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KIRCHENGESCHICHTE. 



SüLZBACR, in Cornm« dp Seidel- Buchh.: Amt$-* 
Handbuch für düe ProteßantiJcJien Geißlichen 
. des Königreiche Baiern. im Verjage der allge- 
meinen proteftantifcben Pfarrmu^vren - KalTe^ 
(igai.) 596 S. (Pr. j[ Fl. 30 Xr.) 

Im J. I8t2 erfchim das pnoteftantKehe Kirchen^ 
Jahrbudi fflr das Königreich Bcäem ( Sulzbach^ 
in Con^nu der SeideUchefit Buchh.); gelangte 
aber, verfchiedener Hinderniffe wegen» bisher zu 
keiner Fortfetzung, obfchoa diefe fQr jedies folgende 
Jahr von der baier. Regierung anbefohlen war. An 
feine Stelle- tritt nun obiges Amis -^Handbuch, in 
Form und Materie yom erftereo fehr Verfchieden; 
weil der gegenwärtige Stand der protefteptifcben 
Gemeindein Baiern» nachdem fie im Verlaufe der 
Jahre tbeils durch die mit dem Staate vereinigten 
Getnetstheile eine beträchtliche Erweiterung ihres 
Umfanges» theils in Folge der neuen Landesverfaf-* 
fung bedeutende Veränderungen in ihrer Einrich« 
tting erfahre« bat, diefe Abänderung noth wendig 
machte. Das Ganze ift in df^ HamtabtheUUngen 
gefchieden y von welchen die erfte Edikte und Fer-^ 
ordnung^en, die aweyte die Befchreibung der pröte-- 
/tanti/chen Pßtrreien und die dritte den Perjtmal^ 
Stand JSmmlücher kirchlicher Behörden und geißU^ 
eher Stellen, umfafst. Da der Inhalt des Amts- 
Handbuches in feinen zwey erften Hauptabtheilun« 
gen» welche das Feftftebende umfalTen, zunSchft 
Keinen grofson Veränderungen unterworfen feyn 
kann» die Veränderungen der dritten^ Oberhaupt 
weniger wefentliohen Haui>Ubtheirong aber von ge-* 
ringerem Belange find ; fo ift eine Fortfetzung def- 
felben erft dann z'? erwarten , wann fOr ]ene beiden 
Hauptabiheilungen hinlänglicher Vorrath zu einem 
neuen Bande vorhanden leyn wird. Dagegen wird 
eine lährliche Mittheilung von Nachrichten Ober die 
im Laufe des Jahres erfcheinenden , vi^ichtigern 
kirchlichen Verordnungen , vorgefallene Perfo- 
nal - Veränderungen u. f. w. , verfprochen. Im 
Ganzen ift die Bearbeitung * diefes Handbuches 
nach Leitung eines fehr zweckmäfsigen Planes 
ßcfchehcn, und das Ganze, trotz der vielen Ne- 
ben - «"cl Ünterabtheilungcn^ eben fo deutlich 
als conrequent und belehrend durchgeführt wor-^ 

^^*ji^ L. Z. igts. Dritter Band. 



In der erßen Hauptahtheilung ^ wdche den 
gröfsten Raum einnimmt, kotnmen von 3 •** 25^ 
nicht nur ganze Titel aus der VerAiffung^urkundä 
aber die mlgemeinen PßicfUen utM- Rechte, fondern 
auch b€ß}ndere Vererdteangen, fogir ausJührHche 
Vorfchrtften fär einzelne Fälle» älterer und neuerer 
Zeit» öftere für die katholifcben wie fflr die prote- 
ftantifcben Geiftlichen gleich verbindencfi und wel- 
che fflglioh hier und dort hätten abgekörzt werden 
können» in ihrem ganzen IJniifange vor. Ueberhaupt 
hätten manche Rubriken kflrzer gefaf^t werden kön- 
nen» obgleich Alles von verbältnffsmäfsfger Wicblig-« 
keit ift. Wenn man fich einerfeits Ober die grolle 
Menge der Vorfohrfftetf und Edicte vefwtindert; fo 
Seht man andererfeits mit VergnOgen, wie die baier« 
Regierung bev ihrem immer fcl^iffenden Organifi^ 
rnngsgeifte» die Beförderung einer vernünftigen Auf- 
klärung mit humane^ Schonung d^s Glaubens und 
des innem Kultus zu ihrem hdchften Augenmerke 
macht, und die äufseren Verhältniire der Kirchett* 
gemeinde auf eine eben fo zweckmäfsige als effcbö- 
pfende Weife reguliret. Unter den vielen Rubrikeil 
nimmt die Urkunde der Vereinigungbeiderproteßan-^ 
Üjchen Confeffionen im Rheinkreiß eined fehr gro-- 
fsen Raum ein. Bey der Zufammeozählung der 
Stimmen in dep verlchiedenan Infpectionen diefel 
Kreifes In Betreff diefer Vereinigung, welche fm J. 
IgtS dorch die zu Kaiferslautern » unter dem Vorfir- 
tze eines K. Commiffärs» verfammelte proteftantifcb^ 
General-Synode gegrandet wurde» fanden fich 40,16^ 
Stimmen for» und 539 wider die Vereinigung. All- 
gemeine Beftimmungen derfelben find: fefte, brG- 
derliche Vereinigung derProteftanten im Rheinkrei- 
fe als proteftantych-'evanselifih-chrißliche Kirche; 
ieyerliche Erklärunjg» dals der wirkh'chen Vereini- 
gung beider Gonfefnonen in Lehre, Ritus» Vermox 
{;en und Kirchenverfaffung » durchaus nichts We- 
entliches im Wege ftehe ; Anerkennung der heil. 
Scttrift als alleinigen Glaubensgriind u. f. w. In der 
nächften Rubrik folgt eine umfalTende Inftruction 
aber die PrOfung der theologifchen Candidaten (vom 
I- 1809)» mit tiefer GrOndlichkeit und weiter Um^ 
fleht abgefafst. Dlere Prüfung, welcher fich der 
Theolog von feiner Aufnahme in die Zahl derPfarr« 
amts-Öandidaten und vor feiner Präfentatlon zum 
Pfarramte unterwerfen mufs, erftreckt fich auf 
practifche Arbeiten in Predigten und Gatechefen, 
auf bibl. Exegefe , Dogmatik» Ethik, Kirchen- und 
Dogmen - Gefchichte » Homiletik , Paftoral , Kir-^ 
cbeoreobti Pädagogik) Zweige der Philofophie u. a. 

A Nach 



ALLO. LITERATUR -ZBITUNO 



Nach Verfchiedenheit der Refulute derfelben wird 
der GeprOfte mit den Noten: vorzüglichy Jchr gut, 
guty lunlängUch, noihdürftig^ Jchw€ich, untüchtig, 
bezeicboet. Zur Gruadiaee einer geon^Teoen Ord- 
nung der Anrtellung und oeförderung im geiftlichao 
Amte Gnd fämmtlicne proteftantifche Pfarreyen und 
Diaconate des Königreichs 9 nach ihrem Dlehft-£in- 
kommen » 10 folgeirae fflnf Klaffen abgetheilt : erfte 
Klafr^des unteriten Grades oder der Anfangsdienftes 
TOQ 400 bis 800 FL; zwejte Klaffe des erUhofaeren 
GradeSj von goQ bis i aoo hL; dritte Klaffe des z wey t-^: 
böheren Grad«^, von 1200 bis 1600; vierte Klaffe 
4es (Iritthöheren : Grades 9 von 1600 bis 2000 FL und 
dardber. Indefs gilt diefe Klafliiication nur fOr die 
fieben alteren Kreife des Königreichs; fQr denRhein^ 
kreis, deffen befondere Verhältniffe eine andere 
Klaffification der Pfarreyen erfodem, werden die 
geeign^tea Beftimmungen noch erwartet. Baierifche 
Ueiftlicbe» welche ihr fuofzigftes Dienftjahr zu- 
rückgelegt undfich, neben der treuen Pflicbterföl- 
lung» noch durch befondere ausgezeichnete, ver- 
dienftllche Handlungen empfohlen haben, werden 
gewöhnlich, mit der goldenen VerdienftmedaiUe 
beehrt. 

Die zweyie Hauptahüieilung , der eigentlich 
ftatifuTche Tbeil, (von S. 259 bis 438,) befchreibt 
zuerft das unmittelbare, pecaoat München mit zwey 
Ffarreyeo, dann die übrigen. Pfarreyen nach Ord-*. 
siung der Confißorien, Kreife, Decanate, Land-« 
Vnd Herrfchaftsgericht^, und endlich das Mediat-« 
Confiftorium Kj'cuz - Wcrihcim mit 3 Pfarreyen« 
Nach diefen fiefchreibungen enthält das KOnigreieb 
Baiern: 3) Confißorien (Ansbach, Baireutn und 
Speyer), i Mcdiat-Conßßoriwn, 192 DecamUe, 985 
¥farreyen, 1149 geiftl. Stellen und 1,007,269 Seelen 
proteftantifcber Confeffion, Bey ^11 dem Fleifse und 
4er Genauigkeit , womit dieferTheil unftreitigab- 

ßfafst ift, kann Rec* dennoch einige bedeutende 
ängel deffelben nicht unberührt laffen« Bey An- 
fohrung der einzelnen Orte nämlich vermifste er 
lehr ungern den Betfatz ihrer Wflrden oder der Be- 
itimmung: ob fie Städte, Märkte, Dörfer, Weiler, 
Mohlen oder Einöden fjnd; eben fo die Angaben der 
Einwohnerzahlen wie auph der Gerichts- uud Poli- 
zey- Behörden, ^u deren Bezirke die einzelnen 
Orte gehören. Zwar find von jedem ganzea Pfarr- 
Sprengel fummarifch die Seelenzahl ^ und von jedem 
Pfarrorte feine Polizeybehörde angegeben; allein 
iliefe Angaben gemlgen keineswegs der Foderung, 
die man an den ftatiftifchen Theil eines folcben 
IfVerkes machte und überdiefs ift die Darftellung, wo 
man den Namen einer Polizeybehörde oben anfetzt, 
und darunter die in deren Umfange liegenden Pfar- 
reien mit allen ihren eingepfarrten Orten auffahrt, 
tehr oft unrichtig; indem viele von diefen ganz an- 
dern Polizey - Behörden angehören» als diejenigen 
Orte, wo ihre Pfarrer ihre Sitze haben. Lobens- 
werth fand da|[egen Rec. d|e genaue Aufzählung der 



Einwohner von v^rfchiedeneB Religionsparteyen in 
gemifchten Parochialorlen -^ eine Angabe, wslche 
man andererfeits in keiner einzigen Befclireibong 
irgend eines katholifchen Diöcefan- Sprengeis in 
Baiern findet. Nicht mit Unrecht klagt der Vf. 
darüber, dafs bey Abfaffung der ftatiftifchen Berich- 
te von einzelnen Pfarrämtern noch immer nicht 
durchgängig mit der erfoderlichen Genauigkeit ver- 
fahren worden, und mithin auch die Angaben noch 
nicht durchaus die Zuverjäffigkeit haben« um darauf 
Anfprflche im Einzelnen grönden zu können. Hat»- 
fige fehler fand R.ec. in^hreibuiig der Ortsnamen; 
foz. B. : Alfeid ttnil AHfeld, Kurzberg ft. Kurs^ 
berg, Manles ft. Mpenlas, Dortenreuth ft. T^ten^ 
rcuthj Roihsnied tu Katznied, Giegenbach ft. Gi- 
chenbacli, Rupboden ft. Rmpoden, Kommenthül ft« 
Kummerthal, Hirsried ft. Hirjchried, Matzenhof ft. 
MetzenhoJ, Harr ft. Haar, DruisdorJ ft. Deinsdorf, 
Gückelhom ft. Gückelhim, Mocrleutem ft. Moorlaikr 
lern, TiiibdiJbrürm ft. Träbenbnam, Sülzd^f it. 
Sulzdorf, Stören/lein ft. Sternßem^ Trumer Aof ik^ 
TPrammershof, Mainshof ft. Meinshof u. f. w. • Di0 
Bericht- Anfertiger werden hierin weniger irren», 
wenn fie 9 gleich entfernt von wiUkOrlichen Neue- 
rongen und der Volksausfprache, aMhr an die An- 
fiben der bewährteften topographifchen Schriften, 
irchenbOcber und älterer, befbncters in hifto- 
rifcher Hinfieht wichtigen Oocument« fioh hat- 
ten. 

I . . . 

Die driUe HaiqAabiheüung , mehr biographi-^ 
leben Inhalts^ ( von S. 441 «— s680 i>eginnt mit der 
Bezeichnung der Individuen bey dem Oberconfifto-« 
rjum zuMOnchen, welches aus einem .Prafidenten, 
fOnf Rathen, deren erfter zugleich Director ift und 
dem nöthigen Kanzley- Perlonale, bebeht,. und 
lafst auf diefe die Individuen bey den drey Provin- 
zial - Confiftorien und dem Mediat - Confiftorium 
folgen. In tabella rifcher Form und faft in Uerfelben 
Ordnung, wie vorher die Pfarrämter, find die,Clbri«* 
gen geiftlichen Individuen aufgeführt, mit Bezeich- 
nung ihrer Amtsftellen , Namen, der Zeit und dt% 
Orts ihrer Geburt, ihrer erften AnfteJiung und wei- 
teren Beförderung. In der Reihe dieler Geiftjichea 
finden fich nur 6 Pfarrer über Ho, 7J ober 70, 60 
unter 30 Jahre alt; aber auch VieLvif^LVc^s^ Candida^ 
teut welche bereits 51 Ms 56 Jahr^ zahlen. Btmer- 
kenswerth ift, dafs die älteften Pfarrer gerade die- 
jenigen Gnd, welche, am wenigften Verfetzungen 
unterworfen , beynahe immer in derfelben Amts- 
fteile blieben 9 während viele Andere 6 bis 7 M4I 
ihre Poften wechfelten. 

Die wohlthätige Verfügung, welche den gan« 
.zen Ertrag diefes Handbuches der allgemeinen pro^ 
teftantifchcQ Pfarrwitt wen -Kaffebeftimmt hat, miifa 
billig bey der gefammten proteftantirr.hen Geiftlich- 
keil Baierw das Intereiie für daffelh^ verdoj^«» 
peU. 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

■ 

ScHLKswiG, im Taubftuxnmen - Inrtitot : Da$ Ideal 
der Staat$ökonomiei , Au^tefiellt voa Dr. FHed^ 
rieh Pußkuchen. 1821. 35 S. %. 

Von diefem feinen Ideal der Staatsökonomie Tagt Hr. 
Dr. Priedr. Pußhichen: Es „ift etwas allen ganz 
Neues^" und ,» er hellt fich vorfichtig, wie Columbus 
siitdemE^TOrfiehin, damit fie feinen Fund nicht ge- 
ring iialten, wann erausgefprochen vorliegt/' — „E^ 
hat, erzählt er, zu keiner Zeit in Deutfchland fo yiele 
«ind mit uAter Yo gute j)olitirche Schrxftfteller gege- 
ben , als in den erften fänf Jahren nach der Leipzi- 
ger Schlacht.*' Was bat das mit dem Ideal der Staats- 
dkoDomiezuthun? Doch weiter! MDiefeliterarifche 
Lebendigkeit war nur eine geringe Aeufserung des 
ungleich lebhafteren Intereffes was fich bey allen et- 
Inras regfamen Seelen fflr das Vaterland entwickelte. 
Das Kt folgerecht , die mitunter guten Schriftfteller 
Snd in Empfindungen und Gedanken hinter den Le^^ 
fern ztirOcKgebliciben , nnd haben fie dadurch ohne 
Zweifel angezogen. Diefer Antheil an dem Ge- 
fchäftskreife der «Staatsmänner mufste natQrlich bey 
äen meiften fich verlieren , als die Verwaltungsfor- 
flsen der Freyheit, derPhantafie undSpeculation im- 
»ertc^xMls^Raurii und Nahrung mehr obrig liefsen.'' 
Das ift «lierdings neu , daf^ ein Intereffe an dem Va- 
terlatiAi mit einem Antheil an den Staatsgefchäften 
^ichbiMieutMd ift; neu nicht minder die Wortfü- 
gung, Wiielie Ptaintafie und Spekulation unter Ver- 
waitungsformen bringt und wehiger mehr brüderlich 
verbindet. „Alle diejenigen welche fich mit ihrer po-.- 
Ktifcben Leetüire nnd Schriftftellerey aus der ei- 
gentliohen Bahn ihrer Studien etwas entfernt hat- 
ten, kehrten in diefe zufück. Der Zeitungen und 
ihrer Abnehmer und Mitarbeiter wurden immer we- 
mger. Nur ein Th^l blieb da ftehen, wohin die 
Tneilnahme an dem Vateriande ihn geführt hatte." 
Was für ein Theil : die Mitarbeiter denen die Ab- 
nehmer der Zeitungen^vorgehen ? und da beide wohl' 
nicht gemeint feyn können, alle diejenigen welche 
fich aus ihrer eigentlichen Bahn entfernt hatten? 
Doch diefe find ja ffimmtlich dahin zurückgekehrt. 
Es fcheint Niemand als der Vf. übrig zu bleiben und. 
doch kann er der Theil nicht feyn, den er felbft als! 
deti Widerfache« der Staatsmänner ins Unrecht 
ftellt, welche nach feiner Meinung fich doch ihrer- 
feits mit den bekannten Bundesbelchlüffen auch hSv^ 
ton vorfehen follen. Hr. P. ward in jenen Jahren, 
Ton der Theilnahme an dem Vaterlande lebhaft 'er- 

Sriffen, machte zu Leipzig die Bekanntfchaft mit 
Lennern der Staats winenrcnaft, wollte darin zwar 
nicht gleicblam einheimifch werden« y^i'^^'^i^*^ ^^^ 
den höhern Moment der reIig'iofen9 philofephifched 
und kOnftlerifchen Studien nicht, doch Oberfah er 
nun nicht mehr das Erfolgreiche, über das Rechte, 
Gefetzlicfae und die Sbfsern Lebensformen gejtäuterte 
Begriffe zu haben. Er würde Jünglingen anrät hen 
fich zonäcbft mit Montesquieot ohne Zweifel weil ec 



feinen vpllen Mann erfodert, um verftanden zu wer*- 
den, Adam Smith» aus gleichem Grunde, darnach in 
fteter Folge mit immer fpeciellern Werken von fiufch, 
(es wird wohl B&fch gemeint feyn), Mel(httS,Gaunhil9 

iCoTii/A) Leuc^s^ Ad. Müller, (der gehört wohl zudea 
leipziger Bekanntfchaften?) u.f.w« bekannt zu mst^ 
eheo. Er war von jeher überzeugt, dafs durch dai 
Schreiben die völlige Umwandlung fremder Gedanke^ 
inei^nthümliche vor fich gebe. So ift es recht, erft 
fchrelben utid dann denken ! ! Darum fchrieb er auck 
anfangs blofs Bemerkungen zu einer Reihefolge voa 
vielleicht hundert Büchern. Diefe Arbeiten gehörea 
nicht für das Publicum. Eine einzige ausgenommen», 
mit gleicher Ueberfchrift als diefer AufTatz , welche 
er dem Präfidenten von Vinke fchenkt^, wje freyge^. 
big! Ein kurzer Abrifs ihres Inbaka wird weniger 
verfänglich feyn. Und nun kommt es* Er hat eine, 
^euer gefunden , weiche alle Befteurung aufbebt»,' 
und ein Geld zur Be;uhlung diefer Steuer, welchem 
flauem erften Au^eber eielus koftet. Der Staat foU 
nämlich Papiergeld ausgeben, und diefes jährlich im, 
Werthum fo viel, um eiq Zehntel nach dem Voi^, 
tchlage, herabfetzen, als er Ausgaben hat, odet 
Steuern bedarf, und für den herabgefetzten Werth- 
betrag neues Papiergeld eu$geben. So bat er voa 
der Sieuererhebung weder aoft^n noch Mühe, es 
b\\en, alle Steuern, Dienfte, Zinfen .uo4 Zehnten 
T^eg, und Jedermann wird gleiobmäfsig. nacht feinem 
Vermögen befteuerU ' 

Unfere Lefer werden eine wÜTenfehaftliche Prfi-< 
fung dieres Geld - und Weltyerbefferungsplans nicht' 
erwarten, und uns auf das. Wort glauben, dafs aucb' 
die Freude des Hn. Doctors Priedr. Pußkuchen nicht' 
länge dauern würde, Papiergeld mit Abzug von lop*' 
Ct.ftatt baaresGeld einzunehmen, weil die Kaufleute 
von Anfang an daran keine Freude haben, fondern 
die Preire wenigftens um ein Fünftel erhöhen, und 
dadurch feine Ausgaben bey verminderter Einnah-^ 
me fich vermehren würden. So was ift nicht an- 
genehm; doch wir wollen den Glücksfall anneh-*' 
men, dafs er defTen ungeachtet eiden Sparpfennig zu* 
rücklegt i aber fiehe diefer verfchwindet unter fei- 
nen Händen, weil das Papiergeld' ja mindeftens 
•jährlich ein Zehntel des Wertnes verliert alfo 10 
Gulden im alten Jahr zurückgelegt nur 9 in dem 
neuei3 Jahre find. Daran hat der Hr. Dr. P. un-^ 
ter andern nicht gedacht in feinem Eifer für Geld-' 
und Weltverbcfferung. 

i 

Gömvesv, b.Vandenhoek u. Ruprecht: Crund^ 
Hß zu Voriejungen über National - Oekanomu . 

. und Finanzen vom Profeffor Saaljeld. 1829* 
66 S. 8. 

Eine verftändig eingeifichtete Tabellarifche Dar- 
ftellung der G<>genftände G|er auf dem Titel ge* 
nannten WiffenXchaften » mit hinzugefügter Lite- 
xatur. 
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Lehr an Halte n» i 

Unfer bisheriges Evang. Ref. ünitärs-GymnÄfium Ift 
ftareh KönigUch« Huld zu einem rroviDiial-Ojnnnafio 
arhnhen •worden. SdKm vor dref- J^ikhreir — im Ju- 

AiffaiSöÄ die H. H. amriltorUlI-ÄStlie A>r«*m««»i und 
«Km «»i»ftrt/iM« aus Pofoii tob d«m ImAmb Mmifteno 
der ' tie&ttiche« - «nd Unterrichts- AngelegtftAeften 
beauftrart, di« dazu nölhigen Einleitungen zu treuen, 
Sil. hisheriffe Lulherlfche Stadtfehule mit dem Gymna- 
A, EU vereine«, «*d Vorfchläge über die Erweiterung 
dieter Anftatt durch Vermehrung des Lehrerpertonnls, 
und des Umftings der Lehrobjecte einEureicheo. Di« 
Umftände ertaubten indefs nur einen Lehrer imt fefc- 
rier Klaffe von der Stadtfdnile zu trennen , uild mit 
dem OrmnaBo zu rereinigeii , indem der andere für 
die Elementarfchule bleiben mufste, und es vmroen 
deshalb Anträge aftfdrey neue, vom Staat ausrchüefs- 
llch zu beeidende Lehrer nÖthig, da die beftehenden 
Fonds dazu nicht hinreichten ; wodurch die Ausfuh- 
rung 4es Plans noch.eihige Zeit aulgehaUen wurde^ 
Ünterdefc entwarf der zeitige Director Hr. -Ca/Pus, auf 
Befehl des Gonfiftorittms zu Pofen, Ottern 1820, einen 
neuen Lectionsplan der denErfodertiffen emer gelehr- 
ten Schule Äntfpreohei», und durch den Zutritt neuer 
tehret allmälJig in Ausfuhrung gebracht werden 

mufste. Am i. Slay lg«» «rfol«*? •*»« ▼o»^«« Y«*«»- 
BiKung der Stadt&hule mit dem Gymnafio durch den 
ziun Kooigl. CoipujtiUrvius ernannten JK.reis -Su^enn- 



tSdeateii Hn. Pechner. al« zeitigen rrafes de» Schc- 
larchats der Anttalt; die Inauguraüon blieb aber noch 
bis zum Herbfl ausgeleUt , indem l-j dalun da-» von 
Einem hohen Minilterio feflgefetzte Lehrerperfonale, 
durch das Hinzutreten neuer Lehrer vervoUflandiget, 
«nd die zu der Feyerlichkeit nothigen Vorkehrungen 
«trollen werden füllten. Der 15. October (Geburls- 
^ des Kronprinzen) wurde ab Tag der Einweihung 
du neubegründeten Gymnaüums bcltimmt, Ein Tro- 
S^amm des DirectQrs in latejnircber , deutWier und 
Sohiifcher Sprach«, worm die Oerchuhte d:eler An- 
halt von ihrem Enlftehen , bis auf gegenwärtige ^eit 
in der Kurze dargeflellt wird , lud zu diefer Fe) er- 
lichkeitein. — Am Morgen des feflUchen Tages ver- 
fwnmelten fich die Zöglinge der Anftall ( 1 60 an der 
*" ZaM^ mit ihren Lehrern in dem grofsen Horfnale des 
Gymnafial- GebHudes V wohin auch die rämmflicli«n 
Glieder d«s Scholarchats, nehft dem Königl. Commif- 
Carius Hn. Confiftorialtadi Bonumami £ck begüben. 
Durch die Anwefenheit des Fürften uinton Ordinal v. 
Sulkowaki, auf Reifen, künftigen Grundherrn vonLilfa, 
als Curator des Gyinnafinms, würde die Feyer des 
Tages fehr erhöht; auch wohnten detfelben derKrei»- 



Laadmth Kt, von Nözarze^^ski^ fo wie eine grofse An^ 
zalil Fremder, liebrt dea Honoratioren der Stadt 'bey. 
Sie wuL'de damit eröffnet^ dals lieh alle im G^ifinafio 
Tf^rfammelte Aiiwefende unter dem Geläut aller Gkw 
cken der drey Kirchen der Stadt ^ in die katholiXch» 
Kirche begaben., wo ein Ilocha^it gehalten , npd iint^r, 
Begleitung. einer zweckgemäfsen Mu(ik,,eine feyerli-^ 
che MeAe gelefen wurde. - Nach Beendigui)g 4Ar(etr[ 
b^n begab fich der Zug in die refprmirte Kii^^) /wc^ 
die groCse Me^ge der Theiinehmer an dieft^rt V^j^^ ia; 
denv Gymnafio nicht Raum gefunden hätte* ]!<fach Aui^ 
Führung einer Cantate wurde hier die. Feyer durch. Hp. 
Confiftöriabath for/i^mann, mit einer deutfcbeii R«d^ 
eröffnet, worin er, ah Organ der fiegierung,. a|if die^ 
grofsen Wohl thaten aufmerkfam madkta, diejdurch de# 
^önigs Huld diefer Stadt ^ fo wie der ganzen Fiayin^^ 
durch die Erweiterung diefer Bilduogianf(alt su Thfil 

Se worden fey, und zugleich aUen deiieyn) w^Uh9 SW: 
(eförderung der Abfichten der Regierung be^rsetragea' 
hatten, den beyfäUigften Dank feiner hohen Behörde 
abttattete. Nach ihm führte Hr, Kreis - Saperiotendenfc 
Fechner in einer deutlichen, fAr gelehrten Rede» dem 
Satz : y, SchuleA find ein HeiHgthum, 4ot Dfeitfdblieit» 
biriorifch durch. Darauf trat Qr. Confmicr ub4 XWtoa 
Ca/7iu« mit einer Rede inpolnifcherSfiMicheAiifytO iheXboA 
korzyixiach fvom Nutzen der Schnlea), wid M«h. jUuH; 
endigte Hr. Frof. Cajjfius die Feyer mit «Jate lateim— 
fchenRede: Disciplinae, quaeinCymnqfiii ttmdifolent, 
quid et qutmtum vaieant, ad ingenia ßuvintuU» exeth^ 
tenda, ßngendosque marts, die mit u^getheUleQi BeyfaUei 
aufgenommen wurde. Der Sshluls der gt^zan Feyw* 
liebkeit gefchab nun indem Auditorio. de$ Gyi^ntflnmi» 
wo Hr. Confiltorialrath Bomemmn ein foyerikbee* Ge-i 
bet in polnifcher Sprache hielte i|n4 Hrk ProC wm 
Putiatycld gleichfalU in jpolnifcher SjpriM^e imNames 
der Anfielt allen Anweienden für, ihre gütige Theil« 
nähme an der Feftesfeyer. dankte. 



Das fammtliche Lehrer --Perfonale des Oymna«* 
Aums , da$ Iheiis durch Todesfalle , tbeib durch Ab- 
gang eines Lehrers gleich bey feiner Neubegriindung 
mehrere Lücken erhielt, befteht gegenwärtig aus foJ- 

Fmden acht Individuen, i) Director der Anftalt undl 
rof. Bog» Dav, Caffuis. 2) Jofi. Friedr, Caffius^ 
sweyterFrof. 3) Dt.Friedr.Lfop.Dut/cfike, interimiDi- 
fcher dritter rro£ , zugleich noch Frediffer in Heyers^ 
dorf. 4) Cata/i von Putiatyoki, vierter Frof. 5) Paut 
t). Gechanslä, erfter Unterlehrer, zugleich auch franzö* 
Afcher Sprachlehrer. 6) •^^^« Poplinslfif zweyte^ Un-« 
terlehrer. 7) Joh. Nonski, dritter Unterlehrer. s)Johm 
Ddv. JFoidef erfter Collaborator. 9) Die Stelle dea 
zweyten Collaboi'ators ilt noch vacant, da der zeit-> 
herige Jöh. Sam. ffciufch^ kurz vor der Inauguration 
des Gyn^oafiums Itarb.. 10) Äai^l« Arndt ^ denfnirter 
2ieichenlehrer. 
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AKZNEYGELAHRTHEIT. 

1 PilAts^ b. QöfToo:, ^ddittons äVanatomie geni^ 
raJe de .hi.ohai par P..A./Beclard^ profeC^ 
fear d*Anatomie et de Phjfiologie a la Facult^ 
de medeciae cle Paris etc« Septembre 1821. 8« 

S** •' 
8it9tciUi<l*4*Dorfe worden durch AnatomeB» die 
- in feine Fureftapfen traten 9 ^allerdings manche 
Mtte wichtige Enttfeckangen im Felde dermenfch-^ 
Uiiffaen • Atoitooiiei Md Ph'yfiologie gemacht* Sollte 
daher Bidlol^a' onfterUiohes Werk über allgemeine 
An^rtomie tck igl4ichem MaaGse bräochbar und dec 
l^affifche- PflUrer der Aoatomen bleiben 9 fo war es 
nbihwendig. In ihr'einige Berichtigungen vorraneh-r 
meiit nnci äe Früchte neuerer Unt^rfiichtingeAt die 
Entdeckongen fpiterer Naturforfcher hinzu^ufflgeo. 
Hr. B^oJaräabarnafam es, dielst za thun. Hinlaiig- 
lieh mit ei^eeen Kenntniffen Und Talenten auagera:^ 
ftet' ohd: mit der brltüchen 9 deutfchen und jtaUeni- 
fchen Literatur i wie mit feiner vaterUpdifcben be- 
kannt, hat er die neiwren Werke und Entdeckung 
^en eines Cuvier, Blumenba^ch, Voigtelj GaU, Mo-- 
fiogni, Tiidemann, CrüveilAier, &pmtr€n^ Gau^ 
tkier nnd'rieier anderer, ganz befonders aber die 
Schriften übleres /t F. Mechel benutzt 9 die nöthigeg 
Berichtigvngen undZufalze theils nach eigenen Un-r 
terfuehangen» theils nach denen anderer hinzugefügt 
tind den Zufat^en za jedem der von Biohat aoge* 
nonmmnen Syfteme nach /. F. MeckeVs Vorbilde 
«ine k^orze tJeberficht dei^ in ihnen vorkommenden 
«atbologifchen Veränderungen angehängt. Auf diefe 
Weife tritt Bichat^s klafBfchesMeifterwerk verjüngt» 
jfnit allen neueren Entdeckungen bereichert und mit 
dem jetzigen Stande der Wineofcbaft ins .Gleichge-* 
"Wicht gefetzt, wieder auff und BjcAaf^^ Schüler und 
^^rebrer muffen es Hn^BeclardUsiak wiffen» durch 
feine Talente des nnfter blichen Mannes Andenken 
Im erneuerten Glänze gefeyert zu fehen. 

Eine gedrängte Ueberficbt der in dief^m Werke 
enthaltenen neuern Unt^rfuchungeo und Entdeckung 
gen der franzMifohen Gelehrten pndupferesVfs. ins«^ 
befottdere, welehe in DeutCchland \>i$ jetzt noph we- 
niger bekannt feyn mtebten« feheint vorzüglich ee«- 
eignet au feyn, die Wichtigkeit des vorliegenden 
Werks Ins Licht zu ftellen 9 «IndeA dagegen Rec. 
die neueren wiffenfchaftliiohen Produkt,a deutfcher 
Sdhriftfteller als bekannt verausCetzen und mit Still- 
fchwH^en flbergehen zu dürfen gti|ubt. 



aux confidetationt gfn^alcs (S. i). 
:^ ^dditkm nujyßeme celhilßire Xß^ii).; AuCser 
Jl. L. Z, i8aa. Dritter Band, 



defcn Zejlgewebe nimmt der Vf. noch, mit W. Hunief' 
ein^.eigenets Fettgewebe an. O^s Fett ift nicht etwa 
einfach im Zeilgewebe abgefetzt, foodero befitzt ein 
eigentbamtiahes Gewebe, welches jene ölichte Flflf-* 
figkeit aufnimmt. Diefes Ge^webe wird aus ver« 
fchiedenen Bläschen zufammiengefetzt, die nicht un- 
ter einiii^der in Verbindung ftehn ; . fie find mit Ar- 
terien und Venen verlohn» w^che in den verfcbiede- 
nen Fur^.ben zwifch^n den einzelnen Pettklümpcben 
verlaufen. Wird das ,Fett zufälliger Weife abfor- 
bii't, fo coUabirfn die Bläschen d^ Gewebes und 
ir.erfcbaie}zen mit dfs^ umgebenden ida celluloja, 
ohne , eine Spur ihrer früli^n Exiftenz zurück zu 
Uffen. DeUen ungeachtet ift das Fettgewebe be- 
ftim^t vericlvede/i vbfn Zellgewebe. Die Bläschen 
des erft^ren find allenthalben gefchloffen , und für 
die Subftanzs^ w^he fia. eathalten, nicht permea- 
bel; firhitzt nfa^. das Fettgewebe, bis zu folrhcm 
Grades dafs das enthaltene FfVtfchmilzt, fo fliefst 
dennpch.d^ffe^be keineswegs fuis; drückt man eine 
Fettmaffa zwifchein den Fingern 9 fo flicCst das Fett 
nicht eher aus» bir die Bläschen zerreifsen. E/nphy-^ 
y£i7l^^:.WafferanfamraIungen, dringen nie in die Fett- 
jbUßcb^n; auch finkt das Fett niemals zu den sie- 
«Irigften Theilen des Körpers 9 obgleiqh das Fett bev 
deir gewöhnlichen. Ten»peratur des Körpers ^öfTig 
wird; ein Druck läfst nie Gruben in ihm zurück, 
wie folohes alles« beynii Oedcnui, Statt findet. Bey 
dem H: anafarca innltrirt fich das Waffer nur in 
das Zellgewebe zwifoben den einzelnen Fettklbmp^ 
chen und hält fie geti-ennt von einander. Allenthal- 
ben findet man Zellgewebe, dagegen giebt es Theilel 
welche heftändig alles Feti*s beraubt bleiben, felbft 
^n den fetteiten Snbjecten (und diefe Theile, z, B. 
das PraepuJUum, die AugenUeder u. f.,w. , beßtzen 
meiftens ein fehr lockeres Zellgewebe, und inhltri- 
ren fich am leichteften mit Waffer, Blut, und 
fchwellen am ftärkften bey Entzündungen an, Rec.}. 
Auch find die Functionen beider Gewebe verfchiedeo! 
Das Fettge.vebe dient nur zur Abfonderung und 
Abforption.des Fettes ; das Zellgewebe hingegen bil- 
det ein Vereinigungsband der einzelnen Tjieile, 
während es zugleich dia einen von den andern (ia 
verfcbiedenen Gradep) ifolirt; es begünftigt ihre 
Bewegungen, Ausdehnungen u. f. w. — Nach Che^ 
vreuVs neueren Unterfuchnngen ift das Fett kein ei- 

f[entbümlicher thierifcher Grundftoff , fondern be- 
teht aas.zwey befoodern Stoffen , nach ihrer Con- 
firtenz/it/ariiu; und ^fain< genannt, deren chemifcbes 
Verhalten hier weitläufigBr ange^^ben wird.— Das 
ZpUgewebe umgiebt auch zuweilea Blutextravafate^ 
" ' wenn 



wenn fi6 keine Eiterung eneogeii, mit einer Art 
von Membran ^der Sacki<Je diabtePclMZellgei^be 
ift , defto timfcbriebener das'Extravafat^ da(to laog^ 
famer und fcbwieriger deffen Reforption, je locke- 
rer bingegen erftcrcs ift, defto cßliiifer das Extra- 
Tafat , defto gröfser ift die ihm dargebolepe Abfor- 

ftionsfläche und fcbneller daber die Einfaugung» 
Icc.) , 

AddUions au /v/t nerveux de la we animale 

(S. 31 )• Die Nerven entfteben nach Oöö aus de? 
grauen Sabftanz, fit>vrbhl !m Gehirn als in der me^ 
dulla /pinalis. Dxs Wort „entfteho*' ift: indeffen 
nur bildlich zu nehmen, und daraus, dafs die Ner^ 
ven mit der grauen Subftanz in Verbindung fteben, 
folgt keineswegs, dafe die letztere die erfteren 
wirklich erzeuge. — Bey der Entwieklungsge- 
fchichte der Centraltbeiie des Nervenrjftetns folgt 
der Vf. vorzflglieh Hn. Tiedefhänn und Sem». Auch 
liacb letzterem verkOrzt ficb im dritten Monat daa 
Kückenmark allmiWig b\i zum zweyten Lenden«^ 
Wirbel; die Markfubftanz im ROckenmarke entfteht 
vor der grauen ; im grofsen Gehirn hingegen b** 
ftehen die Sebhffgel nnd die^ gefti'eiften Körper an^ 
fatigs blofs aus grauer Subftanz und die Mai4cfiib^ 
ffanz entwickelt fich erft fpSterin ihnen. Koch vot 
deni Erjfcheinen:der erauen und der'markigtenSuk^ 
Jianz entwidceln ßch bereits toihe Oefä/se an den 
Stellen ihrer /patern Formäthti (vergK dagegen M?- 
ckePs Archiv n. L ?. i). Gegen ait Kleinung ei- 
nes der tierühmteften deutfchen Anatomenf bebaup* 
tet der Vf., däfs der fympäfhifche Nenr und dtmn 
Ganglien, wo nicht früher, doch zu gleicher Zeit 
wenigfteos mit dem Gehirn und tlfickenmark fiefa 
entwickelt, (^uch Rec. fand in einer nicht geringen 
Menge mehfchricher Frflchte den fymjpathifchM 
Nerven lind befbnders deffen Halsknoteh Ver^Stt^ 
iiif^mäfsig iitomcr fehr deutlith etifwickelt.) Dage^ 
ken entwickeln fich die Nerven des Gehirns und 
Kbckenmarks fpäter als diefe Central -Organe, die 
des tetztem jedoch, ehe man graue Suhßanz im ÄÄ- 
dkemnarh bemerkt (daher fie denn wohl nicht ans 
Üer grauen Subftanz wirklich entftehen können, 
.RecÜ. Das Gewebe der Nerven erfcheint ebenfalla 
erft!'nach'deVEntwicklung feiner Gcf§fse. — Oleich 
dem Gehirn wird auch das Rückenmark zuweilen 
krankhaft erweicht, z. B. In der Spina bifida. Die 
Nerven Erleiden nicht feiten eine Verlängerung, 
Ansdehnting, welche auf Koften ihres im normalen 
Zuftande gefalteten Bau*s erfolgt« Bey nicht tödtli- 
eben Blntexträvafaten bildet beb (nach RocJuiua: 
und Jtiodf *^ Unterfuchungen , Rec.) um das BIut>fn 
häutiger Sack; das'BIut wird reforbiil, der Sack 
bleibt anfsings zurQdk, verfch windet aber ebenfalh 
Ullmählig. Zuweilen fehlt bey AcephaH auch das 
Rückenmark. Die jbia tiiater bildet alsdann einfc 
Höhle, welche eine FlOfGgkeit enthalt; die Nerven 
verbinden fich wie gewöhnlich mit diefer Membran. 
Adäithms au fyß. nerveux de la vie arganiqtte 
jß.6o). Der fympathifche Nerv hängt nach deiii 
yt (was «och Ret« Cbhon frtiber ad ein6m modern ' 
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Orte zu be weifen verftteht hat) um fo weniger im 
' MenCpheo-vooL Gehirn und RQckumjurk ah» Tcw^ 
. niger xliefcOcBan» entwickelt finoTuncf jeLJfingttr der 
Organismus ift. Die graue Subftanz unterfcbeidet 
'fich in den- N erve nk noten wefentlleb- von der des 
Gehirns, wfe aus Wutzer^s Unterfuchungen hervor- 
geht. Ueber die verfchiedenen Entwicklungsftufen 
des nerv. J^mpathivus nnd wsgus in cten-renchiede« 
nen Thierklaifen find Weber^a Unterfuchungen von 
dem Vf. benutzt. 



' f 



^ < AÜditUms au fyjt» vajibulaire dßing rouffe,ISm 

Ja), in der Regel entfpHngen die Artfi-ien niTht 
erh von den Organen, zu welchen fie verlaufen. 
Wenn die Saamenarterien hievon .eine Ausnahme zu 
machen fcbeinen , fo bSnet diefs von der urlprang— 
lieh höher o Lage der Hoden ab. Die Zellen ha<K 
widerfteht faft. allein der Ausdebnnng der Arterien 
in die Länge. Die mittlere Haut foU nack dem Vf. 
(gegen Berzeüus) allerdings etwas Faferftoff enth^ 
ten. Indeffen gl^obt kr dennoch nicht das Gewebi 
diefer Arterienbaut zu den muscukifen, recfaneft za 
dfirfen, fondern zählt es feiner Elafticitat wegen 
zumjyfi. fihreuae jaune (f. fpäter). Die Arterien«^ 
feheide fehlt einigen Arterien, welche von fercfea 
Häuten bedeckt find \ bey andern fehlt fie avs Man^ 
gel an Zellgewebe in den Tbeilen, in welchen fie 
verlaufen; an den Gliedmaafsea ift fie. fehr dicblv 
locker dagegen in aadero Tbeilen, 8. R» um den 
Saamenarteiien ; daher find Blulextravafate im Qe^ 
birn fehr diffus^ während' an den ExMremltite« die 
Arterienfcheide ihrer allMmeinem Anehreitung 
Schranken fetzt. — » Der Vf. will die Contcactilität 
der Arterien zwar nicht mit der des Herzens nnd 
Darmkanals, mit der Irritabilität, noch wenieer 
^ber mit blofser Elafticitat {Biahafs ConiraciHÜe 
detiffu) verglichen • wiffen » obne ihr jedoch felbft 
ihren gehörigen Platz enzuweifen. Wenn die Arier 
rien fich nichtfelbfttbätig zufammenzdgen, fe köiuNr 
te, wie der VI. behauptet, der Blotftrom eus einer 
Arterie nicht ,,cemtinuus^ feyn,.fonderitwörde m* 
^enmiiiren^ indem der Blutflufs bey jeder ErXcblaf-^ 
fitng des Ventrikels völlig aufhören. müfste; die Ar*- 
ierien felbft reagiren daher (nach dem Vf.> beftäa^ 
dig auf die BlutweUe durch ibreElafticitlSt und Gsia^ 
iractiUiät und das Her« befördert «ur durch feine 
Zufammenziehung vorzQglicb in den gröfwn Arte- 
rien die Blutbewegung. An einem andern Orte 
(S. 181) erwähnt dtr Vf. dagegen nur der Elafiicitit 
der Arterien als Urfache der ununterbrochenea 
filutbewegung in ihnen. (Oegen alles diefes mi«fe 
Rec. erwiedern i) daCs in den Arterienbäutea 
durchaus keine Muskelfibera .au entdecken find^ 
'i) dafs* fie üdh liacW BerzeHua sttKh cbemilch gan^ 
Verfehieden von den Muskelfafern verhalten; 3^ daCs 
die gröfseren Arterlen fich keineswegs auf cnemi-» 
fche, mechaBifche oder galvaniicbe Reixinigen a«fam-f- 
menziehen , wie eigene zahlreiche Verüiche Reo; 
vollkommen flberfceogt haben ; 4) dafs ein« wirkli- 
che Erweiterung der Arterien i>e jfim « Fulfe -durch 
2\irrr^s Verfucbe fehr zweifelhaft gewoid^n; ^jdaüs 
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]cejii0SHMgf-d4T Blutrtroih tu grSlkere Arterien fn ei 
mem gkicnea Sprunge erfolgt t fondern febr fterk 
remittirt, der mtur der Sache nack aber» wenn 
much das Herz die alleioige forttreibende Kraft ab- 
riebt» nie vdillg intermittiread feyffkann} dafs er 
nur in deaHaargeföfsen unutiterhrocben und gleicb- 
mäfsig ift und euch nur diefen eine eigentbümliche 
felbrttliflUge Reaction auf das cireulirende Blut zu- 
gefchrieben werden darf, während die Wirkung ider 
gröfseren Arterien zur Beförderung der BJutbewe* 
f ung auf die der Elafticität und hdcbfteas noch auf 
die unbedeutende Kraft der unmerklichen organi- 
Cekeii Contraotilität Bidhafs reducirt .werden, mufs» 
Dar Raum dlefer Blätter verbietet jede weitläufigere 
Darfteilung diefes Gegeoftandes » die Rec« obiiehin 
«euerlieb fflr eine unferer 2^itfchriften geliefert 
hat« -— ) Je> nachdem Arterien wunden eine grö- 
fsere oder geringere Ausdehnung haben (und das 
^rerletzte Oefäfs kleiner wier gröfser ift. Reo«) » verT 
«ittigen fie fich mit oder ohne Oblitteretioo des Ge«- 
fäfs-^ Kanals« Intereflaot find des Vfs« Beobachtun- 
gen Ober die Urfaefaen der geringern Blutung eos 
zerriffenen Arterien. Aufser der (bisher angenom- 
menen) Zurflckziehune und der Contraction der 
Aiterie widerfetaen ficn noch andere UrCacheia der 
Blutung aus zerriffenen Arterien. Ehe die Arterf0 
aerceifst t dehnt und verlängert fie ficb« ihre inoern 
iweniger elaftifclien Heute zerreif sen (ehr uoegal und 
•n rerfchiedenen Orten , während die zellagte Haut 
jfich im hohem Grade ausdehnt und dabey der Axe 
des GefäCskanals nähert* Sobald die Arterie völlig 
«erriffen^tt« bildet fich an ihrem Ende eine conifch^ 
Verlängerung mit verengerter Oeffnuog und in ih- 
jrem Innern mit unregelmäfstgen (durch jene zerrif- 
fenen Membranen gebildeten). Lappen f welche ihre 
üdble verftopfen. — Den Aneurysmen geht nicht 
immer eine Verfchwarong'>der Innern Haut dtt Ar- 
terie als Folge organilcher Krankheit vorher; ihre 
• Verkndcberung ift'ofc Urfaohe der Gangraenu fenir- 
U» (häufiger aber.gewifs'mit ihr nmr Folge einer und 
derfelbeo Urfecbe» Folge der. gefunkeoen XiCbeüS'*^ 
kraft, dergefchwachtenCapillar^Circuiatuin« Ree«) 
Den Arterienverkndcherungen im jHngern Alter 
gebt fafti immer ein knorjpilchter Zafland vorher, 
während die der Greife in einfaichen Kalkablagerun*^ 
l^n beftehn« 

AdäiüxmM (fiijyjt*vü$cul(ur0ajupg mfo* (SL 
104)« Man fiodel zuweilen in, den Venen kleine 
.karte Kdrper, die man fflr Knocbeomaflen gehalten 
bat. Der Vf. beweift % difs <fie< blofseKalkcoircre^ 
tnente find (phhbMiieB) , welche befonders in Ve^ 
•nener%veitenmgen, in denen' des< Blut ftagnirt, fich 
nnsbilden, «umal in den Venen» in welchen der 
Blutlanf träger vor fich geht, z. B. in den Venen des 
Beckens , Afters u. f. w. 

AddiüoM aujyfi. eapOlairei (S. 1 16). — TiJOfu 
trttßit- So nennt der Vf. das fchwammlgte geßfsrei- 
che Gewebe gewiffer Organe ^ z. fi. der ümrjyxra ca^ 
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vtmoja; penis. In ihteo i^{ll(«^9 jpV^jt tucbt^ wie 
man frQher glaubte^ dnrch die Arterien in dieZwir 
fcbenränme der Lamellen . und. E>fern des Z^Ilköt-j- 
pers ergoffen ; und von dieCen Y^der cjurch die Ve-^ 
nen anfgenoaimen* Denn ween man ihre Arterien 
injicirt, fo ^eht man fie durch (ehr feine 2weSge 
fich eben fo endigen» wie in. andern TheilenV Infi'^ 
eirt man dagegen ihre Venen t fo.^ndet.map 1) ^^^^ 
fie en ihrem Ürfprilnge (ehr erweitert ^nd ^ a) da» 
diefe ihre Erweiterungen zahlr^icfae Anaftoinofen 
haben und gleich einem Schyvamjpyel dürcblöcheft 
aUenthaiben in VerUndeng ftehq«. Diefe Venen- 
erweiterungen » welche einen Theil des Capil)arge^ 
fafsfyftems bilden, find keineswegs, eigene Zellen» 
indem fie fich unmittelbar mit ded Venen verbinden 
nnd mit deren innerften Haut attjSgeMeidet find. ^- 
Es giebt einige Organe, deren Bitu fich dem der 
Corpora cavmuf/h nähert und dje einer' ähnlichen 
Erection, wie djefe^ fähig find* Hieher gehört 
z. B. die Milz, i> weU fie auf ähnliche .Weife ad-- 
fefawillt und wieder ooUabirt, wenn man beyyivj-« 
factiooen die Mi&veaen .abwechüelnd PPfnprimlr^ 
und wieder vom Druck befreyet ; e) weil fie beyiQ 
kalten Fieber fiefa enffihnlick#. Weife temporär ^uf^ 
hläbt (?), 3)etwas ähnliches beydeirVerci^uung vpr^ 
zi^eben fsheint« 
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Mit noch gröCserem, Rechte ke^n man iedoch 
den fchwammigtan Bau der Urethra, der CUtorUp 
Bruftwarzen, und der gefäfsreichen Nymphen zu 
Aem mfii ereetile rechnen. Man hat felbCt die Iri^ 
und die Lippen hiehergezählt. Die Venen zeigect 
fioh aberall in ihnen an ihrem Urfprunge fehr aus^ 
gefprocheh , bilden fahr (eine Netze, und ähneln den 
Zellen eines (chwammigten Gewebes; auch das 
Fleifch (p^pe) der Finger (fpitzen?) zeift auf eine 
aeffailende Weife diefen Bau. Krankhaft findet mail 
das ti//u erecti/e wieder in den Tdangiectqfim 
(Aneurysma per anm/icmq/m der Briten , Rec«) Siß 
laffen (ich ftets befCer durch die Venen als durch die 
Arterien injiciren. ■ , . .. 

Additions 4m/y/t exhalani (S. ie6). Der Vf^ 
ift noch zweifelhaft, ob die eushauchandenOeffnun« 
gen fich gerade in d^n Uebergängen der Arterien zu 
den Venen befinden , oder ob fie wirVlicIi die Endi-* 

Ij[ungeo eigener Farbenlofer im Capillarfyftem eoi«^ 
pringender Gefäfse find. 

Addiiions au Ml, alforhant (S.,128). Die in 
die Lymphdrtifeo hinein und. aus innen beraustre^ 
tAnden Lympbgefäise verbinden fich in ihi»en ],) 
dnr^h ein unendlich feines CapiUar ^ Gefärsf;jfteni 
nach Art der Arterien und Venen ; n) durch erwei- 
terte vielfach enaftomofirende Zweige, ähnlich je- 
nen erweiterten Venenurfprflngen im tiffu erectäe. In 
jenen ^erweiterten Zweigen der LymphgefaTse ift die 
dicke weifse Materie enthalten , welche Halter und 
Bidiat in eigene Zellen fetzten nnd die befondeis 
bey Kindern vorkommt. 

Addi- 
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dune der Scbädclkrfodhen gehl Mtn &oprpelzultand 
vorlier.^ Die rfövicw?» wnd diemojrf/Aw verknöchern 
ßch ^m frOhftcn ; am fpäteften hingegen ÄOTWwt, po- 
l^|7a^ oj/ya WTfWma, die offhcarpl Der Verknö- 
öhctung ßftht ^unächft die Entwicklung rother Blut- 
färs« vorher. Die Verknöcbening d«s Knorpels 
-hebt aber keitiesweges nur »in einem Zufatz vdo 
vark'* der Knochen befitzt aüfserdem ein eigenes 
iarerigles Gewebe.» Das Wachsthum in die Lange 
ficfchieht bcy «Jen langenr Knochen nur an ihren Ex- 
tremitäten und nicht in ihrer Mitte. Daher ilt bey 
iunecrt Thleren dlfe Färbung nait Färberröthe da am 
beträcbtKtihrten,, wo ficb die Extremitäten der Kno- 
cbeh mit ihrem' Körper vereinigen« Solange eine 
Knorpelplatte z^ifcben den Extremitäten und dem 
jLörper e^tiftirt, geföhiöht das Wachsthum auf Ko-* 
ften diefcs Knpfp««; daffelbe hört gtezlich auf, fo 
bald die Epiphyren mit dem Körper vereinigt find. 
-^ Das' Wachsthum der Knochen in die Didke 
währt länger als das in die Länge: zugleich rergrö- 
fsern fich ihre innem Hehles. Daher bleiben ihr^ 
Wände beym Ehvachfmen Immer von gleicher Di- 
cke; nicht (o b^ dm Greifen g bey wekhen das 
Wablisthum der Knochen in dieDieke aufhört ihn 
Höhlen V aber fich zu vergröfsern fortfahren ; daher 
die geringe Dicke der Wände ihrer Markhöhle, ihre 
durck SprSdigkeit nbbh vermehrte Zerbrechlichkeit. 
Ihre breiten Knoche^ verliefen ebenfalla an. Dicket 
indem die Diploe fchwindet und ihre beiden Winde 
Cch an einander legen. Bey den kurzen KuocImA 
vermindert fich ihre äufsere harte Maffe» ihre innere 
fchwaitimigte 'hingegen ift deutlicher ausgedrückt« 
Nach Howship hängt die Zerbrechlichkeit der Kno- 
chen zuweilen , z. B. in der Syphilis, von einer Art 
Von Abfotption im Innern der Knochen ab, durch 
welche die compacte MatTe in eine fchwammigte 
verwandelt wird. Beym Soorbut, bey Scrofeln 
fcHeint die Zerbrecblichkeit der Knochen nicht al- 
lein von eiiiem fehkrbaften VerhältnifTe ihrer con- 
ftituirenden Elemente, fondern auch von einer Ver- 
änderung der thierifchen Materie abzuhängen. Sind 
Koochenbröche mit'äufsern Wunden verbunden, fo 
erfolgt ihre Vereinigung dufch förmliche Pleifch- 
irranulation. Sind hingegen keine äufsern Wunden 
vorbanden, fo ergiefst fich in der erßen Periode der 
Vereinigung zunächh Blut; dann bildet fich eine fe- 
rofe klebrigte FlOffigkeitizwifchen den Knoohen^n- 
den , während, das Blut fMue Röthe verhert ; die 
Vereinigung erfolgt zuerft in der Beinhaut, in der 
Msrkhaut und in den umgebenden verletzten wei- 
chen Theilen. ' In der ziibeyten Periode entzünden 
^ch jene weichen Theile und die Beinbeut insbefon- 
dere, fie [cbwellen an und erzeugen eine äufserlich 
f ühlbare Gefchwulft , die torzOglifch durch eine un* 



ter der Btitrhaut und zwiTöhen Ihren innem 
leo* ergoffeiie derinnbare Materie gebildet wird; in 
Ihr entwinketn £ch die erften Knochenkerne, der 
K^iorp'^l^uitecid ift kaam und nur hin und wieder 
bemerRhebu i Beym Man jE^el der Beinbaut wird das 
Zeligefvebe der;SSitz diefer Verknöcherung, die man 
mit dem Namen* ,,proviforifcher Gallus** belegt hatb 
Krft in ' d^ dritten Periode wird auch die zwifcfaett 
den.BrtichrtAcken tiefindliche flaffigereSubftanz här- 
ter, gefafsreioh and verknöchert, die äufsere Q»« 
fohwulft Dod die proviforifche Verknöcherung der 
Beinbaut vertiert <fioh , und die Markhöhle wird 
wieder hergtoftbettt« ^ Hiernach find die verfchiedenett 
älteren Meinungen über die Cofiics- Bildung« diä 
immer nur -ki. einer oder der andern Periode beob^ 
achtet wurde, zu vereinigen^ Einige. Knochenbra- 
che vereinigen, fich nur durch einoi fihrofe Narbe 
(jPatella, Öiecranon^ coUumfemoria). Die Entfer- 
nung der «Bcuehftücke von einander und ihre häo^ 
fige Bewegung find die einzigen Urfaefaen diefer Er- 
foheinnng. Daffelbe beobachtet man hey Tnepaa-» 
öffiattngen.9>diej wenn fiegrofs find», fiehnnr dnreh 
eine fibrofe Maffe fcbliefsea. ' 

' jidditiohs . au /yß. medullaire (3. 163). Dfo 
Hauptarterie des Markkanals wird bey ihrem Ein- 
tritt von ahforbi^endenGefäfsen und in einigen Kno- 
chen von einem Nervengefleohte umgeben. Eine Art 
von Fettgewebe enthält dasMark des Kanals. Beym 
Foetus giebt es weder Mark noch Mark-Membraia 
(gegen Bichnt). Wenn fich (päterhin dÄ Markk»* 
nal entwickelt, fo wird er anfangs ganz von der Er<^ 
nährungsarterie angefüllt, die erft weiterhin, io^ 
dem die Bildung der Markifiembran vor fich geht, 
auf die Wandungen des Kanals zurOckgedrängt 
wird.- Bey den Greifen ift das Mark ihrer grofsen 
. Markböblen wegen (ehr cepioe. ' Nach erlittenea 
Necro/en wird die Höhle zwar wieder von einer 
röthlichen Membran aussekfeidet ; das Mark indeF- 
fen reproducirt fich nicht wieder. Die Spina veri^ 
toßi halt der Vf. fOr einen wahren Krebs der Mark« 
Membran. 

Additions aujyji. cctriilmßineux^ (S. 170). Oe*^ 
brochene Knorpel vereinigen fich zwar wieder ; al- 
lein die Knorpel felbft fpielen hiebey eine paffive 
Rolle, indem die Bruchenden entweder von einer 
knöchernen Kapfei umgeben , ocler, wenn fie nicht 
an einander liegen, durch einen anfangs farerigtM, 
dann knorpHchten, zuletzt knöchernen Wulf} (^bou^ 
relet), der. mit dem perichondrium zufammenhängf, 
vereinigt werden. Nur bey Greifen, bey welchen 
die Knorpel fchon im Begriff ftehn, fich zu verknf^ 
ehern , erfolgt eine Vereioigung vrie bey 
brflchen.' 



{Der Se/ehlufs folgU} 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

JFjiAis f b. BofTon : Addiüons A Panatomie girUrale 
de Bichat par P. A. Beciard u. f. w. 

^Bt/ohh^fi der im vorigen SiUek mbgehrtkihenen Reoer^an»^ 

Additions au/yß.fibreujc (S. 179). — Die Or- 
gane des fit>ro{en Syriems zerfallen nach dem 
Vf. in zivey wefentlicb verfchiedene Klaffen, Die 
eine derfelben enthält die weifsen fafrigten Organe 
(ßbreuoc bkmcs ou aibugineux) , die andere die gel-, 
ben odetr elaftifcben fibrofen Oebjlde« Diefe letz- 
tem trifft man alleotbalbeos wo ein onunterbroche- 
ser Widerftand gelerftet werden müfs Sie unter- 
Ccheiden firb Iron den erjiem dadurch» dafs deren 
IViderftand lieb paffiver verhält und nur bey Aus- 
dehnungen in Wirkung tritt» un/1 wxn den musculo^ 
Jen Organen dadurch , daf$ deren Widerftand nur 
fo lange fie fioh in Contraction befinden» dauei;t. Zu 
dem ü/ffu fibreux Üaßique geboren hiernach das 
liintere Nackenband der Quadrupeden, die Haut» 
vrelcbe bej ihnen die Bauch wand verftärkty bepn 
KatzengeJchUcht ein. elaftifches Band » welches die 
Kralle bey Erfchlaffung der Muskeln ausgedehnt er- 
hält» beym Men/chen die gel^n Bänder der Wir- 
belbeixie» d^e 'eigentbamikhe Haut der Arterieut 
Venen und LympTgefäfse » der ductu$ excreiorii, der 
Luftwege » die nbrofe Halle der corpora cavem, p^- 
wüs, der wethra, vielleicbi auch die der Milz. Die 
Fafern diefes Gewebes haben diefelbe Difpofition» 
^ie die der weifsen fafrigten Gebilde; ihre Farbe 
aber ift gelblicher» ihre Zähigkeit geringer» ihre 
Elafticität gröfser; durchs Kochen, wird ihr Gewebe 
nicht in Gallerte aufgelöft;' es fcheint daffelbe viel 
Fibrine mit etwas Ey weifsftoff und Gallerte zu ent- 
halten. 

Addkums au fyji. fübro-- cartilaßineux {t. I87*) ' 
•w Addüions au Jyju wujadaire ae la\Ae animale 
(S. M2). Enthalten die bekannten Beobachtungen 
von Nyßen aber die Todesftarre« 

Additione au Jyfi. mu/hulaire delavie organi-m 
^we (S. ft05> Die Fleicbfafern der Muskeln werden 
öfters enterbt; man hat diefs alsdann fälfchlicb fOr 
krankhafte Fettbildung gehalten. Die Muskelfa- 
fern verfch winden hiebey nur zum Theil» das in^ 
ftfrmu/cuto'-Fett berrlcbt vor und vermifchl fich 
mit den ebenfalls gelb gewordenen Muskeif afern* 
Letztere enthalten )edoch Faferftoff und auf grauem 
Papier erkennt man nach Abfor^tion des tbierilcben 
Qels nnch deutlich die Fafern wieder« 

^U.t^ lim. Driücr BauJL 



. Addiiiona au fyß, ^wqueux (S. 218)« Die 
Schleimhaut des Mait^ns^ Öejophoffus und Darm- 
kanals befitzt nach JÜew/bn und Home aufser denr 
Schleirabälgen noch gewiffe flacbere . und weitere 
HöbJ^n oder Rudimente von Schleimbälgeo» Bey 
den Herbivoren haben die Schleimbalge einen com- 
plicirteren Bau» find mit zahlreichen V'ülofuaetcn 
an ihrer Mondung verfehen vnd fondern einen kräf-*. 
tigeren Saft ab« als die der Carmvoren, weiche nur 
jene unvoJlkommnere Schleimhöhlen befitzen. S(^. 
bald Schleimflächen in BerOhrung mit der äulsera', 
Luft liegen» fo nehmen fie die rfatnr der äutsera 
Haut an ; fie werden trocken» ihre f^üloßtaeten ver-* 
fch winden j eine Art von Oberhaut erfetzt fie» die 
Schleimhaut wird lederähnlicher. Zuweilen kann 
fi^ felbft knorplicht werden. 

Zufällig entwickelt finden wir die Schleimhaut 
1) als innerer Ueberzugder Abfceffe; s) als folcher 
alter Fiftelgänge. — Zwar hat man in erfttrea 
keine Schleimbilge befchrieben ; allein ihre Ober-* 
fläche ift w6lcb» Ichwimmigt» wie bey den Schleim« 
bauten ; die Aehnlichkeit ihrer Abfonderunsen nä- 
hert beide noch mehr« Aebnlicher jedoch ift ihnen: 
der innere Ueberzug alter Fiftelgänge; . an ihrer 
Mandung haben fie eine deutliche Oberhaut » < die 
tiefer hinein verfchwindet; ftatt detfen wird ihm 
Oberfläche roth » weich , fcbwammigt« Sie befitzea: 
keine Schleimbälge» jedoch ift ihre abgefonderte 
Fiaffigkeit l>eynabe dem Schleim gleich. Ihre Hei- 
lung gelingt nur fchwer» indem man ihre innere 
Membran durch EotzOndang zu zerftöcen fncht. 

Additions au /y/i. Jereux (S. 139). Wunden- 
diefer Häute heilen allerdings durch Vereinigung ; 
daher haben auch nach penetrirend#n Üauchwunden 
•ntftehende BrQche einen»- obgleich zarteren Bruch-1 
lack. ' , '■ 

Additions au Jyß. fynovial (S. 239). Die Fett-* 
paquete oder Havers^ditn DrOfen und Spioviat^ 
Franfen der Gelenke enthalten eine grofse Meogo. 
von Blutgefäfsen und fondern daher tue Synovia in 
befonders reichlicher Menge ab. Das Zellgewebn 
nähert fich an vielen Stellen durch feine eigne Difpo- 
fition den Schleimbeuteln der Sehnen. AJlentbal- 
ben wo grofse Bewagungen vor ficl^ gehen » ift das 
Zellgewebe blättrig» locker und mit Feuchtigkeiten 
getränkt» feine Blätter bilden dafelbft 'mehr oder 
weniger Rudimente von ferofen oder5^not;ia?-Höh^ 
len ^ 10 z. B. zwifcben dem M. biceps und brachialis 
humeri, unter der Haut der Rpiefcheibe», des Ole^ 
9ranQns0 nuf denen fich manchmal felbft * wahr« 
C ' Schleim^^ 
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Srhietmbeutel entwickeln und krankhaft nicht fei- 
ten GaflgHen und Hygromata pohildel werden« 

Addition» aujyß. glandUleux (S. 263). Die 
Verfcbi^Henbeil der Meinungen zwifchcn -Rm/äÄ und 
Malpighi über die Art der Verbindung zwifchen den 
Arterien und den Ausfohrungsgängen der Drüfen, 
fucht der Vf. dahin zu vereinigen, dafs er in einigen 
z. B. in der Leber, im Hoden ^ in den Nieren mit 
Rlivsh den unmittelbaren Uebergang der Arterien in 
die -Ausfuhr ungsgange (daher der leichtere Ueber- 
gang der Injt^ctionen, dii öfters entftehenden bluti- 
gen Abfonderungen in ihnen); in andern hingegen, 
in dein glandulis conglonteralis im allgemeinen^ mit 
MnJpignf gewiffe zwifchcnliegende Körper oder 
Säckchen annimmt, welche dep Uebergang der Ar- 
rlen ' zu den Venen und Ausfahrungsgäogen ver- 
mitteln. 

Additions anjyjt, dermoide (^8.2^2)» Nach den 
Heuern von Gaultier ober die Haut der Neger ange- 
heilten Unterfuchungen enthält das rete Malpighi 
v^er verfchiedene Lagen , welche Hr. Dutrochet nach 

unterfuchungen Ober die Haut der Quadrupeden auf mlttelft eines hohlen Bändchens ^die verlängerte 
dt'ey reducirt^ fo dafs die Haut nach ihm aus fechs MOndung des PoüicHlus zufarhmenhängen* Die in 
vertcbiedenen Gebilden befteht: i) aus dem Cqrium, ihnen enthaltene Materie tfit daher auch ganr der 
3) aus den Papillen j 3) aus einer £p£c2^mi5 der Pa- der HautdrOfen ähnlich; zuweilen ift auch ihr« 
j^illen, 4) aus einer Lage färbender Materien, 5) aus Oeffnung auf der Haut beträchtlich erweitert; ah- 
tflner hornichten Lage, 6) aus der Oberhaut. (Dafs* dann trocknen fie aus und hören auf zu Ttraöhfen. — 
die Haut ans mehreren In ihrer Natur verfchiede- Die verrchiedeheh Exantheme der Haut Entwickeln 



benheiten, z. B. die fTphilitifchen Vegetationep ; 
das Coriwn felbft- wuchert J^rankhaft umf- bildet 
Warzen. Der hornichten Produotforfeh d^ Haut 
kann man drey Arten unterfcheidan : i) folcbe, die 
auf Narben entftehn; 3) folche dtr Jfbllieuli Jeba-- 
cd; 3) (oUht, die fleh ohne Uoterfchied allenthal- 
ben auf der Haut entwickeln und vorzugsweife in 
ihrer hornichten Lage zu wurzeln fcheinen^ und 
aus einer vermehrten Abfonderung der hornichten 
Materien in den Papillen entfpringen. Auf ähnliche 
Weife entftehen die clßvi, nur- mit dem poterfchjir- 
de, dafs diefe hornichte Subftanz durch Druck in 
das Corium getrieben wird. — Die FoUicuii/ebacei 
bilden zuweilen durch krankhafte Erweiterung 
kleine Balggefchwülfte (timne9)y die immer zunächft 
in der Haut entftehen und nicht mit Honig-,' Bfej^ 
oder SpeckgefchwOlften zu verwechfeln Hnd; die 
kleinften derfelben haben eine deutliche Oeffnung* 
auf der Oberfläche der Haut ; die gf öfsem entfer- 
nen (ich im Wachstbum immer mehr von der Haut, 
mit weloher fie indeflen in der Regel immer noch ■ 



nen Lagen, als man bisher angenommen hat, ivt-^ 
fammengefetzt ift^ erleidet wohl keinen Zweifel und 

E^ht aus vielen phyfiologifchen und pathologifchen 
rfcheinungen hervor; ob aber gerade die von Hik- 
Butrochf$ anfgenommene Eintheilung die richtige iftj 
nüffen anderweitige Unterfuchungen entfcheiden, 
Ueo.) -^ Der Bau der Papillen des Coriunis ift 
Ifeynahe gai^z gtsfäfsreich ; die Analogie mit den Zun- 
genpapillen' lärst auf ihren Nervenreicbthum und 
euf eine ähnliche Difpofitlon der Venen, wie in dem 
•liffu erecüh i fchliefsen. Daher find fie auch einer 
Art von Erectioii fähig, was man befonders deutlich 

8n de^ Zunge ipn geringern Grade an den Finger- 
Ditzen beob^btet» In den Papillen gehn die mei- 
nen .Lebensej^feh^lnnngen vori^ deren die Haut fähig 
Sit; durch fie'vverden die färbefide Materie^, die Haa- 
re, Nägel, Federn, Schuppen und Hörner produ-, ben nähern fich in ihrem Gewebe dem fibröfen Baot 



ficb' ohne Zweifel in verfchietlerien Gebildetf der 
Haut ; leider jedoch fehlen hierüber noch genauere ' 
Unterfuchungen. -;- Die äufsere Haut nimmt zu- 
weilen , wenn fie längere Zeit in Öerflhrung mit ficir* 
felbft dtr Einwirkung der Luft beraubt ift, alle; 
Charactere einer Schleimhaut an (z. B.' in der' Ach- | 
feihöhle, in der Nähe dts Afters, Rec.) ; eine gerin- * 
gere Dicke des Coriums, gröfsere Röthe der Ober-* 
fläche, welche eihe fchleimigte PlOffigkert* abfon-' 
dert, eine ungewöhnliche Feinheit der ü^d^frirtTSj 
welche durch deutliche Zotten erfetit wird, find' 
alsdann befonders hervorftechend. Die Haut; wel- 
che die neuen Fleirchwar7en Aberzieht, befitzt au- 
fser Blutgefäfsen auch Lympfgefäfse ; daher das auf 
Diätfehler zuweilen erfolgende fobnelle Veil'chwin— ; 
den jener Fleifchwarzen in Wunden. — Dic'Nar- ' 



cirt* t)ie Folliculi Jebaoei der Haut werden gleich 
deti Scblein^fäcken der Schleimhäute durch eine 
Urriftalpung (repli) der Haut gebildet. Die Haut, 
i^elöhe fie bildet, geht in das Corium über; die an 
ihrer inoera Fläche befindliche Epidermis ift befon- 
ders in j^nen kleinen HalggefchwOlften (Finnen, 
Tanne^, öii durch eine Erweiterung der HautdrQ- 
ienfäcke e^tfrehb, bemerkbar. Duröh Maceratinn 
ti'^ont fie fich iti^eich mit der tien^chbarteh Haut 
ab! Die hornichte' Lage wird^n.diefen Hautßcken 
darg^than. durch die hornichten Productionen, die 
fich zuweilen in ihnen entwickeln i Haare und Hör- 



find blufermer als die Haut, und ohne Papillen, be- 
fitzen eine Lage färbenden Stoffs (daher «»e allmäb« 
lige Färbung der Narben bey Negern)% und eine 
hornichte Lage (daher die zuweilen auf ihnen enl^ 
ftehenden bornichten AuswOchfe). Die Narben find 
leichter als die Haut zur V^^rfchwärung geneigt. 

^* Additions ctu fyjh epidtrmoidc (ß. 30Ö).* Nacti 
dem Vf. endißt, (wie das Kochen dkr Schleimhäute 
be<veift) d\e Epidermis des Oeß>phagus an der Car-- 
dia, d\t der Kagvnä ^m colto uteri, die der Urethra 
collo JTeßcae. Die Schleimhäute des Magens, 
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Uterus und der (Jrinblafe unterscheiden fich von de— 



ner hat man in ihnen ^ntftehenjgefehn und fogar die. nen der erfteren Viur durch ^Mangel der Oberhaut, 

farhonde^^aterieif? ihnen beobachtef^, j- LÄs Ge-' Die Nägel werden durch Hie hornichte" Lage der 

Ätsnetz '^er Pupillen' bildet krankhafte roth6 firh«*-^ Haut gebildj^t imd von dtrJ^idemHs ixbti2ög;tn,nut 

' -' ^ ' * '•* •*• - • ■ • aha— 
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ibnliche Weife wie cfie Kralfen uad ttufe Wd die 
Höroer*und Schuppen der Tbfere* ' . 

jiddüions aujyft. des poils ($. 3ti)i\ petBul^ 
tus der Haare hegt nach neDeriiUdterfuchiin^efi von 
Chirac und Gau&er ao*dei9 SobnaiizbiarMi gewlffer 
Thiere in der Djcke.der Haut oder an dem jinter 
ihr befindlichen Zellgewebe und bildet» ganz den. 
JoUiculis Jebdcds. gleich, einen bliaden Saek der 
Haut^ weicher aus deafelbeii membranoren Ijagen«, 
aus denen die .allgemeinen Bedatkungen gebildet . 
find 9 beftebt ; auch gfibn diefelben in eioander Qber, • 
fo dafs.das Cormn die Eafis des Sackes bildet« und 
von ihm nach innen zu das Scbieimnetz mit (einen 
v.erfcbiedeaeA I<agen und die, Oberbaut folgen, 
letztere bemerkt ipan am deutlichften in den den 
Haaren analog«^ .Feder» und Haotftacheln (viquans) 
xnaocber Thiere. Eine.vaooifcbe PapiUe füllt den . 
Grund diefes Hautfacks aus. An der äufsern Seite 
erhalten die I^aarzwiebein Nerven und Gefäfse. 
Erftere' find fdbft btfjni Mehfchen Ib'^dbn Zwiebln 
der Augenwimpern- %ü MobaAten}^ Letztere Will 
Oaüttier vom Ccftiuni dtr allgennrelnen Bedeckungen, 
zu den Haarzwiebeln" rerlaüfend'gefrfiHrhabeTiv wäh- 
rend andere fie am Grunde def* Zwiebel beobachte- 
ten. Dec Hals.der«liaarz\yiebel jft mit DrQCeo um- 
geben, welche die ötfgtß Feuchtigkeit der Haare lie- , 
fern. Der Stamm de^ Haares , umfafst mit feiner 
Wurl^rdie* Papille des Bi^6^,> voa welehe^ er ent- 
fteht, auf ähnliche Weife,, wie die HQroer unc( Fc- 
cfern die ihpen zur Unterftatzung dienenden Fortfä- 
tze umfaffen. Im Innern des Bulbus erhält das Haar 
eine Scheide, von der Epidermis j welche an den P^-. 
dem und Stacheln deutlich 'zu bemerken ift. Da» 
wo das Haar aus der Haut hervortritt, verliert' ^9 
diefe Schei()^, oder wenigfteus ^ann fie, vojt hier an 
Dicht mehr verfolgt werden. D/e Haare fcheinen- 
awar eine hornicKte Production der Hai^t zu feyn ; 
indeffen ift es'fchwer, ihren Innern Bau zu Beftim-' 
men. Nach Beobachtungen .an. den. Haaren. vMt. 
fchiedener Thiere (an Schweinsborften und Haaren 
von Elenthieren und Igeln) hat man auch verfchie- 
dene Meinungen über <He'<S(ruk!iiif der itenfchlidbeii 
Haare angenommen. ludeffen bleibt es unentfchie- 
den, oh (ie durch neben einan^^^er liegende Filamente 

S'ebildet werden, oder oh fie einen Aöhrenartigen 
lau haben., Gewifs ift es dagegen, xiafs in ihrem 
Innern eine färbende Subftanz abgefpndert wird. — 
Bulbus und Stamm des, Haares find hiernach fowohl 
im Bau, als in ihrer Lebpnsäur,serung g^n^lich ver-, 
fchleden; letzterer faft unorgani'fch, ^rfter^r mit 
deutlicher Lebenskraft verffhen. Daher wachfen 
auch die Haare nur an ihren W'nrzelo, gleich den 
N?gelri*, durch eine Art von Excretion ihrei^ Zwie* 
bei; nicht weniger beginnen Farben Veränderungen^ 
der Haare zunächft an ihren W'irzeln. Bey der 
Alopecia findet häufig eine uitraphie der Haarzwie- 
beln Statt. Dem Vf. ift es nicht rnftw^rhrffebefnlfch, 
dafs beym VVeichfel/opf die Bafis der Haare durch 
ein krankhaftes Wacbstbum ihrer Papille» wie bey 



den Federn junger Vögel, >ffclche. beym Dwch-* 
fcbneide'n bluten , gefSrsreich wierden können. • 

Ti/fus accidmiels ou morbides (S. 319). Dia 
einzigen krankhaften' Oe webe ^^ welche etn wenig 
beftimmtere dha^raktere haben, find: 1) die Tuber^ 
kein, deren beiden Stadien , das der Crudität und 
d^s der Erweichung« der Vf. r\ach Bayle vindhamneo 
befchreibt. Anfangs bilden |fie oft kleine HirTe ahn-' 
liehe Granulationen, und nicht feiten find fie von ei^ 
ne'm Sacke umgeben. Werden fie erweicht, und Aach 
aüfsen geleert, fo vernarbt fich ihr Heerd', oder er] 
zieht Vereiterung der Umgebunger^ nach fich, oder; 
er vertrocknet und wird knorpelartig, a) Der Sctr-'. 
rhus. j) Der Ar^&5 (cancer cercbriforme , encephä^^ 
Iqide, fiinffu$ hacmatodes, fiircoma medulläre tett.y 
4) Die Melanoje (iMcnnec). Letztere ift mittfer 
Gejfundheit noch, am verträglichsten , und tflcht zu* 
verwechfeln mit der fcKwarzen Mat^rib derfB^wiM' 
cAiaZ- Praf^n und Lungen im höhern Alter.. Diefs* 
Gewebe ift vQllkommei^ fcbwarz, vtJrn'ziemli'cb fe'-j 
fter Gdnfiftehz,, hildei bald wirkliebe Maffen,, baM* 
l^ofse Streifefi unä; PUltjen ; datf innere drffelben ift 
homogen, ohne irgeuFd einen beftimmten Bau und 
erweicht fioK feiten. Nach chemifcheaUntferfochtiö-.* 
gftn des Hn« Parrii^Z beft cht es ajis einer Anhäufunjf 
'von BlutfarbeftQff qnd: Ejbrine mit etwas ßyweift^* 
fu>if,.Fett und Phospborf^urctm Kalk, und Eilen. ' ! 

BuLiv, b. Enslin: JSpp&eratis aphorismi, «d. 
optknorum* librorum ' fidem aocurate editi. 
dum indice Ver^oofdiano locupletiffimo. i8a9«, 

179 S. 12« 

. Die'def preufsifohjen R^ierung zupn grof^en Hiihni 
gereichende BefÖrdei-ung wahrer Gclehrfattikeir und 
der mehrmals 'ausgefprochcne Wille des When NW- 

' nifteriu^s des. öffentlichen tJntWrichts, dafs auch 
die alten Aerzte auf preufsifchen Univeffitäten- er-; 
klärt werden tollen,^ Kai' zunächft diefe* H^ndais- 

.-gabcveranJaCslt . Sie'.x&rdieat.im Ganzen alles Lob, 
da das Aeufsere fehr zierlich und bequem, der Text 
mehrentheils correct gedruckt und die Ueberfetzung 
mitlSoffifelt VtrUpffertilft^ ,Der Herausgeber bat 
BosquillonU Ausgabe zum Grunde gelegt , worin die 
Jonismen wieffer bergefiellt und lue und da der Text 
nach guten HandchViften deir pariler Bibliothek ver;- 
beffert ift. D^efs Unternehmen ift im Ganzen f^ 
liingen zu nennen, in fd fern'Hippokrates, eia^ 
Zeitgenoffe und Stamm - Verwandter Herodots, fich' 
derfclbcn. MünVjart {ledient hat, ^1$ der letil^W;* 
Auch "bat clie >^nalof[ie* mit andern Hippokra<ifchen- 
Schriften mehrentheils richtig geleitet. So ift zii' 




alexan-frinifchen Handfchriften , deren fich Galen 
ITeönilfe, Iner^ni^erkennbar, So ift oSv gehlieben, 
wofOr die Jonier doch immer Jv haben: Ceph. 5, 15 
ftebt «'^ ni > ftatt deffea 1 wenn man folgerecht fe vo 
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wolltet M r||< Ftehen mflfste. So heifst e$ aberall 
^Jcrffo«, nach Gregor" CorintK delHaleot. p. 4of ^d. 
Schäfer % obgleicb die Jonier eben f o of i ^«!a»oc 
fohreiben. So heifst es 4« 15 i-njtobf% wo ^tt^v ftehen 
lOuCste« 4*40 fteht d^xj|rfti, wo Galen und alle 
Handrchriften tlvjjr^ti haben. 4, 52 ift «Vo^»rf{Of 



tSt. 4. 68 ^^-9xovrrMr fuKt if^ac-scatrrot abgefetzf* 
S> I8^xe^ftatt*4/uxe«v. 7, s S3jo4^ ftau We^+T 7. 6 

mXvx«v/n fUlt 9roXvx(»y^. 7, 53 r«cfr*vr*« fiatl Te«*- 
wlvra«. 7 , 55 UfhdLXi tarn. \ , 6> V7r«Yt«r futt liir»- 
rciy. 7 i 69 ' Ift Oi«vt« ^ü^fiars v^barar« zu lefen« 



»blieben, obgleich Go/m tagt: e^'fey wahrfoheiii- .. P«Jf <**• U^berfettung itiit Sorgfth gearbe^^^^^ 
Eh V^U ^ö tre-Tiv ß-ßAfoyerf^ot,/ weil iroTro» »ft, haben w,r fchon beinerkt. So 2um ffeyfpfcl 5. 
***' fr. s . . . ^ , . _ , • 45 llf ifveeYx^ c^Morov Y»v#95«f ganz richtig: idrM 



fchon hinreicht. 5 , 57 ftcht ixofA^v«, da Galen uod 
alle Handrchriften ivox>>av|x^M haben. 4, 61 ift h 
u^^alftif rielleicht richtiger, wie fchon Ccuen vermu- 
theC» aber alle Handfchriften .haben iv n$f$9o^ ^V^e?l» 
und die letztere Lefeart wird durch mehrere Kran-' 
iKengefchicbten io den echten Epideoieen beftät^gt. 
4« 6a war der Zufatz: ^ ji)j ivyiieik^ Jyf5v >c«t« tjJ» 
ic»iX/gv ylvovTfti fchon zu Galen^s Zeit in vielen Hand- 
fchriften, und durfte nicht weggelaffen wer Jen. 
SA\fit$ ift der Zufatz re7^iy itii^i in keiner Hand- 
brt£t. 5« 6 fteht willkarlich t««(^'yoicv / da doch 
eich darauf, i, lOi ji^^vym^iv mit den Handfchrif- 
ten übereinftiromt. 5, 18 fteht uno' ^d'iVto« *x«m^vw, da 
doch Cai^ und Gregor vonKorintK (S.404) ini qtiU- 
M^ ^uLTix^lA^m Mea. 5» 39 ift der Zufatz TrX^iirivf«;^ 
ohne alle Autorität, eben fo 5, a« Xiixtix^ ftatt Xvnx^. 
6^ 9 ift der Zufatz i^yMim^ \r(ioifrmA von Niemanden 
aLnerkannt. Selbft im fechften Buch derEpidemieen 
p. 1170 ed. Toeh wird T«i 7rX«rl« ^^Av^ifibbcr« aJ w<vw 
Tf xv)](rfiM^ff« , ohne diefen Zufatz wiederholt. 7, xjf 
fteht TowfAocffiy ftatt H«vfA«ai. Das erftere hatte Ma- 
ririus allein , alk andere lafeb x«v|yia^< ; welches hier 
Verbrennungen zu überfetzen ift. Nach 5 f «8 ift 
ein Aphorismus: T«V xvabVn« ^«cffocxavtiv gegen Gor^ 
lbi*a Autorität weggelaffen. 

» -. : 

Druck- oder Schreibfehler kommen »ehrere 

Vor: fo I, 3 j firv «Tii.ici ftatt fv^^. 1, j i^rB^ioy^i 
ftatt Jrft^iQvet, 3» lO iniamv ftatt oxoVov. 3, 35 ^X- 

luiV^f« ftatt JfXpjv^«<. 4, 14 t/« ftatt TK. 4, 93 i^^X5t| 
ftatt ivAdi). Wenigftens ift das ecfte ohne Auctori- 



Jißukfumjurineceffheß, aberfetzt, obglekh Galen 
und alte Ipätere diefs auf. di^ Heilung durch Quell- 
nleifsel beziehn. Allein die parallelen Stellen in den 
Bnehern de anic, und de intem. affeet. (x/vawo< ?X- 
xsf /|ui|i&arav V«iriv5«< und ^fiiTviffi«rft Kotl fftfiorm 7^vtroci} 
beweifen die Richtigkeit der'Ueberfet^une. Üage- 
g^en ifi 6 , 5 jv h^7« itm^ffmvt , cum nttdtum infe^ 
jkmi nicbt richtig Oberfeizt., Gaten^s Commentar 
zu diefer Stelle rechtfertigt die gewöhnliche lieber- 
(etzung : /i mubum differant; 

_ • > • 

WiE2r, b. PlUfold: Die ecfu^ Hippotraii/chen 
Schreien, vardenlicht und erklärt zumüebrau^ 
che ror praktifche Aerzte und gebildete Wund- 
ärzte, von Dr. H. Brandeie. -* Erßee Band- 
eben. ig22. 33öS. 12. 

• • 

Die erfte Pflicht eines Ueberfetzers der Schriften 
des klaffifchen Alterthiims ift. Geh um einen mög- 
lichft berichtigten 'Text zu bekfimmern. ' Hr. J?r. 
konnte die BosifuHlon^khe Ausgabe zum Crunde le- 
gen und die verfcbiedenen Lefearten in Qerwey*^ 
Aasgabe, vor allem aber die alexandrinifchen Hand- 
fchriften im Galen verf^Ieichen. Statt deflfen hat er 
fich nach der £in<2rnfchen Ausgabe gerichtet, wel- 
che car keinen Credit hat« Diefs abgerechnet, ift 
die Ueberfetzüng mit Sorgfalt gearbeitet, und in den 
kurzen Noten find manche gute RrJäutei^ungen, ^uch 
Parallelftellen aus Celfus angebracht« wodurch diefe 
Arbeit zweckmäfsig und nützlich wird. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



TodesfalL 

x\m I4ten Augult ftarb su Leipzfg der KSnigl. 
Sächf. Hofrath Dr. Johann jiuguft Utto Gehler nach 
eben Tollendetem 6often Lebensjahre. Ei* ward zu Leip- 
aig den l6ten Jun. 176^ geboren, wo fiin im J. 1796 
Ye^ftorbener Vater mit vielem Rahme das Dekanat der 
nvqdlcinirchen Faculiät verwaltete. Durch FrxTatiehrer 
luitenichtet, vrard er frühzeitig in den Stand gefetzt 

(ijj^' 1783)9 4i^ Leipziger UniTerfttat zu bef neben. 

Kack ToUenaeten Stndien dafelhtt ging er noch ein 



Jahr nach GSttingen, nahm 1785 die Vagifterwurde 
an, und ward i786Doctor der Rechte. Im J. 1793 
ward er zum Senator, igo3 aber als Beylitzer ciea 
Schöppenftuhls gewählt. Seitdem bekleidete er meh- 
rere wichtige Foften, indem er 1803 Stadtriditer, 
I806 Baumeifter, igli Rriminakichter , pnd zuletzt 
erlter AffeiTor des Folizeyamis, und Vorfteber der 
Rathsfrejrfchule ward. Im J.. i gi i waid er zum Kö-. 
nigl. Sächf. Hofrath ernannt. Seine SchriAw find in* 
MeiifeVe Gel DeutfchL aufgefuhrti;i 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Unirerfitäten. 

Giefsen» 

Verzeichnifs 
der 
Vorieftingen 9 wekbe auf der dafigen Grofsherzog* 
Uch-Heuifehen UoiverGtät im bevorftebenden Win-- 
terhalbenjabre, vomagfteoOctober 182a an, gehalten 
werden foUen, und nach einer Hochften Verordnung 
vom sten März 1821 , an dem feftflefeUten Tage un- 
abänderlich ihren Anfang nenmen werden» 

Theologie. 

£Jibelerklarung. Das Buch Hiob erklärt Hr. Prof. Dr. 

Pfahnkuche. 
Chriftologie des alten Te/tamenis , Hr. Geh. Kirchenxatl^ 

und Prof. Dr. KuhnoL 
Das Evaftgeliujn uud die Biiefe JoJiannis, Derfelbe, 
Die beiden Biie/e an die Korinthier, Hr. Fädagoglehref 

Dt. Engel. 
Eirchengejchiclite Ton der Reformation an bis auf die 

neueften Zeiten trägt vor Hr. GeÜtl. Geb. llaüi , Prä-- 

laA ^uid Prof. Dr. Sdhmidt nach feinem Lehrbuch. 
Der Dogmatik zweyte Hälfte lehrt nach Wegfcheider^s 
. Lehrbuch Hr. Prof. Dr. Dieffenbach. 
SymbaUk, Hr. Superintendent und Prof. Dr. Palmer. 
TheoU^fche Moral, Hr. Prof. Dr. Dieffenbadi nach 

Dictaten. > «. . . ^ 

Paßoraltheologie j Hr. Superint. und Prof. Dr. Palmer. 
Ein Examinatorium über KirdiengefMckte ^ Dogmatik 

und Moral hält Derfelbe. 



j . 



Rc eilt $ gelehr famJceit. ' 

' ,1 ■ . •• 

Jfaturrecht nach feinem eigenen Lehrbuche , Hr. Pro£ 

Dr. Marezoll. 
NatirUchns' Privat --l «^aV- uHd VTUkerrecht nach 

Gros trägt vor Hr. PriTat^d&cent Dt.* Büchner. 
Juriftifohe Enoydopädie.xaiA Methodologie werden die 

Herrep Doctoren Budiner nnd Fritz, und zwar der 

erAere nach Hugo f der letztere aber nach eigenem 

Plane vortragen« 
Inftitutionen lehrt Hr. Geh. Reg. Rath Prof. Dr. von Löhr 

nach feinem, während dem Laufe desSemefters er— 

fcheinenden, Lel^rbuche der Gelchichte und InlU^ 

tntionen des röm. Rechts. 
Diefelhen .wird .auch Hr. Dr. Buchner nsich Slackeldej 

Tortragen. 

,jt^ L. Z. igaa. Dniter Band. 



Gefohichte und jiMerthumer dea rSnufAen Rechts nack 
Hugo lehrt Hr. Geh. Reg. Rath Prof. Dr. tiopi Loftr. 

Hermeneutik' des rom. Redits trägt Hr. Privatdocent Dr. 
Flitz vor. 

Die Pandecten wird Hr. Prof. Dr. BlarezoU nach 
mit V^erweifungen auf Thibaut , vortragen. 

Den Pandecten — Titel : de verborum obligatiombus , 
Hr. Dr. Fritz öübntlich erläutern. 

Den bürgerUdien Procefs nach von Grolman lehrt Hr. 
Prof. Dr. Stichel. 

Derfelbe wird auch Amhehnrechi nach Pätz vortragen. 

Das deutfche Privatrecht lehrt, mit Hinweifung auf 
Runde^s Lehrbuch und mit BerückAchtigung der 
hjeher gehörigen GrofsherzogL HeOifchen Verord- 
nungen (nadi Bigenbrodis Handbuch, 4 Bde| 18I& 
i8l8-)9 *^* Pifi^aldocent Dr. Bender. 

Derfelbe wird «noch ferner vortragen: 

d) Das Deutfche peinliche Recht nach von Grobrian, 
veibunden mit Ausarbeitungen jpraktifcb wioli-* 
tiger Fragen und Fälle , und mit Bertickfichtigiing 
einzelner Landes*^ Verordnungen. i 

b) Gefchichte und jilterthümer der deutfchen Rechte 
nactitBigenemG^ndrifTe (Giefiieovb.He7er^ 1819)*^ 

• g) Das Deutfche Handlungs-^ und Wechfelrecht nach' 

eigenem Handbuche , und, falls deHen Abdruck 
noch nicht vollendet feynfollte; nach einem mitr» 
zutbeilenden Grundrifl'e. 
Das kathoUfche und proteftantifehe Kirchenrecht wird 

Hr. Kanzler Dr. Arens vortragen. 
Zu Examinatorien , Repetitorien und Disputaioricn er- 
bieten üch die Herren Doctoren Büchner und FriU^. 

i 

« 

Heilkunde^ ; 

Oßeologie nnd Syhdesmologie des Menfdien, Hr. Pre-' 

fector Dr. Wernekinck, 
Gefammte jinaXomie des Menfchen an Leichen und Prä- • 

paraten , Hr. Prot. Dr. ff^ilbrapil. 
Die Lehre rom Bau des menfchlichen Gehirns, Hr. Pro- 

fector Dr. Wernekinck. 
Ein Examinatorium über uinatomie und Phyfiologie 

ftellt Derfelbe an. 
lieber die graduelle Entwickehmg der organischen Natur . 

lieft Hr. Prof. Dr. frübrand nach feiner Schrift: 

„Darftellung der gefammten Organifation '' , mit 

Aeter Erliiu^rung durch fein und Kitgen's Gemälde 

• der organifchen Natur. in itiprer. Verbreitung auf der 
Erde, und durch Naturalien und Präpai^te aus der 
vergleickendea Aaatojoie. < i ... . 

D ^tt- 
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Aüfftnuine Pathologie lieft Hr. Prof. Dr. Bal/er. 
VeherKrankheits- Anlage nach deU Yerfchiedenen j&i/- 

wickdungs-Peiioden und den befondern Confülu- 

tionen des Menfchen, mit befonderer Beriickfichti- 

gung der Hurch diefe YerhältDifTe yorzugsweife be- 

niiointen Charaktere der Krankheiten überhaupt, 

Hr. Dr. fFeber. 
Specieüe Pathologie und Therapie der Fieber, Hr. Prof. 

Dr. Bal/er. 
Specielle Pathologie und Therapie der Krankheitszufi&nde 

des kindlichen uilters, Hr. Dr. Weber, 
jiügemeine Therapie nach Dictaten , Hr. Prof. Dr. Fogt. 
lieber die Gemutkskrankheiten , Hr« Prof. Dr. NebeL 
Veber die Krankheiten des weibtidien GefMechis und 

des kindlichen AUers, Hr. Keg. Ratfi und Prof. Dn 

Ritgen* - 
Allgemein^ nnd/pecieüe Chirurgie, nach eigenem Plane, 

Ikrjelbe. 
Geburtshüffe nach Frorieip, Derfelbe. 
Pharmakodynamik, nach feinem Lehrbache , Hr. Prof. 

Dr. f^ogt. 
Beceptirkunß nach DieAach's Grundrifs der Receptii^ 

kunft (Heidelberg igig), Hr. Dr. fFeber. 
Toa:ikologie, mit RikMcht auf Schneiders Schrift über 

die Gifte, Hr. Prof. Dr. rogt. 
Die kiini/chen Hebungen in den Terfcfaiedenen Zweigen 

der Heilkunde fetzt fort Hr. Prof. Dr. Bedfer. 
Die geburtshülfUche Känik nebft Touchtriibungen , unter 
. Benutzung feines Werkes: „ Ueber die geburtshüif- 

licben Anzeigen ** , und bej Geburten, Ur. Reg. Rath 

und Prof. Dr. Ritgen. 
Die Hebungen im ZergUedem leitet Hr. Profector Dr. 



Veber die yiehfeudun lieft Hr. Prof. Dr. Nebel. 
Ge/chichte der uirxney künde , Derfelbe. 

Philo/ophi/che Wiffenjchaften. 
Philofophie im engem Sinne. 

liOgil; und Metaphyßk lehrt, nach feinem GrundriCTe 
der Logik und philofophifchen Vorkennlnifslehre 

gleidelberg iS^o), fo wie nach Dictaten, Hr. Prof. 
r. HiUebrand. 
Logik, verbunden mit einer Sinleitune in das Studium 
d£r Philofophie, . lehrt, nach dem Grundrifs der Lo- 
'gik von Fries, Hr. Dr. Seebold. 
Anthropologie, mit befonderer BerSckfichtigung der 
P/ychologie, trägt vor nach feigem Werke: „Die 
Anthropologie ab WüTenfchaft , 2 Theile , Mainz 
1822'% verbunden mit erläuternmn Dictaten, Hr. 
Prot Dr. mUbrand. 

Matltematik. 

Reine Mathematik lehrt, nach Schmidt, Hr. Dr. Un^ 

pfenhach. 
eingewandte Mathematik (ftatifche und mechanifche 

WilXenfehaften), Hr. Tfot. Dr. Sdnnidt. 
Analyfie, Derfelbe. 
Algebra, nach Lacroix» Hr. Dr. Umpfenba^ 



Differential - und Integralrechnung, nadi T. IT^iyer. 
Hr. Dr. Umpfenbach. ■ - • - . *- -. 

Die Lehre von dem Weltgetniude in populären Vorträ- 
gen , Dr. Hr. Seebold. 

Naturlehre und Naturgefchiehte. 

MistperwmentetepuyjwC ^Mgv ver nr. 1/roi. Lfr. aehnaettm 

Technifche Chemie, Hr. Prof. Dr. Zimmermann. 

Pneumatifche ChewiienekA Debe^^einer^ Derfdbe* 

Reagentienlehre , Derfelbe. 

Geognofie, Derfelbe^, 

Atigemeine l^aturgefMchte nach Blumenbatb , und den 
zoologifchen Theil nach der Schrift: ,|Ueber die 
ClalMcation der Thiere/' Gie&en 1814» Hr. Pro£ 
Dr. mibrand. -. 

Für die Eröffnung der neu aufgeftellten Mineralien - Ka^ 
binetie der Univ^rfität befUmrat die Stunde, S»m^ 
taga von 11 — 12 Uhr, Hr. Prdf. Dr. Zimmermann. 

Staats^ und Kanter alwiffenfchaften» 

Finanziviffenfchaft lehrt Hr. Geh. Regierungsrath und 

Prof. Dr. Crome. 
Polizeywiffenfchaft, Derfelbe. 
Ein Examinutorium und praeticum camerale wird von 

Demfdben gehnlten werden. 
forftwiffenfchaft trägt vor Hr. Prof. Dr. fFalther. 
Ltandurirthfchcftj Deijelbe. 
Technologie, verbunden mitBefncbung der wich tigfteil 

Werkftätten und Fabriken der Stadt, Hr. Hofkamy 

merrath und Prof. Dr. Blumhof. 
Encydopädie der Bergwerkswiffenfchafien, Derfetbe, 
Eifenhiittenkunde öffentlich^ Derfelbe. 

- ^ Gefchichte und Statiftih 

AeUere Univerfalgefchichie lehrt Hr. Prof. Dr. SneU. 
Deuifche Gefchichte, Derfelbe. 

Statiftik von Deutfchland, Hr. Geh. Reg. Rath a. Prot 
Dr. Crome. 

Qrientalifche Sprachen. 

Die hebräifche Grammatik lehrt Hr. PrQt Dr. Pfkam^ 
k^che. 

Diefelbe trägt, nach eigenem Lehrbuch, vor, und ver- 
bindet damit analyiifche Ziehungen , Hr. Dr. Engel. 

Die ' Anfangsgründe des Syrifchen und 0\aldäif€^en, 
Hr. Prof. Dr. Ifannkudte. 

Aefthetih, hlaffifohe Literatur und 

neuere Sprachen. 

Ae/thetik, verbunden mit einer hiftorifchen Ueberiicirt* 
der fchönen Literatur Deutfchlands , nadi Dictaten, 
trägt vor Hr. Prof. Dr. HiUebrand. 

Des Arißcphanes Wolken und die Grfangenen des Ptau^ 
tiis erklärt im philologifchen Seminarium Hr. Pro! 
Dr. Pfannkuche. 

Die Philippifc^en Reden des (Heero erklärt Hr. Prof. Dr« 
Rumpf im philologifchen Seminarium, und leitet 
die Uebungen im ^recft«ii und Sdtreiien des Latein 
nifdun* _^ 
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Die gncmifi^m Wtcht&r d&r GrUäien erklärt flr. Prof. Unterricht in Jhefen ItSttßen und JtbrperÜchen 
Ti^' Rumpf. • , Ueöungen ertheflen: 

Von de» Pau/anias Be/chreUnmff Griechenlands, erlsiu-^ »^ n^u^^ ix, iT^iw^wßrK** c«^ti^a^^ w '«.^^jj 

tert das ifte und ate Buch (die uitfica und Conn- , i^^'!!r l. ^^^^ ^'"^«'Ä^tt-Stanmdftet Frim*€ii/eHr 

fÄwco) Hr. Dr. WinJcÜr., " °«' Mif^t, Hr. Cantot Äepe. 

Die den Theologen nothigen mußkotifchen Kenntniffe IrnZnc^neii^ Hr. UniretfttätS-i^ichenldireriindGni- 
lehrt Hr. flfnfikdirettor Dr. Gaßner. ▼««r Dickere. 

Die 7?kfon> cfer Tonfetzkunß, Der/elbe. Im tanz/en und Fechtern, Hr. UniyetAtiits-Tanz^ und 

fin Franxqfi/chen giebt Hr. Lector JBarr/ Vntenicht. Pechüneifter Bartholomai. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



V. 



Schriften' 



on dei: 

Zeiifchrift für Natur-- und HeUkundey herausgege- 
ben von Carus, Ftdnus, Franke, Kreyßig, Ra^ 
jdi^,. beuer u« f. w. 

iilt des 2ten Bandes gtes Heft mit a Kupfers , und fomit 
der 3te Band YolUtändig erfchienen. 

Alle 6 Hefte koften 6 Rthlr. — um aber diefer 
Schrift' einen glättern Wirkungskreis zu yerfcbaifeD, 
wollen wir bis zu Ende des Jahres den Preis auf 
4 Rthlr. feftfetzen, wofür folche durrh alle Bnrbhand^ 
lungen zu bekommen Und. Jedes einzelne Helt aber 
koßet I Rthlr. — wie zeither. 

Dresdeay im Jolius igM. 

Arnold^fche Bnchhan^ 



II. Ankündigungen neuer Buchen 

In meinem Verlage ift fo eben erfchienen , nnd an 
alle namhafte Buchhandlungen. DeutfcUands verfandt 
worden r 

Gbihe und Pu/tkucheni, oder über die beiden Wan— 
derjahre Wilhelm Meiftert und ihre Vertaffer. 
Ein Beitrag zur Gefcbichte der deutfchen Poefie 
und Poetik, Yom Profifeffor Schütz zu Balle, 
18^2. 8« 

In diefer fchon durch ihren Gegenftand wie die 
freymiithige und humoriftifche Beliandlung deflelben 
linziehenden Schrift , welche die Aufmerkfamkeit )iller 
Freunde unfrer fchönen Literatur und Verehrer 6ö/ää^5 
eiregen wird, hat der, als'emer nnfrer fcharffinnigfteu 
und gefichmackyoHAenKanftricfhter, bekannteHr. Ver- 
iaffer nicht allein yone AnAcht Ton den Wanderjahren, 
und der Tendenz des Göthefchen Wilhelm Bfeifter 
überhaupt, fonden auch eine fehr merkwürdige £1^ 
Uäning darüber Ton Gothefdhß u^d zugleich alle Be^ 
urtheihmgen üiMlnffr Kritiker 'der W^mderjah^e Wilhelm 
Meifters nebft feinen Beleuchtungen der/elben und als 
Anhang einen interelTanten Auffatz über Gothas Nieder- 
legung feiner Theaterleitung mitgetheilt^ fo dals in dein 



(wie der Verf. fic|i ausdruckt) qftMifi^mi Procefs der 
beiden Meißer ^ der in und anfser Deutfchland eine fo 
grofse Senfation gemacht hat, die Acten nunmehr als 

SBrchloIfen betraditet werden können* Um diefem, 
en bedeutendßen Gegenftand des jetzigen äßhetifchen 
Zeit-InterelTe's umfaDenden, und auch für die 6e- 
fchichte untrer Poefie, wie der Poetik, cleich wichti- 

Jen "YTerke, auch durch die moglichfte Erleichterung 
er AnfcWffong ' die aXIgemeinfte Theilnahme zuzu- 
wenden , habe ich den Preis deflelben nur auf i Rthlr. 
1 2 gr. (für 30 Bogen) gefetzt , wofür es in allen guten 
Buchhandlungen zu haben ift. 

Eduard Anton in Halle. 



So eben ift erfchienen und duifth alle gote Buch« 
bandlungen zu erhalten: 

Grundriß des Syßems der Chemie, oder kla0fche 
AufftfUung der einfachen und gemifditen Körper^ 
• vorxMgHch nach Lavöißer und Berzehus^ fo wie 
na(^ eigenen Erfahrungen, Ton TF, A. Lampa^ 
dius, Konigl. Sächf. Bergcommiffionstaäi und 
ProfefTer der Chemie und Hüttenkunde, gr. 8« 
Preis I Rthlr. Ig P- 

• • - * • . .^ 

Wir geben hier dem Publicum 'das Hefuttat der 
30}ährigen Erfahrungen eines wahrheitliebenden Natur* 
forfchers. Fremde und eigene Bearbeitungen der fo 
wichtig gewordenen WiXTenfchaft der Chemie findet 
man hier in einer gedrängten Ueberficht ganz fyftema- 
tifch in zwey Reichen aufgeftellt. Das erfte Reich wn^ 
fafst die Elemente; das 2^^7(0 ^® mannichfaltigen 
ttifchungen derfelben. Die Kinleitujorg zeigt, bis zu 
welcher bedeutenden Hohe die Chemie fich als Wif- 
fenfchaft und Kunft gehoben hat. Eine fehr zweck- 
mäfsige und moglidin kritifche lateinifche Nomenciator 
erhöht den Werth des Werkes fm alle eurcrpaifchen 
Chemiker, welche diefe WifTenfchaft bearbeiten. In 
der Theorie folgt der Herr Verfkffer.gröfstentheils La^ 
voifier und Berzelius. Wegep der Gedrängtheit des 
Werkes kanii daffelbe Torzügbch als Handbuch zuVöi^- 
trägenbemitzt werden; doth fi^et fich auch iür dem 
3e)bftftud{renden durcligängig eine reiche literarifche 
Kachweifnng. Uebrigens bürgt der fchon längft rühm- 

lichft 



> > 

lichji belurnnto Ihine d«s Hetm VerfaCGers fik ieix 
Werth des Werkes. 

Freybeigy im Auguft igalu • 

Gras imd Gerladli« 



t A. 



m. Neue LandkartetL 

Pur Freunde Griechenlands. 

•'.I 

Griechenland, das wieder erwachte und feines al- 
ten Bulunes würdig iich bewahrende , verdiente wohl,^ 
■ ■ I ■ ■ dafs Rfichard — » anerkannt Deutfchlands erfter Geo- 

« ^ graph — es zivm befondern Gegenltande ferner For- 

Philologie. ^ ^ fchungen wälilte. . Diab ift gefchehen ; Jahre langer* 

Ber C. H. F. Hart'mann in Leipzig find fol- Fleifs hat «Ule Schwierigkeiten beliegt, und «wey neue 
rende neue Werke im Laufe des Sommers d. J. er- Tafehi des Atlas antiquus fiiid entitanden : 

HMaSy Th^alia, £pirus, l6 gr/Sächf. oder l Fl^ 
12 Kr. 

Peloponnefus et Cyclades, l6 gr. Sächf. oder itU 
12 Kr. 



gende 

ichienen , und an alle BuchhaAdluiKgeA yerlandt wor- 
den: 

Homeri Odyffta. Cum interpretat. ]£u(tathii ebre- 
Uq. graminaticoruml* deleeta fuisque coukmen^ 
tariis edit. Dr. C. G. Baumgarten- Crufius. Vol. L 
)*ar8 1 et 2. Rhapt I — VUL contihens. 8 maf/ 
2Rthlr. ' 

(Der Preis der g&x^zen OdyfKe wird für die- 
jenigen Käufer, wdche fleh aufs Ganze fogleich 
Terbindlich machen, nur circa 4 Rthlr. netto 
feyn.) 
^ Euripidis Supplices , et Iphigenia in jiüUde et ia Tau-^ 
riSf cum annot. Marklandi , Pörfoni, Gaisfordi, 
Elmslyi , Bloomileld , et aliorum. Accedunt de^ 
graecorum quinta declinatione imparif;fllaba et 
, inde formata latlnorum tertia, quaefHo gramma- 
tica, explicationes veterum aliquot a'uclorum, 
epiftolae quaedam ad d'Orvillium datae, cum 
indicibus necelXariis. Tomus L 8 niaj. Preis 
2 Rthb. 

( Der;2te und letzte Band erfcheiut in 8 ?IYo- 
cheii. ) 
. Xenophontis Hiero. Recenfuit et interpretatus elV 
C. H. Frof/che. 8 maj; 12 gr. ^ 

\ t>iere Ausgabe des Hiero ilt Vorzüglich für 

- Schulen beflimmt. 
. ,lAvius cura et ftudio Ürdkenhorchiu Tomus IV. P. z 
et2* Druckpap. 2Rtlilr. I2^t. Schreibp. 4Rthlr. 
Caefar cura et ftudio Öudendorpfi. Tomi^s 11. et ulti— 
.4 n^us. Druckp. 3 Rthlr. 16^. Schreibp. 5 Rthlr. 

* ■ ■ ' 

Von W. A. lAndau find bey uns in diefein Jahre 
neu erfchienen : 

. .Eduard, Ein romautifches Gemälde nach TT. Scotts 
WavtrUy f nach der S^^i^ Original - Ausgabe 
überfetzt von }r. A. Lindau, 4 Theile. 4 Rthhr. 

18 gr. 
Die Braut, Ein romantilches Gemälde tov^W, Scott, 
■ aus dem Engl, von W. A, Landau, 2te verb. Aui^ 
läge in 3 Theilen. 3 Rthk. 

W, A, Landau , Griechenland und dxeGriechen* Nach 
dem Engl. 12 gr. 1 

Dresden, im Juliüs'1822. i . . . 

Arnold^Iche BuGhhajadlu,ng. . 



die nichts zu w^nfchei^ üb^g laffen ; fie^ gebea Grie-* 
chenland U}ie esxadr, ' Ein anderem Blatt: 

Der europäifche TheU des TUrkifchen Reidks\ to$l 
C. 6. Beichard, i Rthlr. 12 gr. Sächf. öder 2 FL 

4a Kr- . 
g^bt Griechenland wie '€J.t/l. 

Wer InterelTe an dem Schickfale Griechenlands 
nimmt -^ uod if e/ IbUte. das jetzt nicht? -^ dem em-r 
pfehle ich diefe yortiefflichen Kaiteh; 

]!{ürubei:^i^im Auguft 1822. / 

Friedrich Campe, 

' . . . • • • 

IV. Bücher, fo zu verkaufen. 

Nachltehende gedfueM^ Werke werden, für die 
dabey bemerkten fehr billigen Pretfe, zma Verkauf 

ausgeboten: , , . 

l) Oeuvres completes de Voltaire y Tomes LXXI, 
die Eltinger'fche Ausgabe, in 39 Pappbänden 
pit Titel gebunden , (Ladenpreis 106 lÄhlr.Yfür 
* 40 Rtlilr. FreuTs. Cour^ 

» 2) ÜCw7mte*okonorajfch-technoIojäiTche Encyclopä- 
die im Aufzuge \en Schutz y Grafsmann ^ Florke 
u. a., fänuntliche bis jetzt erfchienene 32* TheiTe 
in 32 halben Franzbä^den , mit Kuplern. (Lad. Fr! 
es fitlür; rrämuner. fr. 58 Rthlr?) für 28 lUhlr. 
Pr. Gour. • 

: 3) ^i*/o»-Naturgefehichte der vierfüfsigen Tlnere, 

mit 488 fchwarzen Kupfern, iiberfetzt und mit 

vielen Zufätzen verfehen von Martini , Forßer, 

- Otto li. a. 23 Theile mit Reglfter, complet, ij^ 

* ; 12 halben FranzßHnden. (Lad. Pr. ao Rüilr.l' 
für 10 Rthlr. Pr. Cour. ' 

Sämmiliche Bücher find übrigens in- und aus- 
wendig ganz fauber confenrirt, und fo gut wie neu. 
Wer nun auf eins oder das andere Werk reflectiren 
fpUte, beliebe fiph deshalb längftena bis isum 1. No- 
yember d. J. an den Landgeiichta-KanzeUillen Herrn 



lieHfiß zu Halle .an der Saale, in {Knrtofreyen Qriefea 
zu wenden • welcher. Hie Auaäi^äikr^w%^'kA^m tm^u^» u^ 
Ibrgen wird. 



be^ 
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September i8S2. 



STAATS WISSENSCHAFTEN« 

'HnmiLBKBo, b. Groos: Charahtenf^khnung der 
PoUHk alür Stcuiien der Erde. Kritifcher Cono- 
mentar Ober MwUesqtdrus GeiA der Ce/eize, 
vom Grafen De/täii de Tracy, Pär und Akade- 
miker von Frankreich o. f. w.« nebft zweyen 

* Anhanesfchri fteif vom (von dem-) fdhen VerfaJ'- 
fer und von Condcnrcet* Nach der einzigen eu- 
ropä>rch-atttbentifchea Ausgabe des Ao« igii 
in Philadelphia erfehienenea Originals ablerfetzt 
und glorfirt vom Prof. Dr. d E. Mor/tadi in 
Heidelberg. Erßer Band. 1821« XXll u. 34a & 
in gr. 8* 

Wenn gleich wir In das ganz aufserordentliche 
Lob» welches der Ueberfetzer dem Vf. in 
der Vorrede ertheilt » nicht einftiromen mögen ; fo 
bleibt doch immer fo viel, ausgemacht» daß diefs 
VITerk zu den fehr bemerkenswerthen und zu den 
wichtigeren gerechnet werden mufs. Das Urthell 
- welches der Herausgeber eines parifer Nachdruckes 
am Ende des eilhen Kap. ausgeiprochen , und wel- 
ches der befcheidene Vr. demnacnft in die Original- 
ausgabe mit heröbergenommen hat, trifft mit dem 
unfriien ganz zufammen. », Es zeige diefs Buch au- 

fenfcDeialich , wie minder fchwierig es fey, das 
cblechte zu tadeln» als das Beffere aufzufinden» 
wie minder fcbwer zu widerlegen, pls zu erfchaffen ; 
niederzurelfsen 9 als aufzubauen.** Denn der Vf. 
hat fich die Aufgabe gemacht, einen Commentar zu 
Montesquieos Geift der Gefetze zu liefern » in wel- 
cli^em Kapitel für Kapitel die Quinteffenz desjenigen, 
.was in diefem berühmten Werke enthalten ift» ao- 

fegeben» beurtheilt und berichtiget werden fdllte. 
>ann aber hat der Vf. auch aus feinen Beweisf&h- 
jriingen Folgerungen gezogen und darzuthun gefucht» 
was nothwendig gefcnehen und beobachtet werden 
mfltfe» utn den aufgeftellten Grundfätzen zu entfpre- 
chen. Endlich hat der Vf. Oberhaupt fowohl die 
Von ihm gebilligten Regeln Montesquieu*s als die 
felbft erfundenen» auf die einzelnen Zweige und 
Gegenttaode der Staatsverwaltung apgewendet und 
daraus für diefe praktifche Vorfchriflen cezogen. 
Da alles diefs mit grofscm ScharfIinD»'im edlen Ge- 
fühle for die Würde derMenfchheit, und bey offen- 
bar genauer Kenntnifs der in Rede ftehenden Ange- 
Weoheiteo» bearbeitet worden ift; fo enthält diefer 
Commentar natürlich eioen grofscn Schatz von Be- 
lehrungen, Aufklärung!« und praklifchcn Vorthci- 
Un wenn gleich man mit einzelnen Ausführungen» 
A.L.Z. I8aa. Dritter Band, 



ja (elbft mit einigen Grundfätzen» nicht zufrieden 
' feyn möchte. Ob (chon der Vf. nicht zu den nicht 
feltenen Schriftftellern zu zählen ift, welche grofito 
Talente zu verrathen meinen, wenn Ge wegwerfend 
Ober Montesquieu abfprechen , dahingegen der Vf, 
die unfterbiicnen Verdienfte diefes Denkers mit un- 
gebeucheller Ehrfurcht anerkennt, und nur in ein- 
zelnen Stücken denfelben eines Irrthumes bezflchti- 
get; fo ift es doch felbft ihm, dem kenntnifsreicben 
und überleglan Manne, öfter ergangen, wie allen 
feinen Tadlern. Sie haben jenen mifsverftanden» 
oder gar nicht verftanden. Nicht dafs der Geift 
der Gefetze jenes Mannes ein Buch wäre, in wel- 
chem jedes Wort untrüglich» und keines zu ver- 
ändern! Es würde traurig um die Menfchheit ftehen» 
wenn feit diefer geraumen 2^it die Einficht und din 
Wiffenfchaft gar keine Fortfehritte gemacht hätten. 
Aber bevor man einem fo fcharffinnigen Manne, wie 
Montesquieu» und einem fo reiflich und forgßltig 
überlegten Buche« wie fein Geift der Gefetze, einen 
Vorwurf zu machen wagen darf, mufs man wenlg- 
ftens das Mifstrauen gegen fich felbft bis an die äu- 
fserfte Gränze treiben, und immer befürchten, dafs 
'man entweder die geirtreichen Ausfprüche jenes 
Mannes mifsverftanden habe, oder den eignen An- 
lichten, welche ihm entgegen ftehen, nicht recht 
trauen dürfe. Diefes MiTstrauen darf nur der deut- 
lichen Erkenntnifs desGegentheiles weichen! Schon 
im Ganzen macht unfer Vf. an das Werk , das er 
commentirt, einen Aqfpruch, wozu ihm deffen An- 
lage keine Veranlaffung giebt. Oefter beklagt er 
fich darüber» dafs Moiitesquieu unterlaffen habe» 
von feinen Unterfuchungen auf einzelne Gegenftän-^ 
de der Staatsverwaltung die Anwendung zu machen, 
und folchergeftalt eine vollftändige Anleitung zn 
derfelben zu liefern. Aber diefs war ja gar nicht in 
feinem Plane. Montesquieu war weit entfernt da- 
von, ein Handbuch der Politik zu liefern. Eine 
Philofophie des pofitiven Rechts wollte er fchrei- 
ben; den Geift der Gefetze» d. h. die Urfachen und 
die Abfichten der Gefetzgebungen , den Gefichts- 

funct» aus welchem die Gefetze gegeben worden 
nd und gegeben werden muffen» nach Maafsgabe' der 
verfchiedenen Regierungsformen» wollte er auflVp^«« 
len. Um den Unterfchied des Geiftes der Gefetige^ 
bungen, wirfche^ fich nach der Verfchiedenbeit 'det 
Reeierungsformen richtet, anfchaulich zii machen» 
mufste er diefe auf gewiffe Hauptklaffen zurflckbrin- 

§en, und folche chafakteriftifch unterfcheiden. W'6 
as Temperament in vier Gattungen, und dergan?* 
Horizont In vier Himmelsgegenden eingetheilt ifi : 
K fo 
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io hat Montesquieu di^ „Staaten» s^ut vier Hauptfor— dto ift^ entiütnmt.. Nur mit dltffer bat fich ML be- 
iiieri gebracht) es feiaeaXefera Oberlaffend« ficb fafst^ mit jener fich* nicht befaffea wollen. Wenn 
hieraus den Compals fOr ihre Politik», dureh deren aber das ruffifche», ottomannifche und. chineGfche 
Annäherung und Verbindung,, in fa viele TbeUa und Reiche und* dl» Republiken, von Venedig, und Bern 
Grade einzutbeilen» als geßllie ift.w Er felbft warnt in cier Wirklichkeit allgemein Staaten; genannt vrer— 
davor 9 nicht die exiftirendea Staaten unter eine die- den i fo hat iKL vollkommen Recht gehabt», zu fagen r 
{er vier unvermifchtea Formen za {ubfumixen». in- Alla wirklich beftandene und behebende Staaten find 
dem. keia einziger vorhanden, fey» in dem nicht zwey entweder Despotieen,, Monarchieen». Ariftokratieen 
, oder mehr Elemente» nach« fehr verfphiedenea Ver- oder Deipokratteen*. Dena entweder der Regent 
hältnifren^ gemifcht wären^i. Allein, es wQrde ihm regiert nachbeftehend^aGeretzea» oder feia Wille 

ginz unmöelich gewefen .feya»- auf: andre Art das und Befehl ift das alleinige Gefetz.. Im letztern- Fal* 
harakleriUifche jeder einzelnen StaatsverfatTung le». der nicht fchoa da eintritt r wadec Regent in 
anzugeben und auszuheben » wena ^ folches nicht einzeliiea Fällen fefnii^ Macht mifsbraucht ». da^ Ge- 
daau^efafst und bezeichnet hätte » wo fich daffelbe^ fetz und feine Pffichtea zu Obertretea, fondern nur 
rein und von andern Elementei^L ungehindert auszu- da», wo e&der oberlte Grundfatz der Souveränität ift» 
{prechea vermag^ Zwar macht der Vf: feinem. Vor^ daf$ fQr fie- keia Gefetr. beftehe». und weichet: in Am- 

.manne den Vorwurf » dafs feine Eintheilung felbft ftokratieen und Dlemokratieea ihrer I^turnach nie 

^unrichtig fey» indem die Des^poti» gar keine oiaats- geltea kann» fonderanuz mit der Allein - Herrfchaft 
form» fonclern nur eine Ausartung "^rfelben fey». verträglich ift ^ kommt es nicht darauf an »^ welchen 
und ferner die Ariftokratie und Demokratie einen. Gebrauch; der- Herrfcher von feiner Gewalt macht. 

jEo ganz verfchiedenen Charakter hätten» dafs9 beid» .Denn unter einem. aberau& weifen und menfchen— 
unter der Benennung de^ RupAibliken zufammen zu; freundlichen Herrfchec wQrde natürlich die- Macht» 
{teilen», nur Verwirrung verurfachea mOfte.. Uin Alles za verwirklichen ». was fie will und phyfifch 

^des.willea bringt der,Vf..ei(m andre Eintheilung ip mögtfch. ift, zuntSeegeader.UhterthaneagereicReli». 

^Vorfcblag » inäeQi er alle Staaten in volksthümlicbe- Dennoch find und bleibea fiie Sklaven», und ihr Herr 
und fondertliümliche eiotlieilea» und zu jenen, alle JDespot». weil, es, nur von dem. Willen dies letztern 

jliej^nigen»., welche auf den allgemeinen Rechten der abhängt, welchem Schickfale fie ausgefetzt find» und 
Menfchheit und des. gefamm^en Volkes* beruhen», weil fie für den R^chtsgenufs keine Sicherheit ha- 
zechneawill» zu diefeo aber alle diejenigen», deren, ben», nicht aus. eignem Rechte», fond^srn aiis^ Gna— 
Grundlage befondere; und eigenthOmliche Reehte: den», fich' wöhl: befinden»! Inf entgegerigefetztea 
ausmachen.. Die^ äufsere Form^ des Verfaffüng ^ die Falle » wo der Regent die Verpflichtung auf fich hat» 
Anzahl der Per fönen», denen die Souveränität beyr- eefetzntafsigzü^ regieren« und wo« diei Willkür def- 
gelegt worden ift». fev^ etwas; ganr gheicbgühiges» falben alfo. vecfiffüngßwidk-rg ift, kann wiederunri der 
lind .injeder ^efer beiden Häup^kJaffen könne es.dV- Zweck uüddieBbftimmung, des Staats zunächft' und 
her roonarchifche», arlKokratifche- und demokratir- hauptfächlicKin der Erhaltung und' Beförderung der 
iche Verfaffüngen gebeqv Allein liegt es. denn nicht Wohlfahrt dee^ Regenten», oder aber der jenigen al-r 
auf flacbei; Hand», daf&drefeEintheilung an demfel— ter Slaatsmitglleder gefetzt werden ».' woraus die- 
ben. Pehlier krankt», welchen der Vf.. feinem . Vor--^ Einiheilhng^ in Monarchieen und Republiken ent- 
ganger vorgeworfen hat», uad dafs die Sache dadurch» .ftebt». in derjenigen Wbrtbed'eutDng nämlich» in 
nur mehr.v.eaworren^ Ueinesweges die Ueber ficht welcher diefe Ausdrücke von fehei^ meiflentbeils 
erleichtert wird? Wenn die Despotie eine Ausar— genommen worden find und auch' noch beut zu 
tung des Staats ift, findes diejenigen Staatsverfaffun— Tage faft allgemein cenommen werden» befonders 
^en» welche au£ irgend einem, ablonderlichcn Rech- wenn das^ monarchifcne und republikanifche Prin- 
te beruhen^, wenigec? Es iftihieQ. nicht die Rede da- cip^ einandier entgegengefetzt werden- Denit allei^ 
vx>n » ob nicht unter jeder Staatsverfaffung einzelnen diögs kommt es. nicht darauf an > durch: ivie viel 
Bürgern zum allgemeinen Beften felhftä befonders und welche Perfönen nach der VerfafTung der Re- 
Hechte eingeräumt werden, können? fondern davon 'publiken das gemeine Wohl verwaltet wird> - noch 
ift die Rede», ob das ein Staat inabfoluter Wahrheit .in welcher Unterordnung diefe unter einander fte- 
ley». deffen Zweck und Beftimmung picht 'das allge- hen, fondern nur dafs es> der regierende Grundfatz 
ineineBerte9 fondera lediglich, der Vorthej^ und das für alle öffentliche Angelegenheiten fe^y^ dabey das 
Wphlbefinden einiger oder eines B'evorrephteten Wphl der Gefammtheit zui^ Richtfchnur im Auge 



yv^ßi fodafs nicht die Vor reehte diefer zunmReften zu behalten^ Es kann daher ftlglich an der Spitze 
AU^r beftänden» fondern der gaoze Sta^sverb^nd 'der yerwaltung einer Republik eih Einzelner fte- 
^ur um der BevorreolUeten willen vorbanden wäre!? hen»' ja deffen * Amt fbgär erblich föyn» wie^z. B< in 
}Ie Antwort mufs natOrlich ganz verfchieden ausr- Venedig» < Polen» in den Nfederlanden »^ in England, 
lallen» je nachdem man £e aus der Vernunft odeV I4ie aber kann ihm diefe Würde aus eignem Rech- 
jdeB Wirklichkeit » aus dem allgemeinen Staatsrechte« te». fonderu' immer >nur in Folge der Uebertragung 
pder aus der Philt>fophie des pofiiiven Staatsrechtes» durcb die Gefammtheit». zuftehen» in deren Verei- 
bder noch eigentlicher aus der Philofophie der Sta- nigung zum allgemeinen Wohl ja der anerkannte 
kiftik deffen ». was pofitives Staatsrecht benannt wor— Zweck, des Staats befteht« Eben fo wenig kann 

das 
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'dTas Oberhaupt eines (bichen Staates ia feiner Perrötr Reiclltliuinejs^ üncf Wohlbenndens findT. Nur därfd 
die beliebige 'Ausübung aller Staatsgewalten« vereinir beTteHt der tlnterfchied von* der Republik ,. dafs biet 
gen. Denn» da auf das Urtheil' aßer Menfchen die das Wohl Aller felbCt Zweck » dort blofs Mittel ift; 
individuelle Anficht und das individuelle Begehr ungs- dafs hier ini .ColiiOonsfall^ das Wohl des RegenteA 
rermdgen. einen entfbhiedenen Einfl'ufs hat; fö wQr^ dem der Gefammtheit nachTtehen, und zum Opfec, 
de das Princip des Staats {elbft vernichtet werdien, gebracht werden mufs^ umgekehrt, ^ort;- und end-^ . 
wenn deffea Verfolgung dem alleinigen individuel- Loh», was das VVicbtigtte ift> dafs hier das Wohl 
' )en Urtheile defTen: anheimgegeben würde ^ der zu- Aller hauptfächlich in Dinge gefetzt wird, die eines 
gleich alle Macht in Händen hat», das ihm errpriefs— jeden Menfchen Eigenthum find und ihm von Nie-H 
Beb Scheinende zunv Nachtbei^ aller Uebrigen gel-- manden entzogen werden können , in geiftIgeGOteiV 
tend ZU' machen^ Eine Republik fetzt daher^ ihrem^ welche der Macht unerreichbar find,. dJaningegen 
Wefea nacbv verfaffungsmäfsige Vorkehrungen vor* dort nur für foibhe Güter vornehmlich g^forgt wird» 
auS9 einmal das Urtheii der Obrigkeit ia Gemäfsheit wovon der Herr demnächft feinen Tbeil nehmen und ' 
des allgemeinen Beften zu beft^'mmen». und Tweytens- feine B'edArfhiffe befriedigen kannJ Nothwendiger«!». 
zu verhindern», dafft die ihr anvertraute Mächt nicht weife mufs der Regent ia einer Monarchie,, er be^ 
ungefetzma&ig gebraucht werd'endOtfe; DtrGtund— flehe sus einer Per(oa>. oder es ftefien ihm* noch ao^ 
fatz der republikanifchen VerfafTüng ift alfö* ftetsr drePerlbnen zur Seite, mit Einfchlüfsdiefer letztere«, 
'dafs allie Gewalt des Obrigkeit au» ihren Amtspffich-^ erblich feyn, weil aufserdem die Staatsgewalt nicl\t 
ten gegen die Gefammiheitentfpringe». und derRe- aus eignem Rechte zuftehen könnte, föndern bej 
gentom des Volkes* willen vorhanden fey; Nach denü jeder neueq Wahl übertragen werden würde; es.fey 
.ftrengmonarchifchen Principe- hingegen ift das Volk denn, dafs der Regent felbft feinen Nachfolger wäh-*- 
vm des Rejgenten willen ; diefer itt es eigentlich, de.r le und einfetze«. Iiieraus ergiebt fi'ch*,«' dafs der wen- 
den Staat ausmacht;: fein Wohl ift der Zweck def-» fentUche tJnterfchied der Monarchie und Republik 
felben , dem alles Andere untei^eordnet Jft..' (Diefs^ nicht in der Anzahf,. noch der Renennung^ der Per«- 
ift der Sinn der berühmten Worte Ludwigs- XIV. r fönen beftehcr welche die Staatsverwaltung ausOben ; 
I/' Aat c^eji moiVy Er ift nicht der Repräfentant der fondern lediglich in dem Grüodfatzev nach welchem' 
Gefammtheit ^ aus* weIhher der Staat befteht;; fon^" ihr Gebrauch geregelt ift, io- dem nächften und öber-^- . - 
dem in ferner Perlon vereiniget fich^ Alles,, was deo: fteh Z^wecke ihrer Ausübung r mit einem- Worte.. 
Staat ausmacht» und alles-Uebrige kann nur alsMit-^ darin^. ob die Stellung der Obrigkeit im Staate kraft 
tel zum Zwecke betrachtet werden. Eben darun» eines eigenthamlichen Rechtesv oder kraft einer . 
mufs es feinenr alleinigen Urtheile überlafTen bleiben^ fibernommenen Pflicht, /in deren Gefolge ficb Reohi^ . 
wasVilefem Zwecke entfprechend ift; er kann allei^< te befinden, hervorgeht^ Zwey Laudier, deren Ober^^ 
darüber entfcheidiBn und anordnen;, er mufs der al— hauoiKaifer oder König heifst,. und in denen eine 
leinige und unumfchränkte Inhaber I^Uer Staitsge*^ und diefelbe Form der Verwaltung' ftatt find^ 
-walten feym Er befitzt folche aus. eignem Rechte», können daher das eine efne Monarchie, ynddas an*- 
und hat keine andre Pfliohtenv. als" die* gegen fich» dre eine Republik feyn*. Öft.'Bnded' ficb dieferh^lb 
felbft, afr Ihbegriff des Staats- £s> folgt tiierau»* febr verftändlicheAjideutunge»im^Cü»alftiL Es ift 
nicbt>dafs in der Monarchie der Regent nur au» ein Unterfchied^.Qb eine Anordnung nur dieFrucblt 
einer einzigen Perfönt hetVehen dürfe*« Das^ Gegeiw des BbgeAruingsvecmögenS',, edler der reiHicBen . Er- ■ 
theil'zeigt fich häufig bey den fögenannten Regent— wägune der Oefetze und de.^ gen|einen< Wohles, iff;. 
fchafkeo.^ Eis zeigt fich for f gefetzt in allen denStaa-- es ift ein^nterfbhleiF, ob^es beifstr Ul eß notre.plair- 
ten, wo der Monarch, verfäffungsmäfsig nur mit Zu*- ßrü öder :' Twusavoh» refolu m /gard .etc. et iecri^ 
Ziehung und Einvvilligung eines' Sfenats,. von Standeir,« toru;: es ift ein Unterfchied , ob e& heifst : ich .will» 
oder yvfe die Korporationen heifsen möjgen,. deren» oder wir begehren f oder ob* es^ heifst: In Gemafs* 
Mitwirkung erf öder t wird, z. B. in Rulsland«. Ufw- beiV u^ f^ w; .verordnen wfr;. es* ift ein Untevfbhied». 
gern. Sachten, diefe odier jene Regierünj^handlungen ob dler ei^I^^e Minifter Tn einetp iKänJe : äauar- Hof- 
vornehmen darf ,. und alfo folche zti Theilnehmern und Staatskanzlbr«. oqier blofs Staat^kanz^r heifst 
in der Staatsgewalt hat» Immer aber mufs die Formt und ift; Nur foviel ift gewifs». dafs keine. Monar-- 
eines fölohen Staates in eide Monarchie ausgehen,, chie zu ihremt eigenthümllchen' Zwecke dps allge- 
weÜ das Tntereffe , fobald' es individualifirt wird^. meine VfTohl haben kann ;: und d^ folglich das- mo- 
nicht immcf;^^«^!« ThaiLnehoier'Aio, und daffelber narchifcbe und republikanifcbe Principe, in diefer 
feyn kann, mubineine Unterordhuii^ unvermeidlich) VT'ortbedeutungr nothwendige Gegenfatze feyn müf- 
beobachtet werden mufs, fo dafs es^^ ein höohfte». In- fen^ föwohl das ariftokratifciie , als dlsBiokratifcbet 
tere(re,^uttd einen Inhaber dtfffelbengiebt, dem jed- obgleich jenes nur im Wefen,. nicht in der Form» 
wedes andre nachfteht. Es hindert diefr V ei faffnug ' ^wi re n i' moiwrchHchen verfehieden darfteilt. Denn 
nicht, dafs darin nicht auch färdas Wohl Aller ge- eben darin befteht der Unterfchied der beiden Arten 
forgt werden könne; die Politik erfodert diefs fo- von Republiken, der Ariftokratie und Demokratie, 
gar, weil der Herr ujjfcfo mächtiger, reicher unid dafs, obgleich beide das Wohl der Gefaromtheit zuni; 
äufseriSußb glücklieber mrd,. je mehr es diejenigen Zweck haben, doch die Beurtlieilung ^nd Ausfüh- 
werden^ wache die. Werkzeuge feiner Machte feines rung deffen >, wovon- folches abhängig ift , das heifst . 

der 
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(kr ^Ue der Oeffinnitbeiti dU Souvei;anitSt, ent- 
weder allen Bargern des Staats, durch irgend eine 
beftimmte Art der Vereinbarung in der Ausübung 
suftehet und gehandhabt wird, oder nur einieen 
Mitbflrgern in Gemäfsbeit einer bedimmten Ord- 
aiung und kraft der Uebertragung von der Gefanimt- 
heit zu eignem Rechte. In der Natur des Menfchen 
liegt es« dafs die Ariftokratie» der Uebergang von 
4er Monarchie zur Demokratie und umgekehrt, 
^ethr zu jener, als zu diefer hinneigen mufs, nicht 
Jblofs weil die änfsere Form Oberall unter den Men- 
leben eine jähere Vereinigung zu Wege bringt, als 
das unfichtbare Wefen der Dinge, fondern naupt- 
ficblich weil die Menfchen jederzeit geneigt find, 
l)^w9fst und unbewufst, bey ihren Ueberlegungen 
aind Entfchliefsungen von dem eignen Ich auszuge- 
hen. Es bedarf oeshalb die Ariftokratie gegen diefe 
Ausartung einer ununterbrochenen Aulficht und 
Bewachung« welche entweder in einer fort|[efetzten 
Gontrole der Gefammtheift befteht , oder in deren 
Ermangelung diefelbe in ihrem eigenen Schopise, und 
•mit freyem Selbftbewufstfeyn , eine folche Wache 
sufftellea mufs» durch ftrenge Ahndung jeglicher 
Aomaafsung und durch eine wacbfame Staatsinquifi- 
tion* Der Geift der Mäfsigung mufs daher die 
^Grundlage der Gefetzgebung und Verwaltung einer 
> jeden Ariftokratie feyn • welche Dauer haben folL 
biefs hat iH nicht nur fehr richtig erkannt, fondern 
•och eben fo richtig diefen Geift der Mäfsigung der 
'Tugend untergeordnet, welche er far den Charak-^ 
ter der repubÜKanifchen VerfafTung ausgegeben hat, 
wie er die Ariftokratie felbft aUs eine Art der Re- 
publiken dargeftellt bat. Es wird aus dem Ge- 
fiA^en klar werden , dafs M. nicht blofs die Staats- 
•verfaffungen richtig eingetheilt , fondern auch* den 
in einer, jeden herrfehenden Geift mit feltnem 
Scharfblicke aufgefafst habe. Denn alle befte- 
Jbencfen Staaten werden regiert 



•ntweder nach 

Willkür haupt- 

,0lchlich durch 

Furcht und 

Hoffnung. 

(Despotie) 



oder geretzmifsig 



SouverSn und 

Staat find 

identifch 



oder nicht» vro 
die Mäfsigung 

vorwalten muis. 
(Ariftokratie) 



Es find zugleich 
Staat und Ge- 
fiammtheit iden- 
tifch; wo Oe- 
melngeift waltet. 
(Demokratie) 



oder nicht; wo 

das Streben nach 

Auszeichnung 

herrfcht. 
(Monarchie) 
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Allerdings werden eben diefe AusdrOcke oidit im-- 
mer in diefer Bedeutung gebraucht; wie denn auch 
der Vf. fie nicht fo nimmt und eben deswegen mit 
M. nicht in deren Gebrauche Qbereio kommen kann. 
Man nimmt auch Despotie für die Herrfchaft, wel- 
che auf ihrer Unterthanen Unglück ausgeht; Mo- 
narchie für die Staatsverfaffung, an deren Spitze ela 
Einziger fteht; Ariftokratie für die Staatsverfaffung» 
in der eine oder einige ausgezeichnete Bürgerklairea 
das Regiment führen; und Demokratie«^, wo alla 
Bürger, mehr oder weniger, Anlheil an der Ausa«* 
bung der Souveränität haben. Allein der Vf. bleibe 
fich in diefem Sprachgebrauche nicht ganz gleich, 
wenn er die Monarchie wieder in die unumfchränk- 
te und eingefchränkte eintheilt , und jene mit der 
Despotie, diefe- aber mit der Ariftokratie zufam--» 
menmengt. Noch weniger logifch ift es, wenn er 
neben diefen Arten der Verfaiiung noch eine neue» 
die rcpräfcnlative, aufftellt. Denn fchon in demi 
Begriffe der Stellvertretung liegt es, dafs dabey gar 
nicht an die Zuftändigkeit eines Rechts oder einer 
Obliegenheit, fondern lediglich an die Art und 
Weife der Ausführung gedacht wird. Es kann da- 
her nicht die Rcorafcntation eine coordinirte Kin- 
theilung der Verfaffungeh begründen ; fondern bey 
.allen und jeden kann die Souveränität entweder voa 
dem eigenen Inhaber derfelben , oder durch SteUver^ 
treter ausgeübt werden , die dazu beauftragt worden 
find. Man mufs Geh nur hüten, nicht die TJebertra« 
gung eines Rechtes oder Verpflichtung felbft mit der 
blofsen Beauftragung zur Ausübung deffelhen, dia 
Ueberantwortung mit dem VoUmacntsauftraga » zu 
verwechfeln. Im erftern Fall^ giebt der Uebertra-«^ 
gende feine Befugnifs felbft auf; im letztern behält 
er fie und übt fie felbft durch die Hülfe eines An- 
dern aus. Jenes ift der Fall in 4er Ariftokratie, die- 
fes bey allen Arten von rcpräfentativen Verfaffungen. 
Es ändert auch nichts, dafs, wie der Vt. richtig 
bemerkt hat, die Demokratie in einem ausgedehn- 
ten Staate nur mittelft der Reprafentation ftatt 
finden könne. Denn diefs betrifh immer nur dia 
Art der Ausübung des Rechtes, nicht das Recht 
telbfty und deffen Zuftändigkeit. Indem der Vf. 
folchergeftalt nur zweyerley, wirklich beftehende 
Verfaffungen, die Ariftokratie, mit oder ohne 
Oberhaupt, und die repräfentative Demokratie an- 
erkennen will, zieht er uns gerade aus der wirk^ 
liehen Welt in feine befondere Begriffs weit, und 
ftellt Dinge zufammen , welche auf fcbr verfchie« 
denem Grunde beruhen, 
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•fs. ctor V& foUhcfcgefr^t das Gelb der Gefeit'-- 
j^bfü^«;! wildiiM^ Jif. einar j#d«i .Wondero 
V«rfairuiig$0rtf.«ig|MHlMlmlicli^ii£rhreibt«..BQoh we-r 
Hlger richtig varftADdcfei bat« lais dadaa Eia^beilitng 
der VerfiifTuiiflf n felbfi« »immt^keio Wunder* Zum 
Tbeik liegt; diefs an dem Ausdrucke*' deffen Geh i/L 
bedient |iet» i|ad cn^ welcKeJtt/ (cboa Viele Anftofe 

Sanomjpieo bibto» .iAUein eifltfial.itiiftfainan ficbin 
eti Spraehgebraucb t^MS 4edefei Scbrütftdiers biA« 
eiodeaken» ^4li»d'^ixdl..ib4aiaQr -nach; denjenigen Be^ 
griffen ;r€iBbleQ'9 'di0 efroffenbarlnait deo^ebraudv- 
ten VJVerienujrerbii¥fetA Anieleitn. Thetla dQrfte.eft 
fchwer*halll!n«'irioht}ger0 iindvPaOeiKlere Bezeicfa-^ 
lkung^n;|au8$fldig^z« fnacbeo^i ais..9r4;gebraudbt hat« 
Kur irittfa men bevorwiortent. daCi lu. keines weget 
beabfichUget h^tlt ze hebaupten , wieder dafs dtearOüi 
ihm efher jeden Viaf (affung beygeaieffene Triebfedet 
der Soiiveraaitfiishajidlungen derselben auefbbliefs^ 
lieh. littkoMne t> noch dafs Tie,alleip obwalte; foa-* 
dern our.di^ herrfchende ut(cl den ganzen. Geift der 
Handlungswiaife» tbwohl des Soiiverins als dtr Unn 

Jertbanen , am' vprzaglichften cbarakterifirende Ce-* 
Innung t weiche eben fowofal die* Wirkung einer je- 
den iV^rfarfung iftf als 6e darin, zur. Alles beftim^. 
meodea Triebfeder wird » hat vt bezeichnen wollen. 
Und diefs.feat ea mitiyieifterhaq4 getbao« Vielleioht 
wdrdefcr weni^Nr enifsverft^deii* uiid felbft fruchte 
barer gew^rden^fe^fi» 'wenr^ er nach dem Gefetzeg 
Bach welehem j^e Kraft» und .auch jede GeGnn^ng 
im Menfchen » iblren pefitiven und negativen Pol ha- 
ben mufsy beide aegagebem tibd da« wo Regent und 
Volk getrennt find , die beiden Pole der Oefinnung 
in beiden angeveigi hätte, .die noch wendiger Wei^ 
mit einander correlpondireri niOfTen. Indeffen ift es 
um fo weniger fobwer, fie ficbjüi Tergegenwanigenj» 
da Af. MbTt darauf hingewiefen und teioen denken*^ 
den Lefern VeranlafTung gegebJah hat» zn erfehen« 
dafs diefs feine Meinung iftf Hienaoh kana man 
denfelbea allenCalle dahin f ervoUftändigen : Be{f der 
Demokratie find es.Tugeadnen.undStolzv' vo^'de-* 
nen die Borget unddi^Verfafrung befeeltfind; bey 
der Ariftekratie «vj^Hp» des Regenten M^fsigu^ 
und argwe^bnifche ^iHp» auf Seiten dar Unj^Mfibi 
^. h. Z. igaa. Dnttm^ Band. 



» I 



«en Gefetzmäfsigkeit und FrivolttSt; beyde^Mo^ 
unrchif. «uf Seiten des Regenten, Gnade und Gerech- 
tigMt« auf Seiten jdef; .Unterthanen Eitelkeit und 
Unterwür/igkeit; bey, der Qefpotie auf Seiten de« 
Herrfcbers Harte und MifstraMen« auf Seiten der 
.Untere banen .Furcht und I^eucheley«^ Oe^o wo der 
Regent die Macht hat» zu thun» .was ihm beliebt} 
gilt kein Rech^ und. ift keine andere Sicherheit, al^ 
des Wohlvvqlion fits Regenten , welches zu^erJiereQ 
dennoch j>der.^ugej^bUck in Gefahr /etzt » und rajt 
deffen -Verluft^ man fQr Alles zu fürchten hat. Aber 
eben.4ieffur.Zufuirul mfcht au^b ^n Defpot.en zutii 
Peiud «Uer feiner üntertbaneif., dia er jfelbft z^ 
farchiei^ hat und dejren böfen Willen er nur difrch 
den Gebrauch feiner trewalt zurQck halten kann« 
Wo bing^en das Gefetz fein^ Herrfc(^au Obt und 
nur Ba^h ihm regierj wird , tritt' Sicherheit def 
RecbteMJBf und die Furcht fchwindeU Um diefea 
ZMft^D4< ZA i^rhaltenj iPfiCs .^der Monarch gerecht 
feyn^ ^ber aufserdem noch gnadigi. Denn da er 
felb(t der.nächfte Zweck aller Staatshandlungen ift» 
iHid elUls Pebrige ihm miterceor-dnct; (b erhält al- 
les KU Staate* nur Wichtigkeit nach Maafsgabe der 
Aofuib^f;ungan dep Regenten und feine** Angelegen-* 
leiten. :pfi^iedjirch v.erfchiadene Stufen det Aus** 
2|iicbÄungvuntfr den Bärgern gebildet werden; fy 
mufs :eia allgeipaines BeUreben nac^ diefer Aus- 
Zeichnung und. nach den damit verbundene» Vpr^ 
theilen.die herrfchende Richtung fOr die Thatigkeit 
der Untertbanen werden* Weil aber diefe offen t^ 
liehe Auszeichnung an fich ein Gut ift» gleichviel 
pufk welchem Wege fie erlangt worden ift ; Xo ent- 
wöhnt man fich » auf letzteres zu achten » und di|B 
Borger werden, um fo gefögiger und bereitwilliger* 
pm jeden J^reis eine VergJQnltipiing und Gnade zn 
erlangen, ie erpichter darfLuf und eiller fie findt 
Diefes Verlangen nach Auszeichnung und BegOnfti-» 

fung nennt iKL.Ehrfncht; und nicht mit Unrecht« 
>enn Ebre 0iDfm€ur) ift nicht der gute Name» noch 
die Anerkennung blpfs wahrer Verdienfte; fbndern 
es ift gerade dieBeylegung gpd derBeiitz einer Aps-^ 
zeichnunA vor feinen MithQrgern. Wo aufsbr des 

gerrfchatt des Gefetzes noch die Anerkennung det 
rundfatzes» dafs das bi^hf^eOefetzJm Offeptlicbe« 
Wohle beftehe , in dem Sta^itsleben reg^'ert » da mufe 
natOrlieh Oemeinfinn erzeugt werden und fich aller 
Seden bemeiftern. Diefer Gemeinfian kann und 
darffin der Ariftokratie nur neg^t^v wirken» weil 
durch die Staatsverfaffung nur einigen Klaffen (hn 
^eeht.bef gelegt W9i;den ift, fflr das Gemeinwohl 
elf, ddtig zn fcjA» uad nur in der vom Gefeue^ 

vor- 



y Gurc 



43 ALLO. LITERAFWIiZ^ITüNO 4^ 

vorgefchriebeMii Art. Diefe Vorrchriften. mafTen Begriffes gethan (hat, doch noch nicht erfohdpfend 

pfLnktltehr ttcWRt^ewJe«) wen^fcHetVcf laffiing|.^^c^T yfä f räoiß CinL r/rrrT'^rnr^s r T A 

Mn*' haben fÄll^ AiTg\^dhififo* "geg^n ^dcflJiiler^ t J triAnnitfcelWz ^S^>-feriieaegW'd*4w*lleifS> 

nehmen einer crörsern Thätigkeit wird daher die j ' • • • "^^ 

Obrigkeit mit der äufserrten atrehge aürWö'BWbb- 

achtung der Gefetze halten; und ihre emciftn. Mif^ 

glieder müfren fich befleifsigen, den leifeTten Schein 

zu vermeiden, als 'wennEe rrieKr Teyn woItteri,"aß 

fie Ceya dürfen. piefQ Strenge der Qerechtigkcits- 

pÜfeg^feuls wohl Siirsetfe <Wfctkmifeigkeit^ dai Äv- 

wÜfstf^yn der ÜnbÄrufenhelt zu den dffentJlohu 

Angd^nheiteh aber in- den niederö' VolkskhHTe* 

ehferf IVIangeran Sclbft«chtung tfnd eine* Itang zodi 

finniichen vergnflgen erwecwert, welchem Von^deH 

Oberen Volksklaffen gefa aller Vqrfchüb gefcbieht^. 

In der Demokratie^ hingegen bleibt das Bewirfstfeya 

der Vetpftichtuhg zum*Oemein\vol»l immerfortalle« 

Btlrgern-' gegenwärtig/ und an eine« j^feo ergebt 6i% 

Ahfoderufig, ihr nabhzukömmen , ' w^nn die Gele-* 

ienheit fiöh d^^bietet. GemeirfgeiftV*AveioheV «hfitig 

fich^' bewähren foflj^murs; jedes PrtvatwoM demapU^ 

gemeinen ndchfAzep/ Diefe ' Seift verlieUgrtiing^ifl 

fie nicht der Weg,' den auc;^^ <*!« Tugend wandelt? 

Zugleich ^ber giebt -natürlich, auch das Bcwufsifeyh 

Aer eigHen WöFde tind des'eigden Werths, den fi«>i 

Iferte^ gieich'zii flfeUeii,* uod^Niertiäridfen'<lbe^r fich 

fcu achifei^, dicflefifgriiPs eirtfchlJefst^^ c^Yi-Selbftgei 

föhf; daSf rxnr allzüfeicht irf Stolz 6nd^h)gemeffene|i 

Freybeitifirrn ^usartÄ. Si> brjngt rinvermeidlictt 

eine ]ede VferfafTung ihren feigenthamli^henÖharak"- 

ter felbftji^rror, und eben dtfUj i^lcbeh M. ingen- 

zeigt hat. Zwar beftreitet urtf^r Vf., dÄf»dfe§elbf^• 

rerleuMÜng jemalis ^ine.all^enifcibeElgcäfi^'hiffl! ifer^ 

d^n kanrte, und glaubt, dafs dWjfelbe istirin eInzeP- 

hen ZufßnfleH anfgereglcr Begeifterung ivöri elttz^l^ 

nfeti jVrenfcben geübt werde. Bietet üot dhün'iMt 

mäht diV,Gefchichlc' eine grofse Menge" Ton Beyfpie- 

len dar, dafs Mehrcheo fhr ganzem Leben' hindurch 

£em allgemeioen Wohle ihr befonderes nachgefi^tn 
ahen? iSind nicHtarie Republiken, felbft dai un- 
geheure Rom, zu eben der Zeit untergegangen, wb 



und mufs daher die Naturgefetze, und die Gefetza 
nif^ire"w!nc7rtCfe"W«f«iriIirdTfiJfi nur für 

einn A$Orl^hen Ausdruck gelten lauen. Aber was 
nöthigt ihn dazu? Gefetz ift überhaupt die Re&el 
mt (fi e 'T haUfeKfeit tines We TeiisV und unterliefen 
Hauptbegriff claffificiren fich ?on felbft die beiden 
HauptgattVdnnc Jlritl>6«f«tftM y/ dte^^^hylToheo und 
die moraUfcncn., Deq^Luxus neniU der Vf. uajao« 
du^enVAulwänd 7S\im); ^^ScV 'dir HeV^Kl. 
her ijarlT[ierga^'en.j^?^t3^^^ öi^^noert, daTi keineswegs 
jeder ünproductive Aufwand, zum Luxus gerecnnet 
werden köhne.^ ü man kanri fogir mit einem pro- 
diietiven A^fwamfe^LuxuS' irtlbm,- in ^ fti 4^ni d«^ 
Aufwand den Werth des Productes Qberfteict. Der 
EikWäad4 ';<äfs<'lff . diefeiti-^l^allef^ae^ VdW likterl 
lkberfteigehd0)-TheH)'<tes AufveaiKi«y kfitü »producH^ 
rtr g4na«ntfzu rwebde* irerd^ticrv ^h51i'm>ficH'k#ii£ 
fienStibb; izeriülit aber aHoh «brum, i»«feU<der<Werfb 
relativ ift, und ein gaffvtiide^er fßrtten Pi^oduiten-« 
ten I nis! far ^Aiidere feya kann* Ja es gtobt Ding« 
von uhrchätzbarem WeriUe, dereb-Erwerb gleich^ 
wohl für viele M^ofehen 'linhi^Lüinis^toihOrM wOr^ 
de. Die Hda«ivk^ dee Ad^wiatidbe in n^tsft &l^ da» 
Vetimdgeo^des Aofwi^ndeiidteniglAiörk'ilesbiHyifo feh» 
in den Begriff desibiiitufi idaf9d6rV.fi fitbft (8. t66) 
ätn als ieinen aberfid^lfip;^ AlrfWand^ftunMi^^ehtetf 
fich gedruAgenpefaihit karr Auch -der 'Heraui^ebei^ 
b^t die'Sache. nicht er/chöpft) ^vi^an -erden- Luxm 
lür denjenigen Auf wund erklärt^ wodurch der 
Oflentatiofisfucht 'oder $infienkitzel= gedrevhht ^irrf; 
Luxue ift überhaupt aller Aufwand -g^geo ,dle Regeln 
einei" vemfloftigea* Oek«ooi^e;^>»<' Dfefe ^iber' kanü 
nur denjenigen Aufwand <^Ml igen* ^1 d^ielvMtial dem 
VeriitiigentaAgemeffen ift, wora^is«0r beftritien wer-« 
den Töti, lind der «Weytens 'f(Hr 2we^ke 'g^Tchiehr^ 
welche von der Vernunft feihftr gebilligt werden; 
und eben des^egeif ftueh nicht nui^er Stand fetzen^ 
andere dringendere Ausgaben zubeftceft^n. Uebri«« 



flieferSinn aufhörte, d&r aligemeine^barakter defr jMns ift das ganze fiebente ' Kapitel j weIbb«riioin 

"^" ' ^ liuxvs hand^kr eins- der lefiensii^>erriiefte^iind vet«i^ 

dfenlichrten. Ihm nn die SeiM Mf flit^n, if|r^^ er^ 
CleAbfohnitIdeS'tfilften Kapitels, aber^d^ V^rhäit^ 
äffSf'def Staats vdrfalTubg zur polittfif^hen Fi^heit der 
SfiEiatsbür{ferV öbeteidb wir auch hier die von der 
l^^reyheit aufg«fteilte 'DefinHion anfechten moffen. 
„Frey feyn, i-n der allgemeinften Bedeutung' de« 
Wortes, heiftt fthun ^önn«n, w48 nUmwHl/' Tagt 
d6r Vf. SciiKvef Ikh ! ; Man wird einen Rafenden, 
didr uhg^h!n(Ml*r <th«rtv >W»s er -will, dartirr^ noch 



Böfger zu feyn? Spricht nipht HertVC dem Wen- 
Ibhengefc^lechte Oberhaupt die Anl^« iur Tligehd 
i^b, indem er es der 'befon/ienen Selbftverffägniih| 
far unfähig erkfert? Der Vf;felbf^UarfnnichrmAI 
hjin, bcy feinen Afiisfabrungen S. 42 , 45, &3i 6% 
jf4 ghd'167 demjenigen beyzutreten', was Äf. gejehrt 

hin 

ftält ufis ga1[)Z'ziyr 

iiiinX'VPs be^kömnen, 



lilüng 
ft^ljerf/wir ni(;ht iii ;4breaei 





}eirr kMne, das h^ifsl, dafs er es nicht in feiner 
raucht. habe, 'feinen Willen zttbeftfmitien, und'ferne 
mnifkOr ^u betkihrrfchen, was auch dtir Herausgeber 
(feh^^rtgetoohten bat« Diefo unrichtigen Vorftolw 

■'»'•' ^ ' .: » ^ 1 4un«* 
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hmgehT Vdtf c(em'WVfon derPreylieTt haben dahfn ge-^ 
föhrt^, Hafsr de# Vf. dir Frey heit mit dem Zuftande 
des Wohlbefitidens, und zwar nabh Her Individuellen 
Vorfteihit)g i^ines- Jeden» aflfo mit "der Befriedigung 
feiner W^nfdh« , för efncrley hält (S. 234 und 239). 
'Wenti das wäre, fo könnte man nur im Vliraus Ver- 
steht darauf thiin , frcend eine Staatsverfaffung zu 
erfinnen,' welch» alle Bürger In den Stand fetzte, al- 
len ihren* Neigungen vtnd oeg!ert!en zu fröhnen. E.< 
Jft aber tJberalP fehlerhaft, Sn* den Begriff der Frey- 
lieit TTgtnd etwas Obf^ctiVes aufzunehmen , da da- 
durch lediglich ein fubje^iver ZüfVand bezeichnet 
wird. Das Vermögen , den eignen Gefetzen gemäfs 
thitig zu feyn, darin befteht die Freyheit. Oh^iefe 
Gefetze phyfifche oder moralifche « felbft erfundene 
oder in das Wefen des Handelnden hineingelegte find, 
Ift ganz gleich. Nur darauf .konnrmt es an, daf$ 
nichis'im'We£e ftehe, nichts daran hindere, den in 
dem ■ elgnM Wefen enthaltenen, .daraus folgenden 
ond damit fibereinftimmenden Regeln der * 1 hätig- 
keit oemäfs thätig zu feyn.. Was Topach die Kräfte 
des4^ndelnden überfieigt, gehört von felbft nicht 
Sn die Sphäre feiner Freyheit. Da .jedes vernünftige 
W'efen den Gefetzen der Vernunft huldigen mufs; fo 
ift es frey, fo lange es ungehindert diefen Gefetzen 

fremafs^t^ handeln vermag. Diejenige Staatsverfaf- 
ung gewährt deshalb diiegröfste Frayheit, welche 
die Borger in^ den Stand fetzt, ftets den Vorfchnf-« 
Ten der Vernunft 6ch gemäfs zu betragen und in 
Gemafsheit derfelben thätig zu feyn , ^Iglich fich 
felbft zu beftimmen. Denn diefes Vermögen, fich 
felhft zu beftitninen ^ ift ja ein Naturgefetz unferer 
Seelenkrafr, welche wir den Willen nennen. -JJj^r-. 
aus folgt von felbft, dafs es zur Freyheit des Staats- 
börgers , als eines folcbeu, f.dhöre, einmal in Ge- 
meinfchaft mit feinen Mitbürgerti zu beurtheilen 
und feftzufetzeo » was insgefammt den Vernunftge- 
fetzen -gemäfs^ 'dhc^ wie defeo durchgehende Beob- 
achtunlt int Staarte ficher' zu ftellen ^y, das heifst, 
Antheil an darOeietzgetiiing zu haben; und fodann 
völlig ficber zu feynf, nach den Gefetzen de% Staats 
ungenindert und ungeftövt fchalten und walten zu 
können. Ii» jenem befteht die politifche, in diefem 
die bargerliche Freyiiejtr Sehr fohön thut der Vh 
dar, dafs beide in der gröfsten Wechfeiwrrkung fte« 
ben 9 dafs infonderheit die politifehe Freyheit ohne 
bürgerliche gar nicht beftehen könne, und dafs um 
deswillen die Staatsverfaffung nothwendjg.den Inbe- 
griff derjenigen bfirgerlichen Rechte « welche darin 
enthalten find, unumwunden, anerkennen und för 
deren Nichtgefährdung Gewährleiftung geb^n muffe. 
Vor allen aber ift, es die Sicherheit der Perfqn und 
der ungehinderten GedankenmJttheilung, ohne wel- 
che, wie der Vf. ausfahrt,- ob^rall keine Freyheit 
vef faffungsmäfsfg feyn kann. 

Von bey weitem geringerem Wertbe ift def 
zweyte Abfchnitt des eilflen Kapitels, In welchem 
der Vf. die GrundzOge ao einer Cqlcheo Verfaffaoe« 
welche die gröfste Freyheit gewährt und zugleich 
die Verbargung ihrer Dauer in fich trägt ,'' hat auf- 



ftellen wollen. Es fiöd'Wäfhrliefleri T^h dem ^öch-^ 
fteri thebretifctien und pmktifchen Werthe, von dei- 
nen der Vf. dabeyaifsgeht. Kehre* V^erfaffun^ kann, 
lehrt er, von Beftabd feyn, welche nicht in fich 
felbft das Princip der zeitgemäfsenf Verbefferuhg und 
ein Inftitut zu deren verfaffun'gsmäfsiger Bewerk- 
ftelUgung in fich fafst. Nichts ift verkehrter in ei-* 
nem Staate, als durch die Entgegenfetz ung und Oe-^ 
genwirkung getrennter Stände oder getbeilt^r Ge-* 
walten das Gleichgewicht ftets beweglicher Kräfte 
und einen dauernden Frieden hervorbHngen zu woP 
len, da doch im Gegentheil jeder Anfpruch auf eine^ 
voti derGefammtheit unterfchfedene und fie zuj^e^ 
kämpfen fähige, Macht dl^ unvermeidliche Urfacho 
inneren Widerftreites und die lockende Verfuchunj; 
zurGewaltthätigkeit enthält (S. 273). Es kann hur 
eine ein:^ige V^erfafTung geben» welche die ahfolut 
tyefte ift; aber diefe ift dämm nicht^die relativ hefte 
Älr eine beftimmte Zelt, und für ein bensfnntes Volk. 
Vieltnehr mufb diefe letztere den Fähigkeiten und' 
Kräften, fo wie den Umftänden \ind Umgebungen* 
entfprechen, welche wirklich Statt finden, man 
raufs jegb. kennen , weil keine beftehende Einrieh- 
tuhg ihr widerftreiten , fondern jede Wirten innern* 
Antrieb zur allrnähligen Annäherung mit fich füh- 
ren /hofs; aber es mufs nichts erzwungeh^ fondern 
durch die'Natur und Entwickelung der Völker felbft 
► tiervorgebracht werden. Wir huldigen diefen Grurtd- 
fätzen mit unbegrenzter Ehrfurcht. Um fo mehr' 
bedauern wir, dafs der Vf. itlcbt feft daran gebalten 
hat. Er würde aufserden^ fich nicht dahin verirrt 
haben, das Ideal einer Staatsverfaffung aufzuhellen,' 
virelchQ wejnjgCtens den beiden ietzien Regeln fehr 
enteegen ift. Sein Ideal ift eine repräfentative De- 
moKratie, in welcher di^,g^fe^zgebende, ausübende 
tind erhaltende G^Walt drey verfchiedenen felbft- 
ftändigen .Corpora tionen anvertraut ift. ,Deon un- 
möglich fcheint es dem Vf., eine fceye und dauer- 
hafte Verfaffung zu erfinnen, wenn einem einzelnen 
Menfchea fo viel Gewalt anvertraut wird, dafs de- 
ren Gebrauch feinem Willen Oberlaffen ift und ihm 
(blche nur gewaltfam entriiTen werden kann. So 
wenig wir diefes letztere au beftrelten gemeint find« 
fo wenig können wir dafür bähen, dalS der yf* die 
Aufgabe gelöft habe« , Wir wollen ^Dinge von weni-. 
gerem Betanee gaoE llbergehen, z. B. difs (S. 264) 
bey der EinTahrung einer he^en Verfaflung füglich 
der Entwurf von Einem, die Erwägung und An- 
nahme von Mehreren gefcheben könnte; dafs (S. 
«76) die Ausfchliefsung des geringeren Theils einer 
Nation von der Souveränität, welcher orhn^ alles 
Vermögen ift Und durch die Vermiethung feiner 

fierfönlichen' Kräfte tvkn Lebensunterhalte in be- 
tändiger Abhängi^lceit von der Gefamm'tbeit der 
Miethsherren ift {Sentina), nach des Vfs« eigenen 
Anflehten rathfam feyn dürfte; däts diefo wichtige 
Stellung 4er richterlichen Function ganz Mit Still-« 
fehweigeii Qbei;gangeii ift« Aber eri»nerfi. mjtlTen 
wir, dj)fs die Aufftellung einer confervatorifchen 
IVIadht neben der gefetzgebenden und ausübenden 

eben 
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•ben fo hht den OefttMii der Logik , als der gen^ 
sea Natur widerfpricbt. Nichts in der Natur zeigt 
UQB eine befondere erhaltende Kraft» ein eigen- 
thomlicbes confenratorifchea Princip. Die Erhal- 
tung der Fortdauer und des Lebens erfolgt vielmehr 
Überall von felbft durch die Thätigkeit der organi- 
fchen Kräfte in Gernäfsbeit der ihnen vorgefchriebe- 
nen Gefetze» So oiufs es auch im Organismus des 
Suats feyn. Eine eieenthOmliche contervatorifche 
Macht in demfelben kann . abgerirTen von der exe- 
cutiven« der fie wefentlich einwohnen foU, diefe 
»ur hemmen « Reibungen erzeugen , und den Orn- 
pismus auflöfen. Sparta , Rom und Frankreich ße- 
fern mehrere Belege dazu^ Ueberhaupt aber ift )a 
die Trennung der Gewalten und deren Vertheilung 
unter verfchiedene , felbriftändige, und mit gleichem 
Anfehn ausgerflftete Behörden nothwendig die Mut- 
ter des Streites» und des Verfalles der VerfafTung. 
So gewirs es ift , dafs die gefetzgebende Gewalt mit 
der ausübenden nie in Zeit und Kaum zugleich thä- 
tjg werden dürfe, und dafs eine gefelzmäfsige Re- 
gierung es nothwendig mit fich bringet dals alle 
HaodÜiuigen derfelbeo beftefaenden , alfö fcbon vor- 
handenen 9 Gefetzen gemäfs find ; eben fo gewifs ift 
es doch auch, dafs diefe Gewalten durchgeheods in 
Eiiitrach]t und nach einerley Maximen verfahren 
moffen • dafs fie om deswillen nicht von einem vef- 
fchiedenen Ürtheile und Willen abhängig feyn dür- 
fen, und dafs fie folglich in einer, phjrbfchen oder 
moralifchen, Perfon vereinigt feyn muffen. Die 
Souveränität eines Staats ift ein einziger, ungetheil- 
ter» alle Functionen der Regierueg umfafleoder Be- 



griff; es kann «Uo au^ nur E»mii Triger .d^Son^ 
veraoität geben. Denn ohne Souverän exiftirt keip 
Staat. Er kann zur Ausrichtung der verfe^iiedeoea 
darin enthaltenen Functionen fich verfcMeden^ 
Werkzeuge bedienen , und mufs folcbea thuii , ebea 
weil, was im Befitze und §eyn Eins ift, in derAeu- 
fserung feiner verfcbiedenen Thätigkeiten. fich aU 
unterfqhieden darftellen und offenbaren foU; abe^ 
diefe Werkzeuge haben nur eine von ihm üi^ertra"^ 

Jene, abgeleitete und ihm immer untergeordnet)« 
lachL Er felbft mufs immer der. Eine Verftaud 
und Wille feyn, der fie beberrfcht- Dafs diefer 
Souverän eine moraüfche, fa eine organifcb geglie-r 
derte Perfon fey, dem fteht freylich an fich nichts 
nntgegen. Aber io der Ausführung, die nur durch 
Menfcnen möglich ift, und nur Sr Menfclien ge-- 
ntacbt werden foU, ift zu bedenken« dafs das abfo* 
lut Befte für fie dasjenige ift, was der q^nfchlichea 
Natur am roeiften ehtfpricht« folgUcb an fich felbfc 
fchon ein relativ Beftes ift. Nur in genauer und nm^ 
faffender Erwägung der fionlicli-geifttgeo Natur des 
Menfchen una deren We^fel Wirkung mit den 
Staatseinrichtungen, nur in vollkommener Bekannt— 
fchaft mit den Neigungen und Begierden, welche 
durch die bürgerliche Gefellfchaft und deren Ein- 
richtungen felbft in den Menfchen geweckt, genährt 
und oft fo gefteigert werden , dafs die Vernunft ih^ 
nen ganz unterliegt, ift es daher möglich , diejenige 
StaatsverfafTung aufzufkellen, welche unter Men^ 
fchen Oberhaupt die befte Ift, ohne darum oock 
überall ausführbar zu feyn« 

(per Btfcklufi /migU^ 
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lEntdeckungen römifcher Alterthümer« 

x\uf der 'K. K. Patrimomal - Herrfchaft Vöftndorf^ 
fai der Richtung Ton Wien nach Oedenburg in Ungern, 
wurde beym Ackern im Sommer igso der 0}>ertheil 
einer romifchen Col^nma miUiaria , mehrere Fufs tief 
hk der Erde , aufgegraben , mit folgender Infchrift : 

ESM. IVL 

^ — IPPVS PIVS -• 
— PON MAX 

VLPHILI 

^ OBILISSIMVS — 

die Aeh wabrfcheinlich fo erganzen lälst: 

IMP. CAES. M. IVL. 

PHILIPPVS PIVS felir 

Aug. PONTIFEX MAXIMVS 

Et. M. IVL. PHILLIPPVS 

NOMLISSIMVS Ca,esar. 

^Diefer Meilenzeiger läfst eine bisher unbekannte romi- 
tthit ßtrefiie in ^ieXer Gegend ^reimuthen. Ein in der 



Kirche zu Vörendorf , an der rickwarflgeA Anfseft» 
feite derfelben, eingemauerter GrebAeia, der mit 
zwey männlichen Bruftbildetn , Laubwerk akid zwey 
kleinen Säulchen verziert ift, führt auf die weitere 
Vermuthung auch einer kleinen hier beftandenen rö* 
mifchen Colonie. Die Infchrift diefes erft in neueren 
Zeiten beachteten Grablteina, welche mit rumifchen 
Buchftaben von ziemlich guter Form unter jenen BrufU- 
bildern eingehauen ift, enthält in g Zeilen folgendes: 



CATEIVS 

SCALL F. ET 

VERECVND 

VS. CATEI4 F. 

APIA CVMA 

PATRI SVO. ET 

PRATRI POSVI 



Cateius 

Scali ^ilius ei 

f^erecund — 

üsCatei filiug 

hie fiti/unt 

Jln i a C um a 

Patri Juo et 

fra tri p o/u it. 



Mehr über beide romifche Monumente findet man ia 
Hormons ArchiT für Geographie « Hißorie, $(aate'^ 
und Knegskunft. Ig22. St M^ 
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ST AATS,WlSSfiNSC HAPTEN. 

HsioKtBEiio , b. Groos : Charahttrzeichnur^ de^ 
^oOtik aUer Staaten der Erde, Kri tifcher Com- 
mentar l^h^^ Montestp^ieüs Geiß der Ge/etzc, vom 
Grafen Deßüit de Traey u. f. w. 

fßtßMufh der im vorigen Stiiek mtgeBr^ehemen Reeer^on.^ 

Der Vf. gcfteW MUt , dafs jede Tbeilung und 
Befchränkuhg der G^wah in den Menfchen 
das Befircben erregt» fich der getrennten Theile 
zu bcfnachligen, und der Schranken zu ent- 
ledigen. Wie man es daher auöh anfange, fo wird 
man nicht verhindern, dafs den Talenten und dem 
Willen aller Tbcllnehmer ah der Souveränität nicht 
das Beflreben einwohne, fich der unumrchränkteri 
Allcihherrfchaft zu be'mächtigen , dafs diefes* Beftre- 
ben nicht in That abergehe, dafs folches nicht eher 
ruhen könne und werde, blis es ihm gelungen, ift, 
und dafs fnnerer Krieg und Zerrüttung die unaus- 
bleibliche 'l^olge der 'gegenfeitigcn Bcftrebungen aller 
derer fevn maffe, welghe nur durch die Unterdrü- 
ckung aller Uebngjsn ihr Vorhaben ausfahren kön- 
nen. 'Soll diefer fcrtgefelzte Krlcc^flanJ vermieden 
liverclen, fd k^iin folcnes tiur durcli'Aurhef^ng der 
yeranlaffün| gpichöheh* Man'theiie und befchränke 
die Souvet^itär ni<;ht ! t>t>ie erbliche und unüm- 
fchränkte Gewalt 'einei* phylifchen Perfon ift das 
einfacbf^'Auflöfungsmittel des Problems.** Die 
Leute, virelche die eihgefchränkte Monarchie für die 
hefte Staatsverfaffung ausgeben, wiffeo nicht; ^si'i 
fie wollen ; denn fie wollen , dafs der Souverän nicht 
fouverän feyn to\[i 1 4U*fif5WfS9 al^r folgt hieraus, 
dafs- dj^r Souverän . nach feiner, WillkOr faerrfcben 
iindiiti»1lfeSti?i derjenigen *Mdclit fich Be?findcrf IfAf- 
fe, welch^^i^r,'.;dre Geläfte' feiner Willkür ins 
Werk zu fet««n. Dieüniftöghchkeit desMifsbrauchs 
einer Macht ITt keine Befchränkung derfelben.' Denn 
die EVejheif derfelben befteht ja in dem Vermögen» 
ihreM rfthüi, E^dzw^bke und den Gefetzen inres 
Wefcnsgemäfs iii ttmddn. Ein Unt^rmögeviv der 
eigenen* Seftimfmdng ^^ttt%e^tn i\x hancfeln', beh'felbft 
zu zerftörc^, und ^i^ Abfif^t des, eigenen Dafeyns, 
das wird Niemand ' für eine Ohiimacht -oder' Be- 
fchränkung erachten. 'Bu|nagt fidh alfo die Staats- 
verfaffung cfamft^ diefe'TJnmögliehkeit de;s Mifs- 
brauches der Souveränität bervorzubrii^rr,* iadem 
fie dagegw 4if u^fimfchraakie Freyheit 4ts, zweok- 
mäfsig9nGebrwQ^esgei||lKt; fq Jbegntodeitfie tiicbt 
nur kein«|i Reiz zur *AJMbniing;4jr ^Macht, fon- 
ji. Im Z. i8*»i: ifffher Band. - - • 



dern ftclk vielmehr dief^ vor den mchterftiiiildef 
eigenen Gewiffena. Diefs ift c« erreichen, ihdem 
i). unumwunden, deutlich und beftimmt, derZM^eok 
des Staats und der Souverafiität in demMben, fo wÜ 
das Verhältoifs des Souveräne zur Gefatnmf hctt aos^ 

Scfprochen wird; denn dadurch werden alle die 
.weydeutigkeiten, WinkelzOge und Soobifterereil 
abgefchnitten, durch welche Speicbellceker und Ei- 
gcnnötzige fo häufig dief Qrften fe&ft.irre eemacbt 
und fie verleitet babeo,.etviras anders feyn zu wollen; 
als fie wollen würden, wenn fie klar einfähbn , waa 
fie wollen follten. 9) Der: Sowerän mufs in der 
Nothvvendigkeit feyn, alle Acte der Souvenliiitärt^fa 
fcnthch vorzunehmen , damit er vor feinem eigenen 
Gewjffen und vor dem ürtbeile.iier Gefam^ibeit 
erröthen möfste, wenn er abficbtlich die ihm an-i 
vertraute Macht der anerkannten BeCtinütaung zotvi.» 
der brauchen wollte* Hierans folgtihdafa jeder Aoff 
der SouveräfiUät unter: einer gafeteiich beftimmteii 
form fich offen barep mO/fe, und nar unter diefef 
Form von Gftltigkeit fcy. 3) Dm Mer nicht immei 
das ürtheil darüber, was ii^ icmcreto dem Zwecke 
des Staats und der Souveränität angetoeflen reV, fo 
entfchjeden ift, dafs darüber nicht verfohiedene An- 
fichten ftatt finden^ ^OnntM;:jcr]at ferner es wichtig 
ift, dafs. der Regiarit die IMOtfoiire, WOnfche' unS 
Gefinnungca des Volkes ,^ion<dlenSeit»n in Erfahr 
rung bripge; und da efi<Uich din^Qe&nimtheft fich 
für den FaH des wirkUchtfik Mitsbiiatiobes der Souve-^ 
raniUt berathen und einen Befeblnfs faffen können 
mufs : fo ift durch die Verfaffiurg dafür zu forgen, 
dafs dem kern H^ndernifs in den Wett eeiest WÄrHüir 
dürfe und dafs das Volk liin Organ hK. a^ufgÄ 
mafsige Weife feine iMeinpngiiii iwrkilÄdigen. Endi 
oKol.t\T^'w'n Vvfaffung .i«.fo eipricKten, dafe 
otelcich der Wille des Monarchen die einzige Trieb* 
fedfrder ganzen Sta^tsKer^rahung.fft, doch nicht« 
unmittelbar von demfolbefl Xn Ausführung gebracht 
werde, fondern nur durob Werkzeuge vollbracht 
werden könne, die der Oe&mmtheit dafilr verant- 
wortlich find, wenn fie fich zu etwas Gefetz widri- 
gem gebrauchen laffen. Wie in dem einzelnen Men-l 
fcben xiie Seele Alle^ regiert i ubd fich kein Glied 
ohne ihr^ WiJJen rührt 5 fo mufs auch In der J>eri 
fon des Sfaftts Alle^ voip Willen des Fflrften ausce^ 
ben. Aber fo wie beym Menfchen die Seele keinen 
Willen anfsern kann, aufser durch die Werkzeuge 
des Körpers, und wie diefe den Dienfr verfagen. 
wenn fie zu etwas gebraucht werden fpllen, wozn 
pe nicht geeignet find, oder Schaden nehmen, wenii 
fie zweck- und naturwidrig g^brancht werden; fö 
^ mute 
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mut% aoch fm Slaatt tfer Wille de$ Regenten nur 
4ttrch die gefetzmafsigen Organe der Verwaltung in 
Aosführaog gebracht werden , ued eben diefe daför 
bofsen» wenn fie ficb mifebrauchen leiten. -Eine 
Verfaffung^ welche auf diefen Grundlagen ruht, ge- 
währt dem Souverän und dem Volke die volIftAn«« 
dUgfle Freiheit und Sicherheit^ fie kann nur Liebe 
erwecMn und keine (törende oder feindfelige Nei- 
gung) noch weniger Streit. Eine folche VerfafTung 
aber helafst' lieh auch nicht mit dem Wefen der 
SouveraniiSt , fondern begnügt fich lediglich einmal 
■Bit der offenen Anerkennung der Rechte des Vol- 
kes und feiner Mitglieder, und zweitens mit den 
Formea der Thätigkeitsiufserung der Souveränität, 
flur diefe Formen » keine Befchränkongen derfeiben, 
fteilt fie auf. Es ift endlich Z^eit, die verwOnfchte 
Verwechtelung der befchränkten, und der verfaf- 
fungsmäfsigen Monarchie enfzuheben. Jene ift ein 
. Ungeheuer» diefe die volikommenfte Staatsverfaffung 
unter Menfohen. 

Diefs find die wichtfgften Theile dlefes Buches» 
dem wir recht viele Lefer wQnfchen. Aber es find 
darum nicht die allein intereffanten. Es giebt deren 
noch mehrere, wobey wir uns fedocb nicht lange 
aufhaken k6nnen. So ift es nicht unwichtig, (S. 35) 
das Hecht der Selbfterhaltung anzuerkennen und in 
leinen Anwendungen zu verfolgen » welches fUr jede 
Ferüott aus ihrem Dafeyn felbft hervorgeht» und 
folglich auch ]edem Staate zukommt > fobald er vor* 
kaoden ift. Sehr rtd^t^ folgert der Vf. aus diefem 
Kechle das Hecht des n[riege;s und der Eroberung, 
vnterfcheidet aber von diefer, wie fich gebührt, die 
Herrfchaft Ober die Einwohner -eines eroberten Lan- 
.des« Ganz vertreffllch ift (& «5) die Ausfahrung 
' der Unentbehrlichkeit des Erbadels in einer erbli- 
eben Monarchie > wekhe Hi wenig Worten das ent- 
feheidendfte Argument enthält. Nicht fo einver- 
ftandenfind wir mit der Behauptung, (S. 55) dafs 
es naturwidrig wäre» die Erziehung» der krinftigco 
Staatsbürger aufser dem älterliehen Haufe» nach zu- 
rückgelegter Kindheit» zu einer Nationalanftalt zu 
machen. Wenn gegenwärtig vernftaftige Väter zum 
Beften ihrer Kinder diefe gar häufig in Erziehungs- 
anftalteo thun; fo kann es wohl nichts Naturwidri- 
ges enthalten^ wenn das Oefetz folches atlgemeio 
auch den Vätern zur Pftleht und möglieb machte» 
welche es gegenwärtig nicht wellen oder nicht kön- 
nen. Die Ungleichheit des Landbeßtzes, nach dem 
-Zeugniffe der Gefchichte die Grundlage aller Un-* 

S^leichlieit unter den BUigerklaffen und des Verfaltee 
6 vieler Staaten » verdient eine weit grdfsere Auf- 
merkfamkeit» als der Vf. (S. 79) darauf verwendet. 
Es ift eine der allerlchwi^rsgHen Aufgaben, folthe 
Gefetze zu erfinden» welche'» bhne den Verkehr im 
))ar|!erlichen Leben zu verfchränken , doch diefem» 
im fintftehen unmerkbaren» in feinen Wirkungen 
farcliterlichen, Uebel dtr Ungleichheit vorbeugen. 
Es bedarf folcher Maafsregeln nieht in Anfehung 
des bewej^Iichen Vermögens » weil (tiefes feiner Na- 
tur nacl^ dea ßefitz fchncU verändert und keiae aH 



einsfider gereihte» nur durch ihre Folge und Summe 
wichtigen» gieichmäCsigen Erfolge, hervorbringt» 
Endlfeh halten wir die Gründe » womit der Vf. die 
Todesftrafe zu rechtfertigen gedenkt » (S. 124) fiir 
fehr ungenügend. Ueberrafcht aber find wir» da- 
bcT von einem fo aufgeklarten Manne» als der Vf. 
benaupten zu hOren » dafs zwifchen der Staatsge— 
walt und den Unterthanen ein fortgefetzter Kriegs— 
zuftand beftehe» dafs daher die letzteren keine mo^ 
ralifcbe Verpflichtung haben » die verwirkten Stra- 
fen zu erdulden» fondem nur der Gewalt des Staats 
phyfifch unterliegen« mithin befugt find» fich der 
otrafe zu entziehen und fich ihrer Haut zu wehren« 
wenn fie das Vermögen dazu haben. Es ift fehr gut» 
dafs diefs nur eine Epifode ift» welche auf den Übri- 
gen Inhalt des Buches gar keinen Einflufs hat, weil 
aufserdem e^n fo fcbädiicbes Gift unvermeidlich Al- 
les angefteckt haben wf^rde»^ wohin es gebrecht wor^- 
den wäre. Aufser dem Angezeigten haben wir nichts 
Erhebliches auszuftellen gefunden f fondern moffeo 
vnfer im Ganzen ausgefprochenes Lob wiederholen. 
Hr. Prof. Morßaat verdient deshalb unfern 
Dank fflr die Einführung diefes Werkes in die deut- 
fche Literatur. Seine zahlreichen Noten machen 
keinen Aofpruch auf Ausführlichkeit oder Gründ- 
lichkeit. Sie rprechen ganz natürlich die Gedanke/i 
des Herausgebers bey derDurchleCung diefesBuche^^ 
und die Erinnerungen an andre Werke aus. Sie of-* 
fenbaren eine mannichfaltige Belefenheit » kommen 
zuweilen dem richtigen Verftandoitre zu Hülfe^ be^ 
richtigen zum Theii den Vf.» bedürfen aber hin 
und wieder noch felbft der Berichtigung» z* B. ia 
Betreff des Gutachtens Ober das GefiQnworneo- Ge- 
richt« Die Ueberfetzung ift treu > ftfefsend ^wt io^ 
behswerth. Einige fremde Wörter hltteif»'!' ohne 
dem Purismus allzufehr anzuhängen» leicht Qbertr»^ 
gen werden können. Hcjfbri wUrde b^ffei* durch 
Triebfed^^r» als diprch Spriogfeder» öberfetzt wor- 
den feyn. Mir dankt» ift fprachvvidrigj. es heifst: 
mich oankt« 
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D^EHSTinT» hm Heyer:, Ptaitti/the JlkttfleBamg 
4^ Bhici^miaiifamdd; nach ihrem g^i^z^h XJm^ 
lange in zwey Theilen. .Nach- den bewährte- 
ften Techoikern und Mathematikern» und den 
beften vorhandenen Mnftern )eder Art». vorzOg^ 
fiqh fflr Ingenieure des Strafsen- und Brilcken- 
baues ; verfafst von 6. L. ^ ^Qdcr^ Grofsber- 
zogl. Hefiifchem Major von der Suite der Artil- 
lerie» und Olyr-ChaufEeebapdirector der Pro- 
vinz Starkenburg. Erjtet TheiL BölCskenot- 
niffe. und den Bau (teinerner Brftcken enthal- 
tend» nebft fünfzehn Zeichnungen, jgau 8* (Pr^ 
loRtblr.) 

Es ift itnmereln fehr verdienftlichee unternehmen» 
renn prak^jfphe. Wiffenf^ JMfe eh » naeh ^iner gewit- 
:n geregeften AutonauddH^ge populär v!äA (o dar-« 
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!;eftelk wefrieot dar« awb derfen^e» der nicht Ge- 
egeobeit gehabt bat , in die Tiefen der VVKfenrchaft 
eSnzndringen » dennoch bey der - Anwendung einen 
fiebern l^eiter and Ratbgeber zur Seite bat. Durcb 
eine folche Arbeit wird oftmalen mehr geleiftet» als 
die grOndlichften und forgfäitigften Anatyfen dee 
Torzdtragei^en Gegenftandes kiicbt vermögen; die 
doch nur fdr das kleine Häi^flein fchulgerechter Oe- 
.lehrten beftimmt find. 

Die Wafferbaukunft ift weit fchwieriger als die 

fewöhnliche Civilbaukunfr, weil 6e roft mehreren 
dementen zu kämpfen^ und diefen Wider ftand zu 
leiften hat; weil fie öfters mit grofsen Vorrichtungen 
HSnderaitfe befeitigen mufs, um nur erft in den 
Stand gefetzt zu feyn^ einen Grund für die nöthigen 
Bauten zu erhalten. Wiewohl nu«i in federn Staate 
dafür geforgt wird » oder man doch wenigftens be- 
forgtfejn wi}l> Männer zu Uldeii, die des Waffer- 
iKiues mächtig find; fo findet man doch folche) die 
gleich fähig find, paffende und auf die Elemente der 
WifTenfchaft bafirte Projecte zu entwerfen » als auch 
auf dem Bauplatze die erfoderlichen Directionen 
fahren zu können^ noch böchft feiten. Denkt man 
ein wenig über die Urfache des Mangels an dergl. 
fachkundigen Männern nach, fo wird man finden, 
dafsder Grund nicht etwa darin Hegt» dafs dergl. 
Subjecte nicht geflieht , oder nicht ausreichend be- 
zahlt "wDrden; fondern lediglich cb>in, dafs das 
Theoretifche niolit praktiieh genug, und das Prak- 
tiTche jueht theoretifch gr*^nug gelehrt- wird. Die 
BrOckenbaukunde geb&ret fuwohi dem VVafferbaue 
uls auch deni Strafsenbaue 2u> indem fie die Fode- 
ruAgen beide« Wiffenfcbaften zu erfüllen hat. Sie 
bat einen Gegenftand zum Zvreckc.» deffen >erdes 
Land bedarf ,. und auf den es aucb oftmalen einen 

E eisen Th^l feiner Ausgaben wenden mufs, und eis 
eitit Jaher immer einenöchft wichtige Sache» die-- 
fen^ beiden Wiffenfcbaften angehdrigen gemein- 
fchaftUcben Zweig , nDöglicbfi zu kultiviren , mid 
ijba dem Leben im Staate anzueignen» — W>r leite» 
aus diefer Einleitang ah, wie verdienftlich das Un- 
ternebmett des Hn. A» ift» die BrO^icenbaukunde 
nach ihrem ganzen Umfange praktifch darzufteUen» 
und fo durch MuAer der heften Brackenv^erke der 
neuem Zeil das wahre Prakiifche des Fachs , zu er* 
läiKter». — Dafs dre Ausfihrcrng diefes l}ntert»«(i- 
mtns den Erwariungen ealfpricht, davon hat (Ich 
Rec. foUkommea überzeugt. -> Der Vortrag ift 
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dentlicfa» ttnddffmjenigen» deiriiiir eiiiige mathema-* 
tifcbe und bauwilienfchaftliebe Vorkenntniffe hat; 
cewifs ganz yerftandlicb. Es ift das Not h ige und 
Notziicae in einer fachangemeffenen Form in fort-* 
Janfenden Paragraphen erklärt» die gewäblten Mu-- 
fter find mit ulier fachkeontlicben Unächt aogewen*^ 
det, und da, wo es erfoderlich war,, ift auch die 
neuefte Literatur eingefchaltet. Wir können daher 
die Schrift jedem denStraf^enbaoftudierenden beftens 
empfehlen, nnd fie kann daher mit vollem Rechte 
dem Langsdorffchen koftbaren Werke Ober den 
Strafsen^- und BrOokenbau , das jedoch gelehrtere 
Lefer, als die der Köderfcben^ Arbeit vorausfetzt» 
zur Seite gefteiJt werden. Zum Schlufs mag noch 
dieHauptüberficht des Inhalts folgen. Der er/teAh^ 
fchnitt , der die Haifskenntniffe lehrt» handelt in 
8 Kapiteln von der Unterfuchung über die Bauftelle 
und Wahl derfeiben ; von den Materialien zum Bril-' 
ckenbaue und deren Eigeofcbaften ; Von der Mauer- 
und Zimmerholz «Conflruction; t on den Nutbpfäb- 
len ; Spundwänden, Fangedämmen und Grundpfjih- 
len; von den Schöpfmafchinenf- von den Ramm- 
Mafchinen ; von den Hebemafchinen ; von dem Ab- 
fügen d|»r Grundpfahle unter Waffer, dem Ausreifsen 
derfeiben, dem Ausräumen des Schlammes, undf 
Ausgleichen des Grundes. Der ztveyte Abfchnitt 
hat die Benennung der Tlieite einer fieinemen Brü«» 
cke, und Beftimniung der Dimenfiofien und Formen 
derfeiben in 6 Kapiteln. Der drilf^ Abfchpitt be- 
handelt die AusfOiirung des Baues einer ftein'erntn 
Brücke, in 8 Kapiteln. Diefe find überrchrieben: 
Vorbereitende Maafbregeln und Arbeiten ; das Grund-^ 
graben und die Aufführung 'der Dämme; Anord- 
nung und Erbauung der Brackenfündamisnte; *dio 
Einrichtung der ArbertsgerQfte ; die Auffahrung der 
Pfeiler und Widerlager; die Conftruction der Lehr-, 
gerOfte, ihre Aufhellung: die Verfertigung der* 
Werkzeichnung; die Attsfürirting der Gewölbe; die. 
AusrQfiung der Bogen, tfie Ausmaoernng der Ce^ 
wölbfchenkel und die Vollendung der BrOckcr Der 
vitTTtf^ Abfchnitt endlich liefert dasHiftorifch-prak- 
tifcbe des BrOckenbau^s. Hier* werden l) die 
Hauptmomente der Gefchlcnte des BrIlökenbaafS» 
nach dem Charakter der verlUiiedetien Epoclien 
derfeiben, st) der Brückenbau za^Nantds Ober ei-, 
nen Arm der SeiAe vorgetragen. Der Drncfc des 
Buchs ift fcbön» die ZacbnUngeo febr nett und 
deutlich* 
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Eatded^iingen röinifcher Akerthümen 

J^ittmcz , Prof. der Matliematik und der magjnrilchea 
Literainr im dem kfinigt. Lrycenm zu Stein am Anger 
{Szombathtty, Sabaria), hmt über die neuerlich zu Stein 
am An^er (wo einft die^tonio Claudia Sovaiia dt3r 



• 

Römer in Ober- FnBnonieil war»), aasgegrabenen ro*^ 
inifcben Altertbümer einen fehr gelehrten undTinteref- 
laüle» AufTaCz in der gehahrekheii magyarifchen 2«eit- 
fchrift Tudomanyos Gyiijtem^y %»2lf YUt Heft, (S. I 
\ bis 38) mitgetheilt, die als ein fchÄlzbarer liaditri^zn 
^'' dem aucb in DeutfchlaBd bej^nnten und tost Mannert 

nnd 
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und andern bendtaien SchonwisDerfchen Werke ^^Ann- 
tiquitatum et Hißoricte Saharienfis ab origine iisque ad 
praefens tentpus Ubri novem. Fejltinij typisMatih, Tratt-^ 
ner 1791'' {[^^ vielen Ku]^fem) zu betrachten ilt. Hr. 
B. befchränkt Ach auf die Befchreibung der noch zu 
Stein am Anger befindlichen neuerlich aufgefwndeien 
römifchen Denkmäler, indem er hoffte, dafs die Yor-^ 
fteher des ungrifchen National -Mufeums zu FeAh far 
die Berchreibung der fdr daflelbe aus Stein am Anger 
eingefchickten zahlreichen romiTchen Monnmenle felbUt 
forgen würden , was wir mit ihm wünfchen. Da die 
mag):arifchen Zeitfchriften und Bücher noch, immer 
faft keine Lefer unter den fonft fprachlnXÜgenedeut-t' 
fchen Gelehrten finden , fo theilen wir ans gedachter 
Abhandlung die InfchrülTen einiger Monumente , die 
l^rof. Bittnicz näher belchreibt, in dlefea Blättern 
mit 

I. 

das ift: 

Jovi Optimo Maaeimö ' 

Quintus (das Uebrige ift anleferlich) 

Succeffus 

V^otum folvit Lubens Merito* 

Diefe InTchrift findet fich auf dem Fragment einer klei- 
oen Säule, die bis zum Jahr 1820 Tor dem HauTe ei- 
nes Bürgeis zur Bank diente. 
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I. O. M. 

0--- 

SVCCESSV 

V- S. L. M. 



3. 



L. MAXrvn FIL 
DOMO-£MON AN- 
V- F. SIBI ET SVI 
ET SALONIAE MAR 
CELLAE CON-AN- 



Lucius Maximi Filius 
Domo Aemona jinnorum,'' 
Vivus Fecit Sibi Et Suis 
Et Saloniae Marcellae 
Conjugi Piae Annorum^ 



Dtere Infchrtft findet fich auf einem Grabltein , der im 
J:Yfi09 in einem Weinberg gefunden und in dem Hau- 
U des Domherrn Czuppon in einer Wand eingemauert 
wurde. Jener »Lucius war ein iiu^gedieni er romifchf r 
Soldat ausLaybacbi das einft Aeinone hiefs. (VergU 
Mannert.) 

' L. LICIMVS Lucius Licinius 

' l,.F.(a^.V.LEPID , hucüFiUus Ciariff, VirLipidus 

HATVS DO - - I Natus Domo 
•' '^ER Verona (oder f^ercetlis ?)• . - 

Öiefe InfchrÄ fteht *uf dem Fragment einer Tierecki-« 
gen Tafel, welches fich mit vielen andern romilchea 
Alterthümern in dem innernÜpf der bifchi^ichen Re- 
fidenz befiiTiet. - — -* *-*.» 

AVG. SAG. Augt^fko-^ler^ki^t^äe) ^aeruk ' 
•TI CLAVD Tiberius Claudius 
" J. «^ '^ (einB «nlesbare Ziile.) ' 



EVTYCHVS Eutyi^us 
AVG. Augiißali^ 

Auf dem Fragment einer Tieredugen 



,-i k 



ABN 

BADU 

D03IVS Dn'INE 
F. MARCIA. LVCV 



AEDIL n VIR 



(ünerklärbar. ) 
(Unerklärbar. ) 

Domns Divin ae * 

Filius ßlarcia {Marcianopßti?i 

JLucuUus^ 
Aedilis Duumvir, 

Diefe lafchrift findet fich auf einem Tiereckigeii Steip ' 
der ^us dem Fundament der durch die, fchrecküdul 
Feoersbrunft am 27. April 1817 yerzefajrten Flatska^ 

Seile ausgegraben wurde. Auch diefe Infclurift deut«c 
arauf, dafs Savaria eine römifche Colonie war, denm 
die Duumviri waren in den Colon ien die Vorfteher dei> 
Curia, fo wie in Rom die Confuln die Vorf^ker . de» 
Senats. Siehe": PandroUus de Magißratibus Mtmici^ 
palibus, utGraevn Thef. AntiquU. Roman Volt Ul, 
F- 53- 

6. 

BEATITVDINE D' JP CONSTANTIS VICTOÄIS 
AC. TRIVMFATORIS SEMPER AVG 
PROVISA COriA QVAE HORREIS' DEERAT 
POSTEAQVAM CONDEWDIS HORREA I^^R 

COEPERVNT. «-^^^ 

HAEC WLG' RVFINVS V. C. PRAEF. PRAET 

PER SE COEPTA 
IN SECVRITATEM PERPETEM BEI AMNONA 

RIAE DEDICAVIT. ^"^^"^^^ . 
^Beatitudine Domini Noßri Conjtantis Fictoris Ae 
Triumphatoris (der Steinfehneider oAor Stelnm^r^ 
fetite anftatt ph-^F^) Smper Ang»ßi PfiMf& Ct^ 
JK°'Jr"^^ ^P^ ^^rat, Pö^HUVn Gondmduf ktm*ett 
Deejfe Coepetunf, Haec FulcaHiis Rußnus, Kir Cön^ 
ßifäüs Fraefectus Praeiorio, Pef' Se Cohpta, Lr Spcie- 
ritatetn Perpetem Bei Anrtontirme, Dedicavit). ♦) Dle-I 
fe fthr leferlkbe Inichrift ift auf einer wohl exliaU 
tenen Tiereckigen fteinemen Talbl, di6 in J*'i7oie 
ausgegraben und von dem Apotheker Pa\il Rahh er-^ 
kauft in der Wand feines Haufes gegen die «aflfe an- 
gebracht wurde. , j 



7 



T, FL. EVPHRONS {TUus Flaviu^ EufAr^nnsy. 
(mit erhabenen Buchftaben auf einenl römifchen Zi<»' 

( Mitgelheilt yon Dr. Rumy}^ 

•) Di« ZeU der Abfarfang diefer lofchrift Ifffn fich aaee* 

* S?/;- P*??/'*"-^''^!/'^" '•?. ^iLr^"? ^f-^**' (ß*^* 3i* 
r^fig Confularcs m Murmtoni Nov. Tkefaur, Vet In 

fiript.Jiediolan^ 1739; Tfun. l. CUJJ\ g. p. CCCLXXIK'J 
wA ÖmtfimriM wurde im J, 150 i^dfee^ vv-^i-aaiju. 
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A. L L G E ME INE LITE RA TU R ^ Z E IT U N Q 



■V^V^H^W 



^tm 



* •. 



September ijgaft« 



0mt^ 



LITER AH X SQ fi.fi ANZEIGEN« 



I 



Ankttiidtgungeii ai€lier B^dh^r« 



a mAmi Beilage ift fo €lben erfchienen , «nd in idk* 
&iclihaiidliiageii CQ babea: 

Di^ dufiende Biumemoeli , oder ticr tifht^cn Kindei\ 
der flora , befungea und in Krinze gcwumd^u 
▼oo einem ihrer Verehrer, g,. In farh. ünifchlag 
brotch, Scbreibpap. i8 gr. 

DieLefer enu^angea in diefer Sammlung Toninehr 
ds z^eyhuudert uedlobten eine überaus liebliche «jnd 
bellte Gabe. Sie reicht die mannidifachfteu finnigieoL 
imd gemütbllchen BeAxachtungen der Blumen dar. 
Durdi fie wird der Anblick jeder Blume <eine lel>en- 
Alge Aede^ die'erheltenid in nnfer Hers drlkgt, zu der 
^ugeail McbteaOeCiyileu fdtnint, und deiir- ernrtern 
Alter des Jugendlobens veHiallle KHia^ wieder hev^ 
▼orr-uft. Der yerf. fagt-: Diefca Werkchen lÄ für diV-i 
jenigep Franenzininier beftiiniitt , welche i unbefangen, 
noch «uien unverdorbenen Sinn für die Scböuheiten 
4er Piaiuf habenj Aber au^b di^ JFrepi^üpbaft, djfi. 
Dankbarkeit, die Liebe werden üch diefer Bhuneu 
sät Vergnä^H;b^die»en.- . ^ _ - , \ 

H. Yx):gUT^a Buch- und KuBlUxandlliAf 
, * „EU Hal|)prj::tfidt.^ 



Iheils 4ifidi v&vevgllclieiten Banafi A f fllwi ^^ 

die Schollen aus Handfchriften v^rmelirt »ad yerbd*^ 
£^, die Fragmentepfaminlung bedeutend auch aus 
handfchrifkltthen Quellen bereiichert. Herausgeber 
und Verlege werden ron ihrer Seite iiidits Iparen, 
die neue Ausgabe Yoarmten- wad aufsen fo auszuftat- 
ten, dafi^,Iieihre Vorg^ingerjunen entbehdicb mafht 

Leijpzig^ dto 26» Auguft igaa« • ;. 

Df k'icke Bttchfaandliuif. 
in demfelben Verlage ift h eben «rfchienen : 

»Tonr/rini graminatica e codictlius roanuTcrlptis edidit 
et^as.adjeclt Careh GuiL GöitUng, Prof. pbil, p.e. 
in umverf. litt. Jenenfi. g maj. Drackpap. i Rthls^ 
12 gr- Schreibpap. I Rthlr. 16 je 



« 
In einigen llfonaten trir^ die Prelfe TeriafCen: 

ichariiif iC.ilit {Higidimfib de^könjgUch-f-taiihfifchea. 
LehArect^U» ZK^erte ^i^erJUelTerle llud4ventiehl*leAui;- 
lage. Herausgegeben von den Oberhc>f|eficlllsrätliea 
Dr. C.E. Wrifm nitd F. «^, tNUl^qp^^Uft; Lej p sig^ 
Gerhard FUiXchen ^ g 



.1 >» u ««- i 






Unter folgendetn Tilel ; 

€iaUi7nachi Cyrenaei /juae fiiperfiint /'Texiiani «^. 
codicura fidem r^cehfuit, fchoJia et fraginendT 
«X Ub^ intanlM{>|}^ auxH; üorils Mecta9J£ fke^ 
pJtafHf R, Benfkfi\ /oarmü iAu^fli ErrtefH , D* 
Rahnk^nn, L. C. Valehenarii ali<»rilm et suas ad-^ 
fedtCaro/. Gtiii. ßöiüin'g. gm^. 
•rtdieint ih einiger Z^it da<^ acde Ausgabiä des CalU^ 
mai^iis, die um £» mcdirtlBed^aifii ift, ^e^weiliger 
BiomflMsE^Möu^ieEiyfSiMfxtnff däi FhiloIageDf beTide^' 



Erfchienejif Forifetzung, 

An alle BucfahandliMifen ift So eben yxm ufls Vel^ 
jEftndt worden: ;. i 

folt/tandtges ßandhiic% dör neuc/tenErdbe/chreibung, 
ron'G afpari. Ha f/e'i, Cann^bick, <?wf*- 
muihs und TTJc e ri, 4ter Abtlxeilung 4ter Band,' 
des gauEen Werkes x^ter Band. 

Auch befonders^Qn boben unter dem Titel: 

• » , ♦ 

* F''tfUftandi^k$nd HeiKfte Erdhtfi^retb^ 
T . fifi^enRäeh^y Japans vmA des öftli^m^ArMpils:,' 
:Bearbeit^t TUn. IMj & Haf/eL Fiieis } Rtlilrl 
•i:^ gr; oder fr Fl. 4$ lä-. » ^t ..- .( 

Der jiÄle Band fllrfes WeAs ift unfei' det freflf 
und erfcheint zu MtchaelTs. " " j 

W^iüaar, den 19. Jalinsigpau* , . • 

Das Geographif^Ss'; 



tut 



e. 



jL Im Z, 1822« Dritter Band. 



An al^p ftuchhaadliijij^ ift bäTtmders rerf^t: 

BofkH^ Sriäer. Htf&.r: Anmetetibnea ad Hofutium 
a Cainlo Fetk edif. aceed. Job. Georg. Gnrierii tcho- 
tra ififloratii odarum Ubros duo priori hunc pri«* 
*^**^^' Si^^^-' I «l<^^, HS.iir. Siichi: pdar 

Wenn Lei« Liebhaim deaBoi«2^ «dddek« kleiiii«^ 
H xe 



*^9 



ALLO. («USRATÜR - ZSITUNO 



«» 



Ib lelur hereicliftTte «nd la üirem anerkannten Wertlie 
geftefjerte FeA'ibbe AuBgrtte dedMfoeb gem eiltbebren . 
^Hrd; tiod lei^t entbehren £ann; fo- haben wir* nna 
doch entfchloffen, auch denjenigen,, welche frühere 
kritifche Ausgaben bereits beAtzen, oder^ welche um 
derWi^lfeiÜieit willen fich mit einem blodwn Abdni6k 
begnügten^ und cur wohlfeileren Anfchaffiing det Haupt*- 
werkes Von Fea und Bothe im Fränumerationspreis durch 
dien Zufammentritt von fechs Liebhabern keine Gele- 
genheit finden, diefe Beieiclierungen zi» bieten , indem 
wir eine kleine Anzahl Ton Exemplarien der Bolh»- 
fehen Annotationen belblidefs abdrackan liebeife. 

Heidelberg ig22. 

Anguft Oawald^s TJmTer&täta-BocIw 

handlang. 



Bey Grafs, Barth und Comp, in Breslau 
i^eipzig, bej J. A. Barth) ift^ichienen; 

Was i/t Wahrheit? Eine Abhandlung, Teranlafst 
durch die alte und ähnliche Frage des Herrn E^tats- 
raths und ordentlichen Proferfors C L. Reihhold 
inKieL Von AfonGtHStnO. W.i/i.v.Kedkreuth. 
gr. 8« igai. i8 gr. 

Schon der Titel diefer Scfirift fprjcht ihre Wich- 
fTgkeit au». Denn die aui'gefteHte Frage geht auf mclits 
Geringeres y als auf eine Eulfchi^iclung hinaus, über die 
wahre Bedeutung aller Wiffenfckall und des in ihr ge- 
gründeten Lebens. , Wir achten es dah^r iiir Pflicht, 
fie den Freunden des befTem WifTens und allen den- 
kenden Männern angdiegentlicfa zu empfehlen , nm ft> 
Biehr , ab der Herr Yerfaffer fchon durch feine frühem 
Schriften, feinen vollen Beruf zur Wiflenfchaft länglt 
gewährt hat. So wird nun auch in di«fer SchrlH mit 
i^m hochften Emfte des Furfchers und mit Klarheit 
für jeden , dem es nur felbfl Ernft ift mit dem Denken, 
die Unterfuchung yor aller Augen, Schritt vor Schritt, 
^is auf die letzten und innerften CrSnde des VTiffeoB 
«nd Lebens Burockgeführt. Geift und Charakter der 
Schrift ift zugleich ein durchaus praktifchen E» ift der 
Iveift des Chriflcntbisins, der darin herrfcbt. Die po- 
lemifche Beziehung der Schrift erhs*>bt oline Zweifel 
9Dch ihr Interefb, und foUte lierr Beinhof d felbfi da- 
gegen auftreten, fo würde fie denn, durch die aUge-. 
»einer herrorgerufne Anerkennung des unbedingt 
"Wahren, in iken Felgen und Wirkungen vmto be- 
deutender wnrdefek; * 



Wkue Unter/uchimßm des Keltenfhums xttr Aufkelr^ 
lunff der Vrgeßhidite JÖ' tßeitffclien f Ton Dr. /. 
6. Radic^y ProleieD/ in Bonn. gr. g. Biber-- 
fVld^ BüfcKle^^ldi^ Yeiiagänchbandiung. 
llKthbv 

Es ift bfs&^ Tcn ifni gi^Ieritf utfd geglaubt und 
nai^J^efpmthen^worden y daf» die Deutfchen n'o^ahre 
'vor (ih^fti Gekvt radieft det «MIdetfe« Welt Kunde 

^on ihMi.Di'qiA mi^^ W^lCäte wub7:acitaii 



fagten, hielt man tSat das einnig mSl^cha Sagbare. 
Was frühere gHechSrliSe SEhHüRellfr»'^ Was Gelehrtet 
die der 'grofse Alevdnder 9i\xi Entdeckungsrejfen aus-» 
fclückte, gefagt» und woYon wir freyCch leider nur 
dürftige Fragmente" haben, ward wenig gewürdigt. 
Vorliegende» Buch enthält Forfchungen über ILeltea 
und GermaiiQu^ über den frühem reQgififen ZufaimneB- 
hang des Nordens mit griechifcben Orakeln, über Rei- 
fen deutfcher Friefter nach Griechenland« Wenn wir 
bisher gl^nbCen, uufere ganze Kultur kranme aus dem 
Often, fo fehen wir hier 9 dafsdie erften Unfterbück«^ 
keitslehier dar GrieeBa» aus dem Norden zu äned ge*«' 
kommen find* SchnodemA über eine. Ton Romer zer^ 
tretene fchüne Welt fta«inte der Grieche eh den Ger« 
manen^ dasRäth£ri fich nur dadurch Mfend: nnbefieg- 
bar ftehen ^e ini der Schlacht , denn t^» glauben , den 
Pythagoras Lehren getreu , UnfterbHchkeit und kütif-^ 
tige Vergeltung. \ 

Diefs Buch zeigt uns alfo mehr als ein anderes 
das ehrwürdige Alterthum des deutfchen Volks, und 
zugleich , wie vieles in unferer Sprache aus jenentf Al- 
terlfaume noch lebt ^ und uns an liingft entfti^mte Zei^ 
ten knüpft. 

IVeue IchSngeiftige Schriften Ton H. Qaurek im 
Verlage der Arnold'fchen Buchhandlung in 
Dresden. 

H. Clanren, Scherz und Emß» 9ter u. loter ThelL. 

( Das Madchen aus der FUeder - J^Eikte.) 2 Rthlr. 
^nd alle lo Bünde lo Rthlr. 
-^ — Des La>ens Hochßes iß die Uehe. 2 TheOe. 

2 Rthb. 
— -> — Das f^ogei/diwfs9n4 Ltiftfpiel in 5 AuiziigeAk 

• aigr. 

Ln Thrigen Jahre waren neui 

H. Chturen, Das Srhlathtfchwerf. lg gr. 
•— — : Rangfficht und Wahnglaube, aa gr. . 
— — ' Der Liebe reinftes Opfer. 18 ^- ' 
— . — Die Vorpoften ; Sehaufpiel. i6gr. 
— * — LiesK und £lli , zwey Sehwetzeigefditchlea. 
f I Rthlr. ggf' 
.^ .^ L^iÄfpele^ 2 Thie. 2 Rthlr. 6 gr. 

In allen Buchhandlungen zu bekominen. 



Sc Offs Jungjrßu vorn See* 

In uofeon Verlag ift fo eben erfrliien^n, und durdi 
alle BncIihandluQgea zu erhalten; 

. DieJuTigfium vom, See* Ein (iedicht in 6 Gefangen^ 
▼on fKaU. Scott. JUetriich iiberfeUt von fFüibald 
uileais. 2 Bändchen in Sede& Mit 2 Kpfirn. San^ 
ber brofch. ig gr. (Auch das Original ift bej uns^ 
in gan? ähnlicher Ausgabe, erl'diienen.) 

Diefe Ausgabe empfiehlt fich dui-ch Eleganz und 
Wohlfeilheit und bildet das a9fte bis 3ofte Bandchen 
miAwr 'Tatcbea«* Bibiitftheik ' der aualändilchen (ver- 

deutfcl^ 



4t" ^- Httfli. sftS. SEPTEMBEH I8dd« 

aeQtfchtei^'^tffler. ^ Birt i»gi Kritiker Ikgt Sber 
den, VerfRlTer diefee^iedicblft: £cott ift Tidleichl der 
on^'nelifte -aller aeuem engl. Dichter. Alle feiiie Ge^ 
dichle &nd luftorifche ErzäUungeii^ überall befäet mit 
glanzendeB uiid athmendeM Farben,! und! natienel 
im edellten Sinne des Wort«. Er ift der grollte aller 
Kriegsdicliter: Es ift unmöglich, nicht ergriflen Jni 
werden Ton dem lebendigen Geifte der Starke und der 
Bdebung, die in* feinen 4>iclitungen wehet, und der 
Itets in der Seele dte Lefers den J^dtudL grober KriA 
uni Kühnheit narncUäbt. 



6i 



ZwiclLau, iin Auguft igsa« 



Gebr. Schumann» 



Suhfcriptions -^ jinzeige. 

Bn Verlage Ton J. G. .Heubner in Wien et^ 
Ccheint folgendes Werk, worauf in i^leii^ Buefahandr- 
Inngen SubScription angenommen wird: 

Synodns Botanica 

ömn'es 

Wamitias, Genera et Species plantarum 

illu/iran$. 

Editore 

Lfeopoldo Tratiinnik, 

Hufaei Caef. Reg. Tindob. Cuftode, Fhytographo 

Magnat. Auftr. Inf. pluriumque Societatum 

litt. Sodali. 

m 
, _ t 

Es febhe ^ der Botanik bisher an einem Werke, 
daß xnan zu )eder Zeit und nUer Orten als ein Tollftän- 
dlges Bepertoriuin fämmtliclier Beobachtungen der äu— 
fserlicben 'Pflanzenformen anfehen dürfte, an eiuem 
-unwandelbaren Catafter, das keine Neuerungen , kein 
Syftem, keine fpaiern Entdeckungen und Berichtigung 

£n in feinem \Verthe verletzen , das Tielmehr mit je— 
m Tage an Yottftändigkett und Correetheit gewin- 
nen mufs, und Ach zu jedem Sjfiem , fo "wie zu jeder 
Art Ton Geb^fi^ch , ganz und in feine conftituiienAnt 
Theile TereLuzelt fckickt* % 

Dte hier anfeknndigfe Werk foll diefem Bedfirf« 
nifs ablieliGn Monographienweife werden hAer alle 
Familien, Gattungen und Arten der Pflanzen a^gu-^^ 
luuidelt. Keine Beobachtung, keine Berichtigmig 
luuin TCfloren gehen , uzd demnach darf 4ie(es Werk 
ade umgearbeiret werden , weil man jede Pflanzenart 
nuf einem eigenen BlaH belianddt, durch ;Trelche 
liinrirhtnng dann immer die Narhlrnge eingefchaltet 
luid ousge^echTelt wefden können. 

So wie alle Bo!airfker der Wett^Ia Milarbeiter an 
dielem Werke anzufehen flnd, fo muls es endUch auch 
ein gefetadicher Cc^dex f iir alle Botaniker werden. 

Die^oüigl. B.iyerifclie botanirdie Gefellfchaft zu 
Aegensburg garantlrt für Btitwir^ung und Fortfetzung. 
Die Sprache ifl die in aller Welt gangbare , wilTen- 
Ichafihche, die bMeinircbe. DieEinritbfung des Werks 
gemattet den mannichfaltrgftett Gebrauch , aufser den 
gewuhnticlmBi fiv Aiitfäge auf Betfen, Snx CMnca 



und Herbarien. Eigene Bemerkungen u. f. w. koniien 
bey diefer Einrichtung gleich an Ort und Stelle hinzu- 
gefSgt werden. 

Es erfcfaeint in Bünden ttf 24 Bogen in g- ^of 
Schreibpa]>ier. • - 

Um die Gemeinutzigkeit des Werkes zu befördern; 
wunfche .ich den mSglichft niedrigen Preis dafür zu 
machen*, und fchlage daher den Weg der Subicrintioa 
ein, auf dem die Freunde der J.^flanzenkunde aurch 
zahlreiche Theilnahme felhft dazii bejtragen , denfeK 
ben zu erniedrigen. 

Wenn die 2^1 ner Theilnehmer an 40r Sab- 
fcrintion meinem Torlauiigen Cälcul einigermalsen ent^ 
l)pnc&t , fo wird der Preis tur einen Band tou 94'Bo- 
gen nicht über zo gr. Sachf. oder i Fl. 30 Kr. Rhein!.,' 
nach YerhahnibalMr wohl niedriger ausfallen. 

Die Subfcribenten geniefeen den Vortheil dfefes 
geringen Preifes allein ^ und ihre Namen werden dein 
er/ten Bande Torgedruckt Bis Ende November d. J. 
ift der Subfcriptionstermin oflen. Später einlaufende 
BefteUungen k<)nnen nur um den alsoann eintretenden 
bet^ächtlicli höhern Ladei^treis beforgt werde^i. 

Eine aii.^fiihrKche .j4nzeige in deuifcher und lateini'^ 
'fcher Sprache, welcher ein Probeblalt bejgefügt ift, auf 
dexnfelben Papier und mit denfolben Lettern abge^' 
druckt, wie aas Werk felbft erfcheinen wird, ift in' 
allen Budihandlongen des In - und Auslandeg gratis 
tu bekommen , wo felbft man auch fubfcribiren kann. 
Privat 'Perfonen, die durch gStige Verwendung dle^ 
fes Unternehmen befördern und in ihrem Wirkubgs-* 
krelDe Subfcribenten famroeln wollen , fiebere ich auf 
5 Exemplare ein 6tos als Frey «-Exemplar zu« 

Wi e n^ im Julj igza* 

J. G. Heubner, Budibandler, 
: am Baueimaikt Nr. 590. 



Als ein treffliches Buch lur das dem 
denken fähige Alter kann ich folgendes mit TJebeizen^ 
gung empfehlen : 

7. Ma/Ön 

der 

• fTeg zur Sei h/r er kenn fiiifs, « 

nach der I3ten Auflage überfetzt . 
* YonJkdolf TFagner. 

Tafebenformat aufVettkipapier mit ^Kupfer TonBohni« 

^ Leipzig igai. 

Preis elegant gebunden« l Rthir« 

Wenn ein Werk durch i| ftwke Auflagen hu»* 
durch iieh fortdauernd in der Liebe des Publicmns er^ 
hallen hat , fo bedarf die neue Üebeifetzung wohl kei- 
ner weitem Empfehlung, denn das wahrhaft gute wird 
überall gefchätzt. Daß aber ein Sprachkenner wie 
Herr Adolf Wagner die Veberletzuog gefertigt liatj 
bürgt fnr die Trefflichkeit derf^lhen; und auch ich 
gMw^ids V«ct«ier dafiu geforgt zu habeni dafo das 

Bttdl 
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A. L. Z. Ntta. .328. SJEJ^TEMBSR igt«. 



<!. 



z' 



Budh Sek i< diier frMmfficUw iini telaer wucdige« 

Triedrick FleifcLec 



' In der ünterMichAeten / fo wie duttb^adls BücIp* 
tendiüngen Ut 2ui erhidtefir 

in' . 

'"•' iKr her Band. Treis i Rthfr. 4.gt. 

Der Heil VerfaCfor «ing bef BeAsbmtuiig diefcr 
l^iedi^fcen Yoix der Aiificfat au«: 

., dar» «ftfere ^eneindeft bncli einer Belehrung über 

. 'die»^tftfteüungiVnJbi:er qhriftlicliea l'Wfte bedurfeB, 

wenn £e diaCe mit Uebe und cbrilHicfaem GeiAe 

!!fe3rern foUen, tmd da& jeiae Abwckfelung im 

^, Kanxdlrortrage f ör die Gemeinde umd den tvti^ 

%% e«' «leicfe Tifil ABziehendßs hat'* 
Mk fteter HtaweiAmg «uf Bibel imd GefchSchte, 
lii einem klaren ««d erhebenden Vortrage, behandelt 
der würdige VerfaJXer in diefem erjien Bündchen die 
Gefchichte der chrifüidien Fefte Ton Advenf bis Lieh- 
melk» fBeiehrend und «itMiuend in -echt chriftliciienir. 
Swtne , in edler «ad einfadier Sprache , werden diefia. 
Fredigten, da man aubec den alten Uomalien von Au--, 
sufti Vorträge diefer Art nicht hat, gewifa einBedurt- 
ni& in unTerer homaetifchen Literatur befriedigen und 
^ne freundliche Auftiahine beym FuhUcuiM finden^ 

Ein zwtyM Fandchea folgt diefem in deirBLfirxe 
nach. 



Von dieiiiTeHien VerfiüSer Ift ooch bey tina 

etOchiene«: 



M^ralifchtT Unterricht Jwi Sprichwörtern. 

BeWpiele und Erzähimigeu für die Ji^gepd 
-« '" ^ ' *' erläutert. 

Sechs Bänddien. I) r i 1 1^ Terbefferte Auflage. 8- 
Ig IS- l*Mi» f^f 74 Bog^ii 2 Rthbr. 4 gr. 
V^ktei6§tyDi Sfrich^örter . ^in wirkf« 
zweclunäfaiges ÄliUel zur Belehrung der Ju 
vorliegende Samndung gehört zu den neu< 
füjudigflen und zweckmäfsigften , ^ni de^ Preifes wer- 

gen 74 Bogen a Röilr. 4 gr. — zu den wohlfeilftjen 

und emp1ehiu»gswerfli0tten. * 

KeyMr'fche BudAandlung in Erfurt. . 
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In der Srhul -Bnickhandlung in Bi'aun- 
fehweig ift erfchieneÄ und durch alle Buch- und' 
Kiintlhandliii^en zu beziehen? * 

J, St. Campe's BHdnl&, nach Ä*rorfer auf Stein g^ 
'\ zeichnet von Gröger und .^Mdeuraih. gr. MdL auC 
! Inip. Velin I Rtldr. 8 gr.^ 

* Die Nameixder KÜAfÜet büigan liir ttnedeaG*« 
genOandes würdiigp Afiafähnng.' 

HL, Büdier undrKimftfachexi| £b zu. 

verkaufen. 

y M *r Jb ä" » f 

cmer heAeufend^ undguserle/envi Samndtwg von ftota- 
mifchen, den GartenöaUf die ObfftmKfnzuehtt , Fo/Ji-^ 
9Vi/l/en/cbaft und Natur gefchichte betreffenden • 

Büchjern und KunJt/a.QheMf 

«reiche 
den 2ten Januar tS^3 
fiirdasbis dahin gefchehenehoehfle Gebot, <dine ofieqi- 
iiche Verfteigerung , abgelaßen werden IblLen. — Das 
reichhaltige Verzcichnifs Ih durdi alle Buchhandlungen 
▼en uns Gir 2 gr. zu beziehen. 

H. Vpgler^s Bitrh- nnd Kunflka^dhit^ 
t XU Ualberf tadt. 

lY« A u € t i o n e n. 

Des f4ten October d. J, wird in Halle die tob' 



^ 



- C. B. Ponitx, die FechtJcunft auf den Stofs^ J. 
ift fo eben in der Arnold *fchen Buchhandlung 
Ü r e s d e n erfchlenen und köftet in aliea andern Buch- 
hitndlungen geb. ax gr^ . 



tiiefftatikausgezelcliiiete Bücher rafnmTimg, fbwie auch' 
«in Anhang von Buchern axis hHen WifTerfferiafteu, be- 
fendera'aber gute medicftiifche und chirurgSfche Schrif«^ 
n^n, -alte Chroniken und iehene hiftor.- Werke, eine^ 
• ftiinmlung verzügticheir La^ die arten, flräe, Talipllei 
. tt. f. w. und einige chirurgifche {nftrbmettte , uAentlicH 
"rerüeigert. * # 

Auftrag hierzu tibernelmen in frankfrteti .Brk^4 



m ^ 



Hr. AuctfoARtor* Schepi^r; in Hannover: .Hr.' 
A#itic|iiarXi f elli u s ; iti J en a : Hi*. Auctionator Baum; 
in Leipzig: dieHnn.ÄfagifterOf<>ii und M (^hIT>^t; 
i^i Marburg-: lIr«Budbhändier Kri^ger^ inWfent 
die. BuchhaAdji/Qgyon. Grün dls Wittweuud Ktip-r 
pitfch. liier, ii^ Hallet, milser dem Unterzeichne-' 
tetk,: Hr. Buchhändler Handel fen., Hr. Antirjuar 
liippert jun., Ilr. Regjftrator Thieme und Hr* 
Anüquar Weidlich. Bc^ denen auch die Cataloge 
davon, zu haben ijnd. 

J« £hr. Lipp^rtfear-t Auctionaior, 
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. STATISTIK-' 

- • I> -MtNtJih*«, b. tentir« : TaMlmi/che Beßhrei;- 

• tei^ dfej* Büthum» R*ey fingen nach Ordnung 

1 * det I^canitit^. 'H^taiis^eg^hen von 4«r bijbhnf^ 

UäieH Gensria-yiCttn)at$''Kanzl€y. l»ap- XXIV 

t5 AüGS^rkoVm der Hamm. Buchdr.: DerRhefn- 
Jferefo cfcs Königreichs Bäiern. Ein ftatifrtrches 
GctoSde HÄbfr zwer B^ivlagen «berJiffehilJchB 
Gerichte ^rid OexvtfrhsweTen' von G. Gerßnct,' 
König!: tolizeykpmrtnffär. ft^it t Karte, igat. 

46S.V , ; '..'/. 

, Vchoii im J. igra hat-die baierfche Regierung 
' *^ denbifcböfücben Vicariaten die Anfcrligung 
Twecfeibafsiger geggraphilchcr Befchreibuogeri ih- 
ren Diöceten anbefohlen, und feil diefer Zeit haben 
nur Tvenige Behörden dicfem, in der Thal (ehr weifen» 

-Befehle Folge geleiftet/ Vor den bisher erfehienc- 
nen Diöcefan- Befchreibnnftcn aber zeidinet fich die 
oben genannte durch ihre AuafOhrÜchkeit, Richtig- 
keit und Brauch ha rkeir vofzflgUch ^^%* Ihr Vf. (Dr. 

'wd Canooicus Dw/in^^) hat durcb dlefe mOhevolle 
Arbeit ni^bt iiur zuoiächft xler Königl. Verordn^ng^ 
fondern auch einf^m.fchon lang cefahhcnBedarfniffe 

*n»d/viel?ältig geäufserte« Wünfchen aqf die b^rie- 

.digendfte Weile .enifprochej^. Wie für.die Oeiftli- 
chen> fo ifi lie auch.tür den Hiftoriker und Statifti- 
ker vom grofaien Intereffe* Mögen andere Behör- 
den» welche mit der gefodertenBefchreibung noch 
im Uq^kfia »befind, bey Anfertigung derfelh^en oben 

' flehende zum Mufter oebmeq^ — Hr. Deutiii^a* 
lial bey Anordnung und O^rftellung feiner .Materia- 
lien fiachrteh^nllen Plan befolgt. Voraus fchickt er 
eine talieliaryqhe^ Ucberßcht des ganzen Bi^thims, 
welches in feiner gegenwärtigen Ausdehnung von 
den ßisthümern Regensburg, Paffau, Lipz, Augs- 
burg und Brixen und dem Erzbisthume Salzburg be- 
grenzt, einen Flächenraum von ^14« Quadralmeilcn 

"und 449tiJ05 Seelen in fich fchliefst,. £« dehnt Geh 

.über i^en grufsten Tbcil des Kar- und über meh- 
rere Orte ,d^s Ober- und ünterdonau-lCrejlfes, in 
35 Landgerichten» aus und enthält 13 Städte, 34 

'Märkte, a,494' Dörfer, 3»6w VVeiler und, aus zer-r 
fireut liegenden Häufern beftebenda, ürtichaften, 

S* 273 Einöden, 33 D?canate, 375 Pfarreyan, 437 
ene6c!en, |,»28 Kirchen, 485 Schulen und 71,610 
JHaufer/ Hieraol folgt die Abtheilong des Ganzen 
I. jD de» ÄtitPtt und 11. in »den ncueriDisthumsr-Bfi-^ 
':drki beidcwerdctf nach Qgdnvpg ihf er. Dcctnate 
Ji. Iä Z. 1822. Driita- Band. 



Two nur das Archidiaconat Raitenbuqh Ausnahiae 
roacbt) befchrieben. Jed^m Diaponate ' iit eiqe 

, kurze alphabetifcbe Ueberiicbt der. zu demfi^iben ge- 
hörigen Pfarreyen, mit funa^sarKcber ^ngabe der 
uotergeordneten Expofituren und Bene^ien , exrlo- 

_derlirlieoHülfspriefter, Pfarrkirchen-Patrone, Qg- 
fammt- Häufer- i^od Seelen -^bi, vorangefet^K 
Diefer UeberGcbt folgt bey jedenoi Oiaoonale d\fi 
BefchreibuDg jeder darin eotbaJUeueo Pfarrey u. f. w. 

' 10 aI{)'habetiK:her Ordnung« und ;z\var mit folgenden 
Bef\iinmuQgea : Angabe der .Summe der Häufer und 

;SeeI^, der fämmtlichen zur Pfarrey gehörige^ Ortp 
fchaften, gleichfaUs in alj^^abetifcjier Ordnung und 
bey'gröfseren Pfarreyen mit.tJnterabtheilungen nach 
Sepuhuren und Kirchtrachten. Von jedem Orte 
wird bemerkt: i) feioe Qualität (ob er eine Stadt# 
oder ein Markt, t?Qrf u. f. w. fey); 3) feine Haur* 
fcr- und .3) Seeleji-Zahl; 4) feine Entfernung von 

. derPfarr- -oder 5) von» der betreffenden Filial-r-Kiij- 
rhe; 6) das. Land- oder HerrCcbafts- Gericht, zti 
derfen Bezirke der Ort gehört; '7) ob fich da, eine 
Kirche oder Kapelle, mit oder ohne Sepultur, beU 
finde und ob in derfelben das Sanctiffimum eingefetzt 
und 8) ob da eine Schule fey. -t- . In den rfortlatr- 

ienden flöten finden fich von iedctn Seelforge-Po- 
Cten folgende Beftimmungen : 1) ob def felbe eineS^ 
cuiar-oder Regulär -Pfarrey, ein Pfarrvicari^tj 
eine Expofitur oder Curatie fey; ;i) wie viele und 

' welche untergeordnete Seelforge - Poften u wi Bene*- 

i fielen fich in den^felben benndei^; 3) wie vie{e 
HijJfspriefter.erfoderlich find, und 4) welclieaPe^ 
foneo die Collations-; und Patronats - Rechte dfjr 
Pfarreyen und Benqficien zpftehen« 1 Von allen Kirs- 
chen uod den mciften Ivppellen. ift ^.ng^eh^n : i) w>6 
oft in jeder' derfelben regelmafsig Teyerlicne ÄJir 
dacht-gepftegt wirf!;' aj^. welchen Patron fie habet 

'd. i. zu wclcnes Heilig^n.Ehreb fie eiqgeweiht' u^ 
wann mithin das Patrocioipm derfelben Tey ^ und 3) 
wann das Kirchweihfcft derfelben gehalten werdf« 
.Der Kflrze halber bat der Vf. zur Bezeichnung die- 
fer vielen und verfchiedenen Beftimmungen zweol 
mäfsige Zeichen gewählt j deren Bedeutu^S in ,cl 

^Vorerinneruhg erklärt wiird^ Den .BeCchluts magi 

.'eine fummarifche Oarftelluiigi bey welcher folgejpyi^ 

^Verzeichniffe vorkommen.: L Kerzeichniß der Uff 
canaie des Bisihunis Frey fing: l^nach cew^thulicb^r 
und gt) nach aipbabetifcher Ordnung: IL alphabet^ 

fches Verzüchnijs der Krä/e und LanagericM^ 
(warum nicht auch der Herrfchaftseerichte?), ia 
deren Bezirke da^s Bjsthum Frej-rmg^ch erftreckt; 

' III. Örtsverzdchnifs der fjarrexen \ . Ficarmt^ , Cw- 
• I • "~ ' * ratiem 
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Tßiien undBenefiden diejes Bisthums nach dm Landr- des Freyherrn von Frank Ober Hm öfFentUcbe mfliid-- 
'tferzeichntß derVfiirreytn,^Kieariate,''Cutaiien unA^ tn dci* erften bai^rfehen 9timleT%rraiiiiAlto|^nr i^ 




II und III hält Rec. für überflaffig, indem ihr Inhalt .Vorira^ bereits Jn an deren Schj-ifteo.JiCidxudli er- 
det 

'Oll 

Homburg 
ett6gel«ffenr; der FiäebeDraom von 'la-^QMifrätfvei« 
len falfohUoh nur auf ue äageTetzt) bevAulsihlung 
der Naturproducte jene aus dem Thteiqmebe gar 
nicht > aiie dem Mineralreiche iufaerfi unvoUIlandig 
(es fehlen Queckfilber, Eifen, Kupfer, i^\^T o. a.) 
und bey Angabe der GewSlTer ^ z. B. der Spever» 
Queich u.a.» die bed^tttendfrea JFlAfTe pt^fi» I^ies 
und Nabe nicht angegeben. Die ^m Ende beygefOg- 
ten Tabellen, mit roöiftens leeren Rubriken f find 
nur nu^zlofe Wiederholungen und verratheri d\m 
vorherrfchende Neigung des vTs.'zum geiltlofef^ Zeit 
verderbenden Tabelliren. FOr das Befte im ganzen 
Wertjcchen hält Rec. jend.Producte, welche nicht 
vom Vf. find » nämh'ch : das Kärtchen, welches den 
Rheinkreis ziemlich richtig darrteilt , und die zwey 
Beylagen» welche oben angeführt worden. 



Cind RicMi^keif aiis. 

Bey fö vielen > mannigfaltigen Angaben, welche 
dazu noch von. fo verFchiedenen Mitarbeitern her- 
fuhren« ift es, felbft bey der angeftrengteften Auf- 
merkfamkeit, kaum möglich, alle Ferner zu vei*- 
meiden. Der Vf. hat mehrere derfelben am Ende 
angezeigt und verbeffert; aber noch viele, von wel- 
chen' die meiften wohl Druckfehler feyn m^en» 

'find unangezeigr Eeblieben. Rec. will einige derfel* 
ben f dem Wunfcne des Vh. gemäfi^ und zum Behufe 
der V^befferung bey der naehften Auflage » diege- 

'wiTs bald erfolgen wird , hier anzeigen. Statt Rot- 
tmhwch (5, 3) ift zu lefen Raitenbuch; ftatt Balk- 

Tieim und Vrjprens Xß. 2^) Baldkam undUrfprung; 
^^\i EcJtelburg <^. 292) Egelhurg; ftatt JB7/fi;icA/tTn 
(S. 313) Eliwichting; (t^ttitucperMdorf (S. 304) Ru- 
bersdorf; ftatt Vrafchhaufen ($.36}) FrashauFen; 
ttatt ^eldenbcrg (S. 367) Meilenberg; ftatt iVanfum 

|S.*j66) Naptwein; ft^tt Erlßät (S. 520) Erlftät't; 
h^it^ tTeg/iätten ,(S. $21) Mögftätten; ftatt Kematm 

*(S.S4o) Kemathing» Baunigarten liegt nicht gleich 
weit mit Feldivies, fondern bedeutend weiter vom 
Dorfe Ueberfee; fö find auch die Entfernungen Ha- 
|yeTland*s und Kleingerftättens vom Dorfe Surheim 
irrig, vom erftern zu kurz und vom zweyten zu 

,lang 9 aogeceben. Statt Fatrinionial - Gtricht Ho^ 

'Jienafchau, Änf^, Ncuheuem ift öfters zu fetzen 
Berrfchaft;S- Gericht. SchliefsHch wflnfcht Rec, 
daf^ der Vf. in der nSchften Auflage bey jedem zu 

^bcffchreibenden Orte, aufser den Katholiken auch 
die 2^hl der dafelbft befindlichen Bewohner anderen 
Claubens angeben möge, wie auch fchon anderer 

'Seite in Befenreihudg der proteftantifchen Gemein- 
den in Baiern gefchenen. 

Nr. a ift eine elende Cömpilation, mit unpaffendem, 
ttflgerifchem Titel, ohne zweckmäfsrgeif Plan und 
mit vielen auffallenden Unrichtigkeiten. Dem 't'i- 
Icl gemäfs foUte man eine anfchauliche, wohlgeord- 
nete Darftellung des gegenwärtigen Zuftandes des 
nheinkreifes in Bezug auf feine phyfifche^ politi- 



Paris: y'arUtrspotUico-ßaiipiqufs/urlamonat*-- 
, chie P(*rtugai/ej dediees a M, Je Baron ^/tjt. de 
Humboldt par ^drien BalbL igaa« 232 S. g. 

Der Vf. diefer hier zofammencefVeHten Oatiftr- 
fchen Miscelien ift derfelbe Balbi, welcher ein 
•cvmpendio tii gcngraßa unwerßilc in ifaKemfcher 
Sprache herausgegeben hat , weiches in feinem Va- 
terlande mit Beyfall aufgenommen if^. Mit di^fen 
VarlMi kflndigt er in franzöfifcher Sprache eitf 
grofses geogr. ftat, Werk' über Portugal , Aber das 
noch fo wehig bekannte und befonders in neueren 
Zeiten ganz vernaichUffigte Portugal an : die darin 
befindlichen Auffätze dienen als VorHfufer, um dar- 
nach den Antrag des Vfs. heurr hellen zu können» 
und die pricface xi^s EJpü ßatißique , die diefe Anf- 
falze begleitet, gieht eine Ueberficht von den Quel- 
len und Halfsmitteln, deren der Vf. fich bedient 
hat und die uns auch die Ausficht gewähren, dafe 
derfelbe an ihfer Hand etwas Vorzügliches zu lie- 
fern im Stande feyn drtrfte. In Hinficht der To- 
pographie werden wir indefs wenig Neues erhal- 

• ^ . ^ <^^ ' dans la Jiction de la TopoBranhic nouM avons 

f^he,' geiftlictie', gelehrte und. borgerliche Verfaf- ßihnen grande partUrouvra^e ciaj/iqae du diligeni 



fung erwarten; aber man findet weiter nichts, als 
ei^eg^oz kurze, höchN dctrftige Ueberficht dicfes 
t^reifei, eine trockene Aufzählung der Bezirksge- 
ricbte, Kantone, Friedensgerichte, Landkommiua- 
^iate, Rentiniter und Steuer -Controlleurs, mit nur 
kurzen Bemerkungen Qber die Bef^immung und den 
Cefcbäftsgang einige^ diefer Behörden und des 
ti^ndrath^s. Die peylagen, welche den cröfsten 
Jli^uBi etiafftlleB j fioa : Auszöge ana dem Vortrage 



Ebeling, tn y Jaifant hs corrections et hs addiiionM 
que des brocAures portugaijts demi^ement publiees 
et Ics renßi^nemens pariiciiier$ gü*on noas afoumis 
nous mettaient ä mAne dejaire. Da indefs die Er- 
fcheinung des Werks bereits auf denrJun. igza Singe^ 
kflndigt }ft, und eben, jetzt an twer nenen'zw^ck- 
mSfsigern Eintheilung des Königreichs gearbeitet 
wird , fo dflrfte diefe Topographie fchon bey At^ia 
Abdrucke Anti^uitSt feyo, "^ . ; . 1 



*j 



rieVs ^kta MbMiuMi 'vöfrg^tw AulHItfii hemtk^ ^iiüfii irtTtier Amhihrf igoi mit o,6si«oi4«?ii) ;. iüPf 

fo' Ki'dimflttlütonErft^r^f iHimr Ami' 'rtufl :^ u^p<t^ tinit 9,865^« 10^950 , ond 1 )ti 6 imt ^»i ^39 j^cm»»' iWiis 

7iih fe €«»ii9t€n^^dä«^iP«rfiigWi' bay «ir«lttiil dte« V0i«ll- ^Ü^ih Mierunitr fteckt der Scktckbhiinii^l je4l9cb 

^gfte 1ootf»'«iti ^ficD'jniilfMvbeilfUr Naobäm -mr .nichci' 'fiii> rfanivf folgender Afoficbsiti htodek.voA 

ineifiiem' l^rxciii-y^rbeilohte boeeiiMiiitfer xu^fetsin 

gefuebt bei 9^ defg der Hendel ^Je prm^ipe tjkml ^ 

touies l€$ naiUms et de tou$ he eeuverneeeene^l M^» 

deh wvtfigiiehi Portugal in deoMlbeif fei« Itoil uttd 

fein« Wobttahrt |loden loofle» uod 4Me eedenfeiteb 

eocb nie vemecMKfigt beb», wie dM* ReicMbiim 

mebrerer grofeenl mit ^Naknee :aQ%€fabneii^lieadel^ 

faäiifer beSiiige , «rovbn dae Haus (^uiiildla tiylobt 

weniger a]e ig MilL Cruzadei» im-Vemsagio befitze, 

fo gebt -er eaf die Gefchiebte* das portogiefifched 



Ueo fVi&Kikeii undManufactaren, die docb im$l^ndia 
-waren 9 an die Goloateeo 1901 filr 4901293314709» 
T805 för S'»5ä4.3$7,965, igti för 3S9^s>&65 ü*i4 
11816 fbr I«l58>i 83^360 Reifs abzugeben «ii^ci von d^r 
C«rt;fletHuig qnd dem Wachathonie dest.poriilg*eG- 
MieQiOdweriifleMsee* Alle dfsfe Angaben fii)«! pen» 
nod fcheinen aus guten ^^uellen gefcböpit zu ^yq«/ 
"r- JBer zweite AufCatz befchafti^t ficb mit d^r Un- 
terfuobung: ob Liaboa oder Rio Jaaeiro\die Hauot^ 
Itadt Portugals feyn mOfle und ob es räthlicb lejr. 



Handels Ober, die er in verfcbiedeoe Zeltriume abr den Sitz des portugießrchenOouvernemetita naoh def 

AllmiMiger An- -wdtlicben Hemifpbare zo verfetzen , eine Unterfur 



tbeilt: I) Von 1092 bis (14301 
wachs, s^ Von- 1420. bis 1500; iEiitftaheo'^der 
lonieeo ond fixirte Rteblung des Uendeta« 3) Von 
1300 bis 1599V die blafaend^ E^oUie; 4) Von 159S 
bis 1640, imnerer Verfall oeter iMr fpariiichen Dy- 
naftie; 5) vofi 1640 bis 1M8) «iiswfiniger Verfall 
durch die Haodelsjgrdfse der Holländer ; 6> von 1668 
bis 1750» fbrtdauernde Agonie des Handels; 7) von 



efaumct derem G^genltand jetzt {choi^ erledigt )]rN 

Der dritte Auffatz bandelt von der VVllKsitienge 
Portugals. Der Vf. fahrt hter/55 Angai^en auf > die 
«raus den verfcbiedenartigftenrdeotCchen, franzöfi- 
Ceben*, britifcben, portagiefifchen und fpanifchen 
Geographen und Statiftikera eeümmielt hat. Allein 
alle diefe Angaben grOoden nch« da keine vollCtän-r 



1750 bis I807> der Handel unter Vormundfcbaft der dige Zählungen dietes. Koni^eiobs bis auf die vofi 
•Briten, ond. 8)* von «8^7 bis ig^i^ der Handel der £biilmiü.vom J.. i8or'5MirJEegsn.y aiif blofse Sphä^ 



Portugiefen in fotfi^r gänzlichen Vernicbtong. * D^e 
Bilanz ftand fo ätifsmt nacblheilig g^Cfl das Land» 
dafs es i8to, 11,3:24,000;' I8il , 79^57^000,- 1813 
S9,85«>ooo; 1813» 5^^623,000; I8i4ifc i2>73ö,o(»; 
und I8i5> f3,735>ooo Griizaden verlor. Nach d'w^ 
fer vorausgefcbickten HandelsgefchicHte fchildert'er 
den Innern Handel, der ganz unbecieulend i(t -und 
den der Mangel an Heer ftrafse'n>; Kanälen, fehiffbo- 
ren Strömen', Laft«9teen, Lattthic^^n uWd 'allen 
Clbrigen BandelseinrSchtungen nie -aufkommen laf- 
fen werden, und dann den auswärtigen Handel 1) 
mit Afien' und dem <>rtlieben Afrika. Von '1804 bis 
lg 17 gingen von LiSboa nach den. portugieiifciien 
Colonieen nur 164, mithin im DorchAohnitte jedes 
Jahr noch nicht 10 Schiffe, in den Jahren i8c8 ^nd 
igoQ konnte es nur Ein S6hiff dahin (enden; 3) mit 
Brafilien ; 3) mit der W«fikOfte von Afrika und 4) 
mit den A^ores und Madeira*^ Nach den angelegten 
Tabellen batrug der Wer tb i\tr aus«derf Colonieen 
eiagefohrteA Wtaren IBoi, 17^52? 723»9S4; * «805, 
i5>84/4«ii44S ««<1 ifi'6 13 637,941,617; der Werth 
der aus Portugal nach Aen Colonieen ausgeführten 
Waareo igoi. 13133^543,148; 1805^ l3t345.o»9 147 
und i8l6, 14368,833693 Reifs. Unter den etiro- 

RJi^chen NTationen handelt Portugal mit den Briten, 
ij#>derländern ,' Hamherg, Frankreich, Spanien, 
Hufsland, Schweden, Dänemark, itaitenr Preuften, 
*t»nd auch mit* den-NordanAetikanern und Barbares^ 
ken. Diefe Nationen fohrten iFoi fOri9,337,435,5o4« 
1805 för 19,656,685^570 und 1816 för 17»^o9,944lJ37 
Reifs Wahren in Portugal ein, ond 1801 fOr 
S5>i 03785^190 > 1^05 fOr a 3,6 5 4. 3 04, 3 9 j uMid. jl8J6> 
ftlr j6,t78^7o8tO:-3 Reifs Waaren aus. Die Briten iri- 
lein nabmen aa der Einfuhr 1801 mit 4»879»357>334; 



BBgen-i 
tzungen der Feuerlteilen, wicrfieZimfa.^ Soof^S^ dß 
Barros und der Almanach von Lisboa von 1802 an- 
gegeben, und variiren, je naalid^ ein Schriftftelleir 
diefe oder jene Zahl von Bewohnern angenommen 
hat. Nach Couiinho^s Zählung ^on 1803, die aber 
in Dentfchland bis jetzt onbeicannt war und felbft 
der fleifsige Sammler Ebeling nicht benutzt hatv wa-* 
ren I8öi in. Portugal, 858^500 Feuerftellen und ohne 
Militärpar^ieen .und Qeiftlichkeit 3,913,930 Ein.w^ 
wovon 1,426,008 rhännlicben' und 1*^05,030 weibli- 
chen Gefchlechts: rechnet mah die Oeinlichk^t auf 
36,000, das Militär auf 34idbo Iiidividiicn,'fo\ynrde . 
das Reich 1801 3,973,930 Bewohner gezählt haben. 
HaffH in. dtrm grofs^n HanÜbMhe Abt h. II, a 3, 
S 395 gkiütu für 1836 die* Voikstah) Portugals auf 
3,100000 feftfetzen tu d<irfeir, ^eogegen der Vf. nach 
derZahhmg ^on» 18199 die aber nur ron .34 Oömaiv 
cas aufgenofnmen ift, aof 3,i73,oOQ'bebinnnt. Dta 
Verluft , den Portugal dorch dit franzdGfcben Feidt- 
tfl^: cmd dorch öm Weggang der Königi. Familin 
^riitteir, fehlägt er zu 186^300, die )abrricfae innere 
'Vermehrung zu 3o;ooo ond die Volksmenge von 
Lisboa auf 340.000 Individuen an; Ha//el iäfst fol- 
cbe zwifrben »30^000 bis 340,000 fabivankeh. Ün^ 
ter d^m Kaifcr AuguTt hatte Portugal 2,840,6301 
t5i7^uiftterK. Johann IIL 1,5500001 i6$6, i:,ioo,ooo» 
1733, 3,143368 und 1807^ 3,1^,000 Ein viu, dobb 
altes fiaeh einer fOnlfacbeD Vermehrung der Feaet>< 
ftellen. 

* Der vierte Anffatz ^ntbäh einen Uiitzbarea 
ftatiftifchen Abfchnitt des General kapitanats Mozam- 
biqnn anf der QftkOfte von Afrika, in die Gou vorn. 
Mozambique, Goillimane, Rivieresde Senoa, SoÄh> 
la, Inbambanei Babin de LorenzOf Marqaea und 
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A.^1., Z.^ (7«]iK.«»H$E^iTBJMA^ft iSlt« 
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GabtitMprfa'trtig^theiht N|UriM);cfi|B.tmrf^ .<WtWfc»|rici>!f^bffiiC tH|lrtA <»> OMtuM» hat, 

-rigfn Ei^btffbbreibuffigen^och üMk. QimniJ jyitfffh «^« i'^^PmIm . r^tiii^lfrtiii^Marwb^ G^ 

nöTflfiien halt««.^ . ,Diefer Aufi'atz (oU (mbrCcl!H>nli«|i JcfeictU*; fec .flbr«ög^>«iv Uuilflnbiirgf •lAt'.^imlr 

'tü{i:^i5' bearbeiten wird^^Dod wirimrdea.iiils frsimi» -«ubiifiaiteii uiui zur^liiitiihrepHi^ Dg» «w^oo TUadl 
wänif die GolDmeei» m£ der W6ftkarre;AfWlu*s i «*f 'AiS.WcrkalM^ d«o Vf^iHiii d^^iilM geyräkk^ we^l 
^ben dl» Act aiis^ ihcmn Dunkel her vortreten wer- te-fvegeo der nng^vi^ea Au$fiehtW ^i)een länger^ 
tfeA.' Anch Ober Brafilie^ «Bintfaeilong fied'tirir -AiifMthell W Laaeäbucf^chea» der doch ^^ 

*müiiBg weiteicec-Naaltfwfdhiieg^if von Usw, <4lr vffer 
ÜMillioii oftlhitteadjggehaitift^Wird» iios wei^lg H^^i^ 
>«a0g jielt9i«lee>Kert(aüttt4g (eieär Arbeit* eao^luji 
^tie^ttitfMhulg deOfGotdiichie LeaiintxHrgi i^mer 
ideet Hitteqtftti i s« Ihhtp,. .-.Moehte» ücb <Ul%et für 
deiiiVf^ eüe ÜinCteode fatgttöltig.ver«iiiigeo.^ dau 
.auch die FortietMbog und V^lleedvng denArbei^ err 
vertei werden dar»! 

iof dtm- voriaegendsn erfteo Sende wefvien necti 



wir 
Ibicbts wen^er als cuC dein Retnei|> ond nocfa.lHben 
wir :kdnqn Fahrer^ eo deCfeoiBtntt dec:(0^ei»gnpki 
«ficH durch' die; vielfachen grölgenin ' und kltioetfeä 
Eitttheilutigen de$ Landes finden kaün« t . !> i; 

*-' Der &n£t« Abrohnitt fkber^iie'verCckif denen 
Mnnzen y die in. Portugal feit denl. Arifangs^der Me^ 
•narchie bis jetzt im Umlaufe gewefen^ leidet fo wet- 
nig einen Auszog, als der fechste Abfcholtt , -weA^ 
eher ein aipbabetifches VerzeichniCs der {äniimli^ 



eben Ortfehaften Portugals, we UliterrichtcDr däm -^i/ier^eUge^teftne^ Einleitung <m drey Bflchera W^ 



'Sit« haben s naittbeilt. Die Vorrede zademiEJ/öi 
ßalißiqut für .fc r^ymahd de Porhtgal et tPAigarA 
ift, wie- wir {chon.obea erwähnt haben » eine &«ga«- 
l)e^ die uns (Vber Plan. diod- Inhalt des voif^edaohiea 
Werks, und aber die Quellen und Hülfsmittel^ dl^ 
dem Vf. zo Gebote giftenden haben , Reehenfchaft 
gehen foU. Die Schreibart Ats Vfs. ift zwar rein 
correc'r, doch würde fiefohwerlichein Fraozofe ffir 
ein Mufter anevkenhen. , > -' 



• * GESCpICHTE, 

GÖTTivezv , feedr. b» Huth : Gcfchklüe des Ußr-- 
zogthwms *Lau€nbur^. Von Peter von Köbbe. 
Erßa-Thtü. Iget. - 

,. ) ■ • • *••■■'■ 

Aucli ,mit dem «wcTtctt Tifel.' 
DteMheflc GffcTtichU des HerzQgtfiunisLßu^nhurg. 
XVIlIu. 43a S. air.v Mit einem Kupför, das Ra- 
Ueburgef Schlofi yi>r dem Jahre 1690 darftel- 
leod« 

Man befafs ftber das rHerzogtb um Laueoburg 1 ^ von 
dam gegenvyärtig der* gröfste Theil an die Krone :ihm niciit die höchft i^enaue und grandiiche Darftei- 



ft 



ir. 



iinredfr-O^egnoCiÄAde bbgebaisdeh. hGifahic^^ deft 
•fokbb€nittf\dyS ; „U, Otiten zU^ Halz^bi4f^;.Xll^€liis 
Bisthwii £iitixeb»$gfg..y Iq das .Detail di«iler, (Jotf rfuf 
chuagen kaan-Ree. den»iVf..;nicht fti^ai iodeffiofi 
erlaubt er fich foigeede Bemerkungee« . Wenn dtf 
Vf. S. loofagr, dats der in neueren Zeiten (in.MV 
dckind Herrimn« • Herzog: s« Sacbbn) ^ebaupte^ 
erbliche Befite dei» BillingfdfMViiäertöge'M Sacbf^, 
eben . daru^ ». weil erft im J. 196^^ I^ataeburg deqi 
, Herzoge in Sacbfen lais erbliches Eigeothum zugff- 
Iheilt . worde/i fey,: noch (eUr: in. ^yvetfel gezogen 
werden koi^ne : fo ift dibey aberfebe« worclen» dals 
Ratzeburg nicht in» damaligen SachfeQlag, und dtf 
allo aus diefem Grunde hergenommene Zweifei ficti 
erledigt. S* a62 bertift fich* der Vf. auf eine Ut- 
-kufidevon 1013, um darzatbun, d^fs-.di^ Billjogr 
.fchen Herz^^eals Herzöge tmn VVVrtpbaleo iiienani^t 
worden (ejen; aber dieie |«ihf«}7alil itt i^Koh^unfi 
.91 als iQ08 lieitsea. S. ^nn4^. flüde^K iup* Leib^ 
nitz. 6cripU. rtr. Jfri$nmc. T. L p. yaa« — . Die 
Muthmaafsuogeo Qbelr den Limei Saicanicu$ vimrdid 
der Vf. gewils lue und da berichtigt h^bea, wenn 



iDSnemank Obergegaagen« und i»ur ein Meiner 'f beul 
-hey d^r KrpoeHaonavftr verblieben ift, bisher .Qber- 
läll^ keine zufemmenhSogende GeCcbftchte, und „es 
fhag' woiiJ der Hauptgrund hievoii .in der hOchft 
^fchwierigen .und' mühfamen Bearbeitung derfelhea 

J relegen haben i' da 4 wenn auch nicht wenige, doch 
ehr zerftredt Megeode, oft feltcne und mir grof««^ 
A^orficht zu benutzende Quellenden Cefehicütsfori' 
foher ieitea mdfsten. Um fo dankbarer anz^tierkeia 



lüngdeffelben in ^ycvUiind „Noten 2u einigen Ge^ 

fphzqburchfetbern des. .Mittelalters« HeJFt l.*' entr- 

igangen wäre« Was dJA.Kellgi'onT der altern Ppiab^ 

bet,rifft, fa.wiicde,noob mfttJ>iut^>eo der »einzigex aber 

^gew«rht,voll9 B<^enf betitelt^ stGroOdief^aagL StrelU 

.tzÄfc^hes Georgium Nerdflavifcher Gottheiten, und ifa^ 

res>Diftrictsl , Aus den Urbildern zu Beförderung nä^ 

•;^arer.U«iterfi«chung, darge/^lU iroe Martin Friedrich 

\Lir£ndt,. Nordifchem AJterthumsforfoHer ans Aitor 

na«;' ^Minden .IH20. 4* ¥u benutzen. geiyeCen feyo. -^ 



T 

«aen iö daher das Ur>teraehftien,d?s Vfs.» der mit eir .. , 

coer «ofsen Vierliebe fflr Gefcbiohtsfqrfelwieg.keifip ,lu4effeo fmd altes -di^fes .nur Wfelne iFJeckei?^' die. 

'Make gefcheaet hat,- ui djem vorUegandeo erCteo .dans /<7bä;zbaren VVe#rka ctes Vfs^./kelnea ^intrj^' 

•Bande feioee .Werks garste den fchwierJgfteo Thed tha« können^ . Mit jlecbt ka<Mi Jlec. daCCelbe allen 

der Lauenburgifchen Gefchichte einer forgfäitigea .Gefchichtsforfobero: laid fodftigen Viterlandsfreua- 

«ndgenaasiia Unter Cuehung und D^rftellong zu un- <len empfeblem« 
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' AASCaiOKTBi 

'_ NiiTiniüiiOi b. 'iSärger: * "KKtihdlungen aus deni 
Gebiete hißorip:h- antiqiuififcher Forjchungen: 
Herausgegeben Von dem Tküring, SächJ. Ker-^ 
ein für tr^öijhhung' des vatertänäi/chen jUter- 
thunis. — ."A^/ies Sieti. 1822. 

Aook UMtor i^UL .Titel : , . 

^ Veb'et das A^erthu7n!und\ile St^er des Doms ztK 
Naumburg und deren Stf^hien im Svejtlichen Chor 
von C. tTLepfius. 1822. yi^S. gr. 4, («cbh lOf 

' . KupferuWrfO \ * ; "--. ^ 

S' ' - ' ' 
^Udeiii I)6iitr€bli|ti<i diftrob^vereinte'iKraft das Joch 
. .von C<^ abgewehrt hat, ^vromit ausländifche 
HerrCÄef^ae hMrohtfo» iXt .aup{i.^,|/iebe zu dem 
Vaterlacjdf . am! zu d^fTenC^CohiqEgie, Geographie und 
Alleffttamen^ ^bf4e|Alflnd he|rvoq;etrelen,, und es ift 
^tzt das 2^a}tei? der Vereine« welche überall zur] 

JemeiorchaftUclieq Förderung diefer WiffenHoharten, 
eh verbindao* Da diefe Vereine blofs wiCTenfchaft- 
licke Zwecke zu erreichen Tuchen» fo werden fie 
mit Recht» von den jVeglerung^n unterftQtzt,. und ef 
Ht zu boffeni ^dafs ^ach di^ woblh^nden'G^Jtsber. 
fiuer« KMflmtfr^wdiafidere,, denen, fdie Förderung 
der Willienl^Wtea Oberhaupt, befondei;s aber die Be-^ 
Mmngilar Stodien^ w^l^^ <^^ Vaterland betreffen» 
siebt eIei9bgQltig«ift| immer mehr Interefle an dej» 
BemObimgeo* dieEivr GefelUchaften nehmen wer- 
den« Der voczBglichfte. Verein diefer Art ift der 
FrankfoiCter zur Heransgabe, der Qoellenfchrift- 
rtelkr/ des MüteUJUeri »^ npter der Iieitung des 
Staalao^nift^rs BarQa . v« Stein^. . Diefer Verein^ 
umfiCst d^s.ißepi^e unferes Vfterlandes» und baf: 
desfa^t^ ewb !4n ^Uen. .Xbeilen DeuticblMds feine 
IVlitar betten . Allein für die Specialgefchicbte und 
dfis höl^^re AUerthntn bildeten fich die befondern 
Gefelifcbaften dnzelner Länder und Provinzen vom 
KheineJbis zm* VVeicbCel, van der JDraii bis zur Oft- 
HadNordfi«« Als.eime fo^e ^eciaUelienfcHaFt ift 
rfie ThQriofiifch'-Säoh&fche zu beiracbteut welche 
«ngeachtet ibrec . noch l^uca^i^ Dauer, im l^^ae^e der 
bift. LiMratfer fiAbicbctn (ehr. ^hätig bewiefen , upd 
mnncbes.an-s Ucbt gebracht bat , ^fms für die Ge- 
(eUchteihres.yeteWM<l^iQi engere Sinne, fo wie 
DeBt£chland$ pherhaupt von Wicotigkej^ ift. Zvvey 
}ahre6berlcbte aber die Hauptrelultate ihrer BemU^ 
hoasen haben wir indiefpq Blä^tei;n (A. ^. Z. ijgsa« 
Wt. i655^ bcreto^angezeigtv So wie diefe Jahresbe- 
mhte ihnen I^itgliB^ern^fowobl.aU.Nicbttrlhe^^^ 
JU Z. Ig22. Brüter Band^ 



Dehfnernt die fich doch far die Sache intereffiren^ 
^ber den Stand der Verhandluneen und die Art.jK- 
rer Unterfuchungen im Allgemeinen AMfrcTiIöffe ge^ 
ben follen: (b foilen die ^JlUl1eilungep (von deoea 
npr wenig AbdrOcke gemacht weirden) ausfabrljir. 
ehere Abbandlungen aber einzelne hiftorirch-anl;!« 

2|uarifche Gegen[t|[n4ei aus dem Geriete dier mittlera 
rdfchichte enthalten , wahrend die UnterOicbungea, 
der Gefellfchaft über Gegenftände des.hohero ^Iter*t 
fbuni/s in Krufe^s Archiv für alte Oefchictuei,jGeo4 
grapbie und .Aiterthämer (von welchem jetzt das 
zweyte Heft erfchienen ift) mitgetheilt werden«' Au£ 
diefe Weife (brgt die Gefellfchaft ffir die Bekannt-: 
werdung ihrer Forfchungen. / 1 

. Das erfte vorliegende Heft diefer Mittheilung 
ift bereits ein fprechender Beweis fflr'den Nutzen, 
den eine folche Gefellfchaft fchon dadurch ge^wabrtf 
dafs ibreMitglieder an verfchiedenen Orten zerftreu( 
leben nnd fo von diefen die heften Nachrichten ge-, 
ben kennen 9. indem Locälunterfuqhungen . ihneA 
leichter find als Fremden , die oft nicht eininal die 
nöthige Zeit haben, an Ort und Stelle alles griSnd-« 
Uob zu erforfchisi^ Es enthalt wie fchon der befo^-«-, 
dere Titel betagt » eine Abhandlung aber den Do^jrV 
zu Naumburg und die herrlichen Statuen, der^ Grüa-^. 
der deffelben > welche im weftlichen CHore ft^hei^^' 
lind die Bewunderung aller Reifenden auf fich zie-r 
hen: fo dafs . Fiorillo (Gefch.. d. z. K. i S. n) üß 
MeifterftQcke nennt, an welchen man fiqh nicfm Cat( 
fehen .könne. Als Denkmale altdputlcher Kvi^fi 
find fie. um fo bewundernswOrdiger iils fie g^pichfa^ 
zu d^n Incunabeln 49T deutfchen Steinbildnerey gay 
hpreuy und aus dem Zeitalter ihrer Entftehm^ uclr 
u^enig Bildwerk^ erbalten haben« , Es find ini-G^n^ 
zen II noch forbandene Statuen, 7 männliclie.Mnd 
4 weibliche, welche an den Wänden des) weftliebeii 
Chores in ein^r Höhe von 5^ Fiifs hefumftehen^ 
Unter diefen Statuen ift eine weibliche «Ffffur , wel-^ 
che 'fich beCondjBrs dui;jch eine fcheJUie Körperforn) 
vnd «einen aufserordentlipben Liebreiz in ihri^% 
GefichtszQgen auszeicihnet nod neben einer mäni^ 
cheo Fisuir an ^nem Pfeiler ftehet^i Diefe. wird ge^ 
wwnlich die lachende Br^ut genannt , weil fie ei«* 
Brp^t dacftellen folU die.in Ab wefenheit. ihres Lif^b-* 
babecs, den Schleyer genonimeo, ihr ganzes Ver^ 
m^eq zur Stiftung der Kirche hergegeben habeii 
und diefes dem zurückkehrenden Bräutigam lachend 
verkündigt haben folh Diefe Fabeln find lingft von 
Groitfch XlibellScdfußuv. ((e/bript. cant. e^Scfi/nnel) 
durch di(9 Zadernfcbe Chroni.k 'Und jcfurob SMegdi 
(fU nwogis gpthanis. p. 14». Vi%ie«a ^dßi 'f Uh^- 
K. 
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f;einac1it , dafs die Bilder die Stifter der Kirche vor- 
teilet foUen , «lloia flc i^jerden denncxsh jtnmer wJe- 
derholr. Es ffagif ficb nliti , 'wer diefc Stifter waren^ 
wann die Kirche, und be(onder$ der' weftliche Chor 
erbaut ift, und wann die Bilder felbtt verfertigt wur- 
den« Bafching wagte darüber nichts zu beftimmen, 
FioriUo fetzt ihre Entftehung zu Ottos III. Zeit, an- 
dere fetzen lie viel fpäter an. Der Vf. diefer interef- 
fanten Monographie benutzte, uoi diefe Fragen grfind- 
I?ch zu beantworten nicht nur alle bisher bekannten 
'gedruckten Quellen , fondern auch die Urkunden, 
die darober im Archive des Kapitels zu Naumburg 
torbanden find im Odginal , uoterfuchte die Bauart 
der Kirche und ihrer verfchiedenen Tbeile , fo wie 
die Statuen felbft Tehr genau und wurde dadurch auf 
folgende Hauptrefulute geleitet. ~ i) Das Alter 
' diefer Statuen beftimmt ficn genau nach der Zeit der 
' Erbaauikg des weftlichen Chores , denn fie find (was 
Hoch niemand btslier bemerkt hatte) mit denjenigen 
Werkftflcken der Gurtfortfetzungen oder Mauer- 
pfeiler, an und vor welchen fie frey anfgerichter zu 
Rehen fcheinen, aus dem Ganzen gehauen« Die 
Gurtfortfetzungen gehören aber wefentlich . zur 
Snbftruction der Gewölbe. (S. 4.) — a) Die Zeit 
der erften GrOndung der Kirche iSfst fich nicht mit' 
Gewifsheit beftimmen. Sie wQrde nicht aber das 
Jahr 1038 zurflckgefetzt werden können, wenn fie 
l^rft bey. Verlegung des Stifts von Zeitz nach Naum- 
burg erbauet wäre, denn in diefem Jahre erfolgte dre 
von den Markgrafen Hermann und Eckard il. er- 
betene Genehmigunii^ des PajpFres dazu. (Diefe Bolle 
des Papftes' Joh. Xa. ift nach dem im Archiv des 
Dom-kapiteis zu Naumburg aufbewahrten und in 
der Erneuerungsbulle Gregors IX. vom J. 1328 ent- 
battnen vidimirten Original gehauer als bej Sagiifar 
und tänig mitgetheilt. ) Doch fcheint (chon eine 
Kir^Bfe^u Naumb. vorhanden gewefen zu feyn, die 
xur Cathedrale umgefchaffen wurcjle. Denn ä) eine 
Urkunde des Kai^rs Heinrich III. ( Beyl. Nr. I V: 
nach dem Original im Arch. des Domkap. (hier 
zatrhin €3Ciefyb mitgetheilt) fahrt als Grund die 
Verlegung des Stifts auch mehrere fchon in Nanm^ 
bürg l>efindliche ecc7<[/?a« urfd congrcgationes mona*' 
eharum et moniahum an. 6) Drey Jahre darauf be^ 
ftätigte Papft Johann XX. die nun fchon erfolgte Ver- 
legung des Hochftifts. ' ( Die Bulle ift gleichfaile 
Beyl. nr.IL mit diplom. Genauigkeit nach demOft-^* 
«ritgetheilt.) In fo karzer Zeit konnte die Stlfts- 
Iclrche nicht gebauet werden. Schon Eckdrd I; 
fdieint den Grund zu der Stiftskirche , gleichzeitig 
flUitder Neuen-Burg zu Naumburg und ^emGeor-^ 

fenklofter j^elegt zu haben, weicnes S. 39 in'den 
loten ttunVid %w faft bis zur Evidenz erwicfeli4ft, 
^nd dann fällt die Gründung der Kirche fchon !ii*> 
aehnte Jahrhundert. 3) Doch ift die Kirche, wie 
fie jetzt b^fteht, nicht aus einer ohd derfelben Zeit; 
Bald nach der Verlegung des Stifts wurde der öftli- 
che Chor er weiTter t. DidTes lieht man deutlich ttaraiis,* 
4«ff er jettBt wdt dber die Crypta nach Often hinaus-** 
rdebtr «ad dio Minetii der Crypta noob.gemaoert» 



Fenfter haben , die bey diefer Erweiterung gaiit det 
obern; Gebäudes unnfttz undirdeahaU». zugemeueft 
wurden« 4) ^Später wurde der weftAcWchor er^^ 
baut in welchem die Statuen der Stifter Geh befinden« 
Daher wird er auch der neue Chor in Chrooikea 
und haodfchriftlichen Befchreibungen der Domkir- 
che genannt. (S. 12.) Alle Formen im weftlichen 
Chor deuten auf die erfte Hälfte des XIII. Jahrh. 
hin, um welche Zeit der deutfcbe Baoftil fich ia 
den Hauptformen entvHdcelt,^ dooli bey weitem noch 
nicht die Leich^gkeit, den Schwuag iind dep B^eiiph- 
thum erreicht hatte, der die fpäternB^ku werke ana- 
zeichnet. Neugriecbifche Formen find noch darin 
fichtbar, die in derMitte des XUl. Jahrh. verfchwan«- 
den. Eins der alten bunten Fenfter, (das nun nicht 
mehr vorhanden, aber nich einer alten Zeichnung 
genau copirt als Titelkvpfer mitgeUHsilt ift ) enthielt 
die Abi»ldiing ndebrerer BifchOfe auf dem |2» und 
13, Jabrh. Dtt letzte war der Bifchiof En^elhcird 
der .124^ ftarb. Auch dieSchriftzeiobiD (Neugothi- 
fche Majuskel) die noch ObrigGnd^ deuten au^die-» 
fe Zeit. Daher fcheint erft J&i^rKorcIs Nachtolger» 
Dietrich IL, den weftlichen Chor gebaut, und.dis 
Fenfter mit den Bildnlffen feiner Vorfahren im Atntk 
und den Umgang fhi Chore mit den Statuen feiner 
Oefchlechtsvof fahren > . den GrAtide^ii def- Kirche 

Sefchmflckt zu haben. (S. rr.) Im Jabfie id(4^erljefa 
iefer einen offenen Brief, in weteheni'er utn Bey- 
träge, den Bau der Domkirche zn vt)lleiide«i (ad 
totius opcris eonfimmiationcm) bat. D^fe Urkunde 
ift Beylage VlIL genauer als bey Sagitrar, welcher 
felbrt die Nomina P)ro;)ridunvollftSndig liefert, nach 
dem Original, im Archive des Domkapitels abge* 
druckt. Der Brief enthält das -Verzeichntfs der 
Stifter und Stifterinnen, weiche gröfetentheils tmter 
den erwähnten Statuen fich w4eder(iii<ien< -^ 

5) Die Statuen find angemalt« Die der Männer 
find mit dreyeckigen Schildern veri^^hen, die mit 
arabeskenartigen Blumen verziert find; AuiF ei- 
nem (Si7aio*9) ift auch ein Lowe al^ebiklet. Der 
Schildrand i(t vergoldet a«id der Name and kitrze 
Titel ift noch ^uf einigen zu lefen. Bey den weii»U- 
chen Statuen fehlen die Namen , fo wie bey einigen 
männlichen, welche fchon im f6» Jabrh. verblichen» 
bey der Renovation nicht «wieder erkannt werden 
konnten (S. 19.) Si^ ftehen in felgebder Ordnung. 
Rechts i) ein Mann, 3) ein Weib, 3 und 4) ein 
Weib und ein Mann mit der Infcbr- am Schiide des 
Mannes Bcarius Marchio 5) ein Mann mit der In-- 
fchr. Timo de Kißericz ffui dedit ecde/Ui^/eptem vii^ 
las, — Im tfiotergrunde 6) ein Mann mit der In^ 
fchr. fFflhehnus CÄnei unus Fundat^rum;^ 7) eii» 
Mann mit der Infchn Syzzö Cemes Doffinßiae).' 
Links 8) ein Mann mit der Infehr. DitwutrueVome^ 
occifus; 9. 10) ein Weib und ein Mann mit verlo- 
fehener Infchrift; 11) leerer Platz; la) eio Weib. 
Zur Erklärung diefer Statuen und um die Reihe der 
Sttftdr zu vervpllftandigen« fährt der Vf« zMrft dle^. 
jerligeq Stifter an, welche DieirM^IL erwöfanter 
gfieoer Brief namhaft macht. Diefe Waren* 1) Hn^ 
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mannM Ufatehio; a) Relegyndis Marchiöniffa ; j) 
SchttrOtis Marctm; 4) Uta MarcMoniJfa 5 ) Sizzo 
Com^Bi 6) Cenradus Conies; 7) Wilhelmus Comes; 
9) Gepa €amkfj[/ä; 9) Bertha Comiti/fa; 10) 2Ä<ro- 
domms Comes; 11) Gerburg Comiiijjh. Die errten 
vwr, Bdard. (ü.) Hermann und ihre Gemahlinnen 
EAa und Hekgyndis Cod die erflen Stifter und zu- 
flächrt am Aitalr die Doppelftatuen , und die fof^e- 
»aiiiite lachende Braat wOrde demnach RelcgynaiSy 
die -männliche Statue ihr Gemahl Hermann Sohn Ec^ 
Cards L feyn. Al^^^T. ^Icff^n fand der Vf. noch in 
einem ihm KendfellHTOcSieniVfor/uofo^o nach einer 
Gopie aus dem KfV. Jahrhundert (lixtract daron 



rchliefst der Vf. CS. ja) feine JcbSUbar)B» 
und for Kunft - und poliiifohe GeTchicbte gleich 
wichtige Abhandlung. Es folgen denn eben fo fcnätz- 
bare und gelehrte Anmerkongen (bis S. 40) und din 
B6ylagea(Nr. I—XIII)» auf welche wir fchon.zura 
Theiliaufmerkfaiti gemacht haben. Sie find reiner 
Gewinn fOr die Winenfchaft, da fie aus bisher un-- 
gedruckten» oder theil weife nur bekannten oder auch 
FrQher fehlerhaft mitgetheilten Urkunden beftehen^ 
und, wo es nöthig war^ durch gelehrte Anmerkun- 

f;en erUutert find. Befonders wichtig fOr die gitt- 
ere Geographie ift die Urkunde des Kaifers Hein^ 
richUL vom J. lOji» in welcher diefer die Verle- 



Beytage X.) und einfem andern von Zader in feiner gqng des Hocbftifts von Zeitz nach Naumburg beftä« 
handfehrlftk^Chronik des Stifts Naumburg (Bd. IV, tigt. Von diefer Urkunde war bisher nur ein klei- 
S. 6.) benutzten Mor/Ko/o^io drey andere Stifter ner Theil (bey 5a^Vtar Hr/}. £ri;ardi //. Sect.XVl 



nämlich 12) Timo de KUieritz ; 13) Diimams Comes 
und \4)JM^eidis DomiHJJa. Die perfönlichen 
VtrhShnjfTd^ allef diefer Perfonen und die wahr- 
fcheinliche^Deutüng auf die eine oder -die andere der 
noch vörbtfn^neir Statuen deren Namen keine In- 
Xchrift befalgt, ' nnterfucht der Vf. mit Fleif« und 
GrOndllcbkeit von S. ai an, wobey er nicht feiten 
Gelegenheit hat, feine Vorgänger aus Urkunden zu 
verbeffern, undkommtzu dem Refultate, dafs die 
meiftM 'diefer ^fter^in cnf»cs Familienhand um- 



p« 50) bekannt, und aus ihr kann der Oßergann^.-^^ 
ner beftimmt werden , als H^fe es ( Gefch. A^ HJ.* 
Pauli nzell S. li) nach der Urkunde Heinrichs IV, in 
welchem blofs Gevanftidi in der GrafTchaft MuceUnk 
vorkommt, vermochte. Hier find aufser Gebftedt 
noch die Orte P^Aa (Wippach) Flogerjiete (^Flar^ 
ftädt) und pddejtete ( Buttelftädt } darin genannt. 
Eben fo wichtig, wo nicht noch wichtiger fbr A19 
mittlere- Geographie, ift die Nr. Vli der Beylagea' 
mitgethaUta» noch nicht edirte Bulle Gregors lA. vom 
fchlofs , w^feh^t cTprcRS efne (^. 60. Beyl. XIII.) ein* J« 1^38, in welcher die Verlegung des Hochftiftt 

fefcbaltete 9tamnt,t^fer ahfcnaulich gemacht wird, nach Naumburg und fiimmtliche Dependertzen nnd 
n derf<^Iheo berfibreA fich'die drey berflhmten Ge- Zubefi^rungen demfelben beftatigt werden. Sie ift 
fchlechter, an deren Spitze'd^r Thflnngirche Mark- genau nach dem Originale im Kapitels 7 Archive ab- 
graf Gdnfher, der edie^ Dietrich e tribu Buzizi und gedruckt, nnd gelehrt biftor* und geogr« erläutert. . 
der Sächfifohe Hermann Biliung ftehcn. Endlich ift vonS. 60—75 noch ein Anbang bfn- 

T^«-r -^ c r j «* .* . I.,. zugefügt, in welnhem der Vf. feine in einigen flaupt- 

,,Dörfenwir ntan, fagt der Vf., dta im weftli- Momenten von einigen neuern Schriftrtcncrn (BS- 

chea Chore der Domkrrche aufgeftellten Statuen Jching und v. Wtcbehing) abweicbencfen AnGchten 

ohne Aumahm« 2»' J5?»® ' «> S'^/i«/ P^^^^}^^ P««"- über einige arcbiiektenifche Puncte rechtfertigt. Da 

fönen begeben ;ro ift es ein höchftTuterrffanter — er ßcb an den grandlich forfchenden Stieglitz an- 

em wniirbaft ehrwürt^er Famihenkreis, der bey fchliefst: fo ift a prforf fchon zu vermuthen , dafs er 

dem Einernte in jene Halle rmh unfern Blicken dar- „jcht ohne Grund von den genannten Scbriflftcllcrii 

^! .'. "S?..1^' ^"'^V?'*«! Beziehung auf das noch abgegangen ift. Auch cfiefer Anhang Ift mit vieler 

?im in AMifseO' nnd ThOringen blähende erlauchte Gelehrfamkeit und Uroücht gefchricben, und fein» 

arttenbao« fai< uns ein noch höheres Intereffe ge- ^ ^ o . . - 

winnt. < Denn Wettin war die WieeteMer SSchfifch- 



Heweife find eben (o einleuchtend,* als feine Wider^ 
l^gungen gemäfsigt gefchrieben. 

Die Rupfer, welche diefes Werk enthält, ver-«; 
dienen ein befonderes Lob, obwohl der Vf. nicht mit. 
fifch-MeitoifcbeiiHiefo a^^JiI^'D^^ allen gloioh zufrieden ift, nnd genau anzeigt , wo er 

nichfaltige Erinnerungen, Betrachtungen und Gc- «in« kleine Verzejchnung bemerkt zu haben glaubt, 
fohle als an den Anblick' dlefSTDenkmaTe fich' Icntf-" 



Wiegte^ 
MeifsAifek-Thliringifcbeiy DynaWe. Von TTiimo, 
äen die fonfteBirdfide neiint; ftaiiihnen fämmtlicbe 
jetzt noch lebende Kegehten und 'Prinzen des Sich-* 



Sie find von Hn. Weidenbach, einem Mitgliede der. 
Gefellfebaft, mit der genaueften BerOckfichtigung 
dir}eio?ein^n Falten der Qe.ipränder und dt% Aus-» 
rfrucks der Gefichter^ fa über gezeichnet, nnd von 
geftc«.hen , und fo können wir. über das Oan-* 



pfen, erhalten die Statuen far uns einen hohen» und 

mn fo böbern Werth^ 'dlg es die dnzigeri find, d\k 

wir von jenen Pürften aus froherer Zeit befitzen. -*- 

Daift ' leM intereffamen Bildwerke im weftficheif ^, ^ u^, tmi jr wir 

Chore znna'gnSftteirfTheile fich noch ziemlich erbal- " ?»i ^% ^rxheliX fallen, dafs es «>» Werk fey, 

ten haben» Üeg« In ibver AufTtellong anfser dem J? d^^f« Vollendung der Fleifs^ 

gewöbnücbfn Bei eicb von Mcnfcbenbänden , und in *"°;^Ä^^^^* .^'^^R/r^^j'^ C^^V ^?'lff"^ ^•^ 

Hirer anzertrennlicben Verbindung mit ihrem Stand- V' ^t^\ *° '*"'*'' »«fc]»«^«?'^«* I*?,^'*'*^^ *" *^ 

Orte, die ihnen eine no^b lange Da^er und bi$ zum "!^^ wbelnt, was er in der Thnt geleiftet hat« 

cänzlicbeo Untergänge deeGMändes, ihre Erhaltung Mögen aus diefer loberswdrdigen Gefellfebalk^ 

Mbert.**' ..^ jieeh vitte <» «Asgene Wirke bervexgiben. 
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. aüT.2BACB , b. Srfdd : GfMi^ 4er franxqfifchm 
Kruse in Deutfchltmd, beßn4ers «14^ baierjchtm 
BoiSn, in deo Jahrto 1796» I«<K>, lyos und 
ifKM, aefchriebea von Jofeph, RHler voj» Mk//»- 
ÜV; "öBigl. b«Tfchem Miol&erial - upd üe- 
neralfisc«Uts-IUtheu.f.w. 2Jr/J«r The.l, dea 
Fetdzue »on 179*, nebft den wichügen Kre>gnir- 
fen bis zum Schlofa des Jahres 1799 eDthaltend. 

. ZMYter Theil, den PeldiMg vom Jahr 1 800 ent- 
haltend. Beide «aa. XXIV «. aaa S. VW u, 

- 3taS.gr. 8« 

■ Ree ift tioch nicht darflber enlTchieden : welchen 
<7««rk der Vf. eigentlich bey , Bearbeitung diefes 
iS, gehablt , da! er felbjt ein hiftorifches Werk 
^.not • die Vorrede , das Quellenverzeichnifs und 
fheXeis auch der Inhalt f «rechen dafor, defs es ihm 
riur darum zu thnn gewefen, was »**•";» 1"«^ 
Kriegszeit «tragen und gelitten " J^^^fr^J^S^JP-t 
Seeen fpricht aber wieder die ausführliche Dufftet- 
KJ&de^r Kriegsereigniffe. der Titel des Buchs, und 
manche Bevlage, welche bey jenem Zwecke ganz 
SrflüTßg warf. So ift es denn ein Mittelding von 
civilirtircS-militirifcher Kriegsgefchichte geworden. 
SomilT^iemand fönderlich gedient ift, •«!;;«^J8^'" 
denen, die eben nur den Mefe keiinei» l«m«» wol- 
ff denn'ffl'r fie findet ßcft nichts was 'fie-niefit an- 
JerÄ bcffer haben könnten; rinkOnWger 0^ 
f Ächtfchreiber jener Kriege darf aber <*« B^chfc^ 
nicht ganz unberflekfichtagt laffen, weil «« «»«»g« 
Notizen enthält die er brauchen kann, *..B-«h«^ 
Se s"?ke der Armeen, welche der Vf. als MitgHed 
der Kriegscomtniffion kennen zn lernen wohi OaIo- 
genheitha:tte. 

irfler Theil. Dafs esd^lÄYf. nicht um eigent- 
Uche Kriegsgefchichte zu thuh' gewefen. geht im 
heften äussern Quellenverzei<?hniTs hervor, wo das 
Sqzlge Werk, welches den Feldzug von 1796 in 
S?utTchland miUtärifch darfteilt, 3« E. H. Karl 
trundJUtzc der StraiegU nämlich, ff »Jv ^« ^ar- 
ftellune der Ereigniffe ift denn auch danach mehf 
chroniken?rtig afs.im kriepH^t^^f«^«" Sinne ; wo 
ein baierfeher Ort genannt wird.^giebt der ¥f. in 
e^ner AnYnerkung deffen frühere Gefchichte mit-be- 
ftrtdnsr Rflckßcht auf erlittene KciegsdranglaJ©. Fünf 



Kapitd diefes Bandes find der S^hildtfongidwlrfl'^ 
beren Ereigniffe des Hevolulionskriees, fo wj» d<m 
Feldznge von 1796 felhfi gewidmet, das (fte und yt«» 
handelt von dem Betragen der Jound«fifch«a andr 
^loreaufchen Armee, ihren ResuiGtionen, |*laddbT^ 
rungen und — derVichfeuche» Uas tte Kaplltf gi^btf 
äie wichtigften Ereigniffe bis zun Friedoo von Camp» 
fornao, das 9te die bis zur ErOffming des Feldsuiga 
von igoo und fällt fo in das Gefciet der allguwcinent 
Gefchicbte. 



Von dien \% Beyj^gf n entjpiOt 4ie letzte dat Dt-- 
tail der Starke des jten . ^uffifelim Hülfs^ro^ des 
nach der Schweiz fnarfchir.te y, die ^te eine Üeber'-t 
(ichtskarte des Feldzugs vpo 1796« die gM». (figlich 
entbehrt werden konnte» weil jedes gewöhnliche 
Blatt einer Generalkarte darfelbe leiftet» Nr. i o. 9 
find Verfügungen der baierrcbep Aegies.Qn((> Nr. 4 
die Capitulation ss^n B.oittnherg, d^r Au^ftwabriteg 
eben nicht wQrdig,, Nr. 5 bis 7 und 9 geifz. unerjbdl^ 
lieh, Nr. g der. WaffenftiUftandsvertru nit MaieriHK 
Nr. 10 u« II wird man am weniffteii hier Yucheft: 
4en Friedensfphlufs von Campo /oniyio.aml die ge^ 
heimen Artikel deffelben. 

Zu;gr/^ Theile Auch hier 4 findet man |»deiiii 
QuellenverzeicbnifTe eine. Men|^ Scbciltiio, i\i|r ge-^. 
rade.die befte nicht genjiniil welche aber deii.Keld^. 
zug von 1800 exiftirt« deii IVeds 4^a enrntmet^ mili^, 
iairesde^ General Dumas. Tdnf Kapitel befchafti^ 
gen Geh mit der Kriegsgefchichte in de^felbeo Wei£e 
wie im erften Theile« nur beider Vf. für gm befun- 
den bisweilen ein tJrtheil anzuführen, und diefes ift 
yon« — . Hn. i;# fiif/etcr, den er für eine grafse mSits^ri- 
fcbe AutoritSt zp. halten Ccheint*. Jj|as-6tei£a|iitel 
handelt wieder von derb BeUr^Beq dei::.MQ«:eaAfehet»» 
Armee, den von!il)r geoiacb^n Requißj^MNaeo ]u,£» w.» 
das.yte fallt der allgemeinea Ge(ohicJbte tanbei«!« in--, 
dem es einen ttückblick auf die wiobtig&ea Ereig-*> 
nilTe feit Buonapartes ROckkehraus Aeg wtee bis zvm 

' Reichs- Deputations- Haifptfchlufslidbrt» Vao de» 
BeylagejQ find Nr, i u. ß als Tabellen, {Ubeur den* Be^ 
ftaqd der frani(>f» uad, öberreichifeben. Armee« iOr 

' den Gefchichtfcbreiber wkUfigy 3, #<» 5 . beveMs be*« 
kannte Copyentiimen u. f. w« ^die abfige« üeebzebA 
haben nur ein' loyales Ir^tereCfe fClr Baäro». wesbelb 
wir fie aucb Jiidil einzeln >Mi£fQbri|n« 
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4^s mit Goiit^ Fiv- . QoAner hcMranegegebeae tdoiAKdiA 

HausbMcli ^ {Z]t» ickAU, \%ao^ l.gailv U ) atS' Aeologi£cher 
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L Neae ttertadifdie Schriften. der gerichtlichen Bledicin, fiir die CS, wie er Uagt, 

• * . . bis jetzt nicht einmal VorarbeiteB gab. Weiterhin 

. ^ * . H*e.k.<$ t f.* ^ theilt er feinen Gegenitand in einen forinelleo und in 

Ein litermrifches Wochenblatt, «nen materieUen Theil ein n^ad Welt in d^^ 

*. . ji #ß-x v^«.^K)..^v« c^Y.«M«» Ton dem Namen der gerichtlichen Medicm , ihren! Be- 

redigirt imd gloffirt Ton Kot«ebtie»s Schatten. ^^.^^^ Quellen und Eiulheilung, roa ihrer Anwen- 

U,._. ,.,,. _,_ „ . .* dune und den dam uötlugen Krfodernlffen , und vua 

ii«et*efemTit<d -wiid Tom Ü.Jaa. «aj wi la mei- aem Wiikungskteife und den Gefdiaften d«r gerlcht- 

«em VeAge ^ Zeitftlinft erfdwmen , «l»« ,^?ni^ liehen Medicinnlperfonen , fo wie von dem VerhäH- 

fächlick ein« mdgüchll populäre und humonlUfclie, ^.jj,^ in welchem üe dabey zu einander Und zu den 

kridfeiw MuftwruM der nwieften Literatur beabüchüg». ■ R^htegelehrten fteben.' Der xweyte, materielle Theil 



Die Uteratifche Maate «»f dem Titel , die ja wohl «^ ^^^^j 6 .^ ^ Abtheilungen , deren erjie die Lebena- 

-Mm gro&en Theüe dw Pubbcums au» der parte poß- ^^^^ wozu auch der Fruchtftand des Menfchen ge- 

•»itma-iieeKMzebue'fchen Wochenblatte» und »«"dem ^ähitViid, mit allen ihren Eig^thümlichteiten ; die 

Dresdener Ueriwr bekannt U*, foU mchu verhüllen, , Geftindheit und Krankheiten; und diö dritte, 

«wderB'bloli dem Zwecke dee Humor» dienen, üie j^^-'^od und feine Arien, n*ch' allen ihren rechtlichen 

Leitung de« Blatte» j^mfowötÄemAtmerkantihlch yerhätoniffen und. Beziehungen darlteUt. Darf m^ 

ift, hat der Herr HofraA Dr. JMwöner übernommen. ^^^ ^^ ^^^j^^ (j^efeWn, das die Lehre von de« 

ümfaM, typographifche Emnchtung und Pre« werden Lebensaltern im Allgemeinen, nnd von dem Frucht- 

leyn , Wfe fife bey Koftiebue«» Wochenblalte vraren : ^^^^^ ^^^ ^^.j^^ ^^y^^ „^ j^ Jfeugebomen , hi»- 

wöchentlich a Bogen beaoemen Druckes in 4, und mo- ß^htlich der rechtlichen VerhäUniffe, in die fie mSg- 

natlich ein bi» iweymal em Intelhgen^blatt (vvolches j.^^^^ Weife kommen können, im Befonderen eaU 

nebefc de» BucMiandefa- Anzeigen auch tIerAnükntit ^,Yj^4,t, einen Schlufs auif das.tTebrige machen, fo 

offen fteKt) zu dem jährUchen AbonMment von Acht ^^^^ die gerichtUche Medicia durch diefes Werk , das 

. Thalei», vrofüi; man es durch alle Buchhandlungen, ^,^^^ g^,^'?^ ^^^ ^^„g^ Beobachtungen und Erfahrun- 

.Foftämter und Zeitungs-Expedilionenbekoiiunen kann, .-gn enthält, einen ganz andern Cüarakter bekoramäi, 

Wer 6 EMTOpUne in der Verlagshandlang bcftellt , dem ^j^ ^^ ^^^^^^ jj^^^^ ^ ^„j ihre Bearbeitung wird mit ihm 

wird ein Fr^-Exemplar zugertanden. Bnefe an die ,^^^ ^^^^ Epoche gevdnnen. Dafe diefes Werk daher 

BedactioB find an den Unterzeichneten zu adtefliren. ^^^ ^.^ Gefetagebung, Rechtspflege und Rechts|elehr- 

Leipzig, im Sept^ Iflsa. famkeit ebenCtUa von gtoCMr Bedeutung ift^ .'verftelu 



A. Wienb rack , Budihändler. ^'^^ ^^n felbft. 



11' 



••**'• ' Electricität und l^agntiismus. 

n. Ankündigungen, neper Buchen^ ^^^ Leopold Vpfs in Leipzig ift. to eben er- 

Aii$ßihfiäih¥8 Uandhut^ dm- geriehtlichen Medioin, "fcWenen und m aUen Buchhandlungen Deutfchlands 
füi* <J«Ifet£geber, Hechtugelehrte , Aerzte und zu erhalten: 

fWtüxdSi^zte; von i*. J. C. Mend^\ Dr. und Pro- ' •DarßeÜung der neuen Entdeckungen über die Electri-' 
feffor* iet Mediiin au Greiisvrald. rfter, ater, ^ cität und den 31agnetismu8 von Oeißedt, ^ago, 

3terTheiL Iveipzig^ in der DjrkTrhenBndi- •"» ^ 'Äfnp>re, H. Davy, Bioi^ Erman, Schweigg^, dt 
bandlimgf. ^^l^ ;♦ rgai , iS«. (7 Bthlr. la gil^ ia Rive u. t W. durch Amphe und Bdbinet. Aus 

•:. i-r '^^'' 1- ' *i -wr 1- V * ^f Aw den» Fnut^ofifchen. Biit xWej Kup&rtnfdLD. 

Der. yerip:^r vorli^gcuden Werkes, hat die Ab- . «. o t ,/: „ . 

ficht, den Inbegriff aller ÄedicinifchenKenntniffe und ^* ^' *^ *'• ,..,,.«• ^„ 

l^ertigkeiteff, & f«rf d^s. Recht in feiner zweyfachen Diefes Schriitchen enthalt die ZüfammenfteUuns 

RichSng. ^Gefetegebung: und Rechtspflege, Einflufs daijJ^jinterefliiiiten neuen el^^rc^n^agn^*^ 

haben ^TOKZutn^Sa; W.die Anwend^^^ hier auf die Ampere'fche Theorie zur^ckgefuhrlen 

niffe imd Fertigkeit^ iiir den Rechtszweck zu zeigen. ^ Beqbachtungen d^ genannlen Gelehrten ^ und wird 

Sa er^n.Xheäljftfsrt er eine pragmatifche Gefchictte den Freunden der Pliy^ gewifs wiUkaininen fejrn da 

jLILZ. I8aa, Dritter Band.' • L * . • / , oiere 
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^efi^B^obacIitQngeii Inabair lomr iiL^iel^ix Aiis1iindip:;Iien 
imd einheimifchea JoujcnaleD'Eefflreut mjtgetheiU find, 
«nd dereA Attüueliimg > dahtr vielo Schwierigkeiten 
hatte« . -. , - 



Für Btiftn^ find fo eben .erfchieitfui ; 

Der Frau von Genlis Ta/chenbuch für Rpi/ende. Ge- 
fpräche für das gefellfchaftUeheLeb^, iD^dentfchery 
franzöfifcher^ italienifcliery engtilchery fpanifcher 
undjMirtugieüfcher Sprache. Kadi der neunten en^ 
IiTcKen Ausgabe Yon Cignani, bearbeitet von /. lt. 
Fromnu g. Geb. i Rtfair. 12 gr. 

VT, ui.Itindäu, Dresden und die Umgegend. Zweyter 
The^ Auch unter dem Titel: nimdgemälde der 
CeMnd von Dresden» Ein Wegweifer durch das 
meiTsDÜche Hochland , oder die rachfifche Schweä, 
, ' und das bohmiiche Grenzgebirge y die Gegenden Ton 
., riiwi, Konigltein und Giefshiibel, bis TepUtz, von 
DoTina; Abenberg» Freyberg, Chemnitz, Heiben, 
Grofsenhain, Elfterwerda, Camenz» Bauzeh, Herrn- 
hut und Zittau. Zweyte rerbelferte Auflage. Älit 
einer neuen topographifchen Karte ron Lehmann 
nnd Becker, g. Geb. 1 Rtiilr. x6 gr. 
Die Karte TÖn Lehmann nnd Becker einzeh» 16 gr. 

HierzQ : 

C. ji. und A. L. Riehterf ^o maEeri/cfie An-- und 
Ausß^ien der Umgegend von Dresden in einem Um- 
Jrrei/evon 6 — 8 Meilen; mit deutfchem und frauzo- 
fiXchem Text, sie reib. Auf L 4. Geb. 5 Rthlr. 

C. -rf. und A^ L. Richter 9 30 malerifche An- und 
Auäßehien von Dresden, und den näcfaften Umge- 
bungen , zu dem Gemälde ron Dresden , von /r. A. 
lAndan, ate verb. Auft 4. Geb. a Rthlr. la gr. 

IL H> Nicolai, Wegweifer durch die fächfifduSi^weiz. 
Aj^ umgearbeitete Aufl^e , mit einer Terbeiferten 
EeiTeiufftev I3^ Geb. 12 gr. 

|tt der Arno Id'fcfaenBiichhandfanig in Dresden 
«od in aUen andern Buchhandlungen zu haben. 



'An du bäereffenten des Codea: medicameniarms 

Europaeus, 

Seit meiner letzten öffentlichen Anzeige ift daron 
Wieder erlchtenen t 

Sectc yJL Pharmacopoaa Hifpanica et Lufitanica« 
2 Rtblr, li gr. 

Sect. VII. Literatur« FharmacQ|roeorum cor. Dr^ 
/. N. a Seheret' i Rthlr. g gr. 

Und eine neiiv fdv Teri>e£revta Auflag tojz * 

Sect. I. pars i et a. Pharmacc^ea LendiAenAs et 



Dtor i^is aller' fefasi etfeheiMBett 7 SeetlcMMa ift 
IgHthir. 16 gr. ä 

Zuir B^enäj^pc. £ej(jeii Wertei fehlen jetjrt nur 
pf^^swey AbtheiTunge^^ Aämlfeh p^wifchlaA^ un4 



Italien. .In leli^epxi Lanje epftiren_ttDr einzelne uml 
uipch d^asu ga^ terafetf , gmtzlicfae "Dispf^atörieii, 
weshalb die Herausgabe diefes Thefles Wfondem 

J^Mk^MmAMBAMC^MAAaft..iSAakAAallAA^_ »^ 

Eben .fo erfodert die Abtheilunc: Deutfchland, 
auch eine ganz andre. Einrichtung, da der Abdruck 
der grorsen Anssal^I Von in UM Tölläüedentfll Staaten 
getelziich gellenden Fliarmacopöen ein grofses fchwül— 
fügesW^örh'büd^ trttide^, woron | nur Aet^Wieder- 
hohmg des früher gefagten wären« 

Dcnshalb Surfen beide ASthetun^ro uicfa! über- 
eilt werden , w^^lches ich bemerke, damit das Publicum 
nicht glaube , die lAstemdbnuug fej ins Stocken ge— 
rathen, im G4geath<Kll ^rerlbfeche ich hierdurch die 
gänzliche Vollendung in mogUchfter Kürze auf daa 
beftiirnntefte. 

■ 

• ^hr dankbar aber wiiü es die Redacf ion extien— 
nen, wenn Manner Tora Fach ihre AnAchten und 
Meinungen über die hefte Art der Herausgaba beider 
Sectionen ihr baldigft mittheilen wollten nnd i<>- 
dert lie deshalb oiTentUch dazu auf. Wenn die ver^ 
fchiedeiien Anfiehten erfahrner Männer gehörig g^- 
prüit und das Gute damus benutzt wird, £» gewannt 
nur das Werk an hinerm Wertbe , und das FabUcum 
wird dadurch für eine etwas langete Geduld laieb- 
Kch entfchiidtgt werden. 

Leipzig, den 6. Augoft Ig3^ 

Friedrich Fleifchcr^ als Verleger. 



Bey Grafs, Barth und Comp, in Breslau 
(Leipzig, bey J. A Barth) ift erlehieuen; 

Chronologifches Tafchenhuch , oder Erimtetungen an 
die merkiviirdifffen Bef^eberdmien aOer Zeiten^ 
fortgefetzt bis Anfang May igai. Von X C. D. 
Geifet*, Arckidlakonus und Senior zu Breslau. 
Zweyte Tullig uingesrbeitete und rennafarte Aus- 
gabe, kl. g. Freis oo gr. 

Das all^mdne Intereffe hiftoriicher Erejgniir(eL 
und insbefondere die merkwürdigem Thaten una 
Staatsverändernngen der neuem Zeit, die ganz Europa 
in iH^rftaunen fetzten, yeraalafsten den Heransgeber 
diefes^ Tafchenbuchs , der zweyten Auflage' d^JT^lben -« 
die erße erfcbien ohn^ feinen IVamen -r die grofst- 
m(>glicbfte Vollkommenheit zu geben, ungeachtet audi 
diele frhon mit Beyüfill «fbfgenoiamen ward. Er 

, hat deshalb , der grofeern VöUftändigkeit und 
Brauchbarkeit wegen, das Bueh. TolUg umgearbeitet, 
die merkwürdigften Facta der alten und mittlem Ge~ 
fchichte mogllchft Tollftändig nachgetragen, auch die 
der neuern berichtiget und fortgi^etzt^ und fo das 
Ganze weit um die Hatfte Termehrt. Zur bielfen^ 
Ueberficht höh er auch die wi<^gei^ Begebenheiten 
durch eine' mehr und minder grofoere, Schrift hervor. 
Und gab dadurch dem Buche eineV^Ikommenheit, die 

' man nicht leicht bef andern rön einem ähnKdien In- 
halte findet £$ «BihSU jetot eint |ei^me Ifadiwei^ 

lung 



,ri 



«5 

RegieninssTeränderuDgeii , Mri^r, Scbhvebfeir, Rrie>- 
derntthnffei <' tnicUM^ ^ UündmtSe , VeiordaiuigeB, 
VerCüfruDgen , Erfint tMBgDB wd wichtfger Ferfonen^ 
nameatÜchaus^zeichfieter. Gelehrten in «Ileo Fächern 
der Knntt xaxiWiffetiikikatt ^ Dach Tag und Jahr fjn^ 
chjconiftifc^ geordnet; auch hat n^in durcli^, eine.ge:- 
nauere Corifectur die in falcheii Schriften Ach g*\*6h^ 
hch einfchleichenden DmckMiler mcSgKch ra Teitoe»- 
deH gefacht £«'' H^t tfaher-die^-Ta&heBbiich Men 
Freunden derGekMchfe en einem faft «nentbehrb'chen 
ttand-^ mud Hattsbnche angekgentlklifl'fta iimpfthlen« 



lfnm7' ü'iii SEfFTEVrB-ER ig«M 
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TTebcrf€tzun'g9^jtnz^ig^. 

Von dem zu Neu -York 'erfchieaenien A SfßtVn 
fff fiut^ad änafomf etc. ,. by IFtÜicnn uinderfony in ^ 
ButTLnpferasy ^efern ^ir eine deotfche Bearbeitung. ' 

Weimax, den 34. Auguft t%2%. 

6k H. S^pr.Landeft-IaLdttftrir«* 

Comptoir^' 



■«MMk 



= tSu^AatUt^ljäpöikthtrukdTecfiiSohgm^ 

In Jei' K^yfer*fch;en Burbbandlimg' in Erfurt 
ilt erfckiepeb und durdr alle Büdubandhingcfn- zu ei^ 
kdtenr -^ • 

Dr. AT. F. Orfifa's ' 
Haird^c^ der medieini/chen Che'mfe 
in Verbindung mit den aR^emeiaea und technifchen 
Theilen der chemifcben Wiffenfcbaa nach ihrem 

neueften Standpunkte. 

Ana dem Frantolifchen iifoerfetzt Yon Dr. tr. I^onrnm" 
dorff. Durchgefefaen «Hfl mit Aaniierkungen birgteitet 

Ton Dr.. /öA. J3ar#iS.. TVonmuifdi^« 
Zwey Bände mix 14 fthSneir und Ibharfen Steinufeii. 

gr: j: I^eisrRthlr; 

Durch die Veberfotzung daefes TqrtreffUchen'Vrer^ 
lies dea heriihmten' tW/a hat ünfere Literatur eine 
dadienswerlBe Bereicherung .erhafteur denn wenn 
frhon die Recenrenfen* de» franzöfifchen Originals be-« 
merken^ dafs- folchfe weder ein angehender nocif em* 
praktifcher Aorzt entbehren könne , fo gilt wohJI^ diefes 
unf fo radlir vob* dferÜeberfetisuiig, dfie dien neueOei» ' 
Standpunkt der Wiflenfchaft uml'afst, und durch Äe 
Bearbeitui^ d^s' Herrn Hofratlr T^^iimii^ und die 
Ton ihnen« hiAzugefügten Anmerkungen Yiele-VoliAän^ 
^gkeft vnd Biauahbark^it ge^nnM» hm. 



QkoriOcffrundtdit Ikßimmung des Xfann&9, ^öW 
^.Fr.Ehrfnbergr. Zwfyfe Auftaue: g. II-* 
herfeia* fgM*. ' IKifchFrr'Ydiia Verlagsbudi^ 
Kandludg; et tUtit. dagr. 

Schon die Nbt&wendtgkeit det z^tyUn ^**fht r * 



c%efneavbeA&»int''iMr; gvnvhktffcni -BerT^vfolfcr^ !&«< 
dfiefe Ausgabe neeh Michnr akugeftaltet, und über dai^ 
fdenl ^fater Männlichkeit,^ nbev mänolichea Setbftdenr 
ken, über Menfchen- und Weltkem^teifa, Behandloog 
der Einbildungskraft, äfthetildie BUdung, über Han^ 
' dein nach Grundf ätzen , EnIfchloIIenheit , männlichen 
Muth^, männliche FeAif^t, Kraft, nberEmft , £ntha^ 
iUamus und Weisheit, edles Selfaft^ttühl, Thätigkek 
des Mannes findet fich hier fo .fiele», was im Einzel- 
nen anzieht , und zufammengeftellt als Ganzes das Ganze^ 
4hr Menfi^ehi ntgMift und oiditet^ ' f o dufir wiir diefo 
-UTetk , w^khea den BaMton eines heriUnnt^n Verfa£- 
Cess trägt , nicht weiter nothig haben zu empfeUeii.. 



•\ •■ 



* Bev J. J. Boh9« in CnfiTtT JBnd tb ebene erfefaie- 
^nen «na ii^ allen jpuchhandinngen xu haben : 

Kükncf V. TK, Vndktto^r DUd^SHes for iht ufe 
pf jrcmng per/om kAo kark to Spedk Englifb- 
t- 1833. 16 gr. 
• ^A^ «^ 6alff0iim«ii> nefaft Amsimdun und Bedenk 
mrtm des gememm hebern ^ herausgc^. für Iblch^, 
welche FrancoL rkhig tchoresben und fprech^ 
lernen wdlan , ofaneGmnanisaen einzumifcheur 
8. f8;>ap. i6gr. 

Hut diefen beiden Schriften hat der fSr das Sto* 
diiim der abendtäudirchen Sprachen fb* thätige Hr. Ver^ 
faiTer manchem kein »nwiUkommenes Uülfs- und Er-^ 
leichterungsmittel diefer beiden Spraclien-Eigenthüm-^ 
Kchkeiten kenne^ zu lernen dargeboten. -— Die Gal- 
ficisinen, Ib in gedrängter Kürze und guter Auswahl 
zufammeiigeftellt, dafs Ar wohl keinen , der lieh über 
irgend einen Aufdruck im geraeinen Leben lUths er- 
holen wjU , unbefriedigt laffen — ein gleiches ift Ton 
den engL DJalogen zu rühmen , dte noch das Lobend 
wertlie an fich haben ,-'d«fs in ihnen alles An A81sigr 
und Zweydeiitvge Tenniedei^ worden , und desweges 
unbedingt in die Hände eines jeden Sehülers und An- 
fängers der engl. Sprache gegeben weiden können, wa» 
be)r Tielen englv Gefprächen und Comodien niehtjiäuftg 
der Fall feyn durfte» 



In Auguft OswaId^sBuehhandlung*inHeI-> 
delbtfrg mid Speyer fft foreben^rfthaenen^ 

JnlH Phwfdriy FabuTae Auper puUieatae in Itatti, 
c]i)aB emendatias edidft annuaavenionibnseue in— 
stru^tit Pr. Henr. Böikr. j% Oeh.- 36 KdrjRhem^ 
oä^r 9 gr. S^cli£ 

Die Fabehi des/ttfiv« t^aeirUSy die efnft JbortHlt 
für Burmann etwas eilfertig äbfbhneb y tind nenlicfa 
Caffiio zu Neapel und EicliAäd^ in; einem academifchen 
Frogramn» einzeln abdrucken lielsen, sXnd begreifticfaer 
Weise auf keinem dieler Wege fo weit unter tmS Tefkw 
Imitet worden,. a& fie tregen ihres Im gatnifen bedeiH' 
fenden Werthes verdieaetfr 'Tbeils deshalb, fteil» 
■ afaniJifaer atnch » .ireii' nach gar .Manches darin zu bef^ 
jEem wet^ naleii^ihtt det Herausgeber iiinn Arbeit, 

und 



«evnifW^erii , AiAu T«i£äiimt «¥ hab^n,i wa» er, f Ar yiipljthuixUch, ctjnäiügenv 

^ienlidi hiek , dtoCe Pkadadfphea.F4ibeln.ui|dlgrzäl4iinH .,.,,, f . , .JoIimiii Avibr* Baivtlu . 

gen zci empfelilM. Sie Werdea Liebhftbtm Yergiiiji- ^ h um » ' i'i.i i ' t.i - r 

. . Bqdüj^ndlujigettfuliabe»: ,^ 

Naturl^e/iiif Bürger'- und J^olki/chuUn rou J. G. 



' Im Vertage der GcÜMTi SchuH&eii» ja Zwickau JUeto, PioL undLebrer im?^ LandiUiul-Semi- 

ift D^ erfdbieiieh» «lud ducch eile Bitctiiaiidluag^n . narium ««. Weimar. . }S^g}9^it Teciaebxt« u^yer^i. 
suchen:. Auflage, g. 24 Bogen. Preis 16 gr. oder i FL 

FirgU'a Aeneide. la J^aiTdien Jamben von Dr. Jof. 12 Kr. 

Nüml>erser. 4 Bändchen in Sede2 , mit 4 Kpfin« Der Werth dieles Baches iffc Tom Fubliciim bereits 

• (Säübir brofA. 1 Rthlt. 12 gr.) I ' anerkimnt, und die Litt Zeitg. für Deutfcblf^ayott 



Diefe auf ScWeizerpapier aui fchSner Sehr» .Xch^llehr^ Qu- H, S. g.) iie.i?t 

f/wi«, «ui «^fx^^"- I r a^,.i»äK« K;lll«l^ iIah die Erfchemung deffelben eme wahrt Bereiditerune der 

correct &f™***'^^t^Ä^^rTJSen- pädag08i/<ATLiteratur. Nach der Abticht ^ Uh. 

4^^t?','f?' ^^^^Ä2 TO.SS ^Ä bereits Verf ift diefes Lehrbuch ein Feytr.^ zur «KgiGfen 
-Ä£:ii SÄS^SSS^LV^ÄS: Büdä-gdeäVblk., u^iaherwWde,BIIckde,L^ 



chen Aberglaubens. 




Für Prediger iftfo eben erfchieneni Se/chidiUder RrformaHon.fttrSUrgtr'^imdrVoJks-' 

SyjKwfis theologiae paßorala etmdidaterum iheol^ fchulen von J. ß^,Meloa,'Tf(A uftd' liehrtt ein 

giae et munuspdßorale ineuntium adomata opera l,and£(hi|l - SemidArium w . W«ii9ac« i f^erte 

ei ßudio'Joannis Borott,' 8- verb. und Termebrle Auil. Blit Luthers Bildnifs 

luidinaUenBuclihandiungenfüriögr.Mhaben. ipu^ul^iil^. ^. 1820- fo gr. ader4SKr;. .. • 

_^ - «TT «o^i« AJüA vod-diefioin, fchon hiulangüch bekaiuitto» 

Dresden, mJumis I822. / Werkchen hiit raitprreichnete Buchhandlung die aus- 

ArnoldTcfae Buchhandluiig.! Hshlie&liche .Canunlflion übernoimue», unf es, fiit 

_ obigem zugleick, wieder an all^ Buchliandlungen rer- 

landt. , . , ^y 

' Die 'ru^e^ff, durchaus umgearbeitete, renyÄhrte Rudoirtadt/lm Aui'igM. ' / , J., 

und verbelferte Auflage von Jürrd pr.,Hofbuqhl- w^Kv^ftV 

Schott, TyT-.B.A.VEpitome theologiae chrißianae *, - \ han.dlung. /; , 



dogmutloae tu uß$nt maa;wt»ßholarum aoadenä^ 
carum adomata. g maj. i Rthlr. 12 gr. 



■^-^w 



hat die Preffe rerlaffen und ift an alle Buchhandlungen • Es ift erfchlenen ui>d m allen Buxjlihandlungtn zu 

' rerf endet worden. Per ^»»dige Verfai&r hat mit un- haben: . , "" ' '^ ' ' 

ermüdeter Soi«fe)tliol\ angelegen feTplaffen, den Werth ScÄmwderr Dr. G. Chr., »fjrthfolo^ie der Gtiecben 
diefes feines fchon in der e^en Auflage fo beyfälUg . . Vnd Römer f»r Fretode der üAtmen Künfte mit 
aufgenominenen Comp^ndiums auf. aÜe Weife zu er- 33Kupfcrftichei>Vl-Attrihi»telfc-tT*Äund2K'*1- 

hohen und lÖärTifeit , Gediegenheit und Gedrängtheit, chen von Griechenland und Rom in Steindruck, g. 

felbft bey den fchwieUgften Dogm•e^ , nicjit zu verfdi- C a f f e 1 ig2l ; "bey J. T* B o h n i. Preis fauber 

' len. Das tiieolÖgifche PubKcum /Mönderheit die AlLa- .. brochirt i Bthlr- 4 gr. öder a FL < Kr . ; 

demiker mache ich wiederholend aufmerkiaul huf diefe Ueber das miindlii:he und öiTentliche V^rfthren in 
eigentlich ganz neue Aibeit des geehrten Herrn Ver-. \ CijiminÄl^e».. g. .E^end. igg|> bejclEben- 
faSfers und werde be]^ grofisern Partieen , und T}e7 un- demt Brock iq gr. jpde? 45 Kr, . .j: 
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RÖMISCHE JLITERATUIL 

XtirzK»; b. Hahn: L. uinnaeiFhri tpüome r^-* 
Ttan Ronmharum. Ad libros MSS. Bambergen-i* 
* fes» Nazaiiati.^ ckios Farifienf. Palat. duos Mo-« 
oacenf. Cracovienf« Grjphiswald. duos Vrati^-^ 
Ia\r. Dresdenr, Guelpherbyt. Stutgardienf., Duis- 
burg., BerolinenfM al. recenfiiit Godqfredus See^ 
hode. Accedit diverfitas lectionis Dukerianae. 
i8ii. iprS. 8- (10 Gr.) 

C |hel«)cb flieht ftark an SeSlenzahl fohliersi dooh 
V^ die vorliegende n^ue Ausgabe des Florus viele 
neue und treffliche Aufklärungen in fich und ift 
defshalb ein wichtiger Beytrag aur Kritik diefee 
Schriflftellers. Es hat nimlich Hr. Rector Seebodi 
▼on vielen Seiten her zum Behufe einer neuen Ausgabe 
der römifchen Hiftoriker bandfchrifUiche Hülfs^ 
mittel zufaRimengebracbt und onter ihnen ift Flo^ 
rus der erfte« der rtiit diefeo ausgeftattet erfcheini« 
Die grofse Menge der auf dem Titel getiannteit 
HandTcfariften nebft dem-Fleifse und der Mohe, die 
Hr. 5. auf ihre Verglefchung und Anordnung ge- 
\vandt hat, wflrden ihm allein fchon vielen BevniU 
verfchaffen , deffen ihn die Art , wie er feine Aus* 
gäbe bearbeitete, noch wnrdiger macht. 

Zuvörderft aber mufi Reo. bedauern, dafs Hr.S. 
Uns feinen Plorus -^ ^anz nach dem Beyfpiele eines 
berühmten Berliner PhHologen — ohne Vorrede 
öder weitere Einleitung geben und uns fomit über 
die Gefchichte feines Buches in gänzlicher Unwif- 
fenbeir gelaffen hat; denn bibfs die AbweichuDgen 
von Dalcer find unter dem Texte angemerkt und die 
neuen Lesarten ftehen darin. Diefem Mamgel hat 
freylich Hr. S. durch eine Selbftanzeige ioder Hil- 
desh. krit. Bibl. i83i- H. 7. S. 631 m abzuhelfen 
eefucht^ die aberdoch das Fehlende nicht vollkommen 
erfetzt. Wir erfeben hieraus, dafs der Herausg.^ 
um zu einer feften Ueberzeugung zu gelangen^ wie 
Tiel nun gerade von den Randfchriften fflr die Her- 
ttelUmg des Textes zu erwarten fey, a^uerft befon- 
ders fenr alte Mfcrpteiorgfaltig benutzt, dabey aber 
auch die jflngern fcheinbar werthlofen nicht ver- 
nachläffigt habe, fobald fich ihre Gate bewährte, 
ohne dabey eben diefery^/nrrHandfchrift einen on- 
sebtthrlich hohen Werth beyzulegen. Ferner fab 
er fich wegen Ungenauigkeit früherer Bearbeiter 
nochmals zur Collation der von Sattnioi/ir ^ Gruter, 
Bmejli und Cortte gebrauchten Holfsmittel veran- 
lafst Endlich hat er die auf dem Titel genannten 
Handfchriften forgfältig verglichen und dadurch ih- 
ren Eioflufs auf den Text und ihr Verhältnifs im 
^ £«. Z. iSaa. Dritter Band;: 



* 4 « ■ 

Allgemeinen zu beftimmen gefueht* Dabey leitelt 
ihn der Grundfatz, der^fremden oder eignen Con^- 
jectur nur dann eme Stelle im Texte aozuweÜeiH 
wenn die Handfchriflien keine zuläfGge Lesart dar« 
boten oder wenn aus den Varianten mit hoher 
WahrfcheinUchkeit eine finn- und fprachgemäfse 

febildet werden konnte.'* Ein abfolut beftirnrntto 
Trtheil Qber die jetzige , nach diefen Grondfätzea 
bearbeitete, Geftaltung des Textes, fo wie aber ihr 
Verhältnifs zu andern^ namentlich der DukaicY^ 
oder Tite^fchen, mufs freylich bis zu der Zeit verfnart 
bleiben, wo der Common tar erfcbienen feyn wird| 
was nach jener Anzeige ivon der Aufnahine der 
Textrecenfion abhängen wird, und mit dem Hr. A 
nicht zu lange zögern wolle, da der Text des Flor4it 
durch die neue Bearbeitung unftreitig gewiidnen hatw 
Wir geben :nun auerU einin Stellen, wo der 
Herausg. ganz neue Lesarten in dien Text aufzonehd^ 
mea far gut fand. HI, 19, a ftebt nach Parihidä 
noch Pirutiois, wodurch die Aufzahlung der Dinge^ 
die diefs Zeitalter zo einem ei/emen machten, ver^ 
voUffändigt wird. In allen Ausgaben fehlte dief« 
Wort. 111, 10, s fteht im Texte ganz neu quum 
tisßibu» Johiiis in ipfo certaminejubductus Ooeamu 
inietfcedere hello mderetur .ff. ae/tibus JMiism Diefo 
wäre an fich klar: aber aeßibus JolntU pafst vo»der 
aufhörenden Flut und eintretenden. Ebbe uirfll'reitig 
beffer, da denn die Schi££e auf dem StonpfmooiS 
fitzen blieben* Man vergl. die Befcbrelbung derfel- 
ben Begebenheit bey Caejar d. b. G. ÜI., i^ and 13 
und denelben Gegend l>ey Livius X, B': tenuiprm^^ 
fmtum litus effe^ qmd trans^ejjis fiagna ab tergp 
ßnt, irriffua ae/tibus maritinus. Die printa öeß^i^-^ 
via bey Tacit. Axinal. II, 8 fiod aoeh wohl von fol- 
eben Gegenden , vielleicht van dem fogeoannten Be^ 
helande an deritafte der Nordfee zu verfieben. Ue^ 
her folvere, wofOr Caefar- a^a. O. mmu^re bat, vdl 
Tacit. Hift. I, 7Q. — IV, 11 und 3. In der Bo- 
fchreibung von Antonius Wohlleben bey der Kleo-« 
patra ftiefsen FreinsTieim und Düker bey den Worteai 
diadema aderat, et resina rew^ ip/e ßueretur , aUf 
wofQr unfer Herau^g. hat diad. deerat, ut reginä 
reo: et ipfefrueretur, wodurch die Stelle ihre wahrd 
Kraft erft erhält. Ebendaf. 7 find an lato mari ^^ 
r^HUur manche Aenderqngen verfucht^ unter de« 
nen wohl ferebat, was Gräviue vorfohlug (m. f. 
Liv. XXVI, 45 und Granovius in demf. XXXIX, 37). 
aber nicht richtiginterpungirte^ das'Befle feyn möchte. 
Aber der Beachtung lehr werth erfcheint uns flui^ 
tabat bey Hn. 5., ein Wort, das von eieem fol- 
chen Umberfchwimmen ohne Zweck und Plan , wie 
M aecli* 



ttn kda« des Scbriftftellers fo wenig als möglich zu 
Hrergebcn, docli fo gearWUHt, daflf ße imiit«t<ioi3ieA 
mlM befonoenc Mitte «wttfoheii derilallta ärtgftlioh* 
Anrchmiegea an die Form der Wfehrift uiid-^irt» 
^u fchlaffen Verfchrungsweitt 2u becfbaebten ftrebt 
Sie ift/ ^ie eine Atimerkung uns 'belehrt, fcbon im 
Sortimer I8U verfertigt und bey einer f]päteren Re^ 
Vifion nur an wenigen Stellen geändert worden, alio 
JFchön eben darum unabhfinftig wn allen dta Wshel? 
ferfchieAencn neueren fowohl det ganzen TacftiiSy 
^Is dit einzelnen Schnft ober Agrikola. Anmer^ 
klingen zn Rechtfertigung der Verdeutfchung oder 
Aufhellung dunkler Stellen verbot dert Vfj' deij 
Raürri. Sie find aber eiöcr aiidera Gelegenheit i^otJ- 
behalten. Wir machen hier nur auf Einiges auf J- 
facrfefam. Sogleich im xften Kapitel befolgt der Vf. 
die L, Ä. incujfaturus, xVelche die Zweibr. Ed» vor- 
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anteponendo nifi cjuod (wofür D./Z6i lipftK-^r pl 
cülpae eß -^ die fciri6 fiemerküng^ilh' ebci^'ene 



— , — ^j, ^ ^..g'OJih ebeivienenü 

m^ogr-hVs und deffen Ueberfetznog S. %. Iit Th. 
liicht* behutzeri wollte, da ihm beide nicht unbie- 
ftiindt^feyd konnten. Man vergl. iirück undRumpf. 

Dr. . 



R. 



Sie. lebten in fcewnnde* Sie febt^n in Bewuudemi« 
xuncnvördiger Bisatracht,. 'wtfrtlier.Einlrw^t, in g»- 



;da|rch. i^effeaftiU^e. 



^4fßmisiiigev .pit^e« .ein# 



uüd w.ettei^ernde Achtvuofy «uuie|:^(Pi|o)i^r . «^tefid alf 
'^in ümftand, der'je. jncjir ' Ech — .!au{»er cLajCi b^y d«i 
be^ einem XcKlecütenWei- 'guten Gatnu äät Lpb um To 
•]i» Tadel^ defto mehr lieb '^rBfaev ift, '^ aft bey de^ 
bey ainen^guti^ii verdient. MaUatabten ill»^b«ld. « 



K. 9 verwirft Rr. R. die L. ^. ävArltiäm, ebenfalls 
wie 'mehrere Ueberfet^er^ auch Drück, diar'iiefQr 
ein GIofljQm^ cla$ aua dembald folgienden a^/Una^^ 



' I7f mmi nunc, • ncH¥aturo miam'defunaii'kennniij 
venia opusßät; quam non petijjim, nicurjäturm 
iamfaeva et infeßa virtutiius'tetnporay — DieW' 
Ueberfetzüng fcheint uns den Sinn dea, HiftdfikerS 
nicht dciitlicn genug auszddröckefi, und In d^ That 
ift Drucks,, Saliner*s Bemerkungen v^citlJr verfol- 
gende Auslegung (f. das PrOgr. in l0cos a^Hquot ex 
Tue. vit.Agiic. etc. DräcVs Schriften. Ttib. I8i'i> 
D.Bd. S.3 und Ueberfetzüng S. ebend. III. Bd. S. «) 
weit deutlicher und — nacn onferer Ueberveuguög 
— richtiger : „hh hingegen muß vm Nächßeht tH-^ 
ien , daß ich jetzt erß das Leben eines Verdorbenen 
Xii ßhreiben beginne i was ich fiiehknöihjg gehabt 
haben würde, hatte ieh rächt Zeiten tu durchlaufeh 
Ccu rfa turus) gehabt , welche ß ivüthend und ge- 
' Aq/yi^ gegen rerdienße gewefen ßnd. Der Sinn 
plmlich ilt offenbar der, wenn man die Stelle ge- 



der «ihz!g^,"det''Gbh an der jgewöholicben L. jl^ 
i\\t[s, ^maritüdinan ^t\t^%n wiaeii)* mt^ffe als JLuC 
anßenorryriW' "WerdeVi^ *" und tibenetzt ' dafswag^n : 
hErhß, ^^niahßuAg lind UHJ^eundUchieit hatte er 
abgäcgt ;.\uHd was %6ch/i ßiten iß , difMii^e wr- 
miriderte ' weder ßifi AnJeKen noch die Strenge ßin€ 
lAebey Wir billi^eh diefa^ nur Anmaci/sungt glau- 
ben wir', ift hiebt daa rechte Wort fdr: arrogantia. 
Es pafst nicht als Oege^fatz zum Vorhereegf ogeoen» 
was gut alfo gegeben ift: „Wenn Venammlungea 
und uerichuiitzün|;en es foderten, 'war er ernfr^ 
aufmerKfamt ftreng, und Öfters qillde; wann aber 
der PflicYit'eiri Genflga gefctiehen ^^aic, daqrl war 
keine Alrttsiöietie tneut zli feheii.V ; .ArrQgfmtia ift 
atfo hier nichts w^ilei^, als was d^r' Franzof« durch 
rr impofant ausdrOckt. -^ Au^h Druckes Stolz 



ärr 



f^gt nicht daa Rechte, am wenigften, wit Patzkt 

• ■ A ^rv Tf * V vM ^ a ^ a a* . ^ 



nau mit dem Vorhergehenden vergleicht. — Taci- giebt, HocTimuth. Rec. wflrde Oherfetzao: ^Ar- 
tus entfchuldigt fich, dafser /Vfzf erft Runter Tra- Jurchfgebietendes Ausßhen. ,Doc}i wir aberlalTen 



Jan*) tind ntchi frflher ja Zeiten^ die , aller Tugend 
um» allem VertienCte gehaffig, auchcfia Schrtibe- 
fretheit hemeates • daa. Leben A- bef^reibe. Ple- 
Car Sinn aber liegt oichr* ojler geht wenigTtens nicht 
klar > hervor aus der Bumpßo^^^n UeberXettung. 
K. 6 bodauero.wir wiederum > daCs.diar^Vf« inr der 
aneifooluineo Stella — vixeruntmira.Qoneardia — 



die weitere Prafung andern,' und ermi^ntern den Vf.^ 
bald die verfpt^ocheoen Anmerkungen .mitzutbeilen ; 
bey einer zu hoffenden Ueberarbeitung /c;iner Ver- 
deutfchung'telbft wflnfchen wir auch noch mehrere 
fremdeWorte« die manfindet, vri^ S. 7 provinzielle 
Sparfamkeit» tdeatu. L w. gegen einbeimifcbe um- 
getaufcht. */ 
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»Todesfall?. 

-. _m f Ren Aug. ftarb zu St. Pe^tersburg der durch 
mehrere . hiftörifch- flatihifche • Werke iiber^ Ru&lnn«^ 
vortbeniiaii bekannte Bwr<;Ä. von fP^hmann y^ ^X)ixecior 
4er SckuIaLflalten des ILuiländilchea (joüvisrneineiits^ 



• • 

bis zum J. i8i8- £r, wat zu Riga 1786 am 4teii Sept« 
g^oean. -x v •; . 

^ , Am 6t^n Aug. Starb zu Zürich H. Körner, rrofeiTor 
der Gei^chle v ; ^rdbeCdbreibu^ig und .l^aturgefchichte 
an der KuurtlphMle, durch geogr^iphi/cheSchrllteu über 
die S'cl^w^iz b^amit, im 67iJteJi: J« L A»^ 



•. « « 
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i^ITSR^TURGfiSCHIGHTE. Was das vorliegende Werte betrifft, foift es be- 

, iK'BaslIn: Du Poeße und Beredfambit : ftimmt» denjenifien' T^^^^ LitÄratar 

Ar IlMifbhm wn LuOuii Zdt bis zurGegen^ r ?H umfafTen, welcbem der VF. feUtier .Verzugs weife 
wmft. ^Wtelit 'von Fmnz Barn. i|»aa. Ä- f^^°f Aufmijrkfamkeit gewidmet hat, Name^Üidh 
A^gji^^ «Rj ^^ a^S.' Ä. verdanken wir leinon pinzelnen Vorarbeiten m Al- 

J »35^ • •• manachen und Zeitfchriften , fo wie auch fdner im 



.»-- . t. . Ä ^¥%L M - r !• 1805 erfchicnenen Gefchichte und Kritik der deut^ 
er Vf. des rorkegendeii erßen Theils eines anf /*.i.r. &^-r 1 d i/j,l,i,«* «..«cnu-u^u j ...^i!« 



^ V- «« wh«»5ndeii ^ryJmThcib eines anf A/i^J^öc/fc i«fdB^«4/2w*«f atisföhdi 

^w''?j?'!?'fxf^*!f"'*''i°^^!j^^^^ llurchdachte VVürai^uog^a der Oichter des I7teii 

Werkes Sft den Freunden der deutfchen P^fie nnd j^y^^^ - ^^y überhaapt^^e erße in Z^fämmeahaiig 

IfcredEönken »^J^^ «nbekan^^^ .^t den voxauf^agangene/: ynd n^^chfolgenden i>e- 

Jat einto ^^«^en Fheil f(^^^ • rioden/und in Iteaug^auf die aUgemeine'^Kultur djbs 

K^"**??.?*"^^^' ^^^^^u^^"" ''^T^nS^'' ' Zeitalters gegebene oVrtellupg der fchleßfchenDich- 
fchdnen Literttur ra durchforfchen und prüfcrid _zu ^rf^hule. Auf diefem FeldelTat'Hr. Fr. H. das Bcfie 
fichten , und wenn wir ihn auf diefer Bahn «weiten ^^^^^ ^ Y«gerfeaes. ins Andenken gebracht^ Zar- 
ftraucheln wntf'fich vertfren tehen, fo lafst fich ihm ZuZ\i^s. .rliniin. ^ifcvprftjn^«npc aA^^nt*.» ^ 
doch audh 
nackigen \ 

diiim nfcht abCprtchcn , und fdne Mängel und r^ g^cbt der Vf. zmiächCt Andeutungen über d^n Üeber- 
1er tragen Wenjgftens daffelbe «^If^^^ör^;^^^^^ ging der.RitteJedichteJn proffifche 

präge, das wir im Ganzen feinen literaVh^^^^ ZnirolhsbücK^. Von^derWtebiinrwid*AusbÜ- 

•^rbeiten nachrühmen können. Dafs einzelne An- ^ des Lehrgedichts nach demUnteJJinge^des ech- 
ten Minnegefanges und Bjtterthums hätte etwas mehr 
getagt werden loUen, als wir iq ^ fj. finden. Ge- 
nügender ift das» was Ober Taüler lüuad c^.religl<^e 
Ge^ftesrichtung , deren Repräfentant' er ift 1 uaddie^ 
nian mit dem vielfach angewendeten und vielfach ge* 
mifsbrauchten Worte Myßih bezeichnet» milgetbeih- 



lichten und Ürthefle nicht von dem EinflufTe einer 

Schule ddkr ernas und des andern grofsen Chory- 

phäen des deulfchid Pa^'n^fTes .Spinaen zeigen foHtcfn, 

^ fefst ffcK vöi\ feinem' Scbll-iRfteller kaum erwarten, 

* delten "^ug^nd in A\p fedt eine^ bedeutenden -Urfi- 

• fchwufigs unffer Literatur 'fällt, delTen gute und 
Üble FcJgdn noch 'g^genwffnlg WlrkTam find. Difs 

■ die Verdienfte dts Um. Franz Jtorn um die Krifik 
und Gefchichte der* vaterländifchbn Poefie und Bc- 



wird, ,, Jene fogenaonte Myßik, heifst es S. 14. tehr 
wahr,' i£t gerade fo alt, als der Spruch : Gott in. uns 
.und Gerchichte der vateriänctiiciifen roeüe und öc- ^„j ^^ jP ih^^ oder die ewigeVcrheiCsung, dzü 
redfamkeit nJchr fo allgcmain anerkannt werden, jj^ Sanftmüthigen und DemüthiMn feiig feyen, und 
wie er es wohl erwarten/rtUte ^^^ wer reines Herzens ift, Gott fcEauen fSle. " Einer 

richkcü^ m;t der er ffeine^Schriften dem Publikum zu * char^Uerirük L«/A^* 'find mehr als dreyCiigPam- 
übergeb^n pflfegt; nicfht Überall einer deichen Fm.n*- g„phen geWidmct, die natarli<;h auch m/pobes All- 
hchkcii des Empfangers begegnet, fchreibt fich wohl Si,«U,npr2 nhor PrnWtantiQmno i.nH iraV*,M,vi.m..e 



Empfängers becegnet , _ 

zumeift von der wohigefäliig gefcbwätzigen Ruhm- 
redigkeit her, mit welcher der Vf. faft in allen zu 
diesem Fache gefaönsen Weisen feiner eigenen Ver- 
dienfte gedenkt. Mm köfinte. behaupten , es bliebe 
dem wonlWoUendften Le£er nichts Gutes zu fagen 



gemeinere Ober Protefiantlsmus und .Xatholicisrnps 
enthalti^n. Der Vf. fpricht fich hier, mit Kraft- und 
Wärme aber den gro&en Reformator aus , und wir 
können diefe Paragraphen den leider immer mehr 
überhand nehmenden äftfaetifchenMode-Katholikea 



— - — undpfeudo-LutheraneraalsArzneTfllr üirenkrän- 

Obrig, was der Schriftltelicr nicht «felMt von fich feinden Geift empfehlen » c^emLirfÄir bald zu Wä«- 

fchongefogthälte, undefc ift fehr fcich^ ß,^^ bald zu ^^md baH zu/^|ft. Auchd^a 

chesVorKrcifenunfwUrttttilzurOppofitionve^^^^^ Par^eUu^g der Ma/J^/ai»fp^^ die Chf- 

tft. Das Star kfte diefer Art finden wir in den l/mn/^ raktariftik des deutfchin WalhUedes ^ben fich iSs 

M ^,p^T^^^^^ '^ji'K ^ß^^J^^^^:^^ die gpreifken Früchte eigner Forfchang und Prüfuog 

Deutjchlandsrwahrmd der Jahre \^tiolHsl%^ zuerkenne». Hoiw SacÄ* wird gebührend gewür- 

18511.) ^. IIb. und in dem Anhange S. 329 ff. ♦) .-. _j-:t. ^„.u j^^ c.u — 1 — * _.j\.. ^.._*r.L-^ 



' •) 'Aeb IflanBt l»eni0rk^a foimfilMS Ml^ate aaeenlbn 

^^JU Z. Igaa« Driuer Bernd. 



* » . > 
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.•d|&» jedoch auch die Schranken nicht Oberfehent 

weiche Stand und Lebeiisverhältnifs um feinen regw» 

i;Weit ajousgr^ifenden Geift gelegt hatten. Die biter^- 

.'i^tder Ij^ti^en-w^d FqiJkn nimm), ^ea fialgf nden Ab- 

'" W " " * • * fchnitt 
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fchoitt ein y ond verbreitet fich namentlich fiher Tho^ 
mos Mürner, SeVa/Uan Brcßid', -JiMinn Pijihan.utid 
den Riienfpiegeh Voneinzelii fteh'enden Erfchei^ 
nungen der deutfchen LdterAtur und Huitm, WaldU» 
BoUenhaeen und Johann ^md befonders hervorge- 
hoben 9 Geüer von Kaijersherg aber gar zu kurz ne- 
benher in einer Note abgefertigt. Die Gefchichte* 
des Urfprungs und erften Aufkeimens des deutfchen 
Theaters durch die Meifterlanger, Ayrer und die 
. Einwirkung der wandernden engÜfchen Comödian- 
ten ift leider nur in lofen Ux|)ri(ren zum Schluffe des 
^r)^€7t Buches aufgezeichnet. Hier» wo es freylich 
' an Vorarbeitern lehr fehlt > aber doch Materialien 
nicht ganz abgehn » hftte der fl'eifsijge Vf. ein to wfir« 
; digen Stoff für feine literarhiftorifchen Studien fin- 
den können.' 

Das zweyte Buch umrchliefst die Perlode der fo- 
gW9LTiTiitnjGhl€fifch€n pichtcrjchiäe p oder» genauer 
zu fprechen, der cr/f^it Abtheilung derfelben, die 
man gewöhnlich mit Neumark, Betulw (v. Birken), 
CerJiard, alfo gegen die Mitte des fiebzehnten Jahr- 
' hunder ts fchlie&t, um mit Hojyhuinhswaldau eine 
neue Dichterreihe zu begianen. Daneben find auch 
diejenigen Dichter in Erinnerung |:ebrac1it worden, 
welche theils Vorläufer der Opitztfchen Umbildung 
der deutfchen Poefie waren, theils fich f rey ^on al- 
lem Einfluffe der durch ihn begründeten £K:huIe ge- 
\ haitön haben, wie Weckherlin , Kalentin Andrea, 
Spee und Bälde; und der in neuerer Zeit vielberpro- 
chene JaJbob Böhnu Ik in lO Paragraphen grilndlieh 
und liebevoll,' jedoch ohne modlfche Ueberfchätznng, 
behandelt. Wir theilen den Schiufs mit. „Der be- 
Icannte Philofoph HeraJtiit, aus Ephefus, fchrieb ein 



fchichtliche Theil deffelben ift febr dflrftlg, lOcken«-- 
haft und ob6^fläkhlidb. Da]gege6 hertrcht dal Bli- 
fonrtemelQt vbr , das y^it uns gern gefallen laffä) » wo 
es bey der Sache 3 derPerfpn und aerZeit bleibt, das 
aber in den fremdartigften Excurfen uns den Mangel 
an hiftorifcher Ausftattung nich^erietzen kann. Wir 
zweifeln nicht , dafsderVf. nicht leicht uod^.fich«r 
viel mehr hiftorifcne, biographifche und literarifche 
Data hätte liefern können, wenn er ^gewollt hätte; 
unfer Tadel tiifft eben feinen ]91/2oi. ' Taft nirgends 
erhalten wir genügende Lebensbefchveibimgeft :der 
Schriftfteller, voUftändige VerzetchnifSe ibfer Werke, 
und, was doch auch willkommen gewefen feyn wfirde» 
Nachweifunsen über <(ie Aussahen derfelb^n* Dago- 

!;en ift der Vf. defto freysebicer mit feinen aftheti-* 
eben , religiöfen und phiiolbpnilchen Rüfoonements» 



mit der «Erinnerung an feine frQhern Arbeiten und 
Verdienfte, ja er weift nicht feiten, bey fei pen Ur— 
theilen nach, wann er fie zum. erften Male ausge— 
fprochen hat^ Wozu da^ ? .Sind fio wahr » fo bedür-* 
len fie des Alkers nicht^ find fie irrig, fo hilft es ih- 
nen nichts. Daher kommt denn auch die Ungleich- 
heit in der Behandlung der Schriftftelier : aie unbe- 
deutenderen , welche dem Vf. Geiegepheit darbieten, 
fich Ober Lieblii^sideen auszufpr^chen, werden weit— 
l&uftig und wichtig durchgenommen^ und andere 
muffen fich dagegen eine oberflächliche Berührung 
gefallen laDfen , obgleich fie ungleich wichtieer find« 

Alht 
glauben, dafsclae 
Ideal einer Literaturgejchichte für uns ein Maeazjn 
von biftorifchen, literarüchen und bibUographiU:hen 



Werk ober die Natur, welches m /cJnver gefunden Notizen fev, aber eben fo wenig können wir damit 



ward , dafs man ihm deshalb den Beynamen des Dun- 

idn gab.' Ihm gegenüber fteht Soicrdies, In defTen 

reinem Geffte Alles fonnenhell geworden; der las 

'BUH auch jenes tief dunkle Werk , und lA^arf es kei- 

' neswegs mit fprödem Lächeln oder mit der ihm fonft 

fo wohl ftehenden Ironie weg, fondern eben weil er 

die wahre Ironie hefafs, hatte er diesmal gar keine, 

fondern mit reinem Ernft und der liebenswQrdi^ften 

Bedlichkdt fagte er: was ich in dtfm Werk verftan- 

' den habe , ift vortrefflich ; was Ich nicht \'erftanden, 

mufs voU von göttllthem'Geift feyti.' Alfo erzahlt es 

; Diogenes Laertius. Böhme ift wohl kein Heraklit, 

'dorn ein febr redlicher Tiefdenker, wenn auch 

fchwer und dunkel. Laffet uns bey ihm und feines 

Gleichen der Worte des Sokrates nicht vcrgefTen.*' 

' Unter den Charaktf riftiken der fchlefifchen Dichter 

' beben wir als die ei-fchöpfendften und treffendfren 

* heraus: die von Täül Flemitiing', Andreas Gryphius, 
" Friedrich' von Logau. üeber Sdjytle Schwarz und /o- 
^ hännArigelus ift der Vf. ausfflhrlichcr, als ihre lite- 

* rarifche Wichtigkeit es erheifcht. Jedoch 'dürfen wir 

* ihm einige Vorkebe für diefes durch Ihn der Ver- 
geffenheit entriffene Paar Wohl nachfehen ; er ift ja 
gleichfam ihr-Erwecker oder zweyter Schöpfer. 

Unfer Urtheil über das Ganze des vorliegenden 

^udisKtim- Kurzen folgendear. ' Der eigentiieh ge-: 



einverftancfen feyn, die UtcraiurgeJcJiichte \u ei* 
nem Fachwerk für die individuellen Kuaftanfichten» 
Orundfätze und Ideen des Befchreibende n gebraucht 
zu febn. Warum heifst das Buch nicht: Rdigii^fep 
philo fophijche , aßheti/che Ideen über die dcutfche 
Ldteratnrgejchichte u. f. w. mit Bxcurfen über i)er-* 
wandte Gege^/iände? Daim würden wir ranz ver- 
fchiedene Anfoderungen -an das Werk ij^acben, die 
es auch zu befriedigen wohl im Stande wäre. 

SCHÖNE KtJNSTE.' ' 

Pjiiiis, b.Tardieu : Demieres leitrts de deux Omans 
de DarceUme, publikes a Madrid par le cbeva- 
lier Henarh Y. dtJL,.; traduites de J^efpagnol« 
Accompagnies d^une vne et d'nnplor^de Barce- 
lona gravis par A4 Tardieu. Deujciiin^ editioo« 
revue et oorrigee. igs^* 994 S. 8* \ ^ 

Die erße Ausgabe diefer, „ l^eixten Bri^e tweyer 
ZJebcnden^^, die ziemlich uneigentlich diefen Namen 
führen, da die.. von dem liebenden Ps^are Telbft ge^ 
wechfelten Briefe lange nicht den gröfsten TneH des 
Buchs ausmachen, ift IVac. nicht >^u Ceficht gekom- 
men 9 fie Blufs fiefa aber febr ichoell venoriffen haben 
und die vorliegende z^oejte ihr auf dem Fu£m* gefolgt 
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feyn/ ' Dem Vorworte znfblge wSre diefe Schrift 
wjrklicli fpaDifchen Urfprungs> ihre anfangs hin und 
wieder bezweifelte Echtheit gegenwärtig (22. Febr. 
dU J.) allgeitieln'anerkannt, die acot und vierzig Briefe, 
vom Julius bi» Ende Novembers 1831 « gerade fo ge- 
wechrelt worden, wie fie fich abgedruckt iiniten, und 
dem Ganzen lägen Thatfachen, keineswegs aber hlots 
aus der Ideenwelt aufgegriffene LebensverhältnifTe 
zum 'Grunde. Daneben nätte der Ueberfetzer bey 
{einer Arbeit auf die der dritten Madrider Original - 
Ausgabe beygebracbten VerbefTcrungen unc! Verän- 
derungen gebohrende Rockficht genommen. Rec. 
will mit dem franzöf. Herausgeber dfefsfalls nicht 
rechten, noch mit Zweifein gegen delTen eben ange- 
führte Erklärung zu Felde ziehn. Zwar ift ihnt beym 
Liefen jener Schrift das eine und andere vorgekom- 
men, was es ihm wahrfcheinlicher macht, dafs fie 
franzöfifcher , als alter' fpaniTcher Abkunft feVn 
möchte. So fctteint ihm z. B. was hin und wiener 
roa den franzöfifchen , auf dem Jammerfchauplatze 
Ton Barcelona mit hoher Selbftverleugnuhg verwei- 
lenden Aerzten gefagt wird , feiner Form nach ganz 
in franzöfifchem Oeifte gefprochen. Auch das Lob 
der menfchenliebenden , die barmherzigen Schwe- 
ftern von Sainte-Camille, und hefonders ihre Supe- 
riorinf, 'Madame Maunoir, fortwahrend mit mil- 
den- Vnterftützongen erfreuenden Kaiferin Jofephine 
(S. 2!6.)dthrfte, (o gegründet es an fich feynmag,'in 
diefei' Einkleidung wohl eher der Feder eines Fran- 
xöfen, als eines Spaniers entfloffen feyn ; jinderer, 
ibnUche Vermuthungen erweckender U mftände nicht 
zu gedenken. Wie dem aber auch fey, ob dieffeits 
oder yenfeits der Pyrenäen erzeugt, ob eitel Wahr- 
heit , oder Wahrheit mit Dichtung rerfchmohen, 
filanht Rec. auf jeden Fall verßcHerti zu können, dafs 
Lefer ¥OnGef&m, zumal folche, die auch einer ernft- 
haftem Anregung des Gemflths leicht trrtd gern em- 
pfänglich find , diefe heitres de deuoc aman$ keines^ 
wegs unbefriedigt aus der Hand legen werden. In 
lebhafter Darfteilung und ungekOnftelter Sprache 
-werden durch diefelben bald die fanflem Saiten des 
Herzens in Bewegung gefetzt , bald das Gemüth zu 
tiefem Brnfte geflimmt: der Pbantaße werden wecfa- 
feiweife. Ueblicbe tind heitere, fcbauerliche und he- 
iogftlgende Bilder vorgefahrt. Fohlt man fich hier 
zn innigem Milleid gdTtimmt, fo vermag man dort 
flicht, fich des EniCetzens zu erwehren, zn dein 
WoÜg^iaUeD air den erhabenften Tugenden, derer 
die mealohJiche Natur fähig ift 5 gefeilt fich der Ab- 
fclieo vor fchnödem Frevel, vxn unnatürlicher Ge- 
fühllofigkeit und Härte. Es ift nämlich die rchreck« 
liehe Seuche ^ vyeklve'im letzt abgewichenen Sommer 
vndSpatjabr das fchöne Barcelona verheert hat, in 
deren grauen voUfteUrnftändlichkeit der Lefer in die- 
fen Briefen verfetzt wird, nnd auf deren Trauer- 
fchauplatz er den Helden der OeCchichte , Lorenzo 
V. S..., durch feine letzten fehmerzUchen Schickfale 
. hindurch, bis dahia bereitet , wo es im Schlufs- 
brSefe der Sammlung , von dem Ritter H^nards an 
den PaUY Alioekio gelchriebeR > atfo. beifot ; »DJbesfw. 



• 

Morgen haben wir ihn an der 8eft#' feiner In^ und 
ihrer Mutter bergefetzt, diefen wOrdigen Freund« 
diefen tugendhaften jungen Mann, den. der Tod all 
feinem wohl verdienten ulücke und feinen fehdnften 
Hoffnungen mit einmal entriflen hat. Ach! auch er 
hat unterliegen mGflen, und nach wie vielen IVa- 
fungen, nach was fiSr einem edeln und kräftigen 
Widerftande, nach wie viel Ober ihn ergangenem 
Jammer! Mittlerweite eher die Erde, die fein Ge- 
bein deckt, auf den Sarg langfam herabrollt, lafTen 
fich von den Wällen von Barcelona FreudenfchafTe 
vernehmen ; denn jetzt (30. Nov.) hat fich die Wuth 
der Peftkrankheit gel^. Die Glocken , feit langem 
verftummt, beginnen ein feyerliches Te deum zu 
verkQnden ; die Stn^fsen find mit Baumzweigen be- 
ftreut; die Vertriebenen machen fich auf, um zurQck 
zu kehren zum Herde der Heimath; Dankgebete 
fteigen empor und Gelange zu den Gewülken der 
Tempel ; weifs gekleidete Mädchen ftimmen in die 
Hymnen mit ein, und liebende Fsare, feit langem 

getrennt, wagen es wieder, Hand in Hand zu den 
lumengefchmflckten Altären hiiiEuwallen. '* -^ Er 
war aber in der That ein vortrefflicher Menfch, die* 
fer Lorenzo, ein Engel in Menfchengef^ak i ein Licht- 
ftrahl, mild hinein glänzend in die Nacht des Eat- 
fetzens, die Ober dem eben noch fo lebendigen -und 
blähenden Barcelona brütete. „ In unferer Stadt " — 
fb fchreibt der ehrwürdige Pater Almeido an den 
BJtter H^nards, unter dem 2. November — nte »n— 
ferer Stadt , die fortfährt ein Thal des Jammers und 
der Thranen zu feyn i alfo dafs jeder Tag, beides jm 
Anbrechen und im Sinken, fein Opfer haben will» 
iind der Tod und das Elend fich einander mit jedem 
Schritte b^ecnen, hat Nieder^ efchhtgenheit und Ver-^ 
zweiflung ucn der Seelen von gew^nlicbem Schlage 
bemeiftert ; aber hinwieder &t auch mehr als ein 
edles Gemnth einen ^löhernSohwniiggeneaQinen» und 
zeigt, mitten unter all dem unnennbaren Jammer» 
feine erhab^ie Tugend in defto hellerem Glänze. 
Unter andern hat auch Ihr Freund, der wackere 
Gapitafi^Lorenzo v« S. • , iii Halfleiftungen an leine 
Landsleute alles zu Tage gelegt, was ruhige Befon-« 
nenheit, ein reiees Wohlwollen uod unbedingte Hin- 
gebung Troftliches und Erfpriefsliches einzug^o 
vermögen. Man hat diefen Lorenzo fchneljen Schrit- 
tes die Strafsen dnrchwandeln gefehn, Kalhrchläge 
undGoldftfickejAMe^ge zetbeilend, and ein Ueber- 
maafs der eddften Dienftleiftungen tkber feine Um- 
gebungen ergiefsend* Während der Schrecken, ei- 
niger von Kälte. ftarrender Herzen den von der Seu- 
che Ergriffenen, wenn er fich auf eine fteinerne Bank 
fetzeA oder unter einem Schirmdache ausruhn will» 
von HansjthQre zu HausthOre verlcheiicht und fort- 
fchiebt, und die Graufamkelt fo weit geht, dafs» 
blofs um die Kranken fern zu halten , die Zugänge 
zu den Wobnungen mit Jtoth und Unreinigkeiten 
beworfen werden, findet der UnglOckliche ein Afyl 
bey Lorenzo. Dieter, macht JBch an den Kranken, 
fniieht mit ihm, muntert ihn auf und ftärkt ihn ge- 
gw. imiB bUndCa anüalerej grenzende Ergebung , die 
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ihn auf aB««^^ wasihW'd^e-yorfeluing noch an 

Rettu^gsmitt^lncivMeteii Könnte» blindlings ver- 
zichten helfet; Er wagt fich hinein in die vcrprfte- 
' un Locher , ^ntreifct dem Rache^ des Todes hier 

• einen kiaftlofen Greis» dort ein wimmerndes Kind, 
. das fich mOhtt an derBrurt der entTeelten Mutter zu 

nagen. Derfdbe hemmt mit iEurchtbarem Arme den 

Scoritt des Frovel beginnenden Raubers , flöfst dem 

Märtyrer Muth ein» den cfieDrohworte eines heuch- 

. leriifcnen Möndien erfchrecken , und fucht den Lei- 

. flenden zu beruhigen , der etwa unter der Laft feiner 

; Qualen fiob in Verwttnfcbungen ergiefst, jund gegen 

welchen der freche Eifer eines vormaligen Inquifi- 

. tions- Beamtin» Drobunaen und Bannflüche aus- 

ftdfst» anfutt BarmherzigKeit an (einem Elende zu 

' ftbesv IiOrenzo*s Beyrpiel » und die Belohnungen, 

. welche er austheUt » vermögen hier und da auch feine 

Umgebungen 7u erniuthigen. . Das Volk» das ^ihn 

Icennt» bewundert unii fegnet ihn. In feiner aber- 

. «lÄnbibhfcn Dapkgeünnung nimmt es ihn bald für 

i eine» Abg^fandten des Himmels, bald für Belfunce, 

der wiederkehrt, um die Peftkaanken vor der Ver- 

' ^weiflung zu . bewahren » bald für den heiligen Vin* 

. _Q2 von Paula oder für den mitleidigen Lazarus» 

- 'der den mit Wunden Bedeckten und bereits im To- 

^ deskampfe Begriffenen . Leben und Vertrauen ein- 

fl ** f et "^ 

f ^-^ iift foloher Mann iff es, der, fammt feinem 
. lyjmjn Neger Salem , in glücklicher Fahrt aus dem 
\ nfnerikanifchen Freiheitskjriege , wo er fich rühmlich 
I äusaezöichntt hatte, geboraen» gegen Ende Jul. v.J.» 

• nach mehrjahiriger Abwefenheit» nach Barcelona 

• zurück ^ommt» in der Hoffnupg» das Ziel feiner 
^ Wünfche an der Seite feiner Geliebten , der Gräfin 

• InÄs V. V. . zu finden. Bey bereits auf einigen Schif- 
•feil fich zeigenden Spuren von Anfteckung hält er, 
liaeh demaü JBefebl ausgdtprocbenen Willen der 
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Gräfin, Quarantaine» die ihn nicht- hiiicf^, eine 
briefliche uemeinfchaft mit ihr zu unterhalten. Wäh- 
rend der Prüfungszeit befällt ihn das fchwarze ^- 

' brechen. Von diefem genefen » mufs er die Quarac|- 
taine von neuem beginnen» und ficht durch diefes 
Ereignifs das Wiederfehn feiner Geliebten bis Endn 

. Septembers hinaus gerückt. Inzwilcbea hat daa 

fielbe Fieber angefangen , mit dem ganzen Gefiulge 
einer Schreckniffe in Barcelona zu wüthfA, und 
greift mit jedem Tage furchtbarer um fich. , Ines« 
ängftlich beforgt um die Tage des Geliebten , trach- 
tet ihn durch den Pater Almeido zu vermögeiu 
dafs er, auch nach beendigter zweyter Quaran- 
taine, noch nicht in Barcetona*s Mauern eingehe» 
fondern bis zur Zeit 'der verminderten Gefahr aa 
irgend einem andern fiebern Orte verbleibe. Al- 
lein umfonft! Lorenzo folgt niemand als allein de|a 

. übermachtigen Zug feiner Xiebe. ^r Jivp fohrei|>t 
er unterm fo. October an den tUtter Henares» ia 
Barcelona, und* Ines noch gefund. Aber ihre Mie- 
ter hatte das gelbe Fieber ergriffen. Sie ftai^ bald. 
Und fiehe auch die» übei^ den Verluft tief betrübt« 
Inas fiifste der Würgengel , und weder die forgfi^liig- 
fte Wartung und Pflege, noch Lorenio's übermenfc^ 
liehe Anftrengungcn vermochten feiner 'Q|>valt chis 
Opfer zu entreifsen. Nach einem lanMfti ^echfel 
von Hoffnung und Furcht folgt fie ihrf)r Mutter... Qie 
Wflnfche der Verdorbenen ehrend , will Lorenro 
bald nach ihrem Tode, zur Erfüllung eines von ihr 
gethanen Gelübdes » ach nach dem Thale von Ca- 
breras begeben. Auf ein dreyroaljges Ancufi^p von 
Seite der Schild wache des Grenz -Cordons antwor« 
tet er nicht. Die Schildwache feuert, Iiorenzo fällt, 
und bald empfängt ihn der Erdenfchpofs in demfel- 
b^n Lande» wo noch vor wenigen Wochen, das ftro- 
hefte Leben im Schoofse häuslicher Glückfc^kait 

. feiner warten zu wollen fehlen« 
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Todesfall. 

•'/\m ä6. Jul. tmrb zu I^eapel d^rKöiifgl. Preufs. Ge- 
heime Legationsraih und Gefandte am Konigl. Neapp- 
litan flofe TnedHch WWithn BmfiMms v. Ramdohr , im 
Tofien Lebensjahre. Er war zu Drubben in der Graf- 
fchaft Hojra den ftl. Jul. 1752 geboren , Und hatte zu- 
erft inHannoT. Dienften geftanden, indem er früher 
Oberhofgerichts -AffeffOT zuHannever, und'(Ceit 1787) 
Oberappellationsrath «u Celle gewefen war. Im Jahr 
1H06 ward er zum Konigl. Preufs. Kammerherrn und 
Lezationsrath ernannt, und priVatiflrte einige Zeit in 

' Dresden und Merfeburg , bis er , mit dem Rang eines 
Geh. Lfegationsraths , als Konigl. Preub. Reftdent zu 
Rom augeflellt ward. Im J. igi6 "Ward er tum yntkl. 
Gefandlen in Neapel ernannt, ihm nuoh igai das Rit- 
terkreuz des Johanniter -Ordens ertheiU. Eine Lun- 



gen-Lähmung befehleunigte feinen Tod. Er war in 
jeder Uinficht ein vielfeitig gebildeter Mann, der nicht 
allein als einfichtsToller Jurift, fondem aych als Ken- 
ner der fchönen Künfte lieh durch mehrere gefchüf st« 
Schriften Beyfall errungen hat Daa Verceichnifs der- 
felben ift in Meu/els Gel. Deutfehl yollAändig angege- 
ben ; doch ift hierbe^ zu erinneirn , dafs 1 799 noch ^in 
zwefter Band moralircher Erzählungen heHinsgekom«- 
men, und tou Bwäle (Paris I803) ins Franzof. über- 
tragen worden ift, und dafs feine luriftllchen Erfah- 
rungen mit dem dritten Band (igio) gefchloffen find. 
Im Morgenblatt'fur gebild. Stande, 18 12. nr. 14 f. be- 
finden fich Ton ihm' fchätzbare Bejträge zur Kenntnifs 
der in Deutfchland yorhaddenen Kuul^fammlungen und 
Künftler. Auch zur Allg. Lit. Zeitung hat er im qr- 
ften und zwayten Decennium intereiTante Retenfion^n 
geliefert. 
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1»' AnküiidigUBgeii neuer B&ch«r. 



JtJey J. A. B%]et*'h iti Leipzig ift Ib ebM erfchienen 
und iii allen fdlideii Buchhafadlnng^n 2n habebr 

Confpectus theologiae dopnaticae et hiftofiae QQg^na^ 
tum propnßfn^ a (j, Wl fferinff^ 8 '^^h i6 gr. 

• In.di^l^r intefeJTantftniSclirift ^ndet iqaa ejo^ in 
ihrer Kbriieity 3Uif^Jgk^t iuxdj Y^^^Ü'tAadigkeit jgewf4 
(ehr angeuehia üii^rciral)eiuii^Parft.eUungdee dopn^r 
tlTchen Syi^ms und der Oogmen^ercluclite , woimt der 
Verfailer nach feinen Aen&ervingen in der Vorrede vor-^ 
^ijgUcli dea Theologi e- Stüdurenden wiUJw-ojninen ZjjOijitjim. 
huift, indem er ilui^n tbei}s l^eym lieginu'en i^lirer. dogpuaT* 
tifchen Studien ein^n leisten Üeberb^tc]^] A^^|<^ weiien 
C^biet^ß , .^l^Oä« bey bi3iründerB TH>cb^,i?^jitqj>g^n;aiif pJf-j- 
ientUd^e rjiifun«n (^^la^enbe^^^ zu, lelipliter Repetituüd 
d^bi^t. ,Gewif3^:S7ur3J^{^'eT j^udi'-.d^^rei^fere Ihety- 
lo^iliefen Cönfpeptus ger^ zuk.üand neluaen, dä.^tp 
Jieuheit 4^ lagifcfaeii Angirdnnngdes Qwzen inm iehr 
anziehend (ejn dürfte. 



■Äi^liiilJnPöbeÄ »üfgeftem werdeti kabii , fo vHte ^fefibHci^ 
tate^'Wfains fle-dem Schüler efklört, wenn döi- t^hre* 
4m6 ief SpiachleHre felbft fich Weitern Roth erholt 

Von demfelbenVerfaffer erfchienem früher in mei-« 

nem Verlage: 

Kunß, in zi&eyMönmPmfrmizojifbh ieferi, vetß^hen, 
\ ^ /dhnibeie und fpredien zu letHfn. feierte Auf-* 
läge. gr. 8. I8g«f. '* -{ . . . 1" 

w ^wtfty in vier' Wochet^ h^mßch U/m' Und verßehen 
zu Urnen, gr. g. I2 gr. ' 

Kuhßy in zf^eyMöntiten griichxßh zu Urnen, gr, g. 
l6gr. 

Kunß, in zwey Monaten ifaUeni/ch U/en,yejßefien, 
fchrefben unä/prechenzu Urnen; bearbeitet Toa 
ConfectOjr //^rf^awd. er: fi. 16 ir. 
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Deuifcf^ SpradkUhr^, 

Bey LeojOjld V^^^ jbl^eijpLvi^ ift erfcliienen 
und in allen BachÜanolan^n Dentfchlands £u er- 
lialtm: ^ .. . 

Kiinß, die Regeln der d^Mtßken Sprache gefchwind 
' zurert^rfi^^ gUtzy^ ^efhaff^n tfnd leicht austHHt>en. 
Nebft einem Sprachk^atechismiis und einer Wand- 
tafel V^f .C^r.urff/f.Xir&p.^^/{fr. gr.^. Ig gr. 

Die mit fp v ielemi Peryfall^ (*iii|fgenoinmene Lelir- 
methode des Verfaffers ^vird fich yjqxi Neuem durch de- 
r^n Anwendjung a'üfdie leichte Erlernung unferer Mut- 
terrprachebetvShVen. Der lichtvolle Vortrag, dieUebün- 
gen im praktifchen Theile, fo wie der angehängte Sprach- 
katechismus I geb^n den. Lf^lnrlütaen di« grüfste Deut- 
liclikeit, fo wie auch:dtirch TielesAndere für das leich-s- 
tere Faffen , Behalten und Anwenden geforgt ift , z. B. 
durch die Lehre von der D^cbnation der deutfchen Sub- 
ItantiTe; von der dfeylaäien Dvdihaliöii dbi Befdm- 
uungtfwSrCer^ die der L^hre vtm dem AnikM, AA^ 
j«ctfv:, Zahlwort und Fürwortb yorausgelchickt wor<^ 
den ift ; duck die Theilung in einfache und zufammen- 
gefetate Cbüfilgation; . durch die Art, wi^ beide ge* 
lefait; dDtnh dife Völlig neue MeOiode, die IrregnlaiiM 
üüen in' den Z^twOrtern bejxubrinijeii'; durah die 
Waadtafid:aH Ende des Bui^a, die dehr lädit üb de» 
A. h. Z. 1822. Drittmi^ Band. 
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Bey mir ift (dffcnieileii^ 

Lalla Roqkh 

an 

O.r i e n f n ;' A'o li^ a n c e' 

Tho'niast Moore. 
Eleventh Editiea; :. 
Leipzig, jgaa. 
Auf gemattetes Velin cartonirt 2 Rthlr. 
Vielen Freunden der englifchen Sprache war die- ' 
MMäifterwerk eilglifoberf oefie des'hoheirfreifes hal- 
ber (über 5 Rthlr.) unzugäi 
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Diefen wirddie gtl 
genwänige fehr elegante Ausgabe, für derte gröfste 
yotrectheit ich hüi;gen kann , eine erfreuliche BrfcLei- 
u'ung feyn^ 

Friedrich Fleifcher. 

- ■ 



Neue vorzügliche Schriften für jT^aturforfcher, BC- 
neralogeu, Botaniker, Forftmaxuier * Techno^ 
logen u. f. w. ^ 

l^'Anhuiffon de P^oi/inf, Geog^ftoße, oder Dar* 

ßeUung der jetzigen Kemitniße über die phy/tfche und 

und mineraUfcheBtfdiaffienheit der Erdkugel; deutfch 

. bearbeitet von /. G. fFiemann. Zweyter und letxter 
Band, mt einer Kupfertafiri. gr, g. 3 Rthlr. 

Dir erße Band koAet 3 Rthlr. la gr. und ift im 
Toifgen J«lire^el:ftideBit& . 

O Dr. 
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Dr. G.FiciHu^f flora der Gegend um Dresden. Zw^te 
im4 leixfe AhthAÜiifg : Kryptßgamef. «f .• Mit 3; iCiH- 
' plleBta£8ln.X2Athl9« ^ - >-. '^' ^ - - 

Der er/te Theil enthält die Flianärogaineiit,ulidLkQr .. 
ItetaRthlr. 

Dazu als Anhang: 

B, Sehma Iz , die Gattungen der um Dresden UnTdivach^'^ 
/enden und auf jieckem gehauten Pflanzen, in einer 
tabeUarifchen Ueberficlit -.Is^lateinifclKr'.QnfL deQt- 
Icher .Sprache. Fol. Brofch. illthlr. 

£L Co I r jdr, 4iß. V^rkyifjdung des Feldbaues nfiif^ dfivik fTäUk- 
^ bau, o^ev dieSauTnfeÜwirthfchqft. atQu^djt^Fort^ 

fetzungy od^r gtes und 4tes Heilt des Ganzen, gr. g. 

I Rthlr. 8 gr. Alle vier Hefte , ifvelche den erßen 

Band ausmachen, 2 Rthlr. g gr. 

Ca. G. Krebs f jinßchten von der Behandlung der "Erd- 
rinde f in Abficht nuf Frucht -*- und HoUerziehung. 
Ein Beftrag. ziu> Cotta^fchen Bauntßeldwirthfchaft. 
Mit I Kupiert, gr. 8- 15^- 

G.F. Hollunder^ die xwtckmäfsigfteZinkfahriciiion 
bey Steinkohlenfeuerung, In nächller Beziehung auf 
Sachfen , als eines neuen und nützlichen IndaOrie- 
zvreiges Tdr diefes gewerbüeifsigeLand, undaufser- 
dein für alle Bergwerks -Ge^^nden, welche ihre 

' Blende oder andere zinkhaltige ^oflllien und Pro- 
ducte auf eine wohlfeile und einfache Art z^ Gute 
zu machen iv^inlcheiif. Mit i K. g. Bföfcli. 12 gr. 

Fr.Mohs, Grundriß^ dir Mineralogie. Erßer Bstad^ 

mit 5 Kupfertafehi. gr, 8- 4 Rthlr. , 
E. M, Schilling, hehrhuch des gemeinen in Deutfch-^ 

land gültigen Forß- und Jagdrechts, gr. 8. 2 Rthlr. 

Dr. G. Ä Schuber t,.iHe Urwelt und d^ Fixßeme. 
Eine Zugabe zu den' ufr\Jlchten von der Nachtfeite 
der Naturwijfenfchqft. gr. 8- a. Rthlr. 

Diresden, im Julius 1S22. 

Arhold'fc&e Buchhandlung. 

ff 

' . 11 • • 

Leipzig, im Veria^i ^erD 7k 'lohe» Buch- 
bandlung erlchien fo ebeiL: . . ' ^ - 

Dt. Karl Friedr. Burdach YOtn Baue und' lieben des 
Gehirns, 2ter Bknd; init 7 Kupifertafeln. gr. 4. 
Ladenpreis auf weifses Druckpap. 4 Rtlilr. 12'gr. 
— — engl. Druckpap. 5 Rthlr. 

Die in diefem Bande enthaltene genaue Befchrei- 
buBg des xnenfchUchen Gehirns.. ift durdbaus nach eig- 
ncfn , for^faltigen' und .Vielfeitigen Unterfuchungcn ab- 
gefafsr. ' Es' firid darin'^föwohl neu entdeckte Verhält- 
niffe , als auch bisher unbekannt gewefene Gebilde ge- 
fchiUlert. Aus der Zufa<nme\iftel hing ufid Vergleichung 
'der einzeihen Thalfachen find allgemeine AnJBchten 
aber die Gefialtuügs>rdrhMtni£fe des Gehirns abArakirt 
worden, und dem gemäfs hat auch der Vortrag fyfte- 
matifche Anordnung gewönnen. Die Befehreibung der 
einzelnen Gebil^ß ift tbetls^dordi neue Abbildungen, 
theils durch Uin>veirung auidie'heCtea det hiahedgen 



Abbildungen erläutert. In den Aamerkungen ift die 
bisherige Kenfifuifsflel GttirBl(^u^'g^<iiicbIlic]rYo^ 
gkrageil.' Das*an|ehäJlgf6Sathte^er^ :eu^Mich ein 
e^lärendes un4 lynoAjmiTchfs Wörterbuch der 
lehre. 



" InTCöÄmiflion" 'der R e y f e rtchen Bnchhandluog 
in Erfurt ift erfchienen: 

• Die Hedkkgimgen'u^''^ Gefetze des Gleichgewichts; 
neblt einem Verfuche über die Urfachen der Ruhe 
. jun'd iBewegimg^.drr iKprpen - * H^eäi thÄ.Chifiian 
Ernß Meier, ausübendem, Arzte in Erfurt, i^i|^ 
f correlppAdi^endem BlitgUede .der .naturforfchei^- 
dep Gefelirchafi. zu Jpna. JUit einer Steindruck-!- 
tafel. Erfurt, 1822. g. I Rüilr. gd. i FL 36 Kj. 

. piel wichtige Lehre, rom Gleichgewicht der Kör- 
per Avar bisher ein viel zu wenig bearbeiteter, fchwie— 
rigei* Gegenttand der Natiirlehre , als dafs.män die Be^- 
miihungen des Henfri yerfalTers , öie'BedJng^ingen un^ 
tJfelteizii deffelfeen ati^sfeiiittteln, niihf mit verdientem 
Beyftill aufnehmen follte. ' Weht allein die Theorie der 
fo niitzllchen Schalwage ift durch diefe gehaltvolle 
Schrift berichtigt Und .vollftUn^iger geworden, fondern 
Httch Tott' den Urfachen der Ruhe und Bewegung der 
HC^rper 'überhaupt erhalt der Lefer eine neue , hoffent- 
lich befriedigendere Anficht, als man biÄ hieher/^avoti 
g^ihabt hat. ' Kurz, vt^i* glauben / diefes BudHedeni 
VerefirerderNaturlehry . fter fiWr feirii* genauere JÖjiiWtii 
nif^'fener eben fo ^clmgeA ajs ^inirebendeh Gt^eiAÜ 
ftände zuWerfefaafEle^wünfcht, 'mit vollem Rechte em«* 
pfehlen zu können. 



li e i tfa den' 

> '■'' fttr^eh^eii^ünier^f^t-'^'-^ • *" 

Formen^, Grofsen^^ 
* Und' 
r ä u m l i € h e n ' K e r b i n d H n g $ l e h r el 

• ^ rorvö^W^e/l v^r Ge'S^i^rie. 
\ . :(!« .F^ür-Sthiilen.' ^ ol . 

'Wh F. A, Jt^: Dieft^rweV, 

Dr. der Philofophie und Director der Kom'gL Schul— 

lehrer-Bildungsanftalt zu Mors. 

i Mit einer SteintafeL 

Elberfeld, 1822. ^^. Büfchler'fdieVerlagsbuchhandL 

Preis 16 gör. 

Ein fehr fchatzbares Werkdien für den Elementar— 
lehrer, dem ^s um dieGeiftesbildung feiner Schüler ein 
Ernft ift. Lehrer, welche bisber noch nicht zu.derGe- 
wiisheit gelangen konnten , ob die Mathematik (nicht 
eine iblohe, wie das Heer der Schulrechenbncher £e 
lehrl)::ein notli wendiger Gegenfiahd fiir fiiementaiv.4 
khulen«fey, ^welchen Rang lie unter diefen einnehme 
und wäeJ&e behatidek werden müITe, weslnfieden 
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«e&bfithtigiefi &felg auf den Gelft der Schulen haben 
feU *^ tdlehe Lehrer werden nach auiinerkCuner 
Durchficht diefer Schrift nicht umhin können^ dem 
Je0|Le n j k»ar Vfir<aflpr hta^licb su danken , dal» er fie 
2ur klaren Sinficht.iuid völligen Uebcrzeugung gebracht 
hat; In Hinficht auf methodifche Behandlung diefea 
fi^enfiapdes zur inta^ATen GeiAedbildling wird im 
ganzen Umfange der mathematifchen Literatur fchwer-* 
Uch ein Werk zu finiteii--fe3m9 das diefem gleiclige— 
Hellt werden konnte. Der VerfalTer hält die DerdL- 
krait^di»a Slobülers^itt^ Äeter Spamiutig; giebt durch 
rerftändige Fragen dem - Gegen Hände immer neuen 
ileie< v<M!(chalR dem ^Schüler durch häufig veranlafste 
SelbftFerrucbLe das hohe Vergnügen, welches das Ge- 
fühl erhÖheter Kraft und das Gelingen eines Unter- 
nehmens gewähren. In der Einleitung finden die 
Lehrer eine fcharffinDige und belehrende Beurlheilun|; 
der elementarifchen Bearbeitungen der Geometrie, wel- 
che in den letzten zwanzig Jahren erfchienen find. 
Der Veii^^l^ hat dadurdh den Lehrern- ^nta nidht ge- 
lingen Dienft erwiefen , dafs er ^e auf yerfchiedene, 
TorzügUche geometr. Werke aufmerkfam macht , die 
feinev Sclnrifl als Coramentare dienen können. 

.Jedem Lehrer, welcher in der Geometrie unter- 
richtet, wird diefe Schrift willkommen feyn, und Rec. 
wünfcht von ganzem Herzen , dafs fie bald in. den Hän- 
den recht vieler Lehrer feyn möge. 



-Das Evangelium der Jefuiten 

aus der Theoxie und Praxis diefer Väter zufammen- 
geAellt und der lieben Chriftenheit neuerdings ^ 
zur Beherzigung yorgelegt 

Yon.Frc/i«. Gerhardt. 

gr. 8- Preis i Rthlr. 4 gr. t)der 2 Fl. 6 Kr. Rhein. 

ift fo eben My J. F. Hartknoch in Leipzig ex^ 
ichienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 



Bey Adolph M-arcns in Bonn find folgende 
neueBücher erfchienen und durch alle Buch- 
handlungen zu eriialten: 

jtbercromhie y J. > Unterfuchungen über die Pathologie 
des Darmkanals. Aus dem Englifchen überfetzt 
Ton Dr. Hänr. Wotff. gr. g. 1822. 20 gr. od. i FL 
30 Kr. 

Delbruclt, Terd.y Chriftenthum. Betrachtungen und 
Unterfuchungen. gr. 8- 1822. I Rthlr. od. i FL 
48 Kr. ^ 

Erläuterungen zu dem berühmten fünfjährigen Crimi— 
nal-Procefs gegen Peter Aoton Fonk, oder Replik 
auf das trfle Heft der VertheidigimgafchrÜl des we- 
gen der Ermordung des Wilhelm Cnenen angeklag- 
ten P. A» Fonk , Ton einem Königl. Preufs. Juf tiz- 
beamten. 8* l823. Geh. 12 gv. od. 54 Kr. 

Craffy Dr. Karl^ der Mofelwein als Getränk und Heil- 
mittel, nebft einem Anhange über den Weinhandel 
ander MofeL gr. 8* 1821. Geh. 12 gr. od. 54 Kr. 



Sturm , K. Ch. G, , Beytrage zur deutfchen Landiwth- 
fchaft und deren Hnlfswiffenfchaften , mit Rückficht 
auf die Landwirthfchaft benachbarter Staaten , und 
insbefondere des landwirthfchaftlichen Inftituts in 
Bonn. Zu;^jre5 Bändchen , mit Kpfrn. gr. 8* l822. 
I Rtlibr. od. I Fl. 48 Kr. 

Th^mis, ou Bibliothdque du jurisconfulte ,' par une ti^ 
Union de magiftrats , de jprofefTeurs. et d'avocats^ 
Tome IV. 8- F^'^ns 1822. (In Commiffion.) 4 Rthlr. 
od. 7 FL 12 Kr. 

Verhandlungen derLeopoldinifch-KaroliniichenAka^ 
demie der Naturforfcner. Uten ]ßandes 2te Abtlu 

Auch nnter dem Titel: 
Nova Acta phyfico-medica Academiae Caefareae Leo- 

Joldino- Carolinae naturae curioforum, Tomi X. 
ars 2. Mit 39 illum. und fchwarzen Kupfern, gr. 4. 
1822. II Rthlr. 8. gf' od. 20 FL 24 Kr. 

Preis der iften Abth. des Uten Bdes 8 BtUr. 16 gr, 
od. 15 FL 36 Kr. 

Der ganze Band, aus zwey Abtheilungen belt»-«. 
hend, zufammen genommen, wird erlalTen für 
17 Rthlr. od. 30 FL 36 Kr. 

Für die Befitzer der iften Abtheilung wird die 
2te Abth. erlaffen zu 8 Rthlr. 8 gr. od. 15 Fl. 
Walter f Dt. Ferd., Lehrbuch des Kirchenrechfs , mit 
Berückfichtigung der neuePten Verhältniffe. gr. 8« 
1822. 2 Rthlr. 8 gr. od. 4 FL 12 Kr. 
Neee V. Efenhecky Dr. C. G., und A. Weihen Befchrei- 
bung der deutfchen Brombeerarten, iftes und 2tea 
Heit, mit 9 Abbild, nach der Matur. (Auch mit la- 
tein. Text und Titel : Specierum generis Rubi ger- 
man. defcriptiones et adumbrationes. Fafc. i et 2. 
cum IX tab. aeri indfis^ FoL 1822. Netto 4 Rthlr. 
od. 7 FL 12 Kr. 



Bey Friedrich Brummer in Kopenhagen 
ift fo eben folgende wichtige Schrift erfchienen und an 
alle Buchhandlungen rerfandt: 

Die^olitih 
nach den Grundjatzen der heiligen jVUan% 



von 



Dr. C. P. von Schmidt Phi/eldek, 

Konigl. Dan. wirkL Etats-Ralh. 

In farbigem Umfchiag geheftet^ i Rthlr. 12 gr. 



So eben ift in der unterzeichneten Buchhandlung 
erfchienen : 

Der treue Eckart y ein romantifdies Trauerftiiel in 
vier Aufzügen; vom Hofratli Dr. Georg Döring. 
Eingebunden und mit einem Kupfer i. Rthlr» 
oder I FL 48 Kr. 

Wir glauben der Lefewelt diefe neue dramatifeho 
Arbeit des Hrn. VerfafTers mit um fo grofserm Rechte 
empfehlen zu dürfen, da deffen früher erfchienene 
Dichtungen in diefer Gattung mit allgemeiner Theii- 

nahme 



nähme- avfgenonimeA worden AncL Auch haben b^^ 
reits in öffentlichen Blätterii mehrere bedeutende Stim-i 
men fleh zu Cunften diefee Werks erhoben , yon wel- 
chem der treffliche Fr. Kind fchon in feiner gehalt- 
reichen Zeitfchiift^ der Mufe, ^ Fragment mitge- 
theilt hat. 

Franl^fiirt «» M,, den lo. Juliu» igsqb. 

i, C. He rmann'fche Buchhandlung. 
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Bey Ftanzen und Grofse in Stendal ifit 
fö eben eriehienen: 

Dr. Joh, Herrn. Becker^s Verfuch einer allgemeinen 
und befondern Nahrungsmittelkunde, mit einer 
Vorrede von Dr. S. G. Vogel, ater TheiL Dar- 
flelluDg der Nahrungsmittel der Menfchen nach 
alpfaabetifeher Ordnung. 2te Abtlieilaog. B — 
Brezole^ gr. %. 2 Rthlr. li gr. 

Mehrere Beurtheilungen in den kritifchen,Qlättem 
(aben den Werth 4^r früher erfchienenen Theile die- 
fes mit Sorgfalt bearbeiteten Werks hinlänglich aner- 
l^annt, und wir enthalten uns daher jeder weitern An- 
einpfehlung; der Freis iür alle bis jetzt erfchienenen 

. Theile ift 10 Rthlr. 6 gr. , wofür dielelben in allen 

uchhandlungen zu erhalten find«. 



i 



Bey Grafs, Barth und Comp, in Breslau 
^Leipzig, bey J. A. Barth) ift erfchienen: 

Verfuch über den Unterricht der Blinden^ oder: ent^ 
wickelnde Dar/teUung des beym Blindtnunierricht 
eingewandten Verfahrens, Aus dem Franzöüfchen 
iiberfetzt durch Johann Knie , Oberlehrer der fcbJe- 
fifchen Blinden - Unterrichts -Anftalt in Breslau, 
Zweyter unveränderter Abdruck. I82I. 8* 6e^ 
^ heftet I Rthlf. 20 gr. 

Diefes Werk ift nicht Uofs allen Lehrern und 
Freunden der Blinden , fondem auch allen Freitnden 
der Menfchenbildung^und Menfchenveredlung als fehr 
anziehend zu empfehlen: dennesftelliderfelbrtbHnde 
Herr Üeberfetzer in feiner Vorrede die gewif» merk- 
würdige und für die Behandlung des- Blinden höchft 
•wichtige Vergleichung zwifchen dem Zuftaud eines 
Sehenden, eines Blindgebornen und eines BUndge- 
wordenen auf. 

Diefer Vorrede folgt die Vorrede und Einleitung 
des Herrn -VeFfalTers Dr. Guilliee. Sodann werden in 
5 Kapiteln die geiftigßn Eigenfchaften und Fähigkeiten 
des Blinden behandelt. Der ate^Ahfchnitt in 2 Kapi- 
tieln giebt gefchichtliche Nachrichten von merkwürdi- 
gen Bh'nden. In der 3ten und wichtigften Abtlieilung 
des Werkes ift der Blinden -Unterricht in 25 Kapiteln 
dargeftellt , und zerfällt diefer l) in den Schulunter- 
wiitf 2) iA den MuiUbsunterricht» (und^ 3) in den Ge- 



werhsunterridit IJeberall hat, der. Bfe^ UeJ^eKfetaar 
in beygefiigten Anmeck^ungen ^ine ^f ignaa (iedankeü 
und Erfahrungen beygef ügt. 

Das Ganze fchliel^t fich mit der «nstehenien Btifh^ 
ftehungsgefchichte der fbhlefifclMn BUndeB-^UntAP-^ 
lichts- Anftalt, und wir glMiben fegen su^ dürfisn^ 
dafs diefee Werk gewift eben to lelurmieh alA an^ 
siebend tej. 



mmm^tttm 
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Bey Friedrich Fleifcl^ar in Letpnig er-« 
fehlen in vergangener Mellt: 

MäßfUr, Dr. P. L. ,* die DMeeationeB der Oefbar- 
mutter. 3ter TheiL Von der Umftülpung der 
Gebärmutter. 8* 93 gr. 

*" Mit diefem Theile ift das Ganze vollendet. Alle 
3 Theile koften 3 Rthlr^ 

n. HerabgefetBtc Bücher - Preife. 



Ankündigung iMomfchar fV€rke, 

welche jetet um dabey bemerkte, herabgefetct^ 
Freife bey den Uhtertsetchneten zu hnhen Aod. 

Trattinnick, Leopold, uirdiiv der Geicächskunde, 
' ifte bis 5te Lieferung. 4. Mit fchwarzen Kupfern. 

Jedes Heft a 6 Rtblr. 16 gr. 
Def/en Flora des bß^rreichifchen Kaiferthums. iftes 

bis 23ftes Heft. 4. Mit fchwarzen l^pfrn. 4ede8 Heft 

k I Rthlr. 20 gr. 

Dtefdbe mit illum. Kpfrn« Jedes Heft ä 6 Rthlr. 

16 gr. ^ 

(Das 23fte Heft» welches jetzt erfchienen, hat 
at\ch den befondem Titels Ehe Hölz-Pßanzen des 
jtfkerreiditfdkenISaiforÜiumsi iftesHeft») 

Defjeh Auswahl vorzüglich f^oner, felimer. herühnf-^ 
ter undjbnft/ehr merkwürdiger Gartenj>flanjtem, in^ 
getreuen Abbildungen, nebft Erläuterungen über 
ihre Charakteriftik, Verwandtfchaft , Claiiaficaiion, 
Gefbhidite , Anwendung , GuUur und' äfthetifchen 

. Anfichten. 4, iftes bis 23ftes Heft, mit fchwarzen 
Kupfern; jedes Heft i Rllilr. 20 gr. 

üaffelbe mit illuminirten Kupfern, jedes Helt 
6 Rthlr. 16 gt. ^ 

Da wir obige Bücher, vermöge des jet^sigen Cour- 
fes des öfterreicfaifchen Papiergeldes und nach lieber-* 
einkunft mit dem Herrn Verfaffer^ nun billiget lieferir 
können, fo gelten von jetzt an obige herabgefetzte 
Freife. Auch haben wir noch ein Ichönes , gebunde- 
nes Exemplar der . Flora 2 Bände , Gartenpilanzea 
2 Bände und Archiv der Gewächskunde 4 Bände, 
fäimntlich mit illuminirten Kupfern ; und können alle 
8 Bände um 450 jEMilr. netto ablaflen. 

C« Schaumburg und Compagniei 
Buchhändler in Wien. 
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' THfiOL<IOlBk 

Lnr^o. b. Harlraann: Zwey Bücher vom Wahren 
und Geivijfen. Von Georg Chrißian Müller, 
Prediger zu Neumark bey Zvrickau. i %12. Erßes 
Buch : Das Buch der Verrwjtß. XVI u. 277 'S. 
Zweytes Bitcb : Das Buch vom heiiigek Glauben. 
.. IV lu i24i S. 8. ' 

Dieb Kt da» leinte Werk «liies Weckern und 
woUgdbiiäteo ISfeoD^,V wolct^» f^oe au^e- 
zeichnete Geifteskraft unter Anderm dadurch be* 
viefcft^hait« dafs er mit der (orgfältigen Verwaltung 
eines arbeitsvollen Amts die rühmliche Thätigkext 
eines frut^tbareaScbriftlAellers verband.; und er hat 
in diesem Werke»« deffen öffentliche Erfcheinung er 
fcbwerHch erl^Ub^ben iii«rg» gewifs. nicht nur den, 
dreyzdin FreuiVien.» weichen er fiaffelbe namentlicbj 
widmete, (eederRi9<ii«|i dem fanzfu Publicum^ iOr 
tvelcbes er es.fchcif<bs e^ lobr fchätzbares* Ver-. 
mäcbleifs binterJaff^n., 7ug|eicb aber Geh felbCt ein 
ehreavcdles Denkmal gefelzt. Der Haiipttitel gieht 
wenig Auskunft jQfier den Inhalt. Leichter {choOj 
•rrau mam was der, Vf. besi weckte ; und vortragen 
wollte» damust daC( er den^rften Xi^ßil des Ganzen 
des Buch der f'^ernunfi^ den zweyten d^s vom /i<n7i-, 
gen Glauben beoamiie^ )«9epn io(o(era .hierin offen- 
bar eine Art y0n GegmCatz ausgedrUcKt liegen foU» 
kann der. letztere Narn^, kaum an^iers» als von der 
nicht anf blofser Vc^ri^iff^ beruhenden kirchlichen 
Religion,! wla#s auch wirklich gemeint ift, verftaq-j 
«len werden; umiebeaderfelbe Gegenfatz fahrt zu-. 
rieiek dariBu£»' daf9 in d^^erltej^ Buche von. den 
niuen'Verottnfl Wahrheit^, i^lifih.den mpraiir^ 
fehen eiild religiöfen s mit Eineni Worte den prakti«^ 
febeo» gehandelt werden »Weder alfo eine weitläuf-^ 
tic^ Abhaildliingodardhar« was .wahr nnd gewifa 
i^rr&aicpt heif^e und fey> hat man hier za fuchen» 
noch auch elwA' einen .encyplQpadifcben Unterricht 
Bher atbe^WaAm nnd öeFwifCe ip der menfcblicheA 
Erkenotnifs ; welches Beides unter jenefn allgeinei- 
nea Titel Jiöh allenfalls eryvarteu liefs« Man kann 
fagen: nur das Wehrefte und Gewiffefte» nicht blofs 
fflr den Gelehrten, fondern zuerftfAr den Menfchen 
ftberbaupt» "und dapn infpnderheit far den Chrifteji?, 
bat der Vf. » und zwar fo « dafs dabey der erwähnte 
GegenfatzAm rechten Lichte ^rfchien^ und auf eine 
mehr erbwiliobe, als IfdigU«^^ belelwende Weife, vor- 
l^elllg manhen' wollen» Denn fuch eine.fpsmlichet 
UnterweiCiuiff in * der Moral upd, Religion „,,theils 
nach der btoisen Vempnft, theil^ nach ^m Chri- 
A. L. Z. 1823. Dritter Band. 



icenthum> ift hier keineswegs cu finden. Die Ne^^ 
beaeieai^erftelluegdes fcbiechthin vern^lnftig-, und? 
des insbefoodrechriftJioh* Wahren undGeWiffen ' 



Allgemeinen, zu dem Endzweck, dafs man erkennen 
und beherzigen möchtet es fey zwifchen diefera und. 
jenem k^in wefentlicher Unt^rfcbied» und wie viel-, 
mehr Beides Jn Eipem Geifte «nd GemQthe reaht' 
wohl bey ein^^nder wohnen und wirkfami werden 
könne, diefe^ar, lyje man aus dem Budbe felbft er-«, 
fielet» des ,wöPdigei| Vfs. vornehmftes und eifeeotli-^. 
qhes OeCchäft.. . Und es ift ihm unftreitig» wenn «r» 
darnit zum Ziele traf, etwas Überaus Wichtiges und 
Grpfses gelungen ! Wer kennt nicht den der Sach^ 
nach alten, mit ^ausdrückb'cher Namengehung.aber 
in der neueft^p. Zei^» und ^jetzt. .npch » bis zu gegen- 
reitiger Erbitterung g^fahr^en GeJehrteofti:eit, durch 
welcuen «ifchifde^n werdi^i^ jfoll^, ob Cbrif^entbtim 
q^hr,als Vernunftreligion: tfiy, K>der micht? Ihm 
wflrd^, wenn die gqgeowärtige Schrift ihrer Beftim** 
mung völlig entipricht, ein End^ gcn^acht feyn. Aber 
noch bedejutejvler.ift der tjmftand, .da& Taufende^ 
mehr, oder weniger zu den Laien in der Theologie 

irebörig, unter uns leben, der^n d^r gemeine Glaube, 
^hon lange nicht mehr z^ufagte, o(ine d<tfs fiedech 
•'*^^^^^' w^V^^ Gelegenheit,, oder ench Kraft 
lind Gefcbickiichkeit genug heßtzeu, v«? Cch it dem 
Wirrw^ri;^ der joffentüch geivbrdenen Helfgiansm- 
iichten zureciit zu finden und eine ^fte Ueberzen*« 
sang zp geiyinjien, und.bey welchen häufig dieDejiei^ 
ttige , das Heilige des Menfchen und Cbririen be-<' 
treffende, Krifis in.diefe, o^er j^ne Krankheit aus^ 
zufchjagen droht,. vielleicht; fchon au^g^fcblagen ifir 
Ihqen, und ihnep vorzqgfich , foU durch die VQciie«' 
ceride Darftellung dedep, was iniUnenKopC und 
Herz oft befchäfiiget hat. Hülfe gewähret iund, wo 
es höthiß ift, Rettung und Genefung verfcluifft wer^ 
den. Und I^nd diefs nicht jene Edleren im Volke, 
welche» wenn auf Ge hier glücklich eingewirkt wur-- 
de, d'eCem wieder in aile^Iey Standes-- und. Berufs^ 
verhältnirTen Mfn erhellenden und . erwarm^oden 
Lichte dienen können und werden ?>-- Wir vv6ilent 
aber das vom VF.Geleift'ete mit eben derfelbe,n Wälir«^ 
heitsiiebe',' welche li'chtbar ihn befeelte, jetzt be- 
richten Aiod nrtbellen- 

.Auf eine kurze^ aber.fehr gediegene Einleitung 
derTentpel der JTahrheit betiielu worin Fomehmli<S 
di^ populäre und praktifche Tendenz d^genzenBu«* 
fihes angedeutet wird, foulen im'erJten.AÄfchniitt 
dese^ten Haupttheils ( »1 des Buchs der ^yerc^^nft"), 
Uer^nifiefer überhaupt ?w51f enihäU, pUgemcm^ 
Setrachiun^en Mper daf iKahre und Gewi/]fq,^ durch 
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welche diefe Begriffe erklärt nad nnterfchiedeft and 
dnain ^Afnonn^iir wtff^n es fOr Hb nUhnftheiTet^ 

-■ — «E-u,^« jj^^ OfeiViffcs aberhaüpt g)Kbe% atisge- 



♦es 

macht werden loU. Hey folchen'Unterfuchupgfii^ 
finden wir den fei. Müller nicht in feinem Elemente. 
Er war» wie feine Schriften ihn Jederniiinii kenÄen 
lehren^ der fchönften und erhabenften Ueberzeugun- 
gen volt, and dafQber ergoTs lieh dann feine eben fb 
reine, als kräftige Rede mit gleicher Würde und 
EinfaühHeit. ' Aber jene Wai'en mehr mit Sinn und' 
OefSbU als dnrch das kifrfte und tieffte Denken, 
triafet. In das inMifte der l*htlofopbl^ war er nicht 
gednmgen, ohne doch mit den Lehrfätzea ihrer 
Heueren Sj^fteme unbekannt zu feyn. Er kbnnte fie 
als \¥iffenfcfatft fogar mit einer Art von Geringfchfi- 
ttVMg bMirachten,. wovon auch hier (z. B. Bd. I. S. 
ies«>fich'SpiMMi zetgen; er verkannte bamlichdie 
gegebene Erklärung , fie fer die Vcmunfterkenntnirs- 
eusblolkeci Begriffen, diefe ^tblofsen*" Begriffe filr 
etw» mir -Logifches haltend, welche doch durch 
diefea Beynamea vielmehr^ von den „ conftruirten *^ 
der Mathematik unterfchiederi werden fölUen*. Wes- 
er eber mit Verfbnd und HSerr in (ich au^enommea* 
hatte, das wufste er trefflich, mit eben fo viel Licht,. 
als Wärme^ vorzutragen, insgemein ia kurzen, aber 
emdüEenden Sätzen, und oft wief von. Luther^s Ceifb 
bweeft: und «eben, von? fölcher Art war bey ihm:' 
haaptfächHch das{eniee Wahre undGewifle, wovon' 
0r hier prediget. ' Das Allgemeine dSefer Begriffe' 
jedoch« Cchwebte ihm, wie gefagt, nicht deutlieb 
und: Scher genug vor. Er fpric^ht fogleich anfange: 
fiD» fPaXre m der Ausdruck defTen,. was- da ifl,. 
wie es ift; es \Mrd far uns ein Gewiffes^^ wenn wir 
es. dafür erkennen." Wer mufs ni(^ht ghnben , er 
^erftebe [ened von eitler Erkenntnifs ^er uinge attf 
fi«h> dergfefch^n^ der Menfch nicht * tiat , und diefes 
eUb von ctör dem Menfche^ moglich^a Erkennthifs? 
Aber er fcheidet felbft (nach S. i6\ ein Urwabres^ 
von dem< Menfchlichwahren, welbhes letztere nur 
das|ea]gefey, von dem ^r jetzt rede; und da diefes 
•bnr Erka^ntwisrden nicht vorhanden ift, fo i^Ut 
tn» Ende (das^ OewifTe hier mit^deni VVahren völlig 
2uf ammeh r wie dien n'adbh' ihm. fdüft S«! 15. „Gewif-« 
fes'*' and „Erkenntnifs des Wahren** fOr einerley 
gilt. Demnach aber hätte er hier Oberall nicht das 
Wahre, jenem Begriffe nach, fbnderb nur das 6e- 
wilTe gelehret und dargefteüt. Denn „Ausdruck 
deffen^, was'daift, mr esiß,^ heifst ofFenbar ganz 
emertey mit dem: „Ausdruck des TTtfcns dcrUin-; 

E)\^^ Wovon er S. 2& wieder f^Ihft fiifft,'crärs es einen 
lchea,,AusdhicIc*^liQr dlsn Menfcnbn nicht gebe, 

» I { , 

Imzfmrf<m Abfchnitte wirdgeh^rf^diblt vönderE^ 

Jbentanlß d^fimlichm Dinge: ttler heiftt es.(&270 

ganz jiacfb der Kantifchen Sprache : „Wirerkennea 

nar Et/b h ^ r i ür ^at von den Dingen, und die wahr eBie- 

Ichaffenheit^ om»rdas Subftrat derselben, wirdün^da-^ 

durch oichtoFfenbar.'^ Wie k«^nnaIlo in Abficht auT dii^ 

gUnze Sinnexiwelr, die innere, wie die äursere,'Von 

ftitoeai „Wahrem*^ flUgh des Vfs. Begriffe &lt B'ed^ 



feyn? In der That bitte er beffer daran-'gethan » 

fkeilTdidfe bMeH AblbbOftt^^tLurfh ^ dpr Ifhak 

fdner Schrift eigentlich; nithis gewfnnl', M^ zd er-^ 

-ipfllCfifl» theils diefer nicht jenen DoppeltUel im All-* 

Semeinen zu geben, welcher ihn in )eaee Labyrinth 
er Tranleendentalphilofophie hineinzog Was er 
behanclelft wollte, gehört nicht zur „Erkenntnifs 
' der Cnnlichea Dinge ,7*^ *voh' welcher alto hier gar 
nicht gefprochen- zu. werden brauchte, ift aber Qbri— 
gens allerdings fQr deniMenfeheA das Ürwabre, ohne 
delTjen eis abfolttt voran^fgefetzte Wahrheit es, wie 
ficW nach weifen läfst, weder irgend eine wahre Er-« 
kenntnifs« noch Ueberzeugung, für ons giebt; wir 
meinen nämlich das Moralifche , ohne weiches auch 
kein wahres Religiöfes gedenkbar ift: und eben 
durch jene Nachweifung wQrde'diefem Buchet wel--- 
chesaoch ,»da&Buch vom Ur wahren desMenfchen** 
Qberfchrieben werden konnte, eine echt philofophiv 
fche Grun(ffaKe" gegeben woÄlen Xtfm\ UoEer V& 
aber kommt fefoem Oecenft>aade niher iea iriHti% 
Abfchnitte, der die Ueberfehrift fohirt: Das Rtich 
des Geißes, die üierßfmU&ke Weli^ Es lautet hier 
fehr tröftlich , wenn er (S. 43) fprieiit: „ Nichte ife 
gevviffer, als das^Dafeya der Oberfinnlichen Wek.*' 
Aber dafs er in dem „ vernAnfflgen SeUiftbewufst- 
feyn.^ fogar „ein Organ*' findet« welches uns „£a 
Zugänge zu ihr immer heller öffne, ** fcheint' doch 
zu verrathen ' djifs er fich woftl noeh eiae zu mete-« 
rielle Vorftellung von dem machte, 'was mit Recht 
flberfinnliehe Welt heifst, als ob es davon eirfah- 
rungsartige Erkenntniffe gäbe: daher er zuletzt mit 
demjenigen , welcher das Dafeyn derfelhen bezvrtk^ 
feit, nicht gut fertig' zu werden weüe, eoob & 70* 
Cvergl. dagegen wieder S. 8S ) gewifleraaafsea teh 
felbft corricirt.. Es ift aber vollkommen wahr,, we» 
S. 44 ff. gelehrt wird, es^ f^be fkr uni eine foleb* 
Welt, in wiefern wir i) Dherhaupt Vemanft-habeiH 
2) fittliche Vernunftwefen find, und^ 3) uoe au dev 
reltgiöfen Idee^ nach, welcher Alles unter einer hoch- 
ften Veriiunft fteht, ei^heben können. Sribft dia 
Ordnung ift hier in fofern wohlgewäbit, als es keei^ 
ne Sittlichkeit ohne Vernunft , und ohne das Sttl(« 
che in unferm WeTifen keine, ihres Namens «weftfae« 
Religion giebt*; obgleich dabey irt dem MkteUlen das 
Wichtigfte Hegt, indem die VernOnftigkeit lediglich 
niTL der Moralität willen vorhanden, * and- diefe fer«« 
ner ausfchliefslich der Geift in allem ReNgiöfen ift» 
fo dafs, genau genommen, unter dem Au^mckei-' 
ner Oberfinnlichen« Welt jederzeit 'nw die der '>mora* 
lifcheti religi&f^ Vorftellung^ gemflfse' Ordnung der 
Dinee verftandto werdei^ mufs. Dul^cb VernudftttA 
fich betrachtet möchte es wohl eine „Gedankenwelt" 
geben , wovon hier tm vferten' Abfchnitt anter der 
Auffchrift : Das Reich des Geißesidas Reich imteOir^ 

f enter Weßmfy im Grunde eberflaffigerweifet dieAe«- 
e ift; aber in einer folchen^ läfsV fich, wofern fia 
nicht nähet beftimmt wi^d; imnier ndebvicJifcfawSr- 
men^: £e wahrhaft ftberfinnl|ch^ worden wärlieber» 
welcher Name in' feineir', /en^ftf VeeEketiMg-ange^ 
mebnenr'^ Bedentnog fchoa eingeftÜrt, vob nhferm 
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VC« aMr» * fö <Hei*ynt qm «rimrero» uli^encb ge- 
braucht ift» di« »«GemtIthsWelt** nennen. Was nun 
an diefer wirklich gebort» wird als das durch blofsii 
Vernunft Wahre und GewilTe in allen nach Qbrigen 
Abfchnitten des erftenHaupttheils 2arammengenom— 
nen dargeftellt. Von der fiitlkhen Ordnung der 
i>in^tf überhaupt ff^richt dettoachfogleicb der /U7{/l^, 
weicher billig einer der UngCten (S. 60—92) ift und 
des richtig Gedachten und Tchon Gefegten viel ent^* 
bau. Von der Art ift die fogleich zu Anfange her-* 
Torgehobeue Wahrheit, das Reich der Freyneit fey 
wie ein Naturreich zu betrachten > in welchem die 
praktifche Idee zum höchften Mufter aller Entwi- 
ckei^ng und Aoshildung di^e^ wie-den» allerduiga 
die^ Tugend das NatQrlicbe im (ittlichen Menfchen» 
das Lauer hingegen immer das UnnatQrlicbe.bey die- 
fem Vergleiche genannt werden mufs« Dem gemäfs 
ftelU der Vf. S« bo die Sittlichkeit vor als »,dieUeber-^ 
eioftlmmung unfers Willens mit der in unferm Selbft- 
bewufstfeyn gefoderten Eigenthamlicbkeit des ver- 
Joanfltigen^Do/eJ^7M9'' und fetzt zugleich, zu Folge 
der heiligen Stimme des Gewiffens, diefe Eigen* 
thOmHcbkeit in die Angemeffenbeit des Privatfinnes 
zum Pflichtgebot num delTelben willen/* Denn mit 
Recht hält er feft daran» dafs in der Form de$ 
snenfchlicben Handelns» nämlich der Innern, die 
Gefinnung betreffenden , das moralifche Wefen def- 
felben zu fachen fey; und freylieb die JForm der 
Vernunft ift flberalt, im Theoretifchen und im 
Praktifchen, allgemein und noth wendig eefetzge- 
bend zu feyn. Und fo gelangt er endlicti nier auf 
richtigem We^ zu dem grofsen Gedanken, dafs »»die 
fittlicne Gefetzgebung *' nicht blofs ftlr Menfchen, 
fondern „ffir das gerammte Reich der vernQnftigen 
Wefen gilt.*' Weniger celungen ift es ihm im näch- 
ften Abfchnitt nach un^rm ErnMffei^ dir Einheii 
(und zugleich Ntchteinerleyheit) des Sütliehen und 
Rechtlichen, genauer gefproehen , ^vts Ethifchen und 
Juridifchen > zu beflimmen und darzutbun. Er fagt 
S. 94 darßber unter Anderm folgendes : t>.Das Recht- 
liche enlftebt uns nur durch die Verbal tnifTe mit 
Wefen unfers Gleichen» und die juridifehe Gefetz- 

{ebttfig ift die Eine auf diefe VernältnifTe bezogene 
tthcheGefetzgebung.'* Nicht alfo eine verfcbiedene 
Art und Natur des Gefetzes, föndern lediglich die 
Verfohiedenheit des Gegenftands, ob das Gefetz auf 
SelbTtpfliehten, ödec auf gefellfchaftliche gebe», foll 
hierin den Uhterfchied machen; wodurch das ge- 
lammte fogenannte Natorrecht nur als ein. einzelner 
Tbeil der Moral erfcbien.'» Es ^iebt aber» wie be- 
kannt» nicht nur Oefe)irchaftspAichten> Welche nicht 
juridi&h» (onde^n blofs ethifch find z*. B. dft der 
MildthStigkril^ fondern der Rechlsgefetzgebung ge-^ 
hört es auch zum Untcrfchiede von der ethircheoi 
nngeachtet beide auf Anerkennung der Menfchen-*- 
wQrde beruhen , als wefentliches Merkmal an « dafs. 
fie nicht ausdsOcklich » wie die letztere». Reinheit 
der Maxime> fondiern nur Richtigkeit der Thai 
fordere, und eben daher einer bucWläblicben Vor— 
Ichrif t fo wohl» ala auch. Befolgung. empfSogUch: fej i 



denn dOrfte» oder mO&te foger, dee juf'idifiihe Beur- 
theUer^ d. h. der obrigkeitliche Riohter» auch nach 
der Maxime und Gefinnung des Rechtbandeina foi^ 
fchen, fo filhrte ihn fein Beruf geradew^s zu defQ 
Ungeheuer im Staate» zur pobtifcben Inquifitinnt 
bin. Unfer Vf. hat fich hier doppelt darum geirrt» « 
weil er fich den rechtlichen Mann » fo wie er feUitt 
es war» zugleich ala tugendhaften dachte » bey wet- ^ 
chem natQrlicb in ]edem gefellfcbaftlichem Verhält-- 
niffe die gute Maxime mit der gefetzmäfsigen That* 
Zttfammentrifft. Uebrig^ns zeicnnet fich diefer Ab- . 
fchnitt durch manche kraftvolle ErfiQlfe feines edeln 
Herzens» z« B. Ober nichtmoraliiche Staatskunft, 
aus» bey weichen jeder theilnebmendel4efer ihm den 
wärmften Bey fall nicht verfagen kann* Im nächft- 
folgenden ßebenlen wird 9\& Bauptquette der ßiiü- 
clieif. ErJ;ennlmfs febr richtig der „reine Gttliche 
Sinn und Wandel " anstehen , Obgr die wijjenr- 
fchafilifihe Begründung jener Erkenntnifs hingegen» 
welche in der Auflchrift auch genannt ift» etwas Be«- 
friedigehdes nicht voi^ebracHt. Die noch Qbriged 
vier haben es mit der religiöfen Wahrheit zu thun« 
Der euihte fpricht wm der göttlichen Wdtordnune^ 
und dem Leben in Gatt nur Oberhaupt »^ kurz und 
blofs vorläufig« Etwas genauer und umftändlicbeXi 
redet der Vf.' im neunten von der religi^en Naiur^. 
anläge im Menfchen. Wie er diefs »».ein neues Ka- 
pitel in derReligionsphilofophie** benennen koMut»,. 
gefteht der Rec. fich kaum erklaren zu können, da 
wenigftens alles das^nige». was hier Ober jenen Oe- 
genflaod im Wefenilicbeo vorkommt, von Mehrern 
bereits gefegt worden ift« Er nimmt die- Religion», 
wie es recht ift » fdr ein Erzeugnifs- dej^ gefamnilen^ 
menfehlicben Geiftesnatur ; was er aber (S. 137 ff*)- 
zur Beftätigung dafflr anfohrtr bdfteht vielmehr io> 
einer gedrängten rhetorilchen.Darlegwne detfeos y^^ 
man fonft Bewelfe fär das Dafeyn Gottes- nennt«. 
Auch ift mit jener Annahme vom* Urfprung der 
Religion nicht > wie er meint » notlMvendif^ und vo» 
felbft fchon. verbunden», dafs- es „ein. unmittelbares 
Bewufatfeyn Gottes und der göttlichen Dinge** gebe» 
welches wohl eher auf eine fpecififcbe Quelle der 
Religionsidee im Menfeben ,. die er doch nicht aner- 
kennen wUI» hinweifen würden Noch« ftehi hier S^ 
144 ff. Einiges Ober dae^ VediäUnifs der phileGbphi- 
foben Religionslebre zur kirchlieben I>cigmatik» 
wodurch er aber diefen wichtigen Fragnuncr felbfl: 
nicht für erledigt hält»^ weswegen aucb^ wir unC^r 
^Urtb^l darOber bia dahin», wa die hier angedeutete 
Erledigung gegeben wird» verfparen^ Der beträcht- 
lich lange und Qberaus inhakreiche zeßnte^ Ahfcbn. 
fcihrt die AuffchTift: F'on der- religioßn JVcUan-- 
JbhauMt^, oder von demt Glauben a» GiOt^ und ent- 
ipricbt derfelben hinlänglich durcli eine- edel» popu- 
Üre-DarfteMung deSFen». wa« dieferGlau.be Oberhaupt 
genomn>en in Geh- fafst. Eben fö« zweckmöfsii? wird 
^ jrm eilftcn insbefondre iwr der göuHchen: Vorßhung 
oder Wcltregierung gebancfelt. Es kommen hier 
aiisgez«icbnet fcliöne und' wichtige Stellen vor» wo- 
von, wir», was Si^aoH^if^abes die Anficht des Lebens 

aus. 
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aad dem Standpixoete ides*Glätib«iis aaiVöufcdiiMigy 
und S. ai8 ff. liber die» vom Vf. billip; verworfene» 
Meinung^ dafs die Cukur der Vernanftif^n in der 
Wdt nur immer einen Kreislauf bilde « gefagt wird« 
als Beyfpiel anf &hren wollen. Scharfer , . aber ge- 
reehteff Tadel wird in einer Anmerk. S. 193. 4«. 
Ober die neaeften TheaterftOckö, in welchen die 
vernunftwidrige beidnifcheSchickCslsidee eine Haupt-, 
rolle fpiett^ ausgefprocben. Die zuleta (S. aa8 ff«) 
verruchte Löfung der Aufgabe > ,» wie- die Weltregie- 
rang G^Dttes mu -der Freiheit der raenfohlichen 



Handhingeil ^u Terelnbtrtn. fey^^V endfgt Mft'ilera 
begreiflicnen, nur nicht fikr Jedermann genügenden. 
Refultate • . dafs zwar die ge{o4i€rte Vereinigcuig als 
nothwendig anzunehmen t' das Wie derfelben aber 
für unfere ErkenntniCs unefreichbar, d. k dafs eine 
Lörung fener Aufgabe {Ar uns Menfcben unmAgbch. 
fey; wobey nur noch mit Recht. vermifst werden 
mochte die allerdings mögliche NachweifungderfafH 
wie 410 erwähnte Unmöglichkeit aus dem Verhält- 
nilTe des menfchlichen WeCens zem göttUcbeo natOr- 
lieb und unvermeidlich bervorgehe. ^ 
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LITERARISCHE 
L Todesfälle. 

JLm Jahre 1820 im Julias ftaib £u Paris im ^sften Le-- 
bensjahr Ftoridus Tonnoni von Lucca, ein Zögling aus 
|}uranf/5 Schule« Er war ein kenntuifsreicher Uarmo-' 
liift, TortreüUch fiir Gefangbegleitung und Vi. mehrerer 
Ori^nal-Fartituren, die ßclidurclr eine ebenfoeinfachey 
als gelehrte und finnreiclie Metliode der Harmonie au»-, 
zeichnen. — 2u BLuland im Julius' Itarb A^ Bo^. 
nävith , in Verbindung mit dem Prof. Marcki Heraus- 
geber eines Dvsionario etymologieo di tniti i vocaboU 
iifati neue Scienze, arii e meftieri, chetraggono origint 
dalgrecOf wovon zwey Bande wirklich erfchieneQ 
fiiid. — Am 24. Augttit Dtarb in feiuerVeterAiidt 
Mailand der Heraog Antonio Litia- Visoonii^ K. JKL/ 
KammerheiTi ein mit der vaterländifcüen Gefchichte 
Ifehr vertraute? Mann , der vielerley Sprachkeeutntffe 
hefaTs.* Kr hat mehrere Schriften über btaatsökonomie, 
Politik und andre Gegenftände im Manufcripte liinter- 
laft^n. — Am 7. September flarb der Pfarrherr Karl 
Anton Decapitanh zu Vigano, VerfaiKer mehrerer, die 
Land wir Ihfchaft, namentlich die Seideawürmer be- 
treffehder Schriften. — ImLauie des Septembers ftarb 
in^nem nngewohnliclL hohen. Alter Munfiguor /oAaitn 
Devoti^ Titular-Erzbifchof von Karthago, iu feinem 
Taterlande rühmlich bekannt als VerfaCGer verfchiede- 
ner Schriften über das kanonifche Kirchenrecht. --> 
Zu Turin flarb am ig. December* Jq/: Bonzanigo ^ Jao-^ 
|iigl. Bildhauer. Et befchnftigte lieh volle vierzig Jah- 
re mit der Kunft , in Elfenbein und Holz zu fchneiden 
und brachte es darin zu einer mehr als gewohiilicheu 
Vollkommenheit. Aus der von ihm gegrüudet€f& 
'VVerkft'atte und Schule Und eine Menge in und aufser 
Italien fehr gefucliter und gefchätzter Arbeitern hervor 

Jegangen. — Am 30. December ftarb zu Tortona^ 62 
ahre alt, der dortige , um feine Vaterfladt hochver- 
diente y von feinen Mitbüigern fehr geliebte Patrizier 
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I^orenzo P^accJüni^ ein Freund der TfolLIeidenden , 
Verftiffer einer fehr nützlichen Schrift: SuUa Salubritd 
deUa cittd di Tortona. — * Zu Rom ftarb der Bittei: 
Vincenz Paceiti, 74 Jalire alt, ein berühmter iHjmi-i 
fclier Bildhauer , von befonderer Gefcliicklichkeit im 
Reftaurlren antiker Marmor- Statuen. — Ebendafclbft 
ftarb der Römer Lorenz Re, Vt mehrerer auiiquari-. 
fcher* Schriften, ein Diana von tiefen und gründlichen 
arcliaologifchen Kenntniflen ; Profeffor der Alter ihum*-. 
künde am römifchen Archigymnafium und Mitglied 
der arcbäalogifchen Akademie, auch Präüdent der 
hiftorifclien und archäologifchen Klaffe der Helleni- 
fchen Akademie u. f. w. — Zu Genua flarb Nico^ 
laus Olivari, öffentlicher Lelirer an der dortigen l/ni-r 
verfitat; einer der älteften ProfelTorcn d^r iiaUeni-^ 
fchen KHnlk, Verraffer einer Schrift über die pliylUVh- 
moralifche Erziehung in zwey Bänd^ , m^if mehre« 
rer gefcbätzter Abhandlungen mediciniljchen Iphaltaj 
— Ebendaf. ftarb der dortige Profeffor JL, Solari, ein 
von feinen Blithürgern foAvohl ^h von der .geiohrteai 
Welt fehr geachletf^r Mann, ein pflichitröuer Rechts- 
gekhrter, vorraals Senator der Ligurüthen Repujjlik, 
VerfaiTer einer lateiiüfdien Rede Pro fylentd fiudio-: 
rum inßauraiione in univejfitate Genuenfi, und 
JBchliefslich der gelehrte Theylog und Proleft'er der 
Cottesgelahrtheit an den Umverfitaten au, Pifa und 
Pavia, Vincenz Palmieri, Vf. melirerer üioralifcher 
Schriften , einer in mehrere Spracixen überfetgten Ab- 
handlung über den Ahlafs, einer andern aiioloeeli^ 
fchen Abhandlung Sulla vaiii deiU /anta relMone 
euangeUc^, u. a. m. 

IL Ehrenbezeigung. 

DerSuperintend.-zu Pirna, Hr. M.Gottl Lud. KrehJ 
hat bey Gelegenheit fernes jojahr. Dienftjubi/äi, ;'^^^^ 
Konige V. Sachfen das Ritterkreuz des CIv V^ivi r\ 
dens erhalten. ' ^^^^' ^^- 
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|%Wk|»4gy Jtai»»-%^<ftnat m M j i^ 4Lh mi tU&0ifim^y ' ZMsleht: Wir fetzen vöUigrunricht!^ die V^t'nunfr 

»X r • i . ^ ^ der Offenhärunc entgegen ii die VerfiunftrelJgiOo der* 

m\9tfj€pM'A^e\mi\i^iäM^M^ ift <dc« ohri&licke«. J&^btiitef'keii^rrGeg^Agrt^; es K^ 

M»F iQlmatm.amlbißetbHf^tii'^wäsAQt.'^^ Uebert* ' Alles Vernunft r uimI wieder Alle^Offenhahirifr, tin? 



reUiettikf <i«id^<kicb iroUhemiäira..weliirJft 'd«r-Ge-% m ik Einei Wahrheit uitdaoe Elfter Otielle gefloit^n/ 

4M]ia»#''/va» • wdbkeve den Y f . ' hier ean^bl : »^ Wiri Aifaer die gOtigrGoaheh hat fich allen üerzen offen-' 

ereMtt<ittt aiehl.erttdbe'^iiofterbtiebeDabiynt itüi^smt. fanreD« und fi^ Alle zur Erkennthifii bringen wollen/ 

wir Mi demiUtici» (chon find und lebed« '* Denn was. Ifairum iTt das Lieht der Wiffenfeb^ft: in den denken- 

ift UB&effUiahiufit and^rr^* alr diev dem dnrth die iden Oeiftem aoFgeauigefi « zu erleuchten Alle» die' 

fcöobfte Vern«nftan%abe »> 4» iUtiiehe» gefetzlea die Wahrheit forfcnend fuehen; und darfel he Licht 

WelftrhdMredwjBnseiAeCfcuietAriidetSeyaa vernflnf- ift in -den' Herze» der Edeifteki und Weifeffen anf- 
tigeir Wefeii aCb der! Wkk? Van fetaenüGianben felbft ^ gegangen« tdiemit ihre»* Lehre uAd ihrem Lehen de^ 



erfallt Md durchdmegenv bat den Vceetmgle hierl na^irmrleaälitfa^ die im'&luuen des hellfgeii Olan- 
mit voczfigliohec W^m^ 'gefproelMi. in .einem kki-4 faena mchmn » und 'dae^lauMfMlicht in lieh en tzön- 
iie»Anbadf^lübee(^^a^«>^tirdg;enaudbi^^ dm Mletrzir fbrerfrietlöbtolig üAd fldligungl Hier 

^^Mt in aiflett^^ä^zial\^eildi.gedlohtaten OernradMt ik alfdimir eia Unterfckied der Wege und -Mittel, 
Mne HjrpotheGa^daaaöetf « < ^ieidePifteriioMle Meafeti t kein Oegenfatz irgend «Sner' Art. ' Erfcbelnt efn'fel^' 
zum neueaiielMn gldkihfeaa» wiederä^hbren werek» «her» im liegt es am den Erkennenden, nicht an d^ 
fcbiekUeh "dBf^i^ dieTes «# JQiaeh 4i^ Vernunft V be*»i^ Wahrliait» die bnt«r Jeder Ibrm ditf^lbe ifl.'* Wer 
fdhhe&el«iUmcV|Da9.(|araii£ folgende« ittis^^awA^ feUte^adobf^bierknit in der HMht&ehe tlb^rehtftim--*^ 
romh€iHgtmßl(vubin^?^ )|at ^her^noeh groTsere Wäeh«^ min ,• dbfaeld ihn eben diete >, WM^heit ''^aüehi^ fiber ' 
tigk^it:, bM tltMr€fße^'lniBmzHhom äufdas Ganze Alles'Cihf? Et yerftehtliijh daKey 6^eyK A , daFs ron*'^ 
der fegenneidjteeAr&iwJft. 'I>iidk:jinro% ijenee jerCb t elMrfeldasn' fedifohed OifenlWttingX^e durch das ' 
^rärd fien^ucr undf dB(ntii.ohei> das ireundCcbaftficbei . Herz ^MBd-Ge#ifleii ift die«1fll^ig gbftige, ih der Ge-- 
Vvrbäuoafa' Bisrirehteft Vehtturfireljfiioi^. und^xbriftii* . fahicbte^ertMeofcMieit^iind in deiA Leben des Eio^ 
lieber Offen fawiusig8iehrfe,»deffen riontige'imdiruobt- ' zefaien diofelbe) nicht die-Rede feVf wie fie der (&rm-* 
bere Ataerfceflniilig Her^fi^^ven^ttelft^fliales gamen" JiphevSupernaturaUft fernem Syfteme zaih Ortinde' 
Sehciflwebks bhuftüilLMeiili )befertieitntiwaU|ew be-*:r )e|^v^d)äreta röliiges Znfammentreffen mit cfer „Ver^* 
f thmutr*» viAjrf • dJAAßlJBnii.Hitu ik t ^VoBeit :hiich wir nanftdtfBnbrtrung " » da jene einen folgen tlichpofitU^ ' 
dabein^f^aUeinwi&i'IAagedmek^^ TK Weniger, yeo Buefaftabei^fiat, man kelne^iregstnit Sicherheit ^ 

^derko^adliteai und hiQiie^tetidVHMrae. Berlin federn jrdrausfefcaee luinn« Dahbi^^l^ht ficEauch unfer Vf.» ' 
eiAZttbien Abfchnifte (eejpnd deren Obet%(kuptiteu7i) fo weniger den Streit iidbt» «nd fo gern ef )lttf apo- ' 
vtogetrftgeflT 'i^htde, e)v viiämebiridMofv wisrnan' ftoUfUie Weife Alteu AUes feVn XHaibhte ; doch gen9« ' 
iiehidat erv^abnleVeisUiinifav dbi* AnflaM tmd Vor*^ tfaigtv Aber die Verfechter eme^'folchen Supernatn- 
ftdhiMaveeMb dee Mft> v^emifCsl» :ta' deulftain. Habe«i^ raltsm^ (S. 39.) alfb zvl <i»reche<n:*;,Sie-find cla» iind^ 
Ejt erWaat** dfrtnbertim Allgcifattndn.&ny. t i«s.t fie taiögen bleiben v'iveatitfjGndV fcf fengö fe es feÄte*' 
diefearaSHMa^dapi Bnoha^f ir. einer StUie? iAie'>wtt' za^ wollen und nichts 9^ere^ wifleii^i^eiri Beweis, dÄ'*^ 
gMchl ais ilagrff iel ^iefaite Ansdäuek» 4md> Vortragf jer ieaif^iimett hier ^f$ JFl^ine 'könmtn wed^ ViU* ^ 
nach ihrer ^Mei^ Ljh ttu aB Ja iM»»/woHenf4 auf M^n nach lUMi.«: ÜM.r „ b^Ulge GUuhe *' gehdrt derGe^' * 
gende Art. a^WirüiMl^, fieiCst^ada^, »^ebn efnem ; mbmde i« Obriftb, «rnd^ jddem Mitgliede derfe^lben; ** 
dabpekeirLkhlet«qldilciiJtet«4em-der.Wifla^ftihaft iand/tVhrt feihen Beyit^men'theila 

«■didem de» bei||ig«i^'Okubdna^ JDäs ErkfMrtaiOa ' um feiner MbTt «vilten , <we!l er die Wahrheit vQlt ' 
de»eineh4im^^des|Buriesak!te|fteiiiwlni«öal QMtiab» tdeH^ 

nrnrnenne^tT^hesV^cnanftaffenfa^runi^, ditfee^laoU ! jcedMr*befMg»yHhi«lrallet»aft(^V^ ^ 

bedsöfinbannrdpetEmeh ^ttMUdiett Oeifles. >Oate '»gebangt fogl^eh^ott* Meem Uirfprunfte lier. 'Vtm' ' 

iimä fioh ifOuktiikAib:^^ j fie jU &ii-^r Ima^iae' liOUg^OefahiehM) yoir irrföher iler VH '" 

y^lij, gi. lUt. priner 9ond. Q i« 



|t3 ALLO. LrrER^J{;.R^ZElTüNO 

fai efnem eigenen Abfchnitte «nsfithrlich handelt, wo' wahre Vorftellung von der »Siehe war ohne Zweifel 
«s (S. lo$. ic60 insbefqmire hd^t^ ^»l^^ner b)/ttbt^ dif^^^dab deipJkU9blkh^lai^,r«ls<foici)fr, t*- ^ 
^ ein au&erord«ii^h^ Ereigftifs^ bay /tnullie:: inileJAetJraxU i»tidh GfenSade:^ <Mchii$wicM- 
g5ttHcne Leitung unverkennbar ift , dafs in dem förmliche Winenfchaft feyn und fo behandelt wer- 
rechten Volke« zu der r e ch t en Ze it » mij uu t w d e m ü e » m a ff e , i f tf g ab e i ' , \mj ' »g t ienii LI gt i te befehen, 
glücklichrten Zufammentreffen aller Umrtaade». \f(^-^ 
hin auch die^rfbllung der allen Weiflaguogen ge- 
hört, Jefne Chrifttfe erfchten^' u.*f.*-w., tmthdsrmi' 
fMleich : „ Diefs ift der Knoten der heiligen Ge- 
fchichte'A 4^Ql4^^ Plts^szerhaueadinpematdraliftenil 
nqd Naturaliuen}t upd für welchen nur die nOch^: 
te^i^eq undgemälsi^en RationaUrten die'f^nttgeode: 
Aufluifung geb^ i j(o. doch » dafsfie am Endet Ui vo^^^ 
1er Ueberze^glmg von Jefu Tagen , wie Nioodemus : 
^iemaad kaqnndie Dinge thun^ die du thufr, es fey 
denn Gott mit ihm ! ". Mar^ ficht , mit welchem irom-* 
Qien $innei9 und mi^wi^ zarter Schonung. der Vf. dar 



fchon im Begriffe eines neiiigen und geheliigten 
Volksglaubens Heg t, und freylich auch nich^ hier 
'ZUVrfl^gSftlgl tVli'tf ; •trt^T^ohl es für föÜläncbe, die 
nun einmal ihre Philofophie (es ift immer die des 
Tags, welche jetzr^eiiM^ifaflmrfllmens höchft ^iw 
wOrdigc,irt} nicht yon der geiftlichenrAmtsfäbrune 
v%rftSSmg^ztt mdern^ ^n ; \\iLumlSt äAihs^^ 
fit^t Wefden'ksiiin. Aber eine Dbgmatik ; auf H^che 
zuletzt das ganze Beftreb^fi der chriftlichen Tbeolcv« 
gi«C«ir manteo-liiKi«^ tailtsi «tfi gehab «ilMiijrfgftaii 
in der Idee, um ihrer an fich möglichen VoI1k<»i««> 
mndieit' ininMtr:'|iih^ i^Mihicbt cü w^din*, ^^ulidrii^ 



J^iftorif^lxe des Chrift^t;hUm$. kehaodeltev fö daft. ihr tnifffen? fich VeiViuliftre}igHHi ' wad ^dmaiidh^ 

infn,^wjrs'aucb-*B|ir die weilefte fiequefmun§$ zum^ ^yThrhrfitj hnkia TurWiffnnrrhifr awhfcbliiijliilj iii i 

Vpll^daiibea £cb in dfMnrelbe&Abübhnittervoh ttihf. m'gft durebdrlnaeii:« Ja vielmehor zoIammeaMraohlaa 

^pfoTiJen. denken muls^ obgkich die (S.igft.) dabey' zu Einem OiaufafensCyltero. Dtätst xvenftdicTfaenhH-^ 

gebrauc^iteA Worte : „ Auf 4en. Weg kommt es niehd gie desfiviingeliimis durchaas nicht entbehren kann«/ 

aj;i»weiui wir nur^deoiZijsIe'miber Kommen*^,' letcfat^ damit'Heiigion'henrfcbeBderVolksiihiwfo'.wafdbiind 

gf^ifsdeutet werdeii kö9aten» Eben foüft iaueh; hfeihe; fo ift es babh dagegen ihwe unvertneidlfch 



mÖgÜohei; Mlfsdeutiii^^.^unterWorfen v wias er In die*- 

fgjcn.Haupttheile reJAe$::.W«Lrks,!,und ^ewlir, w^tr,; 

meyn^t. zqr BQfried^iingvder dari>aol) Fn a genifen y 

d^rdber* we Geh die lii4ipon9pl!Uldfophie«mkh*eh<^ 

ImlW öl^ubetV$ie.h(re yerbalt^i, ivekhes Kwiahtl^a 

XJmiti^s wir fchpu bey.der Anzeige des «r/f«» Haupt- 

t&eii5-.erv|rähateaf rprg^ifagen hat^ tEr glMMe^^ea^ 

fey hierbciy AUe^i. damit «U8gtr4chtet,^ dais man Caga» 

der heilige Glaub» düpfe 4e.^|iiniliobe:Wiffeoiehaft4^ gegün er im.rorlieBeBdenaiclav^iir awf die Seite iler 

mobt ]j)li^niatik' im herköintiiUQhea'vSinneidea'Atts^^i rm^(enPra;d8^ 4h welcher da'e WiücnTchafk nicht 



bey Qber^avpt'^ gebiUeten: nnd.au^ehih^en Men- 
fehen , thieiÜ^ da^-di^ngeitd&e Bidiitfniüi, dalfe dem • 
EKangoh^nn dm4 gnlndiiche^iindmdglichft t^ttendele « 
Thttoiofi^i bewegeben »rvi^def ohn^ weleheidaffelh»i 
fibh l>ey aUeiäcy fiortCchritten?dcr Caltur fchiecfaler«- « 
dings üicht in lein^ Reinheit und Laneerkeit erhaU- 
tea «adhewidunert kann« Siefe erkannte gewifs aach* 
unCsr Vf.« foliald er feinen Blick dahin wandte; 



driicjk^^ werden», DJefn S^heidnng wtfd TonihijrYfon uniättelbar ihre AnweniluBi^ £ndet,..iAirai^gsw«»£e 
^eit getrlebap^,. di^fs eir a% B, S« 140.^ lagt r ,^ IKe VVif^ faset Au£iiierkf?.mkeit ridhlele « ^hndofaes filkied Uiw 
f^fcbaU jUajtjhl* Q^i^tj diar Glatube hat:da8 feinigep theifeniand ilatfagebnn^n öbei^ ^UwirpcktmVisimh^ . 
jene hak ^n^n andern Zweck-, aladieCtr^'nnd jene': nifs des, von ihm (o genannten^ heiligen Glmtens 
g$bt eiaen, andern Weg, alsidie&r« »So #eniyi;i die>l zur^vdfTenlrJia&lioh hlncbniteteifr'.Keligionawahrh^' 
vy'iffenfcnai^ fich nach den Vnrfrelhmgendes heUigCM^ einen. läirken Anfchein. vonEinfeitii^eit^sa* Wnon 
CJayibeQf richten kann , fondern . ihren. Wn|g>ntrengr' braokfee* & fprlcht aber S^l^»«fettift auciii «06 e»* . 
nnd gerade verfolgßp Tpll; fo: wenig thul diefa dätnn ner .;, WiOenfchaf t dts hJGlanbbia'V^^ra derttld^ 
Glaifhen ^ Beziehtt«frauf 4ie WiUcnrchaft KUrlb, da. tig leyii fcdien&Geifilinhe^indaalUUch bedOrfeg nnd 
er frey ausfpricht^ yg^n cler.Cj^if^gi^ianeaafpii'ecbeny . in widcber ^-oher feleicb<lerfJJamen»cirt'. Di%^ia tik 
vnd.cüe Bewijf^ri«!« ^i«|r Juehreriirin Shnen- MbTt nicht für. ftefiMcMicli ^dst, dennoch, «aaSiehn . 
liegt r ufid. %!u^r ftifm^f^ Vertretung "{Mdanfi."* genauer befdhed, fdn'er ei^en^n Vorftdlüng lUhsk^ 
Kilogt das,{^nXv^8enqnWlieiri niiil^lt: öbeh-fo, als'db! dle^WafarheitenTld'fieligidn nach dbs'VemnDft: und - 
zwifchen dem Glauben 4iiid deriWifie/ifohä^ftgav ktän^ nadb derächtifL,^ oblbh^ nficbt! gäna fo: 



wae 



Z^fomn^enhang «^att; ^aden^ffoll^« riind wobSl fogsr ^fe. ; die« Ld^ei reiner^ cbriftJichenDogtiiatik'foiamt^ in ni^ 
In^l^mden emer^aJ|^'ve.rfc}^ecle9e/Wal)rhejt:(iyor Al-^ . ne^l harmoidiciienOaiiiteA vereinigtrehtrcMiiten' 
teffi/unttfrfctiii^.^mim. 4tie vefiias^philfkfiiphicativiiid'' d%mi. £r;datibte4ch'(^araalerluiiftrBifigtiefeen» 

EriU^idl^he,:^^ «Micil dnr 

h-^dlicheii Fü i:\yanrhalten j^deni .SchwS9>Mr tmd - 



Pt^nt^Cten Thür und l?bof^t|)^ffn€^ %v»re?4)as^wav 
licberJicb des verft. ^^f8a,>/V^iUe nnd Mflinnn^da 



nige , 'wa/ derr^^duASiritsäßQhi einci wf^vüark Ooffm 

matik *' nannte ,^ Eiferen B^nennan^ freyhsii ma^J^. 

von Widerfiir^ck!enlihä£ti weKkeiäber/atUr ihrei^Md^ 

L'oMiett' ^fmft dm^ endn tliobfc £kigma*ik vdransfetaBt. 

Uehtahannt ^ittvonlec, Vi^jaiidha» 'ihml dels wahre« 



bey,,^eACie^yegf. .Wffj Ij^ät^^l^HT^dp^b fönft; evf.Pfa^ dUi^dngrfMdliabemi^ nni 

fuDgrifi^^'M- Ouubans i^cliderbnqi^^fei^VlIl^illiJH [foUen.^if^Mbr linv'.ScheiW^jiniBiMtaritfhpffftvTlW * 

wdiihnit clrifig^o k()i^n<89, w4f^ f» ^^dlnff^lHA mnhff :chnif(tiche Volte »H iiMiriiahni JBenfaq^ nnn grf «£ idtb^ i 



ni 



^fiir9ff\nllAligi'iä^^ fffiirt«. 7uerft wiiti^nferTiJcH^; rti'ficRckr Briefe 

IctzAeo. ia dttn Jcrfcmi dtfrfalbM , (ir)<^rret»rf«heh fteller mft dto yftnten lifvoS X(««r^ i«iAd4 «Oa, Apo- 

^diti KiMheund dte G^KtUctiefi 'S 4ft bey dfef^r' ffee} befeeicfhne, und mit Reeht. fbr dts Q^entheil 

K9m (& i7»-«i^.).«Q viffarkV %^hrf . und d»- eftlfc^ieden. Ans der Belichtung deto hleher geh&r-. 

her iiiQhts<idtV«n mft hiottoglfcRer Au^fähflichkeit rigen Stellen ei^giebt Geh, dafs ItvAo«. allgemeiner als* 

befanndell; wobwAbsigeM titi merkwflrd^gften feyn rfW«rr*>.»<, und 2War ein felbft beigelegter Ehrentitei 

michte* dafr,>aßetmri ^m äuß^f^Kitchemueh^'*' Mr ApohA ift (Wiis Jakob, t, l^^ abe^^ße nicht ah 



ftr ttioM ^, Ueb^hreft de9 hferafchitchen «yftertis**' fcffche be«e»chriet. Judas, der Vf. de$ Briefs^kapn; 
efflüärti|iiiidi«ali der fich iMhfJißfk nennenden Chri- aHerdirtgs Apoftel gewefeii feiyJn »er btzeic^bnet fich, 
ftn4iiurteyi*)ikfe Bt balct ,,#«ine Hierarchie*' fern aber nicht ds eiflen foiohen miUeKt des Bov^«^ I. X. 
imahU Miantte wktf: ivas aber S. i^.als „Ideal*'' Schwerlich war er anch Apeftel^' weil er durch An- 
im religioren Lebeil 4er Menfehheit aü^eftellt Ift,* fdhruiig' feines Bf m(ers(fl^Mfilc M Imxmßßyf) üch ^n 
€tSi»«Rekr&OotteaobM Obrigkeit undGewak, ohne Ani^hen bej den mit ihm unbekannten Ifeferh geben^, 
Kiiche aind Pfte£ter^\ das ka^n, fo viel Rec. dar-~ wollte, das ihiii am befteii der ^pafteltitci^^eRebenv 
fiter CS iirtheiUn Termag-, sie ziir Wirklichkeit hätte,, den er nicht anführt. Da es mehirere Jakoi- • 
kemsim» fo iaai|e lUeMenfcben ebeli.Menrchen, und bus, bhd felbft ^wiiy Apoftel diefes Nameesgab, nach 
keiae Engel find« Der hstatere , beträchtlich längere, Jädas Ifcbariots Tod aber hur einen Apoftel des rfa- r 
leoerAJMnietB (träft .endlich' no6h de^ T¥s. Gedarf- men.< Judas : fo hätte der Brieffteller % auch nur iini 
ke« -,, Aber 'itfBVtefhfiltvifs. der MofaHtäl^nd Reli-^ feine Perfotikenntliah zu machen' (welche^ der Vf. 
poikät V V ^dM^ihmiHck *fon ckfrtcbiifHicbefi v^frftatw afs eineh Nebenz^teck. deifelbea* bey diefer Ueber- ' 
dbo^ wfn^ Im ^hzen genommen wird fdiei^ df^fen ' fchrlft afifiebt), lieh wdt eher Apdftel nennen fol« 
h^chwiohtjgtn Gegehftand hier ri<ihtig uifd trefflich len, wenn er es war, als den Bruder des J^kohus: 
girfproehmc Deir Hauptinhalt gehtlföhin, dafs in ' mlfhin ift mit Sichei'hejt zu fcbliersen» dals er hwHi 
deie.WilTefifcbafi dorn Rtligiöfca das Sittliche 2um A^Miftel war. In der Berufung auf die ;Aus{prQche 
Crnode ]jt({t 9 im Leben^ber fenes Vertfaltnifs-idert^ der Apoftel vMy.'iS. hat niaiLisinea Qi^weis gefun« 
tiEcb ift, ib H^ie 'fem dabey eine moralifeh bef«7mmte; den , dafs derBrieffteller nicht: nur kepi^. Apoftel ~ 



gorekiigfl» «od geregelte, Religidfität-fcbon voraus^ - wef^n , fondern auch nicht suirZeit^i: Apoftel ge^ 
gofatxt ift;<* lAtegez^ichnet aber verdient noch tu fchrS^rt>en habe; der Vf. aber fiiidet nur das,erfte.r 
vaende«* dafiiiiier in einer Anmerkung (S.ntyO al» ridvtigi nicht das xweyte. Da fi<^ Judas fonft nicht 
mandliohe Aeufserun^ von Götik& gegevi den Vf. an^ ab Apoftel bezeichnet, fo ift es natOfüch, da,, wo ^ 

J|;efbhirt:f^kei iti-den bciiannten'„WahKerwandt« ' er* von •den Apofteln fpricht» ihtt'dairon aa nnter-^' 
ckafien''des£r£lernlolle keineswegs Moral e;elehrt, fcbeiden} allein keineswegs erhellt aus jener Stielli^ta 
fonderjB ^Mmehr nmp gezeigt -werden, • ^wobio der daffs^r naob der Zeit der Apoftel geichriebeO) viel^u 
Js/Jttßüh dotoh daS'jntHrlicho Triebwerk eines ^^tw metir tia '€t auf Ihre Ausfpracbe hinweift ,1 und Geh 
iipverdorbeneo , aber nicht fittlieb gefchtftzten Her--^ ' den- Bruder «inee Apoftels iftnnt, fohat er zur ZeiJ^ 
zens: geleitet wird'*; weldven „Sehlftfrer' ^.u dem derApofl«! und an deren Zeitgenoffen g^fchrieben. 

ircnannteo Bnob^-,, der uafterbllcbfoVerfofnkr leider '% Diefer ItfaterSehlafs foheint uns nicht ganz bOndJg 
etzt der unfcJgo hinzu, „In petto behielt/*^' Das zu fel^n; Judas kanniehr wx^l zu der Zeitge&hrie- 
gegenwärtiM aber, dem „Wabren' und Gewiffert^'' ben liaben,"als die meiften Apoftel todt W9ren> ef \ 
aMdrfleUioh gewidmet, bedarf eines folchen durch- konnte ficb auch auf ifeihen Bruder jSi^bus-barMfent ' 
g^fagig Aicbt. ^ . : : ^ obibbon' er vi dlefebt bedeutend ittoget gk.derfelbe. , 
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war. — Di«r z wey te Frage ift : kommt diefev Jako- . ^ 
boS'fonft im N. T. vor? Die Meinufg». dafs er mit . 



meniaUo cniica, auctore ^damo Jcjfien^ apud j^^ »^«««»t«» r^ks. 



Judas Barlabes ein« und diefelbe Penoo^fey, wird 
mit Recht kurz abgewdefei». Der Apoftel Judas mit , \ 

^XnXir«rrf / w'^J? r n^'^ ^'-'^^ ^?'^ ^^ Bey«imen LÄbäus mnd Tbaddäus ¥wa Iphou . 
Schoüber^enfes in HolfaUaDiacono. 1 wu Vl u. j,^^ J^ Vf- des Briefs nicht, feyn . d* dieTer fich , 

V -'. ' B %P: ^y^ nicbr.aleApeütel. bezeichnet, auch ai^ eii^ folcber , 

Eine fehr neifsig, forgfiUtig und nmfichtig ge- war. Es fragt fich aufserdem, ob der Apoftel Judas 
fahrte Unter fuchm i B nbei einen f b ht -v er W !gKfe lTgh*'%TfteifTW!ffe aufweichen 

Gegenftand der (Nblifchen Kritik. Rec ift dem Gange fich der Brieffteller beruft. Und hier kommt der Vf^ 
des Vfs. mit Vergn^en.geMgt, dnd kahn deh Er-': aiff üeÜeleikchtuiig Vles NänieiiS 'loi(2«< 'ioixm^w» Luc 
getMuiffcn feiner forfchung fait immer beyftimmen: 6, I3. Ap.Gefch. i, 13., welchen man gewöhnlich 



dttmfU^tX Urtheil ift-feft upd richtig. Beynabe mdf h- durch Judas JdMi Bruder erklärt. Aber der Vf. 
ten wir dicUinftänd^hkeit, n^t der er vorfahrt, *: beweift durch Erörterung^ aller dafdr 'angefahrtem^ 
fib^triebM Andknj. ^vv^^nigUens w|re: w wOnfchen, . PamaUftlerf, daCs etee folcbe£|l||i||e fowohl bey H^T 
dafs er die \JeSerficnt erleichter^.:u&d fü^H^uft^t^ hrgtii^iala Oriechen ga«z tingQwähnlich gewefen,*^ 
punkte mehr herausgehoben hätte. und nw>.iipithii;i Sol^ fujwlijreo maffe .(^^ie auch 

Die Unterfuchung Ober die Perfon des Judas ift dieSyr. Ueberfetzung, Luther ui A.^ethdn haben) J '* 
exfcböpfender , als irgend eine bisher üaruRr ge-^^^tOId^Ife Beweisftlhrung ift ihm fehr wohl gelungen» 



A. L. Z. Nijn^iijÄs- ßV?T£9|9Efi..lEIS3t. 



Aüerdinps m W«rr, d«f $ J«lwbiis AlpbaSoJw , 
er mit JakobM^Brudtr de» Utnffi era«. Perloo il. , _. 
nen Brotfer mit Namen Judas b8tje:j,aber mit niebts 
ift' b««rieren, dab diefer. Jaknbus eia Apoftel .w#r, 
und dafe darunter ieoer Judas Jakobi zu yerftehen , 
fev Nirgends fonft-beafst.di«fer Judas ßruder-des 
Jakobus, da docU Matthäus und Lucas de« P^u«- 
ubd Andreas, den Johannes und Jakobu» »U Brüder . 
biszeichnen. EndHch Xpricbt auch der Ü«fun4 ge- 
agn tliefe Annahme; dafa von den «ogUubJgen.ßrO^ , 
Jern Jefü 2\*ey, Jakobus und Jud«»» ja drej, den-, 

Simon mit «««^^of» »,«*«" "l"*"«*»^'^«''.''^^ ^' 
einen Brtider des Jakobus Alpha», und mrthm.Chnftv 

fdbft, hält, Collen Apo&el gewefen feyn, was gewita 
fehr unwahr(ch»>inlic« ift. - . « . i» „• . 

Daeeieit Ift der Vf. geneigt, «km BrieffteU^r in 
Jü<Jas, d?m einen der Brüder des Herrn, welch« 
Riatth. tj, 5J- angeführt «;erden, »«» fin<lp«; ^^^ 
Brüder waren «ach Ap. G._i, 14- fpaierhin «»«»»MS 
eksyordta, .]» fie waren nach « Gor.4,, 5. ehnfüiche 
Lehrer, ohfchon keine Apoftel. Wenn man fie nicht, 
für leibliche Brüder JeTu au halten hat, woau »icht« . 
nöihiet, fowaf auch Jakobus, AlpbiiSohn, ein«r 
dÄrfelbeta (was bekanntlich die Annahme vieler Ge- 
lehrten ift) ; diefar, «ler im Brief an die Galater un^ 
ter dem Namen »ruAu de« Herrn »orkottimt. war 
einer der aogefehenften Apoftel : mithin kofuite.der 
Bruder deffelben, Juda», der k«(» Apoftel, .puch,. 
fonft nicht fehr bekannt war, feine PerToo wohl da- ; 
durch k*ontUöli «« machen und eu empteblfn lu- . 
ehen-, dafs er fich Bruder des Jakobu« oannt«. Pi« 
Bbwenduneen , welche Pahl uadjßtchfwgnjun» 
dfefe Annahm« gema<*t haben , werde» vom Vhotm . 
feitlkt , und Rec. 'hält diefelba fax gefinh»» «eanB. ■ 
Die Trage, ob ]iüfidi*Xpol rriJ. «j/^W Jefo iAibUcb» ; 
Btüder oder nur Oefchwifterkinder mit 4bm gewe:-' 
feil Tvird von «euero fehr ausfahrlieh erdrt«rt undL i 
för das letzte entfcbieden , wofür ßcb auch äiefß^- • 
ftiri Bibelforfchcr bisher entfcbieden haben, . 

' In einem ftJgenden Abfchnitte »vferde» 4>e.n«r 
m^ntllch von Duhl aufgeftelltan innerfa Gründe- gcr- . 
sen die Echtheit des Briefs «fiderlegt. vÄe find *ror- - 
Irigllch ans der Berufung «"t^«*» Au«(wrüche der i 
Anoftel (r. 17^ 18.) aa« demOebrwti lOdrfciier My- 
then und der angeriehen «ydrjthcben BenutsMtog de« 
ot^n Briefs 4'etri genommen , und bedeuten in der 
That nicht viel- Der Vf. böfchl^tlgt fich jbejnahe . 
«u. fehr mit denfelben.' |Iierauf weninp die jwr-r 



befoipcie» feourcilt 4«r Vftjanga f>€y-4ler voik'lkMhl^ 
aufgefl^tea, , Wif bogyiaf en.t¥>< » ^m-Vt das Zeug-^ . 
iii£$ m geben , dufs $r M^ . kIM«a Witter)€i(U|;M 
Sicbarfluin tmd Fleifs bewtefant. iukI Obgrgehen c6e>- 
fen Tbeil der 9obdftn" Di# vom Vf. gegebene pi^-* 
fitiye Bewehfilhrupg für die Echtheit ^les &riA ent*-* 
behrt fi^eylich ebeafalls «Uer feFteo <kukuUag&t 4la^ 
vfir dm ;ae£fifiQiDio9nfll» Vt oirbk; kinbeo / mitibte. 
i^blwifren.» -ob der Brief feliiem Iiibalt und Moer 
Tfitm nacb deCfelben würdig Srf. . • 

Was das foiid^rbiire veiültaib diierest Briefs 
zum. atea Brief Petri bolriffki, fo trMt den V£^ mit* 
Rfcbt eef didi Seit« derer, weMie.dAn»:ietsteni lUe * 
Origioalitn abfpreübcuij iwil ain diab A«idü z« 
begrOodfii, yergieicbt er deii Brief .fadä^ -Vem vor « 
Varsv Wort vor -Wort mit dem fite» iBHef Petri, 
imd qrläi^en die V4)rkdmnlefidetr AvUehnin ^Oe^> 
wohnMch .f^gllBfehi IMD ivom a>an Beief Petri imr i 
das ate Cap»; der Vfe.teig« febr leherfllnnlgv dafs > 
fcbon bevtq iften Cap« der Brief Jiidä^> i— 9. dve ^ 
Gruadföden abgegebea bat« Der Vi des ^ten Brieh ^ 
Petri, ob^a ^igenftn fefteo GedankeMaDg, ibb wankt < 
hiA und her zwifobeo deo wtwgjtn Oedacikw t w^«' 
che ibm die erften Verjb des arie& Jed« därbielem : 
unfd Unht beyifi 0ttn Cap. iaiif eine febr nngelbhickte 
Waire auf dep^^ Hauptgedankeii desJodfis eikj Die* i 
far.giebt deutlich die von A^ Irrlehnerb droiiefide'' 
Gefahr als die yeraalaffottg feines Sebreibens an ; i 
der Vf. das sitan Briefe Petri aber komtiit auf die \ 
Icrlehrar durch die bMift iingefeMckte Wendung ; 
"JEir^ovxt. i# 3^ßl ^cv^enftMm n. »• k. , zo reiden. Er '• 
woUte nfiMgukOiiftigaii Irrlehrern reden (a Mr;b, i.h - 
blieb aber feinem V^rfatz nicht gefr^u, undf^rfeiie r 
daher y, la— 15. fo.v.on ihnen, als wSrefi Hft tchon ^ 

{[agenw&rtige Picfs nurirdnocb rfesitliclier ▼• 17^««*, \ 
a dafs iTian fogar annehmen mafs, dafe fie fchön eine ^ 
Zeit jaog imter den Ohriften ge>«reCenfeyea. 

, Aut diefc W^ife ^analyfirt der Vf. i(lle mit dem • 
Briefe Judä verwandten Stellen m 2ten BMato l^iH» i 
und diefer Theil feiner Schrift verdient nebft der 
Ujaterfuchunjj. Übejc die Penfon der Jadas das gröfste 
Lob. — ISachcjfem nun das Ergebfiifs gewonnttt 
wptdcn ,' dafs Judas zuerft und unabhängig ^elclii^j^ 
Jbeti, der Vf. des^ten Jlrirfs Pelri aber delTen Nach- 
ahthifer g«fwefco , werden noch' Zuletzt die 2^i}gnifle 
der Alten Aber den Brief JuJä zufaminengeftem/ ^ 
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Befördeyungen, 



per Msberige , euch ah SchrffHtrllerbelitfniitelhl- 
fter räBettnUnebejEHen^iin'^, Hr/€f./lemr.FHe<}^fic [ 



Der ttsh^rige Dircctor S^ «SehHöakrelr - jSeminafe Weig&nd, ift alsPafl^r au BegenaumbuTg biejWeil^* ' 
zuWeiNenfels 'Hr/foft^JrmmÄn. »m^, «ftalsP^ feh *eJ»dert i^roWeii. * ' * ^ ' ' ' ' ^ 

«*wA:;,.ai^rKliArNorahaiifcnbei8rderttrorden, » ' / ■ * .. . ^ / ♦ 
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, ' ScTitembet ift««. . 



. .. Mf . i,-.c LIT'ÄEARISC'HK ANZEXOCN. 



Arfküixdiitttiicftn Sltöföf Sjöid neWter dlgt- Wer bis Oftwa 1813 ^i^ ToUftSudlges Exe«- 

,jP UA^f. I ,. .,. f -^ Sdimidf, JTarZ, vollftändige Naturgefchichte In litho^ 



t«ij *> 



Von^ • •; « -= • : . graplurteit AbbiidangeBi. ifter Band. SKttgtUei^, 

RofenmÜlteti SchoUa in. rettaTeßäm^tum. mit 130 Tafeli^ 8 RtUr.. atervBand. Vojel. mtt 

'^ •Wol- fy:-rÄrt 2; jy«inörvm t^t» «. » m«j( c .:l4aXa«ii;r«ilihlp. jtl^f Band. AjmiMbien, nil 

-» »iÄtM*-t6te *^ ' . i . 54 Tafeln. 3 Rtblr. 8 gr, 4terBaDd. Fifcha, mit 

S:S:^-"^r^^ f ^'^'^ "^' "" "* *7Sr>te%T6t; Band errcbelnen im Uufe de4 

BachHandlongen reAndt woiden. ^ ^ ^- ^äclÖten J^w, Diefs Werk Ift aus der bekannten 

Ich enthalte mich jeder Anpreifung eines fchc»^ " 'Ahftalt des PrQf. i)2i>ffff«r henrorgegangen. Man darf 

BngaalskfaCGLfch anerkannten Werkes, und bemerk* ^ifo j^j^r etwa^ Gutes, und nicht Sydele^en , mit 

inr , dafs.in Wenigen Wochen auch die xweyte gÄnaJ neu denen das Fublicum leider öfter» Untergängen wird. 

gearbeitete 'A**9^p von dettelbenVerfalfersV * - ' efwiifteta.y» ^' ' '^^' . • J 

SchoUa in, V'^iu^ Teßameniun^YA. L <?air3 2. Sxo^ gj^ck, '^rof.| BhSUmtAe Abbildungen ' des men^hl. 

«mm continen^ l ' V . * * ' ' Koriiers. Qefbndefrs f&r bildende KünMer erlSufert. 
Verfandt werfen wiri. An Vol.Ä]edit.a:unäVot IV. Mit w Steihtafeln. Imp. 'Fol. Manchen, ;a Rthlr. 
IP.3. Edit a. wird ununterbrochen fortgedruckt. . Leipzig, m Auguft igaa 

. ^o^a^p Ambr^ Barth in Leipzig. ' . pi 
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Friedrich FI«lfek«. ' 



r ^ • . * ' • 



Heae naturhiftorifcÜe' Werke , ' welcW In' ietzter ., , ^;^. r j .: ^ , ,; . , .' ., '\„ ^-^ 

Oftermeflebey Unterzeichnetem erfchienen find. ^, . Von deminLondonfo eben erfchienenenWerkA: 

S^fTfmgfl^r Jff&r «^fl« EfUdfipl^iö^Jl WfgjClMpmt^Ge- .' JPrifp*|iriJ> Trtat^ on tht Difea/es ofÜ^Nfrvow 
biete derTÄnzenkunde^^ter Band;'. tdj^ig. gr. g. Sy/tem, 8- v ^ 

, Velinpap. 3 RthU- Schreibpap. 2 Rthlr. 4 gr. Alle erfcheint eine deutfche Ueberfetzung. , 

3BändeSchreibp.6Rtldr iSgrr'^V^^^ Leipzig, den 6. Septbr. 1822. ,. . 

Inhalt: i).Spe«cs plant, mm. cogn. 2) Epi- .,. r" ^i »» *V| 

* t6meflöraein*e«lfeaW;Roiii]Nirghed:aW.^CiArey, -,i. • 

©. not. N. WaiUch et'C. SprAigel. J3) PflaiARen in ./,. . , p^. Kohlrau/ch, 

Ciarke's Reifen. 4) ^AnszSgfe und BenrtheÜungen ^ ^ Batftellung der deutfchen Ge/ch^ichte 

imsi^n*u.i(iibötamfcheÄrWerkeh.- / ^ 5«"/^« •/ -...^ yolks/chulen. 

Eaßurnoiosky) CoiAtetf., «»^f'^^^^^^^^^^^ ^«,8- Elberfeld, Bnfchler'fche VerlagsbadH- 

für Ics environs de Vi^^nne. gr. 4. avec 10 p^ncne* mSV^**^'' hamlliinir iq-^-j 

colori^s. Vienne. a Rthlr. ic gi^. t^ .^ üandlung. 1822. 

»ydnii^aLjfl.; Aiiatoini4TefttidifaisIuropaeae,Fafc.2. . ^ . a6Qbeiten. J2 gOr. 

etnltimus. Cum lab. XXI. Folio. Vilnae. 2oRthlr. Jq gedriingter Kürze, aber «dfwh mit m^glfehher 

Preis für das vollXlandige Werk mit 40 Kupfer^ Genauigkeit im Einzelnen^ fUUt diefee Buch den Lauf 

t^dboCIloRlUr/ V.- .. .' ' ' '. \ » der gefammten de» tfchenGefchichte ins Licht, und üt^ 

JPar«rgoii ad L. Hj Boy&i Anatomen Teltudinii>^ erani's tbutder Vorrede, dazu beftimmt, in ded eigentUchea 

Tertabratorum. Wnimalium , fcilicet piscium , repti- Bürgerfchulen und den Elementarfchulen , welch« auf 

lium atiom mammalium comparatioiinm iaciens, |»lcher Stufe fteheuy dala fie ein paar Stunden m üer 

iconeillttltr. 4: Vilnae. 16 gr. Woche auch für die Gefchichte des Vaterlandes arübri- 

Schmnki F. P. , Flamae rtiHores H(Mf Acad. Monacenfis. gnn können , ^^^.'^'ff^.^^''^'^'^^^ zumLeA- 

fXq etio Monachae? Änper.Fiil. :jeae84Hthlr. packe; den Schulern. 4er höheren SiAulen, w^ die 

iraic.9etia ^n P^^ deutfche Gefchich^ nach dem grofsere^erke des 



»MH^e,Xafelft.i«n. grvl^t^n.Ii^rmat ent^t,,^fteeftj laue« ^r^^m. ^^^^K'^.-^rr-^J ^^^.•^..•^•« ^^ 
'^d^JU Z. 1822« DrUter Band. ^ K • '»- 



/ 



Fimiilieii der Stadt und des Landes, in welcher der Sinn gen , beforgt ; welches den Befifsem dlefes Bnclie und 
fSr vaterlXidirclie Geftliicfete geweckt ilt,iMe(^dalir|ii6r) dep Fveunden idpsr^rtwiclenrieprMreiMiirlfacl^ 
^fs^re mrW «* Ifefen^e Mubte lirf)ei^, zfr . ' .' ! . . 'i M v.r.i. ; .^ 

ruiij' SU dienen*^ ,_^ , ^— iwn — ■ «««. . .«^.^•-. ^...»-. __^__ 

r. '^ r i;on.<P«Ki4A^/phflorophifche Unterfuchnngen über die 

In der Bachhandlung Ton C. Fr. Anfellrng in Griedken\ mit Aiunerkungen Tom Prof. Fiüaume» 

Ber lin (BfüJerft r aü w ffmTr)ilte fltlJ e i ie irwid ' tu al^ * ^* -» Bimde; ••^. gr- ■I789»' bey IL-ikr-ÄtTttnrana- 

' ' ' ' ' ' 2 Rthlr. i6 gr. 

:JQt(reiiI plfilj>(6|^^li7 Ifi^rrachungen über die Arne-- 
rikanerj oder wichtige Beyträge sur Gefchiehte des 

f^feUicf^eit (GaCdUefto. . a.Bivide^ f^f B. 176« 
binTaTeTbftTa R^lr. lÄiT^ ^ ^m-n^^ 

Dejfen philofoph. UnteflVicIiungen iiber die Aegyptigt 
und Chinefer. a Bände, gr. g. 1774. Ebeadfll 

aftöiU;^f6gy- , V- • ^ .-^.; : 

Me^erches jiJhilo/aphi^ues für. les. uroct, jtfur Hr. 

deTauw. 2 Vol. gr. g! 178g. c^^,|t, A. Rott- 
.. i^an^. ^JRthJr.. 20 fff' . • .; \,. ! r - * 

ftocl^r^U^« phlb^jüph, für Ie9 Oj|(jteu ^tlefiJ^sxPf*^''^ 

parMr. dePaww. 2 Vol. avec .une carte. 177^ che» 
. IL A. Rottmann. 3 Rthlr. ftp. 

Oeuvres du comte Algarotti, ayec les m&noices toih^ 
cerjQiant fa yie ejt fes Berits » traduits de Titalien. 8 VoL 
1772. avec fon pprtraii un frontifpice et des Tignet^ 
tes, chez.H, A* Aottmanj^. g Rd^r. 

Th^atre de P. tJorneitte) avec des cominentäire^ et'au«- 

- tvesiiiorceaHx. int^i^effa^s. • g VjOlumes.*, avec. gra-vu- 

rts. Gen'^ve Xfl^' 'chez H: A. RottmaniL 

45 Rthlr. ; 

' Zu haben b^ Karl Gnobloch. 



len Buchhandlungen des In- und Auslandes su haben: 

E l e m i nt e *» '■ T 

der theoreti/chen und prakti/chen 
' ' •. •« C*'e mi^e' •: ' ':• ' * /^ 
für Militärpeif/anen,; 
befonders . 
,f&T IngtnHur- und Artilltrie-^Officiere. 
1 . jBunt Gebrauche 

liey yötleluhge*n und «ur Selbftbelelinng: 

• •■ . .-. Tön- ♦ : ' . . 

• -Dr. Slgimund Friedrich St^rM/tifdt' • ' 
(Ronigl..rreurs. Geheimen Rathe und^iUtfei'. xt.t ir.) 

DreyTheiie in gr. g. mit 2 Kupfertafeln in Quer- 

Folio. "i 142 Seiten Text, nebft Titel, Vorrede, In- 

hldt u. f. w. Auf weifsem Rofenpapier. 

CompL 6 Rthlf . 8 gr. Cour. 

Erfter Theil: welcher aufser der Einleitung die 

• Lehre vep den chenuTchen Operationen, ^e Aff^^ 

nitätslehre, die Lehre von den Aralpilenden, den 

fäufezeugenden und den Tauref^gen j^lemen- 

ten — 

Zweyter Theil: welcher die Lehre vdn den alka- 
UMien EtMuenten , den erdigen Elementen und den 
Elementen der felbftftändigei&. Metalle — 

DrlttjBr Theil:. welcher die Lehre von d^n Säuern, 
' Toii deto Salzen , dergleichen von den Bi^Ffca&dtneilen 
der vegetabiUfchen und der aniiAaiirdi^n^ Mator- 
erzeugmlTe enthält 

In demfelben Verlage erfchien firüher: 

Oijila, M. P. (Doctor der ArzneywiiTenfcfaaft an' der 
medic. Facultät zu Paris , Prof. der Chemie und Phy- 
Ak u. r. w.) , AUgtfmeine Toaiicolögie oder Giftkunde, 

^ ^ woiJn^die Gifte des Mineral-, Thier- undPBanzen*- 
reichs aus dem phyUologifchen und medicinifch -ge- 
richtlichen Gefichtspunkte unterAicht werden. Aus 
' dem Franzöf. nberjjßtzt, mit eigenen Erftihnmgen 
und Bemerkungen vermehrt vom Dr. Sigism. Friedr. 
Hermbßädt IVTheile. gr. g. Mit i iCupfertafel. 

« ,;<kNpi]Aet y Atldr. i4 gr. y 



Leipzigs im Auguft X922. 

. • . / * • 
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/' NachTtehen'de^Vn^^^ n^ehrereh Re(^elttll01i^'(ff<^e 
Äligeitt. Repertorfnm I8a2.' ^tes StÜfck) fehr ^u em- 
pfehlende Buch bringe ich hier von Neutai in Brin-« 

nerung: ^ ," . , 

Cutbrte, G. J, (Mitglied des ELoa^. ChirurgiTchen 
(!ollegii|ms zu London) »> über. SchuCswun^en in 
denJ^tremitäten und die dadurch bedin^c^ ver- 
fcbiedenen Qperationea der Aii|putation.£iebiA de- 
ren Nachb.e^andlung., Aus dem EngUfchen und 
^t Ann^erkungen von Dr» Späitg€fbeng% Mit 
4 Kupfert gr. g. 2 Rthlr. 8 gr. , 

E. H. G. Chriftii^i ib.BMlia. 



i'i /t 



* Tilbi^g^ii, beym Buchhändler Ofiandei ift 
"•rlclMeoeA^ 

» ür.Sr. Benf. Oßmdn^s, Hofr. u. FW)f. in GStdngen, 
Bmdifudk der BnibMungskunfty 2Bände in 4 Al^ 
theUungenu grvg. igtg bis igai* 5 Rdilr. f 6 gr. 

Dl? Förtfetzung , oder die Utzie Abtheilung diefes 
g^Tchatztei^ Werks, erfcheiiit n^ächftens durch den Sohlt 
les It^YMblftb, mxm troVR; Qfiimikr in Gi^- 



DieHaUi/chen Waifenhaus^Arzniym. Bki^^kurxe 
ymd d&uiüehe BMtmnß' übett iliren (MromcJk Hfiif 
ihre mrkunf^m Von Dr. /. F.iC. Dujfer, Pro- 
fcfisr der Medicin, praklildMm Aitl und Vor— 
fteher der MedieMnenten-Evpedition des Waifen- 

< hsul^s« Ha 1 le , in Conuniffion ^y Bwi^hf ndlwgg 

. des Waifeohaules. X89a< . 

' Diefe für dito Freunde^ der %ekMttit«n imd oft ver- 
kJAmnen OoMtfäm JTaifiiikm^'^Ämaym iMlIfattint« 



v.^*. 
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Num-'s^T. SEPTEMBER tgat« 



Schrift nMtH mSgKckfter KHne die aOgamcüiea und 
tpecMllen Besiehuugen aller einzelnen Mitt^ zu den 
^etrfcfaiedenen Zuftiinden vonUnpäfslichkeit undKiank-^ 
imt de&.menfehiichen Korper» kurz und dentüdi- dm:, 
giebt die Dofen der Arämeymittel fo wie die dabe^ zit 
IieaehtoodeB R5A flehten genau an, und fetzt da- 
jditrdk jeden Gebildelea in den Stand , fich jener Arz* 
ueyen , auf Helfen und unter Urnftänden^ vko weder 
ein geCdiLdLter. Arzt, noch eine gute Apotheke zur Hand 
ift, mit Sicherheit bedienen zu können. 
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Neue fchongeiftige Schriften yon C F. van der 
Vtldjty im Verlage der Arnold'fchen Buchhandlung 
in Dresden: 

e Sdujften, gter, ^ter und loter Band, 



pder: 

C. F. V. d. Veldef dar Malthefen Aus der letzten 
Hälfte d#s ijStea Jahrhunderts, x RAlr. itgr. 

'^^ -^ DieXdditenßemer. Aus den Zeiten de^^ojälib- 
ligen^Kirieges. i Rihlr, ^ .. 

•— — the Wiedertäufer. Aus der erften Hälfte des 
* li6len. Jahrhunderts, x Bthlr. 3 gr. 

iMe 'erften dre)r Bande diefer geiftreichen Schriften 
enthalten kleinere Erzählungen unter dem Titel: J&'Z'- 
ß^^f 3 Thle. 2 Rthbr. 18 gr. Der 4te Band: Frinz 
Friedrich, ^i Rthlr. 12 gr. Der 5tey 6t^ u. j\ie Band: 
die Eroimnüiff ^<m ll^xtca, 3 Thle. 3 Rthlr. - — Mithin 
koften idie 10 Bä^de 10 Rthlr. 21 gr. Bis Ende des 
Jahres wollen wir .|edocli den Preis zu 9 Rtblr. gegen 
baare Zahlung feftfetzen , wofür fokhe durch alle Buch- 
Ixandiungen zn bekommen find. Später critt derLad^a^ 

preis wieder ein. 

- 

Von der eben aus England uns zugekommenen Cit- 
eydopaedia of Jardening etc., by London, liefern wir 
eine deutfche Bearbeitung, und es wird diefe Encyclo- 
pHdie des geüsomiten Gartenwefens, welche die Theo- 
rie un^ ^raxi3.des*6artenbaQes, d<^ Blumen- und 
Baujokucht, und der LandTchaft- Gärtnere jr nach den 
neuem Erfindun§eiB upd yerbefCeruiigen enthält, mit 
mehreren hundert Abbildungen au«giQftattil$.i doch aber 
fehr wohlfeil feyir. 

Weimar^ den 30. Augtift 1822. 

Gr, H. S. pr, Landes-InduftriO'» . 

Co.inptQir* 



Gorlnmry und 

Der fo xShmlichft heicannte Gartenkinftler uni 
Xolaniker, Herr Doctor Oiefricft > Vorfteherdes Giols- 
lierzogl. botanifchen Gartens in Eilenach und Tieler ge- 
lehrten Gefellfchaften Jtfit^lied » hat nach Beendigung 
feines grofsen Lescicom der Gärtnerey, und JBotamk an- 
gefangen N^triige. zu tfi^em UaCSfirhen Werke her- 
auszugeben; indem die vielen neuen Entdeckuiigfin in 
der Botanik Mhige noÜMg machten« Diefe Nachträge 
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I AaAisIgiUtoa dar ar^ entdeck^ 
ten Gewäch/e: denn £e, bedcagen boceiU «icht Bände, 
und an dem i9ten und letzten Bandä wird gedruckt. 
Da mehrere GactenDteunde und Botaniker dioTe Ifach^ 
träge oder einzelne Bände davon noch nicht beützen 
können , fo miulien wie bekannt , dab felbige^ voll- 
ftändig oder auch in ainzdnen Bänden noch filr ifij^ 
Pränumerationspreis , jedev Band zu 2 Rthlr. 6 gr. 
(oder 4 FL 3 Kr. Rheiniich) zu haben find, fowohl 
bayuns den unterzeichneten Verlagentt als auch in je- 
der ffuten Buchhandlung. Dar IkMÜere Preis eines jedeifi 
Bandes wird 3 Rthlr. (5 Fl. 24 Kr.) feyn. Wie reich- 
haltig diefe Nachträge £nd , er&eht man aus folgendem 
Inhalt: 

♦ 

lft«r Band. Abama bis Carduus 714 Seiteq. . , 

ster B«iqd. Carea> bis Diphaca 726 Seiten. 

. .3ter Band. Ifiphyllda bi» Hieraduni 700 Seiten. 

4Jfcer Band. Higmßa bis Mertenjja 683 Seiten! ^ 

, 5ter Band. Mejemhrianthenum hii^Pe^ea 664 Seiten. 

6)er Band. PelargoniuiH}ns Pfychotriä 604 Seiten. 

71er Band. Ptelea bis Scurrula 691 Seiten. 

8ter Band. SaaeUaiia bis Tagetes 628 Seiten; 

• 

Die Gewächfe find nach den lateinifchen botani- 
fchen Nonyefi alphabetifch geordnet , dabey die deut- 
fchen Namen, und alle ErkKfungeii lind' efenfalls 
deutfch. Zum Schlufs wird auch ein General -Äe- 
giftefr aller deutfchen Namen geliefert werden. Das 
Hauptwerk von lo Bänden " hat einen gleichen RreiSi 
und die letzteren Bände deCTelben And eben£Edls noch 
einzeln zu haben. 

Buchhändler .Gebriider Gädicke in Berlin* 



Bej W. Kai f er in Bremen und in allen Budi- 
handlungen ift zu haben: 

Des Burfdten BrdenwaUen, eine echt wahre' Bur^ 
leske. 8. Geh. Mit Titelvign; 8 pf. - 

Blenken, 6., Betrachtungen, über das. E^^gfiium 
Matthäi. ifterBand. ate Auflag. iJRthlz4\l6gr. 
(DefTelben Werks 2ter euch m'diitfein' Jalre neu 
erfchienener Band koftet 2 Rthlr. 8 V-) ^ 

. * i" i I ■■ 

Neim €mgUfbhe8 Lefihueh. 

Soebeniftbey LeoDoldVofs in Leipzig e^- 
fchienen und in allen Buchhandlungen Deutfchlalids 
zu erhalten : 

jinaUcten aus der Gefdtiekte Englands; fm Lefe- 
bttch für Englifchlemende, IMit hiftoruchen und 
üterarücfaen Erläuterungen* Von L. pMens. &. $. 
I Rthlr. 



Der bereits dnrch mehrere 
genommene, das Studium der 
fördernde Schriften , bekannte 
den Liebhabern der englifchen 
JUches Lefebuch, iii welchem 
und Wichtigfte der älteim und 



mit vielem Bejcfall au£* 

engltfehen Sprache b«- 

Verfaffer nbergiebt hier 

Sprache ein gefcfaicbi- 

er das Merkwiirdigfte 

neuen englifchen Zeit- 
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gafcWchte KetaustaltelMfc §JfadA hat. Weit entfernt, 
die fortlaufende GefckichteEngUtnib, wäre es auch nur 
im Auszuge , «u umfallen, iferAen blo& die in derfel- 
ben Törhetfrfchenden Haupiereigiiiffe» WaffenthateOt 
Erobeningen und Vediufte, kurae Char^kterfchilderun- 
geo der Heldeii und Sdiwäöhlinge , der guten Regen-- 
ten und der Tyrannen diefer Nation , gegeben. Die 
lingehängten hiftorifehen und literarifchen Notizeib er- 
Iiöhen den Werth 'diefes aüfsetll coorect gedruckten 
Lefebuchs , und gewahren felbft einen untaviicktandeA 
Einblick m die englifche iiiteratar. 



Am L..& Niim. 8}7. SEPTBMBER igsa« 



iWWW 



Im Verlag der H i I d e b r a n dachen Bachhandlung 
in Ar nTta dt e^fbhien fo ebein und wurde rerlandt: 

'Die letzten Grunde des Rationalismus. 
In einer Widerlegung der Briefe des Hn« Superint.. 
ZölUch über den dupernaturalismus. Von F. H, 
»' Cebhard, Pfarrer und Superint. zu Kranichfeld 
im Gothaifcbi^n. aS Bogen, gr.g« i Rtbjr. iaj;r. 

Dlsr durch' mehrere 4>hilofophiCche Schriflen b»- 
D9its rühmUclift bekannte Hr. Yerfidffer lagt in der Vor^ 

>. Es bedarf nur der korsen Bemerkung^ dafs ich nichts 
als die letaten Gründe des Rationalismus gebea 

«. • woUte. Ob ich übrigens in dem Beweife yon der 
Ümnöglichkeit der Wunder glücklich gewefen oder 

; nicht, müCfen philofophifche Beurtbeiler ermeßen. 
An diefem war mir wenigltens gelegen , da Hr. Su- 
perint. ZöUich Reh lo feft auf diefe Möglichkeit der 
'Wunder (tützt Hätte ich diefe meine HauptabAcht 
erreicht , fo würde mein Budi wenigltens mcht gana 
. SberftürngfeTn. 

Be7X.A« Barth in Leipzig ift arfohienen und 
in aUen Buchhandlungen zu haben: 

^ * Kl&fe's, C. L.p jtOgenuvu Aetiolögje der Kmnh-- 
' • i^hiiten^tsnunfchh Q^chUckts. Zu akademifchen 
u .. TdrUifwgen entworfen. 1822^ gr, 8- 2 Rthir. 
12 gr. . 

Die von allen Aerzten anerkannte Wichtigkeit der 
Aetiologie für. die praktilche Medicin und der deflen 
ungeachtet ftaitfindende, kaum erklärbare , Mangel ei- 

.ner yoUftändigen. . eigenen Bearbeitung jener Doctrln 

vhat d^n Verfaffer . diefer Schrift zur Entwerfuog der^ 
felben TeranlaTst^ äie ift zunachß beftinunt, akade- 
mifc|ieo Vorlefungen zum Grunde gelegt zu werden, 
und WeAp'detgVeiclien eigene Voilefbngen über diefen 
bitlzernen Theil- der Kirankheitslehre , obgleich er ihr 

'widiti^ftCT gettmäfut'widrden kann, bisher feiten* gewe- 
fen ift: fo darf der YerfalTer doch nicht zweifeln, dafs 
akademifche Doc^nten £ch mit ihm davon überzeugen 
-werdto, dalJs fokhe Vorträge nothwendig eben fo nütz- 
.lieh ald .aoziehend fejn mürien , uin fo mehr , da er 

-Beides durch feine .eigene Erfahrung beitätigen kann. 



ij< 



diefem Zwecke der Schrift hiit der Terfoflbr* noch 
einen andern zu verbinden gefvcht, nämlich Venroll« 
ftandiguBf der Lehre von den Krankhebsurfachen vaA 
Berichtigung einiger eben fo allgemeiner, als Irrige^ 
aetiologUdier AnArhten, und hierdurch, Ib'wia durck 
eine von allzu grefser compendiarifcher Kürze weit 
entfernte Darftellung der Gegenwände der Aetiologie^ 
darf er glauben, feine SrhriiBf auch prakti/bhen, wi^ 
fetttbhaftlich gebUdeten Aerzten empfohlen au haben. ' 



Leipzig, im Verlage der D yk'Xchen Buchhand- 
lung ift erfchienen : 

Dr. /. 7F. T. Benedicts, der Beilkunde endend, of- 
fentl. Lehrer an der Univerfität zu Breslau , Hand^ 
htich der prafrfi/chen jiygehfieiihtnde, £>^er Btod : 
Ton den idiopathifchen Ophthcdmieen. 'wSt 1 Kpfr, 
gl. 8. Preis I Rthlr. 18 gr. ' ' ^ 

Diefes Werk, das VolUtändigftb ii\iter den in der 
neuem Zeit über die Behandlung der Augenkrankhei- 
ten erfchienenen Büchern, wird in den zwey erffen 
'Banden die Lehre Ton den acuten Krankheiten dea 
Auges, fo wie In dem zweyten Ilieile, aus drey Bän- 
den beftebend , die Darfteilung der chro^ifdieA Augen- 
krankheiten enthalten. 



IL Bücher, fo 2U Terkaufeiu ^ 

Ein Exemplar Ton Ahrah. Ortelii Theatrum 
Orbis terrarum, cura et Audio Balth. Moretti, Ant-p 
werpiae 1724, 3 Bände in gr. Folio, mit vielen felijr 
fchön illum. Karten u. f. w. , in Franz -^ Band , foll fujr 
6 Friedrichsd'or Terkault werden. 

Liebhaber hierzu wenden fich a^fälligft an den 
Hn. Antiquar Lippert in Halle. BHefe und Gelder 
werden poltfrey edieten« 

: in, Vernnifchtfe Anzeigen; 



Na c h ^ i c h t, 
das pnafmac€utifch--chenilfch4: Inßiiut betreffend. 

In meiner feit 1^9$ erzich^ten Lehr^qJ^U .wird 
auf künftige OAern em neuer Gurfus eröffnet werden. 
01)^lei(?h durch den Bau eines neuen Laboratoriums 
und fonftiger Erweiterungen ich nun in den Stand ge- 
fetzt bin, 20 Zöglinge au fn e hmen zu können, fo haben 
lieh doch bis jetzt fcbon wieder fo viele angemeldet, 
dafs auch diefer Kumenis bald vollzählig feyn dürfte: 
Jeh erAichö daher diejenigen, welche an dem nächrten 
.Curfus Antheil nehmen Trollen , mir bis fpätAens De- 
ceinber Nachricht zu ertheilen. 

Erfurt, im September 1822. 

, Dr. Johann Sarthohmi Trowimadorff. 
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'*• M*^cimr r JB^flk^t^^j/Jfi äfiwr. das ffSfiigreich 
Baum. ' Ertte fieVfage zu cfeni 'Abrchleile ftfr 
die SUtndeTerfatnmfung'ctes Königreichs' 'Bai^rii 

' (abgedruckt im XSefcUshkuteNr.'BL vcM i^tm 
Jim. iSm). 

a deo harrliohrt^fi PrCtehten Jandftjq^KVh^ryQC- 
handlu^gea» ,nn4 ffer lyo^Uhäti^a.j^iptrachjt 
j^vriTchea dem Blegeatea und der Nation g^ß&rt xUf 
neuefte HypQthekeociefetz fOr d^sVi6aigf^icL^giltfn• 
Die Wic^tJMkeit dieles Gefetaef t wodurch auf eine 
jtfaueroda VVeifa dar. Realkradit Baierna begraodat 
wird t vod 4^ allgemeine Intarefla der- deutfchea 
«StMten -^UF der. AM^a(fang.>Qa (lypotbakaogefetzen 
i^ert dian RfC* 4l«ff daa Publikum recht bald n»lt 
dlafam ne^iao» legfslativan Produkte bekannt, zu ma- 
i^liaQ^ Zvr^ /ahit es nicht {n. DejutCchl^nd tn {og^- 
.aaantan Hypothakanordnungao » allein man abetp 
j^ilgt Cic^ aus ihrer Verglaichung bald» dafs cfie 
-Hianlei^ darCelben blofs auf die Einrichtung von Hy^ 
ipothek^nbüchisra . Cch bezifhan • M(5brena das £iyr 
«potbeke9i:echt Cell^t im.VUeiantlichen ^ufdicGruncC^ 
^tte dee rd|n>fcbaa.HypötheIfenfyfl|B|pis.« ift; 

'dahea .noch.'Generalbyppthekaoy und UiUfch«rel- 
.neiHi^Pl^adpr ^ vrobltfaätigen Ai|ßchten ^le^Ge- 
fat^büravfr^iteln; mit Unrecht glaubte man^ d^fs 
'Bur durch Einfahruog von HypotnekfnbOchern dem 
Kredit auCgisnolfen • werden könne ; . da« M^kmal 
der nofhwendj^9 EMUragMPg der Hypothek in of- 
-ffpiU/^h^.aacby i(i «ielmebr foeioSufsreich» clafs 
auch «Us-g^nze jHypothel^niechi, und TelhTt an<Iera 
■ Theile de$ CiviLri^ch^» diedemit inVerblndbang fte- 
.faen, ' z» B* die jCähre von der Cerfion» fo wie meb- 
* r«re Haop4ihcile des proceüTualifcbao Verfahrens da* 
durch erfchOltert werden« Nor Jene Hypotheken*- 
var{afftta#*ent(pstct^t ^ileo vernPnltigen Foderungep» 
wekba &cb nicht h(oIs mit Hypotheken begnflgt, 
«fondara auch naob 4«»^ Charakter: dar Pubiicität und 
^ecinlit^ «11^ einzelnen Lehren^ in zweckmäfs^a 
- Wrbindung fetzt, und für die nothwendige Wirk- 
£amkait'<ler HypothakenbOcher die geeigneten orga«- 
nifcbeo Umgeoungen liefert. Keine von allen. deut- 
fchen Geleizgebunpn hat das Verdienft, die Bch 
dflrfnitte und den Zufammenhang fo richtig gefOhU» 
und fo zweckmäfsig durch organifcbe , tief eiiigrei- 
fende Beftimmung^o abgeholfen zu haben , als die 
preu&ifcha durch die mit Umficht abgafatste Hypo^- 
thekenordnung voip 1783 ; i^^ Trefflichkeit liat 
ich in einer Aeih^.von Jahren bewahrt», und. «IIa 

ji. L. Z. 1822* Driiter Band. 
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Pr^inzebt in vvelcben.Ge gilt« erkennen in ilir-abia 

.grofsa^Wohltbat« .jVIag auch in neuerer Zeit JfnM. 

iaHcr.in feiner Schrift: . Obiu-fdia Möglich keJteioer 

aiipfachen Hvpotbekenofdoung bey der fortfcbfeir 

■tfodeo Th^ifuiig des. Grundvermögens C^mm igsai 

S..73 . behaupten » daEs dia preuCsilche Hypothekear 

verfafluag durchaus nicht in einem l^n^fO durchzog 

ij)l^rao Csy» wo das Grundeigenthumia ^um) fo hq^ 

>ea Grade get Heilt (efp wie in niecferrheiniTc]^ 

«Gegenden« wo 5000 Mcnfcheir auf fler Q^ia^lratmeifa 

ieben; .ein mit Sacbkennti|irs .ge&hrie{Moer AufTaic 

JOc««ter Preufsifcben Staatszeitung igäa Beylage Ieh 

SiQck 73i hat fehr richUg auf die Siowenduagen üit»- 

Ar<6aMr'a geantwortet, und das Uehertriebeoa fainör 

Berechnuncen bezeigt. Welche grofse Vorzi|ga aber 

;die jpreufsi(che^ypoth^enverfauung..'vor der fra%^ 

zöfifchen-hat» ift.in einem trefflichen Aiiflatza ein« 

mit. beiden Formen vertrauten Gefchäftsmanaea im 

.von KampU Jahrbflchern XV. Band« Z9ftes. Heft £ 

jJ9 ft.inacheewiefen worden. — Nicht in eioar 

Jblchea glQckJicben Lage befand fich in Hioficht dM 

^ Realkredits Baiern, obwohl es an einzelnen Orteii. 

z. B.;in Manchen, an zweckmäfsi^en Inftitulen» wia 

,^ B^ das Ewiggeldinftitut^ und in den neu erworb%- 

r?«n Provinzen an mancheq cuten .Anftaften. nicht 

,fehlte. Zwer hatte wM«f,P^^^^ ?^ 

zur ausdrflckhchen Hypol^k, un(iqu|in|T^jgcF P•^- 

ionfn 4)brigkeit]iche J^eft^fmg dei; HypotheJc und 

Eintragung in die gerichtlichea Protokolle verla«^ 

jlUe^o diefe Eintragung fieberte ni^ht, jweil fia niptai* 

ner blofsen Protokoliiruiig; des ^cbuldfcfaeins und 

.der HypQthekbeftelIujig;mttand> ohne, fopft atme 

von den GiUsvarhärtaiiTisn anzugeben j-^uch naf^te 

die gao^eBeTtimmuog nurauf Uniiegelmarsigf, >väb- 

cend daf durch Baogfucht unddie Ihr fchmelcbete^ 

den neuen Veror<jln(in|^ immer mehr ap^ewac$- 

. fene Heer der fogenacnteo SieaelmSlsigaa kaiatr 

obrjgkaiüicheo Fertigung bedurfte, und die erfta 

. Hypothek beliebig in einer Urkunde ao Mal beftel- 

. lan konnte ; nin Korporal der LeilMKarde war nMh 

..einer Verörd. vom >|teq Ang. 1768 Sgelmlfsig, ^ki 

. Zollbeamu war eg nach Verord» vom i^ten May igof 

.Äleichfalls: für jecten Iblchen gab es keine Vm- 

,,Icbrift, welche die Eintragung in Bacher ibdecta; abiir 

auch bey den Unrieaelmlfsigaa war die Eintragung 

nicht ficherod; das Civilgefetzbuoh hatte das Hvma^ 

thekenrecht , völlig im römilcheoSiiine baftätigt, Oa- 

Aeralhypptheken varoiohtetea jede Sicherhait dar 

Eintragung, nnd^ fi^nt dia eftmifchen (UUfchweigeii* 

^,^po^eJ5»,npoh ymiehr^a Reihe von n- 

J^f^f^^fi4f^:ffri^äm»^ don:Qli(ul*- 

• ger. 



Cr, der mit aller mSeliehen Vorficiht ein Pfiiadrecht den Entwurf, er elanbte Im Entwnrffe wfelilige Oe- 

y der OkrtekeM m die Gaterehifs Unfieielnrilfsi^ bneefcen %u hen^iym r }in||be^|fderr orii ertn ^tif»:- 

|€n (Seh bertHlt tiatlei «d t2urch«n,'i¥efin As Hirem llung det Puhlicilal 4waf die^ Oe^feMlicflmeH^ dv 

Hintergrunde bey der Realifirungdes Anfpruchs Hy pothekenhOcher zu^ aber ohne die Oerfeotlfchkeit 
herrortretend, die ftinfchweigenden HypotheTcen ihre ' desnypothel^en rechts, indem Tonft die rtilirchweigen- 
fechte geltend machten. Unter folchen^UrpftSndeo . deir Hypotheken vernichtet wären; auch das Prio* 
hatte fchon 177Q die Inftruction far dje obere Lan^^ ^p der Specialität fand der Referent ini Sinne de« 
dearegierung auf die Einführung von Hypotheken-y " Entwurfs beden'klich; er' nahm lieh der geTetzIicbea 

bflchern hingewiefen; 1799 erging felbft ein förmli- Hypotheken der Minderjährigen und der Ehcfranea 

IIIMr .Auftrag , "weichet iron Zeit zu 7eit twit geh5^ an , vertheidlj^te die CSeneralhypotKeketfT» hielt vor* 

ilg t^iederbolt" wurde , auch mansche intereTTant^ ^i^gfich die Seftimtnoiig das Eotwuffs,. fla£s lenzer 

Snrt^Offb zur Folge 'Hatte, de(Tcn. Ausfahning aber ^ur beftimmte Summen der Hypotheken eingetragen 

Ih dem ui^gln^Kcnen tJnterfchtede von Siegelmäfsf- werden mafstea , . fOr unausführbar« insbefohdere 

kihn und Unfiegelmärsigen fcheiterte; — ' £rft der mit Bezug apf ^ie, Hjppibek des. Fiskus und der 

witaen Zelt y- in welcher Baiern denRiihni feiees Mi^lderjährigeii ; er fand fcbon darin eine Vwle^ 

fhiheoa, die Würde und ^elbftftändigkeit des Staatk tzung des Priocips der Specialität, dafs In der häm» 

iltrrch elfie fir^yfinnige VerfaiTung und landTtähdifehe liehen Urkunde ipehre;re Immobilien verpfände 

^^tretungdauer na gründete, 'war es vorbehah^ny werden ktattten; fein Schlufsantrag ging dahin, eiM 

Imch den Retchtbüm und den Kealkredit idurch efne Rypothekenordhurfg zugeben,' ornie das Hypotlie^ 

HypöthekehverAiftuiig zti gründen« Die Bearbei^ leenrecht im Ganzeifi abzuändern. Die zfweyteKam^ 

%nng des tgtff der einten Ständeverrammlufig vorge^ iner war zu fehr mit andern Arbeiten beCchäftigt^ ali 

l^en Entwurfs war dem Staatsrathe von. Gönner daft niehr der Entwurf zur Berathung gebracht wer«^ 

llBvertf aüt. Ausgezeichnete witfenfchafttlche Btl«» -den konnte ; der Staatsrath t;. Gönnet übergab fedock 

tfnng und' Kenntnifs aller einzelnea Rechtstheile fn der Sitzung der zwej^en Rammer vom iftea luL- 

mäcnte es ihm möglich , die Verfuche aller SItereo 1819 einen (fpäter in feinen Vorträgen über Oeteiz^- 

^nd^ neuen Gefetzgebungen zn benutzen, und die gebung^gegenTtände^ an d.ie rweVt^ KMltrügt-Nt. III, 

<0ebrecben derfelb^n zu erkiefnnen, ein imTeh^nen b. '77 — 19 J afagedructcteiO * ünönäiHttleltM' VfMPtfag,. 

'Grade vorhandener^aktifc'ber Sinn, die ^robe Ga- in welchem er dieMvfchtf^en £fn#Mduhgea 4m 

fM^, überall das, was'^otli'fhut, mitfchneHem Bli^ Referenten dts landnindiTchen Ausfchu<e$«' v^ldefw 

'ekezu erkeüaen, und Mittel zu finden, um demfi^ legte. - Anch diefer Vortrag ift nicHt blofs fOrBaierih. 

VOrfnifre' abzupfeifen, und' die dem Gefetzgeber n5- Tonderrv für )eden Juriften Wegen' der darin erOrtei^ 

tMge Lebensklugheit, die überall die Verhaltniffe ten wichtigen dvilrecbth'chen Gefichtsptirtkto und 



..jntlg würdigt, und' dte Inftitüte ihnen an:^pafr^ allgemeiner int^reflanter Fragen von Bedeutung« 86 

Verft^^h;, waren d^e Vofzj^e,' die den Beanbeiter d^s erörtert der Vf. S. 91 die Fraget ^ /^ffeniitche Hyw 

^Entwurfs fchmückten/ Die Hey der Vorliege an die pofbekenhüchelr ohne ein dainnach abgemeffener und 

5lSn9M^ramnittit|g den Entwhrf begleitenden Mo- tiarmonilbhe^ Hvpothekenrec1)t e^geAlbrt werden 

^ive ehthälteii einen Heicbtbum praktifchef Wet$- 'Icönnen? Sb S.'^iös, i>b bey einem HyMibekeii* 

•^it, richtiger le^latlver Geüchtspunl^te, ' und rechte Generalhypotheken zugelafTen werden follett? 

^fFtreicher BemerRungen , die fi^.r jeden wilTen- S. 105 Ml w den ^efetzlHrhen Hypotheken der Eh^i- 

*fcfiaftlichen Juriflen, auch abgefehen von dem Stu- frauen und der Minderjährigen die Einfchreibung lil 




'*MeryiS Art der oefrifecffgung, wenn eine odeir die " Die Erörterurtg diefer und anderer Fragen kann als 
'^ andere auf die Immobilien des Schuldners nach je- eine Sjnmrlung von legislativ und wifTenfchaftlioh 



ner tnehrfach^ verfieberten Fhderung eingetragene .gleich infereffanter Abhandlungen t>etrachtet 
iHypoth^R^ ao^' dern Verkaiifspreife eines Grund- 'den. Die meirtenBrnwendongen des landftSndtfcheii 
'lloÄs. nicht 'fte frfe^igt weWetf könnte, w^nn jene 'Referenten warenTtfeferefch wideriegf; allein tBS war 
^Todernto|f'aus' d^m eitlen oc^br c(bm itndemGbte ganz zu fpär , al^dafs noch Berarhnngen hätten Statt fii»- 
♦efiiedi'gtKjvtfrdefnich der Vorlejguhg djfts Entwurfs den körinefty und BHern entbehrte drey Jahre iStir- 
^n iHb ^flÄitfe WfchiiJnen'mi^hrerfiC Schriften, vdn ger das wohhhätjgelnftitut derBefeftigung desKre- 
rwel^hte tihk'S^hrifVFuchta^s (Worte der Erfahrung *^dits, Erff bey dör Vcrfammlung der Landftände im 
für: das Prfln<?fp der Specialjtät. Erlangen i$\9) für J. igia wurde der Entwurf wiederholt vorgelegt. 
^ . «. ^^*..*.s.'^^^- TMT^ip^ /o-j^^«, -„-^ j*« 0fe Regierung hatte in dtr Z^vifchenzeit ein wich- 
tiges .ZeugolfS für die Ausführbarkeit des Entvvurfs 
dofth den yötn dem Landrichter Kummer im O^^ 
-iiisiC6<fl>Sii^&ir^ viJ^ri^ ^HchVtJöfirtrtnftängerieiUeiiVerruch gewonnen, nach 

-^MIW^et^4id^^ftäMd)^l^c/^ ^d^bf^fint^ürfe .ein ^ypothektobuoh herzafteileii. 

O :j ^ - * . . . Der 



ft4i 

%i)gpii PtinkMA verfclitedefff; es wttrde ab«^ ^ugJ^ick 
ilor Entw-Jrf '^!iterPri(/ritit9ordhiiiig(Vorg«]egt»' Dre 
Veherswigung ton der Wictnigkek der ^GrOndung 
des Gr«dlt9 Bkt Baieroi und der edle Geift der Ein-- 
trachf, jedeil irtoder Regierung zum fi^ften der 
fftlioa 'gemacHten Verfehlag zn begfinftlgenf befeel- 
iefr dfe Arbeitete 'de^' hndftlridifcheir AusMiuffes, 
und -bewirkten^ dafs tiach-'-mekrere» Intereffanteii 
Seratkongen dier tweyie KammieT den-Entworf mit 
Bfnige» Modifie»tlonto annahm. 2hi beklagen war 
feS aberi'dafs' in d^r «rfteflp Kimmer die* Berarhun- 

Sn Ober das HypotKekengefetz fich To lange hinaus 
^ben 9 bis er» gegen das Ende der Dauer des 
diefsjlhrigen Landtages das von der erften. Kammer 
lAit tiedetiteaden Abänderungen afigenommene PrcK- 
fect nieder i« die tvreyte' Kammer zarOck gelangle, 
der leiller nun zu> knrz^ Zelt gelaflen • war »' um Ober 
4ie Abirnderungen der erften Kammer umftindtibh 
Seraibun^eu pftegen zu können. Ifi der Ueberzea^ 

fangt «däfr durch längere Weigerung der zweyten 
Lämmer die Nation fnr^ drey Jahre wieder eines 
iiöclift wichtigen InMturs beraubt werden wOrde» 
*gabdle zwet^e KamMer ihreZuftimmung, und der 
Entwurf erhielt niin'- durctv den ^Landlagsabrcbled 
irom lifenJun. rftS2 Gefetz^skraft^ dankbar fegnet 
rfie Naiiott den Regenten unxi die Benrühunj^en der 
"Bearbeiter des Geret^es» und jedet* auständi^he Ju« 
-Yift freuet ßeh des neuen legislativen Werks , wel- 
*ehes alle VorrOge der preufslfcben Hypotheken- 
Ordnung in fieh vereinigt« lieh vor ihr aber durch 
Verelorachung <»des Gefchfiftsganges, durch Voli- 
fländigkeit, durch fcharfe Darchfohrung der Prin« 
eipien der Speeialitflt und Pubircität, und d^reh tief 
eingreifende Vorfchriften in einzelnen Punkten aus- 
xttchnet. Nicht die EinfQhrong von Hypotheken- 
bfichern ift es nur« welche den Kredit befeftigen 
>folI 9 fondem es ift ein confequent durcbgefoh>ies» 
nuf Publieität und Specialität gebautes Hypotheken- 
recht , 4n welchem der Gefetzgeber grofse Probleme 
Iitehft ^fleklteh geldfl hat# ' 

Das Oefitf enthält diiej HanpttheUe: i) das 
-Hypoibekeingiretz in 176$$*; d) die Prioritäis- 
ordnong In 34 M«; Ü dit Kiofffbrungsverordnung 
in fto4f> Es fäilt dem ReCi^ nicbt ein« Ober ein- 
sclno rtHikte der Anordnung und Kedaction zu 
fireiten» daher auoh nur ini VorObergeben ge- 
fragt werden' fott: wefum da» Gefetz $. i mit ei- 
ner Definition der Hypothek beginnt? '(das ding- 
liche Recht» beiCit es dort, welches ein Gläubiger 
zur Sicherheit feiiier Foderong auf eine fremde un- 
bewegliche Saehe durch Einu>agang in das dafOr an- 
ceordnete Buch erwirbt, ift eine Hypothek.) Die 
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tfly^mhelcefl vbrkoameftfiB^'abßltt.il^die^allf^me]^^ 
fi^n HyjpolhekenhOcber eingetragnii werden» fp kai\9 
tue Defiaklon leiofat tnifsgedeutet werden. 

Mit Unrecht aber Wfirde manbey folcberi ein- 
zelnen Punkten » welche die Trefflichkeit des Ge-^ 
fetzes nicht .vermindern können, verweilen. Nach 
$. 3 kann eine Hypothek: nur auf unbeweglicbf n Sa^ 
cfaen und jene fruchtbringenden. dii\glichen Rechte, 
-die 'von den Geletaen den ImmpbUien ffleicii geacli^ 
•tft God, und mit dem, Tode des Berechtjgtei) nicht 
.eslölcben, lieftellt werden* Eine bedeutende, durch 
die erfte Kammer bewirkte Abänderung des Ent^ 
»Wurfs enthält §. 5. Nach dom Entwürfe war diß 
Einwilligung desjenigen, der ]^ly Veräufserung einet 
Sache. fu:h ilOckkaufsrecht , oder das 'Eigenthum 
vorbehalten • bat, zu einer nachfblgeoden Hyp(^ 
tbeksiieftellung nicht nothwendig« Nach dem Ger 
fetze ift fie bey dtm wwüim r^Jhvati dominii noth« 
weiidig,. wenn der Vorbehalt in das Hypotheken- 
buch eingetragen ift, eben.fo wenn der Rückkauf als 
Befehrinkung vorgemerkt War.. Rec*. glaubt, dafs 
unbedingt dem Entwürfe der Vorzug gebabre, vreil 
Credit und Verkehr gelähmt werden» wenn der 
Kaufer, der fclion f des Kaofpreifes bezahlt hat, 
keine* Hypothek ohne Genehmigung des Verkäufers 
eintragen laffen kann; hey dem RficKka^ufe Ift ^s 
noch fclklimmer, da häuBg der Käufer den ganzen 
Kaufpreis bezahlt haben kann , und doch nicht 
Herr feines Gutes Ift. Schwer ift auch einzi^eheh, 
wie das perfönliche Verhältnifs des Rackkaufsrechis 
das dingliche Recht der Hypothek beeiiiträehtigen 
folh •— Bey grundbaren Gütern weifen ^ 6 ** 8 auf 
den n5ihigen Oonfens hl«. Nach §. 10. bewirbt der 
ReofastiteJ aUein die Hv|>othek nicht, Tondern nur 
das Recht, diefe durch Eintragung in das Uypothe-*, 
kenbneh zu erwerben. . Der Entwurf hatte oeyge- 
fdgt: felhft daduüch, dafs dem Gläubiger der Beütz 
der Sache oder deren Nutzungsrecht eio^rSuml 
wird, erhält er nur die Rechte des Fauft- oder Nu- . 
tsnngspfandes ; das Gefetz beftimm't ftatt des letzten 
Satzes: wird eine Hypothek auf die Sache noch 
nicht erworben. Man fragt mit Recht: warum die- 
fer fich zum Theil von lelbft verftehende Satz da 
fteht, da ja fchon ausgefprocheo war, dafs zur Hy- 
pothek Eintragung in das Hypothekenboch gehöre? 
auf jeden Fall hätte man lieber pofitiv ausfprechen 
foUen, was eniftehe, als negativ zp erklären , was., 
nicht da fey. Der §. 11 des Entwurfs erklärte, däfs 
das Recht, eine Hypothek durch Eintragung zu er- 
langen,, fich auf das ganze unbewegliche Vermögen 
des Schuldners erftrecken foU; |. li des Gefetzes 
fetzt noch hinzu: doch foll auf ^Verlangen des Eli- 
genthiimers bey den auf einem gefetzlichen Rechsfi- . 



Eintragung in die Bücher ift nur eine fymbplifGbeki«:tel beruhenden J^*potheken die Eintragung nur auf 
Ueber<'abshandlung des Pfandes; dafür, dafs nur einen folchen l^en Goterwerth befchr&skt wer- 



durch die Eintragung in das Buch die Hjjjpthek auf 
die 4!efet2 lieh an eingetragene Hypotheken geknöpfte 
Vorwog« Anfpruch habe, forgte fchon die Erklärung 
in (• 10 des Gefetzes i da abrigens noch in Baiern 



^^"j welcher nach Abzug der vorftebendei\ Pofteo 
Sen'^BetraB^derTöderungen um ein^Dritttheil Ober- 
fleigt, — 'Auch hier fcheint dem Rec. der Entwurf 
deA Vorzug zu verdienen j der Zufatz des Gefetzes 
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fsDterlieet liAddt itt Mibdeotnog» rni baUbr if^4te 
maa, wenn doch rferZufftU hätte da (tthea (oUeii» ea 
fo gcft^Ilt haben : dafs dar Glaubiger bey einer giH 
fet^ichen Hypothek keine weitere. fnlcription ohne 
Einwilligung des Schuldnera verlangen k^nn» fa bald 
das Objekt, worauf die £intragmig bewirkt war, 
den Beirag der Foderunc nm f aberfteigt« Auf |e^ 
den Fall gehdrte der Zufats aich| bieher» fondern 
'hefter nach §. ix oder 17; am heften f^IreWmsla 
Ä la bey einzelnen gefetÄlicBen Hynotbeken. » wor^ 
auf fie ßch ja doch nur bezieht,, die fieftimnmng bey- 
Ecfößt worden. — Vorx.öglich wicht ie ift $»13» 
nach welchem noch gefetzliche Hypotheken ausge- 
fprochen wurden; *, man wQrdeaber fahr irceo» 
wenn man die römifchen hypoAeccu legales wieder 
zu finden glaubte; diefe find Gottlob aus dem €efer- 
tze verfchwunden, aber in AnCehungdas Recktsti- 
tels gieht es gefetzliche Hypotheken in fo f ern ^Is 
einiße Oläöbiger Kraft des Gefetzes , und ohne aofr- 
drü«!iche EÄUraog des Schuldners a»rJQ?i»w*i»i^ 
einer Hypothek berechtigt find ; allein foll ««• Hy- 
pothek wirkfam werden , und als dingliches Recht 
entftehen, fo bedarf es erft der Eintragung in ^as 
Hvpothekeobuch , und erft von der Zeit der Einira- 
■ ffuoÄ au, erhält die Fodernng die Hechle der Hypo- 
' thek ($. ai). Der Entwurf flellt ifolcher quo ad 
titulum gefetzlichen Hypotheken i fr auf, das Gefetz 
betchrünkt fie auf la; weggefallen find z. B. durch 
das Oefetz die Hypothek des Staats wegen aller 
durch" Verwaltung desStaalsvermögens, oder Füh- 
rung eines Staatsamtes entfpringenden Anfprüche, 
'die liypWh^k der Brand -Affecuranzgefellfchaft, 
"^die Hjpolhek der Fabrikanten upd Grofshändler 
^ wegßn ihrer Federungen an Kaufleute. Oewifs wur- 
den diefe Arten mit gutem Grunde weggeftrichen, 
indem t. B. der Staat durch geeignete Verträge fich 
"^hinreichend mit feinen Contrabenten ficberltellen 
^ann; und gegen Staatsbeamte ein eefetzliphes 
Pfandrecht (ehr übel angebracht wäre, da der Staat 
" leicht durch zweckmäfsige Controlle , KafTenfturz, 
mte Rechnungsei Arichtung, jedem Nachtbeile «or- 
* beugen kann, während für andere, welchen gefetz- 
' liehe Hypothcken^cgeben werden follten, viel bef- 
fer durcV ein Vorzugsrecht in der Prioritätsordnung 
ccforgt worden , z. B. wegen der Beyjräge zur 
Brannverffcherung , und andere Perfonen, z. B. Fa- 
brikanten und Grofshändler, keiner Hs^otheken 
bedürfen, indem fie durch kaufmännifche Anftalten 
ficher geftelU find.— Etwas auffallend mag es man- 
chetn Jui-iften vorkommen, dafs f la Nr. 10 den In- 
habern und Pächtern der Bierbrauereyen wegen ih- 
rer Federungen an Bierwirthe für abgegebenes Bier 
eine gefetzliche Hypothek graben ift; die Local- 



.,^ Äiiarfier «a iifO^hwil^lj«» Aoekfiebt aiT 
«Inen Hauptnahriiiigszwnig, des Nätiqn, die Oblich^. 
Art der Bierabaahme und VerrepiintiDg jr^chtfer««^ 
tigfu diefe Hypothel^ ; Gvfetziiche^ypotb^Ken ha^ 
lien. insbefondere der iStaat (oor wegen der rOck* 
(täjfidigen ordentlichen and auberoadeniliobeaStaels^ 
abgaben), .minderjährige £be(iranen, und. zwar nicfait 
blqfa wegen dee eingabrjachten Vermögens« fqndnx» 
nuch weMo der.. ans d^m Ebevnrtrage ihr zufteheör 
den Re^ta, wegen ihi-itr EjptCcl^adigungsaa^cacli» 
racknchtlich der mii ihrefri. Ehamanoe fi. hnrnonsi 
meoen VerbiadliohkeitiBa » und wegen Verwenduof 
ihrer vom Ebamanne.veräufsarten Ga^en In Ves^ 
bipdung mit $• 19 ftahi der L 19, nach welchem jedp 
Fodernng nur apf eine bpltimmte Summe eingetr^r 
^en werden kann. JDie Notbwc^digkeit dmS^ sir 
i^iea, ohne welchen ein. richtige Hyppthekenfyrteifi 

t\r nicht beitelien kann, jtt von demStaaUiratii v«^ 
öMci' in, den Vorträgen S. i ig trefflich fzai«^ 

.Wor4en« Diefer Grupdfatz fchfiterl npr häufig mi 
den gefetzlichen Pf^mdreohtea, z. B. der .Pupillep 
und Minder jährigea in die G^ter 4es Vormuodr; 

^ foll die volle Suipme des Vermdgeas der Pflagbefal^ 
lenen .eingetrjfigen werden , z^ B. 5o>ooo Rthh^. , fa 
Kt der, Kredit des VormuDd^.^fperrt, und. Nie- 
mand hat mehr Luft, eine Vormundichaftzu Übe^ 
nehmen^ Von den neueren Hypothekeoprdnangip 
hftte die oldenburgifcbe vom iiten.ÜJet. 1814 vei^ 
langt ($. 17), dafs da, wo die Schuld richtig, das Quan^ 
tum aber noch illiquid ift, der die Ingrodatioa Su^ 
ebenda, ein vorläufiges Quantum vorfchlagen.kaaa, 
worauf nach Vernehmung bekler Theile <^hrigikei<^ 
lieh; Ober das Quantum eiitTabiede» wird; in Ani^ 
hung der Hypoibek der MinderjäJwrift^n beftimmie 
der $. 18 der OWenburg, Hypoth. Ordnung,. .da(s nur 
geuereli auf das Vermfigeo des Vormunds die gan^ 
Vormundrchaft mit, den atis der Tutel dtm Von- 
munde etwa zur Laft fAileodea Verbiodlichke^taD 
iogroffirt werden foli, d^fs aber den Vormünder 
unbenommen bliebe, die foichergeftaJt auf fie er- 
langte unheftimmte Hypothek durah ainige in die 
Pfandprotokoll hinzu^ufonnde Bemerkungen fOc 

: ihren Kredit* fo unfcliadlidb iumaK^ibflf als es die 
Natur d^r Sache erlaubt ; der Vormund kann näft« 
lieh den Betrag des ganzen ca admSmTtrirendan Vec- 
mögens im Plandprotokolle mit aufführen tmd z^r 
leichteren Ueberficht des Umfan^i der Adminiftra- 
tion und der mö^iicheo Verbindiiohkaileo äi^ aia- 

- zelnea Gegenftände dee Vtwmp^M^ naneotlidi 
wenn diefe inliegebden^ ohoa obriakaitUcban Gon- 
fens nicht zu verfiuCsernden GrandftOcken beflahen« 
fo wie die wahrfobeinlicbe jährliche iEiaaabme und 
Ausgabe genau verzeichnen zu laCfen« 
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{Jf^rifiuung tUr im vorigen Siildk tiBgthro chmm Rgomfßmn.'y 

Viel berüminter und richtiger norinirt §, so der 
baierfchen Hypothekenordnunji dje Eiatragung 
4er Hypothek auf die Gilleir des .Vormund^: der 
Vormund ift d^roacb pur Iqr diejenigen Tlieile det 
be«ri|giicbeA. Vermögens» welche ihm in Händen ge- 
lafTen. werdeif, vßit einer von 4«f yo^mundfcbaftli-^ 
chea Bebdrde bieoach feftiufetzenden und auf feine 
Immobilien einautrageoden l^ftimmten Summe Si- 
cherheit 20 leiften verbunden« Es foit der Bedacht 
geoomcAen werden» di^s jene VermdgenstbeiJe« an 
welchen derMinderjahnge bereb$dUt |ve;iden könn- 
te» durch gerichtlicbe tfepofition Scher geftellt ^nd 
damit diefe Hypothek, wo nicht ganz Oberfloffig ge- 
»acht 9 doch die ISonune derfelben mftglicbft ver-* 
mindert werde^ EibeV^^^^^Sicherheit ift der Vor- 
mund, fo lange er die gefetzlichen Ohiiegenbexten 
eines Vormundes» befondersjwegen Reehnungiftel- 
lung zur gehörigen. Zeit» genau beobachtet» nicht 
gehalten zu leiflen« .*— Nach §. i6 kann eine einge* 
tragene Hypplhek» tvenn der v^chuldner fOr eine a.n 
ficb richtige Fodef ung die Eintragung 4or Hypothek 
vor fich gehen liefs» aus dem Grunde» dafs lor diefe 
kein Recbtstitel vorhaadeii' war» nicht mehr ange- 
fochten werden. Die erfte Kammer und das Gefetz' 
fcbalteten die Worte ein ; zu <leren Vornahme er ge- 




ausfetzen » fo tcheint der gemachte Zufatz jlberflflf-. 
Cß» aber felbft fcbädlich zu feyn» da er leicht wegen 
d^r Worte; gfhdrig geladen» mifsbxnueht werden 
l^nn. -r- Wenn die Sache« worauf der GlSubiger 
eine'Hypothek erworben hat» durch eine aus Ver^ 
ftbulden des EigenthOmers ^ntftandepe (der Est- 
wurf fetzte hinzu : mit oder ohne Veranlaffung des 
Sphuldners) Verfchlimmerung im Werthe Co |einii^^ 
dert ift » dafs Ce dem Gläubiger nicht mehjr die hin-^ 
Ufigliphe Sicherheit leiftet» b Igma er fOr des Mao- . 

feinde' 0ioe Hypothek auf andere Goter verlapgen^. 
s ift fchi^or .emzüfehen. warum die erfte Kammar 
nur auf das Vertchuldeii aeS EigepthOmera alles gfH 
banet bal^ Abeefehea dasron» dafs onverjneidUch; 
gtofse Proceffe. durch die Frag^flber jh^Dab/A ftor ^ 



Verfchuldung vcranlafst werden» folgteaue der Sr^ 
klarnng des i* i8t wie er jetzt auagedrflekt ift». dab 
^der Gläubiger den Ca/Us tragen molfe. Auf jeden Fall 
hätte diefer Punkt beftimmter» ids ea hiei: gefc^iefaeiy 
ausgedrOckt» und vorzOglich w^n der Anweödum 
auf die gefetzlichen Hypothek^ der Ehefrauen |io2 
Minderjährigen/eine genauere Erklärung gegebem 
.werden mafTen« Gefcbieht 'diefs nicht» fo wird die 
Specialität des Hypothekeofyftems drückend» un^ 
'dem Gläubiger werden Vortheile entzogen» Welche 
er bey den peneralhypptbeken genoden hatte. Eine 
fehr merkwürdige Abänderung des^ntwucfs ergiebe 
iauf Vergleichung von $« la Nr« 6 unfl $..ao« Unter 
den gefetzlichen Hypotheken kommen §. is. Nr. € 
im Entwnrf diejenigen vor» welche w^en Ausflbong ^ 
<(er gutsherrlichen Gerichtsbarkeit AnfprOche ha- 
ben ; gewifs fch webten deyn Entwürfe» wie die fiSo* 
live S. 49 **53 zeigen» die Fälle vor» wenn z.B. we^ 

ien DeppGten» Vormundfchaftsgeldern ^ JBhrpothe^ 
:en n. a. jeniand Foderungen an den Gericntsberra 
Kegrefsiclagen hätte» denke maa,iiph den FaH» dafs 
ein fchlechter liederlicher Gutsherr mit tbichen Gel«* 
d^rn fchlecht umgegangen ift^ und nun das Gut^ 
worauf die Gerichtsbarkeit alB ein Recht ru|it» ver- 
kauft bat» fo lieht es mit den Foderungen der Un-» 
tertlianen» z.B. wegen der Oepoüteniua. lehr traurig 
aus; der Entwurf vfolUe Sicherheit geben; allein dS 
zur rechten Zeit nicht leicht. Eintragung beftimmter 
Summen gfffchehen ,kann » da approximativ die OrAv-' 
fse. der Summe hätte beftimmt werden maßen» et 
f^doch in mancher BinGcht bedenklich Ccbieii ; die 
Beftimmupg den Gerichten zu fiberlallen» fo hattt 
der|. eo des Entwurfs vorgefcbljigen » dafs auf je^ 
dem Gute» von welchem die gntsberrliche Gerichts-^ 
barkeit ausgeübt wird» d#r zehnte Theil des Gute* 
werths als erfte Hypothese wegen d^r C. la. Nr» i 
bemarkten Haftungen elogetragen werden foll ; int 
Oetetze 7eblt $. la. Nr. 6 und $. a»; päd ^ läfst 
5ch noch fehr fragen, ob nicht die ROckficht auf die 
Upterthanen» welche jConft bey vorhandener Patri-*' 
iponialgerichtsharkeit ohne Sicherheit find» den Vor- 
zug vor der Be^finftigung der Patrimonialgeriditt* 
harkeit verdient h^tte>. Nicht zu leugnen m jedo^ 
dafs fflr den Credit eines Gntsbefitzers» der euch diä 
P|trim.pnUlgerichtsbarkeit aosObt, flurch die Be- 
(itimniung des Entwurfs ein Nachtheil entftanden» 
und doch iii, vielen Fällen nur eine halbe Sicherheit 
dßtk Gläubigern gegeibta worden wäre. . Sehr voU- 
ftlndig i^iabt f. da an » was ha das Hjpothekeobuol^ 
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«fngetrsge» werden mufs; auch hier flStst man auf dJefs Recht aunTt rfem, cter we^n efner vor^ai^nda» 

«ine Ab4oderwigJeft^rmvurfs,.weleherWr, 5 ^ur-. ^i'^f-btufg otbr vß^i» emfs-fnf dmi ficfitarr eftzu- 

-«^dlFeliMlenftt»tktUen»>.ATt«adOrö^ der IioheaL gc/imden hcclisi^r/tJUlniffi-i iMnJltA^f* t)*ubh«ft 

OderGriKidbarkeilslaflen undZeheatpflichligkeit des necbweifet, umi Kcc. gerteht, dafs er auch hier dem 

Outs als nichnor £intT»pmgiMrtwr^*«r K ub r ili d e r Ew t w ü rfe d a i i - V or g i^ f»rtB ;■ -r*-ift «no auffallende 

Liftea geeignet fand ; das Gefetz dagegen $-23, Nr. 5 lErfcheiguDg, dafs fo viele Ment^hea dieOeffentlich- 

vertangte auch die Eintragung aller, auf der %ache kelt TctMUen. Es ift igi9 in Nüraberg felbft eine 

ttTtaätfi RfldustUels haf leadan-ijaEtea. , uaU.d«i Z^ eigaa.Srhrifl nntrr ilpfii-IateI--IJeheg die FubUcitat 

heolpä'ichiigkeit * fo wie der Art und Gräfse der der Hypothekenhilcher und den nachiheiligen Ein- 

Leheri oder Grundbarkeitslaften, Ta fern d&r Lehear flufs derfelben auf den H^ndel^ erfchienen ; mit Un- 

O^ei'- Grundherr die Erntfagung ausfhUcklich' ver- recht behandelt nian den HandefnirecÄt wie den 

'tragia an: lotlte das RrpothekeAböcb «in Grund- ren züeicbti wenn aile^kaufmä^Difcheit J^c^r |e- 

.fcch odef nur «in Hypotheken buch reyn ? und follte dem. Net^ierigen . Preis gegeben wären , fo wenig 

We 'Eintragutig wegen des InterefTes derjenigen ge- Rann man dlels auch Key dem Realcredlt tiehanplen; 

fchbben, wefthe AnfprDche wegen gewiffer Reieh- foU das.Qeretz recht ftreng. beobachret werden, ^ 

teiTfft an etn Gut haben > oder nur ein InterefTe der Ift gar niciit zu begreifen, wie'e^ in manchen FäU^a 

JiypothekgUoblgBr, damit aaS der EinTicht des Bu- tu dem Abfthhifs eirtes Darlehens kom'fnen foll; 

lehes jeder^ welcher Geld auf ein Gut leihen -wiD» znm OlQck wiWauch hier die Prax,fs, dieto viets 

fb^iöh'in*Sl»ndoIft, den vrtiRrenGutswerlh^u'er- Härten der Oefetzeausglilchen fnufs, diö SchwJe-, 

itfemieri?- Dem Recl rcheint,- dafs nur'die iMztp rigkeiien befeitigen. SehrWchdg find f/aj. MS dl« 

Äaokficht entfcheiden konnte; 'und fo begreifi.man Folgerungen aus d'er 'Publicil3l dt^s. Rypotheken- 

fchijrchitef -deb ZfiDitz ÜesOefpIZes'.fo fern tJer buchs angegeben. — Von den bvpütBekarlfebea 

i,ehfp-^'ode'r Cnrndberr^ die Eintragung veriapEt; ProteftatiDnaa ^orflber wir Gz-rfurfriWefh* Ent- 

Üaroa^hTchiett es, alswetif Vonder Einlragüng.zir^ wickelung der Theorie der hypoihckarifchen Prn- 

ire» was durchaus tefiationen OMh'prriufs- Rechte.' Berlin 1SI5, wobl 

er nur darauf ati^ quch den halerftben'PrakiJknrn empfehlen Aännen] 

rpüthekenbüchalk and von Vörinerkungen haridern ' — meift l!i*ch dem 

'eingetragen \vcr- Vorbtlije der jrt"eutsirdhBn Hvpdlliiekennrdaung — 

i'WenS. deS'Outs die§5. 27 — 30. Nach S. i(>ftt<älilri<;h\ Jed* Ein- 

It:^ beurtbejleiJ. tragiing' in;das' Hypolfieken^fib die Verjährung; 

Öertimmüng des gegen den Iribp^t desHjpoibekenbucbs fihdet .(5-3a) 

: von fferZeiientf- keine Verjährung iri fo well Statt» als ttierelbe den 

{IHchtickeit ohpe Ünferfchied fpricht, älfo.aucb der cingeiragenen Hypbtbeked oder den.vorgeArerkten 
lefne Ml^d.und der Icgänannte Blutzehend e>n- Foderungen 'zum Nachtheil eereichL. Sehr'fiemer— 
aetragÄit'\^krcFen rtiursj'elÄe Reihe von Zthendprd- kensweri^ find darober die iHü(iv'eS.'(Ü—JQ. Die' 
^efßn vtfecderl -nothwj^ndje'dü'rih' die Befrimmahg M. 33-41 Beftimmen'^ie Wirkungen der flypothe- 
tfn%eweckt werden;' aiicn fcb'elnt isi dafs ..ein keti; es'kam bej^diefem'fchw'i'eilgeoPliiilift darauf 
Merkmalj' frelchäfr Wib tflfr Zehfendpfiicmigkelt ia ail^ vorzltgRch den Einfluts der Pertlrienzieii Hchlig 
JBaiAra fo'kllgemelii beyi allen 'Gcilern vorkommt, zu normiren, is nachdem ein Pertt^eniftHck' der 
gar flicht beranders angefahrt ku werden brauchte. Sache HiMiugefugt'^ oder .gegen efn' «nder«s ver- 
' : Befchränkung täurcht, oder vori def Sj^hejietrfrnnt ^(rdj tnsbe- 
üden F'atl hälLä fondere wai- es fchwlerig zu bel'tJnvneQ>",ob'D(7. dem 
en Zehend'he- TaufcHe "alla Gläubiger' zurammenbfe^-u'fiiä 'werden 
nlfcbeidet, dafs rotitehv ^me unnSth^e'Barufung fcfiif ^^ ' weil Ge 
ngen blots nacH die Gtäuhigerjilaet,' und fie g|egen di)e' flyW^theken- 
it ift, rfahdf alle aÜftalt mlf tJ^fwilleri *f(lllt; der En!v»arrhielt die 
iderungen glei^ Verlaufe fiung ohne Rdckfprachemit den Crediloren 
hatte Beviedc^ für zuUflig, das Gefetz erlaubt den Taiif(;h nürnach 
Tage auch noth vbrlä'üfigeir RbcUfi^l-acHej folln nic^itdjdurt!^ den 
n,v£rlan£t J fii? Hvpethek^nai^flalun e%eVi fo ünpöthigeMohe i^'ge- 
!S'fran75&fctieri bürdet, den Credilbren Zeit'''gcraubt, Jdüd eins 
5' {t'efllmnit'dre QueU»' von vielen 'Streifig kettep er^fi^afo. «ijprdea 
ii; das G'^f^tf feyil? Bey'yeflK«e'e(l^Eihwinig(ine;d*r(SfWito- 
Jiger h'ur'deö«-:, rHijofftfenilieWiriTlin^ttien? oder ifthbkt'WiBmen 
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%d;t«e'r odii' j^&tiheii^Ti hai'dpfe Gw-rcHt'racb'CrfTäb'^chei-' 
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daran ufefe «^»itfhStl^ 'AI^MVvto|;«li felre^f erci ? Es 
ciebt ooch zu v^eids l^^ir^e ii» äWeti Sfahrfen^ xvel^he 
gern andern Alteo'Feft^iralÜii'aiiii'iij^d'e Nöue/ung fi>r 
gefühttich hälfen, daher nicht ^erri in die' AbiöCungy 
die ohneHin' noch viden l'evfiSDen ein Gräuel ift, 
wiDigeil w^r<t^if; Nabh'^.^i erhreckt fith die Hy- 
pothek geg^n* dtn Schuldigt BffHt-^ecie/i^diitt^ti Be^ 
ntzer der Sa^he nebft dem- Kapital auch auf djeZin^ 
lea des laofendeA und (»omiHelbar. vorausgegange- 
nen laftres ; ^ f^br ricf^ig wurde hi^ von dtti ge- 
tneinreehtlicbeci Beftrmmurvgen •sbgewiehen» ' well 
inail fenft eine Häi>Mg' 'für 'unbeuimmte.Stticmeri 
hatte zttlaflWn tnurfenf. - Kacb^^^j kann der Schutd^ 
ner die verliypöthe^irte Sache veräüfseitm aber'nicbi 
ohneCefifens der-GiÄuhigerrafi einer dei» VSTe^fÜ 
derfelheii n^indernJen Lafi belegen;. KaiiA alfo auch 
der Schuidnei^'-ktine Servitut 2u Gunflen emes 'An- 
dem befieüen? v Sorten. aJle» Gred^foren h!e?u tvl^ 
fammcTiWrtifeo ^*wden?' ^ör €Jeii FaJI', däfs der 
Hypothek eribrieV*£uerft au«ge^rt}gt vtfifd, ehe der 

Gläubiger d^s'Getd aastosahj», ^^%^^ ^^ ^'' ^7 ^^'^ 

durch» d^n^ darnach V wenn vom Tage der Ehitra- 

gung'^der Hypolhdte an 30 Tage 'noch nicht verftri- 

eben findj^ oder derSchuklner ianerhal'^vderjoTage 

die EinrÄft- des ak?Ht eoipfangenen Geldes dorcii 

Proteftatfon im Hyporfwkeiihuehe^ yot^nerken läftt^ 

der SbbulrfB^r'auch de»> ndrittefti Inhaber d^rfVsde-^ 

fung, wefcWer^ße fror A^yla^ni dei* Jb Tage odb^ ntich 

«angetragener ^^^o^ftäti^n an ftch fa^acHfe, tJl^ft 

Eiitrerfert'crttg^hfetzen darf. Sehr vblfftändig find 

]n L 49^ si ^^^ WIrktingeit der Hypofiiieken in 

Anfehiing der Gläabfger angegeben. Gegen den 

Vorfcfclag des EntwurlS und gegen rfleMotire S. 12^ 

heftrtnmf der '§/Sty 'drf*»dep«6lattbf^er auch eine 
düreb Hypothek vi^rdchwie FederirAg^ef nenrAndernr 
in dem Hypoihekeftbuiehte ^rpflLi^cJteT» kann, f? 54 

— 58' faikideth'Von denf Wltkiwigea d6r Hypothekerr 

in Anfthung des drHtcftU'efitzers^ lind J. 59-^70 iti _ 

Aorehu^e der GiBubVger uAter. fich. Matiche Be- verdient bShe. Allerdkigs vrerden durob dus ge-> 
denkn^hkeHen vei'anlafsf der §. 64 ober das Verfeh- fetzlk;h vorgefchrieben^ Ver£ahref» nmoche t^HJtm 
TtTiy weAi^ es 2t}ni gerichtlicben* \rerkaufe desGo^ Emwendungea in> vcraM abgeTcbrntter»» allem «errr} 
tes kommt > tvcfniTRifiilkh ein^ehbldnerbehaubteti. wägt man> wie viele Ufiildthfc;e Airbeiteo» Vkv^Mr^: 
dars der vot> anderi^ Latten frey^*Erlrag eines Jaiire» dü^ngen. und Eintrage dadurch dem Hypodiekev^mt^ 
vou denl. Hypolhe^irt^n^GutezterZaHlung derS'ctiuId au%eb^rdet werden»* (a fnoctoe woht d^ Abfol^ 
hhiretehiB'i Äod den ^'I^eweis duneh- uuverdächtigd züng wünfehanswerth fejYi^ Nvenigftansr hatte fffr;- 
ftrhrürkünden» WlrthfchaftsrechiiuHgen 'odrry&«/> dea Fall, wen» das 'Hypoth^kgefucb ficb auf g»-^ 
auf des' Stelle ftfhrt , und (ich erbfetet» den Glaubi- richtliehe Urkunder» ftützt» em andere» Verfahre^ 

Er in dse(t ElnU&nltie einzuweifen, (o- muff das Ver- als fiVr die Qbrigen C^lle vorgefelirlebcfi» feji» (bUarv*^ 
hrm' -von dehü' Gerichte eingeteilt werden. Liegt --^ Sehr-gut ift die^ BefcihiirMing^.. ti9r' nach.wef--i 
in d§eferB^ftimnfittDg nSöht eiii leicht «u mKsbrtfti— cbem*^ wenni der Vergekidene eimft' WlderfprMuhc 
dienift^sr «md Streitigkefteif begfHiftigehdes Merato-^ wMer die Eintragung erhebt» das H^mbtbakeiitmi: 
xium?^ - SdfH4 eifvSehüM nkVy der H der hefehn6he-> vuV-erf t elne^gm liehe Aosrieiehuftg tmter ^Tan Bisthe»r> 
Den Li^e Scb befindet» i»ieht^ fbiOk leicht Geld acff^* listen' vtrfiMiIhto, udd em naeb fetachftlalani Verßicf». 
treiben köiMien? Sehr voilftäadig handeln $§. 7c — die Partojen an dea Rechtsweg vevweiFea mufs.. 
S$ voi» der Erlötchung der Hypotheken.^ *Sehr Wenn eine' Vormerkung gemacht ift, fo- kana der 
zweckma&ig und eonfeguent ift aa dem Gr«nd£atze Beßtzer der Sache und jeder nachfolgende Hypor 
feftgebalteor dafsaur das im RypothekenlMJcheEin-^thekglaubijger yerbngea». daf^ der jeaiger welcher die 
getragene Wirkung äulsern könne.. Wenn eine Sa-*^Tbrmerkung bewirkte^ von« Hypothekeaam^e 2nir 
che im Concora oder im Wage der Exacutioa durch fierichtig^mg de» ÜKbagetadea ktoerbatb yk Tagea 
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C^* »O fie:Ätlf den ffäuihDl«^ itoh ajljeo Hypothe- 
ken Ober» wetehe aicfai^ 'ais .fort.befteh^nd aur.ibi> 
ttberwiefen^ worden find. : Der Titel U haadek voo 
der Nahrung dw Hypolhekenböohec laod vöni Ver^ 
fahren ia HypothekeaSacben* *r« . Die Gerahte^ 
«velc^hen die Gerichtslnrkeit ia viaht Jtreitigei^ 
RechtsgeCchSftea über dieunbevreglict^ Sack^ zur 
fteht\ fuhren auch, die Hypothekeabacfher .(^84)» 
Die gulsherrh^heuGaricliLe führea fi^.üher d>e dej^ 
giitsherrL GeHchtsbärkeit tmterworfiine^ G^^tei; 
(f. 90> l>as Hyi^Dthekemmt handelt JacHypptb^- 
keaCacheii »rcht uoau^efottort» foAdera.4iur> wena 
e$; voa eiaem, Gerichte oder B^haUi^a veraidafst 
wird ($. 96). Den Um£aag der Haftui^aa dfos Hv- 

Eoihekenamtes gebet» die $$. 9$^^ 100 -aa ; vielleicht 
Sitte der'Deutliehkak; wegeaaiich<]eoeliaftua& aüsrr 
gedri>ckt werden follea^ .wefebft;die preulsifcha 
Hypothekeaordnung»$« 185 naheKr beltimmt. D.i^ 

S§. lo}— 'I04- haftimmen, wer Ia Hypblhekeärachea 
atidela köi^e; blofse Pk^oteftalionaa oder Vormer-* 
"ku ngen kdona«» aa( Verfamgen desjeafgeo » dar d^^ 
durch fem Recht Acher ftpUearwillt auch ohne BeyT; 
feya und ßiawiHigung de<i ändera TbeUaSjeingetxa- 
gen werdoa (^.. tog)} eia^ formliobe JSiatrafiitng 
u>itte näeh4l^nt EniwurfiF nie att£'etDfdligaf Vamn-?>> 
^fen \'o»^ga»o^mraen vretdan^ /avfsar wea9 fich da^ 
Gefuch aul gecidhtHche Urkunde, auf e^ageri^ht-*; 
hch aiietkaanles. Teftamant» oder rechtskräftiges 
ürthefi liötu , und weaa w^en öffeallicher Ver-* 
\^ttttu/ig oder Curatel der vorgefelczten Bebörda Aa-| 
trag genvaeht w^rd«. • Neick dem. Ge/e$zf ($» iipj^ 
follte »jetloeh ia Hiefaa FäUea die Vacaaerku^oaclS 
e^hgerelehfem Gediehe gefcinehea »-«das GeTuaJ^ fällta) 
A»^ erft den>Be(k2er der Sacbd zur Erkl^ruiijg/^i^ 
$a^mh vo a aciit Tagen mit^etheilt wescbi.. Ni^lM^. 
ohne Grund &walfel( maa, ob nicht das \^er£a{iranr 
des Entwurfs als das weit eii^achare daii Voraii|( 
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unter da« HechtsiiteliAeil MMwUbii werde , defs 
oich Verlauf der 30 Tage die Vonoarkung |;eldfcbt 
werden foll ($• 116). Die f^. K19-168 von den 
Hypotheken bechern bebandaln zwar niur dat Me- 
chanifche , allein wer weifs t wie in allen geriohiU-* 
eben* Gefcbaften von der Zweckmärsigkeit des ma- 
chanirchen Dienftea ein. grober Theil der Güte der 
Juftizverwaltongabhiogt, wird die Wichtigkeit die- 
fer $$• einfehen. Jedes uobewe^iche Gut und ja- 
des den unbeweglichen gleich geachtete Realrecht» 
/ das unter elMtn befoodern Hechtstitel beteffen wird» 
erbalt ein eignes foäum im Hypotbekenbuohe ; 
Outscomplexe oder Güter mit ihren Zugehdrungen 
Verden auf demfeltien folmm, jforgetvMgea , (o lange 
nur auf dem ganzen ComDlexe Hypotheken einge- 
tragen werden follen ; fo bald auf einzelne Beftand- 
f heile eine Hypothek eingelraf(in wird, bekommt 
fle auch eiti eignes /oZwm« Jedes Hypothekenbuch 
Bat drey Bauptrubriken-: i) dieSache> worauf Hy- 

Soth^en eüagetragen werden können, ,nebft den 
arauf haftenden Reallaften; in Anfehuog dea 
Werths der Sache beßtmmt §. 3a , da£s der Wertb, 
fb lange conventionelle Hypotheken beftellt werden, 
riur auf Verlangen des Eigenthümers nach Ueber- 
änkunft mit den Gläubigern entweder nach den> 
Steuerbetrag^ odernach unverdächtigen Kauf 7 4>der 
Paclitoontraeten oder Wirlbfchaftsrechnungen » oder 
nach gerichtlicher Schätzung durch Sachverftändige 
beftimmt werde. FQr die Richtigkeit de^aufge- 
ilommenen Werthsansabea hat das Hypothekenamt 
keine Gewähr zu ieiften. Gutszertrömmeru^aeen 
^eirden (^' 134) en der Stelle« wo der Complex 
^getri|;en war, bemerkt; fodann werden alle. 
Ormulftllcke , welche nur einzeln beiMTen werden», 
^uch MI einzelnen Folien einntragen. — In die 
z werte Rubrik kommen Namen der Befitzer» 
Reentstitdl, Zeit der Veränderung, und dasjenige, 
wie die freye Befugnifs dea Befitzers , Ober die Sa»*- 
che zu verf Ogen , aus fpedellen Rechtst iteiü ba- 
fehränkt ($. 136)» In die dritte Rubrik kommen 
die Hypotheken und die dai»it vorgegangenen Ver^ 
änderungcn in der Perfon und ^n der Forderung 
(f 144). Daä Detail ift Oberall eben fo genau ^Is. 
cweekmäfsig angegeben. Daa Hypothekenamt mufs 
Von de« Eintrage jeder in der rerfon des Gläubir^ 

Kirs vorgegangenen Veränderung dem Schuldner 
achricht ^en ($• IS?)* Eine eingetragene Hy- 
nothekenfoderung kann nur mit Beyziehung desje-*- 
Di^9 defTen Hypothek dadurch verloren gehen, 
f^, gelöfcht werden. Ffir den Fall, wenn der In- 
haber der Podernng, auf deren Lörobung angetra« 
£en wird, aWefend und fein Aufenthaltsort unb^. 
«nat iCt 9 f^laubte das Oefetz (der Entwurf enthielt 
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«ichis, un4 zwar» w^ii, wie dem Ree* CAeint» der 

fanze Qegenfuncl in die ^Gericbtsor(lnu9g geliort} 
efondere Vorfchrift^n geben zu mOffen* — Sear 
umfichlig und origiocU (vorzQgliche Beachtung ver-r 
dienen hier die Motive S. 129-*-' 134) fiad die ^or-^ 
fohriften ^167 aber den Punkt, ob bey Gefuchea 
um Eintragung einer durch Ceffion an der Perfoo 
des Gläubigers bewirkten Veränderung das Origi— 
naldokument bey dem Hypcvthekeoamte producirt 
werden foll ; das öft^rreicUifche und preufsifcfae Ge- 
fetz verlanept diefa als Regel , das vorliegende Ge-^ 
fetz ($. i$7) verUngt, dafs daa Hypothekenamt ai| 
die Beybringung wegen der kOoftigen Mifsbräuchf 
den Anfnchenden erinnere; doch foll die Unterlaf** 
fung dieler Vorforge die Wirkuegea der Eintragung 
nicht ändern. FQr das preufsi^he Recht fpricbt 
der Grund, dafs dadurch viele Mifsbiänche, Schein- 
ceffionen u. a. afagerchnitten werden, für die baicr- 
fche Vorfchrjf» entfcheidet aber das Wefen des Hy-» 
pothekenbuchs , und die Rckkfioht , dafs k^e uo- 
nöihigen Befchränkunge^ aufgelegt werden foilea« 
— Das Verfahren bey Aueftdlunii der Hyjpothe-^ 
kenbriefe und der Recognitions^heine iu felic 
zweckmäfsig normirt ($.170 — 175. — Bey der 
Prioritätsardnw^g kam es darauf an , die ROckGch- 
tcn auf den Realkredit, und daher der Hypothe-i 
kenordnung mk dea Foderungen des Perfonalkre-* 
«Uta zu verbinden, und das Gefetz. zeichnet ficb 
durch richtige Durchfohrnng dieier ROckßchtea 
Tortheilhaft aus. In d>e erfte Klafle kommen alJ^ 
Foderungen, welche vor andern, felbft von Hypo- 
theken, auf einen Vorzug gerechten Anfpruch ha- 
ben; dahin dürften nur wenige Federungen und 
diere nur mit befchränkten Summen gerechnet wer-« 
den* Vorerft mufsten die Fälle genau apgegebe« 
werden ($» a~6), in welchen Separationsrechi( 
eintreten follte* , Manche Abweichuiygen komrocä 
vom Entwurb vor, bey wekhea Zweifel entfte» 
hen , z. 8. vom (^ 5 des Entwurfs* In J. g. Nr. 6 
ift es traurig j^dtr Entwurf hatte weife diefe Vor-* 
fclirift niclu) unter den Fällen, in welchen Parlir- 
cuJarconcurs eintreten foll, auicb den der ftrene 
leihräiligen Goier zu finden; foü disfs Vi^pören^ 
Güterverbalioifs noch länger in Baiern fort bmUß^ 
ben, und fogar npch Begflnfijgung findefc? -- ]« 
die erfte Klaffe «ebOren (§. iz> ngibwendige^Be- 
gräbnirskoften des Schuldners, Koftan der j^tz« 
ten Krankheit, Lindlohn verbriöder^r Dieaeri alle 
RO^kftände von Staatsabgaben von dßn letzten zwey 
Jahren her, alle Beyiräge z^Gemeindelaf tan, Brapdl 
alTecuranz ix.m. In die zweyte Klaffe gehören diB 
^i^^regeuen Bypothel%en «ach der ijPevt der Einm 
trac^ng, obaeende^o Viorzii^^ 
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IV.ECHTS6ELAHRTHEIT. 

MtocHiEv : Hypoihekengefeiz für da$ Künigrekh 
y Baitm u. f. vir. 

{fiefehtufi dtr im vorigen tiHok mhgthrmcfuntn Rectr^on.) 

In die dritte Klaffe gehören Foderungen, welche 
ähnlich den HypoUieken, doch von ihnen ver- 
fchleden» wegen beloodero Grundes ein vorzügliches 
Recht auf befondere.VermögensftOcke haben, und 
daher Vorzug vor andern Foaerungen erhalten muf-* 
fen; dahin 2fo z. B. diejenigen, welche im letzten 
Jahre ^ur Erzielung der Früchte Saaniengetreide oder 
Geld geliehen haben, Vermiether von Wohnungen 
und Gebäuden wecen der IVIiethe, Verpächter von 
Landgatern , Wirtne wegen Foderungen an Fremde. 
Eine, fehr bedeutende Abweichung vom Entwürfe 
.enthält noch $. 19., der den Fall betrifft, wenn eine 
oder die andere auf den Immobilien des Schuldners 
nach einer naehrfa<^h verfichert«n Federung einge- 
tragene Hypothek aus dem Verkäufspreiie eines 
GrundTtücks nicht befriedigt werden könnte, wenn 
die jen^Fbderung aus dem ^Den oder andern Gute 
. ganz befriedigt würde. iDie preufsifche Gerichts- 
ordnung -Tit. 50. $. 521. läfst nach Societätsregeln 
den Kaufpreis .der hypotheciiten Sache pro rata auf 

ßles Gnt.a'jsfchlagen. . Die Motiv* S. §7 — 94. ha- 
n fehr richtig diefe AnGcht beftritten, ^und der 
Entwurf enthielt dagegen die Bbftimmung: es äiufs 
von jeder folchcn auf mehrere Goter eingetragenen 
Foderung auf das eine oder auf das aridere dafQr hy- 

Sothecirte Gut eine folche Summe gefetzt werden, 
afs immer die neuere Hypothek ohne Unterfchied, 
ob fie.aiif ein^n oder dem andern Cfute'eingietragen 
ift, denVerluft leidet. Es kam dlarüber zu maxichen 
Difcuffion^ Zwilchen den zwey landftändifcben Kam- 
mern, i|nd das Kefullal' war die Beftimmung, dafs 
die KauKcbillihge der hypothecirten Güter zufani- 
mengeworfen und aus dem Gefammterl5fe die auf 
alle verhypothecirten Güter eingetragenen Foderun- 
gen nach der Priorität der Zeit locirt werden. Sollte 
^cht die einfachere Vorfchrift de$ Entwurfs, befon- 
ders zufammengehalten mit $«.I7-« wQnfchenswer- 
ther gewefien feyn? — In die vierte KlaCfe (J. 23. 
Q4-) gehören bevorzugte Foderungen » z. B. Kinder 
des Gemeinfcbuldners wegen des Mutterguts, Min- 
derjährige, Ehefrau, Gefchwifter des Schuldners 
hinficbtUch ihrer Erbtbeile, Staat und Stiftungen, 
Gutsherrn » Gemeinden wegen Foderungen an Vei^ 
Walter« Sehr einfijich hatte j. 34. des Entwurfs be- 
ftimmt, dafss wenn dasjenige , was nach '*'^' ^* 
ji. t:. Z: ii22. Driiter^md. ' 



fung der erften 4 Klaffen an der Concnrsmaffe Qbric 
^^^t% ^r?''^^^"?P ^«^''fämmtÜchen Gläubiger der 
4ten Klaffe nicht hinreicht, diefe ohne üntw-fchieil 
fich in den üeberreft nach Verhältnils ihrer Fodcn 
rung theilen.follen. D« Gefetz dagegen beftimmtl 
dafs die fuh nr. I. (alfo die Kinder des Schuldners) 
und nr. 2. (die Minderjährigen) bemerkten Gläubiger 
trorerft mit ihren ganzen Foderungen zu befriedirea 
feven. Jedermann fieht , cfefs dadurch fn der 4teA 
Klaffe noch eine Klaffe eingefchoben worden ift. nän>* 
Lch die der Bevorzugten. Gewifs fuderle Glächhek 
d£8 Grundes aller in «. 23. genannten Fodemnir die 
Fcfthaltung an dem Princip der gleichen Austhei- 
lung. 

.1° ^'^^W^?'^^« ««J?ören die Currentiften, 
und altern Rückftande an Steuern , in die fecluZ 
kömmeti ^ige Foderungen, die felbft den Curreii- 
tiften nachftelien muffen, z. B. Ehefrau wegen dos, 
wenn fie fämmtlichen Gläubigern nactGcfetzTn nach^ 
ftehen muls, Geldftrafifn, und Federungen ea: tituh 
mere fa^ftVo CJ- 27.). In Anfehung Ar Conc^rs^ 
Kalten hatte der Entwurf im wefentlichen dieGrund^ 
fätze der preufsifchen Gerichtsordnung vörgefchla- 
gen, nach deniGefeUe aber werden die Itoften («. 31.) 
TOrerftvoÄderMafre abgezogen, ehe zu einer Ver- 
theibngderfclben^un^^^^^ 

wird, ^hön oft ift diefs Verfahren der alten Praxis 
;hart geudelt worden, während das preufsifche Ver- 
ehren dem yerhältnilre der Creditoren völlig anpafr 
fend und billig ift, und es wäre fehr intereflant. die 
Grttnde des Baierfchen Gefetzes zu erfahren — la 
der Einfilhrungsvcrordnung kam es darauf all , einen 
hinreichenden Zeitraum zum Vollzuge des Gefetzt 
und Erledigung der bedeutenden Arbeilen den Ger 
richten zu geben, und die bereits erworbenen BLecbt« 
der Gläubiger in Harmonie mit Einrichtung der HviT 
Bücber zu bringen;' Nach der Verordnung foU das 
Hyp. Oefetz vom Ende des 3ten Jahres vomTage der 
Verkfindigung an gelten. Derjenige, weicht zi{r 
Zeit der Anmeldung eine unbewegliche Sache als Ei*- 
genthümer befitzt, ift als folcher in das Hyp..Buch 
einzutragen, jedoch fdl er vom Amt« über feinen 
Vorganger und die Rechtstitel befragt, und diefsini 
Hyp. Buch eingetragen werden. Wer . die Anmet- 
dung unterMst, kann nachher gegen den ßefit« 
der Sache, wenn diefer fein Schulc&er nicht ift, oder 
von der Hypothek keine Wiffenfchaft hatte, die For 
*derung nicht geltend machen (J. 9.), alle bisfaerittn 
Generalhypotheken find in Specialhypotheken^u^ 
verwandeln. . Das Gefetz hat §. 14. ic. eine msrl&^ 
würdige Befümmung in den Entwurf cingef<ii^teli; 
U .. ^ . * '/ dtrr 
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darnach follen die Geridite« wenn es der Eigentha- 
01er einer uRttexf e^Hcheji S^che' verlangt , vor dem 
Ausfluffe des beffimniten Termins zur WirWamkeit 
der Verordnung., dj^ ^ebelene EJictaliarinng der 
Gläubiger nach Cod. Jud. erlafTen; auch kann der 
Eigenthümer die Eintragung der haftenden Hypothe- 
ken auf beftimmte ImmobUiiui » X)der auf ein.ftinzigfi« 
Immobile nach ihrem Range noch vor dem Einfüh- 
rungstermin auf gerichtJichcm Wege.durch Vorladun- 
gen effectuiren. — Pfec. zweifeU fehr , ob die 
Ausführung dieferVorfchrift in Baiern fehr gefegnet 
werden wird; ein Heer von Proceflfen ift als Folge 
lies Gefetres unvermeidlich. . 

Alle diePe Bemerkungen und Zweifel gegen ein- 
zelnePunkte können aber den ausgezeichneten Werth 
des neuen Gefetzes nicht vermindern, das eben fo 
fehr den erften Bearbeitern» als den ehrenw^lhen 
Vertretern der Nation Ehre macht, fflr Baiern die 
wohlthätigften Folgen hat , und für die Tibrigen Staa- 
ten, die noch keine Hjpothekenordnungen befitzen» 
«als ein herrliches Mufter vorleuchtet. Sehr wön- 
fchenswerth wäre es, wenn der erfte' Bearbeiter des 
Gefetzes, Staatsrath 1;. Gönner j einen Conimentar zur 
neuen Hypothekenordnung liefern, und dadurch das 
'Eindringen in den Geift des Qefetzes erleichtern und 
eine richtige Praxis begrOnden wollte. „ 



i SCHÖNE KÜNSTE. 

. Magdeburg, in d. Creutz. Buchh. : Scfphroma, 
oder : die Eroberung des heiligen Grabes^ Drama 
in vier Aufzügen von JFilhdm Gerhard. \%%2» 
16a S. g« 

Der Magier Ismen meldet dem Emir, von Jeru- 
falem, dafs man das, den Chriftcn geraubte und' als 
Falladium der Stadt in der Mofcbee aufgßftellte Bild 
*der wunderthätigen Maria von dort entvvendet hat. 
Er will durcla Zauberey ergründet haben, dafs der 
Dieb ein Chrift fey, und giebt dem Emir den Rath, 
^roclamiren zu lauen , dafs am nächften Morgen alle 
«Chriften in Jerufalem fterben follen, wenn bis dahin 
das Bild nicht wieder herbeygefchafft wird. Nach- 
-dem der Emir auf diefen Vorfchlag ein - und von der 
'Bühtie a^egangen, vertraut uns der ]VIagier in ei- 
nem Monolog, dafs er felbft^ um die Chriften zu 
verderben , das Bild geftohlen und verfteckt Ibat. 

Die von Schiller anempfohlene Oekonomie : im 
ernften Drama ohne Bufe wicht auszukommen (über 
die tragifche Kunft , Werke , Bd. VIII. : nUnfer Mit- 
leid wird gefchwäcnt, wenn der Urheber eines Un^- 
gOcks, deCTen fchuldlofe Opfer wir bemitleiden £bl- 
n, untere Seele mit Abicheu erfüllt") — diete 
Oekonomie alfo fcheint nicht unfe'rs Vfs. Sache zu 
feyn, da er uns gleich an der Schwelle feines Gebäu-* 
des einen dramatifchen Beelzebub als Unbeilftiftec 
'vorftellt. Inzwifchen wollen wir im Allgemeinen ihn 
nicht darum tadeln, dafs er in dlefqm Punkte nicht 
Hn ScTiitler glaubt ,' der iq Wahrheit ein weit befferer 
Praktiker, lals Kritiker dei: tr^^lfchen E!unlt war. 



und namentlich in der angezogenen* SteHe , wo er 
ii. a. JShakeJpidre'^rJsiA} und TAd^Mfcttbetff^h ^^}SKP 
für feinen Satz anfabn, offenbar daneben gefcnorfen 
hat« Denn Morum foUten wir deojeni^en , welcher 
durch fremde, menfchliche Bosheit leidet, weniger 
bemitleiden , als denjenigen , welchen eigne Schuld, 
oder iremde Schwachheit und Uebereilung^ oder 
reiner Zufall, oder d^s Walten einer verhallten Ob- 
macht flberfinnlicher Natur, in UnglQck oderGe^hr 
cebracht hat? Wilrden wir z. B. ein hoch tieferes 
Mitleid um die umgläcklieheii Chriften auf Ghio& Em- 
pfinden, wenn wlr'durch den öfterreichiCohen Beob- 
achter verfichert worden, dafs der Kapudan Pafcha» 
welcher dort wflrgen liefe, kein tflrkifcnerBIuthund, 
.fondern ein edler Menfch wäre? Scf^iUer hat offen- 
bar die beiden BegriÖe vermengt : das Mitleidyj^if d- 
c7i€n, upd daffelbe mit andern Empfindungen nüjchcn. 
Die Mifchung^an ficti fch wacht keineswegs, wenn 
die vermirchten Elemente einander nur nicnt wider- 
.ftreiten und. fich aufreiben. Nun widerftreiten fich 
aber das Mitleid mit dem Unglückb'chen , und der 
Hafs, die Verabfcheuung, gegen den Urheber feines 
Unglücks durchaus nicht, im Gegentheil, fie unter- 
ftützen einander, und beide Empfindungen können» 
gefchickt vom Dichter behandelt, durch ihre ab- 
wechfelnde HerrTchaft imGemOthe einander verftär— 
'ken. Schüler hat vielleicht bey feinem Satze etwas 
Anderes gedacht, als ausgedrückt. Er tadelt den 
tragifchen Dichter, der nicht ohne Böfe wicht aus- 
kommen kann. Man fetze dafür: der einen Buhen 
.einführt, den er füglich entbehren könnte, und fo- 
gleich bekommt der Satz eine ganz andere Geftalt, 
.eine Evidenz, mochten wir fagen, neben welcher 
Jago, Lady Macbeth, und felbft Rxmz Moor (den 
SmiUer a. a.O. autokritifch verdammt) gair wohl be- 
ftehen können. , SJiakeJpeare konnte nicht füglich 
den Jic/^oentbehren« weil Othello uns lä.cherlich oder 
äbfcheulich vorkommen würde, wenn er feinen ei- 
ferfüchtigen Argwohn gan2 und gar aus den Fingern 
faugte , wenn er unbetrogen und ungereizt in folche 
Wuth rdie bis zut Ohnmacht geht") geriethe. Shake-- 
Jpeare konnte auch nicht füglich die Lady entbehren, 
weil der tapfere '^VLche\\\ unfern A dt heil verlieren 
würde, wenn nicht dlejlärk/ie äufsere Verführung: 
die Ehrfucht, Kühnheit uffd lAtt /eines Weibes, zur 
entfetzlich'en That' ihn entflammte. Und Schiller 
felbft konnte den Franz Moor nicht entbehren, weil 
der o/^tf Moor, wenn er nicht durch einen liftigen 
Böfewicht hintergangen wäre, durch die Ungerech- 
tigkeit gegen Kan den heften Theil unfers Mitleids 
verfcherzt haben würde , gleichwie Gloftef im Lear 
(das Vorbild Moors) uns gewifs weniger zu rühren 
im Stande wäre, wenn wir l7in/rf6/^ aß iJen Urheber 
von dem Elend des arhien Tom im Walde betrachten 
niüfsten, wenn er unbetrogen, aus eignem Antriebe, 
auis leicht vermeidlichem Irrtbume, feinen brav ge-- 
.linnteaSohn in das Elend gejagt hätte» 

.Au3/ diefen Betrachtungen läfst fleh die Regel 
abftrahlren : Willft da uns einen Böfewicbt auf der 
Bühne zeigen» fo w\jjfi unsuvch'fob^dals mdglieh — 

• -' • -• * * -und 
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und fdbft vor feiner ErfcTieinung, wenn es feyn 
kann» rfeffen Unentbehrlichkeft fiSr den dramali- 
fchen Zweck , fflr den p/ycbologifchen Haushalt des 
Stacks» fQr d^ Gefaoitnt Wirkung deffeiben auf unfer 
GemOth. Wider dieß Regel hat Hr. W. G. verfto- 
fsen. Sein Magier ift unnöthig. ^TafTo hat ihn im 
Epos nicht gebraucht; Cronegk» im Drama» auch 
nicht : und es ift gleichram a priori einleuchtend» 
dafs Sophroniens uuJ Olindens Noth nichts dabey 
gewinnen» wenn einBö/cuicht den Baub begeht, der 
ihnen Verderben droht. Im Gegentheil» wenn es 
dabey gelaffen wird» dafs Olind felbft> aus edeln» 
felbft rellgiöfen Grflnden, das Bifdnifs der Maria aus 
der Mofchee entwendet hat, fo gewinnt die Ver- 

• Wicklung der Verhältnifle fehr viel am dramatifchen 
Knoten. Sophronia, die fQr ihr Volk^ (ich opfern 
will » leidet zugleich tOfr die That des Olind , wel- 
ches yt^i/t Leiden verftarkt» tind es wird zugleich die 

- ^ehnlirMeit der Tugend in beiden Charakteren und 
ihren Handlungen vermieden» welche eine, auf Ar- 

-muth hindeutende» Tautologie der Erfindung ift» 

Aber deutet nicht fchon der Doppeltitel (Er— 
'oberung deis h. Grabes) auf einen ganz andern Grund— 
ftoff , als den der Enifodc bey Taffo und des Schau— 
fpiels von Cronegk r Allerdings, aber die Hindeu- 
tung trügt. „Sophroniens Grofsheit und Olindens^ 
•Noth •• (f. das Motto aus Göihe's TafTp auf der Rück- 
' feite des Titelblattes) find auch hier der Grundftoffr 
und die Eroberung des h. Grabes* durch die Chriften 
ift nichts weiter» als eine lärmende Rettitngskata— 
ftropbe» welche bey Taflb durch Ciorinden auf eine»' 
das Gemflth weit beffer anfprechende Weife herhey«* 
gefOhrt wird. Glorinde fehlt bey Hn« fF. G. ganz». 
dagegen ift eine Zaide von Antiochien , Tancreds 
Geliebte j da» und — welch ein Glück f — Tancred 
-rettet in Sophronien IVine eigne Schweßer. Eine 
Agnitfon, auf welche uns gleicn im ^r/f^Tt Akte Zal-* 
dens Vertraute auf herkömmliche Weife diircii die 
Worte vorbereitet: 

GefteVt nur Hoheit, {enef Chrifte&iii&dobea , 

Das Zug für Zug dem JÜngÜM (Tancred) gleichet, rief 

Sein theurei Bild xurü^^ in deine Seelt«^ 

Wie fo ganz anders, fo unendlich gefchickter» hat 
Lcfßrg im Nathan die.Gefchwifter«-Agnition behan- 
delt ! Hier dient diefelbe flberall zu nichts , fie ift 
lediglich ein fröhliches Eteigniüs mehr j eine Zugabe 
,zür Errettung« 

Als Sophronia fich dem Emir als die Räuberin 
des Bildes angiebt» tritt ein Umftand ein» der auch 
lehr herkömmiii^h ift auf unfern Bühnen : der Sultan 
fängt Feuer: 

Kein, holde Tauhel — lehen , lehen follft Da! 
Verhfit* es Mahomety daft folcKe Schönheit 
Ein Rauh des Tode« «rerdfc I Ha ! wie könnt* 
Ich doch fo granfam Teja^ Dich su erfchreckenl 
Hinweg ihr rauhen MSnner, deren Anblick 
Auf.dieCe W»gen TodcibUITe gofsf 

(£r winkt dtr Wache ^ dießch •ntftmu) 

Sey ruhig MHdjchen ! -^ Noch weifs Niemand hier 
An meiaem Hof, dafs Du die Käuherin 



Des Bildes warft» man folVs auch nicht erfahrni« 
Reich mir die fütsa Hand, damit ich Dich 
Aus Grabesnacht zum Tag des Lebens hebe ! 
Wie fteigen Deines Bofens Lilienwellcn» 
Wie lockt des Muskus und der Kofe Duft, 
* Der deine Lippen wie ein Kleid amflieftt« 
Den liebetrunknen Mund «u taufend Kfiilenl 
Beym Mahomed ! Du bift das fchdulie Weib , 
Das je den Harem eines SultaikS Xchmückte. 

Sophronia» 

Halt ein , o Sultan 1 dämi^fc diel« Olat ! 

Mir graut vor Deinen Blicken«' Lafs mich los t 

Iftikhar. 

Nein ! Nimmermehr! Du foUft in meinem Herse» • 

Ein Zelt Dir bau*n ; es foUen Dir als Herrin 

Sich alle meine Frauen dienend beugen; 

Erheben will ich Dich auf meinen Thron; 

Aus Deiner Locke fchimmem (fchimmfe) Perleaglant , 

Und diefer Glieder Ebenmaafs umwalle 

De$ reichen Indiens feinfter Ncbelftoif! 

Komm fanfte, holde Taube ^ folge mir! 

(£r willße umarmen^ dU ihn h$ftig von ßch fib/st.) 

Sophronia» 

Zurück! — und wag* es nicht 9 durch Deinen Athem^ 
Ünwfird'ger, meine Lippe su beflecken! 

I/tikhar. 
Bist do Ton Sinnen ? 

Sophronia. 

Glaube nur , ich fey's I 
Du bift gewofcnt tn irren , hielteft mich 
Für eine niedre Dirne , die verblendet 
Nicht wMhlen könne «wifchen Tod und Sshande» 
DieTäufchung dunkt Dich fremd, doch wiHe, SnlflB^ 
Nie foU ein Heide, nie ein Ghriftenfeind s 

Den Leih berühren , den ich Gott geweiht» 
Ich halle Dich , wie Du die Chrülen halleft. 
Und lieber will ich taufendfachen Ted 
Erdulden , als in Primk an Deiner Sehe 
Mit fchmachbeladner Stirn den Tag begrüfsen. 

IftiJchar. 

Hat builtgefleckte Schlange, hüte Dich^ 
Dafs nicht mit meiner Ferf' ich Dich xertrete I 
* Du hait mich f eh wach a;efehn , Dn follft es bfifsen ! 
Weil Du die Glut verfcbmKhft, die mich ergriff , 
So harj^n Dein des Scheiterhaufens Flammen J 
He, Wach« r Wach« r . 

Hat Hn JF. G. nicht gefühlt, dafs diefer Emir ein 
gemeiner Theatertörke ift? Die Tugend der Chri- 
ften mufs — fo verlangt es der, von Cronegk fehr 
richtig aufgefafste, moralifche Zweck,^— durch ihre 
Gröfse dem Türken imponiren, der Wettkampf zwi- 
Xchen beiden Liebenden um den Tod mufs inn ver^ 
wirren ,■ er mufs vor der Macht ei/ies folchen Glau-* 
bens. zittern , um die reHgiöfe Hauptidee in das hell- 
tte Licht zu ftellen durch den Schatten ^'tmt Keli- 

fpon , die folche Thaten nicht febahren kann« B^-* 
Ör giebt uns der Vf. Mos den Theater -' Kampf 
der groben Sinnlichkeit mit der Keufehheit, der 
Emir, als auch Olind Geh zur That bekennt, fübk 
nur Eiferfucht, und verdammt iii Wuth beide 
Liebenden zum Tode. Als fie eben in dem Gift<- 
becher einander Befcheid thun foUea, kommt Zaide 
wait der Nachricht 9 dafs Ismen der Thater ift , und 

der 



»59 

der Emir feheint nicht abgeneigt, gerecht «gen die 
Unfchuldigen zu feyn. Aber da ihm im erßen Akte 
nun einmsd fchon geträamt hat, dafs der Heiligen- 
fchein des Marienbildes die Mofchee in Flammen 
fetze, fo ift es mit der Rettung der Tugendhaften 
noch nicht cethan. Herzog Gottfried hat gefiegt, 
Tancred zient in den Tempel ein, und der Emir, 
der den Sieg der Franken nicht fchauen will , erfticht 
fich. Eine tragifche Leiche ohne alle Noth. Und 
nun erft folgt die Agmtion ohne Noih : Zaide giebt 
fich dem gellebten Tancred als getaufte Ghriftin 
kund, und ftellt die Gefchwifter (Tancred und So- 
phroAia) eix^uider. vor. ^ 

Tancred. 
Sie meine ScHwefter ? 

Sophtonia, (Sich etwat n'dhtmd.% 
Du mein Bruder ? 

Tancred. 

Pu bift^s 1 Das find die Zuge meine« Vateri : 
O komm in meine Arme ! 

Sophronia, (An feine Brufißnlmi^ 

Lieber Bruder ! 

Tancred. 

So lauft und hold , und hatteß Herben wollen ? 

Sophronia, 

Ich thaty waf Glaube mir und Pflicht geboten I 

Tancred, 

Ja, Du bift nntor» Stammes würd'ger Zweig. — 
O ! war dooh unCer Vater hier und Iahe 
Vrie Ichta f>vL bilt. 

Zaide. 

(Olindenf der fich inzwifchen gtnahert hat f Tan* 

creden vorfielUnd.) 

Auch diefen edlen Jüngling, 
Der liebend ihr im Tode folgen wollte , 
Kimm auf i^Tancred , in unfern Liebesbund. • 
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Tancred. {Zu OUni.) 
Du bift ein Held > Du foUft mein firuder ifijn. 

Oiind. 

Erlaube , dafs ieh unter Deinen Fahuea 
Mieh dieler Jtnlten Nanen wflrdig mache. 

Patriarch. 

Triumph ! Triumph 1 — Die Bosheit liegt im Staube , 
Das Grab ift frey und Gegend ftrablt der Glaube t 

Chor der Kreuzfahrer. • 
Das Grab ift frej und fiagend Orahll der Glaube * 

Alan hört H^rmoaikatöne : in diefem Augefiblicke 
erfcheint das Bild der heiligen Jungfrau, im Ge- 
fchmack der B^^antinifchen Schule auf Goldgrund» 
umgeben mit einer lichten Glorie über dem Hoch- 
altar. SophroTÜa eilt in fchwärmerifcbemEntzOcken 
zu den Stufen, des Hochaltars, und blickt betend 
nach dem Bilde» Alles finkt, ihrem' Beyfpiele fol- 

Send , den Blick nach dem Bilde gerichtet , auf dttt 
[nie , Sophronia , auf den Stufen koiecnd und folfr^ 
lieh höher als dleUebrigen ftrahlend, bildet die Mit-* 
telfigur der GruDpe. Die heiligen Fahnen fenken lieh 
falutirend , die MuGk tönet fort und 

Der Vorhang rollt langfam nieder. 
» 
Wer den Glauben hier nicht liegend ftrahlen fieht, 
der muls -* den Opergucker zu Haufe gelalTea 
haben. 

Der Vf. befitzt d^s Talent einer guten Verßfica- 
tion (das zeigen obige Proben), es ift Poefie in fei- 
nen Gedanken und in (einen Empfindungen ; aber er 
ftrebt nach Theatereffecten gewöhnlicher Art , und 
ftörr dadurch die Eindrücke , welche das weibliche 
^eldenthum. des Glaubens pervorzuhringen geeignet 
ift. Er hätte dem To/^b treuer bleiben foÜen, oder 
(er ilt.jififeres^ Wmens Raufmann) dem Merkur. 
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L Todesfälle. 

A\m Igten Auguft ftarb auf einem feiner Güter in 
W. Baiern der Kon. Baier. Bundestagsgefandte /. Adam 
Cp. Jof. Frhr. v. Aretin, wenige Tage vor feinem roll- 
endeten S3ften Jahre. 

AjBti I9ten Aug. ftarb zu Paris der berühmte Aftro- 
nom, J. Bapt. Jof. Delambre, Mitglied desinftituts feit 
deCten Errichtung im J. 1 795 , und nach delTen Umän- 
derung befiändiger Secretär der Akad. der WilTenlch' 
KU Paris. Er wurde zu Amiens am I9ten Sepfbr. 1749 
geboren. 



IL Beförderungen. 

Hr. Dr. D. K, Tfiilo, bisher Privatdocent zu Halle 
ift zum aufserordentL FrofefXor der Theologie auf da- 
figer Univerfitat ernannt worden. 

Hr. Dr. A. 6. Hamann , bisher Priratdocent eben- 
dafelbft, geht als «ufserordentL Profeflbr der Theologie 
nach Jeuf . - ' 

■ 

Hr. Dr. SchiUing, bisher aufserordentl. Prof. der 
Rechte zu Halle , ift zum ordentl. Profeffor derfelbeu iu 
Breslau ^nannt worden und dabin abgegangen. 
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^ Gödlck^iin MeiTsen^ift er|phieneu und in al-* 
lexi BuclüiaudluQ^eiizu haben.: 



die.Tkeile ddi menfchlicben Korpers in ihrem BaHir- 
liehe!» Züfommenhai^^ und nach ihrer LA^e befcbreibt, 
fondern es erleichtert auch dem Anfänger in der Heil- 
kunde, und Wundarzneyku.nft das Studiuiii d^r Ana- 
tomie aufserordentlich , und ift vorzüglich dazu geeig- 

*£rend< 



... ' ^ , ^^nfoh, • • ^ • „3^^ j^^^ curfirenden oder fich auf Prüfungen vorbe- 

als or|;^ifcIies , lebendes und denkendes Wefent:^ leitenden TCaiididaten zur leichtern Udiqdlqht und 
P^ ftth fil>efhäQft nnd tt*nt^ Verfchiederien cösi-'/ fchnellern Bepeü'tion z^ dienen. 

' • 4i en •»' i. .1 . t 1 : v/l . .i) . Äc/«cÄ^ Dr:jBii;<rid, CbiraundMatiMIdö, d< 



5Ian XKirä fcHWeflccTi einefi' cemldeteh Ütfänn an- 
trt^ffen^ der nicht das rpeciolle Bedüniiirs. einer umfar— 
feiulen Chär.lkteriftilv (leb Meiif(;ben gefüfitt llHlte , wie* ' 
dorfefbe iiKinljlch in dqr v\.y-klichen "VVelt,' Xowöbl nach' 
feIner'pl^yfirchfen*Natur|tetfaclilet, bis in' 4^-^ 'Eigen- . 
fcbnft eine^ deöklettderiy -ÄtlUcW, ih Cebifeinfchaft., 
m?t andern teSries'Gl6jchenl€l3enden\Vblbiis ftcli' dai^-. 
fieTlt*, der Zweck' dikös Bii'chs ift zunj^ditf beWanöt, , 
dlellauptmotnfeüfd auisugebeui von.wekhcn die Löfung 
diefer Aufgabe abhängig, ilY. 

HevTiudorfy /,, Leitfaden beym Schulunterrichte in. 
derJBli^n^entargeg^Leti?e ^ad 1^ ig"^^>4nftlrle. 1 Fü|r » 
. die o)}ern KlaHbn der Gymnaiien. Mit Zeichmin-' 
gen. ifter u^ afer Curfus. gr. g. .fligr, 

' Oroff^j J. Cm. Predigten^ Yeranlafst durch Ihnftände 
der. Zeit , des Oi ts und des Vaterlandes«/ g. 
I ßthlr. 6 gr. . 

Wenn überhaupt Fi'edigten aus einer verhängnife- 
VoUen und entfcheidenden2^it, welcher dii^ mehrelten ' 
diefer Vortrjige angehören, einen wefentlichen und 
bleibenden Wc^rlh haben: fo kann diefe Sominlunjg als 
eine eben fo lehrreiche als erbauliche ErinneiuDg an die 
zii letzt durchl(;bt'en Kriegs- und Draivgfalsjabre *em- 
pfohlen werden. ^ 

Ttt.ariius, Dr. r. , TIebe. Tafchenbxich zur Erhal- 
tung der Gefundheil und Scbontieijtl EinToiletten- ' 
gefchenk für gebildete Frauen. %,' 21 gr. . 

Bock f Pv* A. C. , Handbuch der praktifohen* Ana- 
tomie des menfcbhchen Körpers, oder:. «Voll-,, 
ftändige Befchreibung deOelben nach der natür- 
lichen Lage feiner Theile. ' ifterTheil: die all- 
gemeine Anatomie und die Berchreibung des 'Ko- 
pfes; ater Theil : die Befchreibung des Rumpfes 
und der Extremitäten enthaltend, gr. g*' aTheile. 
4 Rthlr. 14 gr. 
Diefs nun vollendete W#rk wird nicht 'nu¥ dem 
Arzte und^WundarKiedadArch-fehr brauchbar , dalb ^s ' 
jL L. Z. 1822. Drkter Band. 



derJung- 
friUieae HeiDe nüch Tbarand,. in die' fächfifc^e 
Schweiz und nach Carlsbad« >£ine idyllüehe £r- 
. . zähLuQS.Ag.: .I4gr. , . ... ^ , 

Neygenfindj Kalender der fchlef. Flora , fu^Fjeunde 
der Botanik, S. :6gB, . . i .. 

Dietn§h.f'^-'JT,, Infula (brlunntai feu deliciÄd Slau^') 
»{r-sitioburgenfies. 8m^t 4gr. 



(. 
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Ber Gr^kfs^L.JBlairth und Comp, in Breslau 
(Leipzig, beyJ.A. Barth) rfiterfchienea:.. 

Die Gymnafudbildung in iJUrem f^tfthä'ltnifs zut^f^^^ 
. ^ekivärttgmZeit f Yon JahaanWühelmLöMi, Dr/ 
der Philofophie. 182 1. 8- Preis so gr, 

• Eine Schrift, welche wir delr Beherzigimg Aller * 
welche an der wichtigen Angelegenheit der höheren 
Erziehung Antheil nehmen, ganz befonders empfehlen, ' 
Der Verfafler errichtet kein neues nMngogifches LuftI 
gebäude ; es ift rielmehr fein Zweck , die Fodorungen 
w^lrhe die Gegenwart aadie Gelehrtenfchulen 2u ma^l 
chen berechtigt ift, zu unierftichen, und daft drib^^tade 
BedürfnUs ihrer Befriedigung nachzuweifen.. - Auf die> 
hier augleich aufgeltellle , dem Verfaffer e^g^ithüa- 
liche, Methodik des liiiltorifciien Unterrichts macheii 
wir Lehrer an Gymnaiien noch befonders aufmerkfam/ 



Bey uns ift Ib eben erfchienen und. dui:ch alle 
Buchhandlungen zu haben: *' *- » 

' Syh-ae Cratyli feu variae in varias Scripiores Veteres 
lucfubraiionts, 8 va^]. Preis 18 gr. ^ 

Bey der iaft allgemeinen Theilnahme unferer Zeit 
an klafßrcher Philologie wird diefe Schrift ge^Us Vie- 
len in mancher Hinficht willkommen feyn: den« fie 
enthält aufser mehrern über altgriechifche Ifronunoia- 
tion theils exegetifrhe, thfeils ktitifche* Bemerkungen 
zil- Terfohiedenen Stellen der alten Autoren; nament-^* 
X lieh 
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* 

lieh Cae/ar, Cicero, Florus, Valerius Maximus , Sut- zu rerbinden und aitgenehm danuftelleji , ütdemHemi 




fcheinuDg _ _ . 

Yon Profeffion, fondern auch jedem Freund hellen!- geäufsert habe(n , find ebenialls- mit vielem Beyfall auf— 
(eher und lateinifcher Lileratur i^ilikomiaen feyn. genommen worden , und wir haben zu ihrer Empfeh— 

Tuüg liienis riolUg "feüfhgeh , fondfern bcni^fk€fl- blofe, 
dafs auch dieferBand^ unter g Abtheiluugen , einen 
:gro>e(i jR^ckth^ur^VfniDtttkwürdigkeitea aller Art 
aus alter und neuer Zeit enthält. 



Augsburg, im Auguft 1822. 

J. Wolff'fche Buchhandlung* 



FUlologifche und iheologifche Schriiten^ ^ekhe' 
in der OAermefre 1822 bejr unterzeichneten^ 
Verleger erfchienen find i 

Syri , Pub. Mimi et alior. fententiae c. D. Laberii pro— 
logo' et frag. moraL Acc* lentent. coli, per G, Fa 



Gr^teVy F. D.; zerßreute Bläikr". lAe Sa&mtug» 
8. I Kthlr. 16 gr. 

Hetrder's^ zerftreute Blätter als MuÄer vor Augen^ 
giebt der Herr VerfalTer in diefer Säimniurig, aus fei- 
nem gtofsen Vorratb poetifcher und profaircher Auf- 



bricium, nee non J. Camerarii et JänlAnyüi'feiiteil- falze, -fol^hei. die zwar- nicht blofs zur Uulerbaltung 



tiae , J. Scäügeri jarabi gnomici et M. A. Muretj in- 
Ititutio puerilisP. Syrum etLaberium rec. S^erL grae- 




fiir ^ed^rmann, aber doch tou Intereffe {iir das gebil- 
dete lelonde Publicum und ^bweehiern^ Nahrung für 
Gelrt,. Herz, und Phantafie ^yn mochten^ -7- Uiefe 
^r/*(c. Sammlung enthäll: I. Perlen der margenlandi- 
OrelU fuaeque etindie. neceri. add. J.. Conr. Orellius« Dehen. l')ichlkiiji.fk des Mittelalters. Aus dem Abulfeda. 
/g maj. 2 llthlr.. Schreibpap« 2 {Uhlr» xa gr- Velin-- £(. Werdomac^s Traum, oder die Sänger der deatfchen 
pap. X Bthlr«. nördlichen Vorzeit. IIL Weisheits^riicbe aus dem 

Orient und Occldent. IV» ParfiUe^en über Prcqnd- 
fchaft und Liebe«. V. Gräfin Rofenau^ oder der un- 
firhtbare Liebhaber. VI» Ueberrelte von den Liedern 
eines Romers auf ein (im 4ten Jahrhundert in feine Ge- 
fangen (bhail gerathenes) deutfches Mädchen^ VILZwey 
Idyllen aus dem Dänilchen des Herrn von Suhm. Nebll 
einem Schreiben an Nyerup^ VIII. Ijebensgefchichta 
der Blumen und Bäume, Tor der Hand Fragment* 
DL Die Todtenhalle y oder Blumen auf Gri^^er.. 

Naiiere Angabe diefes reichhaltigen Inhalts und 
nothige Bemerkungen dazu And in der Vorrede und 
Inhalts— Verzeichnifs enthalten; wir verweifen daher 
auf beides. — Von grofseta IntereiTe für jeden gebil- 
deten DeutTcheti ift die 9te Abtheilung ; fie enthält 
Blumen der Erinnerung auf die Gräber hoebgefeyerter 
deulfcher gelehrter Ittännet und Frauetau. 

Lieder, moralijche, für die Jugend. Theils für klei- 
ne, theils auch für gröfsere Kinder. Nach be- 
kannten Melodieen. Von einer Kinderireundin. 
12.. Brofch.. 12 gr.. 

In diefen fchouen Liedern fprkht fich die reinfte 
Liebe einer, mit den zarten kindlichen Gefchopfen 
vertranten, Kinderfreundm aus. Sie find mannirb- 
faltigen lAhalts, aber immer ift ihr Hauptzweck: den 
im kindheben Heneea Legenden Keim des Guten zu 
wecken und zu beleben«. 

Mo Ity J.. K, erßer Unteriicht im/chrifllichen Rech^ 
nen, zur zweckmäfsigen.Selbftbe£ebäfliguug und 
fiebern Selbltüfaung für Schüler, und zur befon- 
dern Erleichterung für Lehrer eingerichtet. 2to 
felir «verm. Auflage. 8- 5 S^- 

Ei», Torzüglich für Laadfehulen , zweckmäfs^ges 
irohU'aUe^ ^clUeia der Art zu liefern, war 4ie ALfich« 

^ . des 



pap- 1 

Auch unter den^ Nbb»atitel £ 

Caimuiftf^niehtiöfapoeMram^Yetenlm, Tönul.. ' * * 
In einem Jahre wird der Ve^faCFer hierzu eineiii 
Sten und Letzten Theit liefern. 

Schade, M^ E. P. (Schloßpretjb^ger zu Sbrau) > Predig- 
ten. . ilte SamEratnng. gr. 8- l Rthlr. % gr; 

Pareau, /►&> Inftitutio. interpretis Vet. Teftamentil 
gmaj- UltrajV 1822.. g; Rthlr. 16 gr, 

Aeta nova föc. literar.. HheaaTrai^eetinae.. Tom.L Ibid.. 
8maj. 1 Rlhir. » 

Schulthe/s, J.y Vorabend der 3t*» J^^^Uef«''.^«^ ^®1- 
yetifehen Kirche, gr; g. Zürich« idgr. , 

^ — biblifchesPrincip alles IVlajeftäts - und alles Slaats-^ 
rechtes mit Anwendung auf die kirdkiieheu Ange-- 
legenheitea. iftes Stück.. Züriclu 16 gr.. 

Trii/ßk, GapL, über die heiUgeaSacramente der Bufse 
. ui^ des Altars, gte AufP. 8- 8^ gr. 

Cornelius Nepos. (3te Lfeferung der Braunfehweiger 
Stereotyp- Ausgabe.) g. 4 gr;. 

Leipzig, im Augult. rgas^ 

Friedrich Fleifeher. 



In der StettinVehen BuehhandluBg- ia Ulm ift. 
aeu erfehieaen und ia allen Buchhandlungen zu haben: 

Baur, S.y Dehktvürdigkeilen'aus der Mjm/cfien-r 
Volker -- und Sittengefchichte alter und neuer Zeit, 
Zur angenehmen und belehrenden Unterhaltung 
für aUe Stände. 4ter Band. g. Brofeh. i Rthlr. 

8 Pf. 

Die Gabe » in folchea zif r Uaterhaltung heftinim- 
teh Schiifkea das Belehreade mit dem UAterluUteadea 
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des VerfalSnti. Der fdineUd AbAitc der ^ßen Auflage 
baweilty dafs er dem Wunfche mehrerer begegnet und * 
dab .es als oüüsUch anerkannl .worden ilt» Bey diefer ' 
neuen Auflage hat der Vf. die Winke einfichtcrvoller 
Beurtheiler benutzt , und daHelbe mit rieien Aufgali^n 
durcbgehends, fo wie die Lehre vom Reeiifchen Satze 
und von den Brüchen Tennehrt, dabej aber ebenfalls 
die muglichlte Kürze, unbefchadet der Deutlidikeit«. 
beobachtet» 



Bey W. Wallis» Buchhändler m Conftanz^ 
find im Laufe diefes Jahres folgende neue Bu- 
ch e r erfchienen , und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

liUrt, C.j Gedicht. 8- 1822« Brofdi. 9gr. 
Nikolaus Kopernikus, dargeftelh ▼on Dr. /. H^ We/t^ 

phaL Mit dem BildniJTe des Kopemikus.. 8* iS22. 

JBrofch^ 14 gn 

Sauter, Dr. /. H. , die gänzliche Ezltirpation der car- 
. cinomatifchen Gebärmutter ; mit näherer Anleitung, 

wi^ diefe Operation gemacht werden kann.. Mit 

2 Kupfertafeln. 8- 1822.. 32 gr. 
We{fenbergy J^H* v.^ die Aoferftehung unfers Herrn. 

Eine Betrachtung an feinein Grabe. Aüt Xitelkupfer 

und Vignetten. 8- 1822. Geb. iggr. 
•^ — das heilige AbendmahL Mit Titelkupfer und 

Vignetten. 8- 1822. Geb. 18 g^« 



BeyJ.F. Meinshaufen in Riga ift fo eben er— 
fciiienen und ah alle auswärtige Buchhandlungen ver— 
fmdt worden . 

Dr. Joh^ Fr. ErdmanvTs Bejträge zur Kenntnifs des 
Innern von Rtifsland. Erfter Theil. Nebft einem 
grufsen Plane der Stadt Kafan und delfen. Vmge— 
bungen. gr. S^ 2 RtUr. 18 gr^ 



CÜMtälbgiiS librorum^ magnam partem rarlflimorunr 
e^ omni fcientiarum artiumque genere, oui la-^ 
tina, graeca, aliisq^ue Unguis literalis confcripti, 
inde ab initiis. artis typographicae ad noAra U84|ue 
tempori^n lucem prüaferunt, et pretiis folito mi— 
xioribus , renales proftant apüd Franciscum 
Yarrentrapp. Preis 12 gr.. oder 54. Kr.. 

Diefer wichtige Catalog ift durch alle folide Buch- 
handlangen zu beziehen^ . £r enthält auf 16 Seiten. 
129 Werke, welche von Erfindung der Buchdrucker- 
kanft an gerechnet, bis zum Jahre i.500 erfchienen lind..' 
Femer auf 380- Seiten 5764 grofseiaheils bändereiche 
Werke.^ Dafelbige^, |, i, f, f, Je nachdem ich fie- 
anzufdiaffen Gelegenheit gehabt habe> im Preife her— ^ 
unter gefetzt find, fo ift nicht zu zweifeln, dafs die- 
teltenfien und geachtetlten Werke , welche mit grofsea 
KoAen und mit Zeitaufwand nur gefammelt werdenr 
konnten , fchneli Terkauft feya werden. Reich ift die- 
fer Catalogi befbflders im Fache der Phliolugie^ in. den 



geachletften Ausgaben der gri^chifclien end rSmifcheni ' 
ClaCliker; ich bitte daher die Freunde der Literatur, 
befonders die Herrn Bibliothekare, um gefällige Be- 
achtung, imd mich — mit Berücküchtigung des in der 
Vorrede des Catalogs Bemerkten — direct durch die 
Poft mit ihren Auffätzen zu beehren. Diefe Bitte halte 
ich um fo wefenllicher , da ich viele Bücher zwai'mehr- 
la<^ behtze und durch beAändigen Ankauf und Yer^ 
ioehrung meines Lagers aufs neue Exemplare dazu er— 
halte , die feltenfken aber , welche oft eine lange Reihe 
von Jahren vergeblich geflieht werden •— ^ wenn mir 
die Befteliungen auf iiulirectem Wege zukommen, 
leicht früher verkauft feyn konneiu 

Zugleich empfehle ich meine Handlung auch hej 
fon fügen BedürfnilTen von in— und ausländifcher Lite- 
ratur,, welche ich entweder aus meinem Yorrathe fo- 
gleich, ^ oder, ia defCen Ermangelung, durch Herhef- 
fchaiFung auf das FrompUsfte zu- erföUeiL mir angelegen 
feyiilafle.. 

Be^ Bücherlaramrungen von Werth ,. w^he zu 
veräulsern gewünfcht werden, biete ich meine IKenfte 
an , indem ich nicht nur ganze*Bibliotheken liefere und 
einrichte, fondern. auch dergleichea unter aiinehmbaren 
Bedingungen, wie bisher, an mich kaufe». 

Hierbey^ inufs ichr b^nerken,: dafs ich, wenn es 
nicht ausdrücklich bemerkt ift, keine Schreibereyen^ 
Fledi^n y oder fonfdze Verunftaltungen ,. iie mogen.auch 
noch fo klein feyn, in den Bücher^ erwarte , und dafs 
jedes Anerbieten , vvo man die äufsecften Preife niclit 
zumVerkauf zugleich bemerkt hat ,. oder wo man wohl 
garvoaUiir ein Gebot verlangt, meiner Gefchäfle we^ 
gen unbeantwortet bleibea mufs.. 

Vorzüglich angenehm And mir zum Ankauf gri»- 
chifche und riim^lche Schriitfteirer in geachtetea Aus- 
gaben und literarüche Seltenheiten^ 

Franz Varrentrapp, 
Budihändler iic Frankfurt a«. SL 



Dr. /. M^ A: Schotz^ 

R e ife^ 

in die Gegend zwifcJitn 

jllt xandrieh und P'araetoJtiump ' 

die lyhifche JFiifie 

Siwa^ Aegypteny Faläftina und Syrien, 

in dien Jahren; xS^a und ai- 

I Band mit Holzfchnitten.. 

Lefpzig-y bey Friedrich. FlefTcher.. • 

Fein. Schreibpap. a RtWr.. Yelinpap;. 3^ Rthlr.. 

GünfligeBenrrlxeilungen ia geachteten Zd^fchrif- 
tea find hüer dier Anze%e des^ Veriegers vorausgeeilt, 
es wäre aUb^üherflüXfig',. etwas zur Empfehlung hlnzu- 
znfügeiu Der Yeifaffer fchlols fich an die bekannte 
Expeditien: des Generat Menü* voa MenutoU an , und 
Terfolgte^ da diefe üchauflolte'» feine eigne Baha, auf 
tler er ^iel Keuea und Wichtiges, fiür «n» gelammelt. 
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B^rolnder» latereffant trerd«D h^y «den fetdgen beweg- 
ten Zeilen im Orient deml^efer die Schilderungen des 
Zuftundes der chriftliclien Reiigionspaiieyefl und ihres 
YeäiäUniftes zu den Türken in Syrien und PaläiJlina 
fejrti. 

Von G. Schilling find in diefem Jahre erfchienea 
und durdi alle Buchhandlungen zu haben: 

: SämioÜicfae Schrieen , 2te Sammlung^ ' i^ter bis 
\.i. fiofter Band, enthaltend: 

,G, Schillinge fFoi/gangy oder der Name in der 
That. 2 Theile- 2 Rthlr. 6 gr. 
r HäuMliGhe Bilder. 3 Theiie. 2 lUhlr. ig gr. 

• 

Alle 20 Theiie koften 20 Rthlr. Lad. Preis, und 
im Prän. Pr. 16 RAlr. — Die er/te Sammlung Ton 
50 Bünden koftet 50 Rthlr. Lad. Pr. , im Prnn. Pr. aber 
ntir J3 Rthhr. — ^ Alle 70 Bände zu 70 Rtlilr. gegen 
baare Zahlung 4g Rthlr. ; — wofür folche durch alle 
naMdhafte.Buclihandlnngen, oksit Preiserhöhung/ zu 
bekommen und. 

Dresden, am 15. Julius tg22. 

Arnold' fche BucUiandlung. 



Die 
Ü r d e u t f c he Sprache 

nach ihren 

Staminwörternp 

von 

Dr. Joh. Fr. Kremfier* 

. gr. g. Breis 2 Rthlr. 6 gr. oder 4 Fl. 3 Kr. 

bat fo eben bey uns die Preffe yerlaHen und ift an all« 
Buchhandlungen verfandt worden. 

Weimar, den 23. Auguft ig22. 

Gr. H. S. pr. Landes-Induftrie-^ 

-Comptoir. 



• * > • * 

Bey J. A. Barth in Leipzig ift erfdiienen und 
in allen Buchhandlungen zu liaben : 

Unfug an heiliger Stätte, oder EnHartmng 

Herrn 'Johann Gottfried ScheiheVs durch 

den Recenfenten feiner Predigt ,,das 7i eilige 

* Opfermahl" u. f. w. in den neuen theol. An- 

nalen, JUnius ig2l. Ig22. gr. g. Geh« 14 gr. 

];«eipzjgy,am 2g. Auguft ig22. . ^ 



• -Anzeige für Acrzte und Buchhändier. 

Der Herr ProfelTor Heufwger ift entfchloffen , dem^ 
nächft einen Nachtrag zu feiner Schrift ilher die Ent- 
plndimg der Hfhlz zu liefern , er wird dabey aufser an- 



dern B63rträgeft auch Gr^otianillif'4 animaäimßüneä 
ad hißorias etc. Splenitidis fo benutzen , däfs eine deut« ' 
fobe Bearbeitung oder ein Nachdruck jener Schrift ia 
Deutfcliland entbehrlich feyn wird. 

Elfe nach 9 den i. Seplbr. ig22. 

J. F. Bärecke, Bucfeiuindler. 



Bey H. J. Hölfcli-er Hi€o4>lenz ift erfchieneu 
und an alle Buclihandlunsen yerfaudt: 

Code:^diplqmaticus Bheno^-MofeUanm. tTrkunden— 
""Sammlung zur Gefchichte der Rhein - und Mofel- 
lande, der Nalie- und Alirgegend, des Hunds- 
rückens, desMeinfeldesundderEifel. Jlit 23 Sie- 
gel-Abdrucken. yovtWühelm Günther. ifterTh.- 
gr. g. 2 Rthlr, 12. gr. 

■ Ajmialen der Innern Vernaltung det Lander autdezn 

linken Ufer des Rheins, in drey IK'tfeh^« Ton 

M: Simon, gr, g; Li ifle AbtbL . t- Rfhlc. 16 gt. . 

Sammlung Ton »tereffanlen .Krzahhmgeti , Aefekdo- 

. ten und Fabeln ton BJtenano, g. Geh, 22g. S.. 

a 14'gr. •: ♦ ' . U-. . ' 



H. Heraligafetzte Bücher - Preife^ i 

Von dem in den Jahren igo4 — igi2 erfcÜieneneu 
Prachtwerke: *•' ^ • , 

Augufteum, .Dresdens antike Denlniäler enthalt 

tend, herausgegeben ron W. G. BecJter. Fol. 

Tom, I — IIL (In 13 Heften compL au(S9hTvei-^ 

zer- Velin -Papier, mit 154 yortrefflichen Ku— 

. pferu.) . , ^ 

find noch eine Anzahl Exemjdare mit^deutfchein fo— " 
wohl als frauzöiirchem Texte yorrälhig. Um uns ei— 
neni für uns ganz unpaffendeu Gefchäfte auf einmal 2« 
entziehen, haben wir befchloffen, ira'Fall fich eine 
bedeutende Anzahl Liebhaber fKiide , zu einem fo nie— 
drigen Preife zu geben , ^ dafs felbft minder Begüterten 
dör Ankauf defl'elben möglich wird. 2iu dem Ende er- 
öffnen wir bis Ende diefes Jahrs ei^ie Sub/crlption , und 
erl)ieten uns, den fich bis dahin meldenden das Exem- 
plar ftatt des bisherigen Preifes von 125 Rthlr. für 
50 Rlhlr. zu liefern. Noch bemerken wir, dafs 'noch 
eiüige Exemplare mit Kupfern avant la lettre und einige 
wenige dergleichen im grSfston Format vorhanden find 
davon wir erftere ftatt igo Rthlr. für 90 Rthlr. , letztere 
ftatt 250 Rlhlr. für 150 Rthlr. klaffen. 

Dresden^ im Auguft ig22. 

Die Becker^fdien Erben. 

Man kann bey allen guten Buchhandlungen unter- 
zeichnen , für welche die Haupt - Conuniffion haben 

Steihacker und Wagner in Leipzigs 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

» 

SwnMATt FinoMz- Syß^m , nach den Verhalt- 
fiKbo Wartembergrf mir dem Oefetzplan zu ei-«* 
oer aitgemeinen fiiokommeirfteiter nach rfeM 
reinea Erwerbe« Eaivrorfea foa Henrich 

• * 

In der VerfafTungsorkande von "VITarteinberg ITt es 
ausgefprochen , dafs die Steuern nach d^ni Maafs- 
ftahe dt^ reinen Einkomniens eines jeden vertbeilt 
iknd erhoffen werden foUen. Das Finanzniinifterium 
and die Gatafrer-Commiflion hielten Vorträge aber 
die Art wie die beftehende Steueryerfaffung im KA^ 
nlgreiche WOrfeinberg rectlficirt werden mOfTe, um 
jenes Ziel zd* .erreichen, qnd der Vortrag des f*i^ 
nanz-Minifteriuais folltelasbefondere zur Einleitung 
und Grundlage deffSyftems dienen, wodurch die He- 
gierung ein verbefTertes Steuerwefen einfahren woUr 
te. Diefer wurde von der Verraipmlung der Abge*- 
ordnetei^ einer Cdniimirfion zur näheren l?rafung 
fibergeben« und'HrJ Keßler 9!$ Abfjeordneter der 
Stäbde und Mitglied der Commlfnon theilte darOber 
der Letzteren feine Gedanken ttiit und legte ihr zn^ 

Sleich ein Beftenruhgsproject von |«e&teres mit 
em Vortrage darüber und eii^igen erJäuteroden No-' 
ten , jft der Inbait der vorliegenden Schrift. 

So viel maii aus den hier angeführten Fragmem» 
ten des Miäifterialvortrags erfeheri kann, wurde 
darin Namens der Begierpng erklärt , d^fs fie e^t-«- 
fchlofTen fejr das DrOckende und V^rhaitnifswidfige 
der bishengen Befteurung we^zufcbafren , und eine 
gerechte und möglichft gleiche Vertheilung der 
iSicuern feft zu begrOnden« Sie fand entfcheidende 
BewegongsgrOnde von einer gintlichen Umwälzung 
ahzuftehen, uad nur das ^ufruheben was verderblich 
und dem Seitgelfts zuwider w^r, zu mlldero wss 
hart fchieo« und von MängeU zi| reinigen, was oa-«- 
vermeidlicb fteben bleibeq mufste. S'ie wiird^ bier^ 
bey voo foteehden GruyidtttMo geleitet; 

<i) AlIeSuatttEeMOEeii foUen nach. ihren Kräf- 
ten in möglicbffc gfeiclieil VerhältnifTeii beytragen ; 
6) diefes loU vor^ttgsweife durah direcle Steuern er« 
reicht werd« ; dju^en C^o c> ^ar Au^eiebung 
deffen was tturph Ce picht erreiobt wird , indifecte 
Steuern Qor 9b Nebeneulsgeii Statt ftndeq; Hie. K^ 
findet in cUcTer und aodern Stellen fo wi> aberhaupt 
in dam MazenMintfisrialT- Vertrage ? iel Unbeftimm-» 
tes und Afangalbtfkes; er vermibt in clemfelb^n da«; 
echte Princip von dem alle Be(teiir|in|| , nilcb feiner . 
MeioaafTf dtisgefaenvini^ und äberhauM dielenlge Si^' 



cherheit, Fettigkeit und Klarheitt :wod|sreh fft«^« 
Ordnung, Stetigkeil und Licht in das Fiiian2;vefee 
gebracht werden kann, und man kann nicht It^ir 
nen dafe diefe VorwOrfe in Anfehung der Stelti'^ 
die au$ dem Minifterialvortrage bier csiiirt werd|^k> 
viel unbeCtimmte und fohwankende yAuSflrOck^ eot-^ 
halten und dafs ihm diejenige Präcificu^und Deutlieb--, 
keit der Begriffe zu fehlen icheiiit, die apzeigep dafs 
man feinem Stoffe ganz gewanbfen ift. Indeften . rui* 
detGch dieb Vollkommenheit auch teilen in deaj 
Vortrage praktifcher Gefchaftsmänner, wehn'fie fleh 
in demlelben 'bis zu den oberften Pd^piea verflei-^^ 
geut und 5ch ins rein .Tfaeoretifcne wagen. iVJan^ 
mub es daher mit ihnen auch fe cenau nicbi neh* 
meU) wann nur fonft ibrpraktifcher Sinn den Re^, 
/jdtaten einer gefunden Theorie Gehör giebt , und^ 
fie folche in der Wirklichkeit auszufahren fupbeii* 
Es fcbeint uns d^ber als. ob Ho Xp die /VusdrOck^ 
des Minifters etwas zu fchulmeifterlich behandele«, 
Uer Minifter wollte ja keine gelehrte AbKandluuj^ 
Hefern , fondern nur als Gefchäftsmann die Vjqc^, 
iammlung mit den Anfiehten und den Grundfätzenii 
wie die Regierung die WAnfcbe def Volks zu be-*^ 
friedigen gedenket bekannt machen» Betrachtete 
fpan den Vortrag JmZufamnienhange:..fQ (pricfu.Qc^^ 
£rlbft in den hier angefahrten Fragmenten de^elbeni 
ein Sinn aus mit dem das Volk recht zuirieilen feyii. 
kann. Dann es foU i) Mdss.OrOckende und ^«^-^ 
h$ltnifswidr]ge' in den Abgaben anJFgehobeo werden,^ 
pides aber kann nicnl anders ^efcheb/en ,' als durch 

fMa^ Bedteurung. Der Minifter fagt aiicb a'us^', 
rViffklich Mdafsaue $taatsgeno(Ten nacfi ihren Kräf--, 
tfn in möfiljcbrt gleichen Verhalt ntffen beytragea' 
foUen.*' Per Ausdruck Xräfte Übt freylich unbe- 
f^mmt, ob darunter Vermögen o4er Eipkjommen giSr- 
meint ift/ Aber diefes wurde vielleicht abfichtiick'. 
unheftimmt gelatbn um.ia künftigen Discuffionen ^ 
dberein zu kommen ob and wiefern das eine oder»' 
das andere oder vielleicht beide den Mäafsftab ab*'^ 
ffeben foUten. Dafs Hr. K. die Kräfte durch Zahr- 
hmg^ähigheii erklärt, und dacfureb aua den Worten 
ein despoS^bes Finanzfyrtem herausbringt« liebt ei«, 
ner fchikanirenden Auslegungihnlich, da es« wie aus 
cleni Zufammenhangeerbellt, dleMeitiür^des Minir-. 
fters nicht iftp D^sWie? wirdimMiriiflerialvortrage> 
vorläufig fo beftimmt, dafs disHauplftetiern direcl^. 
die Nebenfteuern indirecL werden XqI]^* . Diefe ^ 
Methode ftimmt wenigftens mit dem was bisl^er al« 
lentMben gefcbiebt, Obcrcin. Na^h.,HnVit Theo- 
rie ift aber di^ indlrecte Steuer .pbrolut ungerecht» 
und es wird deshalb 'der Vorlchlag hart getadelt, 
^ y und 
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^ «nd dto areeleSteMr alt die einzige gerecTitegeprie- 
feo. lodetfen wird der Ünpartciifchc hgen : fub juJicc 
Sff eß^ ttod die Ä0Lfnafsung Eines Individuums i& zu 
grofs', wtnn es feine Meinung. gegen die Meinung 
fieler anderen fogleicb in die Wirklichkeit efnfüli- 
nn willi ehe es feinen Granden gelungen irt, in an- 
^m diefalba Ueberzeugung bewirkt zu haben. 

Hr. it geht inTfeinem Vortrage von dem Grunci- 
lltae att|9 dafsGerechUßkeit das erfte und unbeding- 
te Princip bey der Befteurung feyn möffe» wovon 
Ich durchaus nic^hts abdingen hrfe. Dlefes Princip 
wird ihm d&S Mihifterinm, fö wie jeder andere 
leicht einriamen. Jedoch wird dabey zu erwägen 
1^% dafs die^Gerechtlgkeit .ein Act des Willens ift, 
tftor in der Form hefteht und nur die Abfickt be- 
Irtffti Wa^ a!fe das l^echte in der McUeric fev, 
mufs der WiBe erfi beftimmen. Nun kannfich auch 
der befte öffentliche Wille bey (eichen Beftimmuii- ' 
gen leicht irren und zd weilen eine materielle Ord- 
nung als der Rechtsfonti gemäfs genehmigen» und 
deshalb zum* piMitiVeh Gefetz oder Staatsinftitut er- 
beben» wovon 'erb in der Folge entdeckt Wird, 
dafs Tte in die RechtsfQrm nicht paffen oder dafs 6e 
venigftens Wirkjingen hervorhriMen , welche > wi- 
drer l^rwarien » (hts Recht :bee?ntracl«ligen» So wte 
«her* der öffentliche Wilie etwas einmal zum Staats- 
ftiftitut oder Gefetz erhoben bat: fo bat er auch da- 
tfnreb die ^aatsgenofTen zn einer Mefi|^ Randiungea 
ferechtfgßt die fich adf |ene loftitutionen ftQtzen» 
tfnd Hie er fShimtlfch ftr iegitjnl ubd rech^ erkennen 
gjiixfs. ^ Si^itkun der 'Staat in der F^tge ein, dafs^ 

3urch feine Verordnungen andern Leid ZDgefOgt wird; 
8S nicht in fieiner Abnicht lag> uftd dafs dieuerech^ 
«tgkdt fodert» diefe Wirkung wegzufchaffen : fo; 
Wird er doch offenbar Unrecht thpn> wenn er das 
Änm^l eingeführte Ififtftut ^fade2u v^feder aufhe-: 
^n> tfndatib ertheiite Retbld varlet2en wollte» nia. 
•in ohne' Atrfxcht begangenes unrecht wieder ^t 
db mahphea: Eine ioiche Art der Veränderung i^ 
ifeh I*in^dbzg^et2en ift unftreifte die, wefche der MT- 
nlfter ttntef der ttcvotutiQn y^rneht > welche die Re- 
l^erung bey der Veränderung des yinaMfyfteroisr Wr- 
sheiden will. Eine fofche VorRcht kann nicht mit; 



iSerSlnn des Minlftei^ Kann' kein anderer' feyn alä 
da(^ QKiTi keine filnfflbirun^ einer Fb^n2theorle wa-^ 
gen wofle, die aUe bisherigen' pofiMvm *Pinanzinfii'- 
täle Ober den Haufen Wirn^ fondern dafs A^ emmal* 
Beftehende »nd Cingefohrt^' mögltchft beVbehaIten,| 
vkt nur das Vngerecnte, Drüctcebde und F^hlefbatf-r' 
te diyon gefcHäden und mdglicbft ei^lfemt .weV-dent' 
fÄ: led^f jpfaUtlfch^ Staatsmann wird dirfe Mh- 
twodep eirier gänÄlfcbfeo Ui^werfung des Bisherigen 
HöraietieB. Denn daß das* ^äs bisher im Wtlrtem-' 
'ter^ilSc^n In fTebüng gewcffen total unrerbefrerllch 
Uy^ und gictifteh ^rnielitel tu werden ver^ene, vvird 
Sicht Idcki trtriAS^ werd^ köikueo» Wo e^ älTo' 



nur irgend möglich ifV» im Staate Umwaltangen zu 
vermeiden, da wird es die Klugheit immer gehieteo» 
In Anfehung tiits UnzwecUmäfsigen wird \vohJ t«ie- 
mand diefes Pfipcip leugnen. Aber felbft in Anfe- 
hung deffen was als imgerecht erkaitM wird, kana 
eine plötzliche Aufbebung des Unrechts nicht gebil- 
ligt werden« und die Weisheit verlangt oft, ficb 
dem Rechten nur. allmaligund nack deo ^hörigen 
Vorbereitungen zu nähern» Wer kann rathen die 
Selaverey« die Leibeig^nrchaft da» wo (ielahrimnder— 
te befteht, in einem pTu ganzlich zu vernichten, -oh- 
ne die neupn Rechtsverbiltof ffe vorbereitet vu haben» 
in welche die voicn Joche BefreTteo» tiod' die welche 
davon Vortheile zogeo» vorher in Ordnung gebracht 
911 hab^e?^— 9 JEmbfiders. gefährlirb aber ih es 
Rechtsideen zu realidreou üfier wetebe idie- ~ 
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een noch getheilt find. Hn. JT^/Syftem beruhet zum 
Tbeil auf folchen Ideen» Wir rechnen dahin den 
Sata S» lo wo es beifst: „das Eigentbum welches der 
StaätsbQrger fcbon vor\letn Zeiträume befitat, i^v 
welchen eine beftimmte Summe von Abgaben tritt» 
diefes £igenthum muls dem Einzelnen aucn dem Staat 
gegenüber g'i^cA^rf» den Finaoaeo unerrdcbbar voa 
dem Abgabengefetz unverietzliqb fejn*** /^war ha- 
b^a Von ^eher Staatsmänner» die daa öffenttiche 
WcThl zum Ziele hatten , an€(rkannt» dafs die Mittel 
welche vorhanden find, da^ l^atiooaleinkomineo zn. 
bewirken durch die Befteurung nicht aogegrifTeo 
werden follen. Dafd aber das Recht eine folcbe Ver-- 
fchonuog unbedingt fodere» wird nie zugegeben wer^ 
^en können. Denn es kann ja dfv Staat in Lage» 
konuneo» wo das was von deqi Erwerbe erfpart wer>^ 
den kann» durchaus nicht zureicht» um dea Staats— 
zwe^k zu erreichen» und es kann jFSlle gehen, wa 

Ed^ verpfliehtet ift alles was er hat» ja leibCt fein 
eben» das doch wohl mehr gih» als getemmelte 
Schätze, zu wagen und aufzuopferii nin; d^tf Staat, 
die Freyheit und die Unabbäiijgigkeit zu retten« Und 
Äi, fbichen Fällen follte der Staat keio Redu bat»en» 
an das in voriger Zeit erworbene Verroöfeo Anfpruch 
in rhachen? -^ Niemand folhe verpflichtet feyo da 
wod^EinkommeQ nicht mehr hinreicht» die gc-- 
fammelten Scliätze zum.Theil oder fiaaz herztigeben> 
damit der Zuftand» wo Recht vuid Freyheit gilt, er- 
hallen \yercle? — ' Das P/incip einpr gerechten Be- 
fteurung Ipfs^t Geh nach.. detp, vf^ ^» a6 io folgende 
l^egriffe auf : y^. die Verbinalichkeit .^eüer zu be- 
zahlen IcnOpft fich axi die Ausabung des Reebis Ei- 
gentbum zu . erwerben.. B» .ptieraVerbifidlfchkeit 
tritt nur iOr daffelbe ^hretiu in welcbe^i das Ei- 

Efithuni cr>vovben virir^. G. Mur der wirkUcha 
werbkaon befieuert m^edrdep» . \r,, 

;*.* l^ach cfrefi^^ Sjft^i^ ^würde al(i>^ Menfch» 4er' 
e^h Scnafz/vpo hamtejrt^aufeQd Thale^a beSfse» 
i^h zinslos, liegen Ilefse» aber alle Jahre iShOC0 Rtlr» 
daVbn verzehrte » vöD^ Gtetierfre]nejriu Der Yer— 
fchwendei^ der ferne Qdte^ vom'Qy^tale verpr^fst^. 
wird der Gefellfchaft.ni^hjt» lüt i]t^re Zweclie. ab^^-» 
gebe^ turaucbe^» AValipl4 dieaoriygje C^eQfcbafl die 
'" - * " ■** * ^ , . . \ ' Staats*' 
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SttaMHiftHh aftutltMv chia_ ^^^^ _, 

die Wohltbaten des Staats umfonft £enlefseo> . und 
umwerte mehr vergeiiJcö könnea? .Niemand würde 
hierin Gerechtigkeit finden als der Vf. wenn er ferne 
blofs wHkOrK<jb angenommene Kcchtsidee,'dafs nur 
der Er vlrerbr fteiierfSh;ig fey nicht fahren laffen will- 
-- Es kaöri W viele' ürfa^hen geben, werbalb der 
St)ainin dtö fatjonalir^rhiogens angegriffen werden 
wufs und es können deshalb eine l^enge Fälle vor- 
kommen, wo jecrermann cfarefo ^villlgen mufs und es 
alfo höcbfi gerecht findet, dafs das gefaromeile Ver- 
mögen angegrff feh werde, um etwas Gutes anszu- 
richten. Diefes erhellet fchori daraus, dafs nicht 
dlcErh^ung des gefamateJlen ESgenthums, fondera 
Erhaftoog des Recbtszüftandes höchfter Zweck des 
Staats ift, aMa der let?!t^re fcbr wohl eine Aufopfe- 
rung des erften verlangen kann. Wenn freylieb die 
Staatsgemlt ihre Pcivaiawecke den öffentlichen un- 
terlchiebt, fo ift es nicht minder ungerecht» das 
was fic vort Erwerbe der Natipo ziehj, dazu z» ytr^ 
Vf enden, Bh das Sjampicapital der Nation. Hierübei^ 
ifl aJfo keiA Zwiefpalt. Wenn aber -von einer Fi- 
nanrordnoM die Rede ift: fo mufs man dabey vor- 
ausfetzeo, flafs ^er Reprafentaht des Staats, e^ fey 
eine phj^JircIie oder rooraJifche Perfon, ein uneinge- 
fchränkter oder befcbränkter Souverän» nur das 
gemcinfame ßefte woile. Man roufs allenthalben den 
gerecmeo Willen der Regierung vorausfetzen. Dafs 
•res fey» kann ohne des Hn.fl?a. Maxime aufzu^ 
tiebrp^n, fchelnt durch di^s bisher gefügte erwiefen 
?^/?y"-^.^P® Maxime, weicht der ganzen KeJ^ 
ierjckfn AhlukQdluag ihre Richtung Äiebt, ift S. ig 
fo ausgMfflckt: „dafs der Staat, um ficb das na- 
thige lUnkommen durch Auflagen zu verfcbaffcn, 
kern artdere« Recht habe, als dasjeipge ßigehthum 
der S^atsbarger zu beftenero, welches in dem glw- 
eben Zeiträume, für den die Steper. erhoben werden 
M'if^J)!^,? ivurde-*' Mit cfiefeii? Saiz'e,, da er 
AlFch Uly fallen alfö auch alle daraus ber^eleitete 
Folget» r 

Ena »>rfeVe Bebauptniig des Vfs.l die er als 
GruDdfatz aofTtellt beruhet auf einem j»icht wctniaer 
iifiBcberem GrÄijde, Diefe >^ft^bt in .d^ Satze.- 
ffafs wrfdTCfir Steuern ficb durchaus n^chtlnit einer 

«erechiea B^fteurwng Terträgenr dafs e^ iiicbt niög-« 
ich fey gIeiclt.zubefteuern;.lo lange man directe und 
Jndirecte Auflagen maeke, ' weil die indifecten Ab- 
g^beo auf eloem ganz andern Principt>eruhen 9ils die 
dircctea > mhhin die Einheit^ der Steuer anfgehobeo«' 
'ly-i^J**^.?*:»5«'t:j'»' fcli CS- ?5> clie unerläfsli- 
che BetfSit|^u^g der tö^cbbeit ausmache». -. , Ks ift 

Steuerfi nicht vollkomraeii nach exaerfe» R^ncm auf- 
eelegt and auf diefe Art Einheit 1- Ordnung in ein 
BeftettruDgsfjrrtemdas^ directe und kidirecte Steuern 
imter ficb fefst^ »idtt gebracht werden "KSiine. 
Denn wenn man auch das Principe dafs <fie Steuern 
nur allelf» nach dem Maafse des remen Einkommens 
vertheilt werden loUeo» ala köeliftfis &aii«r«iri»«*i» 
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Bßktn lafsf :. h ]i/^fHm»<toc|t \9i^jt^rttnwon Steuern 
fp eingerichtet werden» dafs &e nur vom reinen Hin'-« 
kommen lind felbft nach dem MaaTse defieiben Er- 
hoben werdep. Wf^on iqh z| ß. weifs dafs jemand 
1 50 Rthlr. jährlich einpiipmt undes Wird eingeräumt^ 
dafs joKt^blr. darunter jfein. reines. Ei nkömmeh aüs-' 
nHK^nen, fq kann -icll diefe 39 KtDfr.'ebin fogot itareh 
eine indirecte als dureb eine fllrecte Steuer in' dtt 
geh<^igeo Portion treffe^ol Qerin wenn ich weift" 
dafs er jährlich diefe ijo RthJr. verzehrt und {^de«' 
Ver ^(fehrttogsartikel. Oberhaupt mit 2 pro . Cu befeg^ : 
fo kann ich ganz ficber feyb» dafs der weicher 1 50 Rtlr. ' 
kn Lande confumirt nicht, mehr und nicht wei^iger 
als jRllTlr. im Ankaufe uieuerVerzebruog aiKSteueir 
erlf^eR'wJrd^ i:Hefe indirecte Steuer wirds^Ifö die- 
selbe Wirkung kaben,. als wenn ich fein reines ßin^ 
koeomeii (}q Rthlr^) mit xo Prpeent belegte. Wenn 
aJ£o deir Staat einfahe« es wäre viel fcbwerer ton ei- 
nem Indivklüo 3 Rthlr. directe als indirecte zu er^ 
beben» , und .es wäre dem letzteren aucb^iel ange-^ 
jMbmer» feine 3 RtUr. .{kfennigweifet und unmerk-^ 
lieb ohne dafs er ceoht wofste y^o und wie er 6e gäbe^' 
XU bezahlen : fi> ift nicht zn bereifen » weshalb die 
directe Beftenrung die einzige gerechte feyn foU» 
Auch neben einaiKder vertragen ficn die directen und 
indirecten Steuern » wenn fie our fonft mit Vemunfk 
angefetzt 6nd , recht gut mit der Gerechtigkeit und 
dem Principe der Gleichheit cfer Beftenrung» Mao^ 
fietzezum J^yfpiel^ es follenin einer Stadt loo^ooo 
Rtblr. als nöthiges B^dOrfnifs zur Beftreitung der 
^ffiBatlicben Zwecke, erhoben werden t und matif 
neltme als Princip an» diefe foHen n^ch dem Maafs^ 
ftabe des reinen Einkommens der. Individuen zofam-^ 
mengebracbt werden*. Nun ergebe 6cb aus deil 
Angaben, und Scbatzungea. ein reiiaes Einkommeo 
von 500>ooo Rthir* der ganzen Gemeine^ fO dafs älf6 
ei> pro Cl. davon erhoben werden mQfstCD» um dio- 
iO(>ooo Rthlr. aufzubringen. Wenn nun verftändl^ 
ge Leute dieEntdeckung macbten^.^afs offenbar vie^ 
teihr reines Einkomnieö zu klein angegeben hätten^ 
ebne dafs man (loeb Mittel fsihe» iie zu einem auf^ 
richtigeren Rekenataiffe zu .bewegen : fo ift evidenti 
dafs die Ausfdbrung eieer folcben directen Steuer 
böebft ungerecht fejn warde>4e $e zwar dem Prin- 
eip nach geref$ht.« aber in der Ausfi^hrung felbft 
»iehte «weniger alegleidN «nd gerecht fern wOrde. 
Gefetzt man entfchldffe Geh nun, um die Hälfte der 
obgedaehten ^umrne veti^ftMfl der directen Ein^ 
kommenftener zu erbeben, die andere Hälfte aber 
durch eine ^ indirecte Steuer und zvrar dergeftalt 
zufamnien zu bringen» rfafe jecterder wirklich 
ni^kt t^nehr al$ dae dpqlarjrte reine Einkommen 
batte^ noch 5,pro Cf. davon in der Angabe fffr 
feine ,(3onfumtioas»rlikel erlegen würde» wer aber 
mehr als didfs ^ verze'brto und eben äsdtarcb^ die 
Falfchheit der Angabe feiues reinen Einkommens 
bewTeTe, auch von diefen Uieberfcbaffen noch 5 
wo Ct* erlegen mOfste» Wttrde man fich auf dte^ 
feni Wege der Gerecht^keit nicht mehr nabern» 
ab wenn nen hnrtoickis b^ der directen Befteu- 

ruDg 
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ranR <fos Einkommens tcÜtrreo woHte? — Das 
Problem , wie die indlrecV« Steuer fo eiazuricbten, 
d«(ses«1ne Steuer de« reinen Einkommeo» werde* 
bleibt freylich noeh wi löfeo. Aber aus dem ange- 
fchrteo erheUet doch einigermafsen fchoo die Mög- 
lichkeit da»on , und es wird fo ;?«^. *^'"' f«/« ?• 
Wfchfey. wenn man, wie Hr. *: 4hut, jede ind»- 

xvcte Steuer a pfiari ■»« »»««f^^* J?/*'*?' "^ ft 
betrachtet die indireete Steuer höchft einfeitig. Bald 
rTit.« fi« ein Befehl feyn feine Oenrtffe zu vermin- 
S n<i6) Aliei; diete/liegt g« nicht wefentllch in 
ibrT Denn dem Staat Ift es ganz gleich, wie rnnand 
SrOenufsfteuer aufbringe , ^ob er ße du^ch Erfna- 
Sng oder von feine« üeberaufTe bezahlt. VaraeW 
• .«^ foirt eanzes Etokommeo: U wird frevlKh' 
Csttu^r da?cHerminderung fclner^ConfJ^^^ 
STzahU Werden. Da» wird aber auch gejcbehen, 
Jfeon er diefelbe Summe von feinem rcmenEinkommen 
Arecte bezahlen mufs. Denn da er angenomme- 
*««.f«en alles verzehrt, fo würde er auch fem rei- 

if l5^-n Theil davos als Steuer tb; fo ilt er ge- 

^"„rge^au it" Theil feiner O^iöffe Verzicbt)« 

fi?^.n — Bald foU es an Coh ungerecht feyn die 

SuswW zu berteoern. (S. a8) weif der St«it nicht 

rr irÄr^np ob die Ausgabe aus dem reinen Bn- 

ÄeÄ t^ -'^r^^KSiLr kis 

ifslÄ SÄÄi.i;.n1!äÄ wÄ 
SÄcTdfefndirecte Steuer feinen Zweck gde« 
M<Ji Proportion feines reinen Einkommens za bele-. 
«S? errefchcn werde. Aber er kann auch bey de» 
lertheiluog der directen Steuer nie zur Oewifsheit 
I 1«„ ob er da« wahre filnkomme« aller vor 
ich Sbe, «kann viehnehr das O^eoth«! wifferf. 
dffo wohl Angaben als Sebitzongen durchaus un^ 
• u-A^« Mittel find das wahr« Eiokomoaen etnet 
K zÄÄen Ge.x,jk»«i* offeo.«rt fich in 
?^ 4.Tcoahe das wahre Einkommen viel fieberer »\» 
?"^i^Äeodw durch die Schätzung. Warum 
feit alfoTe%.r.in fo bewahrtes Mittel die Ein. 
lome »"" °" Bflrcer «u erkennen , gänzlich ver- 

Äheo da oocTSberdlefs die indiiScten Suiaero 
fchmahen, da oocn directen haben, 

ÄÄeÄeV wSSei wenngleich viel, der 
reuetVÄSw MW Rfootoits di»o« \^ 

{Der Befohiup /ol$$i^. 
» w Yir*n • S§Udtarum dt/fcrtationum W cütn^ 
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VolrnnenL igw.' XIFiJ. sorS; 'fv <l iMilf: 
16 gr.) 

DerHefausg. bat feinen Verdienften in dem vorlie- 
genden Werke aucfa/ioch dasjenige h|ozugefilgt, eia- 
zelnfj in Sammlungen nicht enthaltei^e» und deshalb^ 
in den meiften Pällen unzu^äo^L'phe» ti^effliche Ab-' 
Handlungen verfchiedener Vff« fib^r das Kriminal- 
recht» in ein Corpus zu vereinigen » welches ficK 
nur durch des Heraus^, jedes Honorar ablehnen- 
de ÜneigennQteigkeit empfehlen muCs« Haupt-* 
zweck des Herausg- war (liebeyt, )Boo Abband- 
lungen jedem Rechtsgelebrtea zugänglich zu * ma- 
chen; Nebenzweck f diejenigen» welche er.feinea 
Zuhörern zum Privatftudinni befonders* empfelüen 
zu mOffen glaubte» denfelben vorlegea zu können; 
nee itaqtu obtwjuar hUjiBßf, er, qiU^ hanc collectionem 
in ufum äuditorii viel Juaccpiam dixcrint. Dieter 
^r(te Band bezieht (ich auf den allgemeinen Theil 
feinet Lehrbuchs des Criminalrechts; be^ genögen- 
dßiti Abfatz foll ein zweyter noch einige in HofiandL 
erfchiehene Abhandlungen nachholen» und die ge- 
bührende Rdckficht auf den befoodern Theil neh- 
men; ein dritter, aber folche AbhancUüngeo ent- 
halten,' die den Criminalprocefs betreffen«, AIIo 
diefe Abhandlungen find in lateinifcher Sprache ab- 
-^^efaTst, fOr die deutfchen hat fich der Vf. «ine befon- 

ere Sammlung vorbehalten. Die in diefem Bande 
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enthaltenen Abhandjungen^find folgende : L RudL 
Ilomtnel , (päd'depovw Romanoru^ criminalibus 
in Jpre Jufhnidiieo^ obvfls pJiilo/bpIace J\atucndun% 
ßtr II. <A G, yi. Grüner de poenis. ftomanorum 

?rivati$ earumjue üfn fiodiemof XU. IV. C. -<£.' 
"ittmafincte cauffis auctoritalh Juris ccmönici in 
füre criminali Cermanlco Dißl LU.z'lV^ C. Z>. 
Erhard de cM/HtUtioni^ CarQlinuf ufU in /orum 
Saxonicam infroäucto tihfervutiones nijwricae (hättcf 
wohl, weil fie *zu locäP ift» wegbleiben könneqOf 
VI. F. G: Claus de natura deKctorum ; VlI» C.Ä 
Geis 1er animädi^^fiöftum ej? jw*^ univer/bdepron^- 
iarumfpicilegiumL de noiiartf et praecipuodiscrimini 
dcKciorum vel criffänum; Vlil, Jf, P. Kcißs de^ dis^ 
criiiüne intcr dtlicta airocia ei leviß riteßaiuendog 
IX. C. T. Graun dt Jupervacua delictorum dki- 
fione in "publffia et privata nforibus mjtris. ' X. 9^*^ 
G. Vosmaer dacfrina dß in^ufatione , ad delictd 
vniverjUhtis appUeata. Xl. C. A Gros de notwn4 
poenammicrenßum; Xlf. C O. Erhard de Jim^ 
damenio juri$ punießdl* Xllf. R, jt.Homrjßel d4 

fffffijyCfUfldis *^^>ar«»'* />A 4itinÄ^f*i1Ji4ftf^^/tm *«e#^7/^#«#>a»' 



nec. einige nnmerKunren gewunicni, nameniiic.n iq 
Bezug zvLtdB^ dafdbft rar echt ßa^eMOVvawp .tbif^f^ 
daritstn \4i'cfu^jmn^ Bono^Unfi^, 
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Dec:Oebt«pUii« 
«orjTAlAst hat 



wel<l|iiii Hr« JCi der Go^umfCon 
vorgfelegft bat» mid c(efi.(n«o ^^jS^ Ms io5«b- 

Sedcuokt fiiMiet» fetir^akt. floh,, wie au^ dem Vor- 
lergefaeadea. Ccbon 2« rchliefseb ifr>. darauf ei«» daüi 
«Jles Staaiseiokommea allein durch erne« directe 
Steuer aufii Erwerhseiakommed zufammen gebracht 
/wer€leatnO(Te. :Wm diefes gefcbehea foilas id in 
dem(elheii nacbgewiefen. Zu dem reinen % folglich 



;iiaeh Mreolg Verrunheo beigewohnt, oder dae(elbi|ii 
felbfl. geinjÄht bat^ unt. Verai<ögen iind Einkommen 
tu erlorCchen. Er will nämlich tUea auf freywii- 
Uge Angaben grOndee^ und kennt kein iMittel» «ts 
die Rechtlichkeit der Borger und den afl'ertorKche& 
Eid , um :eiir Wahrheit zu ^^qgen.. Da der Rec» 
Schwaben nicht kennt; fo Kann er fcejJich niebt 
urtheilen, ob etwa dort noch das goidn^ Zeitalter 
herrfcht , wo die Menfchen die Lage nicht kennen» 
in tien Ländern Jbher» die dAi.'Rec. bekannt find^ 
wird wohl keip Meofcheok^j^ner von diefen Älitleln 
die Wahrheit in. Steuerracbeh' er warten. Wenn 
Macc/iiayel die Ki^te einiger deutfchen^ Reichsftädte 
rflbmt, .die .nach GewilTen ihre' Gaben zur Beftrei-^ 



fteuerbftreo Erwerbstlnkoiilmea werdet ^recnnet itiuig ihirjpr dffentUcben Bedar&ilTezuraramen brach« 



<S, 59) a) .Erbfehaften ^ k) Abgetretenes, i- c) Ge- 
{cbenke^ d) .Aeeefrionen; e) f^efondenjBt Werlbft- 
xben; f) Gew^nhe diircb LotterieeOs Wetten u* L w* ; 
^) Kapital-«'Zin[eo, .Renten und GefäUe; h) der 
ftutzen aus Gewerb- Kapitalien; /) der ;£rwetrb 



tefi : So ift zu erwägen : 1) dafs diefe Gaben Kleinig«- 
k<Qiten. beträfen, wöbey das GewifTen feltener fcbtt- 
lert^ 2) dafs diefeArt zu fammeln nur auf dierelcb- 
ften Efnwobnerj ^nd zwar nur auf folche angewandt 
wurde» welche färarotlich active Bärger waren und 



-durch fnerfönliche Fähigkeiten; k)dwr Profit -¥te iM^ideiA itfiAtlichen Wohl den gröbteh Theilnah^ 
isinzeinen TauCch- und Kaufconicacten; 'J) Dteeft- me^w - Schaf Bader Vt. nur die Zeit hecbey» wo voii 
gebalte 'ondPenfionen. -?-. Qie^^Pliimerei aw/'eAi — Thalfofiinkommeii einPfennii zu denSlaatsbedarf- 
halten blofs Uebergfinge von Kapital^ oder ^ndern :ntffiBn hiareichle: fo nag er die Anivcadw^ l^iodc 
'Gotern aus einer Hand in die aridere.' E$ iFt alfo -Methode vleUeicht nait «nehr.Olaek rerCncben ab 
darin durchaus kein Natlonalerwefl), und die Sljeuer jetzt »wo dee Staat ein Fünftel» ein Drittel, oder 
follte billig nicht dahin fallen, wo es offenbar ift, wohl .gar. die -Hälfte des reinen Einkommens ver- 



daf« fie das Stamn:iverni^een vermindert, und aus langt« ««** Wie kann endlieh der Vf. fe erwarten» 
diefem Gründe haben ficb die meiften Staatslehrer dafs die «ubmioengefetzten oomplicirten^ Redmun- 
beftimmt gegen die Befteuei^ung einiger dicferQuef — gen von jedermnon angeftellt werdan» die er (S.€6 



len erklärt« Auch fcheint das Princip, dafs bey der 
Hefteerang das Stammvermögen mögllchft geCchont 
werden foUe, viel fruchtbarer und viel einleuchten- 
der zu feyn , als das des Vjb.» wonach der Akt der 
^Einnahme der alleinige Befteueruflg^nind feyn foJI, 
man mag ein Stämmvermögen oder ein Product def- 

felbeb annAmen. Wer eine Fabrik yojDOoRthlr. an ^ 

Werth erbt. und genöthigt iCt^ ^o Procent Er bftener ünden? -r- Und doch mnfa dSefes^mou gefondeb 
davon zu entrichten» wird offenbar diefe Fabrik um werden, wenn die Steuer nach den iFnmdfätae» det 
«000 Rtblr. Kapital verkleinern mQfljen, wenn er die- Vfs. gerecht feyn folL WiH er ficb $h9t mft ^^*S^ 
^Ketoltal niabteue andern Quellen erfetet. In je- y^nrn* Angaben begnügen : fö lefftet die direete Se^ 
dem FkUe- aber verliert der Natlonalfleifs dadurch fteuerung nichts faweree eh die iod^ecte. 



~flo> verlangt» demstdie Awaben Ober das reii^ 
Oewerbseinkommen von der Landwirth6>baft» deit 
Fabriken, Handwerken und dem Handel gehör% 
gemacht weiden können ? und wenn er diejenlgiNi» 
die nicht fcbraibenioder reebnen können» den ScMU 
tzern öbergiebc » fiberliefen er 6e nicht der btofseb 
WlUkar? — Wie foUen dh ßebäteer dai Wahl« 



oin KaplMl vim S^'^^ Rthlr.^ und esgeräth die Ar- 
balt nod' Nahrung von eben fo iriel Menfchen » als 
davon ernährt worden # in Stockung. Per Staat 
eerdammt alfia dorch d|ele Steuer eben fo viele Man-»- 
foben «um Rungerlode. Wer kann bierin Gerech«^ 
tigkeit'findee? oder fe)l es auch hier beilsen : i;jt«t 
fa/tilio-Cdle/eli^nartCßlie) €ip&riaß mauidus? 

Liefet mtto onsi» wie der Vt diefes Einkommen 
«nrrftodto miä^ ^o erbrd eittsm Mas.» . dafe;nr voU 
^ ^^ L. Z. 1822. Drjtlar Bmd, 



R 0c. Will hiermit Meineew^es dem Projeet den 
Hr.lT. das Cüteüibfprechen» das et enthält. SMir 
viel davon kane aUerdjngs bey Einfffbrong ^tr di^ 
recten^ *Refteneru;ig des Einkomn^ena angewandt 
werden » niid- avseno manden Verfoeh machte » etwA 
J^ des fiteattsettikomnieita iieeb demfelbed z^^Ae^ 
ben ; fo wDrde die Praxja bald zeigen , was d)ivoA 
imsfabil^r» luifd welcha ModiÜeationen darlÄ ^f 
ireftefl yväreii><|W deff^tbehtfnfervolikonfiMnenyend 
2 wie 
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wie weit man -damit kommeD könnten. Gelangte «nd Pitppeln treffliche Dienffe« indem He einen £ro- 
rwan-euf <lie(emAVffen»a ein«^. veUkof^umer^. M^ igefThyeil dQe*WAffeif y^tohimfpm und dqpn Oruade 

rde kl»^ Pobükum von der Z^«eoJkt iFeftifik^it gebin / fo dafe^dar CNi»wMlia4ierffia€» ki 



< niode, «tind-^wörde 



liciraBer' wur3e "man }e' das ganze TSaatsüedUrfo! 
auf diefem Wege erfflllen können, und nie würde 

nall^r l^herrg^n Betteueru^^^un Hebung des ganzen 
~i)öihigei> StaMsbedarfs die' v^rgerchlagene Methode 
Mnziafkihren, ohn^ von der Wah^iieit» dafs eiiie 
«!|}l9tt)ietie" UnHvi}zttt>P' der St^tiermelhode' groCse 
*<3efabr bringe» an^f eine (cbrecklicbe An fiberzeiigt 
^tii werden. • ) * . . 
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mäfsigkeit aberzeugt; fo 'würde ftch nach und nach eben dem xMaafiie zunimmt» in welchem die Bäuoie 
ein gröfserer Theil des Staatselrikon^mens darhaetl Ihf^Klroilei) auSttreilen'. Dlefen Faltaber ausgeoom— 
erheben laffen, und man könnte danrt die. env^lJl^* mpn^j welchen der Vf. ganz überfehen zu haben 
kommenfte Art der .Steuern dafürjiufjgeben. Sch wer- fcheint» ftimmen wir der Behausung, dafs Bäume 
" «-^-T- - '^m^^-n-.-^ ;^- j.« ^ — '^-^•*-'*'»*^-'^*-*='''* ' ffeiir 'Ertrage ''der' Wieren aufsertl liinderFch^ find* 

voUkoromen ber- Das Nämhcbe gilt auch 2) von 
den HeclTeJA i^nil butdi^ien' MaMzefchro^ die durch 
-ihr^. Schatten» He|njtiig.d«( Ungealefers und Beu- 
gung des Raumes fcnaderi ; 3) den Sleintiaiif^n ; 4) 
überftüfiigen Fufswegen , O vernachläffigteir FlQffen 
^tnid Bätfhtn; m&'ßj den harlcMi, 'faft- imduAi^ 
rungslofen, ja felbft giftigen Pfianzen und Unkräf-* 
r vitn V ^on Ivelolffen' -die CdMdÜchftlitt ihgefibrv 61^!^ 
-deöb wäre^o wOnfohen, dafa auch di^ Mtotei-zil'i»- 
-f»r Vertil^ffig Mgegeben feji^'nia^liteo*^ Denn'äas 
^l^tofae Aiia>lten ift t>ey manchen , «. B. der Herbft#- 
teitlöfe iC^lchiatm aucturnnslt) und dtm &äJber- 
kronf {Ckttertiphylhm) gar nicht anwendbar ; auch 
dürue die zo diefem. Oefchäft hier angegebene I&ert 
— der Jnnios — 6cb am wenigften daza eignen» 
' denn um diefe Zeit fteht das Gras in dem nppigfteo 
-Wuchfot und die Pflaoien kffen fith Kaum mit der 
gr6fsten Mnhe von einander' fondarn» des Sebadeas 
: nicht zu gedenken, der durch das Vertraten der 
Arbeiter angerichtet würde. Was ahrigeaa %OA 
dem Durcheinanderliegen der Wiefen und Aeöker^ 
der Waki-*und FeMwiefen» dtm fehierhaften B»~ 
wäffean -und Betretben derfelben mh Rindvieh im 
Herbft gefagt ift >- verdienet alle Beheriigung:. 

Abf<jhn, II ^nrd, der Begriff -einer yoJJfopjpmen 
gut^ Wlefe en^Mrickclt. Es gef>ör^ däzf tine freye 
and offene Lage» ein. guter füfser Öoden» ein.fanf-r 
ter richtiger Fall» eioe zweckmäfsjg angelegte WäF- 
fernng aus FluCsivaffer ; nnd eine füfse und reiche 
Grasnarbe* Die heften WiefeugraTer und Kräuter 
.find zwar der Reihe nach aufg^ü ))ret» doeh find 
«auch verfcbiedene iVbeir gaqgßu'^ Zf-B* ^öö aqi^iica^ 
we}obe$ auf naffen Wieleiii ungeachtet feines fcbilf- 
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Tü^wKrPfk.T a. M.V fn d. Hermann/Buchb», -Af- 
leiifkngzur^VehheJJh'ung de»* Wiefen^ und Füt- 
terbaucs: -Mit t>e(onderer HOckficbt auf das 
Heraogihun» Naffau. Nebft einer kurzen Bey- 
lage über die F^efferUn^ der Gttrtehl und der 
Vbßkiittur eMf dem Aandk VanX L, A. Söl- 
ler, Mitglied das Naffawifchen'fendwirthfchaftL 
Vereins und Prediger in Ditfenhurg. xg2i.XV!li 
u.3t6S.8- (r Rthlrl ao Ori> • 

. Der ab Ptamolog und Rrediger bereits rßlimlielirt 
f bekannte Vi» diefer 0OtzlicheD.Sohrift wurde durch 
die bey der erften Verfammlonc das^flera^« Naf- 
-dauifebeii land wi r thEehaf tUoheo . V eraEUis " gehaksniaii 
«Heden xm AbEaffuni; "derfelbeiK vat^anlafst , und «be- 
dient! um. fi^ niehr Dnnk dafirw.dnivia ther diefeo 
-Wichligen Gegeiiftand eigentlich o^db nichts VoU- 
,ftandigea beßtzen^ . Es nt zwar in neueren Zeiten 
über den könftliefaenFutterbaa, ftber VVaffernng und 
iDüngung der Wiefen im Einzelnen. vt^I und man- 
t«heTfey'gefehriebe»-w#rdan^ taher noch immer fefaUe 
iMj an ek>är' Anwetfuhe » die.daa Ganze der Wiefen "- 
«iHid FvttiadMiies «mfaMn* iDibrei4Q«ke aufauftlHen» 



;m»r daher die Abf*:bt dca^Vfc» hvf dieCer 'Schrift, artigen Anfehcas. das vorzßclichfte Gras. ift; Är©- 
4Eiiaeigl 'darin»' kleiden berffebenden FebleifÄbcym ^J«»^ molhs, A^r(^tcs canina, r;icia.ßflmm u.a.m. 

' - . .- .Zweckmäfsiger wäre es W.Öl?] ohoe Zweifel gewefen, 

wenn fie ,oach dem Standorte^' den fie ihfer Natur 
nach lieben» geordnet und gezeigt worden wai'e» 



iWksfenb«^ abgeholfen » »nd diefelben durch eine 
i«vr«iÄcmäfsigere.B^a4dliing au einem höbern Ei^ 
«tra^'lgebfaabt vwden könneti* Af - der kurzen 
-£iftWit;u)g-^li^4'd4r.Wi«hti|kait dea WrieCanbaues for 
jUn l4indnfM»:iiieidv^^ 'fta^t bündig, dargethan. 
üfi^yi^wk. ii^libfvjft fniiiiirAbfehnitte aettfartilt> d^ 
ren Inhalt wie ^rzUüb begeben ^ai)en«>r ; . 
y^V; tl-zAitfebf}. r'^V4H»^',den. herrfebenden. Fehlern 
^H^gian WManl^ai^ ^ 3^ Jipd: ziemlich voUftändig aaf* 
jQ(»?s^hlr.. lES'i tfird .da«fn i) d4s>^ Anp|I«M»en der 
Sä^u^ehey t¥Ki aikfdaolfy'ieCengereehiiety.'rund der 
|Vaf|ithei^ ^(ßeic^ei^ Wiefenbrvigenr ilurchnaehr 
xatfi» ^QrjiiHir idiaf getha^* Altern« ^eagiebt ducb ^uch 
IFaU^T wa ß^^un«! milSiC^ufzen.auliVvjebiv gep^nai 
ypr^em kW^ff-..:Äwf .tlicflJegeairf^Grq^eHjflänart 

1kk^^ff^4i» ria(^ k^iMEt Abfl0| htt^^ibun^Waklea 



».' 



welche Äch vornehmlich für hohe, \jbod welche fich 
jpehr för tiefliegende feucjhiie Wiefen ei^neur, 

AbCcbii. IIL Vorr .der iiotb^geA Vcirbereitting 
zur Bauung und Anl^gejdfcr. Wiefen. iJ^er-tVorrdbiag 
-zu Anordnnng einea^Jefetw^iftandea»* ^^lohor Skvm 
drej reehtfchaffenen, < einfiehtavqUen undahatigen 
Männern jeder Getiieinde bfd^hen und denen. wab«» 
rend' ihrer ganzen Lebenszeit die Abf&:bt Qberdeo 
Wiefenbau msd ahe Unterbäktingdfir .Wiefen oblie- 
gen foU, ift.vortrefflioh^ »br iböohte ^anii;bt. über- 
all , wfegen Mangel d^Sk jQ^elngieiftAali i «usffthrbar 
feyn*i Nacb eiedr umfttedltehfs Befohreihusig der 
i)ni||-.«nd W»fferwnifai Wird4it><:pttf^dniton dn.r 

•Wie- 






<1«I 



•««8« '»»U'-35r-%%PTE»ÄMTJt'k rt'«*A 



,«» 



•Koften-h. nät7liaK?h SÄd* «fat« ^(»«rriw K?*«W 
■Dlefe AnAveifÖD^ iffVörnfBÄirii wf*. *Wt«P«f»,.»«P 
durch die Erfahrung. 



Abfch«. V-IIL Voh Jckiin Ö'ewtrTern 4«r ' W^ 



Wiftfeabäu. ..MIt:forjBfillt|gtr 6i5MiigkeilwWti> darin 
. die Ütitoog AäsiViährs , die Anleffitik di»r-W«hr^, 

- AbT)HleMg.iiad ileMolnrfiffg deioHdfa« £iidTf«ftf der -TM] dem ZwecRe^^ der ^eit> (Wann« »""jr w.« ..'» 

-JlVmSm wd'dtodaraeCfiobtgrfifldöodetF^lU wetehf^r wifT^rn mafs. • Dieter vad ^^e^fqlg^^odm .At}lömime^ 

-deiv" WjHfemnleger gtnhBBiwic&mmäs^ h^Uimm, ^%%f^ uns am bsften gefellen. .PlpiVf weck; fe(««r 

.mMwdefeocMdiriibeirJ* Mk Retlnit^With Sdr -rMrig tttvHihten; die ;im.^etm.JioJ6n, (Teekendei^ 

Vi: dea AufMUen mOet lund fMrbr Wlefeei^ *«iiid ffahrungsfioffe aufroftbKetsen päd ^ap Grasi^flan^eA 

xeigt» ^i0!fti«:Nsifreabge£llbit werden moffe. 'Me)i ^niefsbir^u machen; und «Adlich die Graspfia^zeii 

tfiehC MihaUm hier. gMebeued Refeflfa» «ab er mit -zd erfsifchen und zu träBken.. Wie dabey zti vefT- 

iiikiAifr O^ftftende veiUionnie» bekemt itty d^na «rtiren, wMehea WafC^ ei|»i4.teoUcmten,dazu fey, 

.«T^etfsfitiobldiedBAarQrie'saBeBfeittn'SaueA 1^^ r^ind zb welcher 'ZeR imiH^rbft .uDd ,Wthter,;inl 

.^tmthdmU^fm • . r- i - . I r iFrfthjahr uii* nach' der: 4IwärnU,.gcwarurl, wie 



Iwri. • V '^;>'\i:^Txr W ' ^ CL.M f - -eechwenn und wo das ßewäfCera imterlalTeo^^^^ 

^ ,^?i^ff J.r.Y^^^^ den itiblTev wird mit GrftndetiVPttrefflic^igel^^^^^ 

bau- j üorireit}g, ilt meis .die fcliwerUe «ad wicb- ,,.':. ^ ,. , , 

tigfte; Apfgabe bcym wiereabae, df her auch der ün* * Abfohn* IXr . Von der Bebandlüng tirockenet 

'^Jkuo4ige wf manclje.Dun^el^^^ .wird, de- AKiefc^/fidi^^ derer,. die picbtertoderlicK bewfiffert 

ncn dufch'tini^eZeicbouMen leicht hatte abg^^^ werden könneo» und »on dpn.bitfteo Dongmittelii 

.fett w^r%n kühnen. Jii.(Jißn|^^ßgaiiJle nöthige Vor- fßr didfelbea. — Die beRcn OungmitteHnid gröfe- 

. fichis^aaifsrigaln/ di^ jiabejLzu heöbacbtea find, ^nr fentheil« ai»gefabrt ; doch Gnd^der Compört und der 

ge^t^i^. .Öie*Bf€5te4cs4.tj)fcWaß^ Jlooderifchbg, %vj5lqhc(r im Herbft mit grofsem Nu^ 

"' ' *' '"waCTeäf ^zu ,4Fufs j|pgeixqmnaeq. ^^p g^f j^j, Wiefen vorgenommen wird, ganz öbeic*- 



^Die Höhe^s'Wehrd MQ^ oeiiFan defielben i^tx fin^ 
'den, wild, gfßndjicb gezeigt* .Eben ro'umTtäqdlich 
wird die AMe^ng jer Wehre aus Rafeälowobl mit 
Beifern imd I^äblen, als mit Bretera und Ffoften 



gengen. Der Urin derSchaafc leiftet w^gen dös.daria 
eothaltenein Aoiiponiums ganz vorzCiglichen Nutzen. 

AbfcKn. X. Vom Reinigen und Putzen der 
Wiefen;' iDes Wiefenhobe1sb«tte hier hiUl|( gedieht 
Werden folfen/ ' ' ' • • . •; 

Abfdie.XI; Vond^n Maulwftrfen und Mäü-i 
den die*]iebfteo IVUttelq, diefes Ungeziefer 
iverden* * / 

nifs; ter hat atif alle c6ibey voVKomraende Umftände ' Abfchp. XTL Von der Heo- und Grummet- 
Radkücbt'gendinmeiJ: UfigleSch kurzer alier häfer Äernte. Qie^eit derfclbcn mufs ficb nach der Reife 
-^ ' --' ^ • • -^. -r ^ • . i . « .. - Witterung richten. 

imufa man frCH 
ref£ ift, .theih 



Abfeh». VI. • V^ deff "ßatyung tfiid Unterhat- 
tnngde^OeftaMsttiiit eificf^ irWerkmifeigeh mplfeii-« 
'«uDg deffelbeli mit dlBr'febr'n^tzlieben rofbenBand^ 
.weiden ' Sie dyej Hao^regek» beyiHrWafferba^/ das 
Weifer Raeli^und^geMde ZI» fflbren, vnd feinen, Fa!f, 






i^rpCp^jjniFuJltexgewinnee. willen, theils um 

^^^ rrivor «Jer Fiulatfs »«f äem Halmzu bewab- 

j%fi>p Wpäurfb das Futter: feine eigentirch nähretidd 
Kraft verliert, und auch dem Vieh flbeKchmeckena 
wird : aber die Zeit foU aber dzs Gras nicht ftehen» 

.^ . ^' , . WeH'es fonft zähe /rauh und fpKÖde wird {feine be- 

-fc viel ee tfcMfieh'tfr, ^Äifrmefti^* «nd'gW hik ftteii Beftendtheüe Terlierl« end folglich z«r;r7ab^ 
Liebt gefein. Di* ff^^e Unf^rfiifchwAfe di^s'Ge^ rWi^^ds Viehes untauglich #ird. Ueber da$ Mäh?n^ 
fledee ^sm* tfle H^ifefweilw AushifTelriidg fthadttifter tmk die n^thigen Regehi. Wie fcocht eii«BBbraQh- 
Sieild» Jkae* hWht t*rtngefitf f^^nxsg emffbhhli vrt^^ fM^^f^U^r bebamtek werdeb möffe , .dar&b^ find 
T _.w .^.^^^ ...... . . ^^ ^.-e^.... li^JtW-gut» »atKfcbtägB eraheih. Mit J^echt wirc^ 

inftWdM Eittfahm'des^BetHtB empMileas allqiii j-^ 
4^ Pfund Salz find für io«—ia Centner Heu ia der 

Abrchn« Xm. Vom dem Kleebau vnd den Fut«-« 
tergrafern, und der damit zu verbindenden fo nütz*« 
liehen StaHi^ltterung. Der Vf. erwähnt zav&rderft 
die HioderaiCfe des Fatterbaues und letzt zugleich 



dewV* *'*«^»*h*iirt|! 

«abedettC^nd! feheitiende Befdbüd^eng; w^hti tfe tfflM- 
beeehlet bleibt p durch wHde Flute» fo vergröfsert 
werden kann» dafa die- AusbeCEerungskoftea dea Ex^ 
trag einer WieCe ai^ vide Jaüfe ireTtSätil^e'S;*' 

Abrebow VIT. Wie a«f eine leichl« Art dtireh 
d'as Waffer mit Sand and Steinet» ttberfehrte» weg- 
Ijenfllena oiuifiU dea Wlet e aba a verloren gegaagimt 






•kenden Su!lfB««roiig' iM Lkbt } hinauf hefchre.bt 
W die »öTBÄigllehfteo Klftoarten, uod zvr«r nur den 
fpanifchen. Weifsen bolländifchep, Bergbonig oder 



i<^4 



edeihet 

aes Klee», «<m dftr iHHhi«e« Vorficbt bevoi VerfOfcr 

um deffelben p«d wo der 0«7'T?5yi?r^^*?'^!S: 
mens ift aus derEffallrt»«g«tfchöp& «rtd fafstowli» 

zuWdofeheh übrig. Pfarin Ao&bttng»*e$ ^**^5*^ 
Ssr Kleefelder mit Ungarn Mifte Jtönoao ;v»»r ■dem 
Vf nicht bcvRinwnen» -^afdiefer Hen Manfen iiP 
WiriteV zur Zuflucht dtwetJ-Wir isi#lw.?.dabv.44* 
Cypfen nnd Düiigen mit.OflH« vor, ~ ««*•' J«« 
»ngefdhrteo Miueln g^geo^das Auflaufen de» V^etves 
ift ohi». Zweifel ?ai 64r«?WchedM, ww «m ichn^ 
K W liclierfien .wirtt-, d^ «Ka k mufe ab«r 
«.mittelbar aus dem »renoofen' gepßlvert m eiwr 
foftverftopften Flafche aufbewahrt werde«, -- Di» 
SippWWe Methöd«, den Klee d-'cl' «».E^»»»: 
tzeiV auf Haufen zu trocknen» Ift bereit* als f«ha«t- 
ifch JoerSnot, imkm das Heu dadurch an fe^- 
rerliert. — Die Luzeri»« hat der Vf. 



denn lecns to«i. wjb m« .».—-—. _ - 

ben- mähen 7U können, ungeachtet er in^me* 
fruchtbaren Gegend Svohnt. Auf 'kalkenindigem 
Boden kann die Efparfette woW « — »o, ja 15 
Jahre dauern , aber auf Ichmigten «nd fehwarzaa 
dtfuert fitf kaum 4 ^»hre. - -Naehft den Kleear- 
tth werden noch die FeWerbfen, d««,^«- «J« 
Putlerwiclien uitct der. Spörgel , von Gräfern aber 
d«s Raygras und HtJnJggrM empfohlen, und »hr 
Anbiru gelehrt. 

Abfcijnitt XIV endlich virird noch -recht' eot 
«•TeigtTÄ «an Wiefeh^-üf ««,e fchicRlfche Art 
mit Weifsdorn nnd Irothen Wetden «mzaBne^ 
Ift^nne. 

_Als ' Bevlage hat der Vf. 'noch eine \4nionr 
runfz^tt P'^rbefferunf.der Gärten uhd da- Obß- 
tulTur auf dem Land» beygefOgt. Es Ift ?war, 
Sie er felbft fagt, nur das ßöcbftnöthigfle , Ofte 
doch völlig hinreichend,' den Landmaiin zu «fn^in 
Äuten Obttpflanzer ^u machen; denn ea wwrdM 
?...;.iv AU vnnArnrniBm das ObTtbaues Afid die Im* 



gen , werden • in« Licht geffttzt , dani^ .Umu; geza^, 

wie fie gehoben und die Gärten angelegt weroien 

maf(«n. D*r Vf.;.wiUr dafs a»cb diwiMMdmano 

die fieitften Oi^tfoctm «oplapzein foU.. Sfir kötf- 

neu aber diefe Anficbtea nicht mit ihm tbede«; 

deim «fAmal wOrdecdiafs -dett.laMlattaaieinkr.fl^ 

.CkUnvM^g ,6lit2iabM4'!,uad ÜamL'wOrdb «8 tüai.«^ 

wealgfiflo9 Mk;.d«r fiotfamaog^ ««i:-'gro&ui''Stid- 

,t«o -r- .«o dann nftthigen- Abfat£ -det mnmkpma 

fnaeht» manfiia. €ttt dm LandoMoo 'Cigabt' Eiäh. 

inur da» eigentiic4M iWirlMehafiisobft', 'was' tbells 

igrff/i .zum Gebrauch .iil der • Wlrthlehaft «ttanat, 

nbeiis geiroekaM' odar 'iil Wain-varwaaddt latcht 

.AbCau fiadet.. iNar iar dar .Näba frobfr 'SUdteiTt 

viv« iat!fikfAinxmi^9i»t:'Ma^tk OÜbttmm Voa- 

theil für den Landmaon zu eriamum' rÜMr Vf. 

hat aber.,aile Dmftjnd» berOck&cbtiat, iiotn' wal- 

-ö)ieA ^ie OWcuKW- 'ailJgSübt WTcttieben wet- 

dtert karift.^'rtltriltch fii: Gerten', ' Hecft^o u^d tTtt\~ 

zSunua^tif, iii ffätifirn und GebSuden, taäähri- 



"Dorfti«imfchu4e rwr BeiÖrderun|; 'der nObftculiur 

'tat drfhgeöd ^ife^wcricftg ^tkrtr?, .■ und dU Vcfw 

•dcluDß d«r -jongta 'pbfrtSätftne dem SchuÜetirer 

fflr eiäe Vtti^iMiin^'änUevvitfen: Aber waruiä 

nicht Jieber detri bchuliehfer die' raoze Baum« 

fcfiuli ab^fRtsbän ulid dacfufch fetne otiqehin ga- 

.meiniglich dQrftige Befoldurfg verbrfTem? Oewilt 

Ift es das. befte Mittel, 'deWv B«uinfreffe)'thTt der 

^eit gänzlich ein Ende Yu machen, und den Obftr 

1)au mäcbti'g zii fordern $ wenn Ichon die Jugend 

darin unterrichtet' wifd. '^Frefflich ifl daher die 

durch ' den verewigten , fo hochverdienten Liegit* 

tionsrath Bcrtuch veranlafate und durch die An-* 

legung einer Gentralbaumfchule fo eifrig 'hetrie' 

bene Einrichtung in dem Weimarifchen » dab alle 

angeliende Landichullehrer ip'dem SemiMrio, auc|i 

in der t3bftbaumzücbt unterrichtet werden» nnd 

damit der mil Wärme hier ausgefprocbene Wunfch 

desVfs^; bereite in Wirklichkeit .g9fe,tzt — Wie 

eine, toicbe HaumfcbuJe anzulegen, die )Ungeo Bäuaor 

eben durch's PJfropfea und Qopulireo za veredeliif 

zo. ec^ieben % i« verpflapaeo upd a^« w trteo fiiui; 

will junge «nd alte Obftbäume befch^ittea» M- 

reinigt»- a«sgeputz(, wi« .Krafikbeiteii und Un^ 

geziefer von ihnen ab^e^.enMet werden JkdiiMft: 

«diefs alk* ift recht fchön« ^vMickifiäÜg (naid dwtv 

.li9h gelebret. Wir wanfcM> dahar.t i dafii fi^ 

4\^e, nOtzlkhe Scly^ift aUgemew uour 4tm> T^arty 

maiiiii^ verbreite mi^fgb» 
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■•'■ L-ITiR» A R-I-S'C H'Ä " ^ NJ? & I 0.8:», 
I. Anküh^gnngeii neuer ^ Büdier. 



ThcAl I. HlßogHtpkie. xftes Heft. Eifileitang tiof 
Oefehichte der WiUMMfait. itesHeit ^cluiigsgewebe 



Mn unTerm Verlage erlSchelnl zu Afifajig' ^s* folgenden 

Jahres clie tlebi^rfetzÜDg ▼on des Baron Camillo^s Vgoniy ^^ 

rräfidentea des Atlienäums zu Bread«, in den beiden «(Seriiai; Fett, Pi§meM:) uMl Heraüewebe mft allem 

letzten Jahren (igao u. ai) erfchieiiepeh , und ▼on|;er feinen GebUdea (Oberhaut, Haare, Nägel u. f. wA 

dachtem Athena^ ^krönten , • Gefchichte der it^Ueni^ jtes Heft. Knorpe4gew«be , Knochengewebe , Fafer- 

fchen Uterat ur der zwe^tfnHalße des acMsiehntmJahr^ ^ewebe. 4teaHeil, l^nfcgewebe, ÜUerren^geweb^, fe- 

hundert9 {ejfter^Xf^jazive;)'ierBsiuA), TTelAe, in chro- fSfes.' Gewebe, Gefafsgewebe. 5te9 Heft« f areachr--. 

noFogifcher Ordnung; das Leben, die .A«*^e 4er matofes Gewebe^ Drüfenge webe. 



Werke und die wiffenfchaWiche üüd 
tHük folgender Männer entheTten^ 

L TheBU €, Tat^iini^ H J. äwcovwä, F.ußgarofti, 
A.Genovefiy CGozzi, J, C.Pa/fefoni i J.Bgretti, 
• '' jLSuönt^ede, P. Manara,' P. GägliardL ^ 

i H. Theii. a S: GendH, X. BettineUi, J. B. Boherti, 
J. R. CarU, J. B. Borfieri, F. Ccdiani, P. Kmi, 
/♦ ParinL 

Ein c&itfffr TheE, welcher bweit». unter der Prefle 
lA, und uns durcU die Gewogenlieit des gegenwartig 
1^ unfirerMKte labenden Yerfafler^ foogenweife zugehen 



Their Ö. JSifiogeme. A. EgeniUche Bi/iogeme. 
Iltes Heft. Bildungsgewebe, Horbgewebe, Knorpel-^ 
gewebt,' K»deh€Bgewebel , F«fergewebe. 7tes Heft. 
Hautgewebe , Nervengewebe , ferofes Gewebe , Gefals^ 
gewebe, pareoc^ym^^ofeft Gewebe,* Dcüfe)Qgew^>e. 
B. Begenerations^ehre. gtes Heft. SiMungsgewebe^ 
Horngfewebe, RUorpelgewebe , Knochengewebe, Fa- 
fergewebe. 9ttfHeft:- -Hautgewebe, Nervengewebe, 
ferofes Gewebe, Gefafsgewebe, paEeachymalofes Ge- 
webe , * Drulengewebe. C. Krankhafte Uiftogenie. 

^^^ »Y«-.. , ..^ -,^o a lo\»^ Heft. Neue Bildungen i Anhang. Verhältpijs der 

wird, fteirr, nSben^Ajäern nieueh Gewebebildungen zu dei- finlOehüfig neuer Oit 

TirahöJjM, Jbßfvüy miidia; ein vieit^ä^e yimBeccäria, ganismen (Entezoen und Ärtaphyt»^]. ixtes Heft. 
"Filangieri, Alfieri, ViscwU^ la Grungf, Fortis, Caßi, Metamorphoten der Gewebe £Aahan|. l^euf^ {SiNeprge. 
^Uif; iHid fe»*i ij. f. wecden auch die übijgeii Theile niMe) Bildungen m abgefchiedenen Säften]. 
i>ach fehr ku^zen^Z^ifchenräuineB folgen, lieber die Theil HL JK/^onomie. iStfts Heft. AÜgemeJne 

eben fo geiftreiche als gründliche Behandlung dertJr- Betrecbtungen über die Enütehung der anorganifchen 
ichrift ift unter' den befteu Köofen Italiens nur Eine ^q^ orga«ifchen Körper. Textur der Vegetebilien. 
j^ime^ Fiir ein^e vorziigliche üeberfetzung diirfen wir ijtes Heft. Eiffentlidie Hiftonomie. I4tes Heft. Am- 
bürgen, und diefe wird Hr. Ug0ni noch »it eiiiigen wenduiigderCefeiee der Hiftohomie a^fl^olbfiesni^ 
Berichtiguiigen »ud ZufäUef^ begleiten. , . $ • •* 

- * Jedfer Thelt wtrJF 4m Deutfehen einen Aur-felir 
mäfeigeü Oetavbiind von i6-^fg' Bogen bilden V da 
%QAdl^^ Küi^ init' einen Hanptwerth diefee Weite 
mneniAcht. . - * - 



Zürich,, den 20. AugulDt iS^a* 

Orell, Füfsli umd Comp. 



«i 



Bey J. Pert'hes in Gotha ift erfohl^nen: 

JLB.^. vx>n Hpff's Ge/chichte der durch Uehei^ 

liereruug nach^ewufenen J^'^eränderungen der Erd- 

Oberfläche. I. Theil. Eine von der Königl. Gefelk- 

flchaft der WüTenfchaflen zu Güitingen gekrönte 

Preisfchrift. 23 Bogen, gr. g. Mit, einer Karts 

' VOn-Helgoland. Preis 3 Kthlr. 



> I 

B^jJoli. Fr. Bärecke jnEifenach ift erf clil 

oen und durch alle ^Buchhandlungen zu bekommen: 



In diefer Schrift wird zum erften Mal ausfiihrliu 

-ein Gegenftand abgehandelt, welcher von bedeutendem 

« £. n Tf c.^ ^ WA » • wiv^^ fntereffe für den Naturkundigen, den Erdbefchreiber 

Heußnger, C.Pr., SjftemderHißologte. X;ftem ^nd deriGefcliichtsforfcher ift. Daft die Behandluues- 

Theils iftes Heft. gr. 4. Geh. 1 Rthlr. ^^if^ ^1^^ KlalTen von Lefern nicht unbefriedigt ;rf^ 

Das ganze Werk erfchemt in 3 Bändm mit Kth- -ten wird, dafür fjiricht das darüber gefaltte Urtlieil 

-pfbm, uiM um den Ankauf zu erleichtem, foivdcd es der KonigL GeTeUfchaft der WÜ&nfchaften zu Gölv- 

jm einzetoto.Meftenaugyfel^en. > Damit jnan daa^ganze lif^n^. . < • > 

A:h.Z. i8aa. Dritter Band. . Aa Chr. 



«B7 



ALLO. XJLX£R|l^|rR4LZ£ITU^0 



IM 




Stände, IVten. ^^uides fttfiiLXheiU JttU.ittcc2fi&flUKttll^< 
guten Kiinftleca geftocUenen Kupfern nach Schubert- 
fchea ZeichiuiBgeo. gr. g^ ig^a. ( 35 Bogeii 6a&.^ ^ 

4Rth4F. (7 Fl. TaKr.) 
— der wohlfeilem Ausgabe n^ Drnc)^- 
papier 3 ÄÄhS. (j^Pl. »4*^:) '^ 

Lif d. Sfieltf^s GeogranhifcherHxmd-'uitlaf. IVtcJLxet 
• ::»ft^Afctb: (Yoi lOMlttrtAi.} '--' ©ife iteikblb. die^ 

Ter Lief, erfclieint vpr Ende *• J. '/ hiA ^d^iii coitiJ- 
t ,. plette- £iceaipfeM <iest Atla«..vvB sa^Bft notlk xmiü 
, Subfcript. JPterft yoä k> Rllilr. od. lg Fl. au habeii 

find., ittk dem uJiwk tritt mm. höherer Ladeiir«* 

preis ein,. 



•*r 



Zur Vehueidxing' Toii Collfftflnea diene dLe An^ 

«eig^ , Aafs von tfeinr inrerefTanten Werk^ : 

,' •• .• • « » 

/. Hqivfl^ip on the I)ifea/es of ihe.Lower InteftineBf. 
and Amis, x lEd. London i $2:). 

«ine deutfcbe Ueberfetzung hey iinir nÄchJOtens «rXchei- 
Ün werde; , 

. Vr»aÜLf urt^a. BL , inn Septembef f 822». 

> 

S^M H. puilhaumaju 



•V 



Iffue J^frlags-'* und Cemmißlonsbücher 

der 
Biic.h,)i.itzidluag ctea Walfenhau-fe» sa Hallr 

iD der Oftvr^Meffe iS^iB, 
'^'Wetcfteui oUenBadAaHdlungen'zu haben find! 

WSblia hebraica manuaäa ad praeftaiit»)re« editiones ac^ 
curata^ — Cura et ftudio TnannU Simonis. Editio 
tertia emendatior. Accefiit j>raeler explicatjunem 
aotarum critfcarum et mafuretnicaruni f^ocahularium 
Lebraeo'Chaldaicum auciore E. K C Moßnmulkf:. 
f ma|. 1822. 

Drackpapiie» 4 Rihlr. - r 2 gr.. 

Schrelbpnp. 5 RUilr. la gr. 

Velfüpap. • 8 RtJilr. 

'tSeeroniSy M. T,, Opera oiiinia , ex recenfione Jl liiug^ 
Erne/ti. Edilio novo. Tora. III. Pars i et 2. g. 

Couimuaionhuch für Clmften «Her ConfeilfionenJ Neue 
Termehrte Auflt'ige. g- 1821. 8 gr. 

TKeck, »f; C. F. , hiftarLTche Verfqche über das Criini- 
naUerht dev Römer, gr. g. ig gr. 

'iKiffer, Dr. J. F.tr die iUlifchen WaiTenliAUfl-Axz^ 



ansgerefhneien zweckmäfsi— 
gen^Exempelau^Lw» 5le veriellerte A«£L g. igaL* 

Knapp, Dr. G. O^.^ neuere Gefchiehte. der eyangeli— 

'/ Cohen .ttiOGloasafftfiteiij zur Bekehrung der Heiden 

in Onindien , aus den eigentuindtgen AufTälzen und 

BeiefeiL derAIi£fiy|if riea^iftraudg^pbeB.. 7Q^es Stuck. 

4. i8ai. xogr.* ' " ' * ' - 

fLphkaufch f. F.^ die Gefchlehten und Lehren der heü 
Schrift allen und neaen Teflaments u. f. w. Mit Vor- 
rede von Dr. A. fil Niem9yer, in a Ablkeilungenu 
8,le Auf U gr. 8- i S^a- 16 gr, 

Lebei» und, Cbarakler merkwiirdlger Menfchen* Kebft 
kurzen Nekrologen. Aus dem Biographen der drej 

., .leti^ien Jahrhunderte. Erfter'RnxLi. Guflav III Ja— 

koh Bullae. Robert Clive. Johann Keplec Howard« 

Hugo Blaic Anlon rofTevin« Moliere. Bajqzeth UL 

FeidmarfchaU r. Seckendorf.. Marquife Ton Mainte-^ 

.non. gr^g- . 

IkUckel, J. F.^ deuifches Archiv für iie rhyfiologi«; 
'tnit Kupfern. 7ter Band in. 4 Ueflen^ gr. g/ Ge-^ 
heftet 4 Rthlr. 

•^ -7- anatomifch - phffiologiTche B'eobaebtungen tmd 
^tJnlerfuchungen. gr. 8« l8^a. I Rthlr. g gr. 

Niemjeyse, Dr. ui, H.y Beobachtungen auf Reifen in 
unJ aufser Deutfchland. Nebft Eriimeningen an 
denkwürdige Lebenserfahrungen oftd Zeitgeuoffeit 
Ml ^tn fetzten fünfzig Jatiren. a* IKnde , mit Kpfm?- 

' gti 8- iSi^l- 3. Rthhr. 1 2 gr. *. 

DefTelben Buchs, jter Band, mit Kpfiriv gr. g« 

(Noch nicht Tollend et.) 

— - — Gefangbuth iffr höhere Sehulen undErtlehungs-* 
anftalten. ^te mit Vebungen der Audueht Termehrt# 
Auflage, g.. igat. ra gr. 

Handbuch für chril'tfiche Reif gipnslehrer , lÄer 

Theil, populäre und praktifche Theologie. 6te yer<* 
belferte Auf bge. gr. g. Tga2. 

( ErfHieint bald nach Michaelis. )' 

•«-« — Lehrbtich für die dbern J^eiigionsklaflen in 6e-= 
, lehrtenft'hulen.* iate AW'lc^e. Ig2a. 16 gr^ 

•«-<- TT edäulernde Aninerkufig^a und S^Stze zu. dem 
Lehrbuch. Zum Gebrauch der Lehrer. 4te Auafaba. 
igaa. I Rthlr. , 

Niemeyer, Chr.,. .deutfrher Plularch, entbaltend dieG^-i 
XchFcht^ti merkwürdiger Deuifchen. Er/te Abth, 
Aeltefte Zeil. Belkvwes bis Armin. Zweite, nach 
. einem uf neu Tlan durchaus uipi^earbeitete , 
mehrte und berichtigte Ausgabe, g. 'igaa. 16 gr. 



neyen. Euie kurze ijnJ deutliche Belehruiig über' Offenbarung Goftes in Cefchidi'Gn des M* im TeAamenti. 



ihren. Gehriwiclv und ihre Wirkungen. x6» Igaa. 
Geh. L2 gr. 

Manie C. IL, au'^fiUirljche Vorbereitung zar Welt^ 
'\ .^^^iyxlcixie, 2,\:ue\h. gr,,8. jgai./ 16 gr. ' . 
Ignatii', S, lipütülae. üiixdii J. C. i'häo. g, igai/ dfic: 



ZurBei ordern rtg eines erhaul-rhen B*^'<^llefens. liles 
und ater Band. g. igai u. *g22.' idgr. 

Bofenmülter f , Dr. E. F. C, Vocabulariuin Velezis Te- 

flamenti hebraeti-clialdaieiimt u( cum BibiiistHe— 

-. . hxatcis BMUMiaühua QOxmjfin^nu^sA* gm^j. igaa. i a gr. 



» ( 



atf 



1^ im; 944. ^KP'TEfaBEVt fs^. 



^jmnm.' (kfttxr niid VerordBung«!! , welche 
•uf dife MgtmeiM Döpdfifal-, BymÄhekeÄ-, Ge- 
WebU^, Commune -udSiiiclte-'CMiniBg, aof das 
•Ugemi I^andMcht n. f. w. Bemg haben. Nach der 
Zeitfolge geordnet iTDo €. L. Ä Rübe, jfter Send, 
«te ^^bthlBikiog; grt 8. i-gaa, 2 Rthlr. ra gr. 
SekuIzyOi, Schulgrammatik d^ iMeiAifcben Sbradbei 
jte- AiiflageL ^ rgaR 10 gr. 

«ophodiiiTwigeediae, in ufam ßholamni nJ optihio- 
rumlibrorura fidenr diHgenliffime expreflae; Edt- 
too HL emendaljor. g* i8m. i Rüür.. 

Etiam fub titulo: 

Sophodl» Tregoediae ete: P«s prior, texlum conti:. 
• . nenSt. 

— - Tragoediae» m ufum fcholanim aj optfmDrum If- 
brorom fldera dihgentilffme expreffae. Pars pofte- 
nor, Tanettttemlectioniscontinens. g, r82a. iAdür. 

^ JEliam fnb titulo :: 

»y«oge Tarianm^ m Sbphoclis TragoediTs lecfioimnK 

8pUH4gaph^ C. F; , fransöfift'heft Lefebuch für Anfanp- 
ger, nd)lt einem^ franzVrfii'eh - deutfchen Worter- 
buche. Tte- Auflage, g; ig^r- lagr. 

-~ — deutfche Sprachlehre für Anfanger , mit Auf:, 
gaben. 9te Auflage, g. ig2i. 6 gr. 

WichvWalt^ HaUifchea pah^oHfehes , «k- Beförde- 
rung wohlthätjger Zwecke.v Herausgegeben von Dr^ 
ji. Ä Nhmeyer und Dr. EL B.JfagmU. softer Jahrw 
gaug. i%22..4. jRlhlr: 

Xenophontia Cyropgedia , five Gyn», boni dutk re- 
gisque atque hominis exeinplum. Ih üfum fchola*- 
rum recognovit, Änimadverfionihus et indice in^ 
firuxit GiäL Lange, g. igai. 2 RlhJr. 

Nur auf gewilTe Beftellung ift zu haben r 

Zwer neu gezeichnete Abbildungen des Waifenhaufe^ 
da» Innere des Hofes und die äufsere Anficht yon der 
Uittagsfeite darflellend. Querfulib. m gr^ 

IFesgleiehen die Abbildung des KSniglAPädagogiiunfc. 

Aiüserdem And von unlem grieehifchen und rif- 
Hufchen Sichulaiitoreiv neue conrectf Anagaben 
fchienen. 



ijeffrhftdt der TAihtrrgTk o&er der an^ewandfen Mnec^ 
ralögie: Für Khmeraliften , Oekonoinert, Teofc- 
nologen , Iffetalhiriren undTorftnianner. Zum Ce;- 
brauch bey VorleAin^en auf üniverfiläten, Gymnafc. 
nen und polytechnifchen tehranft alten , heraua- 
gegeben TOn Dl-. /. CR. L. Blumhof, GrofsherzogL 
Herr. Horkarnmerrathe u. Profeffor der Techno»- 
logie und Bergwerkskufide zu Giefsen. F> a n k - 
f o rt a. HL i«2x gr. g. t RtW^ aa er. od. 2 PL 
34 K«. <r 9 



dfr Bch die voMiandenen Handfc6di&r*, * wegen ihre*- 
Grobe , dazu keineswegs eighen. Defto mehr darf 
daher das' iPOrL'egende Buch» welches- bis jetzt das erfte 
in fiiner jirt ift, eine günfljge Aufnahme erv^'artenr» 
Bey dem rege/n Belb'eben des Hi-n..Vfs riach möglitiv- 
Aer VoUfrändigkeit, ift, was die Anwendung der Fof-«> 
fiüen betrifft, nichts von Bedeutung übergangen, und 
durchgehends auf die vorzüglichfle Literatur hingen 
wTcfen worden, woraus man firh über die abgehan- 
delten Gegenftände weiter belehren kann; Auf diefe 
Weife kann diefes Lehvbuch auch zum Selbftunter« 
rieht dtenen. Baffelbe hat keineswegs den Fehler fo 
mancher anderer Lehrbtioker, zu weitläyltig zu feyn, 
fondern gemattet dem Lehrer und dem Zuhörer gej^ö- 
«ige liuhepnnbe, und läist dem erftern felbft mehr 
fceye Hand zum ausgedehntem Vortrage. Es darf 
wohl kaum erinnert werden, dafs der Hr.. Verf. hier, 
nach dem neueAen Werner'fchen Syftera , nur von dei^- 
jyanigenPoCfUien' handelt, welche eine Anwendung' im; 
menfchHcheu Leben zulaffen.: denn das Feld der fpe- 
eieüen Mineralogie, wo von der Benutzung nur neben- 
Jiey etwas gefagt werden kann , ift und wird , für^die 
auf dem Tilel genannten Lefer , jetzt viel zu wieit- 
läulb'g« 

Frans Varrentrapp ih Frankfurt a. 11. • 



So eben iR trfefaienen und. in allen Buclihandhin-^ 
gen zu haben r 

Surg RoJtebf. 

Romantifches Gedicht jb recfis G^^Hingen von fFqlfer 

Scott. Aus dem EDgUrrhen uo Versmaaf»e»d'e* 

, Originals von Dr. u4U. Stark. Mit dem Bildttifft 

Walter Sccrtt's. g. fiTe«ne«i| hßj J, G. Uf yf%. 

Cartoufiirt 2. lltlilr.. iz gr. 



Obgleich wir bereits mehrere nändbüt^er der an^ 

gewandten Abneralogre b^fitzen , fo fehlte es doch noch - c- 

an einem^LeArftucÄe diefer Wiffenfchaft , welchaa maa. . liUerricbt in der BbimenzeicHnenlcunß , zur Uebung fSr 
b^ .Yorlariingen. zum Grunde leg^^ könnle, zumai Schatten. und licht. In 24 nach dar Ifatur au^ltei» 



^y TT. Lau ff er fn Leipzig Itnd^ erlchienen; ' 
Romane von Wafter Scott» 

§ 

MatTiiTde von Roltebf , von fF. Scott. Bearbeitet TOtt 
F. P. R Richter. % Bde. 9^ aRthlr. 

3tamuon, oder die Schlacht von Plotiden^Field. £ina 
Ritte^rgeibhichte von HT.. Scott. Nfichder 9|en Auf- 
gabe frey bearbeitet von F.P. £ Ricliter. 2 Bde. g. 
2Ulhlr. 

Barold der Unerfchrocitne', in 6 Dichtungen Ton JFl 
Scoa: g. (£rrcbeint;in g. Tagen.) 

Jacobine f oder der Kiler des Geheinmiffes. Ein hiftiw 
rifcher Roman nach- W, Scott, bearbeitet von F. P. 
RRit^ter. s Bde. g. »Rthlr; 

f^orfchule derfreyen Handzeichmatg in- 4g Uthegraphün^ 
ten fy'mmietrifchen Vorlegebtättern , zum Gebrauch, 
für Schulen u. f.. w. VonF.A.Fricke. 3,te'verb.Au&» 
lege, r Rtlilh 



t9t 



A. L. Z>' NitflB. SM« SE;PT]^BEa igas. 



ff* 



c«3seiclin«ten Vod^ebr^ttero. Vm K ^ Frccfc«, bang bevgefüc^^ fo^afs <Beto.8€bi|ft.iiiAr iHw>.tltoi> 
ate vetb. Auflage. I Kthk. liöbero LebrnofiÄlteii, fo wie WMh |«dhm AnfXofer, 

Vnterricktindermer^^^^^ ««*e„kht «U fehr brauchbar ««1 näulich tu •«^h. 



der Natur , theils mich den betten Meutern auf Stein 

l jezeichneteii Varlegeblatlern, Von F. A. Fricke. 

T 1 Rthlr. 8 gr- 

ßimmlimg arcfätecton. J^erzieruHgen in antiken Btät- 

- tern , xiub Gebrauch für Sc hulen , von F. A. Fncke, 

' in a^ülhograplu Vorlegebl. 20 gr. 

Allen Lehtem und Liebhabern der Zeicbnenr- 

' kunft können diete Vwiegebiätter für fiie freye 
Handzeichnung als höchft unterrichtend empfohlen 
werden« 

■DerSdtreihfchiilery oder Vhrühung^n tamBiieffchret^ 
und in andern bürgerlichen Aufßitzen, zum Ge- 
brauch in Landfchulen. Von Jöh. Ferd. SOilez. St# 

] umgearbeitete Auflage. J. 4 €T- ^ 

Der Herr Kirchenrath ftellt darin eine neue ge- 
wifs'von Wenigen noch bekannte Lehrart auf, nach 

. welcher den Kindern ganzer Diftrlcte das Briefe 

^ fchreiben erlernt, angenehm gemacht und erieich- 
tert werden kjmn. 

GaVerie aller juridif<ifien Autoren, .Ton der älteften b» 
auf die jetzige Zeit, mit ihren Torzüglichflen Schrif- 
ten , nai li aiphabet, Ordnung aufgeftellt von /. H. 
57'//. ifter u. alerBd. A—E. gr.g. 3 ^<^* *V- 

-'' 3ter Bd. F. e: gr. «. «rfcheint in 3 Woch»», ' 

Beym BuAhSndler J. E. Schtinb m ^Tb«'^ «J^ 
jtnd Düffel dorf Ift «rfcbienen und m aHen »udi^ 
fc m d h yigen zu haben*: 

X«Är6W<JÄ rf*r €^oin**rie 

- «nd 



len ift| fondem daTs auch diefeaignn, ynicke mit den 
Grundfätzen. der Geometrie fchim hintängpUch rettfaut 
lind, üch derfelben als eine& der bedco^ ^lUOsamtlet 
zur Erweiterung und V^nrolikommnwng ihrer Kwint^ 
nlffe bedienen werdesL 



0^'^^' 



^m 



So eben VerCefs die PrelTe:: 

^ - Corpus Juris Cpnfogd^raUoffis girmtmieae', oikr tdfl^ 
ftändige Sammlung der Quellen des deutfehen 
Bundesrechts, vom Lüneviller Frieden bis- zu dem 
neuelten Bundesgefe tzen ; nach den Original-Do- 
cuinenten herausgeg« von GuiidQ v. M^'erj GfQls- 
. hefzogl. Slecklexüi, Legat. Secretär. fiter Theils 
, Kein germnuifcher Codex, gr.g. . i Rüijff: gg«. 

I^ne ToUftändigeUeberficht diefesWerkeSf fb W|# 
des überciU fo rülimlidi erwähnten „Heperlorium der 
Bundestagsverhandhingea''* ifterBand, oder iltes bis 
4tes lieft, ift in allen Buchhandlungen gratii zu habeAf 
beide Werke gehören gewüfermaa&en «ulammen« 

r««4inAAd B4>felli m Frankfurt '«. IL . 



n. Auctionen« 

Den X4ten October d. I, wii4 in Halle die ven 
dem verftorbenen Hn. Dr. Schwtdler hinteriälTene , fehr 
bedeutende , alle w^iffenfchaftliche Zweige umfafTende^ 
Torzüglich aber in derFhilologfe, Pliilofophie undMa^ 
tfaemalik ausgezeichnete Bücherfammhing, fo wie auch 
ein Anhang von Büchern aus allen WiffeuTcIiaften , b»^ 
fonders aber gute medicinifche und chirurgil'che Schrift 
jlen, alte Chroniken und feltene hiftor. Werke, eine 



^ "* f * ,• , * ..I»,! ^J„« j -«t« Sammlung Torzüglicher Landkarten - Wäne . Tabellen 

«Is Anhang. ^ 



VBr ÜSUre Eehranftalten.tmd ziun SelbftunterrlcJil. 

I * Von • 

' ' Jehwm faul Briwer, 

. PK>feflbr der »lathematik in Diiffeldoil 

Mit 2a Kupfertafelm 
*rei$ « RtMr. la gr. oder 4 Fl. 30 Kr, 

DieCiBS Werk zeichnet lieh durch VoUftandi^eit, 
To wie dureh die feltne Verbindung von grofser Griindr 
lichkeit mit der gro&ten Deutlidikeit undftlarbeit vor 
den meiften ähnlichen L«hrbfichern vortheiihaft aus. 
"DerVerftitfer 1»at den Vortrag der Anfanger eine grofte 
Menge von Aufgaben und LehrfäUen, die man in den 
reiften Handbüchern vergebeus facht und aus meh- 
rern grü&ern Werken mühfiun fammeln muf s , als An- 



Aiiiträge hierzu ubertielmren in fninkirten Brie- 




«gr mruottin|fe__ 
lHr. Auctionator Schenler; in Ha|inover: Hr. 
Antiquar Gfellius; in Jena: Hr. Auktionator Baum; 
in Leipzig: dieHnn.MaginerGrau und Mehnert; 
in Marburg: Hr. Buchhändler Krieger; in Wien: 
die Buchhandhing von Grundte Witt we und Knp— 
j>itfch. Hier in Halle, aufser dem Unterzeichne- 
ten: Hr. Budihandler Hendel fen., Hp. Antiquar 
Lifipert jun., Hr. Regiftrator Thieme und Ifr. 
Antiquar Weidlich.* Bey denen auch die* Catalog« 
davon zu haben £jad. 

J. Chr. Lipf et4 Xesu.» Anolionatar. 
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Septemt^er 1322. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

' Eliwayosit ti. OMffffo, m d. Ritter Bücfafa.: 

* Klop/tock und SchiiUry Oder: Kritifehe 

• VerHidbe • Aber einige lyiifche Gedichte dear 

Letzlern , in noetifcher und moralifoher Hin- 

ficht. i82ivIV u« 309 S. g. 

E- -^ ■ • 
& ift febon mehrmals in diefen Blättern davon die 
Rede gevrefany, wie ipan in unfrer Zeit fich 
sieht fcheiit , das HeUigfteund Höchfte, das diyrch 
die Stimme der Nation wie durch das Urtheil der 
competenteften Richter längft als trefflich Aner- 
kannte *und Gefeyertey auf eine Weife anzutaften, 
die Über alle Grenzen der Unverfchämtheit hinaus 
geht« Hief finden: wir uns aber mehr als gedrun- 
g.en9 djefe Klage zu wiederholen. Faft möchte 
man dergleichen Jiterarifch-famöfe Umtriebe ganz 
mit SiiÜ^hr^ejgen übergehen. Für diefe Art der 
Strafe ift aber eine gewiffe Klaffe von Menfcheo 
nicht mehr eanpfänglicli* 

In der Vorrede erklärt fich der Vf* diefes 
Machwerks flies Ernftes dabin: dafs er, da es 
nur wenigen in den Sinn komme« ,,nachzu- 
fparen, ob nicht unter, de^. glänzenden Firnifs 
Cder Gedichte' Schillers!) Trug, Lift, Tau- 
fchung>. Verfohrung zum Böfen und allem Ver- 
derblichen verborgen liege»" die Wahrheit, „nicht 
Alles, Ws glänzt ^ ift Gold, vorzOglich ins hellfte, 
ftärkfte Licht fetzen, und die vermeinte Zauber- 
mufe Cdle &c^i//€rfche) jedem Auge fichtbar machen 
und entzaubern wolle/' Darum, will er gegen jedes 
Lied , ndas der fö inifstönenden , verworrenen^» un- 
reinen Mute entklingt, ein heiligeres Lied der Sio- 
nitenbarfe A/op^/QcJt'^ ertpnen/' laffen» und fo hat 
er zehn von ScAi/7<7r^« Gedichten (Refignatioh, Män-> 
nerwürde. An die Freude, Die Gröfse der Welt, 
Macht des Gelanges , Laura am (Uavier, DieKQnft- 
1er , Die Götter Griechenlands, Die drey Worte des 
Glaubens , und den Abfchied vom Leter) mit wun- 
derfamem Co'mmenter' ausgeftattet, abdrucken laflfen, 
und jedem eine Ode lC{o}»/locit's oder Stellen aus meh- 
reren beygefogt ; z» B* der Refignatioe, Stellen aus den 
Oden: »derTod"|Und „dieZukunft"— derMänner- 
wflrde,dieOden: „Wingolf, AnCidli"u.f.f.— Am 
Sehluffe jedes Abfchnitts ruft er denn gar noch aus: 
„Wer, der nur noch einen Tronfen reinen Gefflhls 
hat ^ f fthlt nicht tief den Unterfcnied zwifchen einer 
heiligen und einer pöbelhaft heidnifchen Mufe?'* 
(S. 56). t> Welche Mufe fpielt mit glänzenden Wor^ 
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ten ; und . welche Mufe nährt mit himmelvolien Ge- 
danken?' (S.,80). — , .^Map wäge nur die Inhalt- 
fchwere diefcr (KlopßocVs Ode : Glückfeligkeit Al- 
ler) und der drey GlaubensivoT'te Schiller^s gegen 
einander ab, wo liegt Jas Gewicht? Wo ift Sal- 
Ijung und Gcift?" (S. 297) u. f. w. — Hiebey wol- 
len wir hlofs fragen : Mufs denn alle PoeGe chriß-- 
liehe PoeCe feyn ? und wenn das ; foU fie denn ka- 
tholifch- oder griechifch- oder ev/^ngelifch-« oder 
herrnhutifch - oder prcsbyterifch- oder menoi^A- 
tifch- oder quäkerifch-chriftlich fey^?! ' \ 

Um unfern Lefern aber eine vollkoinnien dent^ 
liehe Vorftellung von der Art und Weife diefes Bii«-^ 
oh^s-zu geben, theiien wir noch folgende Stellen 
mit, ihnen, wo es nöthig fcheint^ kuirze Anmer-«* 
kungeo zur Erläuteruog beyfOgend« Man bat das« 
Mittheilen von einzelnen Stellen öftere geibifsbiJligttr 
an jenen Griechen erinnernd, der von einem käuf««^ 
lieben Haufe einen Stein auf den Markt true, ihtr^ 
den Kanfluftigen zor Probe vorzeigend: hier abecu 
ift jenes fonft treffende Gleiehnifs dnrcnauscunpaf*«« 
fend, denn die folgenden Stellen find recht eicent-. 
lieh als Proben des ganzen Buches zu betrachten« 
In diefem Sinne ift das ganze Werk gearbeitet , tiM 
XQMn kann ihm fo« wenigUens nicht den Vorwurf iter 
Ungleichheit •— der Inconfequenz machen« 

^ Zu der Strophe aus 5dli//^^5Gedicfat: ,»Refigna- 
tion*' : „Auch ich war in Arkadien geboren" u. C w., 
commentirt unfer vir 6bfcarus alfo (S. 63): ,)Arka- 
dien , mitten im Peloponnes gelegen , von Bergen 
umgeben , hatte ein kaltes aber gefuades Klima." — 
Das klingt faft, als wenn wir ein altes Lehrbuch' 
der Geographie vor uns hätten , vvo es heifst : Eu- 
rojpa wird Ifirgeftellet wie eine Jungrfaw iir f. w. 
Uebrigens wird jedem Lefer der n^u^ Gedanke ' hey , 
einem Comnientator Schillers, dafs Arkadien im Pe- 
loponnes liegt, zweifelsohne höchft lehrreich Aber-* 
ratchen. — „Anfänglich waren feine Bewohner 
fehr roh ; fie wurden aber bald durch weife Männer 
ffir Dichtkunft, Gefang, Tanz und Fefte empfäng- 
lich getnacht, fo dafs fie niemals (?) aufhörten», 
fich darin zv. Oben und zu vervollkommnen. Sie 
bewohnten immer daffelbe Land (?) und waren 
nie (?) unter fremdem Joche; fie hielten fich da- 
her (?) für die einzigen Söhne der Erde. Jeder 
glaubte dann (?) fagen zu können: Auch Ich bin . 
in Arkadien geboren! Diefer vermeintliche aus* 
fchliefsliche Vorzug, den fich die Arkadier dach-* * 
ten , hat wabrfcheinlich den Dichter darauf gefohrt» 
zu fagen : »Auch ich bin in Arkadien , im Dich- 
ßb ^ ter- 
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i,fe})Iii»beii i». Seilten. Bjgitrfan 
J^Ute et xdcht tuicK der Ein- 
•^eilimg Epikurt Grenzen, fon- 
'd«m ]e' nat/hjem er dieMbeM 
'^«befriedigt htXte. 0\^chwoh\ 
.nah« er Rilokliclit auf leine Ge- 

* (uiulheit; er machte Geh juft fo 

* viele körperliche Bewegung, um 

* Ltmgrig nnd dtfrftigtur Tafel la 

* kö^lmteiiy er «f» nur die fchmack- 

* kaftefieft umd Imcht ▼erdauUehe 
^-Sppifen, und trank Wein »um 

* Vergnügen , und fo weit es un- 
fchädlicH ^^ar — alles andere 

' genofs er, ohne deffen GenuTa 
' Epikur uacK feiner Behauptung 
keinen Begriff , von einem Gut 
hat. Jeder Schmer» war von ihm 
entfernt, hätte et wiVkHch einen 
' lolchew empfunden, fo würde er 
ihn *nicM mit aiedercefchlage* 
«aem M«ith artragen hahm ; . dach 
jt^t^e «r lieh dahey öfter der 
Aerzte al« der Philofonhen be- 
' dient,' Seine Gefichtrfarbe wter 
' TortG^ch fohön, feine Gefimd- 
« beit vollkommen , er fah Geh 
^■Überall .beliebt, und lebte über- 
haupt im U?beTflufs an allen Ar- 
""ten mannigfaltiger Yergnö^un- 

* geri. Diefen preifet ihr gluck- 
'feligi wae allerdings euroGrniid« 
. ratse mit ^Qh^brisge^. 



A. L. Z. Num« ^4$. . SSf TEMBEA fSts. 



IM 



iflt', Je'd /ua faiict'ate ; 

hahebat tarnen ruti'o" 

ttfm PaletndiniSf u\t^ 

hatur US ca:«roila<i0H 

nibiUSf ut md coifnqn 

et ,€jurieni et fiticnt 

venirti : so cibo , qui, 

' et fuuvijjimut ejptt^ n 

idtni facillimus,- ad 

c6ne^u€nduiH ; ,vin^f 

£t ad voluptatem , et 

ne noeereu Cetera diu 

adkibehatf quibus dern-^ 

tis^negüt/e Epicurunt 

intelligtre^ guid Jit 

bonum^ abtrat omnit 

dolor f qui /i adejfet, 

nee moliter jtrrei , et 

tamtn mtditis - plut 

quam philo/ophii ut€' 

retur, Qolor e^regiue^ 

integra valetudo j[ /um- 

ma graiia , vita deni-' 

fjue conferta Vötttpta" 

tum omni um varieta^ 

tc. Hunc vtrb bba'^ 

tum : ratio quidem v«- 

ßra. ' Sie coget etc. 

eto. • ' 



, Leipzig , b. Rcclam : De C. Valerii Caiutti Car^ 
\ minibus. Epiflol^ Critica, qua — gratulatur Car. 
:, Jul. SiUig, DresdcuGs. VInl 74S. 8» 

' Eine njit» vielem Tltits aufgearbeitete Abhandlung 
•ines iungeei angehenden i*hilologen. Hr. S., Mit- 
Sied ciher'kniircheö,,Äus JQn£erp Philologen brfte^^ 
banden Gefelirctiaft unter Hnl Prifeflor SpöM zu 
Leipzig, dcna auch \iy\r mit dem Vf.'zu feiner v^ie- 
«tar erlangten Gefundheit Glück wünfchen,' fucht ih 
vco^liegender Schrih fein kritifcbcs Talent an cfni- 
ceniStellen des Catullzu zeigen. Und mit VergnO^ 
Ln aehl man, wie fehr es dem yf. d;irum zu thun 
2i, das Wahre Obörall zu erfaffci^, öbAleicb eV^tnei- 
ftcns fich mit einer ausgeführten VirtTieidigung 'der 
fchon von Andern neuerdings begründeten Ergeb- 
i^ifferf begiitlfjti: Freylith wäre^zu wOafchen gewa- 
fen , dafs er, da er es an Anfahrungen Yon^ Aucto- 
riläie'i im Ganzen nicht fehlen läfst, auch dann im- 
mer auf die heueften Gewährsmänper feiner Meinung 
verwiefe« hätte» wie z. B. im LXl. Gedicht (nach 
der DormS^. AusrO» >" welchem er von ißrrfta f ehr 
abbänßig ift , anf diefen Gelehrten, V. iSjbeTpi^ 
wa/i> auch auf Dörm^, V. 39 wo er von Krebs ah- 



w«ioht|i4 mit Hiufchi^e tffiU^ Uffafct P^lf lp|t}ttrii 
zu TibttJI. TV 9 {f 60. tt. f. w. Uf^benBiliipgf^ wel- 
che .nur fellQn vorkbu^niea » .wird oiai^ ebep dfkjutn 
dem juegea Vf. gero^nacbfeheu^ z- B* S* ig 9 wo er 
die vonJihbvardt j>edingt, ' ala .unbedingt» eu^g^pro-* 
ebene Meinung beliaa\pft|^.^i\^ S. 72, .wo er bej 
Hobbe eine der feinigeo^entgegengefetzte Anlicht ge- 
fpnden.zu haben wähnt» da doch diefer pffenbär 
mit ihm abereinfUfpnfU. . ,. , . ,, , , \ 

^ehr zweckmäfsig ift die Eiotheiloag diefiarlUlb^ 
handlang auf folgende Weife gemcefar: 1) aenhtec 
die vorhandeneti handfofariftliolien Deolunäler' nnd 
die von ihm versehenen ilttreir'Ael^biin'des Ge-^ 
tullus (S. i — 5); d) nimmt er die 'Aiictoricit der 
handfcbrifitichen Urkenden gegea die WillkOr«i«i»-» 
eher Heraosgefoer IDl Schutz (8.6*-» 45) und zeige 
diefes^ao einigen Sietlen der grösseren Gewehte» mit 
denen ei^' 66h Mar vorzugsw^fe befehiftigt» nnd tta 
«inigen cter- kleineren , üjitorall mit gleichem Fletfs 
und Genauigkeit» wentr anch nicht immer nkit glei*« 
ehern Oefdhftiaelr vrttf Glflek« Z. B.- S.. 9 -verwirft 
er zwar tnit Recht die fobon vierworiene Formlor^ 
de9^, LXI, gl . will aber Mrdtt doch beylMbaltea» 
als Confittieliv, obfehon er S. et felWft Aber^liftVer« 
weehldiing der modi fagt» in ioUbm codtL (?) »oyai 
mnaie Jequehdum tjje. Femer -will er dort nadb 
pudor ein Punktum fetzen, wird aber cewifs bey 
reiflicherer Ueberlegung fioh von derUnzulifsliehkeitr 
feiner' Vorfehlige in •diefem Oefange» ^als Colchenir 
leicht ielbft flberzeegen ; 3) handelt er voi^ der Un^ 
zuldogliobkeit der handfehrifÜichea^Ueberlieferon-« 
gen (S. 46 — 63). Und ^ndlicb. 4).kommt er noch 
auf einige Stellen- zu (pi'echee , ' wo < die von ihm^ io-« 
genannte cr^yicpmor ferfuebt wird» (t. ^ . 
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Schliefslich fohlt fich Rec. vefpflfehtet, den Vf. 
aiif2\ifodern , in Zukunft bey 'feilten krhifcbehFor— 
Cßhungeh fich folche Vorbilder zu wählen, wdche 
dasr .Wefen der Kritik nicht in GifatenbStifnng al- 
leih, fondern; tind* vorzcrglicfa, in eigener For- 
fthung Fuchen,' unrf^'alirtllnlig' auch fich beV Be- 
treibung der Ma^fchen Schriftfteller einen khirG-- 
fchen'Stil anzugewöhpen , damit fn feinen kfinfti^ 

§en Schriften die Qbri^en guten Eindrücke nicht* 
urch folche Fleckeh geftort Werden', " wie , hier 
z. B. Geörgiam Augußam - abUum^ (S. V) ^ i/ui 
uterque (S. 2)', hifcusaue vbn der Zeit (S. 3' ündlo)» 
ihterdum von deift Ort (S. üi), 2oca (S«'46),'wo— 
fDr^ richtig foa CS.69), das unlateinifehe iZ^fama- 
mus (S. |o), und das barbarifche 'g^uMrnizoiv 
(8.24)/ • . 
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TCaMISCHTB SCRRIPTEVr. > 

Kaii,A9p i JBib^ot€ca hgliana o fia GiornaU^ df 
JjgitertUtfra j Scimxe d ^^^^ compUato da var^ 
LeiieratL Anno igflo« • Preuo la direzione ddi 
Gioraak. iX^ts . nnze Jahrgang aus lii Heftea 
odcr,4 Baiictej^ beßebeodO 18^9 S* $. 

f fer Inhalttdtefiis Wisrk«, welches alir Ae-Haupt^ 
A^ feeitfehvlft tat Literatur des a» kdtlMMHi Inftf-^ 
toten überhantDr» nicht VLoü in Vergl^chiirig mttiinä 
darin Oberreietien Deutfchen 9 fehr armen Italiens^leä' 
betrachten ift, aerfaUt in 2irr)r Rubriken. Die «eutj 
bej weitem die grdÜsere» ift rein recenfirend, tind 
fehdrt nicht iFor das'Fortutf diefer Blätter. Einz^ 
mag in Anfehüng ihrer bemerkt werden,* itäk mit* 
dem Jahr 1^19 die Netierene begonnen hat, dara diW 
WH* Aal. fich vi»n tia an auch mit einer Bibli(^itiphl<^ 
aller Aalser-ItaÜenirchenStaifteff derOeft^ichffchen 
MoBircMe,. niit Einfehluf s von böhmen','*OaU]7.ien, 
Ungern ni f. w. , befaffen , und , wohl etwas zn viei 
^orheiCsend, im Laufe fojd^s Tahres eine vollftin^ 
dii^ (?) Ueberficht der Literatur jener LSnder lie-* 
Ibrn wUl. Die zu^e Iliibrik 'tiinErf^ ehia Anzähl 
"Wa Original- Attf&titsen^ aus dem Öfc/biete der Lite-' 
ntur,' zum Theil auch dek" Kühlt, det M^rieraloeie^' 
Geofegtar^^räd einiger andern FScHer. Unteir UfiHeh 
ift die ?«ai dem Redaeteur, Hrn. Dr.jti^etbi zviSfai^ 
iand^ irerfe&te j 173 Seiten haltenSA U^berficht deP- 
fad, was im Jahr f 819 1^ ItaHeh Sn Abfidft% auf Lite-^ 
ratnr, in den fckönen fowohl'alsin den ftrengen 
Wiflenfthafted , feiger rOekfichtüch auf Knnft, neu» 
Erfindungen a. T. w.'^g^leiftei worden , otiAe Zweiftd. 
die wHrzflglichfte, ündintfianhiehitach^rHfiilfiisHt ge>-- 
eignet r «s Infereffe* auch des dtotfcherf L^fers fh 
Attfpmeh zu nehmefi. "Es itbfdtw iri diefer Ueber--*' 
ficht beides der Reichthiim ^nd die Armuth der Ita-* 
Kenifchefi Literatur in der 'genannten Epoche , dim 
klbsiiierd Ansaht gel>i^geDer und dib >^}t 'grbfs^ro* 
itüfsglüekcei^ Veilfuch^^ in* vi4(fenrctiiMi^hfer Hinücbt 
ateften ^eder'h^rVo^zterüWj di«' nicht irtAilr find,'. 
fö wie atdi die'fieh mh^^dMi Tafahs üt^hr rervieli^-^ 
tifenden, vidt^ic^tMch'^hih üFrä'WflM^r auf, das Ge- 
fbhl ei^Meir JÜOriPtiikMt ^iPOndimii B^ftfebungte^.; 
waa in Pöefie (tnd Profa das'AtisIahd Schönes und 
VoftrefflieheiB en(!ügt, hat, aöch auf ItaÜfcheil B<^ 
den zu iferpflanzen j dem Lefei" in gefchtck^er^ Wt^nn* 
auch znnMiaii etwäsVibMw^ifötfder« üntTHcr WAbfch^ . 
baren IMrze^rmang^JM^ ge-> 

legt. Sittir^nageihl fllhiHfVlefi vi.^«b(4*U^ Jd^ Aus^^ 
fMMtfli^ftinM ChitfNi^b^iJMMi^ Wu: -ÜrfbhwUtaüM 
j^ Lb 2. igaa. Arjttir AmmL 



4en Kaltfiml mid die Indolenz der Bnohhindl^ 
Gelefak'ten, «timal des füdh'chen Italiens, die oft Jah^ 
t'aä TigdarOber hingehn laffen , bis fie ihre UtenM 
rifcheii Novitäten , ja auch nur die Titel derfelbent 
rinfedden. Diefe unfreundliche Stiantnang wttide ea 
ihm unmdglicl^ gemacht haben r aum Ziele -zu gelan«* 
gen, wSren ilm Aieht aus mehterii Gegenden Man-«' 
ner tob fehr au^gezefebnetem Range i aisr Befönforw 
der WtflTenfchaften , mit Rath und That und Cinlie-« 
IbriiAgen ki^ft^ an die Hand gegangen. Dafeos feit-^ 
her £efitfaUs keineswegs bener, noch der Eifaf 
der Getshttan thätiger oder det Bnchhändlerverkehr 
lebbafler geworden, ift leicht zu errathen. — -Dia 
Ueberficht des Jahrs i8t9 beginnt Hr^ Acerbi mit 
demjenigen ) was im Laufe mlfelben dfs« weiland 
beiHiliiJitte Crufea gd^iftet. Diefe hatnilmlich einen 
lingTt 6rwartetefi «t/Im Band ihrer Verhandlunged 
diiröb' den Druck beitiann t gemacht. Dlefe Verhand^ 
lurigen', meyritHr.:^ai*^Di<^httÄitUnreehc, habe« 
i^ dehi Rlehterf^hle dur Britik dämm «twas fcbir ^ 
fer ins Auge cefa&t werdM dQrfenv ja mOflen, weil 
die darm'aligeCrufca immer noch fortnihre, lieh, waa 
die Entlbheidung fiber Reinheit und ClaffidtSt der 
Sprach« iietrifft ; ein ausfoMl^fsKehes PrivHegiunr 
airaieigaeo , da fie'fich <iooh 'fenes Votreehts^Iogftf 
ond.^war keineswegs durch tHo'Vlabill def üSei^n/ 
fii^ch dur^ llifhierdMMbn des Obrigen If Aliens, noch 
auch' in^Pblg« cter V j^iler fchdüen , heute Wie vormala» 
von Tofcatiifchen Lippen am lieblichften klitigendeni' 
Spfache anklebenden Mängel, foifderh vielmehr dureh': 
die Schuld ihrer Eignen Gelehrten und am* meifleti* 
rfnrch den langwierigenrSchlummei' ihrer AkadeM-i^ 
ker in eihem Lande veiltrftfg gemacht Häbi^, vtb f<M 
fi^hr^Hy Jttbt«en ^ l!md mtttenf olnterdent^cHrUchrittei^ 
der'illbrige» l^tovinzfen Italiens ^<2liinAr'd«r nOrdlM 
eWn', ^in-gäAtftfcher literarifcher StFflftanU iforge-^ 
waltet habe. Sbhr zwecktoift1g,'nach4es Rec. Err; 
meffisn, uiid aus klairer Einficht MtfasBedOrfnifs der 
Zeit gefibrodfien , ift. Was Mi^. AcerU den Akado^ 
mike^tt der Gräfte ätff -diut Väü, AäT^ Bb lieh V war 
allerdiiigs ftre etlt^ f^d tiiierUfgliehe Pfli6ht^ff»^; 
eitjmaMn vollem.* Eftifte mit der'Herausf^be i^äes' 
lietfeh, Wörterbuchs dfeir itUien|ftQh^ Sprache föUten; 
httti!Ün'yMipn9 ^9^i€Tto^ eihtoi Ve^nhed vor 
allem aps' ins Auge zu faffen , zu Gematheföhrt. — 
Wenigetr di^s Ausictareibens der Gitationeo', die kein 
Ende Jiehmen ; und der Anfilhr ungep ans gMru^ktelt 
ijnd tingedf dckten Sibhi^ften frtihef^r JMiritdndertet* 
biqgegeii e!f^e'V(imfUldi^l^e Bebaddltfng d^ Oanzenr 
ifiindfrAutorJtatenhiind Wehr^Philoronhic?, 'g«zle^ 
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dierem Fache die Ausländer fOr ihre Nation gethan' denen CefarPs J^ita di Ge/ü Crijto e la fua reK^ 
baben» riobtige Ef kläriHigen , j^mologieeo und vor £fime.^y\f0get^deri^iiig)fjdii ^egS^ffQS^juncLdesjJmr- 
«Uem ^eo^ue^UiiterfcheiduBg mt jQibetfchwen^Iich . läogsder Arhek niäht weniger al&JweB^ dir Cekn^ 
vielen Synonymen. -^ Das ift es» was Noth thut. Reinheit des Suis" oben an fteht. An archäologi- 
Deffen nicht zvl gedenken, daff ttberhcupt die Oe- fchcn AtifflLtzenmmhAbfaandhrngen'war der Jahres^ 
fammtheit eines akademifchen Vereins fi^n ungleich ert rag. fp gering nicht. Es ift und bleibt aber auch, 
weniger eignet 9 ein encyklopädifches Wörterbuch wenn fchon das Bett der Tiber die überfpannten Er- 
zu fertigen , afe eine frey willige P i i vatg c f elKctmfe, • w aituiigeu der- Antiquare ,' N e ugier Ig en rnitHSpecu- 
oder die Anftrengung, Beharrlichkeit und Einficht lauten bis jetzt noch nicht beFriedifi;t hat , wenigftens 
üncsiEinedden« Dsfleo e^ugen in GrofahriUinntaat der Boden vop-hal^ nac)i *aUe^: ^eijim jUchtungen 



Idh^fim, jidebmg in Deutfchland (— und der Ruhm 
von iJampe^s Wörterbuch 9 follte denn cUeCar nicha 
flieh bis Ober die Alpen erfcballt feyn? fT-)9 in Ita- 
liBa^l^prti, C^iuri, der Graf Straü<^^, .der bin 
Worterbtich ftber die Marine in drey Snrachen in 
wenigen Jahren fGana allein zu Stande gepraojit )\^f 
&rntr das zu Bdqgna Wenfalls- als eine Unterneh-w 
mang Weniger herauskommende groXse Italienifobe. 
Xiexicon, das zu Mailand erCcheinende etymoIog^f<^e 
Wörterbuch von Bonavilla und V^archi^ ,,vor'gIlen 
ahsr der unermUdllche Pater Berffontinis von defTea 
Hand ^fchriobe» oeuazeh« itarVe» insgefammt au. 
feinem grotsen Wörterbucbe gehörige Folianten fich 
In der BiÜtothek des Inftltut^ ZM Mai^n<;{ , vißr und, 
^w^anzig andere 'aber, Jeder . ebenfalls über^i Paviferi 
Vufs dicJk«: im ÖefiUe etoe9.Priv4tinanns be&nden« und* 
der, bevoie diele gewalUgen Bande: «^phab^ijTysh ^W^. 
W der Dsbörigen • Ordnung hatten ; gereiht, yverdea 
können $ wohl ^oppek (o ^iel auf ei^zelrie Blättiv;- 
niedergefchrieben nahen mnfste. — Der Raum (ii^ 
Cer Blätter geft^ttet uns ;nicht, dem Vf. in dem.gao^ 
sea Verfolg Deinem reichhaltigen .Ber4cb|e«.Qhe.iq die. 
vaterläadifcnen Literatur r Leiftung^q AV^ {qk^n. .t<Iur 
~;ini94s fery uns . vergönnt, [aus deiA n^i^itl^Hic^lig«;^ 
remätde. herausztihepenp ; . .. ^ ,r-# ; : t.j 

^Bedeut»nd ift die Zahl del^ im. frh^ i%}^ßr(cjf^ 
•enea Ueberfetzungen au$ dem Lateif^iCol^ni, Girie^ 
<lhifchent Franzöfitehen und Enfliifchen. Untei? di^^ 
{er Rubrik möchten Mancmi^s Hon^r in Stanzeut 
^labiTs Brjjsfe des Qcero^ Tric^i^V^ G^cfiichte der 
l^epublij^n vmSismondi, >d^ Ri^i^rs Rq^.Cqufn 
yendium der Allgemeinen. öe/ohiphte vQu $^ür^ 
„4$ntoniutt'^}a (jefch|cbte von Grofsbrij^iu^ieq vpalfu^ 
W0, nebft derUeberjetaungi(of^.E>i^<r« ^l^iK.flr^^pb> 
Ißafoii', Hormayr*^ Oefterreichifchem Plut^ah duf^fX 
zwey Ungenannte,, und von ^Tiillcr^s X9^r)eienesv 
TbeaterftQcken durqh Fi^rrarso. die wichtigiT^eji £eyn» 
Eil» öerr Berch^^^nd ^n Rr. R I4, V^bf^^ durchs 
\l^bertragu9g vct^ Biüp^v^'^J^pf^oire etwa^ yerfuoht. 



l^ne nicht zu. erfchöpfende Fundgrube alterthQm- 
Kcher Den kmfifer: Im Fache- dir thcörefilfcheri Thi- 
lofophietntt Hr. Pc»(7ttafoOdftip^i^ vonTropec» zu 
Neapel mit einem philofophifcheh Verfnche ober die 
Kritik der Erkenntnifs oder mit einer deutlifchea 
Analyfe des nienrehlicben Denkens Äif,. dazu' mit 
einer Prüfung der wichtigften« die Ideologie, fieiß 
Kantidi^iamus uod die.TnMfiafcendental-^Phitofophie 
betreffenden Fragen und Aufgaben, Im Gebiete detr 
Theologie li^ht noan/^nen Schöngejft . und Dichter,- 
den Grafen U. Manxtmi> ungefähr zu derfelben Zeit, 
da er fein Xratierfpi^l ha, aarpiagmiJa beranagiebt» 
jteine Feder an polemifch-rnoralifcb«-TeligidfeAOnr& 

ßnftänden Terfuohen uiW mi^Bemerknntt^dheatdi« 
oral der katholifcben' Kircj^ '(iiämlicn mit einer 
EechtfertigMng derfelben fegen die Behamtnngeilr 
^i^asoPKiiV) henrortrc^ten. Reigh war. daa Jahr 1819 
aip nen^n; Anfiagen von mancherl^ afcetifebeA und 
phrifthob-'.moraliCt^en.SchrifteA ynd Andacbtsbü-«» 
i^hern (mitunter auch Tracfäichm), . Der Debit fol-^ 
eher Schriften 9iacht vornehmlich zu Mailand , wo 
mei^r als eine Prnokeirey . Jahr ^us Jahr ein mit Wie— 
di^rauflegiing ^deirfelben relig^öCeii BOgber beCch^ftigt 
ift , ^aen bedeutenden Handelazvireig nus. Man .will 
yrilTen« data nur |illein in den i^pfnbardifcbeiv Pjrp*>« 
vl^iaBen die Zahl .^r Ei^emplare peu ai»fig|<)legM^<afne-* 
tifcher .Schriften , Jdein und «roC| .4 web .«inaiider« 
(leb j^hrlü^fa auf 500,000 belaufe. Unter aoo-^lcher, 
jedes Jahr neu g^rnpkter Schriften werden von kei- 
ner unter. .tauliiepdy vt>n niehr..ajl^ fünfzig derfelbea 
jedesmal forif U9 fec^ tfuH^Hd Esqeinplare^' abgezo- 
gen. Man^ jkann annehmen , dafs. 9u B. . vo^ .der Giar^^ 
neaaCh^/Hana in ig?^?^, wqvqö bald in allen 8iicb- 
band^ungen d^tsLombardifohrVen^^nirohien König-* 
raichs immerfort^ j^eue Auflagen veranflaltet ^trdi&n^ 
fich jahrlich wenigftens ap,ooo. Exemplare abfetzen. 
Daffelbe gilt vqn den Efercizi 0*ißiq;ni, von den lU- 
o^di Jpir^^ali j\$cii FrancgJi^.diSaltr u, a. m% Mk» 

^ ^ . . ^. . ^ , . E^-N<H«J1^^ J^Wtorl^q^^^ 

y. hH^^^ des. Genius def ^iclerfeitjgfn Sprachen. voja.ihr;,wrf4«^ Sphrjft.cheo.iv Gion^ßk^ü m^ 9l«i*l# 
i^lcchtardJngj.Miatts/'üjijr.bar iftj.und.^ ^fdefs. crißianArinnavkfr^^t^AßißCkifi<>\, bereiu^.mr.Bten 
milMHigejp raufej^ Mit iin^r Glück babpn, Ach die. Auflage,' jede,^ii:^jopq Ex^inpUuren, for^fpliritteti« 
XJ^b^rlet^r an yerfch^eqen ,Pi^oducten des, Lprdsi Innianic^ley ^Mmea ift fiMeh^if; (einher durch. 
Byron ver^^cht• Dürftig fi*fcheinea di^ Rubr^en; Mj^c^tlprQcbe ,in ihren Fortfchritt^n viell^ch. ge— 
d^r FQC^e^ dAX Litorstsgr,. der Gefchieme^ letzte. heqfnteMetho^s des wechfelfekigen UqlerriehiU «b-» 
ipit Awwon^ von J?oj^>. trotz ihrpr.a^ ^)p^u^^]t v^r^en. ÜebrigQne,find4ie.w Iteiif^ein- 
ilusE^rcitf tjff.Qclphrfamkeit u#d W^^^ ge^i^rXw^lwgntarbücher ^oE{::Me9Hl>gf«y»fiften, 

ff^^fbtqviaanüpha-eptQ^^^^ aus itoij^^^xiäh^v^tj^a^ w4 £pa^rcb«i 
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bat dad L I8t9', ätriial an Oi4gini}-'Weirken, nicht 
"Viel Bedeutendes ans Lieht geDracbt. D^gc^en höt^ 
ten die rchönen KÖnfte niefat auf, eine zitoiliche An--' 
zahl gefchickter Federn uiidüirahrtichel io.Bev^egung 
zu felze«. Diefcböne, aumTheii fchoh feit i^erati« 
mer Zeit begoonenen ÜoterAehmungen der Gklleria 
di Firenze, Finacoieca diBrera, de&MufeoPto-^Cle^ 
mcniifiOß der Iconogrqfia von FVcönli^ des Mufeo 
Capitoimo, dtrleonolbgm-vtnPifirucci, d^^Cößum^ 
aniico e moderno von rerrario ,' diiT Römifehe tRdtc- 
colta dette piü infigni/iMriche^antichä u. a. m. iHteif 
Iceine Unterbrechung. Wsls während des fnrf^llched 
Zeitpunktes in Sachen der (ckönenEUnfte zu Neapel 
Tind inSicillen^eleilket worden, hatHr.utfcrr*6l'ni^t 
io Erfahrung bringen können. 

Ohne den Vf. auf feifien Bterariftih «^-'(«lentlft^i^ 
fchen Wanderungen aoeb noch in das Gebiöt dei« 
mathematifcben Discjplinen , die in Italien fort^vihA-; 
Tend mit Eifer und Erfolge , betrieben werden > der 
mecbanircheo und Natu rmflenlcha£fee&« d^r Aren^y^ 
Iconde, Chirurgie, des im Ganzen ziemlich ftocken-^ 
den Journal wefens, der neuen Erfindungen, der nicht 
Treniger als acht und zwatiiig zum Thell fehr bedeu- 
tende Verlufte aufzählenden riecrologie, u. f. w. zu 
begleiten, befchränken %vir uns lediglich: noeh auf 
einige den typographifchen Verkehr Italiens Qber- 
haiijPt upd den der Stadt .Mailand insbefondere be— 
trerrende Notizen. Als Hauptniederlage för den ge- 
fnnmten Italienithen Buchhandel ift Mailand' anzu-* 
fehn, wo diefer Handel fich auch in einem vorzöc- 
lich blühenden Zuftande befindet. Man rechnet, dafs, 
ohne dieausDeutfcjbknd upd demlnnerii derOefter^ 
reichifchen Monarchie eingehenden Bücher, auf der 
dorUgen M^tuth jährlich 70olCiften mitFranzofiCrhen, 
Schwcizerifchen und Englifchen Büchern, jede zu 
J50 Kilogranen , verzoUt werden. Zufolge einer 
eben fo zuverläffigea als ma'fslgen Schätzung beläuft 
fich der Werth des 1819 nur allein imLomhardifchen 
Oonvememeot *aA ( gröCstentheils auf Subfcription 
gedrupk^jHauptiNrerken, an afcetifcben« thedo*- 
gifchesH neli^4i8r^ und ErbauungsbOchern , Brevle^' 
ren , Miflalen u. f. w. .von; allen Arten und Gröfsen» 
femer an Almanachen# Fibeln» Kinderfchriften^» an 
gettochetieia MüSkälien 1 ah Kupferfticfaen von Ge-^ 

fenftinden* der Tchönen^ Künfte, HerligetibildnifTen,^ 
^hanta0(^eftalten .u- dfilr fliegenden Blattern fOrDi- 
kafterien » Circularen, fdict^f , Decreten — . gefer- 
tigten Artikel auf 5*900,353 Lire, r— Unter dept 
Chalcographieen ift die feit 1810 exiftirende des Hn. 
Kfcordi Tu Mailand die anfihnlichfte« ' Ihr Mafik- 
Handel erft'reckt üch bis nach Odeffa, und dit 'Zahl 
der von Ihr r8t9 eeftoohenen fV^ufikalifehen Attfkel^ 
beläiift Geh auri459 wqhrend.^imprrf zu Neapel ih^ 
rer mctk Ober, 35,' i^najLorcnzi zu Florenz nii^ot ftbe» 

äl i geBefert hat. Blofs aus SiheßrPs Freflen zu Mai-, 
and fib<t in dem mehr benaqn ten Jahre» neben eini-r 
gen nicht in Anfefalag gebrachten Atixianachen ^nd^ 
andern BLIeinigkeiteB , ^ Bande verfchiedenen For- 
mats hervoi^eganeen* Die VerragsTiandlung" Xi7Ti^ 
rma bat » derl^n Zeit unf^fänr 900 Bogen ge- 
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druckt, und» mft Inbegritf dei" M^ilSndei* Z^iH^gf 
1950 Hiefs Papier verbraucht. Fuß StAla und Qom-^ 
pügnie» ebenfalls za Mailatid , haben' 78a Bogen , die 
ziifammen 179 L. 12 C. koften, gefertigt, und ver^ 
rtiiitelft circa 2000 Hiefs Papiet «Ine Summ«' von 
206,000 Franken in Umlauf geletzt. Die Zahl de« 
Buchdruckereyen im Lombardifc/hen C^tivernemenff 
l>etfägt.7t ; im ganzen Lombat'difch-'^Veneüanlfeli^ 
Kdhjgreich möchte es ihrer mehrere geben , als it^* 
ganzen übrigen Italien zufammengenommefl. '^ } 
' Von den Qbrigen , in dem vorliegenden 3akr^ 
^nge der fii&2.//. noch enthaltenen Original -^Aü^' 
fatzen und Abhandlungen heben wir'» berdet Uif«' 
m^tgiichkeit, ihrer aller zu erwähnen', nocn folgeilde 
aus: I. 0//ervazioni gcologiche /ktte' neWA' WHf 
d^Otranto, von dem kenntnifsreichen MjiteralMt» 
und Geologen Dr. Brtcchi. Neben den geoloeifc'Mie 
Befititaimungen und Thatfachen , welche den HatfpV* 
bef^andtheil fdnes Auffatzes ausmachet» fehilitevi 
der Vf. jene lange und fckmaleHaHsiiir^» die alseient 
rVerz wevgune der grobem » vrelcher iie angehört » zu 
betrachten ift, und» da nur ein » höchftens 30 ffecH* 

fraphifche Meilen breiter'Arin des Adriatifchen Meers 
e von den Akrokeraunien trennt» von allen Gegen- 
d^ni Italien^ den ^IfhL4Madni- Landern am nächften 
liegt» als ein überaus iiebliebes , ftark bevölkertes» 
mit leichten, Hügeln veiTet^e^ Flachland, das dem 
Botaniker nicht weniger als dem Geologen volle Be^ 
friedigöng feiner LieUingsneigung gewähren mOfstJ 
Nicht leicht findet fich ein jCevieir, wo fich fölche 
wilTenfchaftliche Ausflüge ihlt fo viel Bequemlichkeit 
unternehmen Iiefsen. Ungemein grofa und einladendf 
für den Reifenden zum Ausruhen am Tbge und ziin 
Auffchlagen der Nachtquartiere, nach der tre^lVej 
Auswahl, ift die Zahl der ganz nahe Iieyr^lmrtieh'ani 
der fchönen Gegend hervorgehenden Oftfchafteii 11^ 
Dörfer. Ueberliaupt entforicbt die Terra d'OtrtkiÄtf 
vielleicht mehr als irgend eine andere Vto^rftA: voir 
iralien der Befchreibung , welche uns diePichter dee 
Alterthums von dem glückfeligen Arc^dien hinter^ 
Uffen haben. Daffelbe gefonde und freundKeheKU^' 
ma, diefelben mit Thymian, Rosmarin und andern 
llebHek dufteiiden'Piaiizen in Menge bekfekftten 
Fiuran und, was noch mehr ift, ebendieilibinhdif^ 
der Sitten nnd äufsere Ehrbarkeit id dem Beeehtoen« 
der Einwohner. •— IL Letiere dhm wagjgiaMKte im 
Barberia, intarno ü comnurcio £ THpeli. Der etjh" 
diefer Briefe, welche der Vorläufer eieee'ignMwriii 
Werlcs flbw'den nimlieheRO^enftattd^fiBad^/het daM 
Bandeisverkehr, von Tripoll mit den angrenzMden 
Landern oxkI mit* dem Inn6i;n von Afrikst zum^^ry 
würfe;, der zweyte den Handel mit dem Auslandes^ 
d« h. mit den. Staaten von Tunis» Europa u,nd^dec 
Levante» und der d^iV/^ Tripoli's Münzen', Maafse». 
Gewichte » die Mauth , die Einkünfte des Psifchä u« 
f. w. Der bedeuteodfte Zweig des Handels vqnlTri-^ 
poU » duirch welchen auch fein Verkehr biit Europa^ 
und der Levante grofsea Theils feine Nahrung er« 
•"'Tiä3fr»R der mitdeni Innern von Afrika, vermittelft 
der Garavwefl voa F«Z2ia und Gbademea^ durch 

wet- 
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Stt »l CilB)<5<>ldft«ab, 700 Centner Natron , 1600 
tSatMC SepeiUätter, fQr lÖPOoPiafter Straufsfedern, 
fl^ p^was jElfeahein eingeföhrt werden. Von den 
N-Mta Mtet ein VerEobnitteper 350---4a> Zechi- 
«en, au ifSp.Piafter, ein männlicher Neger 60 —70,. 
tin Knabe an*»T lO Jahren 40— 50 ? «ne Weibsper- 



Fell von t^qeot 
.4«9l V09 eünem weJhUchea halb fo viel, dieSenes- 
bMtlec löi la-^i? Jiechjden der Gen^ner, Kameele. 
M ^ 30 Zecbinen ; das Stück , Schwämmet 5 Piafter 
äLte<äiap»T' — Die Handlungsartikel, welche hin- 
«tedenuri TripoU grofcen TheiU ab Erzeugniffe d». 
«innen Bodens ausführt, find: Wolle, grobe Tü- 
IlMtrTOir AesnAilchem Flachs» raseten von Metu- 
nte» Ochfen- und Kälbcrhiutf , m^.Cochenille Mr 
ibrJttepQordiun , Olivenöl , etwaä Hoaie und Wachs,, 
BMttelQ, iUn4»ieb,Sa£firM,[ Krapp und Schwimme., 
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AiW djeb'WMreii' ,wer3ea inf Eamaeleii' fortge-^ 
{c)iaff^» die ^D|^dk>h (bhiietter .gehendda DrbmedaFe 
«ber eifizig zu Eilbotfchaf^ cebreoeht. Etwss Ober- 
trieben m^g die Behauptung leyn » es mOfTe fieh , wer 
eip folches Dromedar reite» den Mund verhalten t 
wofern er nicht durob die SebnelÜgkaitj womit da» 
Thier die Luft dufehfokn^idet » den Atfaem verlieren 
woUe. So fchnell wie ein £Bp;lifoher Wettrenner 
läuft wobl kein Dron^edar, lind )ene reitet man doch 
mit unverhiitenem. Munden Im Jahr rgoi hätte die 
Seemacht des Pafcba in i6^»<zafammen 175 Kanonen 
fObrepden Fregatten» Brigantinen» Polanehen und 
andern Kaubfcbiffen » auch einigen Kanonier -^Scha- 
luppen heftenden %. wäwt aber feitber durch Verluft« 
Verkauf u. f. w. auf eine Fregatte von ag und eine 
Schebeeke von 19 Artillerie -Stocken nebft I3 Ka^ 
nonier «- Sobaluppen sufanüBeBgefchmolzen » aufseid 
welchen noch 11 ändere kleine Fahrzeuge im HaFert 
in der AusbefTerung beeriffen find» und zwer Scha-* 
luppea ond 1 kkiner ^ononer in der Werfke Uegeo. - 
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LITERARISCH H- N-A C H R I G H T E N. 



L Oeffentliche L^hTanftalten. 

fe^iem :fen%Z. Ijytxum zu Suin mm Anger (Sabona, 
S^ombathely), U der Eifenburger G^rpanfcbaft m Un- 
iitn ftudirten im Jahre 182 1 die Philofophie mi er- 
Jia\^^ll4, im zweyten ?&, JEufrmmen i89^Stu- 



oeniejl/ l)Äruhter waren aus der Eifenburger Gefpan* 
fcUaft '6S ^ a«» *er Szalader ag, aus der Oedenburger 
M* aus • der -Wefsprimer lg» aus der Scl^imegber 81 
' der >Varasdiner 6» aus der Bäranyer 4 , aus der 
»aber 2 ,,dus der Arver I , aus der Torontaler I , aus 
^m lC3»(gr«»cb Illvrien und aus Steyennark ij. Dem 
^iellerltand geweihte waren darunter lo, von Adel 
-^ ™ Im Jahr 1822 Weg die Zahl der 



S6i Pürgerföhne 35. Im Jahr 1 
$e Ehilotopbie Studierenden auf 
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u««». , V- CoU^fmm tu Debreexin watiOii' 

Schuliahre i82iSl^pÄa« Varga, Dootof der Theologas 
und Ptefefflbr d4r bibKfdienEx^gere , Rector. Die hn^^ 
bärn WifTeirfchaften ftudierteii 480 Jünglinge, wotua- 
ter tibet 200 die Theoloaia «ntet z^ey-Proiefforen , die. 
iibrtgen die Rechte und die philofophirdien Wiflen-«^ 
tcMften lunteof vier PBefefforen und einem Lectdr, / 

0as evartgeiy[che ungri/i^e National'- Gymnaßum 
EU Wo/enau {Rosny6^ in der GSmorer GefeÄufchaft, 
Wfelctes neben der lateinifdien Sprache das Studium 
dermilgyarircbeu National -Snrache zum Hauptzweck 
Kaf^* wesMTfegen es von vielen dcutfdhen und tlavrifchen, 
Xiinglingen aus derZipfer, Liptauer, Thurotzet, Ar-* 
Ver Sohler t Kergrader und andern benachbarten Oe-^ 



fpanfchaften befucht wird, hatte im J. x82I. 361 Schu^ 
ler, wovon 172 aus andern Qefpanf chatten, als dcA 
GBmörer» waren. 



IL Beförderungen u. Ehrenbesleigmigen., 

Der wifkl. Etatsratb u.PräCdent der Akademie der 
Wiffenfch.* zu S^ Petersburg, Hr. v, Uwaroff, ift zum 
Director des Departl der Slaoufactuien und des inaerail 
Handels ernannt vrorden. ' . 



Die KaiferL RuCßfche PharmaceMirclie GelUlfchall^ 
au St. Petersburg hat die Herren Aneilieker Manie fenJ 
kiLahf , Karrihagen zu Schmalkaraen'VBd tUffing iti- 
2R1 Shrenmitglied^n eviiannt; 



' Hr. Dr. u- Prof. ffelker zu Bonn, gehl als .Prof. ^ei^ 
Reäate auf die tJmverfitat zu ("reyi^iirg im B^eisgaiu 

Hr. Dr. L. Kannegiefker , j^tor des Gymnalluma. 
zu Prenzlau, geht als Director der reformirten Schule, 
nach Breslau an des Terlt KajfiUr's Stelle. 

Der bifiiherige .Subcoitrector am Andreano zu Hil^ 
desb^uU) Hr« Jr. H. Dolet^, hat deaRnf als Rect^n 
des GpmM^* am Schleußngen angemmmen«. 

• * 

D^ bisherige Dlaconu^ zu f räMnltein , Hr. Georg, 
tfÜhelmCreütz , als Herausgeber einiger Predigten vor- 
teilhaft bekannt, ift als Paftor nad^ EUerleia ia das 
Engebirge Terfetzt worden. 
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September 1822. 



VEKMXSGKTE SCHRIFTEN. 

MailÄStd: Bibüoteca itäliana o fia Giomale di 
ILeitfratura , Scienze edjtrtij compüato da varj 
liettcrati u. f. w» 

(ßejhhlufi dßr im vorigen StuA mbgehrachaunMecefifionJ) 



Ul. 



Die Oßervoziovi geologiche Ju i coniomi di 
Reggio inCalahria e Julia Jponda oppoßa 
della SiciUa ad Signor Brocchi enthalten neben de;: 
geologifchen Analyfe der angedeuteten Gegenden 
eine umftändliche Erörterung der öfters abgeban-;- 
delten Frage» betreffend die Entftehung der Meer- 
enge von MefGna. Entgegen der Meinung derjeni* 
geoy welche keine Seh wierigl^eit dann fiqden wol- 
Jen» anzunehmen» dafs das iyiittelmeer» obgleich 
man es an keinem andern Punkte von Italien ähn- 
liche Gewall verüben Seht, durch feinen Andrang 
und zuletzt mit Hülfe eines Erdbebens jene, wohl 
.zwanzig Meilen lange» bis auf z^ebn Meilen hrehe 
'und namhaft tiefe Meerenge durchbrochen «habe» -*- 
findet er es» neben andern Gi'ünden» geftützt auf die 
XJebereioftimmung uiid Gleichförmigkeit der Be- 
rchaffeabeit des Bodeps auf den beiden Seiten der- 
felhen» auf die Lage und Ordnung der in, diefeip 
Räume begriffenen Anhöhen » auf die Befchaffen- 
beit ihrer Materie» fo wie auf die Geftaltung der 
Gegend überhaupt» weit natürlicher » jene Oeffnung 
für eines der TnäUr zu halten» die man häufig die 
Ketten der- Gebirge unterbrechen Geht» deren Ur- 

ärung fich .von den;} Zeitpunkt. der Entftehung der 
srge felbft herfchreibt» und wovon die Apenninen 
mehrere Beyfpiele» und unter diefen ein lehr auf^ 
fallendes in Calabrien felbft» an die Rand geben» wo 
zwifchen dem Bufen von Squilllbe auf der einen und 
demjei^en von Sanct Eufemia auf der andern Seite 
die Halbinfel fich vom Jonifchen bis zum tyrrheni- 
fchen Meere auf einen Raum von ungefähr 30 Mei- 
len zufammenzieht» und die Apenninenkette durch 
ein grofses» in der Breite von^der Umgegend von 
Platania und Serraftretta bis zu der von Girifalco 
und Philadelphia fich dehnenden Thale völlig dnrch- 
fchnitten ift. Läge der Grund diefes Thaies tief ge- 
nug» um den Fluten des Meeres Zugang zu geftat- 
ten » fo würde ohne Zweifel auch CaTabria ulte- 
riore eine von dem feften Lande durch eine Meer- 
enge» gleich der von Meffina» abgetrennte Infel bil- 
den. (Was die Natur nicht vollführt hat » das foUte 
einft unter Karl XU. zur Ausführung gedeihen » und 
unter Benutzung des Bodens und der Strombetten 
4ts$ der eine in das ionifche, der and^e in das 
A. L. Z. igaa. Dritter Band. 



t yrrhenifche Meer, fich ausmandenden » Corax und. 
Amato vollbracht »und die beiden Meere mit einan- 
der in Verbindung gefetzt werden.) In Betreff der 
viel befprochenen » und namentlich von Spaltanzaiii 
mit erichöpfender Weitläufti[p;keit abgehandelten 
Charybdis bemerkt Hr. Brocchi: diefe Erfcheinung 
habe ihren Grund in der ungeregelten Bewegung der 
Wellen» die durch das Zurückfchlagen einer durch 
.die Flut verurfachten Strömung erzeugt werde« 
Diefe ftofse mit Gewalt an die KOfte und zertheile 
fich im Zurückprallen in mehrere ftarke WafTer** 
ädern ; wo diefe zufammenlaufen » erzeuge fich eine 
unruhige oft wirbelartige Bewegung des Waffers. 
Am ftärkften ift die Charybdis in der Nähe des 
Leuchtthurmes von Meffina» wo fie dann am ge- 
fäbrlichften wird» wenn die %Strömung einem unge- 
ftümen Wind entgegen fteht. Alsdann wird das 
Schiff» ohne von der Stelle zu können» hin und her 
gefchaukelt» und zuletzt von den Wellen Verfehlun- 
gen. Uebrigens gewährt das ganze. Phänomen 
durchaus keinen auffallenden Anblick» und in einem 
Fahrzeuge » das von erfahrnen » der Paffe kundigen 
Matrofen regiert wlrdj kann map die Meerenge 
^nach allen Richtungen hin und wieder paffiren» 
ohne irgend etwas von einer Charybdis zu ahnden« — 
ly. La pace domeßica ift ein von dem Advokaten 
Nota leicht hingeworfenes» für eine Erziehungsanftalt 
,zu Turin gedichtetes und dafelbft aufgeführtes Luft- 
fjpiel in 3 Akten» dem Redacteur von dem Vf. handr 
ichriftlich mitgetheilt. — ,V. Ein kurzer Auffatz 
des Hn. ParoUni, mit vorläufigen Notizen voÄ"':^^ 
ner Jlci/e durch Griechenland und Kleinaßen roacllt 
auf umftändllchere Nachrichten begierig. — VL 
Auf ein Schreiben eines ungenannten Toskaners zur 
Rechtfertigung feiner Landsleete über die von Hn.. 
uicerbi gegen fie vorgebrachten linguiftifcben Be- 
fchuldigungen folgt» als Antwort diefes letztern» 
eine motivirte Erhärtung feiner Vorwürfe» die in 
nichts weniger als darin beftanden hatten; »»dafs 
fchon feit geraumer Zeit die vorzüglichften Dichter 
und ProfaiKer Italiens nicht mehr in Toskana zu 
fuchen gewefcn» dafs diefe für toskanifche Ohren 
hart klingende Wahrheit nicht wenig dazu beyge- 
tragen habe» auch das Tribunal der urufca in dem 
Aniehn , welches diefe Akademie zu den Zeiten ei- 
nes Jdagahtti, Redi und' Salvini, diefer letzten Stü- 
tzen ihres von Alighieri, Boccaccio und Petrarca ge- 
gründeten Ruhmes» behauptet' hatte , herabzufe- 
tzen » und dafs das Volk in Toscana dasjenige fey» 
welches unter allen Italienern am heften fprecne» der 
Gelehrtenftand aber der jeni^ge » weleher am fchlech- 
Dd teften 
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teftoii fchreibe.** — VII. Hr. Davy giebt Nachricht 
TOn £eii»B zaJ^appl oiit AufvvicktluQg dwr hercu^ 
knifchen MftDufcripte «ngeftelhen Verf neben« -^ 
VIU. In einer Abbandlung des B. Angelini Ober 
die den OliveRbäumen nachtheiligen Infekten wird 
diefs äufserft^ahlreiche Volk unter 7 Titel gebracbti 
und die EicentbOmlichkeiten jeder Gattung aufge- 
zählt. — IX— XII. Eine hiftorifch-kritirche Er- 
örterung über ein. aus dem laten Jahrhundert her- 
rflbrencißs» einen Thierkrels bildendes Mofaik in 
der Kathedralkirche zu Otranto hat > fo wie die 
Daturwiffenfchaftlichen Beobachtungen über die Gy- 
clopen - Infeln und die anftofsende Kofte von Cata- 
nia» ebenfalls Ho. Brocc/ii zum Verfaffer; -^ des- 
gleichen die Notizen in Betreff der kOrzlich zu Acre 
in Sicilien entdeckten Alterthümer und einer Mei- 
lenfäule zu Melfiin Baiilicata, und endlich die phy- 
fikaUfcben Beobachtungen Über das Thal Amfanto 
in der Landfchaft Irpioi im Principato ulteriore, in 
deffen Umfange der Vf. Vir^ils bekanntes: Suh 
montibus altUj^ fein „den/is J'rondibus atrum urget 
utrinque latus nemoris,^^ das „tovto voriice torrens,^ 
Iinrz alle Angaben des Dichters wiederfindet, mit 
Ausnahme des /pecus horrendum^^ und der ,jjaevi 
fpiracula dith, wovoa nicht die piindefte Spur 
mehr anzutreffen feyn foll. (Man vergl. hiermit: 
„F'ollßänd. Handwörterbuch der alten Erdkunde^ 
Weimar i8ai. Bd. i. S. lia.) — XllL Der aber 
drey Bogen ftarke. Anhang zu der oben erwähnten 
literarifchen Ueberficht vom J. 1819 enthält,*' diefe 
vervollftändigend, diejenigen Titel von ifalienifchen, 
in befagtem Jahre erichieoenen , Werken ,^ kleine- 
ren Schriften und Abhandlungen, welche in den 
Anmerkungen zur Einleitung felbft keinen Plkt^z 
mehr hatten finden können» nebft Ergänzung der 
Qbrigen auch nekrologifchen Notizen.. 

So viel ma^ genug feyn , um den Lefer mit deiti 
Geifte der Biblwteca Itahana, fo weit als diefe Zeit^ 
fchrift nicht hlofs recenfirend ift, bekannt zuma- 
chen. Schliefslich wQnfcht Hec.» dafs diefe nutz- 
bare Unternehmung und mit ihr noch manche ähn- 
liche fich eines ununterbrochenen , durch keine un- 
verdienten Anfechtungen verkümmerten Portganges 
zu erfreuen haben, auch die literarifche und übrige 
Aufsenwelt fich weder fr aber noch fpäter zu einer 
den Geift lähmenden , die Liebe zu den Wiffenfcliaf- 
ten ertödtenden läftigen Zwangsform, welche das 
Licht nicht dulden will, und eine kaitfinnige, fich 
in fich felbft verfchliefsende, unmittheilfame und je- 
dem zartern Gefühl Hohn iprechende Selbftfncht auf 
den Thron fetzt» verunltalten und verkrQppela 
möge. 

Stuttgart, in d. Metzler. Buchh.: T^ofs gegen 
Perthes. Abweifung einer myftifchen In|urien- 
klage. igaa. 63 S. Zweyte Abweifung. 1822. 

Injurienklagen ftlhren' feiten zum Zweck, den der 
Kläger fich vorfetzt, tlieils weil das Cef Abi dßr er- 



littenen Beleidigung minder ruhig die Sache erwägt, 
theils >f«eil die uelStcesbeftknaiungen ^Ober InjjuriMi 
vielieieht in^ manchen Fällen einer Ergtezung bei- 
dürfen, wie Hr. P. S. 4 feiner Duplik anmerkt. 
Obwohl nun darin ein'Mängel der Gefetzgebongen 
erjcannt werden könnte, ift doch auf der andern 
Seite zu bedenken, dafs zu grofse Erleichterung der 
Injurienklagen wiederum fehr nachtheilige Ffilgen 
haben mQfste, befonders in fchriftfiellerifcben Ver— 
hältniffen, die des Streitens, der Leidenfchaft, und 
mitunter auch bösartiger Angriffe voU (indf . Unter 
andern wQrden Recenfenten dann mit Autoren in 
ewigem Proceffe liegen, und die Gerichtshöfe möch* 
ten gar viel zu thun bekonunen. 

Vorliegender Fall ift nun freylich verfchieden 
vom Gewöbniichen , weswegen Hr. V. eine eigene 
Klaffe myßijchcr Injurienklagen auffindet. * Iit fetner 
bekannten Gefchichtserzählung nämlich, wie Graf 
F. L. von Stollbers katbohTcb geworden, war des 
verftorbnen C/aiMni^ auf eine Weife gedacht, weiche 
deffen Seh wieger fohne Hn. Perthes empfindlich fiel. 
Diefer liefs dagegen eine Zurecht weifung drucken, 
fo beleidigenden Inhalts, dafs er felbft erwartete, 
deshalb von f'^ofs auf eehdrigem Wege belangt za 
werden^ Es gefchah nicnt ; ftatt deffen aber erfchieo 
eine Beßätigung der St oll berg/chenVmtriebe (näm- 
lich einer verabredeten tfetrieblamkeit für ariftokra- 
tifche und hierarchifche Zwangherrfchaft), worin 
S. ia7 behauptet wurde : „dafs StoBberg^s papiftifch 
fabelnde Religionsgefchichte von oben herab auch 
unter dem Volke zu verbreiten, der proteftantifche 
Verleger FwfA^s — ohne Zweifel aureigene Unko- 
ften — eine Reife nach Wien unternahm, und dort 
einen wohlfeilem Nachdruck nerfönlicb verabrede- 
te^, ]a, dafs er jedem in der Scnweiz unbefugt nach- 
gedruckten Exemplare, fo empfindlich die Einbufse 
war, mit uneigennatziger Aufopferung feinen herz« 
liehen Segen nachriet." Gegen diefe Aeufserang 
liefs P. eine Rechtfertigung in der Karlsruher Zei- 
tung und anderwärts abdrucken , worin er 1000 
Thaler für den Beweis bot, dafs er ]e eine Summe 
Geldes zu dergleichen Partevzweck erhalten, und 
andere 1000 Rthlr.^ör den Beweis,, dafs er mit ei- 
ner Heilandkajfe zu thun habe. Wenn folcher Be- 
weis binnen Jahresfrift nicht könnte 'gef^ettt wer- 
den., fo möfste er- Genuglbuuog des Rechts anfprc- 
eben.- Die geft eilte Frift verlief ohne Beweif e, unrf 
vorliegende Hefte enthalten die Klage, die Reph'Ic 
und d)e Dupliken des vor dem Grolsherzogl. B. di— 
fchen Stadtamt in Heidelberg gegen ^q^. gefühlten 
InjurienprocelTes, nebft dem gerich laichen ürtheiJs- 
fpruch. 

Indem wir hievon unfern Lefern die Anzefra 
machen, fey gänzlich gefchwiegen von der Berchaf— 
fenheit des Streites zwifchen Stollberg und yo/i 
worüber Rcc. fchon anderwärts öffentlich, geur-^ 
theilt, auch f^efchwiegen von der perfönlichen Er- 
bitterung zwifchen den Streitenden, ihrem Grunde 
öder Ungrunde, und wer fich am meiften fOr belei- 
digt halten könne. ' Hier ift die Rede von einem 

Rechts— 
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Reehtshamld pioiülo mjmiarumj und wir glauben 
das Urthail aUer JurifMn in der Behauptung fflr uns 
en haben « dafs nach dem oben angeführten That- 
beftande keine hinreichenden Motive zur Civilklage 
den Hn. F. gegeben waren. Sichtlich auf fonder- 
bare Weife fucfat die Klagfchrift das Fehlende her- 
i>ey zu fchafFen. Sie beruft fich auf die Wichtig- 
keit der Ehnrerletzungen9 auf das Verderbliche ei- 
nes Mifsbrauchs der PrefTe (Heft i. S. ag. 29)1 und 
fteilt * i) eine entfernte Kiagbegrünäung. „tlneod- 
lich mannigfaltig ift die orgaoifr.he Natur in Schaf- 
fung ihrer Gebilde Wenn die politifchen For- 
men Oberhaupt organifcher Natur find» fo kann ihre 
Erhaltung und Fortbildung auch nur nach organi- 
fchen Ge^tzen gefchehen'* (S. 31). Partey find die 
Ultrallberalen« die, allem Beftehenden um fein felbft 
willen feinde nur durch vernichten fchaffen wollen; 
Partey find die Ultrabiftoriker» weiche mit jenen 
im biitern Zwiefpalt leben. (S. 33). »»Die religiöfen 
Zerwflrfniffe der Zeit find nicht minder grofs*... 
Es fcheint» als ob nur durch einen geiftvollen, von 
fcb wärmender Fafeley entfernten Myfticismus Eini- 
pung des Getrennten zu erwarten fey.** (S. 34). In. 
Fq/a*0na Schrift (Beftätigung der fto/io^^'fchen Um- 
triebe) fucht man vergebens eine verklärende Auf- 
löfung durch univerfal^witfenfchaftlich gefchichtlicha 
Anficht (S. ^5). Seiner irren Phantafie zeigt fich 
ein UogethOm, wie es nie war, ein Bund der Fin- 
fternifs. -*- a) Nähere Klaffbegründung. „Wenn 
"Wir erwägen , was der befonnene Benrtheiler in 
Hermes IX am Schluffe Qber die Bejläiigung u.f. w« 
fagt, fo wird man in felbem gewifs keine Beweife 
der Fo/iTchen Anklage finden*' (S. 37). Aber des 
Klägers Ehre ift durch eine Stelle (die oben von uns 
angefahrte S. 127) angegriffen worden (S. 43). 
Kennte er deutlicher als erftes Werkzeug des de- 
nuncirten Bundes bezeichnet werden? ,Jch frage 
das erleuchtete Richteramt 1 find folche unwahre 
Vorwürfe nicht Injurie?** (S. 44). Grollmann, 
Feuerbach f Weber, werden citirt. Ift Perthes tut 
den fchändlichen Zweck des Bundes thätig gewefen, 
fo bildet fich daraus der Schlufs: vAlfo verdient 
Berthes, als fchändiich handelnd, vor dem Publi- 
kum an den Präneer geftelk zu werden" (S. 46). 
„Vofs mächt dem Kläger den Vorwurf, dafs er im 
Solde des finftern Bundes die Keife nach Wien un- 
ternommen habe u. f. w. Zwar fteht S. 127 wört- 
lich das Gegentheil gedruckt, aber wer, der irgend 
den 2^fammenhaiig der Srhrnähfchrift begriffen hat, 
wird mifskennen, was Vofs fagen wollte? Eine 
bekannte boshafte Redefigur ift es, fcheinbar das 
Gegentheil von dem zu fagen, was man fagen wilL*' 
(S. 49) „Welcher Richter wird klä&^lich genug 
feyn, fich an den buchftäblich grammatifchen Sinn 
der Worte zu binden , wo die Convention oder der 
Zufammenhang ihm einen andern Sinn darbietet?" 
(S. 49). Befrnwöre \Kx.V. oder beweife » dafs er 
keinen aninuan injuriandi hatte (S. 50). „Wer bdrgt 
dem Kläger, (iafs nicht irgend ein Saide (Jic) (die 
Abfcbriften iaffen unbeflimmt, ob Sünder oder Sand} 



fich eotfchliefse« dem Urtheir dies «loraltfehen To- 
des > fo Vo/s gegen Perthes gefSlh, den phyfifchen 
Tod 2u2ugefelTen?** (S. 52). Voß „hat fich nurt 
einmal mit den Satzungen des Kriminalcodex fibef-« 
worfen» und Nichts kann ihn gegen die voBe 
Strenge der Gefetze retten, als — des Klägers 
Grofsmuth" (S. 53). Diefe befobrinkt fich darauf, 
zu.fodern, dafs der Beklagte in öffentlichen Blät- 
tern widerrufe, und in die Koften verurtherlt werde 

(S. 55% 

yo/s in feiner Replik dbergeht die univerfalwif- 

fenfchaftlich-gefchichtliche Anficht und den geiftvol^ 
len Myfticismus, auch die Rufsfarbe, welche Kläger 
vom Beurtheiler im Hermes , dem Hn. Wilh, Körie, 
borgte (S. 6). Kläger bahne fich feine Beweisfüh- 
rung der Injurienkla^e durch die gräfslichften Inju- 
rien (S. 8). Das FaRtum des Verlass papiftifcher 
Schriften, wovon die Rede fey, .beftene^ und wenn 
„d\Bm Verleger ein hitziger Ausfeillchungseife^ von 
Herzen gieng (im Nachrufen des Segens filr den 
Nachdruck), fo war er kein ganz gefunder Prote- 
ftant, fondem kränkelte am nf^yftifchen Pips'* 
(S. 11). S^ es auch fonft wahrfcheinlich, dafs eine 
Heilandkaffe die für Zwecke der Partey Thätigen 
entfchädige, Hr. P. habe keine Entfchädigung ver- 
langt, das Gefchenk der Stollbergichen Schriften 
ohne Honorar fey Geldeswerth genug. Um folchen 
Gewinn habe Hr.P. die Reife nach Wien ohneZwei- 
fei auf eigne Unkoften unternommen (S. 15). Er 
habe übrigens bey feinem Verlage der Schriften 
nichts Arges gedacht, meinte zu befördern, was 
il^m zur Erweckung des religiöfen Gefflhls nöthig 
dankt, einen geiftvollen Myuicismus (S. 17). Er 
vernahm und ahndete Nichts von {geheimen Abfich- 
ten. In folchen Behauotungen fey weder Abficbt 
zu .beleidigen, noch Beleidigung (S. 22), und der 
Beklagte muffe antragen, den Kläger zur Ruhe zu 
verweifen und ihn zur Bezahlung der felbftverfchul— 
deten Koften zu verurt heilen (S. 26). 

P^rlA^5 er wiedert in einer zweyten Eingabe: in 
Bezug auf Injurien fey: „fOr das gefammte Öeutfch^ 
land die Gefetzgebung noch nicht vollendet, ja im 
Badifchen fehle es ganz und gar an Gefetzesvor- 
fchriften" (Heft 2 S 4). Hätte die Menfchheit nur 
die Lehren der StoUbergfchen Rel^gionsgefchichte 
befolgt, fü würde die Welt nicht mehr im Argen 
liegen (S. 5). Der Beklagte habe unrechtmäfsiger 
Weife vor Entfcheidung der Sache die Klagfchrift 
und feine Verantwortung drucken Iaffen, dadurch 
die GeheimnifTe de» Gerichts verrathen und fie fogar 
zu einem Erwerbzweig gemlfsbraucht (S. g). Er 
habe zwey Reifen mit einander wahrfcheinlich ver-^ 
mifcht {r. antwortet nein) (S. 11), und die Ver-^ 
lagfchriften, deren ^q/^ erwähne, feyen ihm (Hn» 
P.) von den genaueften Freunden Voßfens zugewie— 
fen worden, er (Hr. P.) fey damals ein junger 
Menfch gewefen^ den Religionsftreitigkeiten nicht 
intereffirten (S. 12), er habe auch Schriften andern 
Inhalts verlegt S. 13), Stollherg^s angefeindetes 
Werk fey mit Genfur proteftantifcher Behörden ge-- 

druckt» 



SIS 

druckt 9 der G^inn fey nur dem RiGko des Unter- 
nehinens aogemefTeo gewefen (S. i6) » Hr. F'. foUe 
vom Buchhändlergewinn fchweigent da er fogar feine 
(des Hii. P*s) Klage, die ihm Schiveiß gekq/tet habet 
in fein Eigenihum beiUt>erzif{ere (S. i?), er (F.) 
habe nicht weniger Recht zu reifen» als Nicolai, und 
könne es vielleicot auf eigne Koften zum Vergnügen 
ibun» er habe feine Buchhändleranzeige Ober Sto/^ 
Merg^s Werk aus voller Ueberzeugung gefchrieben 

iS. 18); '^^^ ^^7 ^^^ Ghriftenthum ein Ereignifs im 
nnern der Seele, wie Tauler, ^ Thomas a Kempis, 
IjUher and Arndt es lehren (S. 19), er werde als 
Proteftant leben und fterben , weil er es fey (S. 20), 
Fl habe ihn einen ketzerifchen Buchhändler genannt 
(S. 21); diefer Schimpfname eines Ketzers ley eine 
wahre Iniurie (S. 23), die noch durch neue Injurien 
der Replik verftärkt werde, er beharre alfo auf fei- 
nem rechtlichen Antrage. 

J^ojs in feiner letzten Erwiederung findet felt- 
fam, dafs der Kläger alle Fakta, von denen die Rede 
gewefen, eingeftehe, und ein befferes Gefetz aber 
Injurien voraus ahnend, hoffe, der Richter werde 
darnach richten (S. 27). Sein Verlag bleibe^ ftets 
des Inhalts, der er wäre,' wenn er auch arglos dazu 
liekommen« Habe die proteftantifche Cenfur Ston-- 
berg^sVterV. durchgeUrfen, fo fey diefs ein Beweis 
der Dulduug (S. 39); in buchhändlerifcher Abficht 
habe doch P. gereift, wie er felbft fage (S. 40); Ke- 
tzer fey nach römifcher Kunftfprache ein vom Papft 
pngefegneter Proteftant, welcher zu feyn P. nicht 
ableugne u« L w« Die Sache gehöre wohl eigentlich 
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vor kein bllrgerlicbea Gericht,, fie fey rein Ütera« 
rifch , und kein rechttkuodiger Sachwalter habe aus 
den angezogenen Stellen der (^q/i'fchen). Schrift 
eine Injurianklage drehn» keiner die gedrehete 
Klage beantworten können. Der Ktiger felbft 
muUte zum Verdrehn meiner Worte die mad anle» 
gen, der Beklagte felbft mufste der.ricbtieen Srklä* 
rung fich unterziehn. Ein SchriftftellAr fcbrieb ge- 
gen den andern Schriftdeuter; nur dafs des Anklä^ 
Sers Schreiberey durch den Anwald einige Form er- 
iielt (S. 46). 



Der Ausgang der Sache war, dafsHr.F. mit 
ner Klage von dem Grofsberzogl. fiadiCcben Stadt- 
amt abgewiefen und in die Koften verortheilt wurde 
(S. 48)* Wenn wir erwägen, dafs in den gewech^ 
feiten Schriften vor Gericht jtldlojophifch^ Sätze von 
dem Organismus der Natur, poluijche Ober kfloftige 
Gefetzgebuog, religiöje Glaubeasbekenninijfe des 
Chriftenthums, eaoegetijche Prinoipien der Ausle- 
gung und Redeiiguren , Verlagtwrtheile und Nach^ 
theile , das ü^cAt des Reifens, und endlich fogar ein 
geißvoller Myjiicismua als Heilmittel der ZerwQrf— 
nifi'e der Zeit vorkommen, mit einer Menge von ii— 
terarifchen mehr oder weniger darauf fich beziehen- 
den Dingen ; fo ift wirklich d^t hier vor Augen lie- 
gende Procefs ein" fahr merkwürdiger, und* verdiente 
bedruckt zu werden, zumal die Einleitung zu dem— 
felben, die Preisfetznng von 1000 Rthlcn. und die 
far Beweisfohrung eingeräumte Jahresfri(t gaez öf- 
fentlich gewefen. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Oeffentliche Lehranitalten. 

x\n dem refarmirien CoUegium zu Papa (tudirlen im 
Jahre igai: Theologie 61 Togaten bey dem Proreffor 
Stephan Sehesiydn-Kotsiy der auch PriyatAunden in 
der arabifchen Sprache gab (in dem reformirten Col- 
legium zu Debreczin analyfirte und erklärte ' er einit 
den Koran) ; die Fhilofophie , angewandte Mathema- 
tik und Pädagogik 54 Studenten bey dem ProfeCfor 
Stephan von Märton ; clie Gefchichte , Naturgefchichte, 
Fhyfik, lateinifche und griechifche Literatur 55 bey 
dem ProfelTor Dr. Rdcz. Im Ueberletzen der Bibel 
aus den Gruudfprachen wurden 35 von einem Ad- 
}uncten geübt. Reine Mathematik , die alte und neue 
Geographie und die griechifche Sprachlehre horten bey 
einem Adjuncten 27. Sogenannte Logiker waren 37, 
Rhetoren 36) Schüler der poetifchen KJalle 44 , Syn - 
taxiflen 62 , . Grammatiften 32 u. f. w. unter foge- 



nannten Präceploreo, die aus der Zahl der Toga* 
ten, die ihre otudien bereits beendigt haben, erwähh 
werden. / 

An der KpnigL Ahademit' zu Agram (Zagrab) la 
Croatien ftudlrten jin Scbuijahre 1822: 224 Jünglinge 
die Philofophie und das ungerifche Recht. 

Das evangtUfche Lffrceum zu Käsmark zählte im 
Schuljahre 182 1 : über ico Primaner , 86 Secundaner, 
60 Syntaxiften u. f. w. Zu Anfang des Schul|ahres 
1820 wurden die Homiletik und Diplomatik als or* 
deutliche WiTTenfchaften eingeführt. 

Der Graf Ferdinand Piljfy in ^Wien hat 60 Exem- 
plare des Leancon latino-hungarico-germanicum vom 
rrofeffor Jofeph von Mdrton in Wien zur Verthellung 
an die höheren LehranXtallen in Ungern angefchafil. 
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.t : ^mmi iMi 4lß* 2iSfe flBgt idi« KMicf ^ dU ftw«3FCa-di« S^i|0 im, D« B^fats EB. beMichaet lU« Er^uangililftKArr 

A Bublina, die Heldin Grl«dieiilandl«anr«rerZ^it* Ro- 

Acerhi, Dr. , n Biblioteca lullen« - ' ^^ ^^ ^'^ ^^'^^•J?!"''-' * ™*;. ^^J '^♦ij'ir- 

K«ngr«icii« Baicrn. j«,,, i. 4 •»»« «• tt «. J« Bd. « bw «» H, SB. 104. |.,. 

Arehiv der Oefell Ceh. fiaUr 'altere deatfebe Oefchicbu« C ■ - 

. .ktwdeii.c*..lL*fc*b«iv:-'j''jl •••' • '•■ - ' 

V. ilr/Mcour/, Vteomte, der Bergbewobner, od. Ver- ' Caftrf« Carmini' f. C. Jal. *///f . 

bredhen, Bulse und Ljibe. Aus dem Frans, neoh ^'''"■''t Marc Tun., üb. dai böehlt« Oot n. dat bOch« 

der «ten An>g. * Thle., E&. im, 8«^. . - ' fte Ufcbel in fahf BüchArii. Ana dem Latein, roa 

Ant^ffe«, B:/HahdpoTtme »or BeFörderöng det d»ifu. "" K- V. Mm>ff »4?. »9«; 

frommen Siane». »Tbl«. £B. to>, |aa. \ Comditrcet ^ L Dtftatt d* Jraeyi 

Ä»., A., Vaninta t>«^itie«-Aat)rt»iaefrar 1« Mraidbr. raln Pontife — EB. 101. I17. 

chie Portttgaife - 119, «|. IVfta« ^ Jraey, <:barakt«rzaicbaang der Politik aller 

. ««a .den» ««»<>« t6M»B&eil dea. a^geIebMd«te*.Jaiir. yj^ ^_ ^^„ C«»«rfore«f ; ftiMrffttst eoa C fi. MtrfiUt. 

honderts. .£B.xieS'tS64. tr Bd it< \x 

^, S., bomUet. Uandbuek för. Oatnelpredigteta. !>»„„>. ' D^., r.'ubel)ar. B«felirelb. deaBiatb. Frey- 

-^.C.^» «.'-u w..^-«..^ -.- . „te ,^ ^. ,.„. „„, ,^^ . ^..^ ^. 

. PMdifertf»^ ^« t«rkA*& arb.3rBd. Ea.»ö6» finiftra — (Auct. O. M. ZeceAiWK.) EB. 107, »54. 

-nA***.» b V \>A.i '' '\. -x^' _i .J, j Dra/efte, J.' H. B., Blicke in die letiten Lebenstage 

Ärf«rrf, P. A., Additiona • laoaittiiiie giteerale( da J^f^^ „g^n. ,„, Erbauung, beT. in der PaOioi«. 

BelcbrettHiM, taWterifcba. daa BiatfawM Fitj^ea jj^^ ^^ q l j. |;. ßOckUr. 

nach Ordnung der DecaBaie; htfrcustf. ron dev bt- ^ 

febM. «•ttUel-Vidir^Keaidley« (Verfallt tooi Dr. . . £. 

„^ ^ . /!*? ^ JtA!?J ^ ßLo;n»«.i- üi r difft^Mi«»^ s««iA.% Erfindung, neoe, eine feuchte teigartige, »ach Aue- 

Afa/cAe, 81. A.« Grundriß der Elementer •Geometrie p^ 

Dedi d«r Mikbode der Alten entworfiMia EBb ia6, ^ . . * « r 

y^^^ RoW, L. Annaei, epitomereramRomenenun} reoenu 

Blühdorm^ J. E.» «wey' fteligiontrortrige bey feiner . O« Seehode. sst, S9« 

Avtsreriaderaoff gebalom. EB. loi , 107« ^ 

JteMe, F.aEe. A«iwebl rermiI«^t|otAi^kt99 «lyl ,. « . • ,^ - 

Gedichte. B8. 107^ tsa- . . - CeHfcari^, W.^ Sopbronia, jod. die Erobenmg des hM. 



UedicHte. Jtlts.' to^t f5)- . uemarii^ w., dopnronia, jua. a 

Brcad^. H.^ t Hippo^i^ $cbrifMl# ' ^ Grabet. Drama* 140» IJJ* 



Ctrflmtrt O-, d«r BbfliAkreif dea Königrticbi Büern, 

«. Göcki'ffgik , L. F. G. , Gedichte, tr Tb. Ken« wb. 
Auig. ar bis v Tb. EB.to|, l^?.. p -'^ ;; 



H. 



Km^tfC. F.* HmiÄm«* der 

Grundzüge der allgem. Biologie n. Kreokbeiulcliire. 

EB, 37, 769- 
Harmf , Cl. , dieltjshr. Leitfaden in Vorbereitung feu 

ner Coniirmandei). EB. lOOt 798> .1 

Haiiff', K. V. , f. M. T. Cicer» Ob. dai hßohtte Gut — 
Htii^itfyTh. , «Boc deuOdb* .S^MbUb^«.. 4» rw». ' 

Aufl, -iTWe. EB. loj. 814. 4 „ , . 

mHarh T. de h., Setmetet lettret ae dniz amni ae 

Baroelone; traduites de l'erpagDol. Dtuxiima Mi- 

-tio» r««. M corTf »Jj, iHKJi 1 1 j'i ' .■■. 1 

.;j^^p«ej-anV'aph«rtEi|iiy «^ ■ff^li3|»ru|ii,'libr> /£d«m ee- 

cqiate editi. w^**' ''-'' " ' ■■-'.■' --x 

. Jiipit*kr»tii .SchtiflflD,. dt« Mhttli ,• v«ede«fcbt -a;i er- 

Um füKpK^t. Aeizte, vifL^H^iA-wt^'v. u^d^hn. 

üom. Fr:, die Pocfie u. Beredfamkeit der Deutfcben 

von Luilieri Zeit 
,fiänent>odtl » f, Will 



=t! !■ .-i "/- K 

Letuci, demieru, da «Uux amuu f. Hfyarit T dt S», 



itartiii Cur,, fUedbroÄ dirtertationnm et comme»; 

tationum )uriE criminalia collectio. VoI.I. 341, i7{. 
Meunery Fr., kleine Reifen in der Schweix, für dis 

Jugend befcbr. le Bdc hn. £B. loiiaig, 

Hrr}urdtrcr^"t7J^Biid^ Trai^ 

Müller, G. Chr., «wcy BD ober vom Wabrea ti. Oewil* 

Xen. isBucb: du Bncb der Vemnnft. aiBadi: da> 

Bucb Tombeiligen Glauben, aaj, n], 
Mäater, Fr.; Religion der KMtbcger. a« verb. Aal. 

£B. toifipt' -t '.-,,> 

r. Mujfman, lot, Oefcblchte der' frtns. Kriege In 
- I>aulfcbl«nd)> htL «nf batwE^bem Bodra ia den J. 

1796) i|oo, i|og u. i|ej)( 1 n. arTb. 330» 7{i, 



3rlgine» ftepit «tJimlt^ 4*l*püQ<»'oB dw fB{Mt 

EB. "103,. Si?-.: . -" i 



ßej-lage Ju denn j 
des Konigr. Baiei 



Jeffitn^'K.^ df «B5«W<f_ Ejultolw, Ji^dte fi^^pMBtjl^^ 
oriücel aj6, uj- /. , ,, . j. . " , ^ 

;::.;:•',■■■",.;■;*.::•;?.:;:••:■',; ■■^" 

.Xri^^i'r J. t. A*. AnleitqaA^ur ,VptJwfletiHHg de>. Wil- 
len - u. Futterhaue« — neb(t Bejlag^iüb. die.Ver- 
. .bfetlitriing der GiifUD''u..dcr.Obuculiur auf dem 

Lande, 14), 179. 
,m^hfdid»i A, -W. , KeiCe durob. Itilien u. Sictlien. 
, seAufl. iu,3rTh. EB. jq.j, |+o^ 
X'/ileryH-a Finanz -Syfiein, nacli den Verbältniffen 
t WOr^eiBbe >igs n^it dem Gefei^tiUn zu einer allgem. 
Einkomiüenfteuer 'nach dem reinen Erwerbe. 141, 

169. ... ■• 

Kopttook und Schiller. Oder krit, Verracbe Üb. ei- 
nige lyrifcbe Gedichte dei letztem in poet, u, mo- 
«al, HinUcbt. i^f, 193. ' . ^.1 

«, Kobbft F., Gerclüchte dci Herzogthumt Laiienburg, 
ir Tb , Auch: . 

'_ — die '3lt«fie GeXcbicbte des Herzogthumt .Laoea" 
. biiv^ »i^r 7»s 

I* 

M.tp^ui\ C. P.( dB. da« Ällert&um ti, ^e Stifter des 
Dflina zu Itaumfaurg und deren Statuen im weftl, 
Chor. Auch: 

_- jÜltdieilungeii tat dem Gebiete hiftor. antiquar. 

Forfchtingenj Tieraojgeg. Ton dem Thünr^ S^chl 
, Varejn — »*H. ijb^yai' •' ' - ■■'■"'•-' 



Pußiaeheii, Fr.i dal Ideal dwr&ajllSk<u|omiaJ »s«, y 

.71. . . ' ■' ^-i-.] -.'.h .t ■■■■ ■' ■-■■ ■■■■r ' a 

r .n .^ . : n -■■ ■ .\ .: Jl.' -.^ ^:.-. ,-' ■ 

X,tinteck, G:, deutre^ Spraohl'ebrk;'.',4«''rerb. Aiffl. 
•-'Wir. ro7,-8j^. ' ,..'.■■*'■ ', 
Röder, G.'i.. A.-,' prakt. D'arTtillnflg der Brückenbau- 
künde nach ihrem ganzen Umfange ia » Tbcilen. 
irTh. 117, 51. 



.i&m£AU# Bro£, jOroBdrifi sn-Vör)«fuitgeti>ilb.Nktio- 

nal- Oekonomie u. Fiaabzeot^iar', 6. 
..Set^äe, OL, f. i^ri epitotnata^ran Romanarum. 
SiUig, C. Jul., de C Valerii CaiuUi Carmisibus. Epi- 
. ftola critica. -B45, t99> 
, Steia; Cb^a, D. y .klcinaiO«oghipIiias o^' Abrib der 
matbemat., phjUIcfaen n. bef. polit. Erdkunde, iie 
■ »e«b,Aitfl* EB*97,.776- i> :;-- '- f. ■" 

Handbuch der Naturgefcbicht« SOf die gebi^de* 

teb Stlndv^ ;GyinBBBen3 u. S«fa>l«l). M-tr«nn.AnH. 
in. ^rBd. £B,p9,<7$«. i- ' 
.Siiider'j S., Pr«d«gr.aäf d«iv-JiiiifcheM "diH fel.'Hm. 

Dav. Müiliit. EU. 105, (36. i ■ -1(4 
. Standen. der ADdadfak'snr BefiUdeTang-Wafami><}bfi- 
.ci J'tienibiims'tt.ikiiKLOotteiTa>abning;7MeMb; Orig. 
Auig. ir— 4rBd. £B.99,>^.- •■- .''■-■ '■ !■ '<' ■ 

y. ,. -,.->. -.■ . ■ ^..■T,.:''^-.Z ' .-'' * ■ 

.TncMu', G. Csm^^'lu Leben dMAgrikoIc; fiberletU 
toa pt. K, Ritmpf, 131, 04, 

;■ ■;;!,:;■ vv-;.l:-,n ■'■';; -^^ 

'mbtf'#^hAit^«ld'-TfauiKBft'u.)fatiei S'teucrlyrtein. 
Nachtrag zur BepxenUr'b, ^Sc&rlft deffelben Gegen- 



. « 



J •« -1 • 



' 4 



w. 



Tofs gtgva Perthes.^' ÄbweiTang «hier myftrfclien la« 
. jurienkUge. i tu j(6 Abv^felfoDg. 247> ^ii. 



Wortd, ^la Pmt, dl«rTLi«bei /g»ljpvochea am Grabe 
des fcrt. Pfarren Mütlin^ (Vom Pro£., Huütrwaätl.) 
Efirf «05> j.j6. ' . 



/F. 



^agjf«r,E.j WUibaldcAiiIicIite» dea Lebens. Roman. Zecckinelii, O. IB., T Dilcorro fuB* ufo dellt maM# 



. 3^<^Mfl, I Uf «r Bd. O. i^o>, 1^4* 
Ü^ilibeldy Amiißiiiejii des juebeips t £.' ff^agneK 

\ ; *> : ,. 03j^ Summe aller angezeigten Scbiiften ift #5.) 
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i ^ • • 
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Verzeiplmifs der literarifchen und ärtiftirdien Naclirichtem 



.Be^&rd^bgen und £lirenbe:^dgun^en. 

CeffMl 2u IlejcbfeV*0h ip^.Voigtlande a^o» 79« 
- Crtuiz sja 'Fr4af nft^Ui »4;$, lof. jOd/ecfta. in Hildea- 

Jieiea' a4^i ad|* GrafspuMU/t zu Gröbitz bey Weifsen- 
«fela sf(% §o. i //ao/tf fan««iii JLiibr,246^ aoS. Hanß in 

WeUienfels a36x'Aa7. ij^maan in Halle 2409 i6q. 
. X ß n ifMg ß ^fsßf^ «D^PfenTlaii^'a^tf*» aolv i^«&/ in Pirna 
. «lifyi lao« Sfhiltißm i? Hi^Ue. ta4Qj i6o. /^üo in.Halte 
«#4a^ a^...j^M'V^<r<'#io St. P^ersburg 446, i^qf. 

yarnhagen in S^b^alj^il^ «/l^^r^j» . ff^eigaad in 

Betuune bey Euenburg S361 isg« fVdker in Sonn 

.9461 ao|. IVitting in Höjcter a46, ao|. 

Todesfälle. 

9« Aretin^ Kön. Baier. Bundestagsgefandter a40^ 
159. Bonaoüle in Mailand ay, 119* Bonzanigo in 
Tarin 235 « 119. Decapitani zn Vigano 235, 119« 
Deiambr0 in Paria 2401 159« Devoti^ Titular-Erx- 
bifcbof Ton Rartbago a)5) 1x9. Gelder in Leipzig 
13), 13. iCdrAtfrl^in Z&ricli a^i, ^6» Litta» Visconti in 
Mailand 235, 119. Olivari in Genua 335, xao* P«- 
cem' in Rom ^35, lao. Palmieri zu Pifa 335, iso. v. 
Ramdokr in Neapel 3331 103« <Ra in Rom 335» iio» 
Solari in Genua 335» lao. Tonnani in Paria 335» 119. 
Vacehini zuTortona 335, no. v. fVickmann in Sl« Pe« 
tersburg 331^ 95« 

UniverGtätfen > Akad. n.. and. gel. Anftalten. 

Agram in Croatien, königl. Akademie, Gelammt- 
sebl der Studierenden im Scäuljabre xgsa. 347» at6« 
D^9cun% veCorm^ CoUeginm, Lehrer- und Studen- 



I A 



tenzabl im Schuljehr t|9i» 14^, 907.* Oiepmt^ Uni« 
▼erÜt. , Verzeicbnifs der WinterTorlefaagen'vqii xftae 
bis 23. 2*24} ^5- Käsmark^ evangel.XyteAm', Sobdler« 
zabl im Schuljahre igsi, noch im J.tSto «ngeiubro 
Lehrgeganftände 247, 216. Liffa im Oro£sheBZ0gÜ|» 
PofeQ, Erhebung n. feyerl. Einweihung des bisheiögflii 
Evang. Ref. Unitää*Gymnafitnl zn eükefmrPreTia^ia)« 
Gjruinaßo, nähere' Befchreibudgi gegenwärti« BeCuupid 
*des fämmt). Lehrer- Perfonals 321, 7; Pofifr^ »efona. 
Cblt^gfuihi Vefzeiclmlf/'cler Lehk-er, der totgetragi|eii 
WiffeiAchaftbii und deir S^oielcabl der «uidievendäBi 
im J. igai. 347, 315« Rofeaau^ eYangel. ungr. Natio- 
nal ^ Gymnaüum , Lehrgeganftände und Schulerzahl 
im J. 2 821. 346» 207. Stein am AMger^ königl. Ly* 
ceum, Special- und Gefanuntzahl der dof. Studieren- 
den im J. sgai u. 22« 346, 207. ** Verzeichnifs ron 
Infchriften einiger Monumente der daf« neuerlich aiia« 
gegrabenen rOm. AlterthOmer aa7i 53» 

Vermifchte Nachrichten» 

Bittniez*s Abhandlung über die bisher sn Stein 
am Anger ausgegrabenen röm« Alterthumeri Auszug 
aus derL , die Infchriften einiger Monumente betr» 
>^7> 53* P^iffy in Wien hat 60 Exemplare des Lexi^ 
con läiino • kungarico - germanicum Ton v. Marion' zur 
Vertheilung an die hohem Lehranftahen in Ungern an- 
gefchafft'347, 316. Vöfendor/^ daf« in der Richtung Tott 
Wien nach Oedenburs in Ungern aufgegrabene röm« 
Columna milliaria^ Infchrift der(,> nebft Infchrift ei- 
nes -an der Aulsenfeile der lUidie daL eingefnanerl«n 
GrabXteina %%6, 47« 



IIL 



Verzeichnifs der li 



Ankttndignngen von Buch- und Kunfthändlenir 

Amtlang in Berlin 337, 131« Anonyme AnkQnd« 
a)7i 130. 'Anton in Halle 3241 29« Arnolde Buchh. in 
Dresden 3349 29. 31. aag> 60. 63. 331, S3. 17, 334, 
io6. 2379 133* «41} 167. JäracAtf inEUenach 34i>i67« 



und artiflifclien Anze^;exi 



344) U5« ^^^^ >° L«ipng sag) 59* ajYt l4^ 17* <34j 
105. III. 237, 129. S37j 135. 241, 162. i$7. BoAntf in 
Gaffel 231, 86. 88* Bofelli in Frankfurt a. M. 344, 
192. Brummer in Kopenhagen 2 3 4, 1 1 o* BüfMatm Ver- 
lagsbttchh« in Elberfeld 223 > 59t 2319 l;* 234» io8* 

•37i 



%^y, ijO. Campe ih Jlüfwbrf^ ts4» lt. Ckrifttwuiin 
BerK o 1 a 7, ij i . CnoUoch 19 Lelpcig « 37» t j>. Cra« 
11. Ger^A ia Freyberg 1*4, 50- JOr^.ßttchh. in L«ip- 
«g »««I 57« »l«t «»• 2J4» '®7- *37i U^- ß"/cA«''i Fr., 
ia Leipzig lagi 6t. s)i» SS- >U* ^o^- <<** >37i 1*9* 
•41*. 163. 166. FMfcker^ Gerb«, in Leipzig si|, 57. 
Franzem u. Gro/ie in Stendal 2)4« 1 1 !• Gädicke, Gebr.» 
in Berlin 137, 133. Geograph. Inftitni in Weimar a»8, 
5«. Oddfche in Meifien 141, i6l. Gr«/V, ÄarfÄ und 
Comp, in Breslau stg, 59* 1311 S4* s)4i tu* »4^1 162« 
CuiUimumam in Frankfurt a. M. 244, i87- tiartknoch 
in Leipzig 234» 109. tUrtmann in Leipzig 124* 31. 
Hermann, Bucbb. in Frankfurt a. M. 234, 11 o. Heub* 
U0r in Wien 22 t» 61. Heyß in Bremen 244^ 190. HiU 
dehrand. Bucbb. in Arnftadt »37, 135. Hofbuch- und 
Kunith« in Rndolftadt 231, gg. Hdtfcher in Coblenz 241, 
«fl6g« Km/kr i^ Bremen 237, 1 34« Keyfer. Bttcbb.in Erfurt 
•Ol« 63« igif S5« t34f lOg. Landet- Lciduftrie-Compt. 
te Weimar af«, 85* »J7i »13* *4"t «67. L«H^*r in 
I«eipzig 2441 19Q* Marcus in Bonn 234« 109. Meins- 
fkarfen in Riga 941, 165. Ofianier in Tabingen 237« 
«|ai. OswaUVi Univerfitätt - Bucbb. in Heidelberg 
»»« 5|,.a3t, g6. Or«//, fÄ/#/» n. Comn. in Zürich 
'M4t 't5* F09^tk€S in Gotha 244« igS» Sckaub in EI- 
'berfeld 144, 191* Schulbuchb. in BraunCohweig 2 2|« 
^ Schumann^ Gebr., in Zwickau a2g, 6o. 231« g7« 
(AellM« Bnohb. m Ul» H^a &*}• y^renirspp ia Franlu 



fürt a M. 24?} 1^5« 244t tg^* K0g/er*/Baoh- n« Kaoftb* 
in Halberfcadt aig« $7« ^^0/^1 1«-» inLeip^g 23 1^ ga, 
234» 105. 237, 134. Waifenhaui- Bucbb« inllAll^ ^17% 
132. 244« ig7« fFmÜh in Conftänz 241, i6j;. ^frlenltnck 
in Leipzig 23i»gi«./Fo(/S^.'Bacbh. in Augsburg 241» 162« 

Vennifchte Anzeigen* 

Auction fon B&cbern in Halle, &Aitr««{/arrcbe 22gt 
6^ 244,' i9i. Becker. Erben in Üf-esdeti, bcirihiüBrg|b- 

.4eizter Preis des Pracbcwetki : Amgufieutn^ Dresdens 
antike Denkmäler enthaltend 241» i6g. Campe in 
Nürnberg , neue Landkarten von Reickari , Griechen« 
laod wie es war und w^ie es ift 2241 32* Heibig ia 
Halle , Verzeichnifs von am beygeletzte billige Preife 
zu verksufenden Bachern 224« jg2. Lippert in Halle 
hat ein Ezeitiplar von Abr. Örtvui Theatrum orbis ter^ 
rarum, cura Aiorefri za verkaufen S37i«i)^« f Sckamm» 
kurg a. Comp, in Wien, Verzeicbnils' ron Büchern 
«ntt herahgefetzten Preifen 234, ii».* SchaHiaiAib. in 
Brannfcbwefg, Camp^^i Mldnibi seeh Sck^äe^mkkt 
Stein gez. — a2g, 64« Sfeieedk^a« fVagmeria Lata« 
aig, L Becker» Erben in Dretdea. Tremmiderjf ia 
Erfurt, Nacln4chft fein diemifbhea laCtttnt dafelbft 

^nd den nen zu ergdbaadän CArfns iteCK'j^f, 13^. 
y'ögler's Buch- and Kaafdi. ia Mal^el^ftaär, BfteKer a« 
Kunftfacben « fo ahne gffentl. Verfteigernag für du 
tiöcbtte Gebot aa varktnCta azg| 64« '' 
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1VjBirsTA»v 0, ZiKGsiraucK, b. Wagaerr Anreden 
an 4ic erJUn Stände des evangdifchm DeiUfch^ 
Jands wren CiUlus betrejffencL Von Friedrich 
Jq/eph Gruiich , Diacon. u. Lehrer am Ljeeum 
zu Torg^u. \\i2U i88 S. gr. 8* 

T|a diefes BhoIi eloen Privatftreit (S. A. L.Z. xls) 
MJ Nr. 15$) und gareinenlnjurienproeefs veranlarst 
bar, fo fehlen es nicht blofs rathCsun^ fondern fi|ft 
nötbig^ dafs ehi dritter Ober das Ganze urtbeihei 
um fo m«br9 da (tas Behandelte nur einfeitig bisher 
•rrchieo^ Dafs der Vf. feine Expectöration^n dem 
verehrten Uiü ^Canzler Niemeyer zueignetet dazu 
mochte er oigeneVeranlafTung haben ; ob dieferaber 
Inhalt und Form billigen kann» mag der Vf. an fol«- 

Kder Stelle aus deffen ^ obwohl fpäter erfchienenen 
hach^g^ aufRäfen ^A. 3. S. 389 ff- ^rfehen» 
i, Ift es fchon fchwer , 6.9i% Innerfto iiiid TfelTt« dea 
Herzens eines einzigen Menfchen zu ei^rflnden — 
«wer möchte fich aoroaafsen, zu b^timmen^ wie weit 
rfie Rdigino im höchften Sinne des Worts ooter ei- 
ner ganten Natk>a das faerrfcheado Prindp gewor- 
den fey« *^ Dosu reicht ruckt tun, daß man m/^ 
fe, wie viel oder weniff die Kirchen hefucht^ die 
hell. Oebräuclie heabamtet werden , wie viel an re^ 
Kgiöje Anjieiixn und Bejtrebwisen gewendet, wie 
JS'eng an detn väterlichen Glauoens/yßem gehalten 
wird, ^^ Ift ztt einem aligemeinen (Jrtheir duroh- 
aus erfoderlieh » mehr zu wiffen » wer möchte wa- 
gen, darüber abzufprecben -^ Wo, und ih welchem 
Maatse und Umfange Frömmigkeit zu finden fejr? 
Man redet oft fo zuverfichtlich von dem Oeifte ei- 
fies Volks, einer Kirche» einer Partey, von deffen 
Verbefferung oder* Verfehiimmerong. Aber wie 
oft beruht doch diefa Unkal bald öloß a^f dem, 
was Jeder gerade in ßinem oß fehr engen Kreiß 
%iKthrgememmen> hat, bald auf momentanen Er- 
foheinungen des Befferen oder des * Schlechteren. 
So leiehr fillrchtet man, wenn einzelne Glieder 
krank und'verderben find, allgemrine Verderhnifs.*' 
Wäre Hr« &• ein fleifsiger aafroerfcfamer Lefer 
^fon Niemeyer's S<^riften, er wflrde, W«nn ja fein 
Witz ihn zu fehr jAckte, als dafs er ihn hätte zu- 
rOckbehalten können, durch viele andere gleich- 
lautende Stellen von deinem unflberlegten Vorha- 
)m abgebracht worden feyn. Ober Dinge zu fch we- 
tzen, die er mehr in feiner Einbildeng, als in fei- 
ner Erfiihrung vorfand y und feine Galle aber alle 
Slfinde Deulicmanda ausaugielsen , die jaas andere 
A. h. Z. igser Briiter Band, s 



verlangen, als Hr. Or. ift. — Wenn 
dun aber theils aus den Aeufserungen feines Oegl 
■ers, theMs aus feinen eignen GeftändoifTen , Ida^J 
hervorgebet, dafs Hr. Gr. keinesweges feinem Stof- 
fe gewacfaren war; fo mufs Reo. auch noch man- 
che arge Begriffsverwirrungen und bombaftifche 
Uebertreibungcn rilgen, fo dafs es ihm faft vor-« 
kommt, als ob Hn. GV Wahlfpruch fcy: j,JFemi 
ich judiciren Joll, nehm ich auch das Maul recht 

Der Anreden find achtzehn der Zahl nach, mit 
folgenden Ueberfchriflen:- i) an die Deutfchen» 
Frömmigkeit ift des Deutfchen Charakters Eigen- 
thum ; 2) der Deutfche foU fromm feyn in Gemein- 
firfiaft mit dem Volke; 3) unfere heiUgen Verfamm- 
lungen verlaffen, heifst, das deutfche Volk verach-^» 
ten ; 4) heifst, der Deutfchen Eintracht Zerreifsent 
5; heifst, den Funken der edelften Volksbegeifte- 
rnng erfticken ; 6) an alle Freunde der deutfchen 
Sprache, Knnft und Anftalt; 7) an die FOrften* 
8; ^n die Staatsdiener; 9) an die Gelehrten und 
L^rer; 10) an die Aerzte; tl) an die Studiren- 
den ;. 12) an die Erfinder und VerbefTerer ; 13) an 
die Vornehmen; 14) an die Artigen; 15) an d\^ 
Officiere; i() an die Herrfchaften; tv) an die 
Matter und Frauen; ig) an die evangeliichen Pre^ 
diger. • ' 

Zuerft giebt es keine Vorrede, t^rin nm et^ 
wa der Vf. belehrte , was er unter Cultue verftefae» 
und in den Anreden felbft ift von fo ganz verfehle- 
denen unter einander gewarfeken Dingen die Rede; 
dafs der Vf. fich nicht beklagen darf, wenn man aok 
Ende glaubt, dafs er nichts weiter darunter fuchi^. 
als Kirehengehen, und befonders geduldiges Anhö-^ 
ren auch der fchlechteften Prediger. Von der Staats^ 
verwaltunr und den Gallatagen bey Hofe wird man 
in lauter Kreuz- und QueenprOngen durch allerler 
buntes Gemifch bis zu den Hocken weibern, Dori^r 
fchenken und Bauernhochzeiten sfef&hrt , und aber-« 
all (pricbt der Vf. mit einer Keckheit und Beftimmt- 
heh, als ob er aller Orten felbft gewefen wäre; doch 
merkt man ihm bald an, er habe das Alte ^yoMa 
l^^o« ^a(<« vergeffenw 

Dann möchte Hec. wiffen , welches Princip der 
Eintheilung vom Vf. befolgt worden wflre , um 'die 
Artigen, die Erfinder und VerbefTerer unter die 
erften Stinde D0utfchIands zu zlhlen ? Mit eben 
dem Rechte gehörten demnach auch die Unartigen« 
die Groben unter die Stande, wenn aech nicht unter 
die erften« Doch, um das ganze Urtheil zu bewSfa- 
ren, wollen wir nur Einiget einzeln durchgehien; 

*• I». 
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In der elften Anrede- fpricht der Vf. von deiii 
jgrnftejiad der.GtQodlichJceit der D^uiXchen^ wpk^j 
4i0 e^ang. Jleforoiatioa ^ 1l1s*^qii Dei^tfcftlaadd apisger«- 
gangen» gut hervorgehoben wird; aber wenn es 
S. 3 heifst: ,>Der Nan» „i,B«»(](feÄ'^**-f*rHii?h al- * 
lein, wie kräftig ift erund wie reich! WasdsnMen^ 
fchen ehrt, ift in ihm, wie in einer Nufs, bcgriftcn*' 
— fa dürfte wohl mancher Lefer daxtt4eclie}R » ttfid 
dit Aufgabe des ftricten Beweifes eines folchen Sa- 
42e;sniöchle för den .yr.;;^ne.£ar iiarte J>7uCs (ßyih 
^erVf» freuet fich daraber^.d^Ts der Ueutfcl^ «rnf^ 
«nd gründtich denkt upd redlich upd taffiii/fÄÜ^is 
Reo« warde Geh noch weit mehr' freuen, weoa alle 
Peutfche redlich und treu handelten^ und z. B* auch 
in der Beurtheilung der Nachbarvölker nicht, wie 
4er Vf-» eine einzelne Handlung Eines oder Einiger 

£(m ganzen Volke aüfbQrdete» und Ze^er darüber 
hrieen« -^ Die zweyte Anrede voll Spott und Bit-^ 
terkeit, will eine an und für ficn von Niemarideii 
bezweifelte Sache mit fiegeaden Gründen bebaopteni 
ürid verfällt: deshalb, .weil altes übertrieben wird| 
ins Ungereimte und Bomhaftifche. Man höre: „Kraft 
desGeiftes, der fich nicht binden Ififst» kündigen 
yyir Euch, Deutfche, vorläufig an;^ Und nua das 
neue, unerhörte vorläufige Evangelium: 9, Ihr» vpm 
FürCten bis zum Thorhüter des nilaftes, vom ^taats- 
ttiinifter bis zum Lohnfcbreiber^ vpm FeldpiarfcbaU 
^szum Fähndrich» von d.er Qräfin bis zur Zofet 
vom Canzler der Univerfität bis zum lefended-LacI^n- 
diener > und was noch zwifchen ein und nefoeobey, 
als ni6ht zum Volke gehörig'* (was giebt es wohl im 
Volke ^ dM nicht zum Volke gebpri?} ,,genf^nnt 
werden «nag; Ihr alle feyd nichts wasl^r fejfn xvo)« 
I^ta ^ wena Ihr nicht öffeatiich miti d^. Volke 
{r(]^m hyii wollet/* Hier^ erfahrer> Avir zegleicH 
was der vf/ fromm nennt, und wieer die Frömmig-r 
t^eit^lotbeilet. Ein böswilliger Heb. kihmte dem 
Vfv «uch.dairaus daCs-er Dräfeken wegeri ^e/ Qe^ 
tühmtheit feines Namens 6€nd<iafsii)«rt/( nennt, Oo^- 
feauenzen macbep* — In der dritten Anrede Endest 
j|(^r^, i^ folgender Bew^s und Vergleich. »W^r 
einen Qr|,..dcn er fa^fuches konnte» meidet, einer 
OefelKchaft, w^ er erwartet wkd> ausweicht» an «irr 
per gemeinfamen AnfialtfVdie auch COfiibn de ift« 
keinen Theii nimmt, wer das^AUes öfters abficbt-- 
tich, apf fallend ibnt, d^r erklärt dadurch ohne Wei« 
leres Nicbtacbtung. und Verachtung. Auf diefelbe 
.Weife,, dAireh tiaf/elbe Verhalten dets Wegblei behs 
japd Ausweicbens giebt; jeder Tugendhafte feine Ab^ 
lieigung> feifien Abfcheu zu erkeonta gegen die Zu-^ 
ißminenj^f^p^he. JüieslipHer i\)^fchen,u. (• w.'^ Kann 
es eine barockere Zufammenfteliung geben? Und 
inttf^ nicht skn^ £nde dAe Rechnung onn» den Wirth 

ß' fnjicbt {"cl^^inen^ weim^der aus der Kirche Bleir 
nde verdammt werden foU> gtioe dafs man erft 
liort, oby wie,^ wrenn und warum er es tbnt? Aber 
der Vft möchte 'germ Gefetizgeber» Ankläger und 
leichter in einer Iferron (elbft fejn^ und uni das 
I^etztere recht bequem, feYA zu kpnaeik> malt er die 
Menf^naiiiiatoreaXwfiilaaiis».. . i 



Ueber die folgenden Anreden enthält fich Reo. 
zu. fprecben , ^um . nici^ bey ^erv0rheMing-ieinzielner 
Satze zw B. V,^ ^'4/c£)7» T«p^cilfei»^^ Or. 

Veranlaffung zd dem Verdachte zu geben , als wolle 
fT "ihn ""etwa reiket/eni tonth^verdäcfatigi machen» 
wiewohl Hr* Gr^ felbft den Verdacht nicht von fich 
abwenden kann, gegen alle Stände durch feine uo-f- 
rgegrfl/Nreten naiben und' lieblufeu Anklageii etwasi« 
Aehnllches verfuchen zu wollen ^ auch mag er feine 
Erfahrung unangetafl^t laffen , .dafs gerade die nie-^ 
dem Staatsdiener, ^ die des iMndes. Gefälle berech^ 
nenundbeyirdben, noeh^ am pünktiicTijfen in die 
Kirche g'ehen. Vielleicht find diefe des Vfs. fldlsigfte 
Zuhörer. » , 

In d«p neunten Anrede find wir 'mit denr Vf. 
auf eignem Felde , und leider* mfiffen wir gefteben» 
dafs gerade hier alles Gift eines zelotifchen Eifeee 
der die S(:luitten ^ wqgefien erkanppft» .aufe^raufe(|e 
j^u^fufiirt» zu finden ijtf.. DiieGelehrlten und ihm 
gleichfam die Morder der Kirche S. 87«. uM'^^i^t 
geringerem Schmerz , wie jenen Welther/fcber, al« 
er unter denen, die mit JDolcben auC ihn k>$fiarzten» 
(einen Freund und Verwandten fahe, ruft Euch die 
Kirche» diejrerlaffene und angefochtene 9u: Auch 
Ihr \ au^h Ihr! meine Kinder ! " Das eitle* ued ei-* 
genofitzige Streben, durch Ausarbeitung einer neuen 
Schrift et was Geld, zu erwerben, ift eine Urfec^e 4b« 
Kirchenmprdesi, wieder Vf. behauptet.. . Wie liuo^. 
wenn J[emand bgl^» dafs. Celbft bej . dem Vf»^ keia 
anderer Grnnd zor Auserbettung feiner Anredet« 
vorhanden gewefee -wire,? Ward« er das nicht Ver^ 
laumdung nennen ? Gebe alfo bin » wenn.dn cbriftk 
Prediger fevn wiUftjf 4i*d«faewei£B deia.Ghrifttteibitai 
dadnreb» eafe di» nicht thueft» im« du nicht wiUfU 
dafs d^r die Leute thtinfollep. Eben fi». geben wir 
dem VL ganz zurDck » wa« er S. ga.Aedei^n prer 
^diget .^ „Oebehrdei^iblletilir^ueh eicbt^ als ob ih« 
allein u«id durcbweg die Wahrheit esgriffeik hattet^ 
weil das ejj;ie Uoverfofaäaitbeit ift» die einem Leh^ 
rer fehler rvergeben werden lcanii> demtttblg-for- 
JCchen foUet ihr» mit Liebe und Mäfsigung ver^findi-r 
gen:» ,. in Geduld abwacten: iiad get^d't^feyn^ daf« 
euer Beffere« gewib beftefaen itnd Ueiben werdet 
Darum bUte^ wir eu«b»^Ufütiüi leidanCch&ftb Uor 
gereohtistceit > den bitter« Hohn« g^en Andersdeo- 
kende ; Jaffcft die gehafi^a Infigtnaiioiien>" X..»vEat^ 
haltet euch des feindfeligeo» fc^henangslofes Hinein*- 
ftarmens und HerabwQrdigens^;* . duldet .viMl traflel 
auch da« Gebreehliebev wo. Irgend Jiochi Gi«iea dar«^ 
an ift»^ ~ Am ftiobarmberzjgften iZiehtt.der Vf. 
gegen die GjmnafiaUefarer tu Felde!; da eraj^r«« 
feiner kurzen .Entgegnung auf feines Collagen AOge 
in diefer A.L. Z. diefs fcbon eihgeßanden- und ^e* 
wiffermafsen oECeatUche Abbitte gethan bat» fo kann 
Rec. diefen Punct fibergehen.. Nur fiebet man jetzt 
erft rechl'di^iitlicb;, daf« er ebfichtlieh Privelfacheil 
im Auge halte und fpecielle Besdefaungeftaubcaeb-* 
•te»:die ibm.vm fa mdhr zur Unebtie gereichen» de 
ahr^ .WaKrbeit für . Hm nncb InroblematiÜch vterw 
Wie kaaa:§AJ^n£tli6her Prediger ttBter'der Alaska 
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<It€«f«itH4||le|idfoiiiMsbäfi^6K|&a^ Jtec. Be- 

liebig !i{A(aT$rwf€toi^nnm)hev harte Anklage geg^]^ 

deii Leb«itafid auf U/)iverfit£iea und Gymna&n «t 
ier<miihatf.;.abir :bngfrfct>laebte(tir hat ier imeb Ni«4- 
laandeo ilabey /fidb .beaeiiineit gcfehe» als den Vf^i 

*** Wie die Aerzle lUid die Qffieiere behandelt wer«»- 
den 9 kaoa ' fieb* •Jeder 'i naci» 'dem* Bisfaevige» ielchl 
ileokei^;. fe]>hft^-leaie$ Aeofsbifidec {cbiUert der V& 
lo vf inn^fte^; defty üvtoiidief^SchikleraqggegrOiiM- 
det wäre »reff «UeM^ey ihate tfen Getmd der'<Ua4. 
]ar^bl|<4^1t> iueben,; und alle' Qbvige Stände vcs& 
ihrem uof^anHaeft Treibee fri^rprecli^ mö&te» \ 
Da der Vf. 9tc^ ohao T»ent ift,^ fofwOfifcheA 
^ir feiner Tbatigkeit «n anderes Feld» voraoege-^ 
fetet, dafs er feiiie Begriffe ordnet und Mutert, feine 
£rfahro9gea bereichert > £daea- fiarren'^inh niiW 
.dert«) *^mA%' wear.eje; ja .weU;''f^cHiffelb& feben* wiflem 
tfAitni,fh»'^h9fiitf9nß' ^ pH«^ niaitf blo& ¥op Aa^ 
lAern ' verbinEi, (andern (eUä Jiiorber ttbtf.* Well er 
ßcbillerff gfllefenjbizt» erlnmn» uni ihnati den gel^ 
denen ^irnfb: .inJSrjFHr \jqrUtMwhe Sßehe^va'fechiet 
ihr, ahi^i:. gemach was daßjie durch euchfuchiaM 
ffpoit gor^nd CelächtHtTiiock witdiA • 

• W icd der V(f< > nnvf ilUg über df» aurgerprochei- 
PI» Unbfliir.'deQP: Reci eide Antikritik Ijefecn , fa 
ir^dnbefn {Wf r ii|^ Voraaei daüi.Wirxüefafe erwiedeva. 
fM^erdfn;. Mi'ili eritwia aaefai^:me^:fettieh' GoUegedf 
den RMter.MflUeir^.gerkiltHeb rnjuriärüm belaijeni 
fo beAMke ^,t loMs ^er >«inf allen^ «eiften Stande» 
DeutCcblabde .<Ui jurieoklaglHt' rekshlicfa verdieiir'bat> 
mainlt^f » d^rdiefe- R e e e nfi bn einfeilig''end>ober^ 
£achlieb-»flv (Oi feil er eio» aUleiügerB .und grandii«^ 
•hem^erbflMii<i) * "• <^ ':- *" 



faiofsenr «Reh^ionaglioAciia tär die» des Cleiibien^ ' ap 
religiöfei Offen barnngfzur Grundlage; und VprY^iMra;^ 
tnii^ dieoep möge» gefprochea.'weFdev Qabef ifi ^y 
s^gleteb/bc^i-eiilinb,. \tieeaikanii da&jder Vh, iwely 
eher fHmgens deiuRec^bisbei' noch nicbtalsS^briftT 
Atelier bekannt war»: überall die der feinigen enige-f 

Sogeüetaten An&elttee > vornehnltcb iu^der neiieri^ 
it> a«i^eftfellt ». durah unter «iem Texte b^yge^ , 
brachte Citate beftätigt, dann theüs bier^i tb^ilr»* 
und.luRirptfBdbliek^ Im Texte felbft beurt heilig undl 
«rse nat&rlicb» .widerlegt bat; wodurch feinem, fiu-^. 

ehenebmden^'Wabrheil^Wecthenoche»n:gef|ehicb|-r / 
lieber" eigen i[e nrorden ift«. Und den letzWrn nftbcblf 

Rec.^ in der That £»fl höher anfcUagen» als den er-r 
ftem« "Esiftjswarfebwer» die Lehre» ond Vorftel'^ 
lubgen des Vfs* aber, die al^enaeinen . Qegenftände 
dee Religib» aus dem » wie mtttk fiebt y weitfchicbti-r 

fent^ Hberdjefs aber ganaLund* gar^ in eine ungemurii 
leng^ von Abtheilüil^ea'Ufid UntefabtbeiliMigeii.CJif 
te'ftreck^ti>6ch an einenr^ewÜfenOrtebiseeak.drejTr 
ftfehen'Aleph)tzerfj>httertett)> und Aircb keiner be^ 
fbnitere Inbaltsanzeige* zu einer leichtern UetierSch^ 
erhobenen VoctMge heraus^ undiZufamoien.24t jM-^ 
den;. Indefs da jene Gegenftände bekanntUch keint 
andern find t als» Gott» und des: Menfehen Unfterb-^ 
Uebkjeit ; <^fa dflrltd es unferi». Leiern» in fofern ßm 
gern wfTdn.m^ebteo».'* was hier darßber b<&bauptet 
werde, wohl'vöUig geniB^sn^i wenn. wir ihnen fagen^ 
daib der .Vf.. nicht nur ^um. Glanbea an. einen .per-* 
fäoKohen Gott "und an eine individuelle Unfterb)ich^ 
kcit>iich auf. gebahreade Weirf|< bekeniiety tfoiul^ra 
auch f Ar beide religiöfe Häuptwahrheiien t um fiq 
recht« ficher au* haben imd zu^ gebep i. alle inggliQbft 
Jiewe>^£lnde«der. Sdhdlen annimmt und voarbri<)jlti 
&rinifkiiV^^ih)i:Vl^t2reif^^ u^da& dM AuMezjnijl^ ' 

ThiolffgitnÜcli ^iArefn fFpßft inH ihr^i Pufida^ ef^ *«-eigenthömtob heifeien känn^^arm.bdftehu 
nienf^. Kn'^Beytfag'zu' den heüe^i^phMdfö^ toiAirfAungder üebereei^An^ vom 
phffch ^ theologifcheJi Unterfuchunaen , ' voii **f« ««^^ördiefclte i^ufae^ desanyahnten vii^len ße- 
' hriffian ^ettlieb Schmd^ Drl Äei* Riilot ^iind ^^^^^> "^^^^ *^«*; "»^ «me mittelbare .Ane^kep-* 
Diac^in Ltidwigsbarg. &/?rrßaiid: Die Rell^ B«ng deft Gcgenfeands verfelw^^^ (noch eine.un-. 
^ gion^acb-lHi^WefeA und nach ihrer ErkeA'nti jj™';? S^^*^iK5!r^®^ "^^LY^'/t^^ 

•'5ifsquteneWÄllgcmefAn.i$2a. Vil^WJ 4s^ S. ^^^'J^"^ *^ :i^**^^^^ 
dr 1. ' »* ■ I •■• . n : ♦ ' ' r?*^ ^j Aieftt aundery ^» das dea in Unfterhlichkeil {nrtr^ . 

r .' ' *; . . '^s.../ '*\\ i. '^.* danikritden Menichenleben^^ dafs er ihni» obfcibp«: 

tMtt AefTohlurs über den Zweol» diefer« .htpmrit ^ mit Redit ein bber&u»1ii>hea Wefea hetfiei« deiom 

vpfli^genden iSdbHfl 9 : eis. k^deni obigen nobta eine gewiffe Anfohaiflichkeit beylegt*. Da$< 

— er. u^u — 1-.!. -^i_ :^.ixu. ^^tjL.» — ^ . L^^ePe;" wayon vito neu der^gröfsero. ^MerkwQr-' 

digkeit Witten zuerft weiter reden> bezengl er $.4^» 
fo^endermafsen: «^Bi^'aberfinnliqbev Obefim^if0be: 

^__ ^ Wät»-inr'die(wlf4lnf^iAbergiebm IbUeni;:da?C woiUf 

logetik der OffA^rim^ tMr<j(Ulgflmeinen huid.^hd 0iebtäl$e*ne^gaii«ett^^jibil4iii^^da^ Hfid 

Eotwickelnng der erften Principien einer Theologie daa Abfolute felbft (der Vf. meint damit eben die 
enthalten.'^ Denn es eehl daraus hervor» einerfeits» Gottheit) hat viellelcht eine Erfcbeinungsfeite in fei-* 
dafs hier Theologie nicnt Oberhaupt Wiffe n fcha ft der nem Wefen» durch die es Ccb dem Sinnlichen we-^ 
Religion« -wie fonft das Wort geSraücht \vir3 ^Ton^'*fflfRens eihlgerniiäsen nähert;** wobey man unftrei^ 
dern die einer geoffenbarten Religion bedeute »and- tig darQber noch mehr fich zu wundern Urfache 
rerfeits» didsfchon aber Rel^ion an fich genommen hat^ dafs er nur vermutbungsweffe von dem Nicht-- 
kn gegenwärtigen Bande nicht fcblecbthin und ohne unfinniichen eines menfchlieqien Fortlebens» als dafs 
alle Nebenabficbt» fondern ausdrOcklicb apotogetijfchj^ er vee einer Erfcheinnngsfeite des göttlichen Wefens 
«nd avrar fa» dafs die verfuchte Rechtfertigung des doch zum wenigftea mit einem » vielleicht ^ fprichti» 

^ Aber 
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XBerge^sbenift« bekontesl^ «nan-.dtvUlv*die^fbigeA^ 
dten Wor4e der Vo^i?<dei üt^dot^.Omd eethalt diW 
AfolQgeiik..(f0^ R^kieaglinbesa ftberhaupt]; defe 
nwejrlf» v«vt ilefzte.w^cldie bi^faiif g^rftndeeeApe^ 
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'Aber deflo weniger whrf nun fioh nun d«rttberwBfti- 
dem, dafs er, was den «rftem der vorbia «ngefähr-f 
ten,' fc«y i*»« bervorftechendeo , Lehrpaocfc be-r 
trifft,» ftir eben diefes Gottbeitswefcn d^ Vernunft 
des Menfchen ein folcbes Auffaffungsvermögen «u- 
fchreibt, welches Analogie habe mit unfermBrkennt- 
talftwrmögen für die uns im ftcrhlicbcn Leben un- 
leiiffbar umgebende Sionenwelt. Ein (oiches eignet 
fich namllch für einen , wenigftens doch voa Einer 
Seite, erfoheinenden Gott; und, was die HanptU- 
nhe, bey einem folchen Auffaffungsvcrmdgen filr 
Ai Abfolute ift die Ünmiltelbarkeii decüalagionseiH» 
kehntrtift in diefem ib»ehi Wichtigben Theile (denn 
fiiebt es einen Gott, fo giebt es, nnferm Buche 5. 
418 ff- gWiifr^ obneialle Widerrede, jedoch einen 
einzigen, hernach noch xu er wähnenden , Möglich- 
keitsfall cosgenommen, auch ünfter blich keit und 
«wi^ Portdautr'fär deb iMenfichen) dtefto eewiffeff 
bhd aiiSttmachbr? wns i*er Abfiohfaiofers Vis. gac 
fchr ZVL Äattenfcnniratwv Aber, nicht nur das; tB lafst 
fitfh ftrncr fon dben dieCeni Vermögen einer unmü-» 
Mbaren Gotteserhenntnifs , nach & 203 ff. , ohoa 

froTse Mohe leigen., dafs es auch „nnt^r uamittnlr- 
a^e^ NHti'virkung des Abfolutcn fettrft," verftebt 
fich, rti^hi auf gemeine Weife, wie Galt zu AUttn 
Iftitivirkt, fondern wundepmäfsig fichänfsre; womit» 
wie leicht zn eradittny m dieXer allgeroeinea-Relir 
rfottslheori« auch fcbon filr de^, im zWeyten Bande 
fofkfer ZweiW «u erwartenden, phik>fophifchen Er- 
weis, dafs es rine teligiöfe, im eigentlichen Siiine lo 
^nannte Offenbarung gebe^-treffiich vortearbeitet 
tft. Es bedarf jettt wohl kaum eines Mebrern , um 
«nfer 2nfor angedeutetes ürtheil, dafs der Wnhi:- 
heitswerth der vwUegeilden Schrift nicht fottderiieh 
hoch arttnfchUi^B fey, 20 bekraftiwn. Hr. ^cMiid» 
fb wohlgemeint immer rfcio Unternehmen warl» dM^ 
ieniee, was er über Wefen und Fundament dem rf«Urr 
Etölcn Glaubens frflherhin (er fpricht davoüindet 
Vorrede) auf der Unircrfität Tübingen, und, tMV 
nach aller WahrfcheinÜchkeit fchon in der fteiferfc 
tabelitfrifcbenForm, welche min aoch m ombm 
auffallt i vorgetragen hatte, .auf dieCsm^Wege in t 
Ci^fsere Publicum zn bringe», hat, l^idePtÄ«jr aütu 
«erkllch leinem apob^cli/chen,Zwtci^%embii(^r^ 
mn erhabenen, aber auch, wie bekannte hdchft 
fefawierigen und trot« den hieber gehörigen Bemü- 
bongeh S B. von Don*, Baun^tm-CrußuM.^Sa^ 
te#,' noch lange nicht hinlänglich ins Reine, Klare 
und Oewiffe gefetzten* GegeiiCiand beliendelu. Dar- 
lim wem damit gedient ift,. ju er«atiren, •w^-Jtian 
Wben ieiai pflege «nf-angehUcb philofophifehe Weife 
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.i 



tft4 

«nr ralS^iöfed, ' iiobelbndre einer mll 4Menbardngi^ 
glaulwn verbundeoen , Oeberzeugung^ Grund en le-^ 
|;en /der- wird diefes Buch, voreoglich um feinet 
relativbn VoUrtändigkeit willen, mit Ntifzen gebraut 
chen können; wer aber Anden wiH,' w|8 an derSa- 
elie'felbft £ey, dem wird, unfers Erachtens, aucl& 
bierneeh keineewegaOenOge gelelftett fo gefchickt» 
Ca wohlredend , fo fcfaarffinnig auch der Vf», was 
war ihm i^rn 2ogeftehen , fioh in -dtefein^ feinem Vor- 
trage gezeif^hat.-. Wie wente ereber beY'ilem al*-» 
lern in das- wahre Wefen des ReKglonsghnemena ein* 
gedrnngen fey, davon kann ilas>Eiofige, WaVwif^hier 
als ihm eigeothdmlich noclt an* erwähnen babent 
(eben ausreichendes Zeognifs geben; Er lefhret nach 
S. 421 ff«> es fey ,^ mitral iich,^' nicht bidfs phyfirch> 
^möglich," dab ein AAenfch als perfönllcbes Welt*- 
wefen eon Oott irgendvrann auf imtner teHMrt werf* 
de, «^far den EaUnämüch, wenn der "ntenfohiicM 
Oeift durch :'flch feiblt feine vemtfnAige, morallfehe 
Piatur (?)' beharrlich wegwirft^ lind' eben damit fich 
riet Zerftörung Pseis giebl; '^ und meinet, ;,in ]edem 
Falle könne man von ^iner vernunftgemstfsen Welt- 
ordnung, und felbftvon eiifem allervoUkommenftien 
Urheber und Regenten derfelben , nicht mehr fodem 
und erwarten, . nn dafc der grOfitmOf^ichenAaiaU 
(einer wie fehr grollen :#ohr? ) • der Vernnnfbrefen 
die JMöglichkeit (alfo. den ftbrigen aaeb diefe' nfcht?) 
eerfchäm wOrde^* in der Reanfirung des 'V^amunft«^ 
zwecks in's Unendliche ;fortzofebreit'eiif'nnd eben 
darum auch in*e Unendliche fortzudaeere«'* ift diefa 
etwa eift Prdbohen^ feiner mmiitteltNireiif ; hlilb M«^ 
febanlicben nnd^offenbärungsarttgen 'Ootteserkennt-^ 
nifsT Allein er reflectirt auch dabev iMMeliy fdldiea 
elnft zu feyn aufhörendes vemGnftiges, mithin doch 
IKohl auch eigentücli.^ur j^ntierMichkeit erfehaffe* 
nes , Wellw^eq z. B^ durch diii Folgeiiide: . « Aiich 
fein jblofs tfmpqräre« Pafeyo kai9n fOr daCfelbe we- 
nlgftenr temporär, ufd rar das Ganze fogar fort* 
dauernd febr wefeetliche PoT^Acib haben/* Und 
das vrärp daop Apologie genug fär*G<)U und lor die 
Welt als. ll^in onendilcii vpllMimieqea We^k?. Hr. 
Sp defio^ foigleiclb zu AofmogCj^Ri^ligion ala^^An- 
erkennung eines Höhern, UeberfionIich.cn,. mitdem 
das Empirifche in Verbindung ftebt.** Diefem Qber- 
mafsig' weiten Bs^ffe^ non entlpricbt feine Leiire 
allerdings f webey zugleich fein „UeberfinnUches," 
wie aus dem Vorigen erheUet, nicht », höher " Iftb 
aJ^« dafSinsanes nm^ lefzt noch nicht fefaen kann{ 
eb^ vtiivder moral^M^religtöfen Wahrheit, c^er 
eioxjjgen in ihrer Art^ die es giebt , ' bat eiv «Me et 
tdbelntv fofiar den B^pM neeb nieht» 
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LITERARISCH« NACHRICHTEN. 



L U ü i y e r f i t ä t e n« 

Breslau* - 

Verz eiehni fs 

der 

auf der Üniverfilät dafelbft im Winter -Semefter vom 

2i[ten October 1822 an zu haltenden Vorlefungen. 



u, 



H de,g et ik. 
eber das akademifche Studium IleTet flr. Prof. J%üo, 

Theologie. • 

A. Evaneelifche Facultät. 

Theologifche Encyclopädie' iinu Mefhodoiopie^ yerbun- 

den mit einer Gefohkhte de^. tbepL Wiffeufdiaileii; 

lehrt Hr. Dr. Ik^uU. 
Einleitung in das Siuditim dtr Theologie nach Sclileier'- 

macher, Hr. Dr. Ga/s. 
Das Bild des wcAren Theologen entwirft Hr» Lic» Schirmet, 
Darßeüung der bibU/ehen Erdbefchreihiing^ gidbt Hr. LitL 

Eisner. *■■ V 

Erklärung einiger poeiifchen jUfchnitle desui^T.^ DA'rr 
Jelbe. I .S. 

Ge/chichte uni Alterthiimei' der Hebräer, Hr. Dr. S^eibeK 
Erklärung des Suches Hiob, Hr. Dr. Bern/kein. 
Erklärung der Sprüche, Hr. Lic. Schiimer. 
Brkläru)^ dks Bm^s Tobiä in iQtein. 'Spnadie , Hr.' Dti. 

Middeldorpf. ' * '' . ♦ * - , : ; 

Das Evangetüm des Maithäus erklärt Hr. Dr. Scheikel.j 
Das Euangeiium d^lMömmid^Aie Apojßelgefchiolüe, 

Hr. Dr. Schulz. 
Die kUinen PmuUmßhm Bri^e, Hr. Dr. Middddorpf. . 
Die Briefe an die Galaier, Theffalonicher , litus, Hr. 

Lic. ElsneK • - . * ' 

Den fißen^T^e}X.4fr ,Kir(^€ngefphitkte erzählt Hr. Dr. 

ScheiheL 
Den zweytetf, T}ie^ devfel^ naob Sc);i^öckh , Hr. Dr. 

Schulz. ■ . ; • * I j 

Die chrUilUdif,Bogmengtf(Mchte nach^fünfclier, Hr. DiC 

von Colin. ■ , . . ^ 

Diefelbe nach Augufli, Hr. Dr^ Scheibel^ ^ . .^> ,. . V 
E^aminatorium nber Kirdtengejfc^ichtelixaii in lat. Spra- 
che-, Ht^-^Dr^rf^llt«. • \ '\\ • n r t • ' • A ^ , W 

DaJTelbf über Dogm^ngefchichte, deichfalls lateinifch, 

Veber das Leben und die Le^rr /pht,*lätf."L1t.ÄÄiriA^^ 
-jL Im Z. igia. Drin^ Band. 



Dogmatik nach Ammon, Hr. Dr. Middeldorpf, 
Chri/tUche Moral nach Stäudiin , ^r. Lic« Eisner» 
Praktifche Theologie, Hr. Dr. Gajs. 

B. Katholifche Facultäf. 

Theologißihe Encydopädie und Methodologie 9 Hr. Prof. 

Dr. Derefer. 
Grammatik des neuen Te/taments, Hr. Prof. Dr. Herber, 
^jirehäologie der Hebräer, Hr. Prof. Dr. Scholz. 
Chrißliche Archäologie , Hr. Prof. Dr. Herber. 
Hermeneutik des N. T. , Hr* Prof. Dr. Scholz, 
Ueber die Auihentiiätf Integrität und Infpiration der 

Bucher des N, T. , Hr. Prof. Dr. Kohler. 
Den erßen Theil der Kirchengefchichte, nach eigenen 

Heilen , Hr. Prof. Dr. Herber. 
Die Ge/chichte der^ aUgetneinen Concilien, Hr. Prof. Dir. 

Pelka. 
Von dem Gehrauche und Aex Autorität der keiligen Fa- 

ter, Der/elbe. 
Erklärung der Biicjier Esdras, Hr. Prof. Dr* Derefer. 
Erklärung der Pfalmen, Hr. Prof. Dr. Köhler. 
Erklärung der Sprichwörter , Hr. Prof. Dr. Herher. 
Die Harmonie der vier BvüngeUßen, Hr. Prof. Dr. D^- 

refer. 
Erklärung der Paulinifchen Briefe, Hr. Prof. Dr. SOioli. 
Erklärung der Apokalypfe, Hr. Prof. Dr. Herher: 
Die Biicher des heil. Auguftin von dem Staate Gottes, 

Derfelbe. 
SihleHung in die katholtfche Dogmatik ^ Hf. Prot Dr. 
- ^ Der^Jtr. — . 
Befonäere Pflichtenlehre und die Lehre von den chHft" 

liehen Tusendnätteln , Hr. Prof. Dr. Haafe. 
Von der Verpflichtung des Seetforgers zur bfentlidh^ 

und Priv€ftheUirung feiner Gemeinde, Derfelbe. ^ 
Das Privatkirchenrecht . Hr. Prof. Dr. Pelka. 
Theologifche Difpiutträhungen, tiilat.Spra6faei Hr.Prdt 

Dr. Deref^. V; * . » f« * . 

RecntsgelahrtJi^if, ,\ , 

En&f'ölöpädie ' «nd Mmhödöiogie 'dei Re^ts. f^tügt Vot 
Bt. trot Unterftölzner.' ' ^ "■} .. »ii 

Inftitutionen de9> jgeßxmmtek PHvätrechts^ HhPrpf.iWii 
dihn nach feinem Lehibuche.' » O 

Gefchicfde XLiA ikßiiutionen des ro>ntfchen Rechts , Ör. 
Troi. f'^ßej; ; y Li/iii^tipnen allein, nacl\ Jtta^Leldef/ 
Hr. Prof. Re^enbreäit.^ , . ^ 

Pandekten des röm. Recftis ttägt vor Hr. Prof. Madihn 
nach feinem LchrhuMie^, 'Hr. trdf. Sißiiüin^nti^ 
Mählenbruch, und Hr. Dr. ^rhr nafeh'lltfiibald. - 
Ff 
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ALXG. LITERATUR - ZEITUNO 



tas 



Ronä/ches Erbrecht lehrt Hr. Prof. Unterholzner. 
Ulpian's Fragmente erklärt Hr. Prof. Regenbredit. 
Das 4te Buch des Gajus , Hr. Pro! För/ier. 
Deutfehes Privatrecht trägt Tor Hr. Prof. Gaupp. 
Die Lex Bajuvariorum erklärt Derfelbe, 
Lehnrecht lefen nach Pätz Hr. Prof. Förfier und Hr. Prof. 

Regenbrecht, 
Kirchenrecht nach Böhmer lehren Hr. Prof. Madihn 

und Hr. Prof. Regenbrecht. 
Gemeinen und Preufsifchen Civilproc^^ lieft Hr. Prof. 

Vnterholzner. 
Examinatorium und Di/putatorium hält Hr. Prof. Schily 

Ung. 

jirzneykunde. 

Anleitung zum Studium der Medicin giebt Hr. Dr. Ldch^ 

tenftädt. 
jiügemeine uinatomie trägt vor Hr. Dr. JcickeL 
Die gefummte uinatomie des menfchüchen Karpers, Hr. 

Prof. Otto. 
Die pathologifche Anatomie des Tßenfchen und der Ihiere, 

Derfelbe. ^ 
Die Gef dächte des Fötus y Derfelbe. . 
Die Phyfiologie des Menfchen , Hr. Dr. JäckeL 
Die allgemeine Pathologie y Hr. Dr. Lächtenftädt* 
Aetiolo^ie der Krankheiten , Hr. Prof. Klofe. 
Specielle Patholo/rie , Derfelbe. 
Die allgemeine Therapie , Hr. Prot Remer. 
Die gefammte Heilmittellehre y Hr. Prof. JFendt. 
Die^Kfnntni/s derArzneygewächfe, Hr. Prof. Treviranus. 
Naturhiftorifche Arzneymitteüehre , Hr. Prof. Henfchel. 
Pormularje, Hr. Prof. Remer. 
Specielle Therapie der hitzigen Krankheiten, Hr. Dr. lAch^ 

tenftädt. 
Veber den TVahnfmn lieft Hr. Prof. Klofe, 
"lieber Gehörkrankhciten , Hr. Dr. Guttentag. 
Ueber Kinderkrankheiten, Derfelbe. 
lieber die Krankheiten der IVochnerinnen und Neugt^ 

hörnen , Hr. Prof. Andree. 
"Veher fyphUitifche Krankheiten, Hr. Prof. TFendt. 
Die all^mteine unifpecielle Chirftrgie lehn Hr. Dr. Jäckei. 
Der fpeciellen Chirurgie zweyten Theii , Hr.. Prof. 

nedict. 
Die Augenheilkunde y Derfelbe, 
inftrumenten-- und Bandagenlehre ^ Derfefbe^ 
Theoretifche und prakiifdie GeburtshiUfe, . Hr» Prof. 

dre"*. \ * ... 

^eriditUche Medicin y Hr. Prof. Remer. 
Cefchichte der Medicin y Hr. Prof. Henfchfl ' . 
Ein Examinatorium über chirurgifche Qegenfta'nde hält 

Hr. Prof. Benedict. • ' » 

C^hijrt^lfik^es EaipmänffHorium,-: B6r» Prof» ;dndree. . 
Medicinifche Klinik ^ Hr. Prot Remer* » • . ' 
£j(4rifr^i/il}^-filinik^ J^.^of, Benedict. ^ - 

Ceburtshülf liehe y Ilr. Prof, jindree. 
\dnteüu7^*im Prvpariren ertheilt Hr. Prof. Ott^, 

,\ PhilüfbpTtrfche Wiffenjch,afi\r$' 
jßn^rtfp^o^^^^^t.XtQ^^^efffim^^' ,f 

* J 



Denk'' und Sprachlehre, Hr. Dr. Bamifch. 
Sittenlehre y Hr. Prof^ AoA^utfJbf. -• ^ « . . 

iVa/wrrec/K, Hr/ Prof. ITküb. . > . / 
.Allgemeines Staatsrecht und Politik, Hr. Prof. JB/elen, 
Cefchichte -der Phttöfophie, Hr. Prof. I%tfo. 
Prüfung der Grundfäize der Kantfchen Philo/ophie, Hr. 
Prof. HoAovjJt/. 

Gemeine und aVgemeina Matberkatik, Hr. Prof. i?aX:r. 

Geometrie, Derfelbe. 

Stereometrie ,,j ebene und fphärtfolie Trigom>mitrie , Hr. 

Prof. Brandes, 
jilgebra , und die Anwendung derfelben auf Geometrie, 

Hr. Prof. Balte. 
utlgebrar Analyfis endlicher Grasen, und Differential^ 

Rechnung, Hr. Prof. Brande.^, 
Forifetzung der Integral- und fariations - Rechnung^ 

Derfelbe. 
•Anfangsgrunde der Mechanik , Hr. Prof. Jungnitz. 
Höhere Mechanik, zvreyter Theil, Hr. Prof. Brandes. 
Veherfphärifche Agronomie, Hr# Prof. Jungnitz* 
lieber mathemaiifche Geographie , Derfelbe. 
Examinatorium übet: reine Mathematik hält Hr. Prof. 

Rake. 

Naturuiiffenfchaften. 

Slementarphyfik , Hr. Prof. Steffens, 

lieber die Experimentalphyfik , Hr. Prof. Jungnitz. 

Principien der imiverf eilen Phyftologie, Hr. ¥ toi. Steffens. 

Theoretifche und prdktifche Chemie, Hr. Prof. Fifcher. 

Chemie der organifchen Körper y Derfelbe., 

Pharmactutifche Chemie, Derfelbe. 

Technifche Chemie, Deffelbe. 

Allgemeine Naturgefchichie , Hr. Prof. Gravenhürß. 

Zoologie, Derfelbe, 

Ornithologie Deuffchlands , Derfelbe. 

yergleichtnde PhyfioJogie des Jhier— und PßanxenreiiAs 

lehrt Hr. Prof. Treviranus. 
jinfangsgrilnde der.Botamky befionders Ku^fifpradu 

und Syfiemkunde, lehrt Derfelbe. 
lieber die Secruaätat derPftamken lieft Hr. Prof. HenfdhO. 
Die Kenntnifs der krypiogamg^^hen GeuMidife^ Hr. Prof. 

Treviranus. 
AllgetMine Mineralogie, Hr. Prof. Steffens. 
. . *• » •» 

Kamer alwi ff enfchaften* 

Ency'clopädie tind Methodologie der Kamerahffiffenfchqf" 

. ton , Hr. Prüf. . Weher. 
NationaltviMfdh'a/tsrehre', Hr. Prof. Bfeten. 
Polizeywiffeflfchqft, Hr. Prof. TFeber. 
Landwirthßnaßslehre , erfter Theil, Anleitung, und 

die Lehre vom Ackerbau, Derfelbe. 
ForfUpirthfchaft, Derfelbe. 

Gefchichte und ihre Hülf^wiffenfchaftem. 

Einleitung in das hiftortfchebtudiunt^, m.Frouffachler^ 
Weltgefchichte , mit befojidgKey PfcUf t Ur^(^tigty g der äl-r 
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^4/lltdeut/che und altnordifche GotterUhre, Hr. Prof. von 

der Hagen. 
Cefchichte des Mittelalters , Hr. Prof. Stenzel. 
lieber «LtterMi üsd Rittehvefen lieft Hr. Prof. Bufchtng. 
Gefchichte der neueßen Zeit , Hr. Prof. Stenzel, 
Cefchidkte der EngU/hhen Staatsverfajjfung, Hr. Prof. 

Ei/elen, 
Einleitung in die Gefdkichte der IMerotitr, Hr. Prof. 

Wachler. 
IHplQmatiky Hr. Prof. Bufohing. 
Ein hiftori/ches Prakticum hält priyatimme Hr.. Prof. 

Wachler. 
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Bildende Künfte. 
Gefchichte der bildenden Kunße lieft Hr. Prot Büßhing^ 



Sprachkunde. 
lUorgehländifche Sprachen. 

Unterrif^i in der fanßritifchen Sprache und Erklärung 

des Ekiopadaeßi fetzt fort Hr. Prof. Bernßein. 
HebräißAe Sprache lieft Hr. Prof. Köhler. 
Hehräifche Grammatik, nach Gefenius, und gramma^ 

tißsh^anaiytißke Erklärung des Buchs Jofuaj Hr. 

Prof. Bernßein. 
jdnfangsgrunde derfyrifchen Sprache, Der/elbe. 
ui^ahifche Grammatik, auf praXtücfae Weife, ^r. Dr. 

, Habicht. 
Erklärung des Korans teXzl fort Derßlbe. ^ 

Erläuterung des botanißhen Theäs desIbn-Sina, gp^ 

wohnlich ^Dictf/ina genannt, giebt Der/e/fe^. 
Übungen imL^en arabifcher Handßhrißen, und Unter- 

haUungen-in arabifcher Sprache fetzt fort Derßlbe. 

Philologie. 

Pindar^s SUgsgeßinge erklärt Hr. Prof. Paffow. 

Die Coephoren des ytefchylus, Hr. Dr. JFeüauer. 

Platon's Phüebus , Hr. Prof. Rohovsky. 

PlutarcKs Lebensbefchreibung des Cicero, Hr. Prof. 

Schneider. 
PlrgiTs IdyUen, Hr. Pro«. Paßbw. 
Die Academica des Gcero, Hr. Prof. Bohovsky. 
Cicero' s Briefe, ausgewählt, Hr. Prof. Schneider* 
Momiß*e Aäerthianer, Hr. Prof. PaffcfW. 

Neuere Sprachen^. 

Franzöjtfche Sprache lehrt Hr. Lector Rüdiger. 
Englißshe und Spanißhe Sprache, Hr. Lector Jung. 
itaUenißihe Sprache, Hr. Lector Thiemomt. 
Polmfche Sprache , Hr, Lector FeWi. 



Schone Kü nßt e. 
Redehün'fte. 

Ceßhichte der denißhehldteratur lieft Hr. Prof. von der 
Hagen* . 

TonTcunß. 



Gefchichte der alten deutßhen Paukumß, Derßlbe^ 

Zeichnenhunft 
Unterricht ijn 2^ichnm giebt Hr. BfalerSicyerf* 



Gymnaftijche Künftei 

Reitkunft. 
Unterricht im Reiten giebt Hr. StidlmeiAer Meitxm* 

Pechtkunft. 
Unterricht im Fechten ertheilt Hr. Cä/arhtL 



{Täaridermie lehrt Hr. Confenrator RofennuHd.^ 

Be/mdre akctdemißhe Anßalten und uiffenßhaß^ 

liehe Sammlungen. 

Die Jlnwerßtäts - BibUothek wird alle Mittwoche, 
und Sonnabende von 2 — 4 Uhr , an den übrigen 
Tagen aber von II — la Uhr geöffnet, und werden 
daraus Bücher theils zum Lefen in dem dazu beftimnk- 
ten Zimmer, theils zum häualichen Gebrauche gege- 
ben. Die Bedingungen zeigt ein Anfchlag an der Thür 
des Lefezimmers. Auch flehen die drejr Stadt-Bi- 
bliotheken , an beftimmten Tagen , zum offenÜichen 
Gebrauch offen. 

Der hej der Umrerfität befindliche Apparat, ron 
phvfikalißhen , aßronomifchen , phyßologifchen, natura 
hißonfchen und landtvirthßhaftlichen Inßrumenten, Mo- 
dellen und Sammlungen, fo wie das Archiv und die Ge- 
mäldefammfung ,' Yfivd den Liebhabern auf Verlangen 
gezeigt. Das naturhißorifche Mußum insbefondfere i(t 
dto Studirenden »littwochs von 1 1 — i Uhr , dem übri- 
gen Publicum Montags von ii — 12 Uhr geöffnet. 

Die Uebungen des kathoUßh-theologißhen Semina^ 
riums leiten die Herren Profefforen Dereßr und St^olz ; 
die des evangelißh - theologißhen die Herren ProfefCoren 
Schulz, iWirfcfeWorgf und von Colin; die des philolo^ 
gifchen die Herren Prof efforen Pa/ßw und Sdmeider. 

IL Beförderungen !!• EhrjpnbejBeigungen* 

Hr. Dr. P. Kqftcr, bisher Repetent bey der theolo^ 
gifchen Facultät zu Gottingen , ift zum ordentl.Profcffor 
der Theologie auf der Unrverfität zu Kiel und zum Di-- 
rector des homilelifchen Seminrws ernannt worden. 

Hr. Dr. Hälebrand, bbher Profeflbr der Philofo-^ 
phie auf der Univerfität zu Heidelberg , geht in gleicher 
Eigenfchaft nach Glefsen. 

Hr. Dr. Balßr, Prof. der Medicin zu Giefsen, hat 



Unterricht in devMufik geben dieHemnKapellmeiAer von dem Grofsherzoge von Heffen das Commandeuiw 
Schnabel und Bcrnei'. ' ' ^^ireuz^des Hausordens erhallen- 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
L Ankündigungen neuer Bücher. 



Is Vordeizung ift fo eben Ton uns rerfandt wor-«- 



A 

den: 

Dr. N. H, Brehmer*s Entdeckungen im uilterthunt, 
2te AbtheUungr* VIU und 484 Seiten. Hit 6 Kar- 
ten und einem Kupfer, gr. 8- 3 RthJr. oder 5 Fl. 
24 Kr. 

Die erfte Abtheilung, XII und 552 Seiten, mit 
3 Karten und einem Kupfer (Freie 3 Rthlr. oder 5 Fl. 
34 Kr.) , erfchien in letzter OftermeHe , und beide Und 
in allen Buchhandlungen zu bekommen. 

Weimar, den 6. Septbr. 1822. 

6r« H. S. pr. Landes-Induftrie-, 
. Comptoir. . 

# 

In der Keffelring^fchen Hofbuchhandlung in 
Hildburghaufen ilt erfchienen: 

' SiWct-, Dr,'F.K.L., Anaftafia, oder Griechenland 
^' in der* Knechtfeh affc uuter den Osmanen feit Jer 
Schlacht bey Koffowa 1389 und im Befreyungs- 
kampf feit 1 82 1 . Eine Zeitfchrift in ireyen Hef- 
ten. 4tes Heil. 1822. 14 gr. 

— — die heilige Friefterfprache der alten Aegy- 
pltier, als ein dem femitifchen Sprachttamme 
'nahverwandter Dialect, aus hiftorifchen Monu- 
menten erwiefen. ifter TheiL 4. 1822. 7 gr. 

^ 'Jiiofehgeil , Fr., Gottgeweihte Morgen- und Abend- 
Aunden in ländlicher Einfamkeit gefeyert. 8* 

1821. iKthlr. 14 gr. 

GiebeUeden, oder Zimmermannsfprliche. 8« 1822. 
10 gr. 

Grobe, M,J,S., Denkwürdigkeiten aus dem Leben 
frommer Ferfonen, derer Mamen im Kalender 
. ftehen. %. 1822. I2 gr. 

Hofsfeld, W.9 Triumph eines abgelebten Dorf- 
fchulmeifters über emen riiltigen iOberforftpro- 
feffor in der Forftwilfenfchaft davon getragen. 8« 

1822. 9gr. 

So eben erfdiien und ift in allen guten Buchliand-» 
hingen zu haben: 

. Fink, F, A. K,, aus dem Volksleben* Ein Beytrag 
für Volks- undVolksbildungskunde. Brftes Hef^ 
gr. 8« Auf engl Druckpapier. Geh. 16 gr. 

Ueber die obige, den Beamten im lieben deut- 
fchen Vaterlande ganz befonders , und der Erkennung 
der religiofen , geiftigen, £ttlichen, gewerblichen, ge- 
feUfchaiUichen und allfeitigen Lage des Volks gewid- 



mete Sd&rift urtheiU einer der geacktetften Beamten 
des preufs. Staats folgendermafsen : i,Ieh räume der- 
felben , wie allem , was mit wahrhaft philofophifchem 
Geift und Sinn auf höhera fittliche und religiöie Volks- 
bildung hinarbeitet , einen vorzüglichen IVerth ein ; 
und hoffe, dals Iie mehr Nutzen ftifted werde, als 
manches gelehrte Opus de omni fdbÜi et aläs quibus-^ 
dam rebus." -*- 

RagoczyTcbe Buchhandlung inPrenzlau. 



Bey Friedr. Wilmans in Frankfurt a. AI. 
ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Tafchenbuch für das Jahr 1823. D^r Uebe und 
Freundfckaft gewidmet. In verfchiedenan Aus- 
gaben zu I Rthir. 12 gr,, 2 Rthlr. 12 gr., und 
4Rthbr. 

Kalender für das Jtdir ig^S- 3 gr. 

Meifier Floh. Ein Mährehen in fieben Abenteuern 

zweyer Freunden. Von B. T. -A. Hoffmann. 

I Rthlr. 16 gr. 



If. Bücher, fo zu verkaufen. 

Narhftehende gedruckte Werke werden , für di^ 
dabey bemerkten fehr billigen Preife, zum Verkauf 
ausgeboten : 

1) Oeuvres compÜies. de Voltaire, Tomes LXXI^ 
die Eltiugeriche Ausgabe, in 39 Fappbänden 
mit Titel gebunden , (Ladenpreis 106 Rthb.) für 
40 Rthlr. Preufs. Cour. . x , 

2) Kriinitz okonomifch-technologifche Encytlopa- 
die im Auszuge you Schütz, Grafsmann, Florke 
u. a.> fämmtliche bis jetzt erfchienene 32 Theile, 
in 32 halben FranzbTinden, mitilupfern* (Lad.Pr. 
88 HÜür. Fränumer. Fr. 58 RtMr^ für 28 Rthlr. 
Fr. Cour. 

3) Buffon Naturgefchichttf der vierfüfaigen Thiere, 
mit 488 fchwarzen Kupfern, überfetzt und mit 
vielen Zuf ätzen verfehen von Mariini, Forfier, 
Otto u. a. 23 Theile mit Regifter, Komplet, ia 
12 halben Franzbänden* . (Lad. Fr« 20 Rthlr.) 
für 10 Rthlr. Fr. Cour. 

Sämmtliche Büchejr find übrigens in- und aus- 
wendig ganz fauber confervirt, und« fo gut wie neu. 
Wer nun auf eins oder das andere Werk reflectiren 
follte, beliebe Jfich deshalb längstens bis zimi i. No- 
vehiber d. J. an den Landgerichts -KanzelUAen, Herrn 
Heibig zu Halle an der Saale, in portofreyejfi Briefen 
zu wenden , weicher die Auslieferung der Bucher be* 
forgen wird. .• - \ 
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October 1822. 



RECHTSGELAHRTHEIT. 

i) Conr^Tn^f b. HöKcber: Der JCßnipf für Recht 
und Wahrheit in dem fünf fährigen Oriminal^ 
Proceße gegen Peter uintan Fonk von Cöln; 
vofi ilim Teibrt herausgegeben und feinen Mit- 
bürgern zur Beherzigung gewidmet, igaa. A-- 
ßes Heft. VII u. 33a S. Zweyte$ Heft. 379 S. 
and mit einem Nachtrage von 41 S. gr. 8« 

a) Kai.v^ b. 'Bachern: RxufatUmM^Gefuche »deM 
Peter Anton Pmkßegen den Herrn Ju/fiiz -* Mtnd 
Appeüationerath Schwarz. ^l%2U 34 S« 4. 

3) Bon .u. KöLir , b. Marcus : Gegen Peter Anten 
Fonk und die von ihm herausgegebene Kerthei^ 
digungsfchnji von einem KämgJ. Preu/i. Jujiizr- 
beamten. igaz. Zwey Hefte. 

4) KöLv, b. Dumorit- Schauberg: Eniges zur 
Jf^iirdipmg des ULßerungsJyßems in dem Fohk^ 

fchen Kriminalprocejs (e)^ herausgegeben von 
G. V. Sandt, Generaladvokat (en) hey dem 
Rhelnifchao Apeilhofe in Köln« 1822* 

5) DüssKLDonF, b. Schaub: Höre den Enen und 
auch den Andern ; oder En^egnung der Ker^ 
iheidiguns, des Peter Anton ^w^ welche unter 
dem Titel;. Kampf für Recht und Wahrheit vor 
kuri^em erfcbieoen. Herausffegeben von dem im 
Jahre 181 7 mit der Unterfochung der FoTiJk- 
fchen HindlungabOcher g^iörig Bevollmächtig- 
ten» Friedrich Storch. i%2Z* XIV u. 6s S..8- 

6) KöLV , b* Bachctei : Ueber Peter Anton Fonk 
und das Gerücht von Cönen^s Ermordung ^ von 
J. Kreujer. \%2U 194 S. 8- 

7) DifssiLBOBF, ib« Schreiner: Veher äieErmor- 
düng des IFUhelm Conen; nebft einer Seleuch" 
tung der gesen den Faßbinder Chri/tidn Hamor' 
eher, aufgcßellten That/achen und Zeugenaus^ 
Jagen. Von Gu/lav Franz von der Leyen» iS^s« 

III S. 8* 

f) B^LV, b. Thiriart: Criminal^Procedur hey 
dem außerordentlichen AJJifinho^^ zu Trier ge^ 
gen Chnfiian Hamacher^ Kiefer aus Köln» an- 
geklagt» freYwillig und mit Vorbedacht, aber 
remrtheilt» treywulig, jedoch ohne Vorbedacht 
den WiSkdm Conen aoa Crefeldtim November 
1816 ermordet zu haben. Original -Ausgabe 
mit Anlagen I nebft einer Skizze der in den 
Rhein -Provinzen heftehenden peinlichen Ge- 
riohtaverfafbing. 1:8a i« 465 n« XX& 4« 
^'JU lu Z. igtt» Arjuar Band. 



9) KiIlv , b. Bacbem r Briefe übetf die Afft/e im 
Trier von Benzenberg. igaa. Brßes undiae/^ 
tes Heft. 581 S. gr. 8* 

10) Taiza, b. Galt: Cnminal-^Procedur gegen 
den Kaufmann Peter Anton Fonk aus (kUn, we^ 
gen Her im November \%\6 gejchehenen Ermor-^ 
düng des Wilhelm Conen aus Urefeld, Eröffnet 
hey dem Affifenhofe zu Trier den ajflen April 
iSaa. 4- 

Anber ita zuletzt angefahrten BflIIetine Bad 
noch zwey andere veranftaltet worden , näm- 
lich eines unter Re4action des Hn« v. Haupt bef 
Dumont-Scbauberg In Köln» und das andere bej 
Spitz ebendafelbft , die uns jedoch nicht mehr vor«- 
liegen» fo wie einige andere Schriften uns fehlen» 
worin Privataofichten Aber die Sache vorgetragen 
find. Letztere köanen diefe Anzeige nicht länger 
aufhalten » und bey den wichtigften Tbeilen det 
FroceCTes haben wir die Bolletins des Hn. v. Haupt 
nachgefehea. Eine genauere Vergleichung der ver-- 
fcbiedenen Bolletins unter fich hatien wir vorzuneh- 
men um deswillen nicht für nöthig erachtet» weil 
wir von mehreren Seiten her die Verficherung er- 
balten haben t dafs» obgleich dieCelben untereinan- 
der bedeutend abweiclien» dennoch diefs keine 
Hauptfacben betrifft» fondern Ausfagen und Vor- 
gänge » die nur Nebenumltände angehen. Eine fol- 
che Vergleichung wQrde auch nur darih von unsge*^ 
fchehen mOfTen, wenn es unfer Beruf wäre, eine ma- 
terielle Revifion des ProcefTes felbft und des darin 
ergangenen Richterfpruches vorzunehmen. Dazn 
habeii wir indeffen weder eine Befugnifs » noch eine 
Verpflichtung. Von einer .folchen^ Revifion deffel- 
ben ganz verfchieden aber ift das Urtheil über den 
Erfolg und Ausgang diefes Recbtshandels » und über 
deffen Einflufs auf die wiffenfchaftliche Wardigung 
derjenigen Gerichtsform » nach welcher er verban- 
delt worden ift. Ganz befonders in di^fem Betrachte 
hat diotop Procefs eine Berflhmtheit erlangt» wie 
weniff andere. Zahllofe Augen find auf denfelben 

fericntetigewefen» und ein (ehr grofser TheiJ der 
Erwartenden hat das endliche Ürtheil Oder den 
Werth des franzöfiCcken Criminal Verfahrens daran 

Bknflpft. Man hat hiergegen eingewendet, dafs es 
blerbaft fey» Ober einen Gegenitand nach einer 
einzigen Erfahrung abfprechen zu wollen » weil der 
Scblufs vom Einzelnen aufs ^Ug^mBine allzu leicht 
tragen könne. Dem aber fteht freylich entgegen» 
dafs dieb nur dann Anwendung finden wQrde» wenn 
Gg ein 



^it 



ALLO. LITERATUR- ZEITUNG 



^3# 



ein einzelner Fall nach einer zufälligen Wahl au9 
der Menge berausgegriffien worden wäre* Hier aber 
ift, fo zu fagent von einem MeifterftOcke» von eig- 
ner Probe die Rede» wobey die Aufmerkfamkeit 
alier Theilnebmer enf das höchfte gefpannt war, da 
fie insgefammt wohl wufsten» dafsj was hier wQrde 
geleiftet werden» zum Maafsftabe der Leiftungsfä* 
higkett zu dienen befrtmmt fey. Was bey einer fol- 
eben Meifterprobe nicbt Probe hältj von dem ift mit 
Fug und Recht nicht zu erwarten» dafs es atider- 
w^tig beffer beStehen dflrfte. Nur in dierer Bezie- 
hung» nur wegen der Bedeutendl^eit diefes Reehts- 
falles fOr die Philofophie des Gerichtsverfahrens und 
fflr denjenigen Theil der Staatsverfäffungslehrej der 
fich mit der Organifation des Gerichts wefens be- 
fchäftigt» können wir nicht umhin» diefen Rechtsfall 
auch vor das Forum unferer Kritik zu ziehen ,^ und 
ihn nach allgemeinen Grundfätzen durchzugehen» 
ohne uns um den individuellen Erfolg dahey zu 
kGipmern» den dei'felbe auf das Schickuil des An-« 
peklagten zu äufsern » vermöge der im Staate befte- 
neod'en Einrichtungen beftimmt gewefen ift. Dafls 
VoTÜk, dem formalen Hechte gem5Ts» zum Tode we- 
gen feiner Verfchuldung an aem Tode Cönensiver-^ 
urtheilt worden fey» fteht» nachdem defTen Caffa- 
tionsgefuch vom Revifionshofe in Berlin verworfen 
worden ift» feft. Allein Ober die reale Rechtmäfsig- 
fceit des Richterfpruches ift dadurch gar nichts aus-- 
|remacht worden» nicht blois weil die Rechtskrafk 
jedes Urtheiles nur formales Recht bewirkt » wel- 
ehes nichts defto weniger reales Unrecht feyn kann» 
als auchj weil es gar nicbt einmal zu den Attribu- 
tionen des Revifionshofes gehört» Ober die mate- 
rielle GOltigkeit der Criminalurtheile zu erkennen^ 
aafser in fotern fie auf ein falfches Gefetz gegrOndet 
oder contra füs in thefi find. Der Gegenftand unfe- 
rer Erörterung wird hiendch'feyn, zü prOfen: a) 
'ob» abgefeheo von allen pofitiven Procefs- und Be- 
weis-^ vorfchriften» lediglich nach den Regeln des 
richtigen Denkens» die Verurtheilune des Ange* 
klagten aus demjenigen» was während des Procef-^ 
fes zur S|>rache gebracht worden ift, fich rechtfer- 
tigen laffe? 6) was» Wenn dlefs nicht möglich wä- 
re» als die Urfache der denikoth erfolgten Verur«^ 
theilung angefehen werden mOffe, und was lieh 
hieraus Ober den Werth derjenigen Procedur erge-^ 
be, durch welche ein folcher'Spruch herbeygefflhrt 
worden ift? c) endlich» in welcher Beziehung die 
aufgeführten Schriften zu deiii Ri^chtshandel felbft 
ftehea» was fie enthalten» und wie fie zu wOrdieen 
find? . 

Ponkj Kaufmann in Kölit, war mit dem De-^ 
litillateur Schröder ein getkielnfchaftlighes Bfannt-^ 
Weingefchäft eingeganger^» In welches erfterer den 
gröfsten Theil feinet Vermögens gefteckt hatte und 
deshalb in die gröfste BeforgnKs' geriet h» dafTelbe zu 
verlieren» als der letztere nicht nur feine cöntract-< 
ttiäfsigen Leitungen nicht gafnz erfüllte, fondern 
auch aus der gemelnfchaftltchen Kaffe mehrere tau- 
fend Tfaaler' mehr eotnomoieo hatte» als Ihm zu-» 
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kam. Er drane deshalb auf gegenfeitige Abrech- 
nung und neue R^ulirung ilirer gpg^feltken Veo- 
hSltniffe» der zwar Schröder länger«. Zeit auswich, 
weil fein materieller Bankerott ihm fchon bekannt 
war» zu deren BewerkfteJIigung er jedoch endlich 
einen jungen Kaufmann » Conen, nach Köln fendea 
mufste. Diefer kam mit der vorgefafsten Meinung 
dort an , dafs fein Machlgeber von Fonk hlntergan- 

fen^ worden fey» weil der Buchhaher des letzterq» 
iahnenbemy diefs felbft dem erftern vesfichert hat- 
te. Nach diefer Meinung richtete fich denn auch 
{ein ganzes Benehmen gegen Fonk während der var- 
anflalielen Rechnungsdurchficht . was den lelzterea 
verdrofs» fo dafs diefes Qcfchäft unter. manchfrley 
Bitterkeiten und Unannehmlichkeiten vollbracht 
wurde. Nichts defto weniger hat Conen felbft be- 
zeugt , dafs ihm Fonk alles» was er verlangt» be- 
reit willigft vorgelegt habe» und dafs deffen ateeleete 
Rechnung mit der Frima nota ^nd den Original- 
Belegen vollkommen öbereinftimme. Dennoch wollte 
derfelfoe den Glauben^ an einen Betrug Fonks nicht 
aufgeben , weil Hahnenbein ihm etngefiflftert hatte» 
dafs folcher in dem Hauptbuohe ftecke» and ver-- 
langte deshalb die] Auflegung diefes HaoptiMiches. 
Deffen weigerte fich Fonk» und da jener daraul be- 
ftand» fo ritt diefejr zu einem J^reunde» emSchrö- 
dern zu bewegen» felbft nach Köln zu kommen» was 
derfelbe auch that. Mit ihm traf auch Fonk am Oten 
Sept. i8i6Miltags wieder in Köln ein. und es wurde 
noch an demfelben Tage in feinem Haufe eine Öon- 
fereiiz gehalten» in der Schröder, Conen und Hah- 
nenbein zugegen waren» und in der, 'in Folge einet 
von Conen geroachten Vorfchlages, die Differenzen 
zwifchen beiden Thellen in Baufch und Bogen aus- 

g glichen werden foUten. Man kam auch Qbel* die 
auptbedingungen deflelben Oberein» und tretinte 
fich Abends fieben Uhr mit der Abrede» des andern 
Moreens Geh wieder zu verfammeltT» um »den Final- 
vergleich abzufchliefsen. Schröder» Conen und 
Hahnenbein gingen In einen Gafthof , wo jedoch der 
zweyte» aufser einigen Blättern Salat, nichts afs» 
gegen lo Uhr aber den letztern» als diefer zu Haufe 
gellen wollte^ begleitete. Seit diefer Zeit ift von 
demfel^n nichts < mehr gehört oder gefehen wor- 
den. Hahnenbein hat verfichcrt» dafs folcher fich 
von ihm auf dem Markte getrennt habe und zuröck- 
gegangen fey. Des erftern Magd hat verfichcrt, dafs 
Ihr Herr noch vor lo Uhr zu Haufe gewefen fer» 
Als am andern Tage Fonk den Schröder auffoderte, 
den verabredeten Vergleich abzufchliefsen, antwor-- 
tete diefer» dafs er jetzt nichts dringender zu thon 
habe» als den vermifsten Conen auszuforfchen: er 
reifte auch no^h denfelben Tag nachCrefeld »urffck. 
von wober fich foclelch das Gerücht verbreitete» dafs 
Cönen^ ermordet fey undgewifs von keinem atvdern 
Menfcfaen» als dem Fonk» um fich derjenige» Pa- 
piere zu bemächtigen, die der erftere in feiner Briefe 
tafche gehabt habe. Es ift erwiefen» dafs diefes« Ge- 
richt nicht blofs von den Verwandten Oöneos» fon- 
dern auch befonden derch Stbröder Mahreiig er- 
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balteo Imf. • loMlirchflir lio» UMänr bsld cbd-Mf 
dem FonJb . von neaieiri > eio gQ^hes Abkommafi- aoi 
gab ficb»aueM viele Mühe» iba dazu xu "bewegen, 
aber vergeblicb* Foük beftaad jetzt aof geeicbtii-« 
che Auseinaiider(et2uag , überaab auch die dea&U*^ 
fige FroT6catioii uiuf feine HaocUiiogsbachar dtemOe^ 
richte und erwiblte zum Scbiedaricbtar feiner Seite 
' den abgegangenen PrSfidenten der Handelskammer» 
Dabiagegen ernannte Schrödet zu riiefer Fonetio» 
den Generaladvokateii v: Sanät in der erwiefeneii 
und ausdrflcklicb erklärten Abficht, durch eben 
ftiele Wahl feipen Gegner »» wegen der ihm hinläng-t 
lieh bekaenten Gefinasinsen dea Erwählten, ziie 
Eäogehung- eines. Vergieichies. zn nötbigen. Diefe 
Erwartung fchluc jedoch fehl, und die beiden 
Schiedarlrater fäMten daa einftimmige Erkanntnifsi 
dafs fowohl Fcnka BOcher, als. feine an Schröder 
dbergebebe Reehnungt ' nohtig* befunden werden» 
«od letzterer des erfteren Sobuldner in der beredni 
Beten Höhe fey. Während diefs .Torging» 'wurde 
Cem€ns Leiche am I9ten October im Rhein gefua^ 
deOf erhoben und obducirt. Auber einem rotheif 
Streifen an einem Knie, fo wie rothen Flecken* ao 
der Kehle und am Hinterhaupte» hatte diefelbe vier 
Wunden am Schädel. Das Gehirn konnte derFauU 
siCs wegen gar Dicht unterfucht werdea. In des 
Brufthönle fand fich etwas Blut» dagegen die Blnt-^ 
geßfsQ leer waren* Die Entzfindung an der Kehle 
ffing durch bis zur ianern Wand der Luftr^r& Im 
Unterittbe lind fich nichts Abnomes;. im Magen 
vrar noch eine Menge düniier Speifebrey» der auf*^ 
fmüend nach Wildbraten rOch, und in welchem ein- 
nige Sallathlätter herumfchwanunen. Nach dem 
Cutachtea der Obduoel^ten iollte Gönen^ wegen- der 
yorhand^ne» bedeutenden Biutergiefsungen ins ZelU 
gewebe; die Gontufiooen und Wunden ito Leben 
erballen haben» mit alleiniger Ausnahme der ober-v 
ften Wunde auf dem .Schedel, .eher welche man 
nichts beftimmen zu können vermeinte; es foUte 
die Sugillatjon am Knie durch Anbinden an ein 
Brett mit einem Stricke, die Sugillation am Hälfe 
durch Erdroffeluag» und die Sugillation am Hinter^ 
haupte wahrfcheiolich durch. den Fall auf einen 
harten Körper entftanden;' von den drey Im. Leben 
zugefägteb Wunden aber« die eiae eine Qeetfch««^ 
die zwevte eine :Stich-, und die dritte eine Hieb«- 
wunde feyn« welche mit einem ftumpfen Inftruht- 
mente dem- Verftorbenen beygebracht worden; 
alle diefe drey Wunden endlich feilten an fich we^- 
der einzeln noch.i^ Vereinigung tödtlich, „der Ent^ 
feelte aber theile «nd vorzüglirh durch die mit den 
Kopfverletzunpen verbundene Hirnerfcbfftterung und 
theilai durch -mp.iesm der Halsrer letzung unzertrenn- 
liche Erftickuna, insheGondere. ajier ^<|ilirch daa 
gleichzeitige Zulammeo wirken diefer. beiden tödtli-r 
chen Gewalten plötzlich getödtet worden feyn, diefe 
Verletzungen auch zu den* ganz unbedingt tödtli- 
chen gehören.*' Gleich nach der Auffindung^cTef 
Leiche legte Hr. v. Sandt dem Kaufmann Fonk 
zwey Gensd'armen ins Haus» und liefs ihn durch 



diefe trtobaohten. : Am^s foft^ de^ybeii .Monat^ 
wurde dedEin Kiefer dureh einten Wcjnhandler Ue^ 
rm ifl ein Wirthhaus^ dasKOropcJhpn genann|> ge-; 
lockt* viro zwer PjoHzeyfpione t welche als mchr^; 
malige. Verbre^er bekannt find *. mit demielbeÄ 
Händel und^ fogar eine tRauferey anfingen » indem 
fie ihm forwarfen, in Auftrag feines Herrn daa 
Conen ermordet ze haben. In Folge dierer Han- 
del wurde der Kiefer Hamacher, auf Anweiiung d-j 
öes dleferfipione, welche beide unaogpraBrt,blie-f^ 
ben^ arretirt» auch obgleich nujc: diaf er wegen ver- 
haftet , nicht wieder auf. f reyen Fufs gefetzt. VicK 
mehr wurde ihm aus einem ganz andern Gefang-^ 
niffe fogleichein gewiCTer J^^> der Mitgelangeneir 
war und ebenfalls als PoUzeyfpion gebraucht wurde»; 
zugefdlt^ der ihm weifs machte, d^t^Fonh wegen 
feiner Arretimng fchr verlegec fey^ upd daQi dci- 
fenSchwiegenrater feiner (Jlvnachers) Frau ^40PO 
RtMr. aufleben verfproohen habe,; ^Äfcno c«"^^* 
Mordgefcbiente auf fiali aUein nehme ^ und deiTeii^ 
Schwie^ei4bhn dabey aus: dem Spiele l^rfe. Eiwa^ 
vier Wochen nach dem Vorfalle im Kflmpchen , und 
gleich an dem folgenden Tage» nachdem die Schiedst 
leichter de» Aii8tpvuch..gethan hatten, dafs in den 
Büchern und der Rechnung des Fonk keine Be-, 
vo^theiluogr Sdufödere enthalte« (ey. trqg Jir. von^ 
Sandi als GeneraladTOkat bey. dem. Unterfucbu.ngs- 
wkhtei' darauf an , einen VecWtshefebl gegen Haf-* 
maeher mtd Fonk zu erlaffen^ yfßil letzterer im 
hdehften GnMto Tendächtig fay , den Schröder be- 
trogen zu haben» und um die Entdeckung diefes Be* 
trugs zu verhindern, dep Mörder Cönens geworden 
zu Teyn. Diefs Gefucb wurde indeffen, abgefchta- 
gen« weil im mlndeften nicht der ange^l^Üche B^-^ 
trug dargethaoy^ aufserdem noch .voiQ Betrüger zuna 
Mdrder dn grofser Sprurig » und überall für den 
Anfgefchuldigtee kein Bewiegtihgs«;fund zu dreier 
Thar crfiobfiich fey.: Mife raftlefeip Eif§r verfolgte 
Hr. V. San^' gegen dSefes Decret die zuläffigen 
Rechumittel durch alle Inftanaen f. }edoc}i eben lo 
vergeblich, als er feinen'Antrag im Mo#<t Februar 
Igi7 nochmals bef de*> Unterrü^bu^gsrichter wie- 
derholte: Nunmehr tnuc derfelÖe; bejr. dem Appel- 
laliclnsgerichte um^^OevcSvirnng der Sacbe en^^?^ 
aucfh gefchah. Der. hierauf neu ernannte. ilnJtrur 
cfions^ichter, Hr.Rath£/7^r£c, dekrÄtifleehlne Ver- 
zug die Gäptur Hamachers und Fonks, .wqrmf er- 
fterer ins Criminalgefiingnifs gebracht, wf aus-* 
drbcklicben Befehl des Hn. von' Sandt fpgleich au 
ßcret und ins Cachöt gefetzt, ,und ftutdem^B^ser, 
der fogleich in deffelbe Arrefthaus veiifetzt .wordea 
war, freyer 2utrStt za äungeftattetjWMde. . Die- 
ferMeofcn l^eiridhteie dem Oefangeneo-V dafs "Fonk 
^tk^ ibA und lelM«. jried firiis. viel Schlechtes aus- 
-hfinge t -und ihn befonders zum Spitzbuben mache* 
Auch ift* cfwiefen , dafs beide zulammen in üeber- 
legung gezogen haben, was Hamacher zu thun und 
* wir er leine^AusAilte einzurichten habe, und dafa 
von alle dem Hr. i;. Sandt durch den Efser unter- 
richtet wurde 9 auch Hamacher durch ebendenfel* 

han 
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Üb fene« Wttenlitfti ilw za fccfaohen. Jalrt jr«rf- 

Si?te ftch Hr. v. »an* mthtwe Abeod« ins Gtlaog- 
nju» Mefs den Hamacher zu fich in eine Verhör- 
fiub« feriogen, ^wo fi« mtbrere Standen alleip w^ 
ftimmen blieben, und debey jedee Mal «wey, und • 
einmal drey Flafchen Wein leerten. Hr. v.Sandt 
bat behauptet , dafs er diefeo Wein habe kommen 
laffcn . aus Beforgnife Tor anfteckend^n Krankhei- 
ten im Arreftbäufe, «nd dift «aus Miüeiden den 
Arreftaten mittrinken laffoi». Nach Anaweis d#e 
Tagebuches des Heofee war eher in dieler Zeit 
kein einziger innerlich Kranker itfirhandeo. D^o 
Öcfangenwärter habert bezeugt, daCs Hamacher nie 
angetrunken aus diefen Verhören gekommen fey» 
daf eine Mal iedoch fehr Gchtlich vom Weine auf- 
wertet. Eben dieTelben bezeugen, dah der Oefan.- 
Lne wfedcrholenüich auf ihr Befragen, ober nun 
^Id geftchen werde , ihneo zu erkennen gegebeji 
habe rdafs es mir noch an eiqem Dritten ermangele« 
durch den die Leiche fbrtge(chafft wordeki» Diefer 
ümftand- war fchoö früher bey den UnUrbaltuogen 
mit E/ier zur Sprache, jedoch nicht zur Entfcbei- 
düng gekommen , indem der letztere zwalr dem Ha- 
ihacher gcfagt hat, dafs ein Bekannter von ihm 
für 1000 Rthlr. folches auf fich nehmen wolle, fpä- 
terhin aber auch die Nachricht brachte, dafs die- 
fer Mann ßch eines Andern befonnen. Was. bey 
iencn nächtlichen Conferenzen verbandelt wurde« 
darüber ift kein Aklenftöck aufgenommen worden- 
Nur Privatnottzen behauptet Hn v. Sandi ßch bey 
feiner Zuhaufekunft jedes Mal gemacht und aus 
diefen diejenige Relation zufammengefetzt zu haben, 
welche er dem Staatsprocurator zu Trier Ober die 
Vorgänge in diefen Conferenzen mitgetheilt bat , fie 
felbft aber vernichtet zu haben. Am igten März 
meldete Hr. von Sandt dem Inquinenten , dafs Ha- 
macher ihm den Mord mit allen Umftänden ein- 
Jeftanden habe, worauf beide Beamte am zw^y- 
ten Tage darauf eine Hausfuchung bey Fonk an- 
ftellten, um fich von der üebereinftinRnung der 
anfiCEcbenen Thatmnftände mit der Localität zu 
äbcrzeugen. Wirklich fand fich dieCe Ueberein- 
ftimmung ^ Oberall bis auf einen einzigen Umftend« 
indem Hamacher angegeben hatte, dafs Fonk ihmi 
im den Leichnam zu binden, einen Ricm voi| 
dem im Packhaufe hängenden Pferdegefebirre ge^ 
ceben habe, bey der Hausfuchung aber wohl das 
Gcfchirr, aber kein Mangel oder Verfchieden- 
heit irteod eines Riemes gefunden wurde. Höchft 
tnerkwtirdig ift es , dafs in dem fpätern gericht- 
lichen OetWndniffe der Paffus wegen diefts Riji- 
mes gar nicht vorgekommen ift. Diefea geriebt- 
licbe Verhör wnrdo erft am idten April abgehal- 
ten. Als Grund diefer VerfiLuBumg iift wn dem 
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Richter angegeben ^v^Fden, defs ^er Mror 
Bewotsmittd zur «611igeo Gonftatimog des Ge-* 
ftändaiffes habe herbeyfchafFen wollen; es ift je« 
doch aus den Acten «licht er&ohtiiob, dafs etwas, 
aufser der Arretiroog und Vecoohmnng des Siuera 
Hamacher t diefer wegen gefchehen fey. Am Mor- 
gen deffelben Tages hatte Hamacher ein BiUet an 
den Hn. t/. Sandt gefchrieben , in welchem er klag- 
te, dafSf wenn die i<age und Behandlung, dioihra 
widerfahre^ noch länger daure» die Erfollong d%r 
ihm gegebenen Zufagen. zu fpät ikommen wOrdo; 
er werde behandelt wie ein Mörder, ^ der er doch 
picht, fey. Nach einem* andern Billel von ihm war 
er noch unfchlaffig, auf welche Tage er die ao- 
zugebenden Thatfachen verlegen foUe. . In dem 
Verhöre felbft legte er ein zufammenhängendes 
Geftändnits ab, mrah welchem Fonk ihn fcho« 
am 4ten &ptbr. angeredeit haben foll, den Cönem 
aoa der Welt zu tchaffen, was er jedoeh rund 
•bgefchlagen iiabc Am yten deffelben habe in— 
delien Fonk ilmi gehtifsen, des Abends nach 
9 Uhr wiedersnkommen , habe ihnr eis er fich 
eingefunden, auch felbft ins Haus gelaffen, ibo 
ine Comptoir geführt und eine Flafche Wein «u 
trinken gegeben. Bald darauf fey auch Conen ge- 
kommen, den Fonk unter dem Verwände, canv 
vorzflgUcben Branntwein zn koften, ins Packnaua 
gelockt , hier aber . demfeHien plöhdleh einen Hieb 
mit einem BandmefTer auf den Kopf v^rfelat, fo- 
dann aber durch* eineia Stofs vor die Bnift an die 
Erde geworfen und ihm zugerufen habe, dem 
Kerl übe Gurgel zuzuhalten j dafs er nicht fchreyen 
könne. Solches fey auch gefchehen , nnd habe er 
nicht eher Josgelaffcn , bis er gemerkt , dafs der 
Umgefallene todt fey, der bey dem Pailo.ielbft mit 
den» Hinterkopfe auf ein Steingewicfat gefallen f^, 
Hieivuf hatten fie den Leichnam mit Stroh in ein 
vorhandenes leeres JPafa gepackt , und or felbft foU 
ches zogeroacht. Da Tages darauf fein Bruder 
ans dem benachbarten Sinnersdorf nach Köln ge- 
kommen, fo habe er diefen beredet, im Gafthofo 
zum goldnen Löwen zu Obernachten , um den fol- 
genden Moigen froh für Fonk ein Waarenfafs aus 
der Stadt zu pafchen , * zu «welchem Ende fein Bru- 
der mit ihm frflh um 4 Uhr auf Fonks Hitf gefali- 
ren fey, dort das Fafs auf feinen Karren gdadeo» 
uod folches zum Egelfteiner Thore hinaus an dea 
Rhein gebracht habe, wo er felbft das Fafs geöff- 
net, an die Leiche einen Stein befeftigt, und fie in 
den Flufs fo «weit hinein getragen habe, Us ihm 
das Waffer in die Stiefeln gelaofen.*. Sein Bruder 
^abe far die Fuhre vier Kronentfaaler erhalten; 
ihm wären 100 verfproch^ii worden »• wovon or je* 
doch erft 30 empfangen habeL : 
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- * XECIt'n'QBtrAHIlTHSIT. 

* i^,CiMiwiz, b. Holfcher: Der Kampf für Tlechi 
un4 Trc^hrheit in dem fünfjährigen Criminal- 
Procejfe gegen Peter uinlon tonk von Köln u. f. w, 

. i|) K9LK y b, Bacheni : , Recufitdon» -r Ge/Uche de$ 
F^Ur.AtHan.Fofüs u.f. w«. . 

. 9) Bo«v ii..Aöur,.b« Marcus: Gegen JPeUr Atp^ 
lOfi'Art2r iPMk 4i$ von ihmhen^Asgeg^fme Vet-^ 
^keUigumgf^hr^ u. L w» 

- 4) Kotiir, b.' DumoDt— Sphauhergt Eimges XHsr 

Würdigung des lMfteruf^9fyßemes in dem Fmb^ 
/üien ünminalpf*oceJfe ^ heraasgegebea von G* 
V. Sandi u. f. w. • 
5>^Daa5ELDnRp, b. Scbaubt Bore den JEnen und 
aatch den Andern — — Herausgegeben von 
Friedrich Storch u. f. w. 

6) fiohß y b. Bacbem : TTeber Peter Anton Fonk 
und aas Gerücht vcn^ CönefCs Ermordung. Von 
X Kreufer u, f. w« 

. 7) Diia»Bi.90AP , h. Schreiner : lieber die Ermor^ 
dung^ des fFilhelm Conen — *— . von Gußav 
Pranx pfon derLeyenßx. L w. 

- 8> KSifV^ b. Thiriact: . Criminal- Procedur bey 

,demtmfserordenÜichenAJ[/i/enht(fe zu Trier g^ 
gen Chri/Utm Hamadier u. f. w. . 

9) K8t.vV b. Bacbetn : Briefe über die AJfife in 
Trier von Behzenberg o. f. w. 

10} TaiER , b. Oall : Criminal ^'Procedur gegen 
den KaufinannPeter AntonFonk ausKöln u. f. w* 

(Fen/ei9imff der im porigen Sttkk mhgehroohenen Rtcenfion^ 

• • » 

Einig« Tage nach dtt Ablegong diefes Geftänd«- 
niffes bmochte der Geiftlicbe des Sprengeht aul 
£rfuchen des Hn. 11. Saiul^y den Gefangenen , um ihn 
in der Qf ternzeit zum GenuEfe , das Abendmahles 
vorzabersiteo» In der Beichte bel»onte Hamacher^ 
da(s er eine völlig faUche Ausfage gethan Habe. Als 
Bewegungap'UBd dazu gab er an 9 . dafs, jda Fank ihn 
und feine rrau foblecht gemacht habe« v eben fo 
gut jenem etwas Böfes nachfagen könne. Zu er--* 
wähnen ift hierbey« dals lowobl Hr. v. Saudi alstir. 
EffertL dem Hamacher aus einem Schreiben Fanke 
vorgeleCen haben» dafsiliefer ihn einen dummen ehr-** 
loten KerlAeoaet dal^ aber^ als. eben dieres Schrei- 
ben Inder Affib vergelefen wurde» es lautete: ei-r 
nen dwf-M^^ ehrlichen Kerl. Der Geiftlicbe erfut- 
lete Qbur feine Unterredung einen fefar i|us£Qhrli^he# 
A. L. Z. I8t9* . JMtür Bernd. 



Xchrlftlichen Bericht an den VLn.v. Saudi, der {edocll 
erft auf VeraalafTung der Anzeige des erfteren davon 
bey feiner Vernehmung vor der Affife zu den ActeA 
gegeben worden , und worauf nichts weiter gefche-^ 
Ben ift. Acht Tage darnach wurde Hamacher aber-^ 
mals verhört 9 wo er ebenfalls erklärte: er witTe va^ 
keiner Mordthat. Hier wurde auf der Stelle das 
Verhör abgebrochen » das Oberhaupt nur aus 9 kur- 
zen Fragen und Antworten befteht» weil es zu fpai 
¥iwor.den fey. Bey der Fortfetzung am folgenoen 
aee wiederholte hingegen Hamacher fein ganzes 
OeUändnifs. Bald darauf fchrieb er einen Brief a^ 
Hn. j^eriZp in welchem er erklärte , dafs er wegen 
feines lügenhaften Geftändniffes» zu 'welchem er 
yon dem Hn, v« Sandt verleitet worden fey % nicht 
zur Beichte kommen könne > und dafs er folches 
völlig widerrufe. Diefen Brief hat der Richter io 
die Tafche gefleckt und weifs nicht anzugeben , wq 
er hingekommen ift. Nach der eidlichen Ausfage 
des Cerichtsfchreibers ift Hr. t;, Sandt bald darauf 
in die Verhörftube getreten» und hat den Arreftaten» 
d^flfen Widerruf ihm bekannt jgemacht worden, be* 
deutet» er werde dadurch leine Sache fchlimmer 
sii,act&en » worauf diefer geantwortet habe: »9 nun fo 
wollen wir es fo laffen , wie es gefchrieben worden 
ift!" Es ift aber in der Auslage diefes wichtigen 
2eugen eine Dunkelheit geblieben » indem er verfi- 
chert» dafs Ober diefen Vorgang und an diefem Tage 
kein Protocoll aufgenommen worden fey» zugleich 
aber auch foehaimtet 9 dafs Hr. v. Saudi nur einein<> 
ziges Mal bey wn Verhören des Hanmcher gegen- 
wärtig gewefen fey. Nun findet, fich aber in den 
Acten ein Protocoll vom 19. May 1817» wonach 
HamcuJier in Gegenwart des Hn. v. Sandt bin erftes 
Ceftändnifs ausführlich wiederholt und diefen fogar 
zum Zeugen aufruft, dafs er ihm die Sache gleich in 
derfelben Art erzählt habe. Erft am a6. Auguft 
wurde der förmliche und umftändliche Widerruf 
des Hamacher zu Protocoll genommen. Er be- 
hauptete, durch Efser öberredet worden zu feyn^ 
dafs er auf keinen Fall aus der Sache komme, auch 
dab Fanh wohl fchuldig feyn mOffe» weil ihm fond 
fein Schwiegervater nicht 4000 Rthln bieten wOrdi^ 
Mit ^fser habe er daher zuerft fiberlegt » wie er feir 
ne Auslage einzurichten habe» um leidlich wegzu- 
kommen ; {edoch wären fie nicht ganz fertig gewor-^ 
den , und J^ser habe ihn fodann immer an den Hn. 
V. Saudi gewiefen, in deffen Händen fein Scbickfal 
liege. In den abendlichen Conferenzen habe dtefer 
demnächft fich fein ganzes Vertrauen erworben , in^ 
dem er ihm faefonders verfnrochen habe» ihm ein 
Kh Paar 
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Paar tflclitigtt Adroe«teD" zu geben , auch ihn. felbrt 
tut Affir« tu begfeii'en üifd bey dem Könige ein gutes 
Wort einzulegefl. So habe er denn cnefem feine 
Angaben vorgetragen » worauf derfelbe das Unftatt-- 
hafte darin verworfen und nach und nach das ganze 
Geftändnifs mit ihm aasgefonnen und einftudiert 
habe, Bey diefer Erklärung ift d^rfelbe demnächft 
^beftändig und unverrflckt ftehen geblieben» und hat 
loiohe widerholentlich dem Hn. v. Sandt ins Geficht 
erklärt. Sobald der Kiefer Hamacher fein Geftänd-- 
'oifs zu ProtocoU gegeben hatte , wurde delTen Bru«^ 
der, der Bauer Haniacfier zu Sinnersdorf gefänglich 
eingezogen » zu welchem Ende fich Hr. 'Efftriz und 
|Ir. V. Ä'üind/.felbft dorthin begaben. Nach dzt un- 
Inriderrprochenen Behauptung jenes Mannes und fei-^ 
Der Frau , wollen beide hier auf der Stelle das Alibi 
|>ehauptet und darüber Zeugen benannt > aber zum 
Befcbeide erhalten haben » das werde fich fchon fin- 
den. Bey djsn folgenden Verhören diefes Arreftaten 
trifft man auf keine weiteren Erörterungen diefes 
nahe liegenden Punctes> foodern fic befchäftigen fich 
nur mit der aneefchuldigten Thatfache unmittelbar, 
welche jener durchaus in Abrede ftellte; und bey 
diefer Behauptung ift derfelbe vor Gericht jederzeit 

{;eblieben. nr erfuhr in dem Gefängniffe ganz dies- 
elbe Behandlung, wie fein Bruder, wurde darober 
wahnfinnig und tödlich krank. Als fein Ende nicht 
mehr zweifelhaft fehlen, wurde er nochmals fehr 
feyerlich vernommen, blieb aber auch hier bey fei- 
ner früheren Ausfege ftehen , und betheuerte, dafs 
Tein Bruder gelogen habe. Er wurde indeffen den- 
noch wieder hergeftellt und darauf auf freyen Fufs 
jgefetzt. POr feine Ausfage ift es nicht ohne Bedeu- 
tung, dafs Hr. v. Sandt einen Advocaten, den der 
Arreftat fchon frOher kannte^ zu ihm ins Gefäng- 
nifs gefchickt hatte, um ihn zu bedeuten, dafs er oh- 
ne Gefahr die Ausfage feines Bruders beftätigen und 
feine Fahrt eingeftehen könne, weil, wenn auch Al- 
les fich fo verhielte, ihm doch nichts gefchehen kön- 
ne*-— > Fonj; felbft behauptete bey feinen Vernehmun- 

5en fortgefetzt feine Unfchuld. Eine Confrontation 
effetben mit Hamaxlicr, fö fehr jener darauf drang, 
gefcbah nicht. Die Ehefrau des erfteren hat verfi- 
chert, dafs ihr Mann nach Beendiguug der Confe-^ 
irenZ mit Schröder am 9. Octbr. nicht mehr von ih-^ 
fer Seite gekommen fey. Diefs ift von allen drey 
Dienftmädchen des Haufes, die längft alle dalTelbe 
Verlaffen haben , beftätiget worden. Die eine dcrfel- 
ten, Namens Gallibert, hat jedoch bey ihren mehr-^ 
maligen Vernehmungen darin variirt, wie fie felbft, 
ungleichen wie ihr Brodherr, jenen Abend zuge-r 
liracht haben. * Bald nach erfolgter Protocolliruns 
des Hamacherjchen Widerrufes trug Hr. v. Sandi 
bey dem Revifionsfaofe darauf an, wegen des be- 
Torglichen Einfluffes der fehr anfehnlichen -PartiiJJe 
des Ponk in Köln, auf den Grund eines rechtmafsigen 
Verdachtes die Sache von dem Appellbofe zu Köln 
an den zu Trier zu verweifen. Solches gefchah« 
T)et neue Inqufrent fand die Inftruetion unvollftän-^ 
in drejerley Hinficht« Zuerft vernahm 



darüber zwej Aerzte : ob die Hamadkerßhe Angabe 
Ton der Ermordang des Oänwn mtt dem Bc^unile an 
defTen Leichname Obereinftimme. > Das <}utachteii 

Sing dahin ,^dafs die fämmtlichen Kopfwunden nicht 
urch einen einzigen Schlag hervoi^ebracht feyn 
könnten ; dafs aber im Obrigen Angabe und Befund 
fehr wohl Obereinftimme, und befonders die tiefe 
Stirnwunde fOglich mit dem Rücken eines Bändmef- 
fers beygebracht worden feyn könne. Zwaytens 
war froher zur Sprache gehraobt wardei f dafs Co-- 
nen während feines Aufenthaltes in Köln einigemal 
in einem Bordel gewefen fey, dafs z wiCchen Ihm 'tfnd 
einem Mädchen aus FJbrenz dorf fich 4ine grofse 
Zuneigung entfponnen habe, und dafs eben diefes 
Mädchen fich fowohl gegen Conen als'gegen andre 
Perfonen geäufsert hatte , wie es in Italien fehr ge- 
wöhnlich , auch* fie folbft ebeafaUs Jlhia feyV Seh 
an ungetreuen Liebhabern nitVdein' DdüebV ae rä- 
chen. Die Polize;|r war hierdurch nach ^OMMnaVer- 
fehwinden terankCst worden, diefes Bordel zu vifi— 
tiren , wobey jedoch fich nichts Verdächtiges ergab, 
und alle Be wahner deffelben zu vernehmen» weiche 
aber einmOthig verficherten, d^fs Gon^ii am Abende 
feines Verfcbwindtna nicht in dem Haufe gewefen 
Cey. Es mufste nichts defto weniger auffallen» dafs 
die Florentinerin gerade am Tage nach ^tr Auffin- 
dung von Cönens Leiche Cch aus Köln auf einen Pafs 
fortbegeben hatte, der ihr fchon mehrere Tage vor- 
her ausgefertiget worden war. Der erfte Ingui- 
rant hatte jedoch geglaubt, fich in diefem Puncte 
bey dem begnOgen zu mOffen , was von der Pülizey 
gefchehen war: der zweyte Inquirant hingegen 
meinte, darnach auch von Uerichtswegen firagen za 
mOffen. Enmirteka indeffen fliehte aes, waa mehr 
Aufklärung oder Verdaoht zu* erzeugen angethan 
gewefen wäre. Ein nm Ib' wich tigerer Pluiict war 
dar Vorwurf des Betruges oder der Bvahverfli- 
fchung, um delfentwUlen auf Fank der Verdacht des 
Mordes geworfen worden war. Der erfle Inquirent 
hatte zur Aufklärung deflelben gar nichts gethan; 
der zweyte hielt fich verpflichtet, fieh hiervon vor 
allen Dingen zu unterrichten. Er unterzog fich 
deshalb einer genauen Unterfuchung der fummtli-^ 
chen BOcher und Rechnungen des Angefchuldigteas 
konnte'aber eben fo wenig einen Grund zu jenen 
Befchuldigungen entdecken, ata frOherhin die 
Schiedsrichter, obgleich dargethan wurde, «tafs dle- 
fe hierauf grofse Atffhierkfamkeit verwendet hatten, 
und namentlich Hn v. Sandt perfönlich desfailsbey 
mehrern Kaofleuten Erkundigungen ein707)ehen be- 
hiOht gewefen war. Da der Buchhaifef Hahnenbein^ 
die erfte VeranlalTung zu diefer Befchuidigang gege- 
ben hatte; fo wurde er aufgefodert, ße nathzuwei— 
fen« was er aber nicht vermochte. Nachdem die 
Inftruetion folchergeftait Vervoiirtändiget \var^ Über--- 
reichte der Inquirent die Acten mit einem ausfahr-«- 
liehen Berichte, in welchem er feine Anficht dahin 
ansfprach, dafs, da auf^er dem Hamach^rjbhen Oe-* 
ftändnifTe nichts den alJerhMndeften Verdacht gegen 
Ftmk begrOnde^ jenes Gefttednift aber wege» feiner 



la'^ 



der offeaterM Unwahrheit einzelner Theiie dcliel- 
ben, keinen Otauben verdiene > ihm keine, Veran- 
UKüngtu einer AnkKige vorhanden 2u feyn fcheine. 
Denn nichrnor uvti AtmHamacherfchen Arbeitsbn- 
che war s« erfehee, cfatfa^er- am 9ten nicht bey Fohk 

BirbeieBt« foodem an- einem andern Orte ein an- 
teiNlefOefdiSfrvoINiraüht hatte; fondern auch 
der Goentoirbedieate fiMAe/" bekundete, c^afs jener 
«n dieüan Tage nieht im Haiife gewefen fey^ auch 
siäenalt ein ' leeres trocknes Fafc oder Stroh im 
PackhaubeorhandeiV'war, ' ErWiefen war ferner, 



N«m. ft^i. OCTddEK igte. ' #4^ 

Semacbtf, Wie niinnielir 'kein Zweifel mehr feyv 
a.fs FonJt feinen Compagnon betrogen habe. Nichts 
dedö weniger fand das Handelsgericht tu Crefekl 
die Sache umgekehrt» hatte gegen die Foyii^Ae Rech- 
nung nichts zn erinnerni ifiufste hingegen che Schrö^ 
derjche ganä![ umändern, de(fen Bacoer als mangel* 
baft anerkennen , und ihn auf Höbe einer bedeuten«» 
den Summe for fofübs ^ohükliier erkISren, um wel- 
che der letztere iäift ganz gekommen ift, the|Is weit 
itcArött^BOch verbranchte, was möglich war, theiie 
W^il die Obrigen Oiäobiger ebenfalls Zugriffen. Uh» 
durch die Rechtskraft diefes Ürtheites nicht dea 



dafsdsr Bauer fiomocA^r im Jahre xgi6 keine Nacht Punct wegen der GeldverhältnilTe in Gewtfsheit 
tengoldnen Löwen eingektehrt'wan Die Anklage- kohimen zu laften, focht Schröder daffelbe eis un^ 



Icammer fSliti faieratif das Erkenntnlfs , dafs gegen 
f^mk keiDel Anklage Statt finde, wohl aber gegen 
dea^Kieisr AmodhcF. Erftereir wurde alfo in Frey- 
lieit gefiatzt, Jetzterer aber ibllte Vor die nächfte AT- 
iife «rftelit werden. ' Ob nun gleich die Sache Aach 
•Trier verwiefiNi worden war; *k) glaubt^ doch Hr. ik 
Sandig dafs es aichb defto weniger feines Amtes 
iey, dietas Sache foitgefetn feine ThSÜgkiit %tt 



richtig an: ti wurde aber die Appellation nicht fort- 
gefetzt Äufserdem behauptete llr» v. Sandig dafe 
die ergangenen Civilentfcheidungen for den Crimi- 
nälprocefs gar nichts entfcheiden könnten , Im Ge^ 

Sentbeil noch eine crhninallftifehe .Unterfuchnnf^ 
iefer Bdcher vorgenommen werden mlifle, zu dere» 
Einleitung jedoch von ihm i^fchts gefcbah, als dafs 
er fich felbft dieferBöeher bemächtigte. Diefes ill< 



«widBieo, weil das öffentliche MinifteHurn von a)lei;i gale Verfahren wurde ihm vom juftrzminifteriuin 

Orte« nur^eineo gemelnfehaftlfohen Körper 'au^ma- auf gefohrte Befchwerde yerwieleo , und er angebaU 
_i«^ jTii — u j». fi_^* — . _^ ... t.,.- * ^^^^ jj^ Böcher wieder^ zurhckzugcben und feine 



che. Otareh die PolSzey ^war aüsgemittelt' Worden, 
deb verfahiedeiie Perfonen in und um Köln davon 
isifleik wollteof tlieils dtfy jtdam Httmctcher äufser- 
cerichtlich' ongeCoioden habe> die Leiche aus FonJb 
Bofee« den Rbei» gefahren zu haben ^ theils dafs 
er am 10. oder 11. Sptbr. igi6 auf dem Wege nach 
oder von Köhi gefehea worden fey, endlich dafs vie- 
Jariev, anm Theii gan« vergeBHene, Erkundigungen 
eMeeiteUt .worden wären^ um Beweisibittel für das 
Alibi eben deffeiben ausfindig zn machen. Diefe 
Notizen, .eoiba: öffentliche Minifterium zto Trier 
initgetbeiit und voa diefedi dem Präfldemen der Af- 
fife vorgetragen, fehienen demfelben wichtig genücf, 
noch die Oeftellung des Anseklagten -vor die Affite 
auszttfetzen , vielmehr die Inftruction diefer neuen 
Anzeigen anzuordnen, und zugleii^h zum zweyten 
Mal die Arrefiätion Fmks zu V^rfdgen. Die In- 
ftruction verzögerte fich d^rgeftalt , dafs Fohks Gat- 
tin fich genöthige«: fahs dafober Befchtverde zu fah- 
ren. Nüht -minder wurde die Veriiandlons eines 
überaus wiiehtigen Incidentpunctcs dergeftalt ver- 
fchleppr, dafii das Jufflzminirtcrium auf desi^Dfige 
Befchwerde des Vonk zu befehlen fflr nöthie fand, 
ihm wöchentlich von dem Fortgänge der Sache An- 
zeige zu machen. Es war nämlich in Köln noch !m^ 
aner das Gereicht von einem Betrüge Schröders durch 
Fonh und von Buchverfälfchungen des.let^^rn, als 
den Motiven zur Ermordung Cönens, unterhalten 
worden, wozu Schröder und ein Commis deffelben 
fehr viel beytrug. Diefer letztere, Namens Start^ 
hatte, bey Gelegenheit der Vorlegung diefer Bacher 
bey der gerichtlichen Auseinanderfetznng des Schuld^ 
verhältnifTes zwKchen Schröder und Pank Ober die« 
jenigeo Unrichtigkeiten, die er darin zu finden ver-* 
meinte, einen weitlaoftigen Auffatz dem Gerichte 
ibergebea» aad fogar durch die Zeiluosen bektanl 



Anträge wegen deren UhteA'uchung vorfchriftsmä-» 
fsig anzubringen; . Diel^ gefcfaah endirch, indem er 
fich blofs auf die vo^ Hämenhem 'nnd 5/aHbgemach-^ 
ten Ausfteliungen ftQtzte. Nacfhdem der Gerichts^» 
hof Alles auf das forgfüifereeunterfucht hatte , er^ 
folgte der Ausfpruch , dais keiii Betrug und keine 
Fäirchuttj^ in diefen Bflchern vorgenommen oder aus^ 

S'effthrf ley. Atich wcfgen des angefchuldfgten Mor* 
es erkailnte die Ankhfg^anamer zum zweyt^nmale» 
dafs kern Grand vorbanden fey, ' den Fcmh in An^ 
khrgeftand zu verfetzen. Derfsibe mufste alfo ^ber*-* 
mals frey gelaffen , und der Kiefer Hamacher im 
Octbr. f g2D allein vor die Afßfe ^eftelh werden, vor 
welcher auch Hr. v. Sandi und Hr. Efferiz als Zeu-* 
^n vernommea wurden^ und A\t Richtigkeit, Oe* 
wiffenhaftigkeit und Treue aller von ihnen vorge^ 
nommenen Acte bezeugten. Dfe Gefchwornen ver- 
urtheilten den Angeklagten: freywillfg, jedoch ob^ 
fte Vorbedacht , den Conen ermordet zu haben ; dem 

?;emäfs feine Strafe auf Ao.^ftellung am Pranger und 
ebenswierige Zuchthaiisftrafe beftimmt wurde« 
Präfident diefer Affrfe war der Hr. Geh. Juftizrttth 
Schwarz. Ein naher Verwandter des Hn. ?tr. Sandi 
gab die fub Nr. g vorangefithrten Actenftßcke flbef 
diefen Procefs heraus. Gleich nach der Verurthei-^ 
long, HomocArrs wurde nun von neuem auf einen 
Verbaftbefehl gegen FonÄrangetragea« und am jten 
Sptbr. igao verfogt, auch derfelbe nunmehr durch 
das^Erkenntnifs vom 19. Jalius i83t, ^in Erwigung^ 
dafs die zuletzt gegen den Befchuldigten wieder auf- 
genommene Unterfochung mehrere neue Anzeigen 
enthalte, welche, verbunden mit jenen, die fchon 
in den froheren Acten liegen , denfelben genugfam 
belaften , " wirklich in Anklageftand gefetzt. 2um 
Pxafideatea der ACfiC^ Ter welche er geftelit werden 
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folUe« wurde j^ladernm . Hr. 5r^bpanz eroanptt 
den (f 9r Aagcklagte jedocb aus .dem dopj^^lten Grg«- 
da aerhorrescirte , weil derfelbe 'in der Hamacher-^ 
fchefi Aflife WidetwiUen uod Leidanfchaftlichkeit 
gegen deo Angeklagten ao den Tag gelegt habe, und' 
weil er froher Mitglied der Immeoiat-JurtizrCom- 
milfioo an Rheine gewefen fey i )velche > bey Gele~ 
oenbei^ eines anonyfnep AuJ^atzas. des. Hn. v. Sandt 
in «inem öffeatlicnen Blatte aber die erfte Frejljpre-^ 
qhi^HB ioriks fLud dai;Übei; entftaodenen Streites » diei 
Partie (lelTelben auf eine , fo if^uffal^nä Befangenheit 
«erratheode^ Weife geaoromea hJarae« dafs ue vom 
Juftizminifteriuni zu Recht gewiefen werden mÜfTen. 
Der AppeUationshof verwarf diefe Perhorrescenz ; 
alieio Ponk legte gegen defCen Erkeonfnifs ein Caf- 
fationsgefuch ein» weil dalTelbe nicht in O^entjicher 
Sitzung gefällt* auch Hr: Schtvtirz und Hr. T^ertz\ 
dahey ihrer Stinjmen fich nicht enthalten hatlen. 
Der nevißonshof cafGrte .wirklich dtefen Spruch, und 
fand die Perhorrescen? g?gi'('l^{£f * worauf Hr..Ap- 
sellationsrath Matihteu zum J^rlfidenten ernaoni 
wurde. Die Affife fing den ay April 1822 an* und 
f odigte damit, den Angeklagten lUr fchuldig zu er- 
KlSren: einmal nit 7 Stimmea -gegan 5, wiffentlich 
«nd mit Vorbedacht den Conen felbtt ermordet zü° 
haben; zweytens mit 8 ^timmen ^gegen 4, .zu 'der 
Ermordung deffelben mit. Vo.rlyedacht, hfllf reiche 
Hand geleiTtat zu habeB4 und in f^olge ' deffen das 
Todesurtheil auszufprechen. Es wurden vor diefer 
AfGfe nicht weniger als 150 . Zeigen vernon^men« 
wovon die meiften um deswillen vorgeladen wareni 
nm. auszumachen, qb dar Baper Hamacha:' die Lei-* 
che des Oetödteteja g^ahren habe, oder auf der. 
{Urmifs in Sinnersdorigewefen fey. . Mehrere ^eu- 

fen, gegen welche keine Einwendungen vQrhandea 
nd, bej^nden letzleres ausdrflcklich; dahing^en 
^rade diejenicen Perfoneo, mit denep Hcü^amer 
auf der Kirmils Karten gefpielt haben will , , iblches 
leugiien. Andre 2Seugea wollen denfe)ben mit fei- 
nem Fuhrwerke an oen beftimnUen T^aßfia auf ,d«m 
Wege von und .nach Köln geteheo», unfTnöch amre 
von demfelben verdächtige AeuDseruijgeo gehört haT: 
ben.. AVasvpnden Austagen 'flbv andre Gagenftän- 
de fflr die Sache von firheblicbkeit gehalten v^erden 
VaQn« ift fchon angeführt* aufser dafs die Ausfage 
der DienftmSdchen des Angeklagten angegriffen 
wurde. Ein fpätererBrodberr der Galäbertt in Ue- 
bereipftimmuBg eines bey ihm labenden Frauenzim- 
■aecs * bdKundete nämlich , dafs fie ib|a erzählt ha- 






be: es fey allerdiMs.un|dl»r^r •»•*./«»«»•.».,, 
fohwinJeri eines Abends ein Wagaw *e» H«..f«il* 
auf dep Hof von namachtr uod Teurem. BnMber ge- 
bracht worden, .woraufeip Fafa.«l<«c*4i.fi« -bah« 
davon nichts ausgefagt» yreU fie.d«riUier hj«ht- »er« 
nommen worden, ^n apdrw.Frauwjziiiwar, wel-, 
clie hierbey zugegen gewefen fayn fojll, ihat aber be-- 
fch woran, f.fs divoa aiß, di^^pit. gfiwtUa fey( 
und die ^«'/'ft^'. erklärte diffe «as^elig.^ar. eiili 
Lüge. Eio Madchen aus Köln fagte ^ecilerMi«« dafs 
iie einfes Abends mit .daa beide« aadr««i Dieaftmäd* 
eben von *ont. fpatzieren gegangen 4«y..«od>idie eine 
davon ihr getagt habe : Cöwn wäre eiaeft Ahmtds za 
Ihrem Herrn ^ekomapta, aber wieder wcggahon 
hatten fie ihn nicht gefehen j a«l«h hätte Ihr H^fi« 
eines Abends früher, al,s gavrobalwb wUmmgßkem- 
heifsen. Obbeides anaüWI Tafee, aüd «Maupt 
an welchem Tage toWwa geJfthebe« fayn,fatt«k,wid»- 
4« Zeugjn eben fa v^mzuJäff», idben^lehe 
T?° t«»,^"'4««» Mädchen MM.nmeKkhfxnlZ(tr. 
Die beiden letztera erklärten xl*e gaaee AUgabe-^fOr 

falfch.,^Pia auch hey diel« AafovereomstoiBn, Hr. 
V. ^<&^ und Hr. mru verfioherten ebermala die 
Rechtmafsigkeit alfir ihrnr Handiimge«. . Eben f* 
• [p*^ J' u"^ W '^einaüafchuld; uad HdnuuAer 
verblieb daj^ey» daCs er durch MJvviuaAMiKv. Sandt 
zu leinem Geftändnifle verleitet wioodm und Mchea 
ganzlKA unwahr feyi Nach dieüm QaMmdaifle foU- 
te z-on* nach Conen* ErmordunftdelTan Hat und 
l'/eile an ficb..genwppieB. habe». . Bej GelcKcnbeit 
.einer Reinigung des dem Angeklagten und feinem 
Waehbar Äemeinrcbaftlich . zugehdrigen. Bruonent, 
welchen der erfter^BusiebliaWioh an fich zu brin» 
gen fien Vi^uch gemjwbt hatte, bat Jbttterer darin 
einep alten. Hut ohne Futter fefawden. der aber 
nipht als dqr das Göi»*»,r«co(gfio«M*tl werden konn^ 
te. Dahingegen wurde CöntHt: Tahaehapiaife in 
den letaten Tagen der ; Affife durch Stielte am 
diefelbe gefchickt, mit . der Nachricht , dafs ein« 
*""''« fcaW nach der Entdeeknng der Leiche 
deffelben am Rhein gefunden haben wolle, und 
/olcbe verkauft habe. Wv diefe F«n ifi, wetfk 
man nicht, und diefe flberaps wichtige Spur ift 
nicht weiter verfolgt werden. .Die Brieftafehe. 
eine filberne Schnupftabacksddfe und ein Tafchen- 
tuch, welche ,£«i«» immer bey fieh traa, find 
weder bey feiner Leiche, noch fonft entdeckt wnr- 



{Die f^riftiMung /ßigi,} 



t* 



^ " "•' 



A » . *tf 



«49 



« • 



252 



aso 



ALLGEMEINE L ITE R A T UR - ZE ITUN G 



October 1822. 



RKCHTS6ELAHRTHEIT. 

•l) CoBxnrs , b« Höirdier : Der Kampf ßir Recht 

• und Wahrheit in dem fUnffährigen Crinünal^ 

Prooeffi gegenPeter Anton Fonk van Köln u. T. w- 

3) KöiVj b. Bachern: Rectifatiofu-^Gefuche de$ 
Peter Anton Font a. f. w. 

3) Bo»w u. RoLv, b. Marcus: Gegen Peter Antun 
Porik und die von ihm tierausgegebene P^erthei^ 
digimgsßhrifi u. f. w. 

4} KöL]f^ b. Oumont- Schauberg: Eniges zur 
Würd4£ung des Läßerungsjyßenis lo deniJPb/iJt- 
fcheh KriminalproceJJe^ iierausgegebeo von 6. 
V. Sandt u. f. w. 

^ Düsseldorf , b. Schaub : Höre den Einen und 
auch den Andern — -^ Herausgegeben von 
Friedrich Storch u. f, w. 

. 6) KöLV , b. .Bacbem : ' IJeber Peter Anton Fonk 
uni dae Gerücht wm Cänen^s Ermordung* Von 
J, Genfer u« f. w. 

7) DttskiLDOBP, 'b. Schreiner: lieber dieErmor^ 
demg des Wilhelm Conen — -^ von Gußau 
Franz von der Leyen u« L w. 

■ 8) KöLw, b. Thirjart: Crhninal-Procedur bey 
dem aujkerardendichen AJJifenhofe zu Trier ge-- 
gen (Mijtian Hamaeher u. f. w. 

9) KoLir , h. Bachern : Briefe über die AJJiJe in 
Trie^ von Benzcnberz n. f. wr. 

10) Tbier, b. Call: Criminal^Procedur gegen 
den Kaujiiiann Peter Anton Fonk aus Köln u. f. w. 

. (ßarifiuung der im vorigen SiUok ahgtbrookmen Reon^mu) 

Den aUerwicbligrien Xheil der Verhandlung 
machten die Debatten Ober die GewiCsheit des 
Corpus delicti aus* Es war nach Hamachers Ver*« 
artneilung i^ eioem öffentlichen Blatte darauf auf- 
merkfani gemacht worden 9 wie zweifelhaft daffelha 
noch fey. Hiedurch wurde der Defeofor des Fonk 
bewogen« nnter Vorlegung aller nötbigen Akten- 
ftQcke« von dem Prof effor v. JFalther zu Bonn ein 
medieinifehes Qutaohten zu erbitten. Nach deffen 
XJrtheil binunta das ObduclionsprotokoU überall 
nicht mit den Angaben Hamachers; infonderheit 
follte keine der vorhandenen Wunden nach ihrer 
Form von einem Bandmeffer herrOhren können; 
alle diefe Wunden foilten nicht tödtlich ; die behau- 
|>tete Hirnerfchattemng wohl möglich, aber aus 
dem Befuode nicht erkennbar feyii ; eine Erftickung 
A* L. Z. 1833. Dritter Band. 



gar nicht behauptet werden können ; und endlfch e9 
widerfinnig feyn, dafs Hirnerfchotteruog und Erfti* 
ckung zugleicii den Tod verurfacht haben könnten* 
biefer Ausfpruch veranJafste den Defenfor» nun 
noch das Gutachten der medioinifchen Facultal zd 
Marburg einzuholen, weiches eben dabin ausfiel^ 
wie das JFalther fche , und befonders noch anföhrte; 
dafs es unmöglich fey^ dafs eine diefer Wunden 
durch ^Hirnerfchatterung tödtlich gewefen feyn 
könne» weil dazu noth wendiger Weiß eine Gewalt 

fehört haben würde» bey welcher entweder dec 
ürnfchädel zerrprungen, oder einen fichtbaren Ein- 
druck von dem Bandmeffer erhalten haben. würde; 
Diefs lehre fchon die Phyfik a priori, werde abet 
auch durch eine Menge zu diefem Behufe angeftell- 
ter Experimente beftätiget. Der Affifenhof verwei- 
gerte oie Vorlegung diefes letztern Gutachtens, weit 
es nicht vorher zu den Akten übergeben worden 
war. Hingegen waren der Profeffor v. fFalther und 
die Obdueenten und früheren Experten vorgeladen^ 
um mit einander auszumachen, auf welcher Seite 
die Wahrheit fey. Von beiden Seiten wurden lange 
Vorträge und Ausführungen gehalten, in denen eine 
Menge perfönlicher Anzüglichkeiten verwebt wareoj* 
und dem Hn. v, Walther wurden Oberdiefs zwey faP 
fche CiUte nacbgewiefen. Jeder Theil blieb indef- 
fen bey feiner Meinung, die entgegengefetzte ver- 
werfend. Als V. Walther auselnanderfetzte, dafs 
Sugillationen allein ein fehr trBgerifches Kennzei- 
chen wären, um zu beftimmen, ob eine Wunde vof 
oder nach dem Tode zugefügt worden, und dafl 
nur alsdann eine gröfsere Wahrfcheinlicbkeit für d!^ 
Bejahung obwalte, wenn das in die fugUIirten Stel- 
len ausgetretene Blut geronnen gefunden würdet 
worüber aber das Obductionsprotokoll nicht eine 
Sylbe erwähne; fo eotfcbuldigten fich die Obdueen- 
ten damit, dafs fie nur die vorgefundenen Irregula- 
ritäten namentlich aufgeführt» hingegen Alles, wa$ 
fich im Normalzuftande befunden , Obergangen hät- 
ten. Sie verficherten aber auf ihren geleifteten Eid, 
fich noch genau zu erinnern, dafs das Blut in den 
WundleCzen geronnen eewefen fey. Ein Mehreres 
ziir Feftftellung des ibatbeftandea ift nicht ge-^ 
Ichehen« 

Die Vorausfchickung diefer Erzählung war un^ 
nmgän|(Iich nothwenrfig, wenn die Lefer in den 
Stand cefetzt werden folIten, untere Bemerkungen 
zu veriteben. Wir werden uns aber bey diefen unl 
fo mehr befchränken können, da für die Sachkun- 
digen es nicht vonnöthen ift, alle fich aufd/än- 
flende Bemerkungen anzuführen j fondern nur die- 
a jani^ 
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jenigen« die einer befondern Erwähnung vorzOglich 
werth find* Wir Tchicken denrelben aber eine kurze 
Anzeige des Inhalts der fämmtlichen im Eingange 
benannten Schriften voraus, weil dadurch felbft ei- 
BJge treffende Bemerkungen zur Sprache kommen. 
Was in Nr. 2,8 und 10 enthalten ift, ergiebt fich 
fchoa aus dem Titel. In Nr. i findet man den of- 
ficiellen Bericht des Unterfuchungsrichters Hofmann 
fiber die Ergebniffe der erften Procefsinftruction; 
ferner alle Urtheilsrprnche (Iber das Handelsver- 
baltnifs zwifchen Schröder und FonJs und über di6 
fierchaffenheit der HandlungsbOcher des letztern \ 
endlich alle Schriften , welche der Angeklagte wäh-^ 
rßnd der Inftruction des Proceffes übergeben, und 
worin er alle ihm vorgelegten Anklagepunkte zu wi- 
derlegen gefucht hat. Nr. 3 ift von einem Mitgliede 
des rneinifchen AppellationSgerichtes ; wir muffen 
tagen leider,, weil diefe Schrift in ihrer Tendenz 
und Ausfuhrung im höchften Grade unwürdig ift. 
Die erftere geht offenbar dahin , die GemUther des 
I^ublikums gegen den Angeklagten aufzubringen und 
zu verwirren. Zu dem Ende fetzt der Vf. beides» 
fowohl die Betrügereyen , als die Mordthat des An-* 
geklagte!), die doch erft erwiefen werden follten, als 
ausgemacht voraus. Wegen der erfteren ver weift 
der .Vf. auf die Schrift Nr. 5, die jedoch nichts wei- 
ter enthält» als eben diejenige Zufammenftellun^ 
der von Hn.5/drcJb. vermeintlich in den Büchern una 
Rechnungen bemerkten Unrichtigkeiten, deren Un-^ 

Segründetheit nachher gerichtlich feftgeftellt wördert 
t. - Dafs die dennoch fpäter erfolete Bekanntma^ 
chung diefer Schrift , ohne alle Erwännung ihres ge- 
habten Erfolges, lediglich aus AnimoGlät und in 
der Abfjcht gefchehen ift, in der öffentlichen Mei« 
nung das Vorurtheil zu erhallen, Fonh habe Conen 
ermoiden muffen, um nicht als BetrOger entlarvt zu 
werden, darüber hat felbft bey denBenörden fo.we^ 
oig Zweifel Statt gefunden, dafs, als der über einen 
andern Punkt vor der Affife abgehörte Vf. von die-^ 
(er Schrift zu fprechen begiann , der öffentliche An- 
kläger ihn beoeutete: man- wolle davon nichts wif- 
feo. In Betreff der Mordthat fetzt der Vf. von Nr. 3 
Voraus^ dafs dieAusfage des Kiefer Hamar/ier ihre 
unbeitreitbare Richtigkeit habe, und dadurcli Fonk 
bereits voltftSndig überwiefen fey. Er glaubt daher 
nichts weiter nötnig zu haben, als .dasjenige zu wi- 
derlegen, was Fonh ftir fich angeführt hat, und an-^ 
dere '2^ugenausfagen fo zufammenzuftellen, dafs fie 
Ihm Veranlaffung geben, mit Erbitterung' auf die 
Verruchtheit des Angeklagten loszuziehen, wobey 
er Alles,, was gegen denfelhen fpricht, für ausge- 
macht wähi^, alles, was für ihn fpricht, für ver- 
dächtig und unwahr ausgiebt. Jedoch vermeidet €^ 
forgfaltiff, das Ganze vollftändig durchzugehen, in 
feine' Öeltandtheire aufzulöfen, durch deren einzelne 
Erörterufig Licht in die Sache zu bringen, und Hie 
Hauptfrage vorzubereiten; im Gegentneil ermahnt 
er die Gef^hwornen, denen viel Weihrauch geftreut 
wird, fich^nicHt auf das Einzelne einzulaffen^ fon- 
idjer^ aur 'dem Eihdrucke za folgen > üen das Cauzd 



der Procedur auf fie zurCIcklafren werde nnd der ee- 
wifs fie gegen- deo Angeklagten einBehintfi n|aTfei 
Wer unberufen alfo nicht nur lelbft dta erften itain 
aufheben, fondern auch das Volk mit dem Zurufe: 
Steiniget ihn! aufhetzen kann,' verleugnet die Reli- 
gion Cbrifti und die Religion der Vernunft« Aus ei- 
nem ganz andern Gefichtspunkte ift die Schrift Nr.4 
zu betrachten. Hr. von Sandi ilt in diefer Rechts- 
fache auf eine Weife angegriffen worden, wobey 
Amt, Ehre-, Fceytieit und Leben aöf dem Spiel« 
ftand. Diefe Angriffe find in den durch deli Druck 
verbreiteten Vertheidigungeicfariften enthadten« * Wer 
mochte es dem Angegriffenen verargen, dafs er fich 
ebenfalls öffentlich verlbeldigt und zu reciitfeftigen 
focht? Möchte et nur mit mehr Ruhe, MäfsigiMg 
und Gründlichkeit , und mit weniger Sophiftih ge- 
fchehen feyn! Augenfcheinlich find feine Gegoer^n 
weit gegangen, indem fie ihm nicht nureioeMit* 
Wirkung zur Ableguns eines falfcben Geftaodoifles 
und einer falfcben Anklage, fondern auch die ge-» 
meinften Motive zu diefem Verfahren, namentlich 
ein Einverftändnifs mit der Florentinerin V vorge— 
worfen haben. Solche Vorwurfe, die mit nicnts 
bewiefen worden find, waren nicht blofs unrecht^ 
lieh, fondern fogar uokkig, und der Angegriffin« 
hat; hierin eine leichte Vertheldigung gehabt. We» 
der fo leicht, noch weniger fo gehingeii, ift die 
Rechtfertigung in der Ha^ptfache. < Wir wkQlBuk 
weiterhin darauf zurückkommen, und' heben vor- 
läufig nur einen Umftand aus» Wenn derVfv meint« 
die unerklärlich fcheinende AeuCaening HmmacherM 
in feinem,' am Tage der Pr^tokollh'ung feine&Ge- 
ftändniffes gefchriebenen, Btllete, dafs er kein Mör- 
der fey, 6a1ic ihren guten Grund, indem Comen 
durch F(mks Behandlung bereits dem Tode Aberlie^ 
fert worden wäre; und wenn er; fogar dem Ver— 
theidiger Hamachers den Vx>rwurf macht, dafs er 
die Momente zu deffen Vertheldigung nicht gehörig 
benutzt habcj die doch unbeftreitbar vorhan^leo ge* 
wefen wären, dafern man den Fonk nur feinem 
Schickfale aherlaffen hätte: fo. wird es demfelben 
fchwerlich gelingen. Jemanden zu Clberreden : der 
Kiefer folie mit dem Bewufstfeyn, Jemanden, der 
noch fchreyen kann, die Gurgel zugedrückt zuhiip» 
ben, bis er todt gewefen^ beftreiten, ellienMord bo» 
gangen zu haben \ aber 'er niuf^ unveiwieidiioh deh 
Argwohn erregen, dafs eine (olche Diftinetion vo4 
einem Rafouliften erfunden und gemacht worden 
fey, um dem Hamacher weifs zu machen; er kömMa. 
jene That bekennen , ohne die Strafe eine» Mörders 
verwirkt zu haben, fo dafs derfelbe, 'W<e«s*akten^ 
mäfsig helfet ; fich wehl einiger Jahre Gefängnifs^ 
aber keiner Kefttenftrafe verfah.^ Nr. 6 mild 7 6^ 
SchHften von 'Männern, welche fich berufen glaube 
ten, ihre Mitbitrger warnen zu rneffen, fich nicht 
mit dem Blute eines Unfchuldigen zu, beflecken, und 
fie auf die Gefahr aufmerkfam zu machen, zu einem 
unnherlegten Urtheile hingerilTert zu werden. Bcid« 
find deshalb ifchon vor der Affife gefchrteben ;* und 
beide haben den Fehler zu groben Elfers und fieht^ 
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barer Tbeilnsbme «n derii Sehickfal« des Angeklag- 
ten. Jedoch trifft diefer Vorwurf in hdherem Grade 
den Hn. 9k cL Leyem, der perfönlich mitHn. v, Saudi 
eberworfen ift, und unanftändiff auf denfelben 
fehistpft. Wo aber dfefe LeidenfcbaftKchkeit nicht 
ins Spiel kommt « ifv das Gefegte zum Tfaeil- nicht 
zu verwerfen. Er -häit ciberul den unleugbaren 
Grandfatz feft» daOl von keinem Menfchen etwas 
Böf^ vermutbet , eben deshalb auclvNiehianden zu- 
cemuthet werden dürfe i feine Ünfchnld zti bewei-« 
fen, fondern dafs die Schuld dargiethan werden mfif- 
fe, und zwar nicht blofs eine vermuthuog, noch 
viel weniger, eine >bk>fse Möglichkeit derfelben» fon-* 
dem die v olKtändige G^wifsheit. Hiernach prüft er» 
inras gegen Fonk vorgebracht worden ift, und hat 
hiebey ^m Verdienft » den wahren Sinn und Bedeu-« 
tong einiger AeuCserungen und Ausfegen auf eine 
fehr finnige und doch einfach begreifliche Weife zu 
erfcUren. Hr. Kreufer geht von der, nach feiner 
Verßebening. von- ihm gemachten » Wahrnehmung 
nos« dafs die Meinung <lbcr AnJkV Schuld oder Ün- 
fchnld die Einwohner von Köln und den umliegen- 
den Orten in zwey Pactionen getheilt habe» welche 
mit wahrem' Faetionsgeifte gegen einander ftritten» 
de& jedoch die bey weitem gröfsere Zahl für die 
Sehold geftimmt fey» ohne über die Gründe dafür 
nachgedacht zu haben oder fie rechtfertigen zu kön- 
ne». Die Leerheit r- eher auch die Gefährlichkeit 
ton dergleichen Volk^meinungen darthnend , macht 
er darauf aubnerkfam, dafs wenn die Gefchwörneo 
fidi nicht von* allem EinflufTe derfelben los machen 
und mit deni feften Vorfatte t mit Unbefangenheit 
ttod Genauigkeit Allee zu «prüfen^ was in der Affife 
vorkommen werde^ ihren Platz einnehmen' würden» 
Fmih Cchon als verurthexlt zu betrachten fey» bevor 
die Affife noch eröffnet würde« Zugleich führt er 
eine Menge* Beyfpiele an und weift dadurch nach» 
dafs inbaftirte Perfonen erwiefen falfcheQeftändniffe 
gethaa und fich nicht' begangner Verbrechen ange- 
klagt haben ^ theils um den ihnen unerträglichen 
Zuuand im Gefängniffe zu verändern, theils ans 
Verzweiflttng. Endlich kommen wir auf Nr. 9, 
^R^elebes ao&er «Ihm Streite die intereffantefte Ab- 
handlung von allen Aber die in Rerle flehende Sache 
ift* wenn gleic^h (maeehe, nicht dazu gehörige» 
Dinge daraus beKer hätten wegbTefben» oder wenig- 
ftens richtifeer hfitten^ vorgetragen werden können. 
Der Vf. ift blofs in der Abficht, fich mit eignen 4ugen 
nnd Ohren zu ' Oberzeugen , -ob das Inftitut der Jury 
einen folchen weilläafigen und verworrenen Rechts- 
fall zu tragen' das 'V er mögjBn* habe ,n^ch Trier ge- 
reifet, hat der Affifenfitziing Über ¥onk aufmerkfam 
beygewdhmt , und Alles aufgezeichfift, was ihni be- 
roerkenMverth fchierN Dab^y aber hat er die ver- 
fehiedenartigeit Vorgfin^^e unter gefchic^kte Rubriken 
zufammengefSifst^ und dadurch^ fich und feine Lefer 
in den Stand gefetzt^ Ober jeden einzelnen Gegen- 
ftand ein UttMil mit deutlichem Bewufstfeyn der 
Gründe zu bilden , und demoächft aus diefen einzel- 
nen Merkmalen den Haupt begriff der Schuld oder 



Unfchold des Angeklagten zoGammen sn ftiffen* Nor 
auf diefem Wege vermöge, meint der Vf.» ein Ge^ 
fchworner ein freyes und felbftf tändiges Urtheil ab^ 
zugeben» welches er vor feinem Gewiffen utid voir 
vernünftigen Menfchen rechtfertigen könne. Ec 
felbft bat fich in diefer Art an die Stelle der Ge« 
fchwornen gefetzt und fein Urtheil vor eller Welt 
dargelegt. Er fpi^icht das : UnfehuJdig, aus. NacK 
ihm Ift kein Zweifel daran , dafs Hamacher's AuS- 
fage ein erdichtetes Mährehen fey> welches^ ^aer 
und Hamacher zufammen effonnen haben , letzterer 
in der üeberzeugung, dafs er nicht anders los kom- 
men könne;^ als wenn er den Herren von der Juftiz 
ihren Willen thue, und welches demnächft in den 
Conferenzen mit dem Hn. v. Sandt vollends berieb«» 
tigt worden fey. Dabey fpricht Jedoch der Vf.den 
letztern von aller böfen Abficht frey^ fondern un-» 
terftellt vielmehr , dafs derfelbe durch EJser eben-* 
falls in Irrthum verfetzt worden fey» und in der 
Meinung geftanden habe: ^yvozu fich HomacA^r Re- 
gen ihn bekannt habe, verhalte fich wirklich Co; 
nur wolle derfelbe noch nfcht ganz mit der Sprache 
heraus, namentlich nicht feinen Geholfen bey der 
Weghringung des Leicbnams vefrathen. In diefeff 
Vorausfetzung habe daher Hr. v. Sandt den Hanui^ 
eher auf die in feinen crften Angaben vorhandenen 
Unrichtigkeiten aufmerkfam gemacht, und ihn zu 
einem oftenen und vollftandigen Oeftändniffe bewo^ 
gen, wohingegen der letztere vfriedcr indem Wahne 
geftanden habe : es wiffe Kr. v. Sandig dafs feine ganze 
^Gefchichte erdichtet fey, wolle fie aber mit ihm iq 
ein- und ausftudiren , dafs fie für Wahrheit geltM 
könne, üeber die Jury felbft urtbeilt der Vf. , daie 
einmal Napoleon ein aufserordentliches Talent ge- 
habt habe, i^lle freyfinnigen Inftltutionen dergeftak 
zu vergiften , dafs fie ihre ^ft tur verändern nöniTen» 
dafs er aber auch nunniehrOberhanpt überzeegt feyc 
eine Verhandlung,, wobey 150 Zeugen undeufserdem 
noch mehrere Sachverttändige verhört worden» 
könne von den Gefchwornen nicht Oberfehen wer- 
den , fondern ihr Endurtheil fey lediglich ein Fall 
des Würfels. 

Wir find derfelben Meinung» aber nicht ans 
demfelben Grunde. Ob 150, oder nur 50 oder noch 
weniger Zeugen verhört werden, ift fehr gleichgül- 
tig. In jeder, einigermaafsen in ihren Beltandthei*- 
len oder im Beweife verwickelten oder im Recht» 
, nicht klaren , Sache ift es ein reiner Zufall , wenn 
die Jui7 die Wahrheit trifft. Die ürfachen find 
i) weil dJcEntfcheidunederThat- und der Rechts- 
frage nicht blofs unnöthiger, fondern auch unftatt- 
hafter Weife, getrennt ifi, und weil um deswillen 
zur Beantwortung der erfteren derBefitzderRechte- 
kenntnifs für ganz entbehrlich gehalten wird. Den 
Oefetz beftimmt aber die Merkmale einer jeden Ge^ 
tung und Art von Verbrechen» die Gradationen it»- 
rer fub- und objectiven, in-^ und extenfiven Straft- 
barkeit, den Einfiufs der mancherley Nebenumftände 
auf die Straf barkeit. Die Gefchwornen feilen und 
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mörfeii in tMen.dtofen B«ziebangen die ganre Cha- 
rakteriftik der Tbat bcltimmen , ohne in vielen 
Folien zu wiffen , worauf es hauptfäcblicb bey die- 
fer Beftiramung ankommt und worin der charak- 
teriftifche ünterfchied hefteht. Einen augenfälli- 
|ren Beweis hiervon giebt der Ausfpruch der Jury 
leccn Fonh. Der Präfident hatte derfelben die na- 
tarlichcn,drcy Fragen vorgelegt, pb Fonfc al$ pbyfi- 
fcher Urheber, oder als Oehülfe, oder als morali^ 
fcbef Urheber an Cönfin's Ermordung fchuldig fey? 
Denn in eine diefer drey. Kategorien mufste die 
Schuld fallen, wenn wirklich eine vorhanden war; 
and nur erft nach Verneinung aller drey ftand die 
Unfchold feft. Diefe drey Fragen find ihrer Na- 
tur nach alternativ, indem es unmöglich ift, dafs 
Jemanden zugleich contrire Merkmale zugefcbrie- 
ben werden können. Nichts dcfto weniger hat die 
Jury den Fonk zugleich für den phyGfchen Urhe- 
ber , und auch far den Oebalfeo der That erkllrt, 
und dadurch bewiefen , dafs Ge die Fragen eben fo 
vrenig, als die Regeln des Denkens begriffen habe. 
Man hat mancherley Sophiflereyen vorgebracht, 
um diefs zu beftreiten. Man hat fich darauf berufen, 
dafs das Gefetz in beiden Fällen gleiche Strafe verord- 
ne, mithin es ganz gleich fey, nach welcher von bei- 
den Entfcheidungen der Angeklagte beUraft werde. 
Allein diefs ift etwas febr Zufälliges, und geht Qber-r 
rifefs die Gefchwornen nichts an , denen das Qefetz 
ausdracklieh verbietet, an die rechtlichen Folgen 
ihres Austpruebes zu denken. Sie hatten nur zu be- 
denken, dafs ihnen alternative Fragen vorgelegt 
worden waren, von denen die Bejahung einer einzi- 
gen die Verneinung der andern in ficb fcblofs. Man 
hat ferner daran erinnert, dafs in allen Gerichtshö- 
fen täglich die ErfahAin^ gemacht werde, dafs die- 
jenigen Mitglieder , welche far die Urheberfchaft 
votirt haben , wenn fie überftimmt werden , dera- 
hächft denen beytrercn, welche nur eine Gehülfen- 
fchaft erkennen. Und diefs ift ganz unbedenklich* 
eben weil fie bey der erften Frage abgeftinamt haUen, 
undnnn eventualiter die Abftimmung über die zweyte 
Frage an die Reihe kommt. Aber die Majorität, 
welche Fmken für den Thäter erklärt halte , hatte 
darüber nicht at^eftimmt, und die zweyte Frage lag 
daher nicht eventuell, fondern alternativ vor. Hätte 
die Jury ihren Ausfpruch ftber die erfte Frage gemel- 
det, der Gerichtshof wäre dann hinzugetreten, und 
fie wäre durch deffen Zutritt verneint worden ; als- 
dann mufste jene nun auch die zweyte Frage vor- 
nehmen und kennte fie unbedenklich bejahen. End- 
lich hat man fogar beftritten , dafs es einen Wider- 
fpruch enthalte. Jemanden fttr den Urheber, und 
zugleich för den Thcilnehmer an einem Verbrechen 
auszugeben. Die Sophiftik diefer Rede erhellet fo- 
gleicb aus der Verwechfeluog der Worte : Gehoife 
und Theiluehmer, die man vorgenommen hat, um 
einen andern Begriff unterzufchieben. Ein Theil- 
nehmer lunn entweder Miturheber (Jocius) oder 
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GehQlfe (iad/tUor)ltjn. Es emhilt keinen Wider- 
fpruch, zu fagen: Jemand ift Urheber, nnd zwar 
Miturheber; aber es ift Uofiirn zo fagen: Jemand ift 
fowohl phyfifcher Urheber, 'als Gehoife derfelben 
That« J<Iur vomGehillfen fpraeh die vorgelegte Fra-^ 
ge. 2) Die zwevte Urfaobe ift:, dafs die Gefchwor- 
nen in der Regel wenig Uebung haben im logifehea 
Denken , d. h. in der Auflofung der Begriffe In ihre 
Merkmale und in der Zufammenfetzung <tiefer letz- 
tern zu Begriffen, Urtbeilen undSohiOfbn; dafs fie 
daher ein aus mehreren verfchiedenartigen Theilen 
Zttfammeogefetztes Verfahren, zu zergltedern, die 
einzelnen iBeftaadthf ile zu prflfen und zu ondneo» 
fodaon aber fie alle wieder zu einem geordnetea 
Ganzen zu verbinden , nicht jm Stande find ; dafn 
auch das Verfahren viel zu rafch und den Sinn viel za 
fehr befchäftigend vorabergeht, al^dafs der Verftand 
eines nicht ganz aufserordentlich geübten Menfched 
zu jener Operation Zeit hätte; endlich dafs dieMen- 
fchen in der Regel nichts mehr thun., als fie miliren« 
und nichts mehr fcbeuen, als anftrengende Kbpfar«- 
heit. Da nun von den Gefcbwornen nicht verlangt 
wird, dafs fie von den Gründen ihres Urtheiles ir- 
gend Jemanden, noch fich felbft, Reclwofchaft gel- 
ben ; fo haben die allerwenigften Luft oder Veran- 
laffong, diefs dennoch zu tbun. Ja das Gefetz difpeo- 
firt fie fogar davon , indem es von ihnen nur ver* 
langt, dafs fie d&m Total -Eindrucke, «bndkgann 
Prooedur am Ende auf Ge ZMrAckgeJaffen hat, Worte 
fieben follen, fo dafs alfo ihr Urtheil nicht eine Folge 
klarer und geprüfter Vorfteliungeo, fondern der 
Ausdruck der durch finnliche Wamrnehmungen und 
Gefahle erweckten Gedaaken, nicht ein Ausfpnieh 
der ihrer ThätiRkeit fich bewufsten Vernunft, fon- 
dern eine AeuUerung des GemQths ift , und hier« 
nach keine gröf^ere Gewifsheit und Wahrheit ha- 
ben kann, als fionlicbe Empfiodungen, dunkle Vor- 
Itellungen und verworrene Begriffe zu verleihen 
vermögen. Dennoch hat es Leute gegeben, welche 
den Ausfpruch des Gemaths mit einer Kraftbrühe» 
in der die yerfchiedeneo kdftlichen Zuthaten nicht 
mehr von der Zunge zu unterfcheiden. find, das Ur^ 
theil der Vernunft hingegen mit einer klaren Waf- 
ferfuppe, in der die Ingredienzen einzeln herum- 
fchwimmen, verglichen haben, nicht bedenkend« 
dafs jedes Urtheil der Extraet der Gefinde ift, durch 
welche die Seele dazu vermocht wurde» und dafs» 
wenn auch nicht die Effepden, doch die Köchin wif- 
fen mufs, wie fie eine fchmackhafte Suppe zuzube- 
reiten hat* Wenn diefe Leute einigeZeit eine Rache 
gehabt haben werdei^, io der man nichts vom Kocheo 
verfteht, fondern die gelieferten Dinge in die Töpfe 
zufammen wirft, wie be eben in die Hand konimen, 
werden fie wohl inne werden, dafs zu einer guten 
Suppe, wie viel mehr zu einem Hichterfprucfae, 
Sachkenntnifs, Ueberlegung und Fertigkeit erfoder- 
lich fey« 
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. . ^ jma trcuirUeit^ ifi orm junfjßhrigen Lnmmal^ 

/ .. Proceffe ge&aifeierAiüönpmk vonKöln u» f. w. 

fl) koui, b. pachem: Becii/ations^Ge/uche dc$ 

Pacr Jtnion foni uu d w« 
'9} BoM iUiKoi«Xa b« lyiarcus: Gegen Peter Anton 

Fqnk und die von ihm herawgegebene J^erthei^ 

digung^fchiß «. f. w. ., . .. 
.4) B^i\^^u b* JDumont - Schauberg ; Einiges zur 

H^wdigw^i äe$ hä/lerungsjyßefns in dem FonÄ;<- 

/chewKrinHnatproceffe --r^ von G. v.Sandt u.f. w« 
^} DitBSXLDoaifj b« JScbepb : Hör^ <2m Einen und auch 

den Andern von Friedrich Storch u. f. w. 

4} 'iLöLv , b. Becbeiii : Viber Feter ^ Anton Fonk 

utkii das Gerücht von Cönen^s Ermordung. Von 

/. Ereufer u. f. w. . . 
7) DüsftSLDOJiJp, b. Schreiner: Veher dieErmor-^ 

düng des Witttelnk Conen — -*- von Gufiav 

pranz van. Her Leyen u. f. w. 
g) KöLv/ b. Thiriart: CrimiHgl-Frocfdur h^ 
. dem au/scrordehtlichen AJfiJ'enhafe zi« Trier ge^ 

gen Chr^/lian Ham/Ofher u. f. V- . 
9) KÜI.V , b. Bachern : Briefe über die AJJt/e ^in 

Trier von Benzenberg u. f. w. 
lö> Tmiiü, b. Call : , Criminat-Froccßur gegen 

den Ka^fmcmn pcUr\(ihtQn Fonk au& Köln u . I. w. 

(forlfitamg^ der' im vorigen SiUifk dhgehroohmen Recenßmu) 

xy H ine der wichtigflcn Urfachen der Unzuver- 
MlA läfOgkcit der Ju^f ift der Oberwiegende ?ia- 
flufs , den der Präfident der Affife auf diefrfbe hat, 
und det 10 eben dem Orade g<öfser Teyn mufs , je 
weniger Hie Gefchwornen na^cW dem Vorhergehen^ 
den ein felbflftän jigös firkeiitatnifs mit eignen See- 
Tenkräften 2ü finden Im Stande find. Djefer Efnfliift 
"des Pr^fidenten wird nicht nur rfnrch das Retami 
delTelbcn, Welches, er arii SchlulTe der ganzen Ver- 
handlung vorträgt, welches daher dqn letzten un« 
«inen um to tieferen Eindruck auf die Oefchwornen 
rurücklaffen muf$; je mehr die voraogegangnep 
Vorgänge bereite ihrem Oedächtniffe wieder entfal- 
len, oder nur noch In dunWen ifolfelicli fchWachen, 
ümriffch dätin yörhandcn fi«d > föndern auch mit 
nicht minderer StSlrke die ganze Procedur hindurtb 
ausgabt. Er wirkt hUlr fowohl negativ, indem der 
Präfident untcflSfst, für die Aufklärung folcher 
Puncte zu forgen , die bey der Entfcbeidung von 
Gewicht find, als auch poiiiiv, indem eben' derfelbe 
auf dar einen Seite fogäf ' die AuFklarung folcher 
Din£e Verhindern; und auf der äinäern die Gerchwor- 
«en Überrfeden uri* ihii^n fein eignes 'ürtheil uülei»- 



»* « 4 



tchieben kann, und das fehr anvermerkt» Das eine 
und da s andre ift in dem Fbnkjbhen FSrocefTe gefche^ 
hen; und es ift nur zu gewiis, daCs der Ausgang 
deffelben ganz vorzflgh'ch durch da^ Benehmen des 
Präfideoten berbeygeführt worden ift. Wenneleieh- 
wohl unverkennbar ift, dafs diefs nich tfeine Abffcfct 
gewefen fey; wenn derfelbe /leb fiberall mit grofser 
Wflrde und R^be betragen nnd viele Gtrechtiekeit^- 
liebe an den Tag gelegt hat ; und wenn endlicli eben 
derfelbe fchon viele Af&fen gehalten hat und nicht 
ungeObt ift: fo wifd man darin cinverffanden fey^ 
mOiTen, dafs die vorgekommenen unleugteren Fen- 
1er nicht der Perfönlichkeit, fondern allein der ha^ 
ftitution beVzumeffen Gnd , welche auch cKe erfah*-- 
renften und redüchften Männer zu dergleichen Ver-* 
ftofsen binreifst » wenigftens nicht die Angtfklagt^ 
dagegen ficher ftellt. Es find eine Menge Dinge, 
deren weitere Aufkläirung zur Feftftellung ihr^r 
Bewandnifs, nicht binfs wOnfchenswerth , londern 
nnerläfslicb gewefen wäre. Hieher gehört vor alldh 
Dingen die Unzweifelhaftlgkeit des Thatbeftände^ 
wovon weffterhin noch mehr; die Auffindung der 
Tabackspfeife des-fönrn; die St^einerfche'AngaU^ 
über die Befchwichtigung Hflrmac^A^r^ ^ als er feinchi 
Widerruf zuerft erklärte ; der etwanigc Antheil,' den 
Hn^ V. Sandt oder der Polizeycomm|fGhr Schöning an 
derArretiruhgHoimsrrÄcr^ im Kflmj^cheh gehabt faa^-* 
bert, den zwar i>elde in Abrede ftellen, der ahifr 
nach dem ganzen Hergänge und nach der ausdräciif-- 
liehen Angabe der Gensdarmeni die Weifnng gebaut 
zuliaben, den Anordnungen des P^an Hees Pol^ 
zu leiften, kaum zu^bez weifein ift; die Verbergu^ 
Hamachers hm Geßngniffe vor den Präfidenten der 
während i(er zweyten Inguifition gegen 'jRmX; gehaf- 
teyien Aflifenr; die Anzeige der lj>u^eEofers Qb^ 
CdniTts'Anwefenheit bey der Florentinerin am Vör*- 
abende'feines Todesi und'dieXTqterlBffong der, Au^ 
Vnitteluhg ' diefes Preudenmädcbens , welche mft 
Hülfe der Pafs* und Viforegifter, da folche Mädchen 
'fichnurangrofse Städte halten, nicht fehr fchwie^ 
rig feyn konnte; endlich die Fe{\fteiliing des erhebt 
liehen ümftandes , oh der in Cönens Magen vorge- 
fundene Speifebrey beweffe, dafs er noch nach feiner 
Trennung von Hahnenbein gegeffen haben Irnöffe. 
Denn darauf, db der Wildbraten -Geruch (nicht 
X$^fchinack)'aueh Von Braten von zahmen ThiereA« 
tiie in Kdig gelegen haben, herkommen könnet, 
kommt nichts ain; fondern darauf, zu welcher Ze(t 
der Braten, wovon diefer Stieifebrey übrig war, 
genoffen feyn^mufste. Dafs alle diefe Ünterlaffungen 
von Wichtigkeit find, wird kaum Jemand beftreiten'; 
aber man wird einwenden, dafs ihre Nachholung 
yrährend'der Affife nicht ofiehr .möglich war. Dar- 
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4ie|M^,P,9%>^» ^elcfic, 4?w Äainp#fr.^, und 

jKiwHpÄWft wod C^i^i^rl«}, iiii;ihran^i|s^^ho9h(t 
•vprdapiiüg« VarUUooeg gpiPfW ;?aben,, to dats dfp 
.Treue dbi Qeddchni^ilir^^ ..4iie ioQlt im Abxienixiea 
4iit bey dierea liMlen tvoii lAbr zu Jahr zugioaoav- 
.menhabei^ piOÜ^tc; en4l^»: i?« .d«r Lai^drath des 

,Kre>£« : d«r Uo^}i/t^..mä G^TfOß^f^W 4^ 

,¥.ipYV9lw>«r 2^ Sinn«sdorf a.ber)iappt keio , gut^ 

^pugaifs giehl, »az^foiMfjpr» ah^^^ 

,Kprftehv«i«^/# W-JfW^ rclt)f^j|rfagt bat; er 

fey fchon zu fftU an Ha%,Vr jfanaf> ,und di^r^^durcn 

leioe eig^a Bandfcbrift ^er Lflge vor der^A0i- 

^X»-Qbenahrt ';vmrde.. »Von befondrer Wichtigkeit 

>ieE$ir eSi wqhl zu unterfcheidan > ob H amacher zur- 

4i-4nglid^eiB f ragero., im 9t.M 2u werden , nu^ 

jgpeotworJtet ba^> .»«? W' i^äbrcnd /ijiper Oefan- 

.gepIebaftg/»l^F!$;;wi[«nden war» AfX^m nichts zu bcj- 

JUttteo hätte ;fiiv;l ih||) nMJit^ ichaden kdo^itjeji wenn 

«r aufb iMiFreywiI|ig>c))a Leiohe w^efabren ^tte; 

Uider ob er k^tegprilcb verficbertfis l^^l^'es getbio 

Wi^ babea* Bey ipgeft^lteMpiiJDiogeii.ift das wenig- 

Xte f was fich hierbey behaupisn lätst , dafs auf keine 



.Zuziebutig . eb^ aeflelben bey der YerOhupg; der 
»iTpät » ' .und dn* xyi^nftfert^ep . Hüifsleiuj^ .dabey. 
'Weich ein, Qlaju]^ i^eHp^t dazu» folcbe . Pi^^ -^^ 
glauben! WareHaiitafW' bis äp U^^ Lebenpffide b^ 
diefer Auslage geblieben^ fo könnte mit S^wuistCeya 
jLeif\.ge(^oder. I^ej^cbenvf^cÜtendfiwas darauf geb^ 
JVber fie jft fcIffiSi ani. naqbfteo Tage wiederruf^iit 
jda^np t^^r'itima^ wiede^^oU» zul^zt aber behaipE:- 
J;oh f0r eine Erdjphtu^g crrl^ärt. wordenj, u^-nor 
,.apn AlBtpn hat Jaijmach^ beftan4ig (behauptet j Aah 
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^i^icbe in ^((W^ Haij^^ und ley vba df ifi 

.4w».Hl>^"««f'^'««» i Worten. . . , , ,i: 

.c Es bleibt alfo zurJBeichuldigung Foi^a;;^ nipbtz 
wei^ übrig» als.daa Geftändnits d^$lSS^tJfam^ 
,iAcr. , Es bedarf vra[b4icb i keiner pqfitiyep BeweiV 
norinejif um eio^ulebeii^*. wohl aber ^ wie« die^r 
^rocefs zeigt» um di|rau erinnei't zu wecde;n.und 
.Jiicht davon i^zuirfan» * clafs das eigne Geftaufiail)^ 
^es Verbrechers. >dtUen Tbat nicht aufsec^jPun ef- 
pviiqren itt, nui? ais^iWt V^ (i^^^er Verertbeiluiig bin^ 
^eic^en.Iöinn, ..iftew ^n ^Zweifel vorhanden fljf» 
„daher dalfelbe in .keiner ändert) Abficht abgelejlt 
Ji^be, als um fich. mit dem. Gefetze und reinem jp^ 
wifien wieder zu versöhnen. Diefs ifi zu glaubei|, 
wfnn das Geftändnifs. innerlich fiberall.wahriqhein- 
licb irt, und äviserlich in allen feinen ^heilen mU 
.den fouft vorhandenen cujief e,rwiefenM HfrftänjJen 
..übpr^inltimq^. Fe^It da^ eiofs ffder ^daf; au(tre firr 
f^o^eriii&i (p ki|na n^r eiqe unlautere, AbHcht b^y 
deiq ;uerichi^en' Gettai^nijSe vermutt|et..und ebei;i 
^dos^egen ibi^ kein Glanbe beygemetTen w^erdeb, um 
«l^irautdie Verurtbeilung des Bekennenden ^zojg^i^anH- 
}ieii. Noch viel weniger känp dadurch e|ia Bewe& 
|»gen ^Uv^ß andern Menfchen geführt werden. DaU 
das Huflfochfr/cJie 'G^tänünil% in v^Ien Stacken äu^ 
tserlic^i un wahr fich darftellte» ift bereits aogeCübrt 
worden« In die Augen fprlngend. ift deffen innere 
UnglaubWürdig^eit» npan mag ..dijB Motive zur 
fjTbaJL, fiÄa OVt der Ausführung» der alle jlausbe- 
Wobner zu Vertrauten machen mufstet oderdie l^ 
{ache^in l^^raclituog ziehen , .welche Cöfien bewegen 
koiinte, Abends lo Uhr noch zu Ponk zu geben[. 
Faft laoberiich ift die Erzählung von der kur^eij, 
oan« f US dem Stagereife gefcbebeoen^ erftpn 2uipii- 
tMogder Merdtb?t, yvdeSokeJFcitk'Mnlta^ 
jicbtfBt babeajColl,.von deffen eiUfcb^edbncrfWeigr 
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das Ganze fin^^ von ihm ^ aul EinflOf tecung. •^Wj • 
mit Hn* i;. SSanc{t^|isfttt4ieirteXüge fey» \\^orau| i^t 
denn nun» fo fjregt man vor el^n Dingen > die Ver- 
urtb^Iu^g Hawicliers, ^md- Fonts gelebeiben'i Auf 
das» was die Gefchwornen aiit eijpsn^n Sinqen vom 
jene^i vernomosenjhaben 9 oder aur.df^» Gxipnd dair 
fchriitliRbep-yerh^cUuagen» welcbeder tnft VuctioAS- 
■ripbter anfgenompien hatte? Wo Meibt deoo b|ar 
.der Vorzug des ni^Radliqh-öfCenllicben Verf^hreps? 
Welch.ein KoTttpieligesund zeitverderbendee Jnlepd:- 
werk find .die langep ACGfepfitzungen ge^efeu» weno 
.der Widerrij^ gegen dloiM'otoqoliirtea Au^gei^ nicht 
beachtet zu werden verdient • und in der Tpat nicht 
beachtet .wird? Gleichi|rohl .j(Qiii^te:dptb fpp dar 
«UnfU|tthaft^^it ^es WiecfffJnyileSinpr r(&GkUolitIicl& 
4esjenigen », der dadurch leip Oeftfndnifs zurOokoeb^ 
ija^ia yvil^» gehaKdelt werden« auf keine Wei^e^rOckr 
.£c)^tlAcb derer, fflr oder ge^en w^che die Auslandes 
^f^ified}^nv^{9a4i^n blofs ein 2euguiff abgiphtf Denn 
.onnebin hat vor Gericht Kein Zeugnifs oeweiskraft, 
.l^lS ein befehwornes; ein angeklagter, Verbrecher 
il^ann aber nicht vereidiget werden « yreil feine bOr- 
igerliche Glaubwürdigljbe^t.fcbon. dur<;b die jtfimorer- 
Jutät .des angefchukfig^tenyerbrepben^ ipspenic^t ift. 
Selbft die Ausfage eines glaubwürdigfn\2^ugep » die 
diefer deapn^cj^ft felbft^für,>unw;ahr. erklärt» kann 
^keinen GUmI^ mehr v$^ieeen» wpÜ^ wenn; man fiie 
.dennoch für wabc halten wollte, Wifn 4e<> Widerruf 
'für Lüge aM^gebe^D .und fomjt das' Fundument der 
Glaubwürdigkeit des Zeugen zerftören vifflrde» Wi# 
, yipl*, weniger pk|inn das wider rufne^epgnjjTs e|pes oh- 
nebin (c|36n.v.erdächt;igeQMenf9bep ^vriis bev^trife^! 
Jpar.Gericbtsbof« der .den Hai^auier unf^sr Ae klage 
itelltet weit die Kraft (einesGeftandninefiund deffiefi 
.Widerrufs , für ihn erft näher ui^iterfuc^t und crW 
/chieden werden niufste, ?fig^eiqn s^bpr dep JfpiU? vpq 
der Anklage freyffMracn » hat desÜalb das rechtliclm 
Verhähnifs » ix& dem beide ZfJt einander Ctebeo» .beffer 
zu .unterfi^hei^fl.gewijfst, als .derjenige,, dpr deii 
letzteren in Abklageftand verfetzi^, weil der erf|e 
vipfurtheilt worden war. Es. werde i/idef(eji aueb 
(duefs bey %Seite gefetzt, und manjfiffe fi^h auf die 
Wahrheit des Iw/nac^cry!:^^ deTtändniffes ejn; ip 
ift doch foviel ausgemaicht richtig , deXs folche nur 
alsdann zu.behaupten feyn wflrdei wenn- alle die Um- 

f]tlnde,'welcbe jden Verdacht begründen^ dafsifaasa- 
c/i^rzu falfcfaen A*gft^ep verlpiji/et worden, fey, entr- 
.weder als! erdichtet, oder .^ ^nwirkfain erwidE^i 
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. &BGHTSGELAHRTHEIT. 

l) CoBiENz, b- Hölfcher: Bcr Kanvpf ßir Rechi 
und Wahrheit in dem fünfjährigen Criminal- 
Proceffe gegen Peter Anton Pohk von Köln u . f . tv. 

a) BLÖL V , b* Bachern : , Recufatiow - Ge/uch^ de$ 
Peter Anton Pont u. C w« 

3) Bo»» u. KSlv, b^ Marcus: Gi^"^ '^^^ -^'*- 
/Off Foul; imd d^ von ihm h^uusgegebene VtT'^ 
iheidig^ngsfchrip. u. f. w. 

4) K&Lv, b. £)umontr*Scbaub6rg: Einiges zur 
Wvrdißwt^ des Läßerwigsjyßfmes indem Foni^ 

ßfien CrimmaJproceJJe, — voo G. v. Sandt u. f, vf. 
. 5) DüsftSLDOEF^ouSchaub: Höre den JEinen und aw^. 

den Andern ". yon Priedrich StartA ü. f. w. 

jg} KSiiK« b. Bachern: lieber feter Anton Poni 
uod diu Cemekt von Cöv^^js JSrpwrd^tng. Voß 
./. Kreujer ii. f. i^. 

7) DüssELDORp, h« Schreiner: JJjtber die Prmar^ 
d^'^g ji^^ fFilhelm Conen — — yon Gu/iap 
pran^ ^on derheyen ju. f. w* 

8) KoLk , b. Thiriart : £rimßn€d - Procedur hey 
dem dufserordentUchen AJJife^üu^ezu Trier ge-^ 
gen CShri/iian ftamßc^ lu (• Wß 

^) RoLV , b- 9achero : Briefe übt^ die AJJi/e in 

^rier von Benzenkerg u* Cm» 
10) Trier, b.Gall: CrinUnal ^ Procedur gegen 

den Jffa^fmßnn Peter Anton Font aus fföln u. i* w* 

iU^/Mmfe 4srim v^riße^SiUpk / i k gri t n mk fmm Me^ßtffitn.) 

E9 jft in Beziehung dos zn Ende der iforigen 
Nunner Gefügten .zwejrerlay jaiöclieb: entwet- 
der dafs die liandelo^en Gerichtsperionen luvKIctat- 
lieh Urheber XKJer doch B^Arderer >ines falfchen 
Zc^ig^ifTea Xiod i pitr da& fie fi^Jti 4!elb& im Irrthiir- 
me befunden » aber dui^qb jhjen Irr^Min .die /al* 
/chen Vorftellungen de$ Geftändigen verftarkt und 
vermehrt habeiy Beid^ inacht isi^ien grofsen Un«- 
ierfchied 40 BetreCf der >feraIUil jund ^traiharl^ett 
iener Getichtsper(onenj aber ^ jtiachl gar keipM 
XJnterfchjed in Betreff der ^iqbtigkeit des QefUnd^ 
/liOna, welchiß diucch daa^eine» wie dqcc^ das andre 
aber den Haufen geworfen wjrd. Es ift hier aickli 
der Ort , aus^ivnactien » ipelcb^s ^pjp beiden » oder 
ab keines jron .beiden der Fall fey« Ai9eh i& dazu 
die Sache jioch ^bey ^ijreitnm nicht reif geöug und erft 
fehr Vieles noch zu ^erforfcluip^ bevor iiierOber ein 
.trlf ftiges ,^rth^l zn fäl|en if^ In der an. den Hn. t;. 
Sandt gehaltenen Anrede er^Urt indeffen der Prä- 
bdent der Ä[&£e felbft, d^tß igcgen ihn Anfchuldir 
gungefi voriägiBin^ .welche, wenn fie g^grfindet jr&r 
reu , ihn zu einem weit .abTcheulicbeian Bi9fjE{w|$|^ 
A. U Z. i%22. Dritter Band^ 



machen wflrdan 1 als Atr flberwiefene Angeklagte. 

Diefe Anfchuldigungen waren aberdiefs iHcbt aiis 

der Luft gegriffen. Es ift unleugbar» dafs bey der 

Arretirung Hamachers und Ponks nicht gefetzmärstg 

verfahren worden ift ; es kommen wahrend der Un-«- 

. terfuchung to manche auffallende und unerklärliche 

Unregelmäfsigkeiten vor\ es ift erwiefen^ dafs die 

B'ehandlung, welche die beiden B/flder Hamacher 

im GefängniRe erduldet haben^ auf hefondern Be-- 

feblen (\< Hn. v, Sandt beruht, und dafs es deffe« 

Anordnung gewefen ift, dafs PJser^ der, wie fich 

die beiden Gefangen wärter ausdrucken, mehr als fi# 

im Arrefthaufe zu commaadirnn hatte« zu ihnepi 

Zutritt erhielt: ferner dafs eben diefer Efser dem 

Hn. V. Sandt fleifsig rapportirt hat; es litten map«- 

cherley Thatfachen ror, welchp es nicht nnwahr^ 

fchejnlich machen » dafs der Kiefer nach und nach 

feine Erzählung ausgefonnen, aber auch die er* 

.klSrteLfige fogielch bereut bat| und nur aus Furcht« 

£cb böferes Spiel zu machen , vormocht worden ift« 

nine Zeitlang dennoch dabey zu beb^uren» Wo ib 

viele und fchwere Anzeigen fnrachen, de iCt ein 

dringender Verdacht ; und Co lange diefer nicht er«» 

leJigt Ift , fo lange kann den PerConen, die er trifft, 

keine GlaubwOraigkeit zugefchriebeo werden. Jb 

bedarf warlich oii:h^ erft einer pofitiiren Vorfcbrifr« 

wie fie die preufsifphe Gerichtsordnunff Th, I. Tit. 

lo. i« 126 enthält» dafs gerichtliche Urknoden ib^ 

^e ßdem yerlieren , fo bald nachge wiebn wird » dafs 

ilie <}ericbtsperfonen , die fie aufgenommen teben, 

anderweitig PHjchtwidrigkeiten verübt haben; ee 

/oJgt jColcbes aus der N^tur der $sche* Mithin mufs 

M oam^cbwäcbften Verftande einleuchten # 4afs vor 

allen Dingen ausgemacht werden muf^te^ x>b die eo* 

nfcbui^i^en GerichtsperConqn Cchuldig oder nn* 

tofa^ldig feyen, bevor von deren Ccbriftlicheii oder 

jDflndlichen ^Zeugniffen in dem (churehenden Pre^- 

ceffe irgi^nd ein Gebrauch gem^% werden durfte 

i^id konnte. Piefs war ein Präjudicialpunkt; der 

vor allen Dingen ins Beioe zu bringen war, uad 

.nicht mit' der Haoptfache vermengt werden durfte; 

;ettinal die Affife f4r die gerichtliche .Unter Cuchung 

des erftern nicht cpmpetent war« inden;^ die Amtss** 

yerlMrechen dort «naeb andern Gefetzen und vor el^ 

nem .andern JP^u^ verhandelt werden mOfTen. Es 

erfcheint uns als der yallei:gr6(ste Mi(]q;rilf, daCs diefs 

/licht Wdbehen ift, und als eine in die Augen fal-»^ 

lende jQiplchieklichkeit t dafs im jOagentheil diefe 

'VoTJ^jrßgo nicht bloC^ mit der Hauptfache vermifcht, 

^fpnde^n auch dadurch in eine ganz verkehrte Lage 

aebr^t worden i&y dals {iie yerjUchtilgen Gerichte- 

^.1 per- 
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perfonen in diefer felbft als Zeugen, und noch dazu 
mI§ Zeugep über die HichtigkoU deffen aufg^telh 
Wurden, ^vas eben Als onricbtig angefocKtenx^r- 
den war. Was konnte dadurch gewonnen werden? 
Kann irgend Jemand Zeuge in feiner eignen 'Sache 
feyn? Kann eine Gerichtsperfon dadurch mfer-* 
dächtig werden, dafs fie felbft folches bezeugt? 
Aber für Richter, die nicht nach Vernunft -Maxi- 
men, fondern nach ihrem fubjectiven Gefühle fich 
beftimmen und entfcheiden, will es viel fagen, wenn 
•hgefehene. Staatsbeamte, mit. dem ganzen Gewichte 
ihrer Amiswürde, und utter der chrfurchtsvoJirteö 
Behandtuog der AfEfenricbter, hinireten und hoch- 
lichff betheuren: es' verhalte fich alles, was fie ge- 



than, durchaus legal, und es fey blofse Verlcum- 

[iff der' verzweifeil 
theil nächzufagen. Welchen Eindruck mufste es 



düng der' verzweifelnden Schuld , ihnen das Gegen- 



auf die Gefchworhen machen, als der Affifenprä«- 
fident zu dem Hn. v.Sandt öffentlich fa^^^o: „Ich 
halte 8e för unfähig, gethan zu haben, was Ihhen 
Vorgeworfen wird, und es ift nur meine Amtspflicht, 
tfie mich ndthigt , Sie darüber zu befragen ! *' DieTe 
«inzige Aeufserun^ ift hinreichend gewefen, das 
Urtheil der Gefchwornen au beftimme n, Dafs der 
Präfidenl dahey keine b<5fe Abficht gedabt habe, er- 
'bellet daraus, dafs er auch bey andern Qelegeohei'- 
ttn feine Weioung 'atrsgefprochen hat. So z. B. 
fagte er zu einem Defenfionalzeugen : „Ihre Ausfs^^e 
»ifä^t da^ OeprSge de^r Wahrheit !'* Aber utivor- 
^chtig, imhi^chfteo Grade unvorfichtig, war jene 
»EVMSrilkng* Der Präßdent foll nie und nirgends 
' dem eifrnen Urtbeile der Gefchwornen vorpreifer»; 
\\^et\n %i* diefes aber fogar da thut, wo fein Aus- 
4'pruch felbft die. Stelle eines wichtigen Zeugniffes 
•r^rlritt , fo \'erföndfgt er fich fchwcr an feihem Be- 
rufe. ' SoJlte einmal vor der Affife felbft darüber ver- 
l4an*Wt werden, in. wie fern dtirch den Widerrof 
'JHiUmtfcher» und durch die denfelben beftärkendeti 
Umftadde die gerichtliche Treue der dadurch- cöm«- 
^romittirten Gerichtsperfonen umgeftofsen werde 
•«der'^niisht; fo mufste der Gerichtshof auch in den 
Stend gefetzt werden, Alles vollftändig kennen zu 
lernen, was auf die Beurtheihtng irgend einen F.in^ 
♦üfs haben. konnte. Es mufste nichts unterdrückt, 
%ey keiner unbefriedigenden Antwort fich begnflgf, 
-«nd gegen die nunmehr im Incidentpunkte Ange-- 
fchutrli^tert' niolit mit mehr Schonung, fondern mit 
'derfelben Strenge verfahren werden , als gegen den, 
•Angeklagten in der Hatiplfache. Dieffr m keines- 
,wegs gefcheh'en.. Die Behandlung der Hai»p*pcrfo— 
.'ii^eo, als felhft der Zeugen, ift fehr verfchieden; es 
-€fld bcy einer Merfte ungenOgender AntworTen nicht 
Ihre ünziircicrfendheit und Biöfse'auf);edeckt , noch 
'die foleherjeeftnlt Ausweichendert" weiter Zur Rede 
' gefteilr Worden ; es find fade Entfchulnigunren, de- 
Ten Gehalt die Gefchwornen jedoclr aus Mangel an 
Oefetzkiindc nicht' zu beurtheilen vermochten, ftill- 
fchweigend hingenommen worden; wie z.B. die des 
®n. v; Sandty dafs er als Ge^neraladvocat auch die 
-Vunctixmen iler SiftatsgrocttraloiCfen ' ta ttbcrkehmeti» 



und den Pont vermöge des öffentlichen GerOcbts zu 
arretirea befugt gtitefen ffy , wenffift^pf lofcbel g«N- 
glaubt h^be, und durch diefen Glaub'en fcbon ge-^ 
rechtfertigt werde. Ja der Gerichtshof hat fbgar, 
auf den Antrag des öffentlichen Minifterii, dea 
Grnndfat^ angenommen : es dürften die angefchul— 
digten Geriphtsp erfoiueo nur allein oacb den Hand- 
lungen, die fie im Laufe des gegenwärtigen Procef- 
fes vorgenommen, befragt werden; aber fie hätlea 
^weder über ihre Beweguncsgründe daVu Kecken- 
fchaft, noch Ober ihre fonuigen Lebeosi^erhältniffe 
Auskunft zu geben , wenn auch diefe in utimittel— 
barer Beziehung auf ihre Amtsfohrung ftändea. 
T>afs auf diefe Weife der Naöhweif der ihnen vorge- 
worfenen Unrechtlichkeii Oberaus erfchwert» ja 
der kOnftliche Beweis ganz abgefchnitteu werden ift» 
liegt am Tage» Denn wie ift diefer anders zu. fuh- 
ren, als dadurch, dafsdargethan wird, es habe zu 
unregelmäfsigen und gefährilcben Handltuigen kein 
die rrobe haltender Bewegung<:grundStatl gefun- 
den »fo dafs fie nur in der böfen AbTicht unternom- 
men fcyn könjfien, welche dadtrrth wirklich erreicht 
worden Ift? Die Vergefellfchaftung mit >leofcbe» 
wi^HiJgersr und Eßcr, die Art der Ar^etirung und 
Fefthaitung des Kiefers Hamachgr^ die Anordnun- 
gen in Betreff dpr Behandlijng^ der Ofancehen^.. das. 
Weinlpenden, die Hemüchtlgung der Po^titfchen'Ba— 
chel* und die gel^tffentl}che Verfchleppung der ge— ^ 
richtlicben üntcrfuchuijg derfelben,. die unterlaffena- 
Confrontatiori Ponfcs m*it Hamacher^ die Verzuge— 
ruflg deriPrötocolljrifug des Uefiä^'idnifles, und fpä- 
terhin feines Wjderrofes, die Abhreehung des Ver- 
höres vom 5ten May ig« 7* die Unterlaffung der 
fclileunigen Conft^firung des jilibi;. das Abhanden- 
bringen oder Anfichbehalten der wichtigft^n Ateen- 
Ftücke u. f. w;, fi"nd eine Reihe von fehr aüfr^Iienden. 
Handking^n> * welche, wenn IW nicht gereeht fertigt 
werden k^nnen^. in ihrer Verkettung, unter fich und 
•mit den flbrigen Umftanden, wohl* an* einem voli- 
ftändrgen könftlfchen Beweife nichf viel fehlen laC- 
feh durften. Genug nach aUe Aem ift ausgemacht; 
'dafs die Angekla'gten iii dem Incidentpunkte und in 
der Hauptfache nicht aiif gfeiche Weife undTmit glei- 
cher UnparteyllcbReit behandelt wdrden find', und 
difs eben didtirch einer der wfcbtigften Vertheidi— 
gungsgrOnde derleiztern ganz'i^ Dbnkelnund ün- 
gewifsheit geWicSen fft. Hr. t?. Sandt machte unter 
andern bey feiner Vernehmiuig eine fehr lebendige 
Schilderung von'dem Benehmen« deSjFbnit^ als er ihm. 
perfönlich die 6ensd*ärr«en ins Haus legte ,^ und 
malVe mit lebendigen Färben effe fich 'ihm dabey aufr- 



dringenf?e Ueberzeugung-, däfV jener dureh das Bö- 
wufstleyn feiner Schöld'niedei^gedi'rtckt gewefen feW 
Es bleibe dahin gefteilt, ob den Gefchwornen dielb 
Ueberzeugang dadurch mitgetheiit worden , oder oh 
ihnen dabey eingefallen fey,. dafs der unfchuldigfte 
Menfch, dem ein Mord auf dfen Kopf zugefagt wird, 
darüber betreten. feyn wird, «umal wenn diefes voa 
einem Manne gefchieht, der zum Schieds^nchter ge- 
iNPibl^ iMrdeA war,. w«il die Wählei^ea fich von 
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rea meM vprbaddei^*. ; DieVerqt^heflang'^aMiciicH 
W/ar j wie wir fcboh g'efehen'habbh, ohne all« reühc«** 

Ängekhißteh bnd rfeTfen" VerthcidJgeffi Ilcbe Bedeutung far roy;^. Alles tJebnge, was n^b~ 

*§h'nficlie Schi7derun|ea mth^ dl^iaWet Worden find,:; ermittelt worden \Vär, ^ntbidt wedeFneiie TbaTa^- 
fben dief^ Verfcliiede^nheu derltehahdlung, unql /cheD> welcbe Indicien bitten abjgeMJn können, nocil 
diefe ScKöpung Her Verdächtig gemacbten Gerichts- nfeue Beweismittel gegen Fonlb^ fond^n tnsgefamnfe 
perfonen ift denn aucb dasjenige» was das Refume bur neue Unterftütztihgen zut VerFtSrkeing der Silt»t 
des Affifenpräfidenten fehlerhaft und entfchjeden 'ren Anfcbuldi^ungsgrOncFe) Order Entkräfte itgea dar 
iia(;btbejlig fflr den A*nge Wagten geftahet hatV Wir '^—-^-*''-—— '--«—'- • « •- - - 

Sjvoijen 
T.ängc 

fchvvorn'en ,..^ ,_ . 

zin etiizog^n wurde, welche es ihnen geWibren 
follte^ virir wollen übergeHeo^ daf$ daiTelbe in feinen 
einzelnen Theilen überaus ungletcH ift, indem ei- 
fiige bfs ins; kl^inffe Einzelne au'sgefäbrt» andere 

?;anz'fumnn'ari/ch, abgehandelt wördi^n find; wir wol- 
en'datt>n abfehen, dafs, fo unverk,enübar das Be- 
ftrehen dps RedneVs gewefen*iftr J9icht1i»in ürtheJl 
Verlauten'zu lalTen ,'denndch da^^relbe nicht Uofff atis 
der Stellui:rg der angeführten Th^ifiicHen»' Ibndera 
kurh'ans dem (leicht vermeidbaren) Ausdrucke' an. 
Terfebiedeoea Orten jBch offen zu Tage legt» Wir 
wollen nur bey dem einzigen Puhkie ftehen bleiben, 

dafs, indem • der Redner es Torgfäitig vermeiden geklagten hören alfb durch die Ffe;fpi<eehung*felbft 
-wollte, die den GerichtSf;perfonen geroachten Vor- a«f, gegen ihn bewetf^nde Anzeigen zu feynruod^ 
ivQrfeund den gegen fie erregten Verdacht zu berflh- körnten dazu nie wieder gebränclitwertten. Obehea: 



Vertbeidigungsgrönde» * Es waren lairfer emfem^ 
Anzeigen , die fflr fich keinen hinreichenden Vee^ 
dacht ^egrlSnden können: Piefs gefteht dds Erkennt«» 
hifs vom r^ten Jbh 1821 felbft ein, indem' es erklävt^. 
(fafs d/e Vieüen Anzeigen in Veirbihdung txtit den äl- 
teren den Angeklagten genugfambelafteten» Von eL- 
ner folchen Verbindung enthält das Gefetzkein Wortk 
Durfte denn die Aaklagekammer das Gefet«* ergän«* 
zen? itnd was Tagt, abgefehen von jenem Gefetle, dl» 
gefuAde Vernunft dazu? De'r Begriff .der Hechts^ 
kraft bringt es Schorf mit fich, ^afs alle th^fächl^i. 
eben Argumente, aus deren BeUrtheUun^die^redtts^ 
kräftige; Entfclieiduog hervorgegangen Iftj duroh^ 
diefft abgethan find und niemalen wieder Gegenfteod 
eftier andern richrterjich^tt Beurtheilunß werdeii; 
können. Anzeigen gegen einen freygeTproehBDen An- 



Ten und'fiph'darOber au&znlanen, die ganze Därftel^ 
luüg UQV^mejdiicH unvolll tändig, und die Zerglle- 
derong dlrr ^«fzu'farfciiden Gefichtspunkte' fchielend 
v^erden m^fste. Die, dusfflhrliehe Gefcbicble des 
FrocefTts» iind alle und jede Vorgänge; in demfelhen, 
-welche äjuf die Ausfagen des Eicfer Hamacher in ir- 
gend einer Beziehung ftehen, find weCentliche StfH- 
cke fnrdieBedrrbeiluhg, weil davon die GJaubwfit- 
digkeit jener Erzählung abhängt, die das Fundämisnt 
der ganzen. Anklage gegen Fon* abgegeben hat. In- 
dem der Präfi'dent aus DelicatelTe geigen feine Colle- 
gen diefe Umftäpde wegliefs, zerrils er den ^Sufam- 
menViang des Ganzen und' die ^erbältnifTe feiner 
Theile, wodurch die Sache felbft eine atidere O^ 
ftalt anpfahn^ und die Aufrtierkfamkeit der Ce- 
fchwornen-aüf rnindeir wicbtigeGegcnftänd'e gelenkt 
-wurde« Es wird hiedurch d^ Beweis dts gefährl^- 
eben^Eipflnfl^! des^ Affifenpräfidenten auf die Jury 
fiattfaiti gefflbrtTeyn. 

Aoiser diefen Bemerkungen- Ober die TangKch- 
Itelt der Jury zur Verwaltung der Gerechtigkeit drän^ 



diefe Anzeigeh fernerhin noch durch' neue fiotde*- 
ckungen verftärkt werden würden, wenn fienockatt 
fich rechtsgaltig wären , ändert hierin nichts. Den» 
auf die Erweislichkeit delfen» was an fich keine Oal— 
tigkcit mehr vor Gericht hat, kann nichts ankom- 
men. Wenn aber auch dieahgeurtheiltenThetfacbe» 
keine Indicieh mehr abgeben ,. fö hören fie^ darum* 
doch hiebt anf , Thatfacheri zafeyn. Wenn daher 
diefelben, als fol^be, dazu geeignet und, die Wir* 
kung neuer Anzeigen oder deren' Efweis tu beftüti«^ 
gen ; fo kanh dieler Gebrauch' davon tinbedenklieh* 
gemacht werden. Die Frage alfo : t)b die neuen Ao^> 
zeigen gegen einen Angefchuldigten in Verbiiidung. 
mit den bereits al^getirtheUteii 'gefetzt werden, dör-»- 
£en? beantworfet fich dabin: da(^ vxej(ia.die.aeuta> 
Thatfachen fich nur auf die alten Aozeigeif bezielMa« 
and (blche unlef ftützen, def'en Verbindung 'ObneaUr 
Wirkung bleiben tmufs, weil eine neue UoterfucbDiig. 
nur auf neue- Anzeigen gegründet werdfen*darf« die 
f!0r'ik:H*dazu1)ini^eicnehd find;/dar5 aber umgekebrt|. 
wenn die neuen Thatfachen ftlr fich neue nahe Anr- 
cn ficH uti^ aber noch drey nicht minder wicJVlige- feeigeo abgeben, ' deren 'Gewifsheit oder Wirkung-. 
Ictracblüdgen Ober das Ganze- der Cfiminalgefct?- durchs die frrtner fchon foekanhten Tbatrachen der- 
'gebung auf , iach welchfer diefer Pröcef^ verhandelt geftalt unterfttitzt wfför dafs fie zur Eröffnung der 
-worden ift. ' L 'Wie konnte FöWä?^ Nachdem er zwey tlnterfuchung hinreichen, diefer Verbindung nichtr 
Mal freygeTprocHen, ztrm dritte« Mat in' Anklage*- Im'» Wege fteht. Welctw von diefen btiden= Arten. 
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ftand verletzt vrerden ? Nafch dem Art. 24(^ der Cri- 
minalordnung ift folbhes nur 2ttläf6g, „infofern neue 
und- hinreichende* Anfchuldrgungsgründe zum Vor- 
fchefrn- kommen." Beide Merkmale find copulatitr. 



der Verbhidüng im concreten Fall obgewaltet habev 
hat das angezogene Erkenntnifs nicht an^drOokt;. 
eeiftaber fchon erwähnt, dafs nur die cfltere Vora- 
benden ge^6fen ift* Was verdient nun gröfseren Ta^^ 



und muffen es der Sache nach feym Eshtfinen alUa* delyder Richterfprncb , der hinter einer ZweydeiH^ 
die neuen Anzeigen für fich hinreichend feyn, die tigkelt des- Ausdruckes die Uefaertretung de^Gofe«-- 
Anklage zu begrändeo«- Dergleioben* Anteigeo wap- - te ee v e rfl a ok t» oder- da^QefelZy ddffea Unbeftimmt-*^ 

&niti 
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heit di« Üoßcherbdt ^ Bür«r vcremgl odcI fi^ 
AhrfM Ende den Angriffen eio«r üe irerrolgeöden Be- 
Äe .«reut? - II. W.« trä^t h,u Ablicb die 
Schuld dar Verwirrung und DunKelheit, in welcbcr 
Beb ditfe Sache nach Aller üebereinftitninung beßn- 
datl Nicbt« ander«, als die dem öffentbchen Mim- 
fWium in der Jultizeinricbtung gegebene Stellung, 
Mrmöce der daffelbe die Functionen der Suats-Fo- 
Umv Mt gericbUicben in fich vereiniget , und zu-r 
SricbdieMfterialien zur Verfolgung der Verbrecbpo 
Knmelt, den AnWäger und Gegner der Verbrepher 
Jir Gericht »»cht. zugleich *btr auch in die Inftru- 
Mioa des Procefles eingreift, iit ArrefUteM in feiMr 
olwalt b»i. ß» naiSGe&licn peinint, dAmoScMt 
gl »«rhört. und wiederum über ^en V4>rgang in ipl- 
Seo Verhören Zf ugnifs »biegt. Hatte Hr. p. Soiiifi 
flLüii im Arrefib^ule a»cb Belieben verlogen , picbt 
«itdem gefangnen Hanyichir communiciren , nicht 
bernacb tolbft mit ihm heimliche ConferenzcQ bal- 
^. und demnacbft, WM er in dcnfejheii vempm- 
ma, beaaufiea könne«; fo würde Jetzt Mn Zweifel 
lawn Der Obcrprocurntor beganj» zwar UM»en Vor- 
MiLMcen fmk «it der Bebaupiang, wie es eben fo 
Mit wm Aiiite Am öffentllcbeo Minifterii gebore, 
die Mittel Aßt ÜebiJrftlbrqng, ^al^ die der Pufchulds- 
torfahrung« vor Gericht «It^Ad zu machen. Ver- 
«ühlich habe« wir uns jedocb in der «nzen Proce- 
Kr nJcb dem klcloftcn Belag für den letzten TheiJ 
dieier ßetu^pitt«^ umgefebeq. Auch ift beides mit 
einaiuler uDv«rtr.ägl»ipb. Mit grofsem Rechte bat man 
dem laquifitionsproijeffe den Vorwurf gemacht, d^U 
der Inquirent, h er d^s lolcrefie des Staats bey der 
Ausmiiielung der Verbrecher von Amts ^egen wbr^ 
„«hmenmöUe, in die wid^ftreitende Lage v«r(etÄt 
^, rde. als unparteyjfcber Ricbter zugleich für das 
iDieretfeMner P^rtcy «ig forgen. Inca/u »itderFalJ 
umfiekebrt» *>nd diele üa*#brui^ macht die Sache 
noch fcWimmer ; denn |iun erhält derjenige , delfen 
Leptfächlicber Beruf es ift, die yerdäcbtigen z^ 
venoken und zu überführen , zugleich die Ifiaem^ 
^ie nur dem .nnparteyifcheo Richter zukommt. 
Biefe StrfUMig Ät^ Üiltpük^pu j^nifterü ifi .v;ieiuir 
lieh gefäbrlicb für die börgerliclie Frcybeit und Si- 
cherheit, und Obereus drohend. Eine Aenderung 
derfelben )Sx dringend aotbwe«dig. J£io der Juftiz 
flberantworteter Eip woh^er ftelfet eb^ darum , wei^ 
er feiner vollen Freybe^ btxwa^ Ift, zugleich jinter 
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v«r|nt woctao , daCi l^end ein RicHterfipraqb; der er« 
ften Inftanz wider \^Ilea des dadurch B.etlitriligtea 
rechtskraftig werde? MSnner, die fich fQr den- 
kende Gelehrte ausgisb^n , bähen fich nicbt gefcheutt 
alle Inftanzeo und Rechtsmittel darum zu verwer-^ 
fen, weil die Entfcbeidun^en der höbern Inftanz 
nichts weiter wSren, als Wiederholungen eben def- 
felben richterlichen Aktes , durch welchen das er- 
Ite Urtbeil jgefunden worden^ nur von einer höhe- 
j0n Autt^ritfit ausgefprochen. I^ege mao slfo ebeiji 
diefe Autoritär dei|B Riisbl^r erfter Inftanz bey , ue 
fej deTGen Urtbeil ib»n ta viel wertb , als das der 
bohnern Inftanz^ DysfiB Vorttelbing be weift ein gerin^ 
^es Nepbdnnken ober den QegeAftand* Per Richw 
ter der höheren le.ftwz foU nicht aus den durch dip 
Procefsiotilruction au^emitteUen Tbat(fichea uAd 
dem Gpfetzbuche unmittelber fein CJrtheil fchaffen; 
.foodero er foU die Grj^ndj^ |ind >§cblufsfoJjgea , ver->- 
möge deuAO der erfte Richter feijci jSrkeont/iirs zu 
Strande gebracht hat, nach den Regeln der Logik uuA 
4es Rechts prüCen^ d^p dagegen yoo dem Betiieüig?» 
jlen gemachten Einwendungen und ^riunerungea 
^^cbefgeftalt unter^iipb^n^ und ^ue diefer doppel- 
ten Durchficbt und &wägupg der angeführten Qmndß 
das Refuhat ziehen, ob das erfte Erkenotnifs gerecli^ 
fer oder joicht. Wenn fodann im Falle der letzten» 
AiterAa.tiy^ zugleich /v€^iualU€r zu beftji^icnen ilt^ 
was aj^ der ^te^e des auj^eboben^p Erkejintniff^ 
Rechtens fey} fo ift.diefs nur eine mittelbare Folgp 
der i][auptbeftimmung des Riqhters der böber^i lo* 
/tanz, welche es nur mit der Prflfung der GründB 
vjnd der .Uoterfuchung der Folgerechtigkeit des er»- 
fteu ErJkeAi^niffe^ zu th^^ h^i> Fr.eyJ|icb aJber Üjt zu 
einer fo)cben Revifion ndth wendig , ' einmal Aßkjdiß 
'4'batfacbeo , auf welche der erfte Richter. f^n Rit- 
^onnement gebatit jijit, oder bitte bf pen l^öjpni^ unct 
f>iUe>9lf HnbeÖreitliar/eftßefieUt {lyerd.en, und zwey- 
tens dafs der Richter c^riter Inftanz die fainnatlichen 
Gründe (eines Urtheiles den Parieyen wd dem böir 
her^ Ri<;hter offep Jeg<5, JVeder ^ ei^, #k^ |dai 
andere ift bey der Jury zu bewerj^Cte^i^^ii« 4e wArd 
iii xligr A^sf übrung ufmiogIii>h, v^fenn man .es ihr aor- 
finnen wollte ; ja es widerftrejtet der Idee derf^Jbeq, 
von iibr RecheqfcWt Mher.ihre £ntfcheidunc,^uJbe- 
gehren und an ihrerjUntrQglichlvBit zu zweiMn^ Da 
gleichwohl das jLrren jnenfchlich und jiron de.n Meq«* 
jcben nicht zu trenpen i(t;.ib ratifs der.Obeqneofch« 
liehen Idee der ^ur.y das iqenrcMiche Recht auf wei-^ 
^ere VertHeidi^ung« auf eine Revifion de; gefunden 
nen ,Urtbeiles, ^utgeopfert werden. Was ,4er Er- 

^rüoda 
ge» 



dem Schutze der ^ufüz, dafs feine La«.piQbt zu 
nem Schaden gemifshraucht w^den iiömie; keine 

andere Staatsgewalt dfrf Macht über ihn habeiv Pie ^ , . 

«ericbtUcbe RoUzey, und die Wahrnehmung ^llt^Qp^ /olg gewefen feyn würde, w^n dieJiiry>hr>Grü 

rechtfame des iStaits.vor Gericht, das allein mufsAlm px dem jUrth^e ober Fonh hixXt zu Pjfipier brin 

Beftimmnog des Äff entlichen Mi niftei:ii.teyn; ^ber es 

darf jnf keine ^eife an ,den Gefchaihen ÄnA AtX 

Macht der Gerichtshö.Ce irgend einen Aathell liabeoj 

fiQcb in deren Verrichtungen ^ingr.eifen dürfen, yß^-r 

drigenfalls daraus ein^ wjidernatllslicbe ^twittecge- 

ftalt wird. — UL Jft e^ j rbey der menfchlicben 

Bckwacbe «ndFehlerhafti^fOt, yo^r der Vernunft z« 



mflfCen , und wenn dag^en eine weitere Viirtheidi«»- 
gung Statt gefunden hatte # jft picht d[nen Augeii^r 
£liek zwi>ifelhaft £s gilt ^ber jvon der Jury ehe« 
das, vf^iim'lFallmßem nie etwas Scbrifilicbes voa 
;ficb gab : liltera jcripta man€t ; fie k^Win nicht ßb^ 
^geleugnet noch ^nrandert wjBrdffo* . * * 
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, Je?' ifelebrte uria %m'atli5itf Vf! diiter Schrift 

L/"b4Ue in' IfeiDer ^eüSrtheiMg des^ bekannten 

von 'j^aUerl/cfim SeniifchMbenti an _/ani FttmäUj 

vglMi' LiUZ^iiTiiiulSt^ «Stf.def <^%^J"<\ von 
mehrern Katholiken wider die proteftantifche Kirche 
erhobenen AnWage, als feji diefe eine Pflanzfchule 
des revolutionären GeiTtes , . nur einige gelegentliche 
Bemerkungen ent^egenfetiea können, ßey der ge- 
genwartigeB Sümnning ^bpißhien ihm jene Anklage 
eine erfchöpfepde-Beantwort.untf^.zu fp(J«.rn, und Td 
S^fsper if^noS^t W.mk .<.rey. PJ.ot4rjnt 
^eriatboUC^ein.irf,e»h%Jic!!>pank Witten, dafs 
er durch fj?emden Wuqfch, wie durch eigenen Drang 
bewogen, jehp ausfiihrlioheVe Eröytetung des ange-i 
iegteoGegenrtamres',hier zu UefeYn ünternährfi , wel- 
eS ein treffliche» ^edieg^ne^ Wort zu.Teiner ^eir, 
«npirtens.mit iütKe?s-Rraff .i{nd -Freymuth ausge^ 
rnrochfsn, eotÄ , Richtern ^"gang als der Ver-^ 
tBeidiger pflegt allefdings ^der, Ankläger 'zu finden, 
Befonders djinn.' wenn er n?it;gleirsnerifcher ^edd 
das ÄÄeTihCoh gieht,. als o.l? er.v9r geföhrlibhen 
Feindep w«rni. VerdiepfUicher aber , und hey un- 
«iofienommenen Gomütlierri ficher nicht vergeblich itt 
«^en.tÄnrcbuiaigep. z« yertheidigen, und, wo k? irie 
finlahrift, 2U ügen, -daTs nichts zu fOrchXen fey, 
«Si-tchlecfetenpientt leiften <Iiejenigen dfer Weft, 
Eät/er Vf; ebenfö wahr als kraftvoll (S,IVO, wel- 
^e decch ihre erlogenen Anlagen ^die.Rpgieningexi 
ÜtMifstrauen und d^^ch ihre ttiörichten Räthfcblage 
WUtB^gnirji die .Völker erfoUen : denn Vertrauen 
Veifet las Band, welches fefter, als jedes.andere, 
^däfi ifausvföiauch den Staat zufammeiihaU. Ich 
SaiaeftÖeyfÄ. nicht, welchen vielleicht folcheAn- 
k^ÄRÄ^ «fort finden, und ver- 

lSiawrU.oH pieinViRede gefalle oder mifeftJle. will 
I^rakrzät ausferÄnfrev. und offen, wie>sdem 
SSm« «emt unS dem Mitgüede der freyen Kirche, 
Slct 5s wahr «r^d recht «H'^r"*' '''j IV** 
S2Ä P'M'ige^'^^ machen io Wort und Schrift. 



rtngten ans d^r trefBicTifenSchrift mit fenrzcn Bemer- 
troRgen* begleitet erlaubt d6itRäum hier b^yzubrin- 
|eti: . Mögeit fie jeden Lefer, dfem Religion und Chri-^ 
fteöthüm-j WaTirheit und Hecht noch heHig find, zut! 
eigfenen Lefun^ und ftrOfung derfelben veranlalTen. ' 
. Der Vf. gebt von der Bemerkung aus, daft , un- 
geachtet der früher durch die Zeit herbeygefahrten 
milderir Anfleht von^ dem Gegenfatz zwif^^hen Kathor- 
Bcismus und P^-ötfeft^nti^mus und von der Bedeute 
famkeitdte'Confeflionsunteffchiedes far äufser^ un* 
innere Verhatniffe der Staaten, die gegcnwärtigi 
Zeit ili jener Ilinficht i6ine Richtung nehme, welche 
zi^ar noch tiicht Religionskriege und blutige Ver-' 
fblgung :(\vob*y indeft die neuerlich im füdlichea 
Frankreich verfibteix Gräuel nicht zu flberrehen find)* 
fürchten hfTe, aber: doch fehr gerechte Befprgniffe 
erwecke. *:Er erinneh däbey an .alles, was feit def 
Rts6kkehr des Papftes^näch Rom zur Befeftigung des 
ffcnilfchenfcithöricismtis in Europa gefchehn ift» wi^ 
d!e W!ed^i"herftellang des Jejliiiterordens,' die bei 
dem' Abfctiluffe. der Concordate mit Prankr-eicn, 
Baiern und Pi*eufsen gemachten und grofsentheila 
durchgereti^ten Anfpröche, die gegen heiler den- 
kende iVfSnner, namentlich gegen ^^JT^nberg. ge^ 
nbmmeüAi. Maarsregeln ^ , woraus' deutlich erhelietj 
däfs'RbW'Wdderrein^ Anficht geändert, noc^ irgend. 
Änen feiner Häne aufgegeben hat , insbefondere die 
neuerlich \'Hedef erwachte alte Befthdung der pro- 
rtftanttfchenXirche, wenn. diefe fich gleicli meifiens 
nur noch auf Profelytenmacherey lind Anldage be- 
icbrankt , -wobey die kathöKfche Kirche vornehm- 
lich durch einige Üeherläüfer, die das in denSchuIeii 
des Pi-otfeftantismus Erlernte zu feiner Verleumdung 
mifsbrkuchen', eifrig uAterftützt wird. Hier hätte 
liod) «daran erinnert wierden, können, dafs der hei- 
lt^ Vater |faft der einzige iß: bnter den europäifchen 
flegenten / der dem heiligen Bunde nicht beygetre-: 
ten, ja dafs er fögar gegen den rühm würdigen Be- 
fbhlufs des Wiener GongrefTes , nach welchem Ka-^ 
tholifche und Evangelifche in den Landern der Con- 
trahenten gleiche Rechte und freye Religionsöbung 
Iiaben follten, ffeyerlich proteftiren lie(^. Es wird 
fodann der Klagepunkt gegen die proteftantifche Kir-^ 
che, welchen man vornenmlich hervorhebt und wel-^ 
<iheripf dfcr'Tbat klug genug gewählt ift: denn alf 
den Quell und Stützpunkt des revolutionären Geiftea 
{teilt man den Protettantismus dar, um ihn den Re-. 

Sierungen verdächtig zu machen und ihnen dag^gea ' 
en Katholizismus ais^das fioherfte Mittel zur Däm- 
]rifone diefes Geiftes zu empfehlen, näher beleuchtet« 
Dex: Vf; bemerkt, dafs man zwar zu jeder andera 
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^«^. folclien Plan und folcheo Rath |inbea^hte;t laften , 
un4 rohig'ab^jirarleii'^l^öAnte^ d(s dje excentrilblfie^ 
Stimihung» aiis wekber diele ^rache der katholi-^ 
fireoden PoIiiik«r der neiiefteR-Ze it h e rvorg e ht > üoW 
legen werdCf dafs aber bey den gegenwärtigeo Ver- 
liutiüffen die neueften I^bredner der Hrerarcfiie 
und der abfolutea Gewelt -hier oder dort fikigaiig 
finden» Mifstranen erregen und fchädlicbe Maafs- 
regeln vciranlaOen köfudteii, um, f«i^c^t^i:„ da.^i^Q^ 
al^emeiQe BtH>rgp\k vor revolatippären. B^wegua- 

{en berrfcht, welche aUerdipga^dm-cb traurige 4^-. 
ibrungen gerechtfei^tigt/^ber a^ch äurch, leere Vor- 
Ipiegduneen genährt wird. -«^Denp» letzt, der Vf*, 
hinza». ^s wäre es a^ dem. wirklich vorhandenen 
öährungsftoffe und an den Begebenheiten der Zeit 
nicht genug» auch das UnbedeBKlicbe wird vpn^cler; 
Partey» welche jene Beforgnifs bis 7Tir f^ngftlicHben 
S^ürcht fteigern jndchtet um ihren ftath reoht ge-^ 
wiphtig und jhjre Dlenfte. unentbehrlich zu maclien»- 
fär bedenklich erklart» und nachdem inan lange gc$-r 
ijlug von einem unbefonnenen Studentencommers (als 

Jrare ^xe Gefchichte voll von Beyfpjelpn der vonStu- 
enten nmgeritfenen Staaten)», als von dem Vdrfpiele 
einer Revolution » geredet hat » Coli oimniehr die 
menfchliche. und cnrirtliche Theilnahme an dem 
Schickfalc der unglQcklicJien^Griephen lüt^n Ab^ 
iefchen revolutionärer. OeGnnung gelten»"^, .Hi^bey^ 

5ird eine Tlrade.def. bekannten Oeber^eictiÜfneia 
eobflchters treffend al^efertiet. 

Um den Proteftantismus beronde» cfen. Machte 
liabem verdächtig zu macHen» bat man ihn zuför-«. 
derft als Erzeugnifs einer Revolution und die Refor-; 
inatidn felbh als eineRevolution darzufitellfttgefuc^t^ 
Piefer Vorwurf konnte ind^Fs Tehr leicht 4*irchricl}- 
tige Beftimmung des Begriffs IZaM^/ulfeif,. als »»eiqer« 
gewaltfamen VeräniifruJDg der beftehepcie^R^^i'uog 
eines Staats durch foiche» welche ihr genef4;htep 
waid unterworfen waren *^». und durch Berufung auf 
die Gefchichte der Reformation abgewiefen werd^} 
insbefondere durch dieBen^erkung» daCs es bey letz^ 
lerer gar nicht auf die Veränderung irgendT einer, 
StaatsverfaflTun^ al^efehn war» foodf rx^ (uifs fie völ-. 
fig auf geretzlichem Wege» durch Yermittlung. cjer 
Regierungen fejbft in DeutTchland nicht nur ^ ifon-r^ 
jlerii auch in den nordifchen Beichea und in Eiu^ancl 
2U Stande kam » eben fo wie die jflngft in mehrern 
deutfcben Landern erfb^gfee Einführung oder Wieder-* 
Iierftellung ftändifcher Verfaflvjigen. Wollte man 
aber die Reformation eine kirchliche.Revolution, nen-- 
j^en» in wiefern die Proteftanten ueph Qerichtjmiig 
Ihrer frßbern Religionsanficht der heftelYenden uuir-* 
pirten Herrfchaft m$ Papftes den Gehorfi^n yci^wei«- 

Serten» To möchte diefs imiperhin £efqhelfh»,wena. 
lan jede Veränderung der öffentfichen Meinung», 
fo bald. fie wirkfam ins Leben eintritt» Revohitiont 
nennen will. Dann würde aber aueh dieEibf&hrang. 
de$ Chriftenthums mit noch gr^serem Rechte eine 
Revolution zu nennen fern* Qegen einen zwevten 
Vorwarf, dafs. der Froteltantismus durcll das Allen 
bewilligte Recht eigeuer PrO&ing und dureh ^it^jSe« 



faaqntung der kirohlieben Frwlidt daa rtvoIntioDfi« 
'reu aieiftjin Sen^VöSietii fclvorirufh : nni nUirA 
fucht der Vf« Unwiderlleglicb dafzüthun', däts ^Ibft* 
ftän d ig kei t des TTrthftils.miLdfiro^Gftho.cfa/i^ gegen dia 
Regierung und Freyheitslxebe mit der Achtung ge« 
- fetzUcher Ordnung ur wohl vereinbar fej» wie d« 
flr^yhimdi^rtjfihrigft Altfir nroteftantifüier .malen he-« 
weife» und dafs wer ficn erd reiftet zu faeen, die 
Sicherheit der Su^ten. benibe auf c^r Uot^/rOokung 
des geiftigen Lebens» elü Feind ffer rtlmeii und der 
VäKer ,; ud ein ffrevkiv amdom $AtnfcAeogeiebI«|te 
tefk Wenn gleich ziigeftniidba> wwdün .malb;«daf8 
dex) Prot^ftaintismüs..tnehte])&r Jfti KeUiolieilmoft ge-« 
gebenen MitteU die. offentU«^ Jtfeteung. .z# nageln 
und auf das Volk zu wirken» entbehrt p niOriimtlich 
die blinde Unterwerfung unier den Ausfpruch des 
Hier^rchefi,.,eioPrlpftierthum^ «l^elcbes.clas Kö#JgP 
thum Tt^t^en könnte» uqJlGilaubensgg^ri^hte, Töh^ 
fitzt er. d^cl» gerade ^dasi woduifcfc die Kirche am 
kraftigfteu.» uijji zw^r. apch a»f die gebildetften: Völ- 
ker und ohne mircli widei're^htlicbifn Zwanj^ uave^ 
leizliche Rechte zu verletzen wirken )i^ann,%e heil- 
fame Lehre des Evangeliums; welche ih ilim^ wrfJL 
reiner und. volikommner vorhanden ib ond'vön ihix| 
durch dä^ wirk rarnfteaUei- Mittel, durch da$ Wort, 
in die menlcbBchejri öeiüüther ein^fötirt \vfl-d'. Daf^ 
jpiie Vermeintlichen Vorzage des'kathblit^iki^us von 
dem erhebenen Sli^'eV/des Chri()enthuitis feibft,t(ei* 
liesweg's begrOndet und als dbk;chaüs unchriftllch^ 
Inftitute anzufebn feyn ^ fetzt dter Vf. als bekannt 
voraus » und weifet in. dem Folgenden nurdars^uf hin, 
wie jene in dem Gefcmechte dlefer Zeit' ihre Kraft 
verloren haben. 'Wenn S. U.'^fa^ wird » dafs der 
Katt^olii^ismüs im Mittelalter^ die weltUbbe Mächt ge-1 
ftdtzt habe und dafs damals dfe ga'nxe Strengt einer 
richtenden Hierarchie erfoderlich gewefeb fey» um 
^ie^ iiohen Völker zu zähmen: to hätte dabeY' sv* 
gleicTi bemerkt werden ködnen » 'dafs dock fena 
Wirkfamkeit der Hierarchie, welche fo oft unrecht^ 
lieh, anchriitlich und mangelhaft crfcheint» einer 
felbftthätigen vollkommndrn Entwicklung c(er weit- 
Heben Regierungen wi^ der Völker felbft die grOl^ 
teo Hi^demiffe.in^ den Weg gelegt habe. Was kte^ ^ 
vielgeröhmWp Princip ,der verjShrnn'p betrijFft, oder 
den 'Qrttndfat^ des Kathöhdsmus » cfafs feine Lehl« 
und Ver&ttung fchon darum' gelten' muffe» Weil fie 
gegolten liabe und auf eine lange» durch ^-Aher 
ehrwürdige Tradition fich ftatze» fo wircf treffaMi 
gezeigt» wie fiur ein unmündiges, dem Sslbftdenkea 
entfremctetes^ Gefchlecht di^ffcm v^enmuüliiAäHg^ 
Ptineif hiJddlgen könne» de(fe»DartfitirT dfeWUSn^ 
ichaft,:fi,e (tj Gflchfchte oder PhÜöfopfaSe/tinver- 
meidlich herbeyfbbren mufs; fo wie ' dage||^ d«r 
Geift» welcher das Seftehepde aufbindet» wiäl e» 
das Beftehende ift^ und verändern will uur mn sit 
verändern oder um perföoliche Intereffe zn befrie- 
digen » nicht mindet verwerflich ift. DaTs c^ich dm' 
P;:ieftwthuip dei KatnolldsMus' m ätt -gigettwitär^ 
gen Zeit bedeutend sm WSii^biXitteit .Verloren habe, 
ernellet nach dem ^olgep^j^eto yc^rafli^dh usa df»ä 
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Wirzbnrgef TlniMMftii^ ihxr bey deiiri PöM (Cim- 
lich niebt blofv dem gemelhen) aoff Karze Zeit einen 
neuen $chwitit|^< jsu geben vermöchte. ' Hat eber des 
P^jefterthum ' onii ifi^ cbfttit verbunden^ Hferarchie 
die Mi^ht teuren , ^w^che beides Veirmafe tiber die 
Welt CH>tet fo Wfrd tfecbi weder da^ von efnigeh;PoK- 
tikern dernetiefrenZeft geprierenetheokrätrictteocfer 
dieoktgifehePrincfp des .%aät9recbtSt noch dasabfolut 
rtbnttl'oteiftihe'frlheip da^hirch gettOtzt %verdto kön- 
Den. VO^fe^ febr Ctfbbrditf^det^'Ki^boIiciSfaü^ fich atrch 
nilt ddnf rejniblikanifehisn PHäcip befreunden koa- 
lier hat nnter andern^felbft 'der jetzige Papftbevd^ 
fen, der' togitr^U E»fcbof vbn Imbta ^u der Zeit, da 
die CiftalpiitoHcbe Republik in Italien gegründet war, 
ih einer im S. vjifj g'edrniekten und 1 814 dnrch Gri^ 
irathr tts Pffanx^fifebe Obetfetzten Predigt die Vor-^' 
zöge' der iftoobKkanSirctien Verfiißung an prie«. Wen» 
nun l^ieichretbft 'der jeifti^, welcher aiis den 2eitmi- 
gen nuir die Zeitgeföhimte kentet, 'tirid -wetfii « wasf 
ih FrankriAchv Spanit»n» Portugal*» Neapel uhd Pie^ 
skont Geh begaben hat, die völkerb5ndi|»etlde Kraft 
des Kattiolicismns bezweifeln n>afe, tmd wenn gleieb 
feine eifrigftealiObredDer eingeftehn moffen , dafs er 
<lle Msi^lft» weithe er im Afittebher ftbie» Ober die 
Völker des^ i^ben Europa nicht za Oben vermocbtef 
fn ändti^n.di^sltalb }c»ne ihr Urtheil ffber feine poh--' 
tifiche -Bedeutfiimkeit doch keineswegs, und grün- 
den -darauf vielmehr die Behauptung, dafs man auf 
«lle Weife dem Katfiolieismtit feine vormairge Kraft' 
wiederzugeben fuehen und durch Beförderung einer 
allgemeinen Verfrnfterung und durch UnterdrflNakung 
des Protestantismus, yermittelft aller Grauet der 
Bierarißhie vrnd Ats^ Jefuitismus, die We)t auf den 
Sr^ndpwikft' zurOekzuführen fachen maffe, auf v^el-^' 
chem ße fi^ vor der Reformation befand» Wie ein^ 
leuchtend und knifUt>U der Vf. das Verderbliche und 
Thörichte in folchen Planen finfterer Fanatiker oder 
•rglKtiger/JktrOger darzulegen weifa, erkmbt-der 
Haum nicht , ausfiltbrlieher hier zu erörtern» Nur 
folgende» fey uns vergönnt, hier mitzutheilen , wor- 
an nickt oft genog erii|fiet( wefden kann i ,;SQHe]» 
cKe Lehren der katnolifchen Kirche wieder allgemei-» 
»er Glaube der europSifchen Völker werden, fo mufs 
dbe2eit wiederkehren, wo eine ^ r<var phantafierei^ 
che 9 iber der erleoichtenden Wiffenfchaft enifbeh-' 
rende* Welt daa eben imtergegangene Heidentlnim ifti 
ebriftliebei« Geftalten erneuerte, und alles aufnahm,' 
atme ZemMMKe der Si^mft md ohne Gründe der Ver-- 
»aaft y tmS" der' Iriefkei ' n<e lehrte* Ebeit 4fie PBaai— 
tafiev welehe einft die heidnifehen Götter fchuf , hat 
die HioMelsköaig}» Maria mit dem ganzen Ghor der 
H^'gea^ »wfefaei» Gott nnd den MenCcher^ geAeMtf 
kein W^ft von ihver fc^Hnaenden Mach« and ^on der' 
K^af«^ihnr FOrbiile 'wird in den heil. SchriAea ge-^ 
ftindei»^ die Frommea diefer Zeit weilen aicbt zu- 
vargötterfen Menfchea , fondern zadeaa allein l^ten^ 
der , dioe d^ es vermittelnder Förfpnacbe bedOr&a» . 
adlea nafaa iß, die iha fuehen .r ChriCtus hat dieSei^ 
beieajgpfchn: Vaiev luilea «-> aber nicht; Gat 



arofst feyft dti Marii w. ll^he¥^ Aber^aaNe 
Konnte die ^oftfäinHche Voriveituhg von den» Feg«^ 
i^tiefr ' erfinnen uhd auf^itlmieof. Die Gläabigen die-«« 
fer Z^it |Iatiben nur 'skA cTas Fegefeuer des Gewiffens»- 
ans welchem wedei*'Mefle noch'F^rtfltteerlöfet. Die 
L^hir^ von derb LisibeÜhrift!, wdchen der die Meffie' 
lefende Pri^fter durch <Be 'Bx^otverwindlung liervor-' 
bringe und da'nnGott opfere ids ein ünbiutigtJsOpfielH' 
hitt in Keinem Zeugniue A€t h. Schrift ihren Qruad^ 
fondern ' ift' eiivtig und aHein aus de^von derlMdni^^r 
Ich^n Welt auf die chriftliche foi^tgepftainivnVorKi 
fteUung von einer materiellen Verbfndufafg zvidibheah 
dem IBmmlifchen uhd Irdifcheh ^und von %er Notiw 
Wendigkeit der Opfer Wrvorgeg&ngei^. Und'dieCe': 
Lehre foU wieder gjsltend werden tfUeb bey den' 
Chriften, welche, weil fie die Schrift lefeii und ver** 
ftehen, wiffen. dafs das Chriftentbu>n ^dlea Opfler*^! 
djeoft, den unblutigen, wie den blutigen*, verworfenvt 
und an feine Stelle dit Anbetang GiHtesr itn Geiftat 
ifnd in der Wahrheit gefurzt hat? Die Zeit, wt> atiöb 
die c^rtf^lfche Welt fjine Mythologie fich fchuf» Qnd#i 
wie die Anbetung des Sichtbaren , fo den Opferdienft . 
aus dem untergegangenen Heidenthume zurOekried' 
ift längFt voröber und wird nicht wiederkehren. -»— 
Mag man Immerhin jene VorfteUungen mit myflif^> 
fchem 'Jargon verbrämen, wie man will, fie könnaia' 
ihren hddnifiGhenUrfprung nicht verleugnen.^ CS.50J>r 
Nicht weniger eifileuchtend bew^etderVf.hierauf^ 
dafs die proteftantifcben Ldnder in diefer Zeit mefarf 
ads die kathofifiphen gegen revokitienäreBewegongea: 
gefiebert fiWd, und det St^ats^weck von der prote-'* 
ftantifchen Kirche glOeklicher als* von der kat^i-' 
fchen gefördert wird, da erftiir.h, wo es keine H!^ 
rarchie giebt, ^in Gahrungsftoff und ein HindendGi' 
zeftgemäfser Fortbildung weniger vorhanden^ zv9tj^ 
tens die proteftantifche Kirche in diefer Zeit einen 
gröfsern'Einflnrs auf dt^ aligemeine Denkart «Ind die 
Sitten änfsert als die katholifche Kirche , deren Wirk-*' 
famkeitv wenieftens i» -einem grofse» Theile ihres 
Gebietes y durch eine bedeutende OppolHiott des Un— 

S* lubeos und Atheismus gehemmt wird» Im prote-^ 
ntif6hen DMtCehhind gfebt et zwar Ungläubige und 
Gleichgültige, aber keine Oppoiition zwifchen Chri- 
ftenthu« und Philofophia, zwifcben der Kirche und 
dem Volksgeifte; dieproteftaatfTcheKircheift mit d^ 
Wifleixfchaft ondderBikhiog der Völker gleiehmä^gf 
foitgefchritten ; was Ce lehrt, beftreitet diel^hilofo-. 
phie nicht, zwifcben den Ratioaaliften im proteftan«^ 
tifcben Demfchlaad, welche, ob fie gleich nicht ei— 
n^n* Ober- oder wi^ernatfirlichei^ Urfprung desChri— 
ftentbama annehmen, doch. eine da^ MenfcTiex^e- 
fchleeht erziehende Anftalt d^r göttlichen Weltregie- 
ruag in ihm finden , und zwifcben den Katur^alUten. 
und Atheiften in Frankreich and an andern Orten 
findet ein gar grofser YhiterfcMed Statt: denn^fena 
find keineswe(,s wie diefe Verächter des ChtiFten««': 
ikums, tragen ^elraehr die cbriftliche Gefintraag im 
ffiwTfP und benutzen dankbar die Anftalten der Air— 
che. Dritteiis zeigt der Vf.j dafs in dem Katholi- 
ciiflHif awai xkbl dar JMtkifendige Grund > aber 
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her SümlenvtiisejiMiAiÄflAhFe' ewe fcbadiic^e Ap wn-i 

dung Mfnacht.%v«r/deniWA l#9%r ^l^.-Y^« dpP^^''^- 
teflanti«mi¥8. dar J?aWXisrop5 , YW Arn aoÄehn kann-r 
Wenn nun gleich nicht zo^lcwi^enilt, Oafs auch .pro-. 
teftanfifchc Myftiker mit derSi^ndcnvergelMixisslebre, 
arBentMifabriHiob getriebei? häl^e». unf^r^ophjfeibeai: 
wä.d«& folohisc figh frtbtt iw Fanati wius,vflriic^ fia-; 
beo^'fQ tamp man doch: dar >^abrhmt.jwafe,m^^ 
dtm Vf. behaupten > 4af^ der FroteltaofisrpHS ,. deUen 
Wiafeiv nÖobtÄJjne Klarbi^it ;Wld befonnenc BfUhe Ut, 
fohd Bek#nrieir, . falbft z^. Zeut der StüBmai #och. 
fflr dieStintoe;darMäXsig|ine und der Vernunft weit 
mehr empSrtglieh mache, äs diefs von dem Kalho- 
Ikrisaias «rhyarteV werden l<^n. Der Aeufserung: 
„Wo ««d »yann ift jenwl^i ^ii^Fürft dritch qinpn pro-, 
teRarttifcten Fanatiker ef^or^Jat wqrde^, . wp, und. 
nvkuia ihat. tOTala ein .prol^tai|üfchQr JVlorali^ ; den 
KoAig9«»iord gerechtfertigt?" wird S. 77 iP:Si?««^. 
Note tue :Betnerfc»ng beygefäet> daüan Sand s That 
d^r Proteftanti««itta eben fo wenig Antheil gehabt. 
hat , als der KathoIicismuS' an Louvel's Verbrechen« 
dt'b^de niohtreli|f?rö, fondern politifcbe Fanati kei? 
w«ron>»; untf ps wird gezeigt., dafazwiCchen der.Mo-; 
i<*d«r Jefu4ten. and dem an S> MqUpr gerichteten. 
TV!oftfcHre»ben des.Pr. dtJf^ett^'siut keine Weife einer 
^aliele gezogen werden kdnne« Zuletzt wi^d noch 
daagethan^.wie der ProteftantisiBq^ dem Staate ei^p 
Menge, läftiger und hemmeBder CoIIifionea mit der 
Hierarchie erfpart. Ueberzeugt, dafa der Zweck- 
dMQhriftefitbuaia auch durch eine andere Glauben»- 
feiiDfe wenn gleich unvollkpmmnier nur, gefördert 
werden könne,, ifjt der Vf. indefs kein^awega ger 
>imot, der Anklage d^s Proteftantianaua eine iw-.. 
Icli^e des Katholicismus entgegenzufetzen upd, pie 



Bog^^xiüpg^i siifcjMiUtcav^Q gefta^. dif ka^faftWcbe- 
I^'rA:h^j^r^U , pd^h glaubt ^r, ^«irin ihmii^ewiC;: 
4(4^^''*Hi)fMVB^"^^'^^f^ K^tho^ik b^yftimmeo^ wird^ 

^ yrillen;, wQnCchea zu.mßifen., dafs,alIeIlf;gi^-A, 

ruagen, d^.fie jlen günftigep JR^oinftpt,,, yj^Jiedipr 
I^irchen ihrer Lander ganz vpin P^^fica(e>rQuaei|. 

uttd.da^Pa^r^rcHal- a4ar 4a«£Ri^P#}fyÖ 
StfiU«! 'i^f ^apalCyften^i^' f«35w^ lsw«ter»,f .HRgßnut;zti 
haben vprbeygehen lüften«, Rom & JginfiMf^ i^öglichftj 
h^hfänk^nr jeden relfc|rtftändjgan Faritohpii'iii de^, 
kaÜiolifcheaiCeiXtUch^ei^ ihrQr I^äfid^rt.. deren a$| 
in'Deujifphland nicht wenige giebt;^ gfgpndiefiefe^i-'i 
düngen der J^ömllngQ ^nd Finft^rlifig^, Selber ftf.ljea#> 

ciie dem geiftlic.hen ^^and^ lieh widmenden Jüpg|iiigec 
nicht in kjöf^^ikhe Spmio«|rian[, wo ai|r gßkfl^TV 
werden darf, was der Bifchof für £ut ündet« Loa*», 
dern auf j^nfverfitateo^wQ die WiUepfcbaft um der 
>^fen£Dliaft willen < getri^n wird upd die Cc^'fter 
fi:ey;rich bewegen ,. bilden lafbn (belcatiat find di^, 
gdVeohten Klagen^ welche in mehrera Geff^ndeoyi 
1^ treffliche Univerfi täten blähen« in Jener Hinficfat. 
▼prnommen werden), die HerfteHung ' der Ordep» 
besonders der Jefuiteia,' beharrlich verweigefP« und 
endlich' elnmajl die Aufhpl^M^g dts nur von ÄomV 
Herrfcbfucbt .gegen Kecht und Menfcblichkeit einr- 
geführten CoUbates bewirken mcchten«. I^enn,, for 
Wie die katholifche Kirche gegen,wär.tjg ift i kann &•« 
nicht bleiben r wenn fie nicnt , gleich einer aus dexa 
lyiittelalter ftammeoden Ruine, alternd und verfal-« 
lend in dem verjGngten Europa daftebn und durch, 
fprtgefetztes Widerftreben gegep das allgßiipeine 
Weltgf^fetz fortfchreitender Eatwieklung über lang 
oder, kurz ihren gänzlichen i Untergang :Iierbaj«^ 
führen willf .f - 
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L I TS R< A R I S G H E 

1^ Stiftungen. 

M^er im Jahre 182 1 TerftöfbenefiebenbUrgircheGnind*^ 
hfenr Jofqth Miske {tfv, Mtfchke) Tön Cfefzve (fpr. 
Tfchefswe) hat dem reformirten CoUegium zu Grofe- 
Enyed in Siebenbürgen zehntaufend Gulden zur Grün-' 
diing einer Buchdnickerey Und' «um Druck nützlicher' 
Werke mit der Bedingung Yennacht, dafa dhs Colle- 
gium jährlich xiet nudiörende talentvolle und wohl- 
gefittete*, aber unbemittelte Jünglinge unterftützeta folt. 

^ : per verftorbene k. k. Canfiftorialrath, refermirte: 
SttMiimendent und Prediger der eyasgel. Gemeinde 
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HelXe-Confeffion in Wj^n, Hilchmihacht hatte fekil. 
fehr aofehpliche und koftbare, bejbnders im theolo-^ 
g^hen Fache reiehhaldge BibliothdL in feinem TefUh-k 
ipente der evangel« Gemeinde HeW« Confeffipn laWieiix 
Termacht, Diefe hat im Jahre igsi den GdiifJWBh der^, 
felbep» gegen l|trenge VerantwinriUchkeit^ de» priate-i 
Aantifdien theol. Lel^anftalt in Wieu übeilalfeii, und di« 
Bibliothek ,ift bereits in dem fchöpe» geräOm^ien. Lo~, 
cale diefer Lehranftalt •au%e£keUt. $ie ift aber Ämuea^ 
wegs.ein Eigenthum diefer LehranftÄilt gewordeii, wie« 
man nack einer Naducicht in der A. L, Z« IgaSi Nr. 74. 
f ahliebeA könnter 
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8TAATSWI88£NSGHAFTENi 

Lni«i(»» b. Baumgärtner * Proie/iantismus und 
Kathwicismus aus dem Standpunkte der Politik 
betrachtet von Or. H. G. Tz/chimer u. f. w. 

{Me/ekU^s dsr im veirigen Stück rnkgehroehtnen Recgt\fiotu} 

Wo wie mao nan eioerfeits billiger Weife keine 
^^ BeeinträiGbUgUDg und Befcbränkang der katho* 
lifcbeo Kirebe, londern aar die Aufhebung der ibre 
aeiigemafse Fortbildung und damit ibre Wirkfam- 
keit hemmeoden HindemifCe wOnfcbea kann; fo 
mufs man aucb andererfeits dem Vf. vollkommen 
Bejfoll ceben 9 wenn er zum Scbluf» noch dabin zu 
wirken firebti dafs auch der proteftantifchen Kir- 
che gern und willitf von den negierungen gewährt 
werde» was ihr oboehin nach, Hecht und Pflicht 
alcht verfagt werden darf: 1) Schutz gegen die Be- 
einträchtigungen des Katbolicismus; insbefondere 
gegen die bekannten Anmaafsungen derfelben in Be- 
ziehung auf die gemifchten Eben» Profelytenmache- 
rey und Cenfurbedrackungen ; a) ungeltörte Frey- 
beit io der Entwickelung ihrer Lehre und Verfaf- 
fongv welche fie fchon darum von den Regierungen 
XU lodern berechtigt ift» weil, wer einer kircbli- 
eben Gefellfcbaft gefelzliche Exiftenz gewährt, ihr 
damit auch die AusQbung der in dem Wefen einer 
fblcben Oefelllcbaft gegrandetea Befugniffe zuge- 
iteht. Schon aus dem, was der Vf. hier aber das 
Orundprincip des Proteftantismus, das Princip ei- 
ner freye n forifehreitenden Entwickelung Tagt , er- 
hellet, wie grundlos der von katholiGrenden Prote-, 
ftanleo und Katholiken dem Proteftantismus oft ge- 
machte Vorwurf fey, dafsderfelbe alles Feftbefteben- 
dbo ermangle und (ich am Ende völlig in Negation 
aoflöfen mOCTe. Doch hätten wir gewOnfcht, die- 
fen Oegenftand hier von dem gelehrten Vf. noch be- 
fooders berOckGchtigt und ieine Anficht darüber' 
mitgetbeilt zu (eben , in wie fern jm Proteftantis- 
inas ein ftehendes und ein bewegliches Element za 
unterfcbeiden feyn möchte. Zu dem letzteren wür- 
den dann nnleughar gehören alle Svmbole und die 
sor Zeit der Reformation unter zufälUgen und drin-* 
Kendeo Umftandea eingefahrten Verfaffungsformen. 
Da die prcvteftantifche BLirche eine frejre und von 
keiner blob gebietenden Hierarchie abhangig ift, fo 
kann fie felblt fich ^eben, was fie bedarf; auch wird 
fit es fich geben , f rOber hier und fpäter dort , weil 
fie defTeo, was fie bedarf, fich bewutst geworden ift, 
und wOnfchen maffen alle ihre Freande« dab fie m 
^ T^ Z. iRaa. JOntter Band. 



folchem Streben von den Regierungen zwar geleitet, 
aber nicht gehindert werde. Nur müflen die Syno- 
den, durch welche fie fich als Kirche darfteilen und 
ausfprechen kann , nicht einfeitie blofs ans Geiftli«' 
eben beftehen, da die Nicht --Geiltlichen eben fo gut 
als die Geiftiichen zur Kirche gehören, wie diefs 
auch bereits in manchen Landern zum Ruihme der 
Regierungen förmlich anerkannt ift; fodafs durch 
eine folche Vereioiaung geiftlicber und nichtgeiftli^ 
eher Kirchenrepräfentanten aller neuerlich geäu- 
fserte Verdacht, als fuche man durch das Svnodal- 
wefen nur eine neue proteftantifche Hierarchie ein- 
zuführen, nötb wendig entfernt werden mufs. Alle 
diejenigen, welche der proteftantifchen Kirche in 
der Entwickelung ihrer Lehre und Verfaffung hem-. 
mende Feffeln anzulegen trachten, mOffen nothwen- 
dig den allmähligen Verfall derfelben dadurch ber^ 
beyfQbren. Die proteftantifche Kirche bedarf end- 
lich 3) auch der ÜnterftOtzung ihrer Anrtalten von 
Seiten des Staats, zur Förderung der vielTeitigen 
wiffenfcbaftlichen Bildung» welche ibr Lehrftand 
bedarf, zur anftandigen Dotirirag deffelben, zur Er- 
haltung und Verbefferung der Schulen, fo wie auch 
zur Erhaltung und Verbefferung der KirchengebSu- 
de. Zwar ift in den meiften Ländern vieles dem' 
Kirchenwefen Heilfame durch Privafperfonen ge- 
gründet worden ; allein je mehrere Recnte der Staat 
Ober die proteftantifche Kirche flbt, defto wenigei^ 
darf er fie bfllflos laffen, und da fie unleugbar auch 
feinen Zweck fördert, fo mufs er ihr um feiner felbft 
willen die nöthige ÜnterftOtzung gewähren, und 
kann fich diefer Pflicht um fo weniger entziehen, 
wenn er eine andere Kirche aus feinen Mitteln, und, 
wie diefs nach neuern Concordaten in mehreren Län- 
dern] der Fall ift, mit grofsem Aufwände unterhalt; 
da die proteftantifchen Bürger, Indem fie zu den 
allgemeinen Laften beytragen, fOr ihre Kirche eben 
das zu fodern berechtigt find , was er einer andern 
gewährt, und da die Staaten feit der Reformatiaa 
auf mannigfaltige Weife das wohlerworbene Eigen- 
thum der Rirche gefchmälert haben. Möge dasRe* 
fnltat, welches aus der von dem Vf. nnternommenea 
grOndlicben Vertheidigung des Proteftantismus ge- 
gen die Anklagen und Verläumdungen feiner Geg^ 
ner aufs einleuchtendtte hervorgeht , dafs der Staat 
nicht nur nichts von der proteftantifchen Kirche zis 
fDrcbten, fondern auch fich glOcklicb zu preifen ha-^ 
be, wenn fie in feiner Nähe ftehet und ihren Geift 
Aber die Völker ausbreitet, die voUftändigfteBeach-* 
tuf^ und Anwendung finden. 
Na In 
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In einer befondcrn Nachfchrift liefert der Vf* 
inr ErHuterufif* und BeWiiguBg meltrerer im Obi* 
ges aösgefprocnenenUrt heile einige mit Bemerkun- 
gen begleitete Stellen aus einer päpftlichcn Note 
vom loten Aug. 1819» d\e DarßeÜung der Anßch-^ 
im Sr. HeiHgkeit über die Erklärung der vereinten 
protejftant{/chßn . Pürßm und Staaten des deuljchen 
Bundes enthaltend» welche im italienifchen Original 
and in einer deutfchen Ueberfetzung in der Schrift ; 
,',Die neueßen Grundlagen der dtutjch-^haiholijchen 
türchenvcrfajjung in Aktenjtiickcn und echten Ab- 
üzen. Stultg. 1821. 8.332/. gefunden wird. Die 
fehr intereffantcn Bemerkungen des Vfs. betreffen 
theils den befremdenden Gebrauch der italienifcben 
Sprache ftatt der lateinifchen , als der römifchen 
Ciirialfprache, oder ftalt der franzölifchen » als der 
allgemeinen diplomatifchen Sprache diefer Zeit» in 
einer tJnterhandlung mit Deputirten deutfcher Fflr- 
ften und Regierungen, theils das Ungeziemende des 
Tons, theils das Verkehrte des Inhalts, z. B. die 
Foderung, kOnftige Geiftliche von Jugend auf nur 
fti den unter gänzlicher Abhängigkeit von Bifchöfen 
hebenden Seminarien, nicht auch auf Univerfitäteo 
zu bilden 9 die Behauptung, dafs alle katholifchen 
Dogmen fundamentalTeyn , woraus gefolgert wer- 
den könnte, dafs In dem katholirchen Lehrgebäude 
gar nichts fundamental fey, da das Fundament ge- 
rade dadurch Fundament wird, dafs es etwas Ande- 
res, welches nicht Fundament ift, hält und trägt; 
endlich die Foderung, dafs fchon adlige} Geburt 
oder Wohlhabenheit der Familie, ohne vorher ge- 
führte Seelforge zum Bifchof qualificiren und dafs 
den Pfarrern der Didcefe kein Antheil an den ßi- 
fchofswahlen zu. geftatten fey, weil durch letzterei 
r- der auch für die Regierungen bedenkliche demo- 
kratifche Oeift Nahrung erhalten wflrde. Der 
wahre Qrund diefer aufffallenden Foderung möchte 
aber wohl darin zu fuchen feyn , dafs bey einer 
Theilnahme der Pfarrer an den Bifchofswahlen 
leicht ein durch Wirfenfchaft, Amtstreue und Lehr- 
fShigkcit ausgezeijchneter Pfarrer dem verdienftlofen 
Spröfsling einer adligen oder wol^lhabenden Fami- 
lie vorgezogen werden könnte. Mit Recht wird 
auch die Foderung des Papftcs fehr bedenklich ge- 
funden, dafs der aqzuftellende Erzbifchof nicht ver- 
fprech^n folle, nichts zu unternehmen, was auf ir- 
gend eine Weife den Rechten HerTörften und der 
Bifchöfe zum Nachtheil gereichen könnte, weil 
leicht der Fall eintreten könnte, dafs der Erzbifchof 
fich genöthigt fehen werde, in OppoGiion gegen die 
Regierung zu treten. Wenn gleich von manchen 
Publiciften die iura mincipum drcaßicra zu weit 
ausgedehnt worden und, 10 fcheint der Papft da^e- 



wöhl allen Hoheitsrechten Ober die katbolifche Kir- 
che Mtfagen vnd anit' der Ehr» ikferHOotafiofl'iicIl 
begndgen wollen? Zftletzt «eigt <fer VF. ,* wie "we- 
nig der Papft , insbefondere bey dem fich angemafs- 
ten Beftätigungsrecht der Bifchöfe, (ich feibft und 
den Gl'undfatz : Rome ne recuie pa$ ! vergeffen habe» 
und auf welche denn Recht' und der Zeit angemef^ 
fene Bedingungen" nur Cöncordate noch cefchloffea 
werden follten. Verwürfe der Paprt folche Bedin- 
gungen, fo onterbRieben alle Goncordale , was Nie- 
manden als nur Rom felbft, aber weder den FOrften 
noch der katholifchen Kirche Nacbthc^il bringen 
kannte, wie diefs bereits die Erfahrung gelehrt hat« 
$ehr viele Katholiken felbft würden nichts gegen die 
Trennung ihrer Kirche von Rom einzuwenden ha- 
ben, denn es giebt im katholifchen Deutfchland 
auch unter den katholifchen Geiftlic^en (weshalb 
e1)en der Papft Ober den Verfall des deutfchen Kle- 
rus klagt) viele durch Wiffcnfchaft Gebildete Män- 
ner, welche nach Geiftesfreyheit fich fehnen, öitd 



felbft diejenigen , welche nocti an Rom hängen^ 
ihm doch nicht mehr mit dem Eifer der vorigen 
Zeiten ergeben. Wenn der Vf. aberS; tjt h1nzu^ 
fetzt: „Ein Schatten ohne Kraft und Leben ift Rom, 
ein Gefpenft, welches nur da noch umgeht, wo es 
dunkel ift. Und vor diefem Schatten follte das 
neunzehnte Jahrhundert fich filrchten? Diefer 
Schatten follte trennend zwifchen FOrfteh und Un— 
terthanen, zwifchen die durch Sprache, Sitte und 

f;leichmäfsige Bildung verwandten Völker Deutfeh— 
ands treten , und die Fortbildung feines politifchen« 
kirchlichen und wiffenfchaf^lichen Lebens hemmen 
können?" fo möchte das Letztere nocli weit mehr 
zu herQckfichtigcn und zu verhüten feyn, wenn der 
fojgenannte Schatten •in der That noch mehr Con— 
fiUenz haben follte, als der VF. anzunehmen fcheint. 
Eine zweyte Schrift, aus welcher der Vf. einig« 
Stellen mittheilt und mit feinen Bemerkuns[pn he- 
gleitet, ift die Brofchüre, ^riißtvg der Prüjvng, 
oder Bemerkungen über d\e Ärw^fche PrOf-jn? des 
von HalleAc\\en Sendfchrefbens. Von ji.'Räfs und 
N. Weis. Mainz 1822. Obgleich fehr fonderbarer 
Weife hier zwey Mann zugleich c^egen Einen auf- 
getreten find, und zwar folche, cfie fich fchon art— 
derweitig als feindfelige jefuitifche Kampfer gegen 
den Proteftantismus eifrig erhoben haben,, fo ift 
doch ihr Angriff an fich unbedeutend. Indefs nimmt 
der Vf. fehr paffend Veranlaffung davon, durch ein 
neues Beyfpiel zu zeigen, dafs die Protefh^nten* al- 
lerdings Urfach haben, ihre Kirche gegen die An- 
klage des revolutionären Oeiftes zu 4rertheidige«, auf 
die bedenkliche Richtung, welche katholifcher Re^ 
tigionseifer zu nehmen droht, aufmerkfam zu ma— 
^en^den Fürften , wenigftens den proteftantifchen, chen, und das Bemßhen, dem unvernünftrgen Dogma 
gar keine iura drca Jacra zugeftehn zu wollen und fon einer allein feligmachenden Kirche den Anftrich 
verlangt, dafs Oe zwar die Kirche ^oüren, fonft von Vernflnftigkcit zu geben (die Vff. ftelfen die \ä^ 

c|icrliche Behauntung auf, dafs man objectiy zwsir 
Aur durch die allein (/) feligmachende Kirche, aber 



aber weder in die Verwaltung ihres GutesV noch in 

fo 



Ihr Regiment fich einrhifchen follen. Welcher wöhl- 

bfrathene Farft gegenwärtiger Zeit möchte aber ßibjecü\> auch ohne Qii feli£ werden könne), äls^eitt 
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TMigebKohi^ ttoil gimdfeli flrtfelQnKiiiM ifaratufteUeo. 
Zur Probe d9r feiMnlteleimk d%rHa.Bäß und Con- 
fcmtfn fey bisr nttp bmierkt, daCs^ fie .Lk/Aat, w«»ti 
eMger aus dim ZttfMMHMbtage |{itrtffeMfi Steffen 
feiner: 6ohriCMi^> 'in delien 'er ^ficb in der derben 
KTeftfpricAi#:Mner'Zteit4lber die ihn feindCelig ver- 
folgenden oder rabmflhenden FQrften infsert, doch 
fo , defs Luih€9^3 derBfte Wbrte ger nichts find se- 

5en den Ton« in^weMiemdie Verdemmungsballen 
er Plpfte^wn nngeborfenfen Ftofte» eU von Hebe« 
beems und«Neronen geredet hhben *^ geradezu fer 
einen Brzfoeohiner und GarioiKire erklären. Der Vf. 
erinnert febr tre£fend> dagegen^ dafs X«. wenigftens 
ein fahr verfteckter* Jecobiner gewefen feyn mfiCfef • 
da alle^eme LeodesbtBrren vdn^ feinem Jaeobinismus 
nichts gemerkt, foodern ihn gerchfltzt, in Ehren ge- 
hllten uif(i (Wine Sache zn der ihrigen gemacht ha-* 
ben^ da die Oefebichle kein Wort von irgend einem 
Staate'<«eeir8» den er entweder^umgeftarat oder 4im- 
zriftArzen. viH;fucht habet und da die verblendete 
Welt leit drej Jahrhunderten von diefeih Jacobiner 
iTch hat irre leiten' lafTen können« To dafs nur jQngrt 
noch der König von Preufseo dem gefährlichen 
Manne ein Ehrendenkmal in Wittenberg, dierer im 
Sinn Jener verkehrten Polemiker fo furchtbaren 
Wiege des wchftarnnenden Jacobinismus^ gefetzt hat. 
Andere von dem Vf. beleuchtete Aeufserungen dicr 
fcr rohen Polemik, welche man im neunzehnten 
Jahrhgndert nicht mehr hätte erwarten follen, hier 
noch naber zu charakterifiren, werden uns unfere 
Lefer nach dem Beygebrachten gewifs gern erlaffcn. 
Einer zu erwartenden zweyten Auflage der interef- 
fanten SchHf^ dG% Hn. Dr. Tzfchirner möchte noch 
ein ausföbriichcs Inhaltsverzeichnifa und Verheffe- 
rungei'eiger Druckfehler, wieMiracel» TFlosc^l ü. a. 
au wOnfciien feyn. 

NüRVseae, b« Hiegel u. Wiefsner: EirKBIick in 
du ^Jehichie der ZcittJhanhm in Europa und 



enf die SrritAiuHg i 
Baiem. i8aa. 16 S. g. 



^ "Der Vf. gehört unter diejenigen » welche von der 
vorhabenden Errichtung eines Natipo^-Bank in 
Baiern abrathen. Seine GrQpde find aus d^r Ge-« 
fchichte der eoropäifchen Zettelbanken hergenom- . 
men,, »welche fämmtlich, zwar anfänglich in guter 
Abficht und mit den betten Vorfäuen geftiftet, in 
der Folge aber allenthalben dergeftalt gemifsbraucht 
werden, dafs fie allen Ländern, wo fie Statt gefun- 
den > zum gröfsten Schaden gereicht haben- „VönT 
diefem Mifsbrauche ift in der That bis jetzt noch^ 
keine öffentliche Zettelbank von einigem Umfange* 
frey geblieben , und diefer Umftand rechtfertigt al-, 
lerditigs die Warnung j^es Patrioten gegen deren 
Einführung. An fich läfst ficb fr^yUch eine folche 
Einrichtung einer. Zettelbank denken >. welche nur 
Vortheil und keinen Schaden gewährt « und es giebt 
allerdings auch jetzt noch eine folche 9 die fich 
felbft in den ftQrmifchften Zeiten rein erhalten und 
deren Zettel nie etwas verloren haben. Diefes ift 
die Parifer Bank, und ea ift die Frage: ob die na- 
tionalökonomiftifcben Begriffe Aber eine folche 
Bank nicht endlicii fo klar werden, dafs die Ein- 
ficht in die Principien eines folchea Inftituts auch 
in' den Köpfen dnr StaatsadminiftratQren allgemein 
und die Uaberzeugong praktifch wird^ . dals jede 
Abweichung von diefen^ Principien dem. Staate im-^ 
mer Schaden bringen muffe, und. die vprflberge- 
henden Vortheile, welclie ans dipfer Abweichung 
entfteh^n, noth wendig allemal von weit gröfseren 
Nachtheilen überwogen werden. Wenn fociann zu- 
gleich einleuchtend wird»- defsea immer Mittel g^ 
be, ficb die Haifsmittel auf weniger fchädliche Art 
za Cohaffitnt welche der Mifsbrauch eiper Zettel-? 
bank gewJMiren kaon ; fo wird fich vielleicht da| 
vnbedieiite MiCstnmen gegen die Errich(||ng einer 
foloben 'Bank, das der Vf* ausfpricht» mindern. 
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L Gelehrte Gerellfchaften« 

F'erhandlungen des K, E. hßituts * der Künjie^ 
WiJJenfchqßjcn und literatur zu Mailand vom 

* ' ^ Jahre 152^. ' 

X Atzung Tom Jten JamiaV. ' Von dem Ritter Aldirii 
wurden 'deAi jtaltifute mnncTxerley . witTerirrhaftliche, 
auf feiner kiirzliih'beendi^teii Reife durch TosVana ge- 
fammelte Notizen mit getheilt. ^* minentUch fprach er 
von dem blühenden Zuftande derXi'Kographie ztj "Flo- 
renz und von den verfchiedenen , diefer Kunft gewid- 
meten, Anftahen, unter denen diejenige* des 4fcr.' C e» . 
fimo FUdoiß] und des Profeffors Antonio Tarponi be - 
fondeia bemerkt za werden Terdienen. Die Aletho-- 



den, deven man Jlch.zfi Floreasxem Litbografihire^ 
bedient, find überaus einfach. Die von. Hn. uiUini 
dein Inftitute Torgelegten Steindrucke bieten eine ge- 
füllfge und genaue Abftufnng der Tinten und des Hell- 
dnnkete dar; ^i^snnittelft der&Uien .^kd dfv» Pub^kuIn 
mit Tiefen noch nicht in Kupfer geftocheneu Arbeileii 
Trackerer toskanifcherKünTtler bekannt werden. Der- 
felbe' Ritter Aldi¥U ^etttiAtet dann enefa' eSach Bericht 
überTefften Jn 'dto «ptifcti'en Anftiif dee Hü. FrDidXoni 
u^rkici mfHoien^ gemaehten Befnch, über die yon 
AteUftm KSnAlelr in «der Cam&ra hibida eAgebrac|it^ 
VerbelTemngen ; über die Art und Weife, wie eben 
derfatte inayenigenJttinuten ein getreues Profil ent- 
wirA , das Ach durch einen andern fionreiehen Mecha^ 
niamua in fahr kurzer Zeit in Kupfer Aedien labt, nnd 

nber 
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d^ende, aftronomifche , ▼ou ihm theib ectandene, 
iheils YervoUkommiiete, aftronomifche Mafchineo, — 
In der nanOichen Sitzung wurda noch der «wejle 
TKeil der von dem Hn. Pfofeffof Zendrim^ abgelafsr- 
ten Denkfchrift fiuf den vcrftoirbetten 0önlU yorf»^ 
lefen« 

n Sitxung Tom lyten lanuar. Von dem Ritter 
Aldini wurde der Verfommlimg das WetentUchfte 
aus einer Abhandlung über die Seeleuchten mitgelheilt, 
die er im Begriff Reht, durdi den Druck bekannt su 
inachen, Zuerft fchilderte er den Zuftand der Thiirme 
des allerthümlichen Hrfens von Fifa und die Schick- 
fale des fchon im J. II54 ««^ ^^ ^^^^^ ▼«'^ Melora 
errichteten Pharus, der, nachdem er zu zweyenj Ma- 
len zerltBrt und wieder aufgebauet worden , m der 
Folge nicht mehr unterhalten wurde , weil man im 
J 1T04 den neuen Thuim aufführte , der noA heut zu 
Tage zur Seeleuchte da» Hafens ron Lirorno dienen 
mufs In der Folge kam Hr. Aldini auf rerfchiedene 
Hafen des MtetbufeUB Ton Spezia zu Iprechea, und 
sab Kunde von einer neuen Seeleuchte , die man in 
ftörmifchen WäAlcn auf der oberften Höhe der Infel; 
Sino anzündet, und die mit Steinkohlen au» denlGru- 
hen von Savona unterhalten wird. Von den beiden 
erwähnten Seeleuchten, fo wie von dem Haupt-- Pha^ 
ru9 zu Genua und feiner zwey Secundar-Leuchtthii^ 
me wurden Zeichnungen vorgelegt, und auch d^r 
zweckmafsigen, mit dem Pharus von Villa franca vor-: 
genommenen V^rbeffemngen Erwähnung getfaan. AI»- 
dann richtete Hr. jiUUni feinen BKck auf da» Adriati.^ 
cum und gedachte eine» alten Decrets der vemtiam- 
.fchen Regierung vom ifltenAug. 131a, wodurdi die: 
Errichtung eines prächtigen Phani» auf dem Thurine. 
des Hafens von St. Niccolo verordnet ward , und Mig- 
te wie nach und na<*h mehrere kleinere Seeleuchteii 
ia'dem genannten Meere entftanden Cejp^n^Jspid waa 
rdr berondere Hindemiffe fich der Errichtung ahnheher; 
AnItalien in den vomehmften Häfen der Lagunen in 
den Weg Itellen. ScWiefslich lief» er fi«^ aMkaock 
aber den Zweck und die Nutzbarkeit der Kunft ver- 
nehmen, da» Licht bey den Seeleuchlen wechfelweife 
hervortreten und verfchwinden zu machen, welche 
Metfiode auf die mit Gas unterhaltenen Leuchtthür- 
me angi^andt, feinem Ermeffen nach^fohrbed^ 
4<^nde bis letzt noch nicht gekannte Vorthenle gewahr 
iJn^te!- NcA befchäjtigt« fich in diefer Si. 
Izung das Inftitut mk verfchiedenen Gegenftanden der 
Innern Verwaltang und der RegleiMnta - Cmunir-. 
ftonen. ' 

ItL ' Silzunf ^m Tten Fehruaiw Hr. CarUni er^ 
hattet Bdrichl von ttiner auf Aulbn« der Xandesregie- 
ranz in ©efellfdiafl de» Hn. Profeöbrs JPlana, Dt- 
rector» de» Koni^ Ohferratorium» «u Tun», nnd^ 



Savojren gemtichtwi eftrtmonufdkto ReiCsi. DerZ^reA - 
diefer Ezcurfion gilig iiabih ,- denieuAgta Abfchnitt de» 
Begen» de» Parellel - KneiTea , 4m ia Fjraakreich , veei 
Bordeaux bi» Ghambefv, geaMstite Worden , mit4e» 
anden»,, den man in den^täftetretcliifchen Staaten ge-- 
maffen hatt^ und der Acht tom Teffifi hi» FmoMi und 
von da. mit wenigen, binnen kuiser Zeit auch noch 
a«»MfiiUeaden, jCücken bi» Offtiwt erftreckt, zU Ver- 
binden. Die Hn. Pirna ^tmLUmimii^ n^it dfem aftr^-^ 
nemifefaen Theiie der ioi .5nva]reii voraiifieltfnendem 
HefTung beauftragt,, haben itoit U^Ue Terfehiedener lur- 
ftrumente die geaJIrepiüMie Lage des Ueinen, zä die» 
fem Zwecke in der Hikm d«» Hcrfjpitiaai» des Berget 
Cenis errichteten^ Obfetvatorintn» zu beftnuraen ge- . 
facht. — Eine von dem Inftitute , auf Verlangen der 
Regierung, niedeigefetzte ComuBffion berichtet über 
die Art und Weif e , wie gegenrnrärtig in der Stadt bejr 
Leerung der Kloaken zu Werke. gegangen wird und 
UMcht VorfcUäge zu sweduaäCiigeni Vorkehrunfanu 

In der Sitzung vom jten März theilt der Vice- Secre— 
tär Hr. CarUni derGereUfchäft feine wälireiid ejpes mo^ 
natlichen Aufenthaltes auf dem Cenis -Ber^e gemach- 
ten meteorologiTchen Beobachtungen, mit. Au» feinea 
eigenen Barometer- und Tbermcmeterbeobachtungen,, 
verglichen mit den ihnen eolTprecbepden de» Aftrono^ 
men Hn Cefaris zu Blailand , fuchte er die Hotie des 
Hofpitiums auf dem Mout-Ccnis über die Meeresflä^ 
che und die diefer Lage correfpondirende'Verminde^ 
rung der Wärme zu beftimmen. Dann folgten Beob- 
achtungen über die Wärme des iledenaen Walters^ 
angelteilt theils auf dem Mont-Ceni», theil» auf ei« 
nem andern benachbarten Berge von 1400 KJafler 
Höhe. Schliefslich berichtete er von der Ex^urfion 
des muthvoUen Reifenden Ziin\ßein auf den' Gipfel de». 
Honte Rofa im Augult v. J. 



II. Yermifchte Nacfaiiditen. ^ 

Der Verfafler der zu Frankfurt a.M. igoi erfchi»* 
nenen Vialogen über die zehn Gebote nach denGrund- 
fiitzen der heiligen und heiligenden Kirche, vonJf. 
Oh, Fareüo; fpiwie fkerFr^Meft nach Grundfötzen der 
heiligen und neiligenden Kirche, die 1805 dafelblt 
herauskamen, ift Hr. Dr. ^hh. fhii^pH^Jmanny, evangeL 
Geiftlicher zu Sprendlingen, einem, iinte^ Gro&herzogl. 
Heffifcher Souveränität Hebenden FürM.irenburgifcheii^ 
Dorfe hej Fi'ankfurt a. M. 

Beide Schriften find, mit ganz befonderer Au»^ 
Zeichnung in der Allg. Lit Zeit, zu ihrer Zeit ange* 
zeigt woäen. Derfelbe Gelehrte i£t auti). der Verfaf-« 
fer de» gleichfalls zu Frankfurt a. WL, erfcbyjueni^en, mit 
allgemeinem Beylsll angenommenen Werk»: Sokra-- 
tifche DarßeUung über ißgi BannQVtcCcbiea K»techi»n 
mn»i in ^uiif Bündchen.. 
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.VBAMISCHTB SCHRIFTEN. 

liSMdo^ b. Meyer : Zwey "Predißien, gehalten zum 
Gedachtmfs der Durctuauchtieften Für/tin Pau^ 
Une ChriJHne JFühelmine, turjtin zur Lippie^ 

Sebornen Pnn^erfin zu Anhalt -Bbrnburs io der 
lirche zu Detmold » nebft einer Zufgaoe^ von 
Ferdinand Weerth, Generairuperiot^denten and 
erftem Prediger der Gemeine. t^2i. 6^ S. g. 

Die er&e diefer Predigten Ober 5. B. Mof. 8) s 
ward vn atea Jul. l8ao als die Fflrrtin Regeii-i- 
jtin die vonnundfchaftliobe. Regierung niederlegte« die 
zweyte Ober Pf. 31, 15 — 16 am 3iften Dec. igso 
zum Gedäcbfcnifs der Verftarbenen gehalten. Beide 
und einfach,, ohne Sohmuckf Prunk und Sehmeicbe- 
ley» aber keines Auszugs fShig. 

Die Zugabe von S. 47' an .biis zu Ende entbSk 
eine Cbarakterfcbtlderong der Verewigten / und je 
mehr die Farftio Paoline ein Gegenftand honer Ach- 
tung geworcien ift, defto mehr glaubt lieh Rec. ge- 
recntiertigtv wenn er einen mdglichft voliftändigen 
Auszug aus demjenigen giebt, was hier ein Mann 
iagt, welcher 1 5 Jahre hindorch ihr nahe ftand. 

Man durfte die Fürftin nur fehen , um ficb zu 
überzeugen» daCs $e eine fich auszeichnende Frau 
(ey. Körperbau, Haltung, Blick und Miene erreg- 
ten Aufmerkfamkeit. Seläft diejenigen, welche Vor- 
urtheile gegen fie hatten, zoliten ihr Achtung, wenn 
fie ßch wr perfonlich näherten. — Ihr Aeufseres 
war Abdruck des Innern. Sie befafs fehr viel Gei- 
Äeskraft. ^ie hatte eine forgfilltige Erziehung ge- 
noffent und war am Hofe ihres Vaters, des FOrften 
Friedrich Albert von Anhalt-Bernburg, vielfeitig 
eufgefodert worden, von ihren KenntnifTen Ge- 
brauch zu machen und fich zum Handeln zu gewöh- 
nen« -* Sie befafs im feltenen Grade die Kunft, 
auch die Unterhaltung über das Alttägliche zu bele- 
ben, ward aber fichtbar froh, wenn das Gefpräch 
fich auf Gegenftände von Bedeutung wandte. Sie 
war fähig» eine (olche Unterhaltung einzuleiten, 
fortzuführen, und zu verbaten, dafs fie nicht, be- 
vor ein Refultat gewonnen war, abgebrochen wur- 
de. Denn vor Allem, was, wie fie fich ausdrOckte, 
zu nichts führt, hatte fie eine entfchiedene Ahnei- 
ung. Nie duldete fie Witzeln und Spötteln Ober 
hwächen einzelner Menfcben, weder Gegenwär- 
ti;#r noch «Abwefender. Mit Leichtigkeit unter- 
hielt fie fich mit den verfchiedenartigften Menfcben^ 
beaaerkte bald, wofür ein Fremder Sinn habe, und 
gab ihm Gelegenheit , fich zu äufsern. Selten mifs- 

jt. L. Z. 1822. Brüter Band. 



L" 



lang ihr diefs ganz. Nur dann war fie vorfätzlich 
einfylbig, zurückhaltend, den Ton herabftimmend, 
wenn fie Dünkel zu bemerken glaubte, und doch 
nicht pofitiv demOthigen wolltjs. Wollte Jemand 
Verdienfte geltend macben, die er nicht befafs^ fo 
ichwieg fie, oder lenkte fchnell die Unterhaltung auf 
-etwas Anderes. Was fie redete, war beftimmt, ge- 
dacht, klar, für jeden der Saclie nicht ganz Unkun- 
•digen durchaus verftändlii^h und wurde zufammen- 
hängend und vernehmlich von Ihr vergetragen. Ste 
konnte es nicht wohl ertragen , wenn fie nicht ver- 
ftanden wurde. 

Sie empfand es fehr übel,- wenn fie felbft für ei- 
nen guten Zweck getäufcht zu werden glaubte , und 
man auf Umwegen ', die fo leicht Schleichwege wer- 
den, t>ey ihr etwas erreichen wollte. Wozu das 
Verstecken? fagte fie, und fügte wohl hinzu : wir 
kennen uns ja doch ! Ein enthufiaftifch vorgelegtes 
Gefuch prflfte fie nur um fo genauer, znweilen mit 
Argwohn. Was fie nachGründen befchloffen hatte, 
davon liefs fie fich nicht leicht abbringen. Die Ver- 
muthung, dafs man es raifsverftehen und zu hindern 
f neben werde, fpornte fie nur an, es noch ernfter 
anzugreifen. Nur durch einleuchtende Gründe 
■konnte fie befiegt werden , aber fie verfchmähete es 
auch nicht , xlieCe zu hören und zu würdigen. Sie 
leife in tiefer Unterthänigkeit anzudeuten , wirkte 
weniger bey ihr, als wenn fie mit der ihr als Re- 

f entin fehuldigen Stärke vorgelegt wur^in. Ein 
chwanken nach augenblicklichen - Eindrücken, 
Furcht vor dem Erfolge, Lafswerden, wenn nicht 
augenblicklich das Ziel erreicht ward , pafste zu ih- 
rem Charakter nicht. Sie wufste fich daher auch 
bey Andern nicht darein zu finden , machte es iä-* 
cherlich oder zürnte darüber* Zwangen äubere, 
Umftände fie, von einem Vorhaben abzuftehen , fo 
wurde es feiten ganz aufgegeben, fondern meift auf 
eine gflnftigere Zeit ausgefetzt« Handelte fie in Ver- 
bindung mit Andern, fo konnten diefe darauf rech-- 
nen, dafs die Fürftin nicht wanken werde. Kei- 
nesweges zog fie fich beym Mifslingen zurück , kei- 
nesweges fetzte fie die Andern in die Nothwendig* 
kelt , fich fo gut als möglich zu decken. Sie hätte 
es als Halbheit angefeheo, wenn Andere beym Mifs- 
lingen für fie hätten Unannehmlichkeiten auf fich 
laden follta. 

Ueber Menfcben, welche fie näher kannte, oder 
zu kennen glaubte, hatte fie ein entfchiedenes Ur- 
theil, welches fie nicht leicht abänderte. Da fie 
Viele nur aus fremden , wenn auch wahren , doch 
nur einzahle Seiten darlegenden 9 Berichten kannte^ 
Oo io 
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fo muCste fie natOrlich zuweilen irren. Aber nicht 
immer batte fie da ooriebtig geprtheili, wo Andere 
diefs behaupteten , denn fie konnte bey ihrer Leb-- 
haftigkeit uch Ober Einzelnes an einem Menfchen» 
Yon dem fie im Ganzen eine vortheilhafte Meinung 
hattet ftark mifsbilligend erklären, und bedachte 
nicht» dafs Andere diefs nicht ifnhier zu deuten 
wufsten. Sie konnte wiederum Jemandes Benehmen 
in einzelnen Fällen ehren und erheben , ohne deffen 
Totalcharakler zu achten. Sie erkannte bey jeder 
Veranlagung die guten Eigenfchaften derer an , de- 
nen fie fich abrigens perfönlich nicht nähern 

mochte* • . ^ 

Gegen Mangel an fchuldiser Aufmerkfamkeit, 
gegen Beleidigungen und Kränkungen war fie nicht 
gleichgQltig 9 vielmehr zuweilen fehr dadtirch ger- 
reizt. Sie konnte aber auch von Herzen verge- 
ben» und durch Späteres völlig ausgeföhnt werden« 
Schwerer konnte üe fich aber Beleidigungen gleich«- 
mOthig hinwegfetien » die ihren Freunden zugefOgt 
wurden. 

Wenige Menfchen find in folehem Grade tbätig» 
als diefe Fürftin es war« Vom frnhen Morgen bis 
zum fpäten Abend wufste fie fich nfltzlich zu be« 
fchäftigen» und klagte nur dann Aber Langeweile» 
wenn gebietende Umftände fie am Thätigfeyn hin- 
derten. Wechfel der Tbätigkeit war ihre Erholung. 
Selbft an der Tafel fprach fie mit ihren Räthen über 
das Wohl des Landes« fetzte Manches ins Klare 
u. f. w. Bey der täglichen Spazierfahrt » die ihre 
Gefundhelt erfoderte» las fie Zeitungen» Journalcj 
oder was die Poft gebracht hatte» und bereitete fich 
durch letzteres auf die Arbeit in ihrem Kabinette vor. 
Sie fuchte fich von Allem» was auf des Landes Wohl 
Bezug hatte» felbft zu unterrichten» liefs fich nicht 
nur vorlegen » was ihrer Unterfchrift bedurfte» fon- 
dern nahm auch fonft von Vielem Kenntnifs» und 
ftand mil mehreren ihrer Räthe in fteter Gorrefpon- 
denz. Nie blieb fie Antwort» nie blieb fie diefelbe 
lange auf fchriftliche Vorträge» Bitten und Anfragen 
fchuldig. Sie behielt dabev Zeit zu £<ectQre und 
freundfchaftlichem Brief wechfel » und konnte doch 
noch Geringeres ^ z. B. manches» was die Uofhal- 
, tung betraf» ordnen. Angehäufte und am beftimm- 
' ten Abend nicht geendigte Gefchäfte beunruhigten 
fie » und fie arbeitete mit dem angeftrencteften Flei- 
fse» bis alles wieder im Gleife war. Nie fetzte fie 
ein Gefchäft aus» weil fie fich nicht dazu aufgelegt 
fühlte » noch weniger lieCs fie fich durch Liebhabe* 
reyen und VergnOeungen abhalten» denn fie hatte 
einen hohen Begriff von Treue im Berufe. Bey ei- 
ner gewiffen Gelegenheit äufserte fie mit fichtbarer 
Rührung den Wuafch» dafs man bey ihrem Tode 
ihr das Zeugoifs geben könne : »,fie war treu in ih- 
rem Beruf." — Ihre rege Tbätigkeit war eine ge- 
ordnete. Sie hatte für Alles» was ihr oblag, Zeit 
und Stunde beflimrot» und entwarf fogar für lau- 
ere Zeiträume fehr genaue Arbeitsplane , woran fie 
oh auch pQnktlich band. Drum war fie feiten mit 
Arbeiten im ROckfUnde» 



» 

Eine nneewdhnlicbe FflUe von Körper ~ und 

Siifteskraft iiefs fie kamn ennOden^ • DI9 Mttgli^- 
r der Gollegien» deren Sitzungen ie mitakgeÜeOt 
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bey wohnte» bezeugten es oft mit Bewunderung, dab 
nach vier und fflnmtlndlger Aufmerkfamkeit auf die 
verfchiedenartigften' Gegenftände bey ihr kein Er- 
matten zu bemerken fey » und fie in der letzten hal- 
ben Stunde wie in der erften mit durchdringendem 
Scharfblick und entfcheidender Kraft rede und han- 
dele. Diefe Kraft fank in den « wey letzten Lebens- 
jahren. Verge'bens waren die Bitten ,- fich zu fcbo- 
nen» fie konnte nur im Thätigreyn leben. ~ Mit 
nnglaublicber Tbätigkeit nahm Ce fich befooders in 
den Kriegsjahren ihres Landes an, und es ilt nur 
Eine Stimme darüber , dafs fie ihm viel Ungemach 
erfpart hat. — Bey ihrer eigenen Thäti^eit fo- 
rderte fie viel , vielleicht oft zu viel von ihren Die- 
nern und überhaupt von den Menfchen. Wenn fie 
fich befugt claubte » von Jemand zu fagen, er fey ejb 
träcer» nachJäffiffer Menfch» fo durfte er; was er 
auch fonft geweien feyn möchte, auf ihre Gunft 
nicht hoffen. Sie konnte bey dem Thätigen vieles 
Andere Oberfchen. 

Sia wollte» dafs jeder Unterthan nach dem Ge- 
fetz behandelt werde, und jeder konnte fich bey ihr 
befchweren, wenn er glaubte, dafs es nicht gefcbcbe. 
Dann ward gewifs die Unterfuchung verfügt, und 
nimmer hätte die Fürftin eine irrende BeMrde id 
Schutz genommen» gewifs keine ßöfes Wollende. 
Auch hier konnte fie menfchlich irren und fehlen. 
Sie mufste manche Klagen der Unterthanen, die ihr 
an den Andienztagen vorgebracht wurden, abwei- 
fen » wurde dann oft falfch beurth^lt » entzog fich 
aber deswegen nicht. 

Sie wollte ihr Volk zu einem vernflnftfgcn, jr©- 
fitteten und cbriftllchen Leben leiten^ wollte auf 
keine Weife gut heifsen, in Schutz nehmen oder mit 
StilUchweigen Obergehen, was nach ihrer Ueberzeu- 
gung mit dem Gefetze Gottes, der Lehre des Evan- 

Seliums» was mit Recht und Pflicht ftritt. Jeder 
taatsdiener foUte in deinem Kreife der Unfittlich- 
keit nach Kräften entgegenwirken. Schwache Nacb- 
ficht gegen Robheit und Zügelloffgkeit war ihr vcr- 
hafst. Befonders follte die Ehe heilig gehalten wer- 
den, und alles, was in diefer Hinficht Leichtfinn be- 
fördern konnte» fand bey ihr keine Schonung. Was 
in andern Zeiten» Völkern und VerfalTnngen fchein- 
bar hat vertheidigt werden können, fagte fie, laffe ich 
dahin geftellt feyn » mit uns verhält es fich ttnders^ 
und ich werde nie nachgeben. Sie Iiefs fich feiten 
durch Bitten bewegen, die »gefetzlichen Strafen für 
Vergehen zu erkffen oder zu mildern» denn fie 

!;laubte : diefs führe zur Unfittlichkeit. Bey Vor- 
chlägen zu öffentlichen Aemtern konnte der Man- 
gel an Sittlichkeit durch nichts erfetzt werden. 
Glaubte fie fich nachher getänfcht, fo war ihr 
Schmerz tief. % 

Kirchen und Schule lagen ihr am Herzen. Dem 
treuen Prediger machte fie ihre Freude Ober feinen 
Ffeifs und über die Liebe» die er bey feiner Gemeine 

fin^ 



a93 



N um 957. OCtOBER i%2% 



294 



fiade» gen betnetkbir. Mfltterlich forgte fie für 
dit Schufen; Auch diB geriogfte Steile hal iioTha- 
ler^ viele weil mehr £in)i&nfie. Viele neue Schul- 
bäiireF find errichtet, alte erweitert und reparirt« 
^ie las alle fialbjShngen Berichte Ober die Schulen, 
AUte fchriftlich ein allgemeines Unheil, und fügte 
am Rande Bemerkungen hinzu. Ein rechtfchaffener 
«ad gefchiokter Schullehrer hatte in; ihren Augen 

frofsen Werth. Sie hat viel zur GrQndung und Er- 
altung von Induftriefchulen , in welchen vorzQg- 
lieb Mädchen in weiblichen Arbeiten unterrichtet 
wurden, gethan. Eben fo forgte fie für dieGymna- 
'fien und das SchuUehrerreminar. Sie ver(chmähete 
es nicht , den öffentlichen Prüfungen beyzuwohnen, 
ja felbft die fchriftlichen Arbeiten der Schüler zu 
reeenfiiren. Hey der Anftellnng eines neuen Lehrers 
erwog fie alles mit Umficht und war faft ängftlich 
beforgt, einen Fehlgriff zu thun.' Sie bedauerte, den 
Bedarfniffen der weiblichen Jugend der gebildeten 
Stande nicht ganz abhelfen zu können, und hätte 
bey längerem Leben dafür noch vieles gethan. 

Bettler wurden von ihr verachtet. Sie konnte 
es nicht einmal ertragen , wenn ein Reifebegleiter 
einem Bettler ein Almofen gab. Aber fie half ficher, 
wo Helfe nöthig war, gab bedeutende Summen aus 
ihrem Privatvermögen , und unterftützte aus öffent- 
lioben KafTen. Sie that viel fürjAndere, und ehrte 
dabey dankbar jeden kleinen Dienft, der ihr gefchah. 
Sie hielt viel auf das, was fie das Gedäcbtnifs des 
Herzeos nannte. 

Ihr Verftand und ihre Willenskraft erklären 
die ganze Schilderung diefer Fürftin (ehr , aber ganz 
ward fie , was fie war, durch wahre Frönunigkeit. 
Frömmeley war ihr verhafst, aber fie hatte tiefe 
Ehrfurcht für Gott und den Sriöfor. Ein: „es ift 
nicht recht vor Gott,** war bey ihr entfcheidend. 
Nie fah man, dafs fie das Heilige nicht heilig hielt, 
nie hörte man von ihr ein Wort des Leichtfinns, 
wo es Religion galt. Den öffentlichen Gotte-^dienft 
ehrte fie aus Regentenpflicht und BedOrfnirs des 
Herzens, an der Feyer des Todes Jefu nahm fie 
wiederholt mit der Ghriftengemeine Theil. Von 
den Meinungen der Theologen und Philofophen 
über das, was ihr Religion war^ nahm fie wenig 
Kunde« Ungeheuchelte Frömmigkeit ehrte fie in je- 
der Form« und Uebereinftimmung mit ihren reii- 
giöfen Anfichten sab dem fittlicb Unredlichen kei- 
fien Werth bey ihr. Ihr Wefen neigte fich zum 
ftelleo und in die Myftik der neueren Zeiten konnte 
fie fich nicht finden. Kirchliche Vereinigungen auf 
dunkle Formen gebaut, waren ihr zuwider. 

Ihre Gefundheit hatte feit einigen Jahren bedeu- 
tend gelitten , und fie klagte über körperliche Be- 
fchwerden und fchlaflofe Nächte. Sie fprach nun 
ixrohl von ihrem Ende, und grandete ihre oeforgnirs 
nicht auf Ahnungen , die fie mit dem : „wer wird 
dein aberglaubifcm feyn,** abwies, foodern auf das 
Bemerken beftimmter körperlicher Veränderungen. 
Im letzten Sommer übergab fie die Regieruqg dem 
Fflrften ihrem Sohne feyerlich, Ihr Geift fiegte aber 



den Körpers man bemerkte nicht, wie gefch wacht 
fia fich fühlte. &e wollte jetzt eine ernfte Kur vor« 
nehmen, aber es war zu fpät. AUmählig fah fie ihre 
Gefahr, und wünfchte nur, nicht zulange zu lei- 
den. Ich weifs, fagte fie, dafs diefs fQr meine Um- 
gebung höcbft drückend feyn würde. Indefs ihr 
Wunfeh ward nicht erfüllt. Wochenlang lag fie, 
und leerte den Kelch des Leidens bis auf die He- 
fen. Dennoch wirkte die Kranke noch mehr als 
viele Gefunde zu thun pflegen« Der Arzt hatte ihr 
verfprechen mflCfen^ ihr die Gefahr nicht zu verheh- 
len, uod that es achtzehn Tage vor ihrem Tode. 
Der Vf. erzählt darauf die letzte rührende Commu- 
nionfeyer der Fürftin. Nach derfelben traf fie noch 
alle nöthige Verfügungen. Ihre letzte Krankheit 
fiel in die Weibnachtszeit. Es hatte fie feit vielen 
Jahren erheitert, durch Weihnachtsbefcheerungen 
Freude zu machen , und fie war uherfchöpflich in 
neuen Wendungen, diefe Gefchenke darzubieten. 
Diefsmal verband fich damit der ernfte Gedanke des 
Todes. — In jeder ruhigen Stunde fühlte fie es^ 
dafs fie im nächften Jahr am heiligen Abend nicht 
mehr unter den Lebendigen feyn werde, und fie 
fuchte denen, die ihr lieb waren, zu fagen: vergefst 
mein nicht. Sie ftarb am 29rten Dec. 1820, und 
noch am a6ften fcbrieb fie auf ihrem Lager fechs 
Refolutionen in Armenfacben fflr den Vortrag der 
am folgenden Tage zu haltenden Regierungsfeffion 
nieder , und beforgte noch mehrere fich auf öffent- 
liche Anftalten beziehende Gefchäfte. Sie theilte. 
Andern noch Nachrichten und Briefe mit, die fie 
erfreut hatten, und fcbrieb wenigftens die Adreffe 
felbft. 

Ihr Leben hat ein Refultat gehabt, deffen fie 
fich , in fo fern Menfchen Menfchen zu richten ver- 
mögen, nicht fchämen darf. Einzelnes zu tadeln ift 
ein Leichtes, fo wie auch das Lob des Einzelnen 
nicht viel bedeutet. Die Fürftin Pauline bat nicht 
umfonft gelebt , und wird nicht vergeffen werden. 

So weit der Vf. Wir danken ihm fOr das, was 
er gab, und bedauern , dafs er nur diefes und nicht 
mehr gab. Wir wanfcheo, dafs diefe deutfche Frau 
nach ihrem ganzen Seyn und Wirken möge^darge- 
ftellt werden. Man kennt manche Auflatze von 
ihr, in denen fich nicht blofs das Geiftige und Star- 
ke, fondern auch das Schöne, was in* ihr lebte, die 
tiefe und edle Weiblichkeit ausfprach. Möchte eine 
Sammlung derfelben veranftaltet werden! Sie wäre 
vielleicht: ein befferer FOrftenfpiegel als Vieles An- 
dere, was von Unberufenen für diefen Stand ge- 
fchrieben wird. 

Paris > b. Treuttel u. Würtz: Dictionnaire des 
proverbes Jranfaifes, ig2T. XIV u. 418 S. g. 

Ein Wörterbuch , weniger zum Nachfchlagen, als 
zum Lefen. Der Vf. ift geiftvoll und gelehrt genug» 
um mit feinen Sprichwörtern angenehm zu unter- 
halten. Es ift als wenn er in der guten Gefellfchaft 
erzählte, feine gelehrten Sachen find auch Ungelehr- 
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ten verftSncUich , feine Scherze Ober Mönchstham 
und Junkerthun) nicht zum Uebehiehinen. Es gab 
fonü in Frankreich einen Glasadel und einen Glo- 
cke n ad äl: on appellait GcntUshommeß verriers Us 
che/s des manufactures dej^bouteüles , parcequelcur 
metier donnait une e/pece de noblejje, Der Rathsfitz 
in mehreren Städten adelte, und das Geläute zur 
Rathsverrammlunz yeranlafste die Benennung Glo- 
ckenadel. Der t4ame des luftigen Raths von )<Vanz f. 
ift auf alle SpaEsmacher abergegangen. Als Tribou- 
Ut den Köni^ einft um Schutz gegen einen Grofsen 
bat und zur Antwort erhielt, wenn er dich todt- 
fchlägt, fo hängt er in der nächften Viert^lftunde, 
war der Wunfeh gleich da : Se. Mai. möchte geru- 
hen, feinen Feind eine Vicrtclftuncie zuvor hängen, 
zu laffen. Der Leibarzt diefes Königs hiefs Sans 
jnaüce, nannte fich aber ^Xrania. Wenn u^r^of, in 
^er Diebesfprache , wirklich von dem lateinifchen 
ergo und von deffen Gebrauch in denGerichtshändein 
kommt, fo könnte es wohl auf den Volksfpafs Ober 
die kauderwelfche und thetire Gerichtspflege deu- 
ten. Solch böfe Laune ift in manchem Sprichwort 
vcrficckt; fo wie fich unter 6/eu: parhtcu , venire 
bleu u. f. w. die Verachtung des Kirchlichen ver- 
fteckt; rliefes bleu wird ein zufammengefetztes Wort 
mit dieu feyn, und dann wieder feine Anwendung auf 
Taugenichtfe erbalten haben : ein parti bleu ift eine 
plündernde Rotte, ein compti bleu eine falfcbe Rech- 



nune. Es ift hier wie alles Flochto fibevSHUW» ; 
indeis unter dem Spirchwort : ü cft ave€ ff ma d€ß 
accommodemens bemerkt ^ dafs Heiorichlll, I^M9 
GOnftlinge als Heilige und feioe Liebcbeo als Ma^ 
donnen malen liefs. Unter dieTem Köi|in. hörte di0 
Sitte auf, ohne Hemde zu Bette zu geben: es wv 
aber fpäter mit dem Linnenzeiige noch ärmlicher io 
Frankreich , als Hume von Englaiid anfahrte Di»- 
fer Gelehrte benahm fich bekanntlich zwifchcn 
zwey liebenswürdigen Pariferinnen f^br hölzern» 
doch konnten a^cn viele berOhmte fraozoGfehe 
Schriftfteller mit dem Sprechen nicht fertig wer- 
den; fo war Dejcartes in der Gefellfchaft ftiMDip 
und Thomas fagte von ihm : et habe fein Peakver^ 
mögen lin Barren und nicht in gangbarem Gelde be- 
kommen ; Lafontaine^ -der Meifter im fchriftiicben 
Erzählen , konnte mOndlich mit dem kJeli^ften Ge- 
fchichtchen nicht zu Stande kommen; der grofse 
Corneille fprach langweilig und machte Fehler fiber 
Fehler ; man weifs, was Rou/f/eau von feiner Befa 



genheit in der Unterhaltung fagt; Marmontel virar 
gleichfalls ein fchlechter GeJellfcbafter ; und Buffon 
hatte ^ar ftatt der Prachtfprache in feinen Schriften 
die Ptalhflrgerfprache von der St. Deoisftrafse im 
gemeinen Leben. Unfere Lefer werden diefes unter 
dem Sprichwort du ienis faut parier pour propos re^ 
noiweler finden, und nun fchon Qber die Schrift nr- 
theilen können. 
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Todesfall. 

/\m 27. Aug. ftarb auf feinem LandAtze zu Siough 
bey Windfor der grofse Aftronom Sir Will. Herfchel iiii 
go. J. feines Lebens. Die neuelten Nachrichten über 
iiui liefert Niemeyer in feinen Reifen. Eine LoD<lner 
Zeitung/ der Courier, giebt von ilim folgende Nach- 
richten: „Der Ritter W. Herfchel war geboren den 15. 
Nov. 1733 zu Hannover. Sein Vater, ein ärmer Mu- 
jBker , brachte ihn , den jüngften von vier Söhnen , im 
14. Jahre, in das Mufikcorps des Garde -Regiments zu 
{"nfs. Hier konnte er es nicht lange aushalten und ging 
1^57 nach England. In London wollte es ihm eben- 
falls nicht gefallen und gelingen. Er liefs lieh vom 
Grafen Darlingion engagiren, der in der Graffchaft 
Durham eine Kapelle anlegte. Nachdem er derfelben 
einige Jahxe vorgeftanden, bereifte er auf eigene Rech- 
nung die Städte Pontefract, Leeds, Doncal'ter u. f. .w., 
unterrichtete Scholaren, gab Concerte, Oratorien u. f. w., 
und vnirde 1766 in Halifax (YorkJhire) zum Organi- 
fien gewählt, und bald nachher in Bath, wo er lieh 
durch Unterricht und Concerte ein gutes Einkommen 
erwarb , und Zeit zum Studiren erübrigte. Sein Lieb- 
lingsftudium war Mathematik ; und in der Mathematik 
Aftronomie. Er fuchte Ach einTelefcop zu verfchaf- 



fen. Gilt eil lichenveife war das beiteilte zu iheuer, und 
diefes brachte ihn auf den Gedankeui £ch felbft eines 
zu verferli^en. Im J. 1774 gelang es ihm, vexmittelft 
eines sfüfsigen Telefcops, den Saturn zu fehen. Dann 
machte er Reflectore von 7, von 10, von ao Fu& mit 
folcher Beharrlich4.eit, dafs er über acx> Objectivgläfer 
fchleifen mufste, ehe ihm eines zu feinen Zwecken 
diente. — Im J. 1779 junterfuchte er alle Ramne des 
gef(Jrnten Himmels mit einem 7fufs. Refiector.^ Diels 
befrbäftigte ihn ig Monate und es gelang ihm, am ij» 
März 1781» den Uranus mit feinem Ring und 6Trabaii- 
ten zu linden (dem er den Namen Georgium Sidus gab! 
— Der König Georg III. fetzte ihn hierauf in den Stand, 
unabhängig zu leben ^ und der Sternkunde nachzuge- 
hen. ZuerA liefs er lieh inDartchet bej Windfor, dann 
in Siough (feinem nachherigen Sitze ^ wo er auch g4- 
ftorben ift) nieder , und arbeitete dafelblt an feinem 
Ungeheuern 30 und 40 Fufs langen Telefcop. Letzte-« 
res verfertigte er im J. 1787, im Beyflana feiner ge- 
lehrten Schwefter, Karolina Herfchel. Seine Entde^ 
ckungen findet man hinter einander in den Sammlun- 
gen der Königl. Gefellfchaft der Wiffenfchaften (Jahrg. 
1 782 — 1 8 1 8). Mit feiner Gattin , Mary Pitt , die er 
überlebte, zeugte er einen Sohn, der in die Fufstapfin 
des I Vaters tritt. 1816 erhob ihn König Georg IV. 
zum Ritter des Guelfenordens. 
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L Netie ]^«riödifdie Schriften. ' 

'Mm der Schon! anYchen Buchliandluog in Eiber- 
fe|d ift erfchienen und an alle Buchliandlungen yer*^ 
flindf: 

Rhein if ehe J a h r b ü c h .e.r 
^ /«r 

JU e^df 6 i h uri^* C h Ir u r'g 1 e. 

Herau^egeben 

von 

Dr. ISür. Fr. Harle/s. 

VL Bandes 1 Stock, 

'Mit. 4 Abbildungen^ ' 

Treis so gr. oder i tl.t 30 Kr« , . 

Verleger diefesJbiirtials fitidenfidtTeranlafet, 
Ton den 6 Heften, m^Mie dea sten, jten und 4ten 
Band delTelben bilden, bis zur ^ubilwfe^M^ffe 1823 
den bisherigen Preis des Heftes von i RllHr. od^r i Fl. 
48 Kr. auf 12 gr. oder 54 Krr herabzHlSels^n , wozu 
diefelben durch alli-^te Buchhandlungenr bezogen 
'werden können. ^ ^ 

Elberfeld, den 10. Septb^ ;,lB«^ . / ^ 






neuern Gräcität der ClalAker, Yeremfachung der ohne 
Noth gehäuften .Wortbedeutungen^ möglichlt natür-* 
liehe Aufeinanderfolge derfelben , ftrenge Untejfch^ 
düng Ewifehen Sinn und Bedeutnng die Aufgabe t^ar^ 
dje der VerfMTer zu löfen fic^h.vorgftfetzt hatte-, idafCsiM 
ihm mithin einzig darum zu thun war, ein Werk zu 
Kef^ftm, "Viehes den Sttidierehdei^ hef deih m)^r-r 
g^nge Ton der Lek^tUre der griechifchen Ghifltt»rjcuj& 
Leien und sum Studio des N. T. mit ficherer Band' lei^ 
ten mochte. Ais Nachtrag zü obigem Werke gedenkt 
der YerfalTdr hi' einiger Zeit zu liefern: D& u/u präe^ 
pqßiionuHi graecarum apuä N. T. Jcriptores, 

Der Subfcriptionspreis der Qavis itf, J^u^plge «der 
frühem Anzeige mit der Füblicatiön derfelben. erlo^ 
fohen und tritt nunmehr obfge^ Lä/deiiprifis ^. Icl^ 
will indefs denfelben in fViitieen* Ton ntiindefteffs 
pa.ExempL noch bis Ende'diefe« Jalures'befteb^ laf-- 
fen ji un^ den Studierende^ die Anfchaffong eines fo aus-r 
gezeichneten Werkes nach meinen JSLräftea moglichft 
zu erleichtern. 

. Leip^a^ig^.imSepteMlber i8as. . 

•Joh. Ambh Bärt^ - 
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IL Ajikun^B^ngen neuer Bücher, 

So eben ift in meinedi Verlag erfChieneu und an 
alle Buchhandlungen verfandt: 

Wahlj^M.C^Jjl., Cjavis fiovi tffftamentiphi^ 

*'/ ^ß^ogicä ^ihus /cholaram et Juvenum theologiae 

Jhiilioforum dccommodatq^, >a: VoL 8 niftj. iBÜ^ ^ 

Lade^pBoeis'S Rthdr. tmf Druckpapier. 

6 Rthlr. 16 gr. auf Schreibpapier. 
. - •^' ' fRtiiir. il gr; auf Velibp^^ier. 

Nach ieiriUrlheile, welciies über diefes Werk be-' 
r^its in den- Üieologiichen Annalen Septbr. 1821, fo- 
danh in des nerr^i Or. Hiner's Grammatik über das 
N.telJameptUcbe.Sprachidiam S. 7> 26, 112» 123 aus- , ' 

4,effelben nunn^V beendigt if(. Nur fo viel erlaube Das allgemein bekannte, in allen Litervtnr-Zei-^ 

ich mir noch zubeni^rkexv, dafs CorgfKltige Benutzung tungen un4 kritifchen Blätterig nls: ,ififr den I^tmd- 

der • nen^rn. und ' neueften graminatffch - lexicalifchen gebratwh cfuirA Richtigkeit und ■ VeiU^ändigkeit ohne 

Forfchungen und zweckmäßige Anwendung derfelben fTeiiläufgheit , fo wie dnrchB^fUntmtheit imAusdrupk^ 

auf die Schri^^ des N. T. » genaue Sondefung des he« alte ähnliche Schraten übertreffende üeui/cfiungs-^ IFbr-^ 

hriifchen Beftandtheües delTetbei^ V6n der altern Mnd ierbuth** von f?r. E.Petr{, lar^n^.^Jnit.ni^ als 400011 

^LZ 18«. 'Ä*>Ä«ml; « * • Pp Wöf- 



Bejr Perthes und Beffer in Hamburg ift in 
Coinmiffion zu haben: . r .« 

• Wedekindr, A. Lt y Noten zu eihigen Gefdiichtfchrei*^ 
bern des deutfchen Mittelalters. gr.8> Geh. lAelf 
u. 2tes Heft i Rthlr. jtes^H^ U grv 

L?Avta;t/t;jfDr« /. 6. C, Ico^es et defcriptiones no- 
varum et minus cognitarum ftirpium. gr. Pol.' 
Far9.I..2{Uhhr. 8gr- Fafclf. aBlh}rri(gr. 
. Meytr, Domherr, Brief-* Fingmente Tom Teumis, 
Rhein , Neckar und , Ha jrn. Mit Titelkunfehi. §>< 
Geh. I Rthhr. 

Schumacher, C.H., aftronomifche Nachrichten, ifter 
. SanA WiC i — 34. gr. 4. i Ducikea» ' 






•9» 

WSrtern TenneliTt, in der mit richtiger Betonung und 
Ausl^rache der fremden Ausdrikke^eriUieneny vien- 
9en Auflage, «nter dem Titel: 

Gedrängtes 

Handbuch der F r e md w o r t er, 

in 
deut/dter Stkrift^ und Umgang Jprache ; 

zum 

Verftehen und Vermeiden jener, mehr, oder weniger,- 

entbehrlichen Einmifchungen , 

* herausgegeben 
von 
Dr. Fr. Er dm. Petri, 
KurheU Kirchenrathe, ProfeJTor u. f. w. in Fulda, 

cu Aiffanffe des künftigen Jahres wiederum erfcheineau 

Bis dahin wollen wir 2 Rthlr. Convent, Geld oder 
^ F].\ 36 %T. BJxein. Vorausbezahlung auf das ganze 
^eik (]w^nigft^S:50 Bogen ftaik, auf gutes Papier 
mit aller Raum - Errparnlrs gedruckt) fo annehmen, 
dafs j Rthlr. bej der Unterzeichnang und t Rthli*. bey 
Ablieferung der erßen Hälfte des Drucks im Jan. .1823 
bezahlt .werden. Die xweyte Hülfle des Buchs wird 
zu Ottern unentgeldlich nachgeliefert. 

Man kann bey uns und in jeder deutfehef Bück* 
handlung darauf Beftellung inachen. 

Auf 6 Bx»nplare wird das yte frey gegeben , und 
Jeder Sammler darf darauf auch in allen andern Buch- 
handlangen, ohne Preiserhöhung oder Porto -Erfatz, 
Anfpruch machen. 

Im WeigerungsffiUe eder MOrte, wo kein« Budi- 
han^lttligf n in der Nähe ßnd , werden wir die yerlang- 
ten Exemplare portofrey hefern.^ 

Kach dem Erfcheinen der erßen Hälfte des Werks 
tritt d« kiibftige^ Ladenvmis Von 3 Rthlr. Cony. Geld 
5 Fl. 12 Kr. Rhein, ein. Die Erfüllung der obigen Ver-^ 
fprechungen aber wird hoS^tlich in unfrerUnterichrifl 
begründet feyn* 

Dresden, im September Igaa« 

Arnold'fche Buchhandlung. 

In Halle «ebmen alle Buchhandlungen i Rthb. 
Vmausbezahhing und i Rthlr. ÜVachfchub, mit ErChei- 
l«ngde^7tenFteystempl«rs, an. 
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Stereotypen -^Jhugkben der griechi/bhm mmd taid^ 

nijchen Clajfiher 
im Verlage iroii Karl TaucJinitz in Leipzig. 

Diefe Sammlung enthält bis jetzt in 134 Bapden 
die Werke von drey und fVmOKl^ SehriftfleUern , und 
wird ununterbrochen ibrtgefeti^. Da der Gebrauch die- 
ler Aufgaben auf allen Läiranf^alten des ib-^ uhd Aus^ 
landes mir das Anerkenninüb ihrer Nützttchkeit , und 
felblt ihrer ÜnentbfehrUehkeit verbärgte , fo eiftfchlofs 

idi i^thi um ihbtti; uc^ ^ {fiflJkht iet Cwrec4i^it 



die gröfste Vollkommenheit zu geben, zur AnweiH 
duog-derSrereotypen. ' Diefe' Art n dmcke^ gewahrt 
auch den Vorlheil, dafe man nicht nothig h^t, gro6s 
Auflagen zu machen, dafs folglich , während eine yet- 
hällni^mäfsig kleine Auflage verkauft wird , jeder aa(- 
geffindene Fehler in den Platten fofort yerbeflert, uaj 
alfo hey jedem folgenden Abdrucke ein correctererText 
geliefert werden kcino. Ich darf mit Zurerllcfat hoffen, 
auf diefe Weife meinen Vorfatz , ganz fehlerfreye Aus- 
gaben zu liefern, au^ufü&ren. Es ergeht daher an alk 
Gelehrte , Yorzüglich aber an die Herren Lehrer auf 
UoiTerfiläten und'Schuled^ die Bitte, iBJb iMen bey 
dem Gebrauche diefer Bücher noch Fehler Torkommea 
follten^ mir diefelben gefälligCt apzuzeizen, welchei 
am bequemHen durch die ihnen zunäoift gelegeaei 
Buchhandlungen gefchehen kann! T^foch bemerke ich, 
dafs jeder Theil der Sammlung auch, einzeln T/sika«ft 
wird. • — Es find erfchienen': 

Griechifche jiutort^. n •« 

AefchyU Tragoediae, 14 gr. 

jinacreontis Cannina , 6 gr« 

Anthologia graeca , 3 Theile , a Rthli; 

Apoüonii Rhodii, Argunautica , 9. ^. 

Arißophanis Comoediae^ ^ Xlieile^ I Rthln 13 gl, 

Riripidis Tragoediae. i Theile, i fithlr. 16 gr. 

Hefiodi Carmina, 4 gr. ' 

H<^]nfri lUas, aThciiie, aogr. ' ».» • 

*fIom.eri 04y^<Ba, a Theile, zogr« 
Pindari Carmina., 12 gr. 
Poetae graeci gnomici ,< 9 gr* 
Sophodis Tragoediae , ao gr» . 
Tkeocritus^ Bion et KLofbhMy S gC. . 

* ♦ * 

JteUani Variae hiftoriae , 16 jpt, ' 

Aefddnis Oratoris opera , la gr. 

Aefopicae Fabulae , 6 gr. 

Antonini Commentariorum Lfbri XU. - XO gf/ 

Appiani Opera, 4 Theile, a Rthlr. 

Arriani Expediüo Alexiindri , 14 gr. ' 

Caffd Dionis Opera, 4 Theile, 3 Rthlr. 

Demoßbenis Oiiera', 5 Theile, 2 Rthlr« li gr. 

Dfoifort &'cri«Eilibliotheeaehifloricae, 6 Theile j 4Ra]r; 

Hffo^'air» Opera', lagr. ' 

Herodoti Opera, 3 Theüa, 1 Rthb. la.grJ 

//a» Oratiodes, 10 gr. 

Ifocratis Otntiones et Epiltcilan, a-Thdle, 1 Rthlr. 88*^* 

LMciani Somo/atenfis Ojper^i 4 Theile , ^3 Rthlr. . 

Lyßae OrRiiotxes y la gr. , ' , ' 

Pai(/2k^fii^Graeciae d^fciiptio ; 3 Theile, i Rthlr. la gr* 

Platohis, Opera , g Theile , 5 Kfhli. g gr. 

Plutarchi vita^ parallel^e, 9 Theile, 4 Rthlr. 12 gr. 

Plutarchi Opera moraUa , e reeenfione W^ttenbachS, 

6 Theile, 4 Rthlr. la gr. 
Polyhii Hiltonan)^ Q qude l^iperfunt , 4 Theite , '3 Rthlr. 
^raboif £5. Opera, 3 Theile, i Rthlr. 6gr. ' 
Theophraßi Characleres, Emcfifi JUlMltlaIe'*et (MeT* 

Tabula, 4gr. 
Thu&ydidis Operh , 2 Theile, i Mir. '^'gjr. ' 
Xenophontü Opera,. $ T)ietfe| » Ihblir. 16 gri ' 
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Lateini/che Tutoren. 
Caiuttus, TihuUus^ et Propertius, lo gr. 
Eutropii Breviaiium hiftoriae Romanae, 3 gt» 
Q. Horatü ftacci Opera , 10 gr. 
Fhaedri Fabulae » 3 g^- 

P. Ovidn Na/onis Opera, 3 Theile, i RtMr. la gr. 
M. jtcci Plaitfi CoioAediae , sTbeilep i fttiUr, 11 gr* 
P' 'Perentii uifri Coinoediae, 10 gr. 
F. Vir^fSü Mar€nisOfetHy 12 gr. 

♦ ♦ 

CameHi Nepötis" Vhtke excelleutiimi imperatonun, 4gr. 

C. Corittfüfi Taciii Opera , 2 Theile , 1 Rthlr, 

M. lulüi Citeronis ÖperHoinnia^ laThle, 6Iltlilr. Iggr. 

C Jubi Caefitris Cominentarii , 14 gr, 

/jf/hif^TKfronaftiin Libn XLIV. 8 gr. 

^. Um Patavini (^rÄ , 5 Theile , a Rthlr. la gr. 

€. Piim CaedfH EpiAolae et Panegyricus , 10 gr. 

C. SaUuftäCH/pi Opern , 4 gr. - 

C. Suetonii TVäTfquilli Opera , lO gr. 

Toni allen diereii Autoren Und auch Abdrücke auf 
feinerem Papier zu haben. 

^ Leipzig, iin September igaa. 

Karl Tanchnitx« 



So fben ift hej mir erfchienen^ und an alleBueh- 
handlungen rerfandt worden : 

• * 

Phüomathie. Von Freunden der WüTenTchaft und 
Kunft. Herausgegeben Yon Dr. Ludw. tFachler* 
3ter Band. jgr. g« Preis i Rthlr. ao gr. 

jtreünuSf Lßeonhardus, über die StaatsverfafTung der 
Florentiner. Griechi/ch aus einer Handrchriit der 
HLonigl. Central- Bibliotliek zu München. Her-« 
ausgegeben, über/etzt und mit einer Einleitung 
Terfehen yon Karl Priedr, Neumann. |}. Pieia 
10 gr. 

Frankfurt a. M., den 39. Auguft igaa. 

Job. Chrift. Herrn an n'fch^ Buchhandlimgr 
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in Berlin be^f Fr. Aug. H-erbig ift erlbhienea 
imd dureh alle' MsWärtige Bndthandltrngien za be- 
kommen ^ 

J>ie vierte Auflage 

Ton Gedtkf» lateinifche ChreAomatliie aua Jen kfaüP 
ÜTcken Autoren, 2»un Gebrauch der mittk^A K^^f ^B ^r 
aa eng gechoicktc Bögen, la gr. 

WtSber edchieeü: 

Die fünfte Auflage 

TOD Moritz, Gtotterlehre , oder m^thologirde Dicbtun«^ 
gen der ATteOr.^ Mit^ Abhildunge» nach, antiken ge-*- 
Tduiittenen Steinen xind andern Denkmälern des Altei^ 
ikoms. igl9* I Rthlr: 

DiefesBuch hat feinen elire»¥^(eii flMBf^tAa^n 
in fick UbÜ ToUeadetesy ia^ifterkaftes Werk, feil 



• ■ i f r , f »^ ff 

Jahren fo feft behauptet,, dabi trotz mancher Nach^ 
ahmungen und des ^ßthdnu^ka, 5 ftarke Auflagen er-^ 
foderlich wiurden* 



^ Bej Adolph Marens in Bonn Ift fo eben eiw 

fchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 

• • . • ■ « 

Der genmne diuffdtt hürgertkhe Prpotfs, in Ferglet* 
cliung mit dem prtufsifchen und franzqßfchem 
Gvüverfahren und mit dtn nitue/ien Fwtfchrittem 
derProcefsgefetzgebung, 

von 

Dr. C /. ^. Mittermaier, 

Geh. Hofrathe und ProfelTor zu Heidelberg. 

• • » 

"Brßer Beyirag. Zweytt durdkaus umgearbeitete und 
.. ' /ehr vermehrte Auflage. Bona Igaa. Plrtis I Rtblr. 
oder I FL 4g Kr. 

Deffelben Buebea Zweyter Bejrtrag, Bonn igai. Flreb 
ai gr. oder i Fl. 30 Kr. 

Der dritte Beytrag wird zu .Anlang desnädiAea Jahre« 
beftimmt erfcheinen« 



iBej Palm und Enke in, Erlangen And fol- 
gende neue Wvke. erfcliienen und. durch alle Buchr- 
handlungen um die beygefetzfen Pre^e zu erhalten: 

Handbuch der Dogmengefchichte von Dr. Leonhard 
Bertholdt. ifter Theil. gr. g. I Rthlr. 16 gr. 

(Der ate und letzte Thsil ift bereits unter der 
FreHe und wird binnen 6 Wochen fertig.) 

Syftem der Pandekten, oder Verfuch" einer wiffen- 
fchaftlichen Darftellung des Juftinianelfchen Prl- 
Tatrechts. Von Dr. iSCar/BMcAer. Dn'/fe rerinebrte 
und yerbefferle Ausgabe, gr. g. 2 Rthlr. 16 gr. 

Hvmnem des Orpheus y grieohifck und deutfdu 
In oem yersmaaCaie dea Urtextes zum erftenmal« 
ganz überfetzf von Dr. Dav. Karl FhU. DietfA. 
4. I Rthlr. la gr. * 

üeber das Bierlaxwefen in* Baiem, aus d^m wifTen-i- 
IchaiUichen Stam^nnkte betrachtef» 8« Gehef^ 
tet 6 gr. 



Bey WilK Zi^ges in Leipzig ift fo eben 
Ichienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Veber Jußizmorde, eine Denkschrift, rerfaürt bej 
Gelegenheit der neuerlichen Entfcheidung eines 
hekannten Criminai-Piocefres und belegt mit der 
Gefchichte der ungerechiea Verurtheiüung dea 
Jx>feph hefurgue Zu Paris^ im Jahr 1796. gr. $• 
October igaa. 

Betrathiungen über die jetäge Cnfe des ottcm^t^^ 
fchen Beichs. ^ 

- '^ VoMkändig. und logifch geordnet And die Zwei« 
Mi- «iid£tttf€Aeidun|8griinde in diefer Weltlache hier 
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einander eegenSber gelteQt Jm R^lpertorium rechnet 
Ref. zum li^rflienfte und als das Braiichbarfte ^ y,'4ie 
% StwahnuDg^fo vieler 'Vorfälle und Thatfachen , vrelche 
der Verf. cds glaubwürdiger Augenzeuge berichtet und 
welche beffer als üUe^Ralfonnements oder oft wieder 
aufgew/irni^te .Gefchichtchen die jetzige Denk -^ und 
Hantllungsweife der Türken beurkunden, und diezahl- 
yeichen ^efchichtlichen und (tatiftifchen während eines 
«ehnyahrigen Ani'^eAthalts in Teifchiedenen Gegenden 
der Tiirkrf gefaaMnalten Nadmchten , weldie den g»- 
genwSr^gem ZuQtattd der Tiirkef fchildera. 

Emft Kl^in^s literarifches Comptoiir 

in Leipzig. 



'\ 



Nau fchtkigeyiige ScJnjfien. 

Von W. A. Umdak , dem allgemein anerkannt Tor- 
SQglichften Ueberfetzer von ÜT. Saötf$ Werken, ift 
fi> etea bay una erfdunen » «md in aUenBuehlumdliiit«- 
gen zu haben: 

bms Herz w>n Mid^hoihUm. Ein romantifches 6e-* 
mälde Ton W, Scott, aus dem Engl, überfetzt yon 
W. A. Landau, elfter, und^ter Theil. Velinpap. 
2 Rthlr. 

Erzahltmgm von Wafhinglon Irwing, ans dem EngL 
überfetzt Von W. A. Lindau. Velinpap. ai gr. 

Dr^sden^ im'Septbr. 1822. 

Aprnold'fche Buchhandlung. 



, Im Verlag der W a 1 1 h e r'fchen Hofbuchhandlnng 
In I^resden erfchien fo eben, die zweyte Auflage 
yqn dem * 

y e r / u c h 

über die € ömbinatori/ohe Methode, 

ein Beytrag 

zur angewandten Logik und allgemeinen Ifethodik« 

Preis iRtWrr 

Der Herr Verfaffer zeigt in der Zugabe 'zu diefer 
neuen Auflage zuforderft, dafsman zu den cotnbina* 
torifchen Tafeln für rhetoYtfche Aufgaben , Hülfstafeln 
Ijjp die Auflofung hinzufügen müfTe , wenn jene ihn . 
gehofften Nutzen gewähren follen. Hieran hat er feine 
iJnterfuchung über den Gebrauch ähnlicher Aufgaben - 
lltad ifölfsiafeln bey dem Vortrage aller praktifAen 
Wiffenfchaften geknü]^ft, und auseinander gefetaft, wie 
nützlieh diefes Lehrmittel bey jedem unterrichte fejm 
würde, der mit der Erklärung auch Einübung der Re^ 
gelü TerhKnde , um die erften Keime des praTitifchen 
Tactes, auf den Welt- und Gefchällsleute mit Recht 
fo hohen Werth legen, aufzuregen und zu beleben. 
Durch diefe Hindeutung auf die pädaeogifche Brauch— 
J)ärkeitilto Zeichencombination hofft der Herr Verfaffer 



ihr noch mehr Freunde zn gewinnen,^ als durch den 
früher gefchriebenen Theil feines Buchs , der vorzüg«- 
lieh auf die Anwendung derfelben zur Meditation und 
compendiSfen DarfteUung derWiffenTchafien i^ufinerk- 
fam macht 

r ■ • 

ULYerinifchte Anzeigen. 

Durch Mittheilungen von Freunden .ha|ie ich eiw 
fahren , dafs man das von Einem Hohen Minifterium 
des Unterrichts gegen mich ergangene Verbot , Vorle« 
Ifinjgen an der hiefigen Univerfität zn lielten ," an meht' 
ireren Orten demofogifchen Umtrieben zufchreil»!. Nadi 
Pflicht und Gewiffen erkläre ich hierauf, daft eine Be-- 
iTchuidigung diefer Art gegen mich durchaus nicht er- 
hoben worden , auch , da mein Leben in Ailier Z^iuiidK^ 
gezoigenheit Aur den Wiffenfchaiten gewidmet go w» - 
ien ift, iiicht der Schatten eines folohen Verdnrhtee 
Torhanden feyn kann. Bis jetzt ift mir.hoberen Oiti 
nichts weiter mitgetheilt worden, als dafe die Veran^ 
lafTung ^^ jeßer Malsregel in der im yorigen ^ov^nber 
Ton mir herausgegebenen „ GrundU^n^ zur Phyjik der 
Sitten" liege, welche ,, gegründete jBedenklichkeiten** 
erregt habe. Ob diefelben Ton fpecuIatiiF«? , oder ^on 
welcher Ajrt fenft.flnd, darüber mub ich diejenigen, 
welche an diefein rein w\ffd\fchaftUchen Werke Theil 
nehmen, ihren Vermuthungen überlaffen. 

Berlin, den 15. Auguft 1822. ' 

Dr. F. E. Beneke. 



EineErktKrung über mein Drama : Gertha vonSta^ 
Kmene (Danzig 1822, beyAlberti), mit Bezidiung anf 
die Recenüon im 64(^en Literatur- Blatte .9ten Augult, 
findet fich in Nr. 76. des Aehrenlefers auf dem Felde 
der Gerdüchte, Literatur, Kunft, vom aoften Septbr. 

Danzig. £hrenfried Blpdmann. 



' Verkauf einer Differtations^ Sammlung. 

Eine fehr bedeutende Sammlung juriAifcher Dif* 
Csrtationeu , worunter ^ch zam Theilf ffibr yM Mltene 
)>eiinden, und die aus 475 wohl e^haltcmen B&ndeB, 
faft fämmtlich in Pergament gebunden, in denen. cir«« 
4 bis 6000 Stück DiirertAtiqnen , b^eht, ift in Halle 
an d, Saale aus frejer Hand zu verluiuien.. Nähere Nach- 
richt darüber giebt auf portofceye Briefe Hr. Antiquar 
Lippert jun. dafelbft,^ welcher auch, auf Verlangen 
einen darüber angefertigten Catalog zur Durchlicht 
überfendet Es wird jedoch zugleich bemerkt, dafs 
in diefem Catalog fehr yiele vorhandene DiiTertationen 
noch nicht mit iüfgeführt find , wogegen aber aucj[i hin 
und wieder eine fäüen kann. — Man enrartet '' ' 
böte fpäteftens binnen einem Vierteljahrs, 

Halle, im September igts. 



«H 



mem 



MMi 



» . 






3(% 



.'' • r 



•• r 



259 



v* 



ALLGEMEINE LITE R A T ÜR - 2 E ITUNC 



» 



mmmß^ 



October iB^^Ä, 



^*^M«»*i 



^■to^i 



riMa« 



■ftai^ 



Predig EHwissEN SCHAFTE^. 

GistfSKP, b. Heyer: Ueberdnu Weßmund d4n Be^ 
rmf d€$ evangeWA -- €hrifiüäitn Gei/ilidun. 
Von Ludwig SiiffeU. ^ O-ßm* TheiL igaft. 
VIU II. 46X S. gr. g« 

Das WeTeo und der Beruf des evtrtgc/IHcti -«chrift- 
lichen-Oeifllidiell verdienen ^ewifs um fo meht 
reilich erwogen und in ihr Gehöriges Licht gebellt 
«o werden , je mehr Seh unter Zef tarlter In fb man- 
chen fonderbaren Beurtheihingen dts fogenannte^ 
Seiftliehen Standes und in eben fo fonderbareq An- 
%rflcheo an denfelben wohjgefäilt. Mit grofser Um- 
ficht und mit ^ler Wirrae ^vird in vorliegender 
Schrift diefer O^enftand von dem würdigen Vf.'be- 
handelt. Durchgflngige Neuheft der Ideeti läfst uch 
her einem Tcbon Tb oft und vfelbefprochenen Thema 
•lleniings nicht erwartert; aber eben fo wenig ift es 
einem fogeiftvollen Manne wie unferVf. zuzulrauent 
ifatfs er es bey einer foloTseh Zufammeäftellung des 
fchon oft Oefagteit werde liaben bewenden laflen. 
Diefs ift denn «och fo wenig gefcbehen, dafs es viel- 
mehr fein ^nftes und wflrii^es Beftrebeti war, ,,in 
KRe verfchiedenen theologifcn-praktifchen' Difcipli- 
nen eine bisher von ihm vermifste f^ottjiändiglheit 
und Bnheii zu briögien-** (Vorn S. IV.) Jene Voll- 
Ttändigkeit föchte er durch „eine theilweHe Hinzu- 
ziehung der id den g'eWdhnllchevStudien angehender 
peifllictfen fo fehr und fo fahlbar vernächtäfB^ten 
Symbolik utid de^&irchenr^chts'*' zu bewirken; die 
Bnheit hingegen vernfiittefft ,\e1nes föf dasgefammtto 
wilTenfcbaftlicneV religfofe, mbralifche undamtliche 
lieben und Wirken* de^ Gütlichen uhfref KircHe 
-aufztiftelleriden allgemeini^ Princips.*' Da« i^as hiel* 
'Merft genannt word'en ^ ,;der wiffeofchaflliche Cha- 
rakter des evang. Geiftiicfaen** erft in dem zweyten 
bald zu erwartenden Thell di^fes Werkes wird dar- 
'geftdlet werden ^ fb läfst (ich Treylich auch erft bey 
'deffen Erfcheinuog ein beftimmtes Urtheil darQbeir 
faJJen, ob die Darchfahruog eines foTchen Pi'inci|>s 
als gelangen zu betrachten fiy. Diefes Princip felbft 
Sft nun dem Vf. „die Erhahung, Pflege und Förtfe- 
tzung des Cbriftenthums im Leben des Volkes oder 
der Gemeinde.*' (Vorr. S. VL^ Um aber dleOflltig- 
Iceit delTelben anerkennen zu Können * kommt allerr- 
diogs gar viel'auf die näber^'Beftimmung an, fowold 
was hier unter* debi „Gkriftenthum*^ zu verftdhen» 
als auch welche Att von ,,Crbaltung, Mege und 
Fortfetzong. dtfÜetben gemeint fev; Denn ol])gIeich 
es ntfr Ein wahfes «cnte^ Cbrifteatbov glebt und 
A. h. SL !%%%• DritUr Band. 
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geben kärtn« fo ift ja d6ch leider bekannt g^nog, wik 
oft von der ftarren Dogmatik ailf der einen, von det* 
Trommelnden und fchwfirmenden Myftik $ttf der aa^ 
dern Seite unter diefem Namen gar Mimehes deA 
Gemeinden aufgedrungen wird» das mit dem Geiß: uo^ 
Charakter der ehrwflrdigen Chrlftusreligion nichts 
"gemeiti hat, und dafs gar Vielen „dasChrtftenthuiA 
erhalten« pflegen und fortfetzen^ nichts anfderf heifsr, 
iBils entweder: die Formeln theologifeher Schulet 
Toirtpllanzen ; dder: die Phrafeologie, womit' finftt^b 
Schwärmer flcfhfelber und Andtm ditf Köpfe ver^ 
rflcken, immer mehr Und mehr unter die Leute brin^ 
en. Wäre in (blchem Sinne jenes Prfncid anfce« 
teih, fo mOfsteii wir es alfefdings v^iVerflicb nn- 
den. Durch die von dem Vf. hinzugefÖ£ten Beftim- 
inungen aber, nach weichte von' dem Chriftentbutll 
itiellede ift, „das von der Bibel in ungjetrQbterRlar- 
lieit und Fülle Überliefert wiM*' die Hede Ift, und 
diefes ChHftenthum „im Leb'm des Volkes undzwa): 
in einem iTuf den reinften religlöfeii uiid m6ralif<^heii 
Odfinnungen beruhenden Lebeii' erhalten und fortge^ 
fetzt vi^rdeti folP' (Vbrr. S. VJ) ift ja eenugfanl an^ 
gedeutet, dafs es hier weder auf die oetörderung ei^ 
Des blinden Glaubens, no^h auf die Feftbaltnng ir^ 
gend einer diefer oder jenjer Religio^sgerelirchaft au^ 
gedrtingenfen' Form und am älierwenigften auf die 
Begögfliguitg' irgend einer Art von Schvvirmerey ahr- 
geleheil Tey; und da wflfste Rec. doch wahrlich 
nicht, was mir Fug und Reeht dag^en einzuwenden 
feyn' köhnte. 

So viel im Allgemeine^. Wir wenden uns jetzt 
zur Darlegung des befondem Inhaltes diefer Schrift, 
fo weit diefer d^n vorliegenden eifted Theil derTel*- 
ben ausftHlt, wobev wir nur bedaoerti^ dab ein Itt'" 
haltsverzeich'nifs, date -^ matt 'ficht nicht,' wartm)^ 
«- erft am Schlufle de^ zweyten Theils eHebJBineh 
loU, uns die Üeber6cht nicht erleiehteirt. 

Das Garhe diefes erften THells -^ Wir b^gnO- 
gan uns, den Referenten zu maphem, und werden 
un^ nur'biu und wieder t wo wir andrer Meinung 
find, eine Anmerkung erlauben — zerfillt in ibry 
Hauptabfchnitf£\ von welchert der erße S. t — 7^ 
dOgemeine Bemerkungen ttber das Wefin und den 
Bercff der evang. chriftl. GefftUchen vöranlchickt ; 
der »totyte S. 7^ — 934 fich Ober den kircWxhm 
Siandpunci und die damit zufammenhängienden Ver^ 
hiltniffe und Eigenthfimlicbkeiten des evang. chriftl« 
iDeiftl^cben verbreitet: der dritte endlich S. 935 bis 
'4jf I die amtlichen' Omegetütciteh deffalben aus dem 
oben atigeg^benen allgemeinen Pi'tncip , wie aus deli 
Frihdpheii de$ Öhrlfteiitbumf feiunf tomwiehtlt. H- 

Qq der 
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der diefer Abfclinitte hat hinwiedeftim feine befofl-^ behren kann? Wie follen iie Lehrer des Volkes feyi^, 

dte Abtbe^uQgen uod das Ganze läi^tia ili.$$. .fort« w^Siloc^ der Vf. ipW^i Abth. X. wenigCrena^ls .»inen 

•Was iuii\die aügenPdnen Benietkukgen betrifft» TnetI Ujrer Beftifitmung anglebt, weiui fie e& oiottir 

{b finden ficb unter ihnen verfchiedene, die bey allem als ReJigions- und .Sittenlehrer feyn follen? Und wie 



Schät2baren« das fie an fich betrachtet enthalten» irergehliebe Mühe bat Geh doch der Vt im dritten 

dennoch» nach des Rec. Meinung, unbefcbadet der Hau^ptabfchnitte S. 248 — 394 gegeben, ober denÜi— 

VoUftändigkeit und Verrtändlicnkeit des Ganzen^ ierricht^ den der Geiftliche zu ertbeilen hat, eine fo 

wohl entweder gänzlich hiiteo «rfpart odve wenig- 4ebrreich# Abhandlung z« fohreibea, • weiMi» -wie S. 

ftens fehr in^ Kurze gezogen werden können, da 22 — 34 zugegeben zu werden fcheint, „jeder Er^ 

^Scb b^fonders. bey der nJaffe von -Lefem, fOr v^elcb^ wachfeae wenigfiens (bwohl in. der Religioa als in 

{ier Vf. doch wahrfcbeinlich fqhrieb, die Bekannt- der Moral' feih eigener Lehrer feyn kannr* 

cbaft mit den in diefen Be^ierkungta zur Sprache ge- ' Abch in dem zweyt^n Hauptabfchshle» der den 

})rachten GegenftSnden docb wohl h^Iieer weife vor^ kirchlichen Standpunct des evang. Geiftl« und was 

ausfetaenläul« Was 2. B. unter L ais hifiori/cher aus demfelben fdr deffen amtliche ^Stellung fich er- 

Vebcrbück dcssdjlth Standes S« i •* 19' in 7 ^$. ge- giebt, beleuchten foll, möchte nur Abth. IL die S. 

geben und von Aam uiid jibely den erften 0|)terern, 99 — 172 den Enflujs der Reformadon auf Stand jiod 

iui> durch die ganze. Gefchicbte des Prlefte'rthiimii yerbaltnifiEe dea Geifii^ fchUdert*, genaa MQommeo, 

bey den ISmdus, Aegyptem^ Hebräern^ Karthagp- :fur Sache gehören. Denn^was unter LS. 77 -^ ^ 

uenfem^ Römern, Gamern und alten Germanen fort- }iber KathaUcismusund Prote/tantisimu m .^/^ejpssy 

geführt, was ferner van der EinriohfLung der erfteo . nen, und was namentlich $.26 -r. 29. Über den Nama^ 

ßJwi/iiUchen Kirche, von dem Entftehen und dem all- upd die ldee>^ über die Mangel und Ober die Aufhelr- 
näligen Wachsthum .dar Hierarchie und von dem. lungsmittel des Proteft. gefaet wird, das h^t» aufser-^ 

ilurcn die Reformation bewirkten Zurückführen der dem dafs es lehr bekannt ift^ mit der Haoptfacbe^ 

Prießer auf die Beftimmung der evang. Geiftl. zu 'wenn mjan höchftens die Idee, die dem Proteftantis* 

fUJirem, Votbüdem jand Führern des Volkes j^efagt mus zum Grunde liegt« ausnimmt, fa wenig zu thuo, 

worden ift, hatte einer folcben Ausführlichkeit uai dafe es wirklioh mehr für ^ine murfieeAbÜch.weifu^g 

fp weniger bedurft , da im peweyten Hauptabfchnitte als für einen wefentlichen.Tbeil des Ganzen zu baltay 

bev der Schilderung d^s Standpunctes ,' auf welchena i^. Eben fo find Abth^ III u, IV. wovon. jene S. 173 

.jicnder evangf Geutl* befindet, abermals die Rede xn^i^dieJ^erha^filäffigw^ 

ilavonift, wie fehr fich dieier fowohl von den Prie^ *Ceißh aufScmlen, ilniverßtäten und ufährend der 

itern der nicht ohriftlichen Vorwelt» als von denen Kandidalen/ahre , , diete al^ S. 197 -^924 die Ver^ 

.der romifchen Kirche unterf^heide. . Eben ifo hatte no^hlq/Jigung derfpäternt^erhältfiyje derGei/thvof 

.der unter IL S. 20 — 34 in 6 $^. geführte. Beweis. für ^^eiten ^r Jitrche darftellt, und was. der Vf. ihcilä 

die Notkwendigkeii eines be/mdern seißt '^tandes (i\ieT'6eßre,Bil(iungsanßalien,^fibe^s ü^^r Kirchen^ 

.jMddie Schilderung feiner ÄrürrfflV. S, 42--.49*fei- regifneni und Kirckendi/cipUn^ ,über die.befsre Em— 

Her rorjoigf und Ainnfifinüichheiitn V.' 5. ^o — «6 iricbtupg der Kmdidatenprüfun^eh und über die apT- 

feiner Schwierigkeiten xxud Ujfdnnehmlichkeitcn VL f^ändi^ere Verjorgung dir Geutl. bey diefer Gele-> 

Ä. 57 — 7^ und endlich die Andeulpngi.d^r jetyt.für jÄnheit einßfhts voll i. iVahr, beredt, und mit edler 

denielben fich darbietenden Haffnungen* wenn da^ Wärnie in Anregung briogu fc^werJicl^ als geqa« 

«lies ja., g^^;ebea werden, mufste od^ J^ll(^^ wenig- t>lebe.c gehörig aozufebep. I^9S]dIks qi^tt^ vielleicbl: 

ftens gedränt^ter gegeben werden können.^ D/ejin \fi feinen beffern.,und fcHicBilicherjen' Platz amEnde des 

gut upd anuebem atjtch,^ was der Vf. . dar Ober. mltT« Werken gefunden, um.ziir Beförderung de% wiffen- 

tfaeilt^ gefegt Vordem ift»' fö^Qöchte dpch aia.i^inlei- |phaftl]c|ien , religiöfen, moraUfcbeh und amUiinhen 

rtimg zn dem Ganzen, die unter ^ll* S. 3^*^4.2 befind- ^eyns'und Lebens d^n ^ßeiftl^. paff ende Vorfehlägeza 

liehe k^irze Üarftellung von der Wirjk/anikcitdes tKun. Denn wenn aucA Hoc. keinesweges |n Abre- 

^vang. Geiftl. vollkommen ausgereicht haben* Ancb de feyn ^Yi)), dafs jene .von dem Vf. gi^rügtan Ver- 

Scheint Jich iler Vft in einen kleinen Widerfpruch nachfärfigungeh fehr dazu beytragen das Amt und 

mit fich felber au ve/rwickeln, wenn er die 2VQf7^- ,dJe Amtsführung d^s evang. chrifti. Geiftl/ zu er- 

wendigkeU des g^i^ih ßi^^ndks s^us dtit^ld^e ßines fre^ .fcli\yereii, und dafs fie.der.gefamm\en SieÜuhg def- 

y^ms zu beweifen fucht, die zwarfehr i^ichUg) wie Jelben eihe nachtheilJce jRichtung g^^n, fo babea 

Aec» glaub^^ darejn, gefetzt wird, d^fs die ^Q?ift{« Tie doch nriit dem X'ircA//cÄ>7fÄa/t^^^ auf wel* 

H^rhcflter tt44;I^ortfetzer des Cbriüen|^ums/als ei- chem ein folphwr Geiftliche ftebt, und von' welchem 

.'nesauf den regten religiöfen und jnoralifcbe«^ Ger Idbch hier eigentlich die Rede feyn foU, nur fehr in- 

j£bnungen ^ruhenden L6\>ens*^ (eyr^ follep.*^ ^Jier directzu thun.' .T^ietfur Stqndpunct geht einzig aus 

Aun gleichwohl weder in ihrem V^rhältniffe. als JW- dem \Vefen und den Verfiältmuen der KircJm:, derea 

lißinns-^ nach in' d^m ^\r Siitenlehrer L, a^ rti« Nathi^ ^ip.nivr rip^r i^vinor. r»#»irfl. iff Ua^^yQ^ q^d er ift die— 

iefe 'Kircn^ ftem Ka^ 
galten und fprlfcteen^y^^^ manihrer, in fof^ ingenomnieo Hat, gleiphfem^egcban uudangewiefeb. 

kß R^h^iiff^^ allejDiaJilr,eak7 hpj^y.^J^^^ bl^a ZiO^I- 
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I^cke1tto> ditf Jn eiber jeden andem Kirche gleich- 
falls ftatt finden können und zum Theil wbhl auch 
wirklich ftatt finden .mögen. Auch würde die trcff- 
Jiche DarCtellungt die der Vf« $f, 30*-» 42 von eben 
jenem Standpunct gegeben hat, vollkommen hinrei- 
chen > um bemerkbar zu machen, wie viele Schwie- 
rigkeilen der evang. Geifth zu Oberwinden und wie 
fehr erUrfache hat, um mteliectuelleund moraliFche 
Bildung fich zu bewerben und durch amtliche und 
fittliche Wflrdigkeir ficb auszuzeichnen , wenn er 
feinem Stande und Berufe Ehre machen will. 

Der dritte, Hauptabfchnitt nimmt die noch Obri- 
ge grör9ere Hälfte diefes erflen Theile$ ein und legt 
üie eigentlichen amtliche.^ Obtiegenheiten des evang. 
Ceiftl. ausfObrlicb, Mt ausführlicher dar, als in ei- 
nigen Piincten nöthig gewefen Teyn möchte. Unter 
I. werden die. Priifcipien , durch welche das Chri-« 
üenthum ins Leben getreten ift, angegeben und dar- 
nach d]e)enigpn , Elemente beftimmt, die fich verei- 
nigen m^kffen, wenn eben dieFes Chriftenthum von 
den Geiftl.. nnfcer Kirche im Dafeyn ^halten und im 
Leben des Volkes fortgefetzt werden foU, was nach 
dem (.10 (vgl. Vorr. S. Vi) aufgefteUten Haupt- 
jprincip die höchfte Aufgabe des evang. Geiftl. ift. 
i, Fortletziuig einer Sache, beifst es $. 56, ift flrenge 
genommen nur eine in jedem Augenblick erneuerte 
und fich erneuernde BegrQndung derfelben , kann 
daher auch nie ein anderes Element in fich aufneh- 
men, bIs in der. erften BegrOndung lag und liegt, nur 
freylich nach Zeit und Umftänden modificirt. Nnil 
pber.iftdas Chriftenthum ins Leben getreten nicht 
allein dur^h Belehrung, fondern aucn durch An- 
fchaueni des in Chrirto'lich offenbarenden Göttlichen 
und durch einen Verein, in welchem jenes Gatlli- 
che erhalten und zu einem gemeinfamen Leben ge- 
staltet wurde* So kann es denn auch im Dareyn 
nicht anders. erbalten werden, als durch Unterricht 
in feinen Lehren und Wahrheiten, durch Anfcliauurig 
des in Gbrifto offenbar gewordenen Göttlichen ver- 
mittelft gewiffei; Zeichen und Symbole, und durcH 
eine Verbindung der Glänbigen (»xuXif^f«), vmjenei 
G<>ttliche nicht nur zu erhalten ^ fondern auch zu ei- 
nem eemeinfamen Leben zu geftalten." — Dafs nun 
das Chriftenthum durch jene Principten wirklich ins 
Leben getreten fey, wird $. 57 ausführlich erwlefen, 
wobey denn auch die Frage, ob J. eine' Kirche habe 
j^ründen wollen, dahin entfchieden wird, dafs et 
vrenig(ten5 eine Verbindung feiner Bekenner (j8«<r.r. 
•u^sevMv, 9cov, L Xf.) abfichtiicb eingeleitet habe. 
Dafs nun aber auch die angegebenen Elemente, felbft 
«ler Idee nach , 7.^ Erhaltung und Portfetzung des 
Cbriflentburos erfoderlrch find, dafs fie mit einander 
in unzertrennlicher Wechfelwirkung ftehen, auch 
durch nichts anders erfetzt werden ^könAen, 
wird $$. s8* 59 dargethan, woraus -fich nach $. 60 
die gefa|Dm}en. amtlicitien O^ie^nheiten ergeben, 
die der eviing. Qeiftl; als JjehjiBr (in- Predigt und Ka* 
tecbefe)) 9\sUturg und in AlfcI^ch^auf den chriftL 
Verein nicht blofs durch fpecielle Seelforge, fondern 
durch Einwirken auf die Verbefferung des liD JUJgec 
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meinen in ihm herrfeiiehdeif Geiftes in erfiülen hat. 
Von diefen Obliegenheiten handeln die nun folgen* 
den Numern II — IV. Die ausfrthrlichfte Behand-« 
lung ift dem Unterrichte in den Lehren und Wahp« 
heiten des Chriftenthums in zwey befondern Ab^ 
theilungen zii Theil geworden, wovon die erfte 8u 
^48 — 364 die Predigt ^ die andre S. 365 — 394 die 
Kateehe/e zum Gegenftande hat. Nach einer Kurzen 
hiftorifchen Ueberfichrt, wie fich das Predigt wefea 
allmälig zu derjenigen Form ^ in welcher es gegen-» 
wärtig befteht, geltaitete, $. 61 ff. wendet fich der 
Vf. zu der bis zu $. 68 forrgefetzten Unterfuchung» 
ob die Predigt eine Bede feyn dOrfe und in wieferö 
fie es feyn foUe. Mit fiegr-eieben, aus dem Wefeh 
einer Hede, wie aus^lem Zweck der Predigt entwi-^ 
ekelten Gründen Wird für die Zuläffigkeit, ja für 
die Nothwendigkeit d'sr Beted/amkeii (bieht btofs 
Wohhredenheit) auf der Kanzel entfcbieded** Dil 
nun! aber die Predigt iine Rede Ober- chriftUciiem 
Ohuben und cbriftJicfae Lehre feyn foU, fo führt 
diefs den Vf. f 69 ff. znr Peftfetzung der Begriffe 
von Chrißüchem und Ckt^tenthum, um davaus zn 
beftlmooen, welche Predigt eine chrü'tliche fey* Un- 
«erden drey verfohiedeoen Hauptanficbten, die ea 
vom Chriftenthum giebt, entfcheidet fich unier Vf. 
jor diejenige, nach welcher das Chriftenthum „dää 
Werk eines aufserdrdentJichen Oefandten Gottes a» 
die Welt ift, wodurch fich Gott auf eine iibematiir^ 
ficA/ Weife ßeoffen hart hat," und will dem zn£»lg0 
für eine chnßliche ^^redigt keine andre gelten laOfeat 
als die „von diefem Glauben ausgeht und in demfel- 
ben wurzelt.'* Wir wollen Aber diefe Anficht, weil 
diefs hier auf jeden Fßll zu weit fahren wflrde, «lit 
dorn Vf. nicht rechten , find aber der Meinung , dafi 
der Begriff des „ Uebernatarlichen " fich fohwerlicb 
fo evident nachwetfen laCfe, dafs mit ihm»dasCbffif 
ftenthum nothweodig ftehen oder fallen mdfste, iin4 
dafs der Zweck der Predigt eben fowohl erreicht 
werden könne, wenn man fich an die Anficht von 
einer i, allgemeinen Offenbarung Gottes *' hält , aut 
welcher das Chriftenthum , um die ^^ Einziehung det 
Menfchengefcblechtes durch Gott" ihrer Vollendiintf. 
nahe zu britigen, fich entwiclcelt hat« Um fö^mehc 
nrit dem Vf. eioverftanden ift' abeir Reo. in olenrijeni-K 
gen , was $. 71 Über den Zweck der chriftl. Predigt 
flefagt» wie indem, was als Beftimmang der chriftl« 
nede angegeben wird, „dafs fie den Glauben andi^ 
Offenbarung Gottes durch Chriftum niezu.einent 
Gegenftande mQffiger Speculation des Verftandea 
oder zum fchwärmerifcnen Spiele der Einbildungs-v 
kraft, Ibhdern zur praktiftnen Angelegenheit des 
Herzens und Lebens zu machen habe." In den.fol* 

Emden $$. 73 —j% die aber die Wahl der Materie des 
anzelvortrags fieh ausbreiten, kommen Ober den 
Geift des wahren Chriftenthums aber den Einftdte 
dWBelben auf die wichtigften LebensverhSltniffe« üiiei^ 
dM» VerU^tnifs des Chriftenthums zur TkeoU^giei 
Ober das, was aus der letztern in den Kanzel Vortrag 
anfettoehmen .ift und Qber^gnuitifbhe -nad llioraU'«* 

ifiho.fxfidiftu Mvc fchätsbare Aemerkuogen vor» 

von 
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ytm welchen db meiftefi imbedingt zu urMrCchrei* 
bm R^ keio BedeokeA trägt« In Anfehung der 
hMifchm Predigten , die |. 79^ als Jblcte char« kteri- 
fift wvrdent in welchen die Bihel das einzige Frindp 
(gut!) A%T€insdg€ Text(?)nnd di^s einzige Thema \J0 
ift, ^clieial doch der Vf. die Sache tu ftrenge zu neh- 
men p wenn er z. B» das Thema von Reinhard ilher 
Job. i6» 5 — i5*iron der Erfahrung^ daß man den 
ießen Men/eben ge^emighch erß dann Cerecktigkek 
wifkrfdhren läjst, weeun man fie nicht mehr hat^ 

geradezu far unhihli/kh erklärt» weii es mit dem 
rundion jenes £vang» nicht überolaftimmt. Zu 
kcngnen iil zwar nicht« dafs^ iAfofern die Predigt 
Bibelau^gwtg Uya biit es onzulätfie feyn würde» 
ein Cokhes Thema geradehin aufzufcelien, ohne vor- 
her Aber den wahrein und eigentlichen Inhalt d^ 
zn<n Grunde liegenden Tertes uch erJklärt za haben«. 
Wird aber auf diefen zuvor hingewiefen » wie es ge- 
wib Von & immer nnd fe eben auoh wnhl in diefer 
yradiet gelckehen ift« und wird erft nach einer foi- 
ehen Htaweifung die Anwendung auf diefes oder je« 
nes 4em Inhalte eines Textes Annliohe Lebensver-- 
hiltiiifs^ gemacht ^ (6 iCt doch wahrlich nicht W^zufe- 
llen, wie dadurch der Oruodton des Textes verletzt 
feye nnd wie eine Predigt der Art der Vorwurf des 
ühbiblifiihen treffen lolh Der Vf. will ja felblt f 74 
dafft der Prediger die gewöhnlichen Lebenarerhält-' 
nifib berOoklaohtigen f Zeitereigniffe n« f. w. auf die 
Kanzel bringen» mit einem Worte ort- und zeftge- 
nsäfa predigen foU« Nun aber möchte Reo. fragen» 
wo nenn in der ganzen Bibel ii^end ein Text zu 
inden fej^ deiXen Ornndton nicht auf etivas ganz 
anderes <uitttete» als was die Tagsgerchicbte etwa an 
die Hand giebt » und ob » wenn nichts als was jenen 
Örundton wiedergiebt, fflr biblifch gelten foll» es 
auch: nur mtelioh Cey, aber Ereigniffe der «Zeit und 
4ooh anch b&l^ch, und umgekehrt biblifch und z»* 
gleich zeitgem&fs zu predigen 1 Eine wettere Erör-». 
•er eng 9 die diefer Oc^genftaod wohl verdiente» kann 
' JÜer frevlich nicht gegeben werden. Was $« So über 
die Prädigten fflr verftand und Herz nnd Aber dae 
SiiauliGhje und $• gl Gber din Popuktriiäi im Predi- 
gen gefegt wird » gehört zwar zu dem Bekannten ; 
das urtheil des Vts. darflber ift aber fehr wohl ge«- 
gründet* Von 4. ia an bis zu Ende diefer Abth. hat 
es der Vf* mit dem Formellen der Predigt , mit der 
Erfindung, Anordnung^ AusjUvrimg und mit dem 
iofeem vortrage zu thnn nnd äufsert fich über^ das 
nllet#-wiees fidfa von feiner grflndlichen Sächkennt'- 
ttifs erwarten lafst » auf beyfallswflrdiee Weife* *-* 
Weniger ausführlich ift die zwejrte Abth. welche 
die maeche/e zutti G^nftaoda hat» behandelt» und 
gleichwohl mCffen wir darauf verzichten » dem Vf. 
anch hier fchrittweife zu folgen« Angefallen ift 
dem Rec. S« 369 der Vorfohlag» dafa zwey wöchentl. 
Vnterrichteftnnden in der Religion angeätzt werden 
möchten» denen ohne Unterbrechung alle junge 
lieutebis indä&fünfundxwanzigfteJahrll bey woh- 
nen mftbteoi. An wetehemPrte in der lieben GbrW 
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ftenheit möchte ein foldbdr VerbUag nusfilhrbar 
feyo? Im $. 9a erklärt fich der Vt w»rm und nach* 
drücklich gegen die Jökraii/ohe Methode beymR.U. 
Und ireylich ift nicht zu leugnen, dafs mit ihr viel 
arfier Miisbrauch getrieben wird. Ind^fs abufus nan 
toUit ujum. Uatcr Nr. Hl kommen die liiurgUchen 
f^emchiungen zur Sprache S. 396 — 426. Der Vf. 
feinetn Princip getreu » will, dafs durch die liturg. 
ijandinngen »das in €hrifto offenbar gewordene 
Göttliche un i Ewige zum unmütelbaren ?? An- 
fchauen gebrach werden falf Laffen wir das »« un- 
mittelbare" vor der Hand einmal weg» fo bleibt die 
Sache noch immer fcUwierig* genug. Kann man auch 
zugeben» dafs Taufe und Abendmal jenes Oöltliohe 
anlchaulichdarftelleo; wiU man ferner eingefteben, 
dafs un öffentlichen Cultus und btfonders Im Gefan^ 
ge und Gebete [ßmts Göuliche fich ausfnrecben kön- 
ne un.d müile, fo ift doch newifs fchwer nachzu wei- 
fen, wie folches bey der Trauung» dem B^räbniffe 
?• ^. geichehM könne» wie ee denn auch von nn^ 
ferm Vf. nicht oacbgewiefen worden ift, Mufter- 
baft und meifterhaft ift nbrigens die dringende Em- 
Dfehlong der würdevollen Verrichtung diefer ;Hand- 
Jongen und die Anleitung dszn. Nr. IV. endlich 
macht mit dem was dUtErhahung, BrfefUgung und 
Leuuiig des dunfiL rereine betrifft» den Bcfchlufi 
diefes erfien Iheils. Der Vf. fefst unter diefer ße- 
nennung alles zufammen » iwas man fonft unter fpc^ 
Cielier Sceiiorge» Aufßcht» Difciplin und PldagoVik 

"^^-m^V^/^r **'** ß^gfflndung und BefefUirung 3es 
^ßl. Glaubens, för die Beförderung des Kirchen^ 

tM^c' ^*^ ^** Aufrechthaltnnp d%r SönHtagefever 
(?^f^'''^ **^''*e*" werden. Vereine der vorzOg- 
hchfien Männer der Gemeinde zur Beförderung und 
Aufrechthakung des Wahren und Guten (der Vf. 
fetzt weislich hinzu : ja keine religlöfeConventikeln : 
üec* mochte hiezufogen : am wenigften Gk&tbens- 
^^JMnm, wovon hin und wieder wirklich die 
Rede feyn foil) iblJen fioh bilien. - Oegenftände 
derjpeciellen bed/orge find Kranke und Sterbende 
(es kommen ein paar fehr mefkWflfdige Falle auS 
dem lagebuche ei lies wackero Sefelforgcrs vor); fer- 
ner Ungläubige, ^Zweifler, UnkirchKche f io<^ &- 
paratijtenß. 107. J^jurha^ie $. loff Aber deren ße- 
Jbandiung in der Kürze viel Gutes gefagt, fe wie auch 
4. 109. das zwecTcmäfsige Benehmen bey Rdestfer- 
^mmungen und j. 110. bey der Vorbereitung zumTo- 
de verurtheilter ilfi^ilAafer mit ginflcht gefchildcrt. 
und endlich §. m. fijr das rechte Verhahen des 
evang.GeifÜ. gegen andre Coflfeffionen - c^riftlicbe 
und nicht chriftiiohe. — ein lehrreicher Wink eri- 
«rr .^^'**\.T R^c. fcheidet von dem verdi»:nteft 
VI. mit herzlicher Hochachtung, und wenn gleich er 
demfelben nicht in allen Puncten hat beyftimmen 
können» fe kann ihn diefs doch keine^weges abhalten, 
diefe imOanzen fehr gelungene Schrift derAufmctk- 
lamkeit Aller zu empfehkm , denen dfe Wörde nnd 
Nutzbarkeit des geiftBchen Standes am Herzen 

ilC|gt« 
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PHILOSOPHIE. 

Bkaliv n. PosEir , in Gomm. b. Mittler : Grunde 
I^gung zur Phyßk der Sitten, ein Gegenjiück zu 
Kants Grundlegung zur Metaphyjik der Sitten, 
mit einem anhange über dfls fVefen und die Er^ 
kenntni/sgränzen der Vernunft, von F. K Beneke. 
1832. XVI tt. 354 S. g. 

Titel und Inhalt de$ vorliegenden Werkes -^eben 
zu allerlev B<etrachtungen Anlafs. Sprach je- 
snaäd vor dreyfsig Jahren von Pfychologie , fobald 
es fpekulative, Erforfchung der Wahrheit galt , fo 
ächtete ibil der damals herrfchende pnilofophifche 
Zeitgeift als einen feichten Denker, und am wenig- 
fteo war die jüngere Welt, — woran allemal der 
Z^lgeift am meiften hervortritt, — pfychqlogifchen 
Unterfiichuiigen oder einer Seelenphyfik geneigt, de^ 
reo einige ältere Manier aus der frahern Bildungs- 

Esriodenoch anhängen mochten. Das Pfychologi- 
he tchieti dem Metaphyfifchen ungeeignet» wel- 
ches nach Kant die Hauptaufgabe für cfie gefammte 
Philofophie, befonders aber fQr denpraktifcheitTheil 
dtrfelben ausmachte, (Kr.d.r. Vern.S. 491. ga5.8a80 
und mit deni hoben Betriff der Freyheit fo wie mit 
dem Erhabnen des Pnichtgebots blieb eine Phyfik 
der Sitten und der Sittlichkeit unvereinbar. Gegen- 
wart^ nun ^ nachdem in Deutfchland die Spekula- 
tion leit Kant weiter und weiter geßaofiep, endlich 
auch wohl den Königsberger PhiloTophen aus dem 
Cefichl verloren, fchreibt ei(i junger Mann, welcher 
[eine Kräfte der Philofophie widmet, das Gegenftück 
KUtotifcher Metaphvfik der Sitten , und hofft die 
Mangel der Sittenlehren^ deren Dafeyn gerügt wor- 
den, durch Pfychologie zu heben, ja er iu verfi^ 
chert, die gpinze Philofophie muffe zur P^Taturwifren- 
Ibhafl der menfchlicben Beele werden. ( Vorr, S. X.) 
^ Wie die Wiffenfchaft von der äufsern Natiir wird 
fie daonalld« ^uch die verfchiedenartigften geiftigen 
Kräfte zu ihrer Vervollkommnung autrufen^ und In 
«diefer fehöoea Gemeinfchaft, was ihre Fbrfcher in 
infibbinefi vereinzelten Beobachtungen n^ufammenge- 
tsageot in den von. einander eotfernterten Gegienden 
viSmicht durch kühne Verknüpfungen zu Grundfa- 
laea verarbeitet werden., weLcne dip dichtefte Fin- 
{ttroifs pldtzlich in Tageslicht umwandeln , und uns 
Ober Aufgaben der Erziehung und Suatswiffenfchajft 
belei%ffei|» deren Löfung ihren wohlthätigen Einflufs 
weit Über alle küi^ftigeh Gefchlechter verbreitet." 
(Ebeod.) ^ Solcher anficht zufolge wird es keine 
MetaphyGk iQebr c^n , fondere nur eipe doppelte 
\5f. X. Z. i8a2. Dritter Band. 



Phyfik, nSmIich eine phyfifche und pfychologifche» 
was unftreitig der Kantifchen Richtung entgegen^ 
fteht, in welcher auch eine Metaphyfik der Natur 
vorgekommen. 

Ob nun unfer VF. hierdurch eine wirkliche 
Wendung des Zeitgeiftes kund giebt> oder blofs fClr 
fich vereinzelt' auf elgenthümlicne Weife von dem 
Herkömmlichen abweichend die Aufgaben der Phi- 
lofophie zu löfen trachtet, wollen» wir nicht ent- 
fcheiden ; *— aber es ift dem Gange der Speculation 
^emäfsj dafs fie von Zeit zu Zeit Qberfchlägt und -^ 
das matheniatifche und logifche Waffen ausgenom- 
men» -•- ein Entgegengefetztes auffucht, ftatt des 
Metaphyfifchen das Phyfifche, und umgekehrt, ftatt 
des reinen Intellectualen das Empirifche, Sinnliche» 
und umgekehrt.. Die Philofophie der Menfcben 
m^fs zu gewiffen Zeiten wieder jung werden, das 
heifst, fie mufs ihr Lehen von vorne wieder an- 
fangen, und fonach, da fattfam von einer Erkennt- 
nifs a priori gefprochen, da das Sittliche als ein 
über das Sinnlicne Erhabnes betrachtet und die 
Gefetzgebung der praktifchen Vernunft hoch ge-* 
ftellt ^worden, nennt jetzt Hr. JB. die Erkenntnilte 
a priori einen Schatten, (S. 46.) und die kräftigere 
Sinnlichkeit das Wefen der Verjiunft. (S. 316.) 
S^ine Phyfik hat zugleich aus der neuem Natur- 

Ehiiofophie den Grundfatz aufgenommen, aus dem 
rnvollkommneren entwickele fich da^ Vollkomn)- 
nere, (S. 346.) alfo fey die Verbunft eine Blütbe 
der Sinnlichkeit, wie man den Menfchen felhft 
als Blüthe der organifchen Produktivität der Natur 
angefehen. 

Hec. hat bey gegenwärtiger Anzeige den Vor- 
theiU dafs er einer vom Vf. verfchiedenen philofo- 
phifchen Ueberzeugung ift, dafs er für Pfycholo^e 
und Sittenlehre die Annahme eines Metaptiyfifchea 
wefentlich hält, zu delTen Annahme fogar die Pfay- 
fiulogije der gefammten lebenden Natur hingetrie- 
ben wird. Hieraus folgt freylich , eine Phyfik der 
Sitten und eine Natunidffenfchaft der menfchlichen 
Seele verfehle, ihren wiffenCcbaftlichen Zweck , lei- 
de an einem urfprünglichen Mangel; inzwifchen 
wird das ÜrtheiljJes Rec. defto unpar.teylicher in 
Bezug auf den gewandten und von der todten 
Schwerfälligkeit andrer phiiofophifchen Schriftftel- 
1er vortheiUiaft Geh unterfcheidenden Vortrag des 
Vfs. — welchen er durch Briefform noch beweg- 
licher zu machen fuchte — fo wie in Bezug auf 
die fcharffinnigen Bemerkungen, welche im Buche 
zerftreut find, und ebnen der Rec. gerne Beyfall 
fchenkt. So lefeo wir S. 23. „Alle Syfteme haben 
Rr Recht, 



\ 



315 ALLO. LITERATUR • ZEITUNO 316 

Rechte und alle Unrecht;" der Gedanke gehört Wahrnehmung der Pflanzen.** (S. 10.) Kaum erklSr«- 

nicht zu den jgewöhnlichenx wft-d von jedem Sjftem- lieh wäre* warum die neuem Scholeii 9 wie der Vf. 

Inhaber angefochten oder mit vornehmen Stillfcbwei- anführt, gegen diefe Behauptubg fich atrflebntto^ 

een befeitigt^ und ift dennoch vollkommen wahr« hätten fie nicht im Gefühle, als der Grundlage ge- 

Nur möchte daraus gegen den Vf. Etwas folgen, der wiffer Begriffe, ein ftets Wechfelndes zu erblicken 

im Widerfpiel mit metaphyfifcher Frevheit ein de- gemeint^ da es doch grade das Durchftehende und 

terminiftifches Syftem des Willens aufUellt, dafs er Bleibende im GemOthe ift^ gleich der wiederkeb* 

nämlich felber mit feinem Syfteme Recht und Un~ rcnden Wahrnehmung, wahrend die Begriffe, als 

recht hätte. Es fcheint der Folgerung vorzubauen Ausleger des Gefühls und der Wahrnehmung, zu 

durch die Bemerkung: „diefer Widerfpruch (der wcchfeln pflegen. Jene wollten demnach ftatt aus 

Syfteme) ift meiftentheils nur ein Schein widerfpruch, dem Texte die Noten zu Oberblickea, Ueberraus 

eine Disharmonie, die fich von einem gefchickten den'Noten den Text kennen lernen. — Nach S. ao 

^Tqnfetzer in Harmonie wird auflöfen laden.'* Der- giebt es yerfchiedene Gattungen der T^g^od, und es 

gleichen Auflöfung wäre mithin hey dem Vf. zu fu- werden als folche die Jioijche und iq)imräiJcJie an— 

chen. Aber Rec. giebt ihm zu bedenken: Jede jgefQhrt. Schwerlich hat der Vf* mit diefep Benen- 

Disharmonie, welche vom Tonfetzer in Harmonie nungen die Tug^ndgattungen erfchöpfen wollen, da 

aufgelöft wird , erhält ihre fogenannte Auflöfung fie der heidnifchen Tugend angehören , welcher die 

.durch Tonwechfely durch ein Erklingen andrer Tö^ chriftlichß gegenQber Ueht: aber der Gedanke ift 

ne als der disbarmoniCchen , welche /lOcA den letz- fruchtbar fflr die Sittenlehre, welche nur zu oft 

. teren eintreten und das Gehör beruhigen. Die Dis- durch ftarren Formalismus eine farblofe Einförmig— 

harmonie ift alfo keine fcheinbare, fondern eine keit herbeyzufflhren trachtete, und das lebendig 

wirkliche, und vvird aufgelöft durch ein Ueberge- 'Verfchiedene tugendhafter Charaktere aufser Acbt 

hen in harmonifche Klänge. In eben der Art ift je- liefs. ,,Es könnte ja das Wefen der Sittlichkeit 

' ner Widerfpruch philofophifcher Syfteme kein ^grade darin beftehen , daCs fie hey dem Einen diefe, 

Schein widerfpruch, londern ein vvirklicber, deffen bey dem andern jene Geftalt annähme , fo dafs maa 

Auflöfung dadurch etwa möglich wQrde, dafs man von keiner W/tz/^^/i äufsern Handlung fagen könnte» 

^ nicht in den Syftemen bleibt, fondern äusf ihnen fie mQffe in/rÜerm Fall6 fittlich oder unfittiich fey»/* 

Qbergeht in harmonifche Gedanken. Ueberhaupt (S. 2g. ) Stark ausgedrflckt find die letzten Worte, 

, vergönnt uns das Gleichnifs von einer Mu^k der ^ber der ihnen zum Gründe Hegende Sinn follte hill^ 

Philofophie zu fprechen, deren Bewegung und Fort- von keiner Mdralphilofophie verkannt werden. 

. fchreitung fowohl Diffonanzen als Confonanzen er- Täufchen liefs man nch durch die Annahme, das ^/i-- 

fodert, ja nur vermittelft derfelben in ejner gewiffen gemeine tey das Nothwendigei welche beiden Begriffe 

Fülle und Durchbildung erklingen kann. Dem der Vf. mit Recht (S. 30) unterfcheidet. Warum 

Menfchen ift feine philofophifche Tonleiter gegeben, dennoch die meiften Moralfyfteme unter einander 

iie enthält Diffonanzen und Confonanzen, babyloni- flbereinftimmen, als fpräche aus ihnen ein und der'^ 

fche Sprachverwirrung (S. 6sO tind Stimme des ge- felbe Geift, (als zeigten fie fonach Allgemeinheit) 

. funden Bewufstfeyns, (S. 64O und das aufgeführte da doch nach ihren PrincipSen das Oegentbeil ^u 

Tonftflck heifst: „Gefchichte der Philofophie." vermuthen gewefen, wird S. 39 dadurch erläutert: 

Vielleicht find wir durch dIefe Anwendung des „weil fie bey allen ihren Rechnungen mit der letztea 

'Mufikgleichniffes in neue Diffonanz mit dem Vf. ge- Summe anfingen und diefe auf keine Weife irren 

rathen, dem es gleich vielen Pflegern derPhilofopme kann, wie auch die Rechnung felber geführt werden 

hanptfächlich darauf anzukommen fcheint, ihre Ge- mag. Das ift der eigentliche Quell der Npthwendig- 

(chicht^ zu Ende zu bringen, welches nach obiger keit in fo vielen Beweisfährnngen« den wir in ihnen 

, Vorausfetzung ein der Sache wenig angemefsnes Un- felbft zu entdecken uns vergeblich abmühen; das 

. ternehmen feyn würde, und doch auch wiederum die heilige Begeifterung, welche fie auch mit ver-' 

. zur Sache gehörte. bundenen Augen ihr Ziel finden läfst. Sie entfern- 

Haben alle Svfteme Recht und alle Unrecht, fo ten fich gar nicht vom 'Ziele, waren, es feft um- 

, fcheint es unziemlich, aus dem einen Syftem ins An- klammernd, eingefchtafen , und träumten nur von 

' dre hineinzuftreiten^ woraus heftiger Krieg in der Wettlauf und Ringen.** Man dürfte in weiterem 

Philofophie, ohne Auflöfung der Diffonanzen — er Sinne von allen philöfophifchen Syftenlie».b6tiauht6A, 

ift immerwährende Verftärkung derfelben — her- ihr Ende befehrt über ihren Anfang, £e habeirla der 

, Torgeht. Rec. will diefe Unziemlichkeit vermeiden, That mit dem Ende angefangen. • i^Zwifcbea u^i- 

und weil er mit dem Vf. theils in Confonanz theils mittelbar gewifs und a priori ift ein UJit^rfob/ed«" 

in Diffonanz fich befindet, follen einige Hinweifun- (S. 48.) Letzteres kommt eigentlich hifit^fan^,'< und 

gen das Nähere darüber kenntlich machen. darum „giebt uns die wifTenfchaftliche Beftimauing 

L Confonanzen. „Was Philofophen und, Nicht- der Gefühle der Sittlichkeit und Unfiltlichkeitdarch- 

philofophen die Begriffe des Sittlicnen und Unfittli- aus keine Wiffenfchaft von etuHis Neuem ^ fondern 

chen nennen, find Gefühlbegriffe. Die Wiffenfchaft hebt nur hervor, was in jenen felbft fchon liegL*' 

vom Sittlichen beruht auf ^n Gefühlen des Sittli- (S. 87O «« Nicht jedes Bttlicbe Wolleä hat wirMich 

chen 9 wie die Wiffenfchaft von den Pflanzen. auf der Siitlicnkeit' zur Folge^ fonder^ das Wollen mufi 

^ ' /tark 
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Jiaj^k feyu, ftark genug um die Vcrruchungen zu 
überwinden, welche uns entgegen kommen. Auf 
diefe Weife nehme ich den Satz an» dafs wir, wenn 
Wir nur wollen, fitlJich handeln können; ja ich gebe 
il^rn noch gröfsere Fülle und Feftiekeit, fleigere alfo 
Hie Macht und WOrde des MenTchen , indem ich 
behaupte, .wir können nicht nur, fondern wir wer-- 
ißen noüiwendig tugendhaft hantlein, wenn wir es 
Iräßig genug wollen Freylich för'jeden Wil- 
len läl'st fich eine Verkettung äufserer Einwirkungen 
denken, die ihn unfittlich macht; aber für jede k>1- 
che Verkettung auch noch ein ftärkerer Wille." 
(S. 72. 73.) Mit diefen Äeufserungen Ober die Macht 
des Willens ftimmt fehr wohl die BeTtimmung des 
Sittlichen und UnGttlichen überein, „ob wir frey 
find von der erniedrigenden Knechijfchajt der Begier-^ 
de, oder ihr unterworfen." (S. 153.) „Wie die 
UnGttlichkeit in einer Dbermäfsigen Herrfcbäft der 
Begierden, fo befteht die Sittlichkeit in der voll- 
kommenen Abwefenheit diefer Herrfchaft, in der 
ungeflörten Unabhängigkeit der Seele von der er- 
niedrigenden Knechtfchaft unter ihnen, indergrofs- 
artigen freyen Erhebung Ober fie." (S.211.) „Nicht 
darauf allem arbeite der Menfch hin, dafs er frey 
von UnGttlichkeit werde, fondern auch darauf, dals' 
fein menfchliches Leben Ober dem thierifchea klar 
und vollkommen und edel und grofs fich erhebe.. #.. 
Auf das Ewige, auf das Göttliche den begeifterten • 
Blick gerichtet, wirft du ohne kleinlich zerftreuen- 
de und tqdtende Sorge, auf der Lebensbahn fortge- 
hen können, triffft du auf einen Anftofs, er wird 
deine Kraft nicht brechen, du wirft dich in fcUöner 
Siegesfreudigkeit erheben.'* (S.295.) — Sicher dürf- 
ten folche Worte des Vfs. in einer MetaphyGk der 
Sitten ihren Platz finden, und über manche andre 
vom Gewöhnlichen abweichende Behauptungen ift 
Rec. mit dem Vf. einverftanden genug. Selbft fol- 
genden Satz: „Nur die Weltanficht, welche ein 
MAn{c\i wirklich in fich trägt , nicht diejenige, die 
•r in fich tragen könnte, wenn er z. B. Kants Schrif- 
ten ftudirt bätte, darf bey feiner Heurtheilung zum 
Grunde gelegt werden;** (S. 260.) obwohl er ftren- 
ge genommen zu ganz eigenen Folgerungen fahrt, 
und nur mit Behutfamkeit Anwendungen auf das- 
Leben verftättet; wollen wir feinem wahren Inhalte 
nach keineswegs verkennen, und find Oberhaupt ge- 
neigt , die verfchiedenen Ausfagen der Sittenpbyfik 
auf das freundliohfte zu deuten. 

IL Bilfancmzeif. Ihrer muffen natürlich fflr ei 



nen Metaphyfiker der Sittenlehre nicht wenige vor- 
handen leyn. Oleich Ober den Grundbegriff der 
Freybeit heiEst es: „die metaphyfifche Freyheit tft 
nicht nur an fich von allem Ehrfurchtgebietenden 
entblöfsty fondern ihr Begriff enthält eine vollendete 
Wid^rfinnigkeit, und fie ift eine der unbegründete- 
ften Erdichtungen , welche jemals in der Philofophie 
erfonnen worden find.** (S. 74.) Ein arger Vorwurf, 
der indefs auf einer argen Vorausfetzung beruht. Je« 
ne Freyheit nämlich, fagt Hn B. „foU das Verinö^en 
üeyn^ «loabhängig von cUlcn Antrieben zwifchen^dem 



Guten und Böfen zu wähleny** (S. 75.) und darum 
nennf er Ce — weil der Wille in der Stimme der 
Antriebe aufgehe — ein leeres Nichts. Wir wiffea 
wohl, dafs einige Freyheitslehrer dergleichen Frey- 
heit der Willkur angenommen, in dem diefes der 
Charakter ift, mit welchem die Freyheit als'Wit- 
lensä'ufseröng in der Zeitreihe finnlicher Begeben« 
beiten erfcheint, wo nun, fobald diefe Zeitreihe und 
deren Caufalzufammenhang als das Wirkliche ge- 
nommen wird, die Verneinung deffelben als ein Un- 
wirkliches gelten n\ufs. Aliein diefes ift blofs da« 
negative Kennzeichen der Freyheit vom Sinnenge- 
biet aus, ihr pofitives befteht in urfprflngllcber 
Zweckfetzung, im erften Anfangen einer Zeitreihe» 
deren Zufammenhang durch den Zweck beftimmt 
wird, welchen Zweck der Wille will, welcher Zweck 
mithin fein urfprünglicher Antrieb genannt werde* 
kann, wie bey finnlichen Begierden die Luftbefriedi- 
gung. Die urfprangliche Zweckfetzung beifst des- 
wegen jf)*^, und ift eine fittliche, weil fie unabr- 
hä'ngig gefchieht von der erniedrigenden Knecht- 
fchaft der Begierde, in einer grofsarligen freyea 
Erhebung über fie, was wir vorhin bey dem Vf. fel- 
ber angemerkt fanden. Dafs der Zweck die höch- 
fte Enjfcheidung über das Sittliche gebe, hat der Vf« 
gegen Kant erinnert, (S. 42.) und nennt diefemge- 
mäfs die Unfittlichkeit eine Abweichung von untrer 
wahren Zweckgebung. CS. lai.) Wäre der Wille 
nichts Andres, als die Summe feiner Antriebe, fei- 
ner Begebruugen (S. 89.^ welche Summe ja ftetf 
unter jeglicher Begierdenherrfchaft vorkäme; wo« 
her dann die C^^u/zg" eines Zwecks, erhaben Ober 
diefe Knechtfchaft , alfo frey? Ift die freye Zweck- 
fetzung dAj fo mag man immerhin diefes unter dem 
Namen eines ftärkeren Antriebes auffatfen, (S. 89.) 
verglichen mit ßnnlichen Antrieben ; grade darin 
befteht dann eben die Freyheit des Willens, dafs 
ihre urfprüngliche Zweckfetzung ftärker ift als alle 
Summe finnlicher Triebe, dals ein menfchlichee 
Leben, auf das Einige und Göttliche gerichtet, über 
das thierifche fich erhebt (nach S. 395). Entfprin- 

8en die Begriffe des Sittlichen und Unfittlichen aus 
fefflhlen, (S. 79.) • fo find diefe G.efahle die ewigen 
Zeugen der freyen Willensbeftimmung, welche der 
Menfch fich zufcbreibt, des Göttlichen^ Metaphyfi- 
fchen. Selbft was der Vf. S. 66 anführt; „die Sitt- 
lichkeit des Menfchen erhalte oder (vermehre oder 
vermindre fich genau mit eben der ftreng urfaehlir*^ 
eben Nothwendigkeit, mit welcher irgend eine an- 
dre Veränderung der äufsern oder iiinern Natiu* ent- 
hebt oder vergeht," würde diofer Anficht keines- 
wegs widerfpreclien > denn er bat das Zeitleben als- 
dann vor Augen > in welchem das Spätere dem FrQ- 
lieren folgt, und eine Zweckfetzung als das Herr- 
fchende einer Zeitreihe gedacht , ift eben Urfaeh- 
lichkeit und Nothwendigkeit. Dafs die Zweckfe- 
tzung aus der blofsen Zeitreihe hervorgebe» meint 
der praktifehe Determinismus und auch die Phyfik 
des Vfs. zu begreifen,^ welches Ret« nur für eine 
optiCcbe Täufbhung halten kaoo. , Giebt es eine 
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wahre Wertligebung zum Untcrfchiede von der fal- 
(chen* (S. 91.) fo ift ia aller Wcrth durch einen 
Zweck bedingt, mithin die Werihgebung durch die 
Zweckgebpng. Damit kann die Annahn^e beftehen» 
kein Zweck habe lör denMcnfchen abfoluten Werth, 
Ö. 03.) nämlich der einzelne in der Zeitfucceffion 
erfcheinende Zweck; das Erfte, Anfangende, die 
Zeit Beherrfchende (Abfolute) ift die Zweckgebung 
Mbfu Richtig würde dann geragt, Unfittlichkeit 
^ entftehe durch Abweichung. von unfrer Wertbgebung, 
SU Ounften einer Oberftark gewordenen Begierde. 
(S. 139.) Der Vf. will umgekehrt alle Werthgcbung 
und Zweckgebung durch die Zeit beherrfchen und 
aus ihr entftehen lafren ; er nennt die Anlage , wel- 
che in der Seele von der öfteren Wiederkehr einer 
Thatigkeit zurückbleibt, ihren Raum, und zwar, 
ia wieferne fie die Seele als Luft füllt, ihren Lu/f- 
räum, und fetzt hinzu : der Luftraum unfrer Seelen- 
thätiekeiten macht die uns eigenthümliche TFerthge^ 
bungaM. (S. 136.) Sittlichkeit und Unfittlichkeit 
bezeichnen ihm eine ganz cigenthümUcJie Gattung 
von Luft und CJnluft, die nämlich, welche m der 
Unabhängigkeit oder Abhängigkeit von den Begier- 
den gefohlt wird, Sittlichkeit befteht alfo in der 
Abwefenhdt des Raumes der Begierden als Begierden. 
(S. 198. 213.) Rec. begreift nicht, wie dann nach 
der eicnen Vorausfetzung des Vfs- für die Sittlich- 



das die Entftebnog der Sittlichkeit und Unfittlichkeit 
omfaffende Grundgefetz, welches diefelbe, fobald 
uns alle in der Seele wirkfame Faktoren bekannt 
wären, der genaueften mathematifchen Berechnung 
flhig machte. (S. 113.) Begierden alfo das Pofitivet 
das die Zeit Erfüllende ; die Berechnung ihres Luft- 
raums das «athematifche Wiffen, die Hingebung der 
Seele der Erfolg; aber wie kann in folcJier Rechnung 

B' I eine UnabJängigkeit von der Knechtfchaft der 
egierde vorkommen? Die Rechnung felber war» 
nur dann eine, „wenn eine Seele in allen ihren Be- 
ftandtheilen uns vollkommen deutlich vor Augen 
läge;** (S. 217O was wohl nie der Fall feyn möchte, 
und der Vf. erkennt eine ,, Unendlichkeit der ur- 
IprünglichenfittlichenSeelenftimmungen, für welche 
iich , als Erzeugniffe der in unerfchöpflicher Man- 
nichfaltigkeit fchaffenden Einbildungskraft, eben 
wie für die Producte der Kunft, kein 'Bilaafi und 
keine Zahl^ und alfo Nichts geben läfst, als eine 



Hinweifung auf fie felbft, wie ue uns in reicher Fül-^ 
le entgegentreten.*' (S. 228.) Was für Gewinn hat 
nun die Wiffenfchaft auf diefem Wege zu erwarten? 
^. VIII.) Es fcheint ihrem Taseslidit (S. 14.) eine 
Rechnung ohne Maafs und Zahl wenig angemelTen, 
die nothwendig in Dunkelheit fich verliert. Meta- 
phyfiker und Phyfiker des Sittengebiets, Freyheit- 

uci^ «iKuv» ^x/*-— 1.- I, - — -- - lehrer und Freyheitleugner könnte man hienacb fol- 

keit irgend eine Wertbgebung bleibcs ja fie kana der- J gendergeftalt unterfcheiden. Die erften Tagen : ,^Wir 
felben nie theilhaftig werden , denn ne erfcheint im ' erkennen etwas Unberechenbares, etwas über Zeit 
Zeitbilde und Luftraumbilde als das blofse Negative, und Raum und deren Maafs hinausgehendes, da- 
gleich wie freve Zweckfetzung als das Negative er- 
fcheint. Sonderbar genug, dafs Detcrminiften die 
menfchliohe Freyheit leugnen und die Sittlichkeit 
bejahen, da fie eigentlich beide verneinen mOfsten: 
' Hr. B. fagt: ,, Je öfter eine Begierde Begierde wird, 
defto heftiger wird ihr Rcizftreben, defto ohnmäch- 
tiger und weichlicher die Hingebune der Seele an 
diefelbe feyn. In diefen wenigen Worten haft du 



durch unfermftrengen Begriff wiffenUnzugangliches. 
Die zweyten' fagen : Wir erkennen etwas mathema- 
tifclier oerechnung Unterworfenes, in Raum, Zeit 
und deren Maafs Gelegenes, dadurch dem ftrengften 
Begriffwiffen zugänglich, — aber wir 'haben fUr 
deffen Unendlichkeit weder Maafs noch ZahL*' Im 
Facit für die Wiffenfchaft treffen beide Theile mehr 
zufammen , als fie denken mögen. 



{Der Befckiu/4 folgt.) 
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lie TAcante Profeffur der Tbealogie an dem refor«^ 

mirten ( ■oUegium zu .Claurenburg iu Siebenbürgen er- 
hielt Hr. Franz SzHagyi^ feither ProfelTor derGefchich- 
te. Sein Naclifolger wurde fein von der UnirerAtät 
zurückgekehrter Sohn Hr. Franz Sziligyi, 

Der Kaifer von Oefterreich hat Hn. Johann von 
Szabd, Doctor der Medicin und Augenarzt, zum Ocu- 
lifleii des Königreichs Ungern ernaimt. Diefer talent- 
rolle junge Mana hat fich auf-feinen JReifen im Aus- 
lände viele Erfaliriiugen gefammelt. 



Hr. Alexander Si^imund von JSfcif/, Doctor der 
Pliilofophle und der, Theologie und ordentlidier Pro- 
felTor der magyarifchen Sprache und Literatur, auch 
als SchriMteller bekannt, ift zum Prof. der Theokn 
gie in dem bifGhoflicbea geiftliclien Seminarium zu 
Waitzen befordert worden, 

Hr. Stephan Krtdovanszkyy ein Zögling der Uni^ 
▼erfilät zu Halle, bat an dem eviing. Lrceum zu 
Käsmark in Ungern ^ nach Abgang des Profeübra /o- 
hann Generfwh nach Wien , die Pcofeffut der hiftori- 
fchen Wiirenfchaflen erhalten. 

Hr. Jo/eph von Saietz wurde zu Agram in Kroatien 
im J. 1821 zumOiedenerBifchof in Partibus eingeweiht 
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PHILOSOPHIE. 

BbriiIV n. Pos», in Comm. h. Mittler: Grundle^ 
gung zur Phyfik der Sitten — — « von F. E. Be- 
neke u« f. w* 

' (JBtJMufi der im vorigen Stäok mBgehroehenen Rtöenßon.) 

Wenn die Freyheitslebrer nach metapbjfifcber 
Annahme die Vernunft des Menfchen damit 
In die genanefte Verbindung fetzen, und die Ver^ 
nanftigKeitalsunterfcheidenden Charakter eines hö- 
heren als des blofs finnlichen Dareyns betrachten; 
fo werden dagegen dieFrejbeitsleugner aufser Sinn- 
lichkeit dem Menfchen kein Vermögen beyzulegen 
geneigt feyn, und was etwa den Menfchen vom 
fthiere unterfcheidet, aus einer Modification oder 
Steigerung der Syinlichkeit erklären. Wiederum ift 
hiedurch fOr die Einficht und Begreiflichkeit kein 
Fortfehritt gewonnen, indem aus Organen und deren 
Betcbaffenheiten ,^ als Bedingungen deffen was wir 
Sinnlichkeit nennen, diefe felber mit ihrem primiti- 
ven Wirken keineswegs erkannt wird, inzwifchen 
fetzt man doch Etwas in Raum und Zeit Vorhande- 
nes, fich darin Entwickelndes, wo nun die Steige- 
ruBg detfelben als eine Gröfsenvermehrung fcheinbar 
der mathematifchen Berechnung unterliegt, und alfo 

fjleich den Handlungen der Menfchen dadurch be- 
timmbar fern möchte. Unfer Vf. unterfcheidet die 
yikAt /mTiZicA^ Erkenntnifs von der finnlichen, und 
fOgt hinzu: „Sie ijt nicht die finnliche, aber fie 
könnte fehr wohl aus ihr entßehen nach den Gefe- 
tzen des menfchlichen Geiftes, eben fe vne die 
Fracht nicht die BlQthe ift, aber doch in diefer alle 
Bedingungen zn jener voUftändig gegeben. '* (S. 25.) 
Das Bild des empirifchen Werdens fOnrt hinweg Ober 
die Ungereimtheit, dafs aus Sinnlichem entitehen 
foU, was nickt finnUch i(^, grade in derfelben Weife, 
vrie froher angenommen wurde, dafs Sittlichkeit, 
d. i. die Unabhängigkeit von der Begierde, ehtfte-- 
be aus der jibhängigkeit von Begierden mid deren 
Herrfchaft, vermitteift der blofsen Zeit. Das Un- 
gereimte der Annahme wird ferner verdeckt durch 
jenen erwähnten Begriff der Steigerung» fo dafs 
die fogenannte VernOnftigkeit des Menfchen als. 
Vollkommenheit in einer größeren Geiftkraft der 
Sinnlichkeit wurzeltf, (S. 12%.^ welche die vergan-> 
geoen Vorftellungen und Gefahle nicht verfchwiii-' 
den läfst*, und es möglich macht , dafs ehmals auf 
einander gefolgte Begebenheilen in unferm Bewufst- 
feyn nach und naeh Feftere Verknüpfungen eingehen» 
A.L. Z. igM. DritterBand. 



und begaffender Gelegenheit in ihrer natOrlichen 
Folge vor uns hintreten. (S. 341.) Wenn man nur 
wieder damit zurecht käme , wie aus der Steigerung 
des Sinnlichen dasjenige entftehen könne, was nicht-^ 
ßnnlich ift, da der Vf. ja felber von einer nicht finn- 
liehen Erkenntnifs gefprrochen. Aber er läfst auch 
die Vor f teil ung der Ewigkeit aus Isiner gewiffen zeit- 
lichen Dauer, und noch einer andern, nnd noch ei- 
ner, hervorgehen! (S. 340.) „Undfo beruhen denn 
alle die Vorzüge, welche wir unter dem allgemeinen 
Namen Vernunft der menfchlichen Seele zufchreiben 
im Vergleich mit der thierifchen, durchaus in der 
Verfchledenheit ihrer Sinnlichkeit.*' (S. 343.) „Der 
Keim zu allem liegt in der Anlage unfrer Sinnlich- 
keit, welche eben eine eigenthQmlich kräftige, vcr^ 
lii<n/^^^ Sinnlichkeit ift.' Die Andern können fich 
durchaus kein Werden des Befferen aus dem Schlech- 
teren denken. Nun ift freylich die begeifternde 
Hoheit der fittliche n Seelenftimmung nicht eines und 
daffelbe mit der urfprQnglich finnlich erregten 
menfchlichen Seelenthätigkeit, aber zwifehen beiden 
liegt ja auch, nach unfrer Darfteilung, eine lange 
Reihe yron Einwirkungen und Entwickelungen." (^* 
345.) Alfo die blofse Zeit und ihre Reihenfolge ent- 
wickelt aus der Sinnlichkeit, welche urfprQnglich 
ift, die Vernunft, welche urfprQnglich nicht iß, 
iondern wird, und darin befteht das Geheimnifs. 
Rec. gehört allerdings zu den Andern^ welche fich 
dergleichen nicht denken können. Ohnehin fcheint 
ihm, der Vf. habe mit dem Namen Geißkraft und 
dem unbeftimmten Begriff von jinlage, in welchen 
fich alles hineintragen läfst, fchon urfprQnglich vor- 
ausgefetzt, was nach feiner Angabe doch in der Zeit 
erft werden foll. Er will darum auch kein Senfualift 
heifsen, denn feine Anficht „befteht grade darin» 
dais fie alle Sinnlichkeit, als blofs leideniliche^ vom 
Geißigen entblöfste Tbätigkelt, aus der Philofophia 
verbannt, und für ein Hlrngefpinnft erklärt.'* (S.344.^ 
Zugegeben diefen Satz , erklärt man in diefem Fall 
das Geiftige aus dem Sinnlichen, das Beflere aus dem 
Schlechteren, da man jenes mit diefem fchon vor-« 
ausfetzt, und ift alfo nicht der Geift, die Vernunft» 
oder wie ich fonft das urfprQnglich Thätige , Herr^ 
fchende» nenne, fchon am Anfange? Könnte man 
nicht eben fo gut» ftatt die Wurzel des Geiltigen im 
Sinnlichen zu luchen, die Wurzel des Sinnlichen im 
Geiftigen erforfchen? Einen ahnlichen Gedanken 
fcheinen folgende Worte des Vfs. auszudrücken: 
»,Es giebt keine Gränze in uns, wie fie manche Pfy^ 
chologen machen, zwifehen Vernunft und Unvei'- 
nunft , (Sinnlichkeit) fondern .^fZI^a iß Vernunft^ und 
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was jene allein mit diefem Ehrentitel belegen » wäre 
fchwerlich Vernunft ohne jenes Ancfre, welches fie 
Unrernunft nennen/* Doch die nächfleQ Worte* 
verfchieben fchon wieder die Anficht : „Vielmehr liegt 
indiefem, (Unvernunft) voUftäadig der Keim und 
die Kraft zu jenem, (Vernunft) und menrchliche 
Begriffne find nur dadurch möglich» dafs wir menjchr- 
licke Wahrnehmungen haben , und bilden fich aus 
diefen an und für fich mit Nothwendigkeit und Si- 
cherheit hervor.'* (S. io3. 103.) Allerdings kein 
Begriff ohne Wahrnehmung« und men/cA/icTbr Wahr- 
nehmung von Begriffen begleitet 9 weil der Menfch 
ein vernünftig unnliches und finnlich vernünftiges 
Wefen ift, aber was heifst es dann, der Keim des 
Vernünftigen liege im Unvernünftigen, und warum' 
liefse (ich nicht eben fo gut fagen, der Keim des Un- 
vernünftigen läge im Vernünftigen des Menfchen? 
Weil der Vf. das fittliche Leben auf Ewiges und 
Göttliches gerichtet feyn läfst, und über das thieri- 
(phe erhebt, fetzt er im Grunde ein Metaphyfifches» 
worauf folgende Stelle deutet: „es würde Wahnfina 
feyn» auch auf Gott diefen Satz ausdehnen, und be- 
haupten zu wollen, auch feine Göttlichkeit ent- 
-fpringe aus der ihm eigenthümhchen vollkommen- 
{fen Sinnlichkeit. E^ ift ja der Ewige, und in fofern 
Aber alle Zeit und Sinnlicnkeit erhaben. Aber unfre 
ideale Vorftellung der höchften Weisheit ift auch 
nicht der göttlichen Weisheit felbft adäquat , und in 
fofern fie unfie Vorftellung ift, läfst fie fich aus der 
Energie unfrer Sinnlichkeit ohne irgend eine andre 
Hölfc voUftändig begreifen." (S. ^39.) Dem Vf. ift 
gewifs nicht unbekannt , dafs diejenigen , welche im 
Einklänge mit den letzten Worten und andern Stel- 
len der Sittenphyfik (z. B. S. 346.) das Werden und 
Entwickeln aes VoUkommneren aus dem Unvoll« 
kommneren annehmen, auch Gott aus dem Phvfi- 
Ichen, Sinnlichen, fich allmälig entwickeln und rer- 
tig werden laffen , dadurch dann die göttliche Wei^ 
heit und Natumothwendigkeit votutändig jzu be- 
greifen meynen^ was mit jenem Gmndfatz ganz gut 
ftbereinftimmt. EinePhyfik Gottes wird einer Phy« 
lik der menfchlichen Seele ihre rechte wiCTenfchaft-' 
]iche Vollendung und Haltung geben» und es wäre 
fonach jene Behauptung, dafs Gottes Göttlichkeit 
aus der ihm eigeiithümiichen vollkönmienften Sinn- 
Jichkeit entfpringe, welche der Vf. Wqhnfinn nennt» 
Ceinen eignen Principien nicht widerfprechend > fon- 
dem hätte philofophifchen 5mm 

Die Annäherung und Entfernung» worin unfre 
JFliyfik der Sitten zu andern neueren philofophifchen 
Anfichten fteht» erhellt zumTheil fchon aus dem 
Angezogenen» und ift vom Vf. felber hie und dort 
erläutert. Wiewohl unverkennbar Berührungs- 

Suncte mit der Naturobilofophie hervortreten , ge- 
enkt dennoch der Vf. ihres Gegners F. H. Jacobi 
Iblgendergeftalt: „ich fetze Jacobi*s Beyträge zur 

fraktifchen Philofophie weit tlber die von Kant und 
ichte, und flberhaupt über alle die Syfteme, ab 
denen die letzten vier Jahrzehende fo fruchtbar ge^ 
^efen find* Sie allein werden > wenn erft eine ge<* 



fundere wifTeBfchaftlicbe Anficht die Herrfcbaft er^ 
halten und ihre Siebtang vollendet bat^ ai^ die 
Nachwelt flbergehn, während jene, trotz. ihreA 
künftlichen Kategorientafeln, und ihrer anfcheinend 
unübertreffliehen fyftematifcben Gründlichkeit , von 
derfelben fchwerlich aus einem andern Grunde wer- 
den erwähnt werden , als weil es nun einmal die ee- 
fchichtUche VoUftändigkeit fo erfodert. Eine Be- 
hauptung, die ich von allen Seiten wohl überdacht 
habe, und die nicht etwa, wie du mutbmafseft, nur 
der Eile und dem Pikanten feinen Urfprung ver- 
dankt, Welohes jedem Paradoxen, und befonders 
diefem, bey wohnen foll. Zwar ftimme ich nicht Ja- 
cobi unbedingt in allen Sätzen bey, aber grade den 
Satz, welchen du fo fehr angreiflt , dafs die Moral 
keine andre Begründung habe, als das GeßUdt grade 
diefen Satz möchte ich auf keine Weife befcnrän- 
ken.'* (S. 2.) Hierin , fo wie dafs Sittlichkeit eine 
Unabhängigkeit von Knechtfchaft der Begierde. Sey, 
ift das Zufammentref fen mit Jacobi ( vgl« die Note 
S. 312.) unverkennbar, und dennoch herrfcht voll- 
kommener Gegenfatz über die Freyheit de^ Willens 
und den damit verbundenen Begriff von Vernunft. 
Letzterem, in Bezug auf Jacobis frütiere und fpätere 
Erläuterungen, auf die von F. Koppen in feinen „Brie- 
fen über Bücher und Welt'* gegebenen, und auf die 
Anfichten von, Priest hat der Vf. zwev Briefe ge-* 
widmet. (S. 306 — 343O Sie find widerlegenden In- 
halts gegen die genannten Schriftfteller^ und können 
neue Erwägungen veranlalfen. Ob dann die Be- 
hauptung des Vfs. „kräftigere Sinnlichkeit fey in der 
That Ein und Alles , fey das Wefen der Vernunft,'* 
(S. 316.) wiffenfchaftlicne Geltung gewinne^ wird 
die Zukupft entscheiden. Merkwürdig bleibt, dafs 
die Philosophen , obgleich fie ihre Vernunft ftets ge- 
brauchen, und unftreitig nur Vernünftiges vorzu- 
tragen fuchen, dennoch über die Vernunft am we- 
nigften einijß find, und bis zur Stunde 6ch fragen^ 
ob Vernunft Verftand fey oder Sinnlichkeit? — - * 

THEOLOGIE. 

Hahoykr , b. Hahn : De uniiate Evangeliecrwn 
praedpue in Haffla Electoraü perficienda. Diff . 
quam Ord.Theoi. Marburg, f. v. pro max., quos 
tribuit, honorib. decenter obtulit Cafpar Vhri^ 
ßophorus Theophaus Wifs, Theol. et Phil. D., 
Aug. Haff. El. a confil. Confift. in Deput. Rintel. 
GymnaL Haffa-Scbaurab« Dir» et Prof. oet. i8M« 
51 S. 4. . • 

Hr. Confiftorialrath Dr. Wifs, der fich als Direetor 
i%^ auf den Trimmern der vormaligen Univerfität 
zu Rinteln glücklich aufblühenden Gymnafiums aus- 
gezeichnete Verdienfte erworben hat, konnte zu der 
bey feiner Promotion durch die theologifche Facultät 
zu Marburg abzufaffenden Gelegenheitsfchrift nicht 
leicht einen paffendem Gegenftand wählen, als den 
in vorliegender Schrift mit eben fo gründlicher 
Kenntnifs als echt chriftligher CH&nnnng abgebao-* 
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dellpD. Denn nachdem bereits ror^ mehrern Jahren 
ia dem Kurheflifohen Fürftenthum Hanau die Vefei- 
Bigiiog der latherifcben ' und reformirten Gemeinen 
glacklich za Stande gebracht ift, mufs es üfn fo 
mehr auch den evangelirchen Einwohnern der abri^. 
gen Kurheffifcben Länder, insbefondre aber der 
preiswürdigeo theologifchen Facultät zu Marburg, 
lotereffeat feyn > Stimmen competenter Richter Ober 
die ancii in jenen LäMern zu realifirende Uorion zu 
vernehmen. Die Schrift felbft, welche dem um die 
Stiftung des Gymnafiums zu Rinteln fehr verdienten 
Ha* Gen. Regierangsrath Dr: Schrader dafelbit mit 
«inem liurzen Vorwort gewidmet ift, verbreitet fich» 
oacb voraufgefchickter Einleitung» mit leicht zu 
fiberfehender logifcher Anordnung, zuerft Ober das 
gegenfeitige Vernältnifs der lutherifchen und refor-- 
mirteo Kirche in Kurheffen , welches mit Nachwei*- 
fung der Quellen biTiorifch erörtert wird, fodanq 
über die GrQnde f dr eioe Vereinigung derfelben, un-^ 
ter welchen fehr zeitgemäfs auch auf die gegenwär- 
tige für den Proteftantismus nicht unbedenkliche 
Stellung und Wirkfamkeit der katholifchen Kirche 
HQckficht genommen ift, und zuletzt Ober die Art 
und Weife der zweckmäfsigfttaReälifirurtg einer fol- 
chen VereiniEUttg« Da der Raum nicht erlaubt, in 
das Einzelne niereinzugehn, fo bemerken wir nur, 
daCs beide Religionsparteyen in KürheOea bisher 
fchon in Annahme der drey Ökumenifchen Symbole, 
der Augsbnrgifchen Confeffion und deren Apologid 
flt)ereinftimmten , fo dafs nur in der Graffcbaft 
Schaamburg auch die Schmalkaldifchen Artikel und 
hier, wie in Schmal kalden, der Lutherifche Kate- 
chismus bey den Lutheranern fymboiifches Anfehn 
bähen , dafs letzteres dem Heidelberger Katechismus 
ia der CaCfelfchen Agende» welche als Ghiubensnorm 
von den Reformirten angefehn wird, nicht beygelegt 
ift , fondern nur in einem Minifterialrefcrlpt vom 29. 
April 1777 vorausgefetzt wird, dafs derHelfifch-Lu** 
therifcne Katechismus von dem Sachfifch - Lutheri- 
foben nur in der Eiotbeilnng des Decalogus und in 
einigen unwichtigen Ausdrflcken abweicht, dafs da--* 
her die Union in Kurheffen am fo leichter, felbft in 
dogmatifcher Hiofioht , zu Stande gebracht werden 
könnte« Da der Vf. in Beziehung auf die Art und 
Weife der Vereinigung den nbhtigen Orondfatz auf*-^ 
(teilt, dafs zum Btehufderfelben die kirchlichen Leb«* 
ren und Gebräuche fo viel als möglich zu Jhrer bib* 
lilchen und urchriftlichen Form z vrQckgefflhrt wer-* 
den mSfsten , fo fcheiot es nicht wohl damit verein«* 
bar^ wenn der Vf. C^. 47) bey der zu vollziehenden 
Union, auCser den fogenannten ökumenifchen Be^ 
kenntnifsformeln , der Augsburgifchen Confeffion 
und derap Apologie suis neue fymboiifches Anfehn 
beygelegt zu fehn wilnfcht; es mflfste dann die be* 
dingende Formel: in wiefern fene Bekenntniffe dem 
Katnolicismus entgegengefetzt und mit der jetzt rich-r 
tiger erkannten reinen Bibellebre aocb Übereinftim-» 
mend find, binzugeffigt werden* Unter diefer Ein«* 
fchränkung könnte man aber auch deni Heidelberger 
Katechismus gleiches fymbolifobes Anfehn 



ben, wenn man nicht vielmehr vorziehn wollte, ftatt 
der weder von Cfarifto noch von den Apofteln feft-- 

fefetzten Symbole 9 der reinen Bibellehre, wie fie 
eder aus klaren richtig auszulegenden AusfprOchen 
derheiL Schrift zu erkennen vermag, allein ein nor— 
matives Anfehn beyzulegen und die unter beiden 
Parteyen ftreitigen Lehren nach jenen zu berichti--* 
gen oder feftzuftelien , doch fo dafs jedem Einzelnen 
dabey frey gelaffen würde, fich felbft nach beftem 
Wiffen und Gewiffen eine Meinupg Ober diefelben 
zu bilden. In Anfehung der Gebräuche will cler Vf« 
mit Recht kleine Verfcbiedenheiten bey einzelnen 
Gemeinden ferner ungehindert beftehen laffen , und 
Oberhaupt nur dabey vermieden lehn , dafs nicht dier 
eine Partcy zu der andern überzugehn fchcinc. Die- 
fer Schein möchte indefs wenig zu berQckfichtigen 
feyn, wo die einePartey offenbar den biblifchen und 
nrchriftlichen Typus für fich hat, wie die^rcformir- 
te hey dem Gebrauche eines efsbaren Brotes und det 
Brotbrechens im Abendnnahl^ welches daher auch 
der Vf. bey den unirten Gemeinen beyzubehalten 
räth. Zuletzt verbreitet fich der Vf. nicht minder 
beyfallswürdig über die zweckmäfsigfte Art der Vor- 
bereitung undSinleitung einer zu wOnfchenden Ver- 
einigung der getrennten Parteyen, wobcy er. unter 
anderen, nacb dem Vorgänge^ der älteften Kirche» 
auch nicht- geiftlichen Mitgliedern der Kirche das 
Recht der Berathung und Stimmgebung einräumt* 
Unter den Gegenftänden der Berathung für eine we- 
gen der Union zu haltende Generalfynode werden 
unter anderm auch erwähnt: die Errichtung undB^ 
ftimmung der WirkfanikeUfogenaimter Presbyterien, 
vermehrte (nur nicht katholifirende ) Feyerlichkeit 
des Cultus, wobey indefs vorzüglich einfache WOr- 
äB und Anftändigkeit zu bezwecken feyn möchte» 
die Beforgung eines neuen Gefangbuchs , die Reini- 
gung und Verbefferung des alten Katechismus f war- 
um nicht lieber die Abfaffung ganz neuer zweckmi— 
fsigerer Lehrbücher, etwa zu zwey verfchiedenea 
Lehrcurfen, wie diefs neuerlich unter andern voä 
dem geiftl. Minifterium zu Hamburg beyfallswürdig 
ausgeführt Ift?) die Einführung einer Agende, weK 
che aber nicht (bwohl die FeftUellung gewiffer tot-- 
mein, als vielmehr eine paffende Abwechslung ia 
denfelben beabfichtigen dürfte, die Entfernung un- 
würdiger Mitglieder aus dem geiftlichen Stande, Be-. 
förderuttg einer rhetorifehen Ausbildung auf Schu- 
len und Üniverfitäten , Erhöbung der Befotdnng und 
des Anfehns der Geiftlichen, des letztern auch, 
durch eine angemeffene Amtskleidung. Möge den 
am Schluffe der Schrift ausgefprochenen frommea 
Wünfehen bald ein gflnftiger Erfolg entfprechen l 

SCHÖNE KÜNSTE. 

PifcssAtr, in d. PufteU Buchb.: Erzählungen für. 
Geiß Mmd Herz. yoaDr.9.Pro{.J.ui.mSer^ 
öffeniL Lehrer der neuem Spraoken in Land»« 
hat» igaa. 39er S» 8« 

HeCi fieht nicht recht ein, wM e%eotI£eb der 
Zweck dea Vfa» bey Herannahe der neun ErzSh-* 
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luneen des vorliegenden Bäficjchens war« Oft kam 
es ihm vor, als hätte Hr. M. für Kinder fchreibea 
wollen f wie fchon manche Ueberfchriften feiner 
Erzählungen vermuthen laffen, z.B. ^^KarlHelm^ 
reiche ein Mußer der Dankbarkeit,^^ oder, „eine 
GefcJuckte aus der grofsen Jf^^ltj, " oder „ der gegen 
feinen JFillai von der Leidenfchaß geheilte Ueitz^ 
ge^^ (!) (wo man unwillkürlich an ,«den im Irrear- 
ten der Liebe berumtaumelnden Gavalier*' denkt,) 
ferner t^ Folgen des Leichtßrms und der f^erführung^ 
oder, „Fredegunde« oder wie viel vermögen Leiden^ 
fchaften über das Herz des Men/chen^^ u« f. w. — 
dann aber fehlen es uns doch wieder, als mache Hr. 
M. einen höheren Aofpruch, als den eines kindli- 
chen Beyfalls. In keiner Hinficht aber wüfste Hec. 
etwas an dem Buche auszuzeichnen. Es giebt Ba- 
cher in der Papier weit, wie Menfchen in der leben- 
digen, von denen man eben nur fagen kann , fie find 
da. Geliert hat fogar bekanntlich einen folchen 
Menfchen in Verfen befungen: „er lebte, nahm ein 
Weib undftarb,'^ das war das Refultat des ganzen 
langen Lebens von G^7Z^r'sOreis; fo eben kann man 
yon gewiffen Bdchern fagen , und eben nur diefs fa- 

en: „es ward gefohrieben, gedruckt und ^- ftarb. 

inlge Bewelfe dafar, wie ruhig und befcheiden 
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diefe Erzählungen aa nOeift imdHerz'' vorObergefan, 
und wie wenig fie beide mit tiefen Eindrücken, neaea 
Ideen , geift reichen Kraft fprOchen beUftigen, mögen 
aus dem Sentenzen Vorrat h desVfs. hier ftefaen: „die 
gezwungene Befcheidenheit ift ein Edder, den das 
weibliche Oefchlecht auswirft, um Mäonerherzen zu 
angeln." (S. 19.) „Der Geiz ift die QueUe aller üb- 
Jigea Lafter." (S. 71.) „Gekränkte Liebe verleitete 
fchon Manchen zu Handlunjen , welche er bey kal- 
tem Blute verabfchente" (S.165.) „Liebe vnd Stolz 
find unter allen Leidenfohaften » der^n Saame in dem 
Herzen des Menfchen 11 wt, jene, welche aoi heftig- 
ften toben , und die gefäErlicfaften Folgen nach fich 
ziehn'' (S. 246O „Man hat fchon oft die Bemerkung 
gemacht, dals Männer, wenn fie lieben , noch zu- 
drineiicher werden, als braufende}ang\\Dg(^^* (S.d64.) 
„o Ich waches und gebrechliches Ding, menfcbliches 
Herz, wie fehr haft du nöthig, von der Vernunft ge- 
leitet zu werden" (! !) Aber auch emem Stü begegnet 
man häufig, wie folgender ift : „Do/i ich diefenGe- 
genftand wähle, ijl die Ur fache, weir u. f. w.oder: 
.yDiefes ift der Plan meiner Erzählung, und diejes 
ift, was ich für noth wendig erachtete , derfclben als 
«^Vorrede voran zu fchicken." 
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eit 19 Jahren war am 31 < At^guft Ig22 diaerfte 
öffentliclie theologiTche Difputation, wozu der TroM- 
for und Kanoniker des Domkapitels, Dr. Brenner^ ab 
biahefiger llegens des ErneftimTcfaen rriefterhaufes zur 
Prüfung der Clerilcer Fnedrich Groke und Heinrieh £m-» 
merUng , zwey hofTnungSToUer Manner, gef lern einge* 
laden hatte. Die DruckXchrift üü überfchriebeii: The^. 
fes ex praedpuis univer/ae Theologiae jjcnrtikiiSy deren 
swey auf theol. Encyclopädie, Methodologie^ Reli^ 
gions «- und Kirchengefchichte , bibl. Archäologie , 
biblifche Kritik, Hermeneutik, Fatriftik, allgemeine 
und.XpecieUe Dogmatik, Moral -Theologie, Afcefe, 
Seelforger-, und kauomifches Recht, £aftoral-<-Tli0O>^ 
logie, Homiletik und Kateclieiik, Kafuiftiki Fadagogik^ 
Uturgifche Theologie, und Regierangsverfiigungen £ck 
Torbreileten. Die Defendenten bewiefen gro&e FeiM 
tigkeit im Vortrage über alle berülirte Gegenftändckj 
fo Terfchieden fie auch von den Kanonikern des Dom- 
kapitels und Ton den Frofefroren des hdefigen Lyceuma 
angegriffen wurden. Der Zudrang der jStudenten und 
Gelehrten war für den Saal desFrielterhaufes £u grofSi 
die Zuhörer waren von der katholifbhen, httherlTch- 
reformirten und jüdifchen Confel&on« Bloüs deswegen 
IbeasLeiken wir^ idads unXere neuen Römlinge die we« 



fentlkhen und nichtweTentlicfaen Rechte des Fapftes 
«u kräftig vertheidigt, und weit über die gefetzlichen 
Grenzen ausgedehnt haben, womit Mbft alle anwe- 
fenden libeiiateu Katholiken 4 ^m fo mehr alfo auch die 
FEOte^tante^ unzuficieden waren. Der Domkapitnlar 
nalun keinen Anftand , fogar das Profelyten- Machen 
unter Beziehung auf ganz unpaffende Schrifltextf in 
Schutz zu nehmen. — Mit Bedauern wurde bemerk^ 
0af8 die anwefenden Vikariataräthe dem Defendenten 
keine en^fcheidende Regel zu feinem Benehmen fis 
Seelforger gaben, weeun Aeltem gemifehter ReUgion 
ihren ©herertrag niiflieben»,. und ilu» Kinder ror der 
Confirwatio» zum kathofifchen. Glauben übergeben 
wollen, während fie in ihrer urfprünglichen Gonfeffion 
verweilen* — 

Das gelehrre Pubifctim hat zwar Hoffiiung an ei- 
nigen anderen Cterikern ». B. DolUnger, GenirL ^^^ 

Tn'i^'^p':! "^'^T «i"ft mächtige öifentliche Lehrer im 
philo^gifchenundpldlofop^^ ^ gewinnen; 

aber für die Theologie giebt es noch immer keine Ei- 
ferer. Deswegen ift auch das General -THkariat in 
^ofeer Verlegenheit gewefen, wem es die von Dr. 
Ä-eit/t«; abzugebende SteUe des Regens im Friefier- 
häufe übergeben foUte; fie wurde einftwcllen dem 
bisherigen Subregens Sponfel übertragen, welcher /ich 

If'iü? J^' ««'JJ^?b«'ttahme feiner diefsjährigen Stel- 
le bedenkhch erklärte. ** - 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Buchen 

In der Buchhandlung Karl Friedrich Amelang 
in Berlin ift erfchienen, und in allen Buchhandlungen 
des In- und Auslandes zv haben: 

. Gemeinnützlicher Raihgeber 
für den Bürger und Landmann. 

Oder 

Sammlung QufSffahrwg gegründeter Vorfc^rifien zur 

Darfleüimg mehrerer der wichtig ften Bediirfniffe der 

BausJiaÜungj'/o wie der ftädtifchen und ländlichen 

Gewerbe, '- ' 

Herausgegeben 
v^n Dr. Sigismund Friedrich Hetmb/iädt. 

Firn Yt«r B a n d« 

gr. 8- Mk'.eitfer.KiipCertafel. Sauber geheftet U ig gr. 

(Alle fünf Bände compL 3 Rthlr. Ig gr.) 

Da diefes gemeinnüullche Werk durch feine be- 
reits früher erfchienenen Ki>r Bände hinlänglich ber- 
kannt und bewahrt gefunden' worden, fo enthalten wir 
uns aller weitem Auprefifung, und laffen liier blofe «bn 
kuiz gefarsten Labalt deß fihtßen Bandes folgen c Au- 
weifung jzur Kenntnifs und zum Gebrauche des Speck- 
fteiiis, uiu gefchnitlene Steine daraus zu verfertigen. 
Anw. , vrie gläferne Geräthe dergeftalt zubereitet wer- 
den können , dafs ße jede Abwechslung der Kälte und 
Hitze aushalten, ohne zu zerfpringen. Günltige Wir- 
kun*» des Küchenfalzes beym Bau des Weizens, ünter- 
riclU f ür Tr»pferfeyen , Fayence- und Steingut -Fabri- 
kanten , wie (^etäthe folefa'er Art in England gi»ld-' und 
giberfarbig broncirt werde». Sachricht über einen waf- 
£erfeflen Mörtel ; für Wafrer])auujejfter* Verfertigung 
eines dem echten Golde ähnlichen MetaUea. Nadiricht 
für LederfabrikantÄtn , die Benutzung der Lerchen- 
baumrinde betreffend. Thomas Sivright's Anw. , ein- 
fache jGlaBinikTofkope nach ainer neuen Methode an- 
zufertigen. Anw.^ rerUeinert Hoiz künfllich pachzq- 
macken. Anw., Kupto odex Mefling init Gold und 
Silber zu plalliren. Anw. , mit Kartoffeln zu wafcheu 
und zu Meichen. Anw. zum Drucken feidner Zeuche 
mit Tafelfarben. Curr's flache Seile als Stellvertreter 
der Taue. Anw. zum Gebrauch der Kinde von den 
BoIskaltanieBL - Bäumen « als Material zum Färben. 
Anw. zur Bereitung einer blaue» Malerfarbe, zur Er- 
fetzung des Ultrainarins. Notiz für Kunft bleicher : Die 
Auswahl des Bräoofteins zur Chlorine oder oxydirte» 
Säbel äure betreuend. Anw. zur Bereitoi^g ei^Ma dautts* 
wi. L. Z. Ig22, Dritter Band. 



haften Anftriches für hiUzönie Wände, um fie vorZer- 
ftiirung zu fchützen. Notiz.fürLandwirthe: Die Be- 
nutzung der Knochen als Dünger betreffend. Notiz für 
Stellmacher und Wagenfabrikanten : Colonius verbef- 
forte 'Waagen betrefiTend. Anw. zur Fabrication des Bley- 
zuckers mittelft Hidzräure. Neue Methode , tlüerift he 
und vegetabilifcho Subftanzen vor der Fäulnifs zu 
fchützen. Notiz lürBrannlweinbrennereyen, Liqueur- 
fabriken, Tariuniciirs und Landwirjlhe: Die Verglei- 
chung {1er liichterfchen und der Trallesychen AlkohoH- 
meterfkale betreuend. Neue Erfahrungen über die Ver- 
fertigung der künftlichen Edelfteine. Anw. zur Ver- 
fertigung einer Purpurfarbe für die feine Oelmalerey. 
Notiz für Lohgorber, zwey neue Gerbematerialien be- 
treffend. Nacliricht von Herrn Kurrers Verfahren, 
hftmit%\'ollenen Sammet farbig zn drucken. Notiz für 
btirgevliche Haushaltungen und Fabrikannalten, das 
Verhaltnifs der verfcliiedenen Brennmaterialien gegen 
einander betreffend. Anw. zur fabrikmäfsigen Anfer- 
tigung gefärbter Papiere in allen Farben. Anw. zu ei- 
ner einfachen Methode , vcrfchiedene Metalle zu ver- 
golden und zu verfilbern. Anw. zur Zubereitung de» 
Malergüldes und des ÄlRlerlUbors. Anw. , wie Kupfer 
und fllefiing mit Gold und Silber plattirt werden kann. 
Notiz für Kunft- und Küchengärtner, den Anbau der 
Fenchelwurzel , als einem vortrefflichen Gemüfe, be- 
treffend. Bemerkungen über die Wahl der Bekleidung 
für den menfchlichen Körper und ihren Einflufs auf die 
Gefnndheit. Anw. zur Zubeijeitung der Sclmecken, 
um üe als Nahrungsmittel zu gebrauche^. Anw. einer 
fclu>nen grünen- Melallfarbe aus dem Clu'om. Anw. zur 
Bereitung einer fchönen blauaa^ das Ultramarin er- 
fetzenden Malerfarbe. Anw. zur Abhaltung der Rau- 
pen von den Obftljiäumen, fa wie der Motten von Pelz- 
werk, Wolle, Pferdehaaren und wollenen KieiduBgs- 
ftücken , und anderer Infecten von fetrockneten Pflan- 
zen u. f. w. Anw. zur Umwandlung verfchiedener Pflan- 
zenf-olfe in Gui^imi und Zücker, vermitteln derSchwe-^ 
Ifell'änre. Vorfchlag, das al)gemähete Getreide vor Näffe 
zu llchc'rn. Empfehlung des Kalks, ab ein Mittel zur 
Vertilgung der Erdflohe, und der die Kohl- und Rü-r 
henpilauzeu zerftorenden Infecten. Anw. zur Verfer- 
tigung einiger fehr dauerhafter Kitte. . Heilfame Wir-^ 
kung des Fifchtiirans für die Obftljüuipe. Anw. , wie 
ialle Arten U^ikraut und andere vegetabilifcbe Abfalle 
in gute« Dünger umgewandelt werden können. Nach-- 
richt für öartertböfilzer, die den Obftbäumen fchädli- 
dien Raupen betreffend, pie hefte Methode, dasKIee- 
I^eu KU troobaen. Erfparo^g der Seile beym Wafchea 
Tt . der 
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der leinenen nnd baumwollenen Zeuche. Aiiw. zur 
^ iabvjkinärsf gen Bereitung des Berlinerblaues. Anw. cur 
Benutzung des Seite 131 gedachten Hirfchhornralze» 
^nd Hirfchhorngeirtes auf Salmiak. Anw. zu einem 
verbeflerten Verfahren , Lein und Hanf zu rotten. Be- 
merkungen über die blaue Milch. Trittoiis Brannt- 
wein -DelUllir- Apparate im luftleeren Räume. Anw., 
wie Schmetterlinge nach dem Leben abgedruckt wer- 
den können. Anw. , wie Slalil , Eifen , Silber und Ku- 
pfer mit Platin überzogen werden können. Anw. zur 
Verfeiligung des enkauftiTchen Wachfes. Anw. zur 
Befeitüng eines fehr guten Mcths oder Honigweins. 
An\v. zu der in England üblichen Fabrication der hiir- 
nernen Köpfe. Notiz für X*andlente und Gärtner^ den 
Sieh 1( hau betrefiend. Anw. zur Bereitung einer fehr 
feinen rothen Farbe für die Miniaturmalerej. Elektrik 
fcJie Batterie aus Platten gebildet. Nachricht für Me- 
tallarbeiter , den Gebrauch des Cöleftins , als Slellver-- 
treter des Boraxes, zum Löthen der Metalle betreffend« 
Unterricht /wie verdorbene Gemälde wieder hergeftelit, 
und von Flecken befrejt werden können. Anw. , wie 
dick oder fett gewordener Wein wieder hergeftellt yrer- 
den kann. Ajxyt, zur Fabrication einiger fchönen grür- 
nen Malerfarben aus dem Grünfpan. Nachweifungy 
wie viel Garn zu einer beflimmten Quantität Leinwand 
erfodert wird. Schädlichkeit des Barben^ Rogens, wenn 
er geuoffen wird. Gebrauch des Glauberfalzes ftaU der 
Pottafche in den Glasfabrikeil. Entdecktes Surrogat 
für Steine zur Lithographie. Anw. zur Kunlt, L^der 
wafferdicht zu machen. Anw. , wie aus Holzkohlen 
gute Bleyftiüe gemacht werden können. Nachricht von 
einer im Kleinen ausgeführten Gasbeleuc)itungs-An- 
ftalt. Anw. zu einem Mittel, Birn-, Aepfel- und 
FürAchbäume tragbar zu machen. Anw., wie künft- 
Uche Steine zu mannichfachem Gebrauch angefertigt 
werden können. Anw. zu James Thom/on's verbeffer- 
ter MelLode, Kattun zu drucken. Anw. zur Bereitung 
eines FirnifTes zum Anftreichen der Leinwand und zur 
Verfertigung des Wachstuches. Nachricht für Buch- 
binder , über eine neue Art Bücher einzubinden. Anw. 
zur Darf! eil ung dreyer Malerfarben : eines Saf(grüns, 
eines Soflblaues und eines Saftrolhs u. f. w. 



Neue Schriften zur Belehrung. 

s 

Von T. F. M. Richter's Reifen zii Waffer und 
XU "Lande u. f. w. ift nunmehr das dritte Bändchen: 
Reife nach Bordeaux und hie de France, erfchienen 
und in allen Buchhandlungen für i Rthlr. zu be- 
kommen. 

Das erße Bändchen zu r Rthlr. enthält ein : Tage^ 
buch meiner Seereif e tron Emden nach u^lrchangel, und 
das xweyte zu 1 Rthlr. 4 gr. eine : Verunglückte Reife 
von Hamburg nach St. Thomas und Rückkehr über New— 
York u. f. w. 

Pie rämmtl. Literatur- Zeitungen erwähnen dier 
fer Reifen mit ganz befondrer Auszeichnung und An- 
empfehlung ^ befondera für die reifere Jugend, uudfo 



glauben wir folclie auch zu zweckmäfsigen Weihnachi- 
getchenken für Knaben vorfcliiagen zu könneiL - 

Alle dreyTheile find deshalb, leicht eingebunden , 
für 3 Rthlr. g gr. durch alle Buchhandlungen zu be- 
kommen. 

Dr.es de n, im September 1822. 

Arnold'fche Buchhandlung. 



So eben ilt erfchienen: 

jiifchylos Tragödien. Mit einem Comm^nfar TOn ui. 
, Lafontaine, Zwej'ter Band. Chocphoren, gr. g« 
Preis I Rthlr. la gr. 

R e n g e r 'f che Verlags - Buchhandlung 

in Halle. 



Dr. Theobaldus Catholicus 
Krieg und Friede mit Man, Mendoza y Riosl 

2tes Bändchen, 
g. Preis: ig gr. oder l R. 21 Kr. Rhein. 

Auch unter dem Titel: 

Kritik der wahren Kirche Jefu Chrifii 
von Man, Mendozä y Rios 

ift fo eben hey J. F. Hartknoch in Leipzig ei^ 
fchienen und in aUen Buchhandiiingen -zu haben. 



Erfchicnene Fortfetzung, 

So eben ilt yon uns verfendet worden: 

R.T. CLaenneCf die mittelbare JLufkultation (das 
Hören mittelft des Stethofcops) , oder Abhaxul-- 
lung über die Diagnoftik der Krankheiten der 
Lunge und des Herzens , auf das neue Erfö»- 
fchu ngsmittel gegründet. Nach dem FranzoiiCchea 
im Auszuge bearbeitet. 2 te, Abtheilung, gr. g. 
1 Rthlr. 12 gr. oder 2 Fl. 42 Kr. 

Damit ift das Werk gefclilotfen und nunmehr toIW 
itnndig (beide Abtheilungen mit 4 Tafeln Abbildungem 
3 Rthlr. oder 5 FL 24 Kr. in allen Buchhandlungen 
zu bekommen. 

Weimar, den 20. Septbr. Ig22. 

Gr. H. S. pr. Landes-Indultrie-^ 

Comptoir. 



In unferm Verlage ift neu erfchienen nnd durch 
alle Buchhandlungen zu haben: 

Amyntas; SchMettfielyonlorquatoTaffb. üelteiw 
Xetzt Ton H. L, v. Danford, 192 S. in Sedez. MH 
. 1 Kpfr. (Sauber brofch. 9 gr.) 

Eleganz; Wohlfeilheit und gelungene üebertni-- 
gnng zeichnen diefe Ausgabe , welche correct auf fd^ 
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nes SchWetaeer * Parier gedntckt> ift, und das aol^e 
Btindcben iidfrer Tafchenbibliothek der ausländifchen 
Kladiker bildet, Tor allen bisher erfchienenen (deren 
fdion 4 Torhanden lind) gewifs su ihrem Vortbeile aus. 
Tafjo^s Gedicht ilt fo originel und fo berülimt, dafs es 
«uch in alle andere Sprachen Europn's öfters überfetzt 
Kfurde, nnd in keiner Bibliothek, auf keiner Toilette 
fallen darf. Man TergL fFtgweifer im Gebiete der Kün- 
fte, 1822. Nr. 40. 

21wickany im Auguft 1822. 

Gebr. Schumann. 



Bey G. J. Gofchen in Leipzig ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Herrmann, A, h,. Elementarbuch der mittlem Ge- 
fchichte für Schulen. Mit 3 Karten. 8- Preis 
I Rthlr. 8 gr* 

Weinhold i Dr.'Cji., Cjclus, ein Verfuch über die 
endliche Cultur des Menfchengefchlechts in der 
WüXenlchaft und KunTt. gr. 8* Preis i Rthlr. 12 gr. 



Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten: 

Bergmann, A., go deuSfche Korfchriften zur Bil- 
dung einer Ichunen und deutlichen Kaufmanns- und 
Gefchäflshand. Zu;cr'^ wohlfeilere Ausgabe. Leip-> 
zig, Immanuel Müller. 12 gr. 

to.^ — (5o duröfis ganze Alphabet gehende JCorfclmften 
für Siadt-- und Land/chiden , zur Bildung einer fe- 
ften und fchonen Han^d, enthaltend Gurren t-, 
Fractur-, Laleioifch-, Canzley-, Lapidar- Schrift 
nndZahlen. Leipzig, Imm. Blüller. I4gr. 

Die Schute des Zeichnens für Kinder von vier bis acht 
Jahren, enthaltend ganz einfache, treue Abbild en- 
gen von Thieren und andern , das Kind intereffiren- 
den Gegenflanden , und fo eingerichtet, dafs jedes 
Bild unter ein Blatt dünnes Schreibpapier gelegt, 
vermöge feiner Harken Contur, durch letzteres deut- 
lich liindurch fchimmert, folglich auf die leichtefte 
Art nachgezeichnet und ausgemalt -werden kann. 
3 Hef^c. I Rthlr. Jedes einzelne aus 20 Blättern 
beftehende Heft koftet im Futteral 8 gr. 

Leipzig. Immanuiel Müller. 

In dem Verlage des Unterzeichneten ift eben er- 
Ibfaienen und in jeder foliden Buchhandlung zu be- 
kommen: 

Ifidor^s fchwärmerifche Näcfde, oder romantifche 
Darßettungtn aus dem Gebifte der Phantaße und 
der Träume. 8- I Rthlr. 12 gr. 

"Wir dürfen gebildete Lefer um fo mehr auf diefes 
neuere Werkdien eines beliebten Veiiaders aufmerk- 
fam machen, da es fich vbefonders durch das Interef- 
A1OI0 der, in einem correcten und bliihenden Vortrage, 
^ojn aufgeltellten Dichtungen aus dem Gebiete der 



FJianlaile empfiehlt, worin £ch mit fanft anfprecheu- 
der Gemüthlichkeit, hoher Sinn fiir reinige Sittlichkeit 
und feines Gefühl für das Edlere im Leben ausfpre-* 
chen. Der zartgewebte Schleyer des Romantifchen un4^ 
Idealifchen giebt dem Ganzen eine Art von transpa^ 
renter Haltung, wodurch tief gefühlte Wahrheit jnit 
mildem Glänze hindurch fchimmert, und dem Lefer 
eine angenehme , das Innere fanft erwärmende , erhei- 
ternde und erhebende Unterhaltung yerfpricht , fu (l^ifs 
das Werkchen auf eine freundliche Aufnahme wird 
hoffen dürfen. 

Leipzig, im Sept. 1822. A. Wienbrack; 



Bey Otto Wigand, Buchhändler in Kafchau j 
ift fo eben erfchienen ,und in allen Buclihandlungen 
Deutfchlands zu haben: 

Eiferfucht und Treue, 

oder* 
der Todesring, 

Eine wahre Gefchichte 
aus den Zeiten Margarelhe^ns von Valois. 

Nach dem Franzöfifchen : 
„Mademoi/eJle de Tournon" 

bearbeitet von 
Dr. Franz Rittler, 

2 Bände. 8* I Rthlr. 16 gr. 

^ Reich an den Wachfelfcenen eines glänzenden Hof-- 
lenens und einer läpOTlchenEinfamkeit, einer fich. felbft 

!|uälenden Eiferfucht yon der einen, und einer uner- 
cbüttei'lichen, rührenden Tr^ue ron der andern Seit«, 
durch eine gelungene Darftellung fehr heterogener, in 
den Gang der Gefchichte verwebter Charaktere , in ein 
lebhaftes Colorit gehoben, ^ird diefes neuefteProduct 
der franzöfifchen fchonen Literatur, deffen die meiften 
Zeitfchrii^en fehr ehrenvoll erwähnen , nun durch eine 
bereits als bewährt anerkannte Feder ins Deutfche 
übertragen und bearbeitet, auch den Beyfall unferer 
Lefer eben fo gewifs ärnten , wie die erfclüenene eng- 
lifrheUeberfetzung die gerechte fte Theiluahme hej den 
Britten fand. - 

Eleganz und Correctheit des Drucks, Schönheit 
desPapies^ und ein empfehlendes Aeufsere laffen niehta 
zu wünfchen irbrig. 



^ Bey A. Rück er in Berlin ift erfchienen und für 
8 gr. durch fäinmtUche Buchhandlungen zu erhahen : 

Anficht der Ständifchen VerfafTung der Freufsifchen 
Monarchie. Von E, F. d, V, 

IL Vermifchte Anzeigen« 

Nachricht an das detufche Publicum. 

Meine unmittelbare Theilnahme an der JViener 
Zeitfchrift für Literatur, Kuvft, Tlieater und Mode, 
für welche ich zu Anfange diefes Jahrs be}^ meiner 
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Ankunft in Wien , Ton wo ich eine Reife nach Italien 
zu unternehmen gedachte, Ton dem Un. Herausgeber 
deiTelben gewonnen wurde, fo wie die, in derfelben 
leit fechs Monaten von mir abgefafste, Beurtheilaiig 
der hiefigen Theatervorfteliungen haben aufgehört. 
Einer neuen , mit der Bedaction getroiFenen Ueberein- 
kuuft zu Folge, werde ich nuq in den nächften Tagen 
die erwähnte keife wirklich antreten, und der genannr- 
tenZeitfchrift Mittheilungen, dieKünfte, TViffenfchäf- 
ten und das gefellige Leben Italiens betreflend, zu-« 
kommen laffen. Was ich früher mit der, von mir an- 
gekündigten, abär nicht zu Stande gekommenem deut^ 
ßhen Pari/er Chronik, Frankreich anlangend, zu be- 
xwecken gedachte, werden die hier angekündigten 
Darftellungen , in Hinßcht Italiens, Leiften , das heifst, 
deu Weltmann mit allen ErelgnilTen dafelbft, welche 
iiii* ihn IntereiTe haben moclUen, in der allerkürzeftea 
l'rICt, und in der angenehmften und zweckinäfsigften 
l'\»rin bekannt machen. Zur Berichterfiattung über fol- 
che Gegenfiäude , welche aufser dem Bereicha meiner 
unmittelbaren Erfahrung oder Anfchauuug liegen wer- 
den, foUen mich theils iEweckm^&ig angdtnüpfte Cor- 
refnondenzeu , theils die gefammte Journal -liiteratur 
llaliens in den Stand fetzen, fo dafs ineine Mitiheilun^ 
'^vn als das voUßändigße und epigrammatifchte Reper^ 
ti^rinm alles Intereffanten und JViffenswerthen , was jen- 
/eils der jitpen vgHianden , zu heirachfen ft)'n durften. 
l(f«Hen jft, was die alten und neueren bildenden KünfLe 
anbetrifft, den Deutfchen das bekanntefte Land Euro- 
pn's ; die Individualitäten des Vojkscharakters und des 
. gefßllfchaftliche« Lebens dafelbft miVchten jedoch fchär- 
fer und tiefer aufgefiifst werden können , als es bisher 
fiefchehen ift. Wenn das Publicum meine früheren 
Darftellungen über Paris nicht ohne wohlwollende 
Tbeiüiahme gelefea hat : fo werden mich gereifter© 
Erfahrung und entfchiedenere Hinneigung gefcbickt 
machen, über Italien nicht minder i^tereUante Kach- 
richten zu liefern. Unabhängig von diefen, wer- 
de ich alle Monate einmal ein mufdcalifches uiJUrley 
aus Italien, in Form und Inhalt denjenigen Artikel 
ähnlidi, welcher unter demfelben Titel , während fechs 
Jahre, von Paris ans in der Leipziger mufikalifchen 
Zeitung von mir erfchiencn ift, liefern, und darin xlem 
JlniikUebhaber auf die nämliche Weife zu genügen 
iiiehen. 

Mein Plan ift, zuförderft Venedig , Mailand , Floe- 
renz u. f. w. zu befuchen und mich dann abwechfelnjd 
fcchs Monate im Jahre zu Rom und eben fo lange zu 
IVeapel »>:ifzuh alten. Meiner eingegangenen Verbind«- 
lirhkeit zu Folge, darf ich für forlan an keinem* andet- 
ren Journale , als der .erwähnten hieligen JViener Zeitr- 
fchrift, Thell nehmen. Letzterer bitte ich auch meine 
'Briefe zu überfenden. 

Wie«, zu Anfange September 1822. 

G. L, P, Sie per 8, 

Zu oben ftehender Anzeige des Hn^ Dr. Sievers hat 
der Herausgeber der Wiener Zeilfehriß für Literatur, 
Kunft, Theater und Mode nichts hinzuzufügen, .als 



dafs der Preis der letzteren j trotz der yott nun an hHn~ 
figer erfcheinenden Extrablätter und des dadurch be~ 
trächtlich vermehrten Koftenaufwandes , der nämliche, 
das heifst, 1 6- Rtfair. Sächf. Conv., bleiben wird. Das 
verehrte Publicum mög^ in diefer Erweiterung des 
Plans der genannten Zeitfchrift einen Beweis der Dank- 
barkeit empfangen, welche den Herausgeber für die 
Theilnahme befeelt, die auch Norddeutfchland feinem 
Unternehmen zuzu wai^den begmnt , und deren er fich 
durch ftete Vervollkommnung deHelben iminer wür- 
diger zu mAchen ftreben wird. 

Johann S.chickh» 
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anzeige in Betreff der neuen Zcitjchrift: 
Der Aehrenlefer. 

Nach der mit dem KKnigl. Ober *- Poftiunte zu 
Danzig getroilenea Uebf reinkunft kann man auf die 
bey uns feit dem Jähre 1821 erfcheiiende Z^itlcfariit : 
Der Aehrenl efe r auf dem Felde der Gefchichte, Ute- 
raiur und Kunft, von welcher wöchentlich 3 halbe 
Bogen in med. Quartformat elegant gedruckt heraus- 
kommen , von heute ab auch auf alLetx Poftämtßrn in 
den Königl. Preufs. Staaten mit Einem, Thaler, fiehen 
Silbergrofchen und fechs Pfennigen viejie?;ahig abon— 
niren. Jeder Abonnent erhalt alsdann die einzelnen 
Stücke poßta'glich unter Kreuzband, ohne dafür nur 
irgend etwas noch entrichten zu dürfen. Sollte aber 
deffen ungeachtet der Fall eintreten , dafs ei^iem Aboa-» 
nenten Tielleicht ans Verfehen mehr als das eben ge- 
nannte Abonnements-Quantum Ton irgend einem KH- 
nigi. Poftamte abgefedert würde : fo bittet die unter:^ 
zeichnete Iledaction , diefes dem hiefigen Königl. Ober-* 
Poftamte m unfränJdrten Briefen fofbrt anzuzeigen, 
damit daffelbe es gehörig unterfuchen und die erfoder- 
liehen Abänderux^en bewirken könne. Schliefslich 
feilen wir uns durch ein häufig eingetretenes Mifsver- 
ftändnifs des Titeis: Aelirenlefer , genöthigi anzuzei- 
gen , dafs unfere Zeitfchrift ohne Ausnahme nur Oh-- 
ginal-- Arbeiten entliält, und dafs auch künftighin nur 
fülchen ein Platz in ihr angewiefen werxlen kann, dmi 
es keineswegs in unfenn Plaue liegt , bereits gedruckte 
Sache hier zu fammein. 

Danzig, den l. Oc^ober Tg22. 

JDie Redaptioi} des AehrenleferSf 

IIL Berichtigung^ 

Die zweyte vermehrte Auflage von : 

S, Bahnemann reine Arzneynättellehre , Jßrfier 
Theil, 

welche fo eben erfchienen , koftet nicht 3 Rthh*. ,- fon«- 
dernnur > Rthlr. ip gr., wofür folche jyri allen JBucb« 
handiuj^gen zu haben ift. 

Arfiold'Cche Buchluuidlang in Dresden. 
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ifli^iiw^rkToÜ Mcb des vk' AfaGoht dia 
. , TMtraCOiehep BdsE» aber tAftrtfioioMl^ voa 

ten!, eiv^VB^'i !bMt)d«fi4mrßclliäli(B^gtft £ifiit^«b^ 
tMg, i^e jlwidfai ¥i$.tFti»is iiad>&ifchlm(|iltaifs.«en 

%§JBm^ietiS^Tn)idbaiA6 0mM Nutgea .#^biuiii6bt ^war-t 

den kdraSe»^ nDdi>irief|ea,dtl;ibkrtefticfiiidldiiirJS«fi 

gäbe dfi»&hi(BbfUt0iivi^mlsiKohep.St^ 

zikm Tfattbifelbfft^ikftrHicnMlir ^däeidmSs^VmtMkk^. 

mÜs.aiAhJbAbmi^ wlllkonunea.i&Kjri: r Im .^ao 

Ak&MttttoMotUcAttrdahi^iUuw £ifilM*i 

tas^^MwidiftdBDl&thurtgfiMbiAiilsfail^ 

^id^tt fpi9lM(y4mHltf9ifsiioadr.S^e«l«tvwdEtfai]ftM 

diswniari^ «klcht!#iiriqtiMffAelb(ttd«)Si0obtR tui^ 
iUa|J&«iMfti Men&hoa AnfüeNifiMnMt! iifrfM* 
mafcMb .« jEadieir ). JPpi&oD ^ MdEDSQftiirincandnAd'V 
•gjUitAVttaiüüiaiitdte VüUuhgpuveito'^oii«]!»» iW)«}cM^ 
xaeif!iiiM«AMHt«pawiuntei)fahitdtt^n«bddte^^ 

\IUk^liiMtt!gQfeih8tvT4ftCifebyiAMnitk;i kfa^.«9i%blS3|[ 
OMrtA^MnMt^Aa&brtiiiVrilfibfa tvtfir^e Mhiotiitf ort 
uadiaosgMiildel^t'e Smflrtoaä(McfeftSBMnelSidiu.\ ^6 

VöUterai^#ifittfiiMiA9Bndoi wtcfttiittse^ twBSdinck 
ebjMt hiiiloitfoÜ)AadsttJkiBg^IofaDn tUr .^»ae Gba34 
.i2£t^i)dieXvidA«ffdnWfli zdgifa Vrünl^r. Für :dtiA 
S«cte^» riwntfktfder Vf^^iMk cdfiäMsBBbnkäiAsjtvdl!^ 

timmi Ti Ui— i'Mrrnjyiiflr ivßA ilahiit-liHrhtlgrrflliinmfft 
den itt kmUc^idey^dMilknmmgst^^ 
ttodi T-faiMtfck n-^ieder: >^War«>lNtttenttd efamiafiik 
wrhbt«&bettdv>fo^nHi]sd6ntgi»wiQb;äpfic»>^ Staxrk 
jMn^iibShnUebtt Sienfebenc-.an^ v'(D{li«r;p&alttl».^fli4 
lka»aria«ffiifei ; licMte deitipltfttfibemUl f.SQ ^miHt 
dmUbS9rimii»terind;mk Nt|tenrMegl|i'«bdt«Ci 
flMireraa : dtrfMbab 1 toiert)QegMii indiil das |giim>3 
ii«iiiiffbiA5if|bbildeitu!c^k»ibaät|fa iWtesibebanlAvIft 
B'av<f i<^i»'de0.A£tnagiKjffib>da^iG#idchtil onduA.r»A 
btc. :GiB»aahan .bev'^exten rddn<S«DBkeli«niferd«il 
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flirianlttUepsif iwictitxg« urar ihi9 rile^h rY^ft dafnii fii 
ä^etrbiiidilng' f(ULä4\ .aAqblicHa iftbrn^nät^ioti«^ luqif 
{dradliobe« Xbiare« .DabfiiNfahtqrMql^id dm^j$ir«r 
«en btnpifiioblif |i Aur 6«gei£ftä<Hl« c|)ff^i;|i^ft| «^f^h 
ftn Hiadml .f;ab e$ i€äc. ibn Seb^ijheerdi^n^.ii^fi^fr 
kiem Hirten und feitiam treuen Hqnde «xgeieitet^ 
Sefaakstla«' Hyanta andafldMraBaubtbiere«^d*aHeev«r 
lien 'Umrcbfeicbend > J^amoele y t die z^r; Trankt am 
FluGse gattthüi ¥nsi€dßn-i45^ Mikhftj^af^e) f, < Cj zell^n« 
<^ >vbr dbNtlhUö^waft^fllabaik^ .pdec^rki^moe^HT^ipb 
föimgatJR; nS^hif. vitf}aa^arae^.|^b.dor Af^tier A^eo« 
fitamanl amt' CdlM&it&rfs^ errainaAinzaji^l ^rte^ben 
Iti eioMilJSildailuftMnieiiy.itfid atH^bdief^ Bj^d^niind 
{ehr tdiäraktartftdifiohi^^nd Aiuidrocfc itiaKt leblof^ 
Oegorflähda^' /aiae$.8<ÄiQp{aJriif£S^u J(al^6is^«> p4c9^ 
Zflltes»ueiaer;Kri|<pa'Odai&.üfier Pf^rJieofcIiQvr« t Auf 
An tafcaadtän iieMariSlar^iin.'i^^ijgriPfs^» S^Vea 
«nacblidac* Arabeft eiflarlTiifg^a^; ilUft; Viea .Sttftla 
itn VöAada&id&dbiSl^rjdil^MrfHiidteHlrray; Sdbvvaaafr 
ftaonaidibllakltnigandiet^; ^2lle^9fh:4i^Al^ternh^U* 
«rk«f o^'diA.aR•bifobeP|KalaVlik tJnfn. liappen iC^dr 
4roiT)>i aioen tVergeffene^ (4aa kdainep Stern, fi^nft 
ant^das Bfeuterl^in* ganaiMitd a|id.Oa«e)]en[mClngea 
(l8n'(SMvistil^-*dari ü^dUcbari i^ne^ha« iir«»: weil 
;eifa^ Stack; dtaria fvbUi^Ua^bmal^t^HaQ«^^«^ 
oder fiäMetfchtffal Ufiige(tA|t9t9nij^<4i^<^ia andtii«tr 
^mf«itiiaheBl]liaft6rfafata(^ d9i^Ja»1tt^^ i«^t- 

lcUaniHiiii|ieUba&-aabtfting k^^wk.4^'m^Maf^,^ 

Ara^iaitaMrfiafebaiiMg fiob twfSgU^n,, 4h0ri%t 
eben zurfioiiiaviplailan ficheWA^bcNp i :iind dnrgb Verif 
.biaduiig.dar A&rpgAofii^ mit fifolbafMtikiaiuaii'^ ,d& 

AftroaoviiMiaiß Wi(fiaafidift{|;;aai6ildf 1^, >dia dani ^t 
Ha^b ckaian ^aligh l i Ad a r teflnm; <Hf £»ihtf efie^t6&^;i)grm 
avbhnoiu&dcb A-abana AbftrgMg^DaNoah^ hmäkll ikk 

«Stedieiif enaaman^laabafk^n iviUä4pf( 14A >Sl$ffnbiJ4pf'i| 
daV f Oxiacbab rlMMp.li^aaa'ibJ^w» ilAJOAdieJ^oran 
^tbnimdeti»notQrmUikl^a.Stfitnß %U$VjfMf^ dte 
feit deni^a^ten SabrbUndenlf^uf'^KanntBjf^dar £iiror4 
jp&ahfakmitileaqpiSlaiiM ÜWl^^pl^lai s;» ü«laa& 
jifBA>naudairtAadai^j^aif#rJMAH^g^ Uful 

fage^Aaalhi jl^a aii a mhfe aeyi iwSftbrairi ^: leantW^f^« 
■om*fua^a<3etekeA5f<|^iMI«^> n^agl^ iß3?la|^nv 
fiaiaan MAUu^aMM JKitfito» ap daaHtoivneiifatvvM 
i;^&fe»«!. •jZttriStmaklidnftaiCrMKerdeo baupri^aobH^K 
Hc£temltaar Vmzeit^dtidrmitiaadaiedabti^irasudart^ Slwri|^aiMft«i<ipfilfaUft; Staimkegel and SterAr^^din*« 
a^&adigihafc) ' nur waälganfiaeihnen^beA.fireigaiial d«/ayattinäKli€«ial^hiabr el3i«i|ie (mAflit;^ JSp^4re(f.> 
N«aaaJ^ifian dmii^idtftiHia Arabüfbibn^e^niMiohBar .-«ioiJbnain^^fe liadMrvIte^^ 
0UiäMv£inni'fllrd)UdtodaiKlinIt^iaHb»biBm >adagU(ditiBnri^emAMitffibAng4ai1<|»rtse 

SS^AittbalkanW^ tägMbhAfc OaMdftaoMäiinül ifaiUviiatfdailatd iiabeaMtem« «Ufa Mftkii|Ml»r^ 
^7^. L. Z. ;i8aa- l>ri<^«' JBonct ü u je- 
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3. D. M. T>is Manihus bewirkt werde; und damit anderetfeits fgejtneinfchaft- 
L. CAEN. SEJCV - ., lotcxo JCaenidLo. iSrnffwAiiii,. JAch?4^.y^eiten verabredet werden, welche als Zeugen 
KDINO, AN. LXX Annorum LXX deffen, >vas jetzt das deutfche Vqlk ieryor zu bringen 
ET. L, CAEN. F. Et Lucio Caenidio FOio {?). Termag , betrachtet werden können. Dergleichen Und 

den zwey Ferfonen liber ^er Jnfcbrift ift jetzt nur ^efeUfchaften, welche einzeln keine Verleeer WA^^^ 
noch eme deutiicn. , ^ohinor fin^A« .-»;« \^^:»t^,.i«.-,i. ^^- TiT„^t ., 

4. — M. * >dü Mmi^uiti 

ANOi^iST. .. . . Jff . . . a^n^ mere», Skele|lenii.Lw» JEmÄftbon^imk ift, 

XXV. Et>— ' . . JCCr. JST^ T*^ ßeWirten, wel^jhe «»n6E^tdecat^llg^«lnd^i^ ^W 

•'•„,, «h©igrof3e Verke ange^gtliabeaj.ij^teiitohritzuftÄ- 

Der grSfsfef e Theil dirföd: jIoiiuinem& fehlt hereiu. ~ l>en, tiefes' d^rcb miindlicbe Vorträge fcbiwdluiid d^Srt- 

iidxheka^imt Z!ä machen, ihren Ideän allüsitken Ein- 

5. D. M. AEL. VRSVS T^i^ Manihus .Aelius Vrsus ;gaug W vierfchaffeni ihre Woritiit^-zu Ädfc^; ihoMt- 
o.iaXIT 'A^f& i ...>,. . /^wp»< ^nnos^ \ n / » • \ AtJ^iie«! -oin gutes X^orurtlioü .und Aduroh .'VAri^.irAi» 

V. nn. rOSVIT. riULrPo/u^ v. .u«l^btiell«i^^Ä8fifVin*i«;- . . ««"f^;^«w^* 
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STATISTIK. 

EqiVBüRs : A JiaiiJHcdl, poUtical and hi/torical 
'accouni of ine writed jftates qf North America; 
from tbe period of tneir firft colonifazion to 
the prefent Azj\ bj D.B. Worden. 1819« Vol. J. 

$32 s. voi.a 5t is, yoi.xa. ssss. %. (aL. 

a Sb.) 

t 

Eins der volirtanrfigrten uod reichbaltigften Werke 
über deo Zuftand des jungen Freyftaats, der 
erft feil etwa 40 Jahren in die Reihe der Staaten ge- 
treten Kt 9 und doch fcbon eine fo interelTante Rolle 
auf dem Welttheater fpielt! Es ift zwar in geogra- 

1>hi(cber Sinficht lange fo umfaffend nicht y als un- 
eres EbeUng*s mabfam angefangene» aber ieider un- 
vollendete Arbeit» diet 10 weit fie reicht, gewifs 
fardieErd-9 Völker«- und Staatenkunde Nordame- 
rika*$ noch immer kiaffifch bleibt» iodefs mehr als 
hinreichend, um un$ einen genügenden ftatiftifchen 
tJeberblick der vereinigten Staaten zu gewähren« 
Der Vf., ein gebornerAngIo- Amerikaner, war 
Conful der vereinigten Staaten zu Paris, konnte 
mithin fein Vaterland auf diefem Standpunkte beffer 
beurtheilen, als die meiften feiner IVlitbarger, die 
ficb in einer untergeordoetero Sphäre bewegen , und 
war auch im Stande, obgleich in Europa, die erfo- 
derlichen Materialien zur Auffahrung feines ftati- 
fiifcben Gebäudes mit leichter Mühe herbey zu 
foliaffen« 

In einer Einleitung, die 64 Seiten füllt, wirft 
er einen allgemeinen Blick auf die vereinigten Staa- 
ten, auf ihren innern Zuftand, phyfifche BeCchaf- 
fenbeit, Reichthümer, NationaliodoTtrie, Einwoh- 
ner, deren iotellectuelle Cuhur, Verfaffnng und 
VerwaltMpg , ftellt Vergleicbungen mit Europa an 
nnd vertheidigt lie mit Wärme gegen die Vorwürfe^ 
die befbnders die Briten auf ihre emancipirten Brü- 
der werfen ! Das Werk felbft theilt er in vier Thei- 
le, wovon der erfte ficb über die pbyfifcbe Befchaf- 
fenheit der vereinigten Staaten verbreitet, der 
zweyte die einzelnen Provinzen durchgeht, der. 
dritte Cch mit *der Volksmenge, dem Ackerbau, 
Manofacturen , Handel, Verfaffung, Verwaltung,. 
Land- und Seemacht, Religion, und der vierte mit 
den im Umfange der V. St. befindlichen Indianern, 
hefcbäillgt. ' ome niedliphi geftocbene GeneraUuirta 
4er V. St. nnd ein GrondriTs der Bundesftadt We- 
fl)ingM>n fipd dem erften Tbeile beigefügt. . 

Dief^ erfte Theil zerfällt in folgende Kspitel : 
i) Orenzeiw^ piifpdliche GfrenzejgegiBn l^exiko iit 

;^. L.' Z. igaa. Üriiter Band. * * 



1 
noch nichts weniger als beftimmt ; nach dem rne-* 
den von Utrecht feilten die Grenzen Lonifiana's fieh 
im N. bis an den 40* N. Br. , im O. bis an den Flutm 
Perdido, weshalb denn Nordamerika auch die Küfta 
von Florida zwifchen dem Miffifippi und Perdida 
fcbon früher, ehe es Florida erhielt, in Befits 
nahm ; im S. bis an den Golf von Mexiko, im W. bis 
an den Colorado in Texas, von deffen Mllndumr.ia 
die Bernardsbay bis zu feiner Quelle, und dann bit 
an die Gebirge, die die GewäOer zwifchen Miffifippi 
und Rio del Worte theilen, erftrecken; allein wir 
wifTen , dafs die Spanier die öftlicbe Grenze Nord- 
anerika's längs dem rothen FlufTe nnd dem Sabine 
herunterziehen wollen, und dafs die darüber ent-« 
ftandenen Streitigkeiten nach der Abtretnnff dec 
beiden Florida's zu Gunften Mexiko's ansgecUchen 
find, a) Generalanficht des Landes, deffen Ansdeh^ 
nung und Boden. Die höchften Berge in der öftlicben 
Gebirgskette oder den Apalachen flberfteigen nicht 
6000 Fufs den Spiegel des Meeres, aber in demFei'en-* 
gebirgeCBocXrJIW/aina), wovon jetzt einTlieil in 
den Umfang der V. St* fällt, foUen Berggipfel von 
10,000 Fufs Höhe feyn. Den Boden theilt der Vf. 
nach Granit-, Uebergäng-, Kalk-, Saadformatioo 
nnd Anfchwämmung ab. Die Seen, Baien nnd Flflffa 
nehmen von der Oberfläche 51 Mill* Acres ein, wovon 
der obere See ai,95a,78o, der Michigan 10,368.000, 
der Huronenfee 5/»9,90a , der Erie 2,669^800, der 
Ontarip 3,390,000 und die Ghefapeakbai 1,700,000 
Acres halten , doch find hierunter die Gewifier der 
weftlichen Staaten nicht begriffen. Der Boden von 
Kentucky und Ohio ift bey weitem der productive- 
fte. 3) Gewäffer. Sehr ausführlich mit Anzeige 
wie weit und' von wo an jeder Strom. Sehiffe trält! 
und in den cröEseren der Fifclie , die fich vorzflglicb 
darin aufhalten. 4) Klima. Der Vf. theilt es mit 
yolnex in das der kalten , der gemäfsigten, der hei-* 
fsen und der wefth'chen Region , allein diefe letzte 
verdient nach Rec« Anficht keine eigne AbtheHung, 
da die Abweichungen der Temperatur iilofs von d^r 
Lage zwifchen den weftlichen und öftlicben Ge« 
birgszflgen und den dadurch erhaltenen Schutz 
herrühre« Abweichungen» die im Kiemen in jeder 
Zone aus gleichen Urfachen herbeygeftihrt werden. 
Es ift noerkwürdig , um wie viel der jährliche Nie- 
derfchlag in Amerika den von Europa flberfteigt: 
.wenn in Wien 44^ (nach tf.Liehtenßem währtchein^ 
lieber nur 16 Us 34), in Utrecht a8|, in London 
aa-f , in Paris 3i| und in Petersburg nar laf Zoll 
Regen fallen, fo beträgt dagegeft der jährliche Nie- 
derfQblag zu Ca^bri^g^ bey.BofioA 47^, zur Char« 
Xx le- 
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leftowD 4l| Ci7W gar 7^1)» ^u Drayton 55, zuPhi- 
]|K(elpltta 3& Zpll. Dabej komsit -cter Vf. auch auf 



iKä Mdteorfte^e» die in Nordamerika nichts fehe-> 
lies find« 5) Forftbäume in den V. St^ Warum der 
Vf. nicht dafflr eine Ueberficht wenn auch nicht al- 
ler^ doch der far die Haushaltung des Menfchen 
Bützhcheii oder ihm fchädlicbisn Pflanzen mitgetheilt 
bat» kann fich Rec* nicht erklären, befonders da 
wir darflber fo fchStzbare Quellen wie Piafsh^ Kahn 
v. a« befitzen« Von Eichen haben die amerikani- 
febeii Wälder 26» von Tannen 4» von Fichten 10, 
von Afaora 6> worunter befonders Saccharinimi^ 
yon Juglans 10^ von bctülag, von fraadnus 6% von 
mopühis 9 Arten u. f. w. , 6} Quadrupeln. Auch 
hier vermifst Rec. ungern ein Verzeichnifs der Vö- 
gel , Amphibien , Fifche und der Qbrigen nutzbaren 
Thiertf aus andern Klaffen , die doch ebenmäfsig 
aine Aufzeichnung verdient hatten. Eben fo find 
dieMineralien ganz übergangen. 7) Vorherrfchencfe 
Krankheiten, von welchen das gelbe Fieber, wel- 
ches- fich in Charleftown 1699, ^" Philadelphia in 
eben dem Jahre, in Virginien 1739, ^^ Neuyork 
1740, zu Bofton 1798» zii Provideace 1805 zuerft 
gezeigt hati am ausfahrlir.hrten befchrieben wird; 

ßtr zußeyte Theil fchildert die einzelnen Pro- 
vinzen: i) Maffachufetts mit Maine , welches letz- 
tere erft fpSterhin zu einem eignen Staate erhobea 
Kt. DocK hat der Vf. beide Theik befonders abge- 
handelt ^ nach Lage, Ausd^nung» Areal, Gefair- 
Eiy Bodei», Witterung, Seen, Flüffen, Baien, Bi- 
nden, MineraHen, HeilqneU^n, Vegetabilien, Ani- 
tnalie», Volksraenee, Krankheiten, Wohnung*, 
Kleidung und Charakter der Einwohner, berQhmte 
Perfonea , die der Staat hervorgebracht hat , Ge- 
fohichce^ Civil- und MilitSrorganifation , Einthei- 
long und Hauptftädte (die vornehmflen Städte in 
MaffafGhufetts find Boftton mit J31250, Salem mit 
I3>6i2 undDedham mit 17,172 Einw.), VerfafTurrg, 
Verwaltung,, wobey aueh die Gehalte fSmmilicher 
CivilbeanUei» angegeben find (der Oberrichter in 
MaffaTehofetta hat 3,50*) , Her Gouverneur nur 2,6^66 
Dollars Befoldimg), Einkünften, Militär, vornehm- 
fte wifTenfchaftliche und fonftige öffentliche An- 
Staltef> (keine Biblic.hek enthieh igtg mehr als 
Si5oa Bände) ,. Religion^ Latidwirthfchaft, Kunft- 
fleifs , Handel , Schifffarth, Banken, BrfickerH* Ka- 
nälen ^der Middlefex-, Montagne-, Södhadley- 
iind Euexkanal) ^ öffentliche Strafsen , Leuchttbfir- 
ane, Er&idungea» die im Staate gemacht find", und 
Schriften,, die von MafTachuferts handeln. Man 
fieht, dab der Vf. auf die vornehmften MerkwQr- 
digkeiten des Suats fein Angenmerk gerichtet-, aber 
^uch , dafs er die Materien ziemlich buntäfcheckiep 
und ohne feften Plan dtircheinander gewori^ habe? 
Bey Maffachnfetts behandelt er nur Maitre, wahr^ 
fch^iplich iader Voraosfetzting, dafs (bjches balcf ei- 
nen befonderci Staat ausmachen^ werde, als Anhang ;^ 
clann die Staaten 3> Neuhampshire; 3) Vermont^ 
4) Uhodei&land; 5) Neuyork; 6) Connecticut : fV 
Nw^ierley;.8}PlMi£yÜr««iai »> Delaware ria)Mary^ 



land; xi) Vii^inia; 12) Ohio; I3)lndlana; X4)Keii- 
tutkji' 15) Tennetfee; rt) NordevroHu; ii7>Sö4- 
Carolina; ig) Georgia; iQ)Louifiana; 2Ö) Mlffifip- 
pi; 31) Alabama; 21) Illinois: aj) Michigan; 24) 
das nordweftliche Gebiet, welches Sndefs bald als 
Staat unter einem eignen Namen auftreten dQrfte ; 
2$) das Gebiet Miffury, wovon fich feitdem Arkaa— 
fas zu einem eignen Gebiet erhoben bat; 36) die 
Landfchaft zwifcben den Felsgebirgen und dem Au- 
ftralocean , und 37) den' DiUrfct und die Bundes^ 
f ladt. Washington. Auf Topographie bat er fich 
gar nleht eingelaf(en. Als Anhang zu diefemTbeile 
wird Florida, das zwar damals bereits an die V. St. 
abgetreten y aber noch nicht übergeben war » ge* 
fchildert. 

Der dritte Theil befchäftigt fich : i) mit der 
Volksmenge. 1753 belief fich die Bevölkerung des 
britiCcben r^ordamerika mil NeuCcotland und Canäda 
auf 1,096,000, 1780 auf 3>o5i,obo, und 1790 die des 
V. St; nnf 31929,^26;^ igoo auf 5,jo8»66A, igio auf 

? ',339,908 > und nee. fetzt hinzu: igso mit Zuzäh- 
ung Yon 430,000 freyen Indianern, die iti Ihrem 
Gebiete wohnen , auf 10,606,830 Köpfe. Kein Staat 
auf der Erde hat wohl in neuern' Zeiten feine Men- 
fchenmaffe in gleicher Progreflion vermehrt, und 
diefs faft ohne beträchtlichen Gebietszuwachs, denn 
Louifiana und Florida waren menfchenleere Land- 
ftriche, ehe fie Theile der. V. St. wurden! Hier 
verbreitet fich nun der Vf. Ober die verfehiedenea 
Populationsverhältniffe und den Zuwachs der Volks- 
menge: wQrde diefe in gleichere Maffe, wie bisher, 
fortfchret^en , fo könnten die jetzt V. St* in runden 
Summen aufzählen: i833» i4Mill.; 1856, 28 Mill.;^ 
X879, 56 Mill.; 1902, 1x2 Mill. und 1925, 224MiIL 
Einwonner, und doch würde das Ganze in letzterem^ 
fahre nicht mehr bevölkert feyn , als Maffachofetts 
fchon jetzt ift« Rec. fcheint indefs diefe Berecfanung 
auf ähnlichen Vorausfetzungen zu beruhen, wie einft 
in Altengland bey Gründung des Tilgungsfonds auf~ 
geftellt wurden ! Zwar werden die Auswanderun- 
gen aus Europa nach Amerika nie aufhören, da die 
meiften Staate» unferer Erdftfte fö mit Menfchea 
Cberfnllt find , dafs eine jährliche Ausleerung noth- 
wendig Statt finden mufs, aber diefe Auswanderung, 
wird bey jetziger Lage der Dinge fich f flr die Zu- 
kunft mehr nach Sfloen wenden , wo ihr doch ge^ 
wifs ein leichteres lohnenderes Ziel wif^kt. Nord- 
amerika hat dagegen des dürftigen Bodens mehr als 
zu viel, und leicht konnte es kommen, dafs felbft 
Auswanderungen aus Nordamerika nach Südairterika 
eintreten könnten, befonders wenn ^ft in dem wei- 
ten Lande zwifcben Miffifippi und den Felsgebirgen 
die unermefslichen Staatsländereyen in Privateicen-^ 
thum verwatidelt find ; 2) mit der Ländwiithfcnaft 
und den Staatsländereyen. Ein lefenswerther Ab- 
fchnitt, ftreiftens aber doch fchon aus^ Sejhert und 
Brified bekannt r j> mit itm Kunftfleifee. Nach 
Seybert i^nd Bfißed ', öder vielmehr den, tfeoi Con^ 
greffe* vorgelebten tabel^'aHfcheh ^eberitch^n, die 
auch hier niciU i^euer Ilndi ^vonisza- 'lodle-^ 
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iti6 efrt'chteti beßizt' fein Kapiial fon 35 MiH/Doll.r 
fn 350^000 Actieh vcrtheilt; I4).niit dem öffentli- 
chön 'Üiiterrichte-, der wiffehrchaftllchen' Culrur, 
den Sitten und Kanften.' igio Jsamen i^^^titaagevt 
und Anzeigen heraus, wovon '^5 täglich, 16 dte^ 
Mal, 3y2we/MäI und afo einmal fn derS^dcB^ er4 
fcMenen ; Igi^ im Monat May belief ficfh ihre Zahl 
bereits auf 500, wovon v^^öchentlich 250,000 Exem- 
plare abgedruckt wurden; i8ö8beftanden a3*Thea- 
ter: rs) mit denr Cultus. Etwa auf looo IndivI- 



fem Ta«* Bfenrf'ffch'^aWToralwVsrth ^^llei^ fA *Tttn 
V. St. Verlerc^teli Hindarbeken untf Pabjrikkte'k^if 
M7,694,«öi Ödlltfi^s, wovon' irr- FfepryHanhi ftlr 
»3Q89ii3ai in MiTfechufetts* fflr J7iji6,423fi iji 
Neuyork ftif I4is<5y,l36, hiTlrgfnia fijr ni447,»oj 
»OlL vertertigt'fihdt tjjta xy»ir<JBBft*^«4i,odo, i«l 
ffti* 2^,84/,«9rDollv-&hthfb(Hten OTSgefönrt; i»r^ 
betrug die-Quantitfit 'der fn den liordamerikanifdneD 
MainufablUf (jn* veraHieiteterf Babrnwolld '^0,000, ^SoJ 
erft 50o*'B»lIto ; 4) mit dem Handiel nach, Kinen 
verTchfedetten Zweige^ 
Quellen : »rffi^ betrug 

87>67^56^ DdlUrs, w 
fnifcneund für x'^jJS^ 

ren ficb befanden;.' 5) mit d^ii Kaniflen und d^n 
KunftftrafVen In den V, St. ^ Es ifi bewunderungs- 
würdig, was-'felt 1790 däfdr gethan Kf ;'fch6n*iitidet 
hl den nördlichen Staaten allenthalben ein« vortheil- 
liafte Watterverbindang ftatt^ und rtot^ find' idne 
iVIenge^ neuer Kanäle emtworfen-, woran berettif ge>- 
arbeitet wfrd, aüfdentneiften gehen Däitipf boote | 
die Kunftftrafs^h tervielfSltigen fich, wofnr'.jede^ 
Staat jfibrKefa betrSchtliehB Summen auswirft ;' Vield 
rededr» Wie tttif den 6)^iti(bhto Inföln , diitch Oe^ 
rellfcheften von Privatperfbnen uaternommen wer- 
den. ' Al^ Anbang giebt der Vf. eine^fJeberficht von 
den Forts^ die auPder MüitSrliniis von St.'Louis'b!§ 
zum Anftralöcean vorgerichtet find mid zvvar zti 
äem Zweeke*»* einen Handelsweg aus Columbia 
nach Schina' lifid Oftindienf tu eröffnen ^^ damit ^der 
anreite Weg um dds Kap vermieden w^rde; 6)'ifnii 
der PöderaiverfafTun^ oei^ V. St., oder dem BandC} 
das diefeiben umfchlfefst, bekannt. . Hier auch ^ne 
ILifte derfämmtifcfaen Befoldtmgen , welbhe die Be4 
•mteo dts Släat» empfangen : der Präfident geniefsl 
S5>oooj, der VScepräiident i!ln4 Staatsfecretar/fd wie 
der Seeretlr des Sattes , jeder 500Ö IDoUarrs ; k^itf 
Staetsbeattiter metn^, «ber df^ 7 Otfäntff et) 2tr L^^ 
dön, PariSy^Petei^sburg, Hafag^ »MiiArid^ I/lüboa'un^ 
Stockholm jeder 9000 Dollars ; 7> mit ÄerVerfaP 
fung der einzelnen Slaäteh ; 8)' tnft der 'fuftizvVIf vtrsl^ 
tong;- 9) mir dei(i^ Finanzen und d^t Staatsfchuld*; 
10) mit diar KWegsverfiffung* feht ähsfßfeflich j iij 
mit der ^Marine; Ble Erbauung 'efner T^catttf 
Icdmmt M''Amer]k> atlf'tolooo bis asq^öo X>öll. ^u* 
flehen. Neliew ^l8cHH^mlf^ Bhet M gegenwärtig' 
geir Beftand der Marine fe hlen, indefs fi nd folche 

von Ift20 und' igtr äu> antfein Ouelleii beRa'nht.' 'Die""MargetreülibK beygefögt hat. 
IVIftrine, trotz der grofsen VerUifte, die fie in dem 



Bäptiftcn .1817, 188,245 mit 2,727 Kirchen gezählt} 
Lutheraner und Deutfeh -Heformirte befitzen jede 
Rell^iöcräpartey' roo Kirchen, die niederländifchea 
Reformirten 18 Kirchen • die Katholiken 1 Erzbi- 
rchofujid 7 Bifchöfe. . Dann giebt es Herrnhuter; 
Cnf^rfaliften , die ficb in 2 Abtheilüngen, die des 
Doctor Chmery und' die des John Murray ^ abthei- 
leir; Shakers in den 40rtrcbafteh Nisqueunah, Neu- 
fiöanon^, Eoßeld und Canterbury; Tiuikers am 
Flüffe Eufrat; Sandfemanißr zu Portsmuth in Neu- 
hampshire, und Mennonlfteo, etwa 4000 Köpfe l'tark«. 
Der, Tilden hat dfer Vf. gar nicht gedacht, ihre An- 
zahl itt anch'fehr gering; 16) mit einer Skizze der 
Oefchichte der V. St. feit I800. 

Deir viirte TheÜ ift den Indianern' gewidmet^, 
die- fibh'in dea^V. St. findbn undT dbch noch 420^000 
Tndividiien'zShlen mögen, tn einem Anhange giebt 
der Vf. Weh eine Ueberficht der Itidlatierftämm« 
dnter britifcher Hoheit, od^r vielmehr im Umfangt 
des britifchen Nordamerika, die Dch auf 9,500 Krie- 
get* 'und .r4>$5a Bürger belaufen follen., abergfewif^ 
^fweV'MSifoftark ffcd: 

^' Der' Vortrag abrlgens ih yiefem" Werke ift 
af<*ar laicht Wühend, aber fäffelich^' deutlich und bc-- 
flfmrht, atich rein von den mancflerleyAbffch wei- 
fungen, die fich befonders* die franzöfifchen Geo- 
graphen 'und- Statiftiker erlauben;, nur fehlt dem- 
Ganzen eine* fyftematifbhe Haltung, und die Mate-' 
rten Und' wenigftenS fflr uns Dbutfche viel zu ver- 
worfen vofgetrjrgen ; das Werk ift indefs' auch- mehr* 
iW den Dilettanten ,' al^ für den M^nn vom Fache* 
Afchriehen. Zü-löbeti ifres; daftderVf.-dieQiidi- 
Jen und Halfsmittel, deren er lieh bedieat». i^deS' 



letztenKriege erlittenoint^ der ^ J)^^9f ^C^hiifey m|| 
350 Kanonen- betrug,* Bebt ncff immer meiir'; 1^17 
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MAüBüRe, in Bayrhoffer's, Buchdr^; Sfemoriäm' 

Viri exe, Jo äiini ^ C7tr ij/'tißp Koi^i Vfllma n.- 

ni_x Fhilof. Dr. et P^of», p. o. Mufei academicit 

'Inf^ectoriset Aug. aic Potent. Electod aConfllür 

metallorum fupremis, Acidemiae Marburg; auct. 

^ et noni. Ol vibäs oodtmendat C, Fr. Clir. Wagner:. 

uod von Wafhington naoh'Neuorieans'lV233 « 255 '*^*- ^^* ^' 

cLeutfche^ Meilen lang, abgehen;. jiX^^t der J^QAZfi»» £/2BU»u»r Jkvurde. sii^Kaffel am gten ^ept. i77r ge^ 

n. MOnzforteit und def Nationalbank : letzte %. feit boren |. benutzte die Schulen , feiner Vaterftadt 9 ftu-' 

dii}^ 



mir d*m- P6fteti , , deten ffaup^önlralpuVikt zu Wä- 
fbington-ifr, wovon' zwey Jiatfgtroutfert von Rbbin- 
rtowo naeh' St Marys^ r,733 eögl. ^ i6^ deutPche,. 
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diru xtt Marburg f erweiterte feioe Kenntoiffe im 
Fache der Mineralogie und Bergwerkskuode 2a 
Freyberg in Sachfen» wurde 1793 aufserordentU^ 
eher Profeffor der Pbilofophie und Finanzwiffes- 
fchaft». 1797 ordentl. Prof« der StaatswilTenCchaftf 
Berg-» und HOttenkunde auf feiner vaterländifchea 
Hochfchule » und ftarb an den Folgen eines fehwe« 
ren Falles« der ihn auf einer in naturwilTenfcbaftli- 
eher Hinficht und auf Befehl des KurfOrften unter- 
nommenen Bereifung mehrerer unterheQifoher Ge^ 
birge traf« am 6ten Aug. 1 821 zu Marburg. Eine» 
Ruf« welchen Ulhnann 179g als Prof. der Oekono-* 
mie nach Creifswald erhielt, lehnte er ab und er- 
warb fich dadurch das Ker/precJitn der Erhöhung 
feines fehr geringen Gehaltes : „verum enim vero hu^ 
JUS voü non niß J. si Dec. \%o^ f actus eß compos^ 
(S. is> Einer andern Einladung an U. im J. 1811 
unter fehr vortheilbaften Bedingungen nach Cliar<» 
kow« wo ihm die Stelle eines Prof. der Bergwerks- 
wifTenfchaft und Technolog Qbertra^en wurdet 
vrürde er gefolgt feyn: ^.nißejus, cuiAcademid^ 
rum (reg. fTeßphaQ cura tum commi/pi erat , prih* 

mipls confilium Juum ne exfcqueretur ^ fsjjet 

aaductus ^ (S. 18). Aber auch diefe Verfprechun«* 
gen (die « wie andere wifTen wollen« eigentlich nur 
in der Vorenthaltung des gefoderten Ablchiedes he- 
ftaoden hithen foUen) gingen erft mehrere Jahre fpä- 
ter, zugleich mit dem fehnfucbtsvoUen Wunfcbe der 
politifcben Wiedergeburt von KurbeCTen » in Erfül- 
lung. — Aufser einigen fchweren Krankheiten^ 
womit V. von Jugend an zu kämpfen hatte ^ und ei-* 
nem andern « in ipäteren Jahren erduldeten« Haus-«- 
krcuze« hatte er auch 1809 bey Gelegentieit des in 
und um Marburg ausgebrocbenen BauernaufTtandeä 

J^egen die weftphälifche Regierung das harte Schick- 
al , als der Theilnahme verdächtig « gleich feinem 
Collegen « dem H. R. Stemberg, dem aßen Oberften 
Emmerich u. a.« nach Kaffel abgeführt und — aa 
Händen und Fafsen gekettet zu werden. Recht an^ 
ziehend und derFeoer eines braven Deutfchen wür- 
dig iftdie Befchreibunff« welche der Vf. S. 16 f. von 
der lebensgefährlichen l4^e ITTZmaim^j in diefer Zeit- 
periode und dem patriotiicben SiaAe« der diefe Ver- 
iolguDg ihm zuzog« macht. Rec. hat guten Grund» 
anzünenmen« daß U. es» was der Vf. unbemerkt 
läCst» hauptfächlich feinem unerfchrockeneii Muthe 



nod dar laotefteo Aanbemng dee UiMvillMMi C«ea 
den- oder diejenigen, welche ihn» den Diener d«|r 
Mufea» den akadmifcheo Jugeodlebrer» am eiaee 
leiten» blofs fcbeinbaren Verdaute willen^ mit den 
Kelten des Miffethäters belegten» zo verdanken bat« 
te» data nicht auch Kr» gleich Cainem nuitAlofere« 
Collegen Stemberg, als Webrlofer die Brof t den Kn« 
geln der Satelliten darbieten mufste» Die damalige 
Franzofen^izey wnfsle zn onterfcbeiden; dM 
BLleimnfltbitfe and Feige beftirkte fie in dem mI ihm 
ruhenden Argwöhne^ den EntfchlolTenan und Bn* 
herzten refpectirte fie und bebandelte ib|i mit einev 
Art von fcbonender Sehen« Laffen wir doch der-» 
gleichen Vorfälle aus ienem eiferaen Ztittitßx nicht 
zu eilig in das Meer der VergelTeiUieit ftrtaien! 
Olim — meminijfe — juvabit Auch Kurfilrft fFil^ 
hßbnL wnbte TTs Wertb zu fcbitsen; er ernannln 
ihn 1816 zum Oberbergrath und ^^Anno liao ßipm* 
dium quoque d conßitmum iia auetum^ft, ut jam> 
iranguillo curisque expcdito vivere -poivyjet ammo^ 
(ß. ^9); Wenn ihn nictit» Ein Jahr fpäter» der Tod 
in die Ruhe verfetzt hätte. »»ATon omnis morjor»'* 
(nrach er» als ihm kurz vor feinem TodestMe Mn« 
Schrift fiberseben wurde» virelche ihm und ffc^g'^ 
gerath ,,06 magna eorum in artem metalücam mc- 
rita ^' von dem Vf. zugeeignet war (S. 23). — U^ 
vrar offen und gerade» ein Mann von feftem Charak** 
ter und dem biederften Sinne^ (einen-Frennden war 
er ganz Freund , die ftudirenoe Ji^nd hatte an ihm 
den gewKfenhafteften Lehrer, nnd de|i Wiflenfchaf^ 
ten, befonders denen (eines Faches» lag er mit voller 
Seele ob.' Die letzten Lebensjahre falndttroh genofs er» 
in zweyter Ehe « mit des als TonkQnftler bekannten 
Eeg- Raths V. E/chftrath fainterlalfener Wittwe» geh» 
Bi^mcf\fchneider, ones glOcklicheren Loofee^ als in 
den froheren. — -Slu 4ß^ in Siried^fU Heff* Geh 
und Schriß/h GeßhicMf, Bd. x6. Hefwsgfg. voa 
TTacKUr. Marburg ig 1:1* S. 040 i|on UVman» angie^ 
führten Schriften ktanen ms ^it^D^ßAr^ß noch 
hinzugefOgt werden : DiJJert. inattg* phjjico -pAi/o* 
fophica, enlamuu elementmum ^fjectus ßxrmando 
et deßruenm in teliurem conAicuee. JVlarb. 179a. 84 
und i SWiematfßh^iabeildxiwb^ Velmfickt der m^ 
ner(do£ych'^ei^achen PqlJiaen^ mit erL Anm. und 
ausßinrl. Beßhreibungen^ ve^chiedener nefufnideck^ 
frr PoJffiUen. KalTel n. Marl>ttfg« 1S14. 4. ^ 
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Beförderungen« 

..^ er Gen. Divif, Arzt, Hr. Dr. Ruß za Berlin ih, ^m 
General- Stabsarzt derAnaee und zumMüdirectorder 
rnmintlichen luilitör. ärztlichen UiniTchen BUdungaan- 
flalten ernannt -worden. 
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er durch mehrere junlt Schriften beLymte ehe- 
mal. Landesgerichtsrajtb Hf. Dr. J, Gottfr. MösUr ilt 
zum JürüzcommitTarius^ und Notaiius pubL hey dea 
Untergerichten des Naumburgfchen Oberumdeegerichts- 
Departements mit dem Wolmfitze in Wittenberg be- 
tieUi worden. 
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* ' QfEUTSCRE SPRAGHKUNDS. 

HaIiLi a. Lsiraio: Sinnverwandte Wörter zur Er« 
gänzung der JE&^AarJifchen Synonymik ver-> 
ellchen von Joh, Cebh. Ehrenr, Maaß, ord« 
Xjehrer'der Weltw. zu Halle 9 Ritter des eifer- 
nen Kreuzes* Sech/ier Band. Un bis Z. ig2i* 
2Sa S. 8- 

Auch imter dem Titelt 

T)t, jlug, Eberhard^s Verjuch einer allgemein 
nen deui/chenSynony'mik — fortgefetzt von /. G, 
£ Maafs — Zwölfter Theil. Zufätze in i 
bis Z, 



Un 



Mit diefem Bande befchllerst der verdienrtvolla 
Vf. fein treffliches Werk, welches nun mit 
der CberAarcf fcben Synonymik zufammen genommen 
alle ähnliche fQr andere sprachen bisher erfchienene 
fibertrifft. Alle Lehrer, die in der deutfchen Spra- 
che und Schreibart Unterricht geben wollen» follten 
es befitzen; wenigftens dürfte es in keiner noch fo 
wenig befetzten Schulbibliothek fehlen. Nicht nur 
ivOrde es dem Lehrer Gelegenheit geben, bey Stil-* 
flbungen den Schalern die fo nothige Beftimmtheit 
and Eigenthfimlichkeit im Gebrauche' deütfcher 
Worte beyzubringen, fondern es könnte auch ihr 
Machdenken Oben, und daffelbe bis zum Scharffinn 
aasbilden, wenn ihnen öfters Fragen Aber feinere 
Unterfchiede deutfcber finnverwandter Wörter für 
Beantwortung vorgelegt, und ihre Beantwortungen 
«lit der Erörterung in der Eberhardijch- M&ajsi- 
fchen Synonymik verglichen und danach berichtigt 
würden. 

In diefem letzten Bande werden aus demt/ folgende 
Synonymen verglichen ; Unartige Vngejchlacht, Un^ 
gefätet. Ungezogen — Unbill^ Unreclit. Hier wird 

fut gezeigt, dafs Unbill nicht ganz einerley mit Unbil^ 
gheit fey; auch die Etymologie anders als von jide^ 
hing beftimmt. — Unfall, Umfall — Ungeachtet, 
Unerachtet. — Ungeheuer ^ Ungethüm, Unhold — 
Vngeldj Unpflicht. Sehr wahr wird hier gegen 
^aclung (welcher vermuthet, der Name Unpflichr- 
Un fey entftanden, weil es Abgaben bedeute, die 
aofanglicb nicht als eine Pflicht, fohdern nur als 
eine Gefälligkeit gefodert worden) aus einer Ur- 
kunde bey Dreyhaupt in der Befchreibung des SaaK 
kreifes gezeigt, dafs Unpflicht eine Abgabe bedeute» 
die nicht nach einer eidliche^ Angabe des Vermö- 
«na und Einkommens angelegt fej. — Ungeziefer^ 
^chman — Vnlänglt, Kürzlich, Neulich, Jüngfi 
A. In Z. igaa. Vritter Band. 



— Untef bleiben , Ausbleiben, Wegbleiben,. -^ Un^ 
tergang^ Niedergang — Unterhändler j Vermittler 
'r-Unterfchletf, Betrug — Unterthan, Untergehe 
ner. Unter faß — Unverfehens, Unabßchtüoh ~ 
Urbar y Tragbar, Fruchtbar — Urbild, Vorbild -- 
Urkunde, Urßhrijt — Urlaub, Erlaubniß. — So 
find nun noch unter den folgenden drey letzten 
Buchftaben T, W, Z vier und neunzig Artikel eoi^ 
halten. 

Von dem zum Bef^en folcher Liebhaber und 
Schaler der deutfchen Sprache, die das grofse Werk 
für fich fOr's erfte zu koftbar finden möchten, ver-^ 
anftaltetem Auszuge, behalten wir uns eine befonde-* 

re» näpbfteos io der A, L. Z. einzi^rQckende Anzeige 
vor. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

l) Bamberg u. Würzburg, in d.Göbhardt. Buchh. ; 
Dramatißhe Verjuche von Dr. Karl IFeichßl^ 
baumer, I. BZenökeus, Ein Tranerfpiel in fOnf 
Aufzügen. II. Oenone. Ein Trauerfpiel in 
drey Aufzügen. Ig2i. 109 u. 69 S. gr. g. 

a) Mbendaß: Niobe, Königin von Theben. Ein 
Trauerfpiel in fünf Akten. Von Dr. Karl 
Weichßlbaumer. 1821. Iil S. gr. g* 

Der Held des erften Trauerspiels ift begreiflich 
n\c\il Mcnokeus avus , (ondern menökeus nepos , d» 
Sohn des thebanifchen Kreon. Was an feiner Le^ 
bensgefchichte allenfalls Tragifches feyn möchte» 
findet fich als Epifode in den Phönizierinnen des Eu- 
ripides v. 844 — 1014« Der Seher Tirefias verkOn* 
digt einen Götterfpruch, welcher die Rettung des 
(vom Polyneikcs bedrängten) Theben abhängig 
macht von der Aufopferung des Menökeus. Der 
Vater will ihn retten , ermahnt Ihn zur fchnellea 
Flucht, holt ihm Gold zu diefem Behufe; aber der 
"edle Sohnurf//. fterben fflr das Vaterland, und ftürzl 
fich, fein eignes Schwert in der Kehle, von der 
Mauer hinab. Das ift fehr tugendhaft, fehr patrlo^ 
tifch; aber nicht fehr tragifch : denn ein aus reiner 
Tugend freywillig öbernommener Tod, wie röh«* 
rend und erbaulich er auch immer feyn mag, ift we- 
nig geeignet, Schrecken und Mitleiden (mit dem 
Tugendhelden) zu erregen, und das GemQth durch 
heftige Erfchfltterung zu reinigen , wie der Donner 
die Luft. Daher ift derfelbe, als Epifode^ bey Eu« 
ripides zwar wohl am Platze; aber zur Haupthand« 
lung einer Tragödie taugt er nicht, es wSre dena 
anter dei^. Bedingung , dafs in das Lebfn djelea Me-- 
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fiökeus eine 9 Fnrclit and Hoff nnog erregende» Ver- 
wickehing^hioeiMediebut VDrde , welohe der edelf 
»etbige Tod befriedigend \ind erhebend auHöTte. 
Das fcheint Hr, /Tl gefobk zu haben» und^ nach 
Art dtt frcmzößjchen Tragöden aus dem goldoen 
Zeitalter der Qberrheinifchen» conventionellen Kunft» 
bat er» um den Mangel des Intereffe zu heben» nach 
dem Hebel der lieBe gegriffen« Bekanntlich kommt 
in den Phönizierinnen Menökeus von dem Sieg Ober 
den Eumolpus zurück mit dem bHnden Seher Tire- 
fias> welcner von feiner Tochter Manto geführt 
wird. Diefe Manto macht der Vf. zur Geliebten und 
firaot des Menökeus (vermotblicb hat Geh das zart-* 
liehe Verhältnifs auf der Reife angefponnen)» und 
und wenn er die Leidcnfchaft habfch menfchlich ge- 
eeichnet bStte; fo wäre der Tugend wenigftene ein 
mSchtiger Gegner » und für das Drama ein beleben-» 
der Kampf zwifchen Trieb und Pflicht gewonnen 
worden. Aber mit nichten. Seine Manto ift auch 
eine Tugend heidi n , die» weit entfernt» dem Ge-^ 
hebten ßine patriotifche That zu erfchweren » ihn 
vielmehr dazu ftärkt» und fo kommt denn begreif-^ 
heb nichts heraus» als eine ethifcbe Tragödie» wo^ 
be; man leicht einfchlafen kann. 

Leichter noch kann dar bef der Oenone (Nr. d) 
beg^gnefift obfchon diefelbe netto um 40 Seiten kür-* 
teer ift. Sie ift die bekannte verlaffene Geliebte des 
Paris» die idalifcfae Oreade. Der Verräther» nach- 
dem er den Sohn diefer Liebe aus Eiferfncht in den 
Armen der Helena erfchlagen , kommt fchwer ver- 
wundet auf Ida an » und erwartet Heilung von der 
Nymphe des Berges« Dia Beleidigte zögert » Paris 
Ctirbt » fie fühlt Reue und erfticht fich mit dem Pfei- 
le» den fie aras feiner Wunde gezogen» gleichwie 
Dido bey Blumauer am Zepfbande dts Aeneas iich 
erhängt« Dars fie fich hier nicht auch erhängt, wie 
fte nach Apollod. gethan^ ift der Theaterfchicklich- 
keit gemäfs. Dais fie fich nicht auf dem Scheiter- 
haufen verbrennt» wie fie nach Tzez. ad Lycophr. 
gethan haben foll» ift aus dem UrnTtande zu erklä- 
ren, dafs ^r. fF. fchon in dem nämlichen J^hre eine 
tragifche Heldin (die Dido) auf diefe Weife hinge- 
richtet hatte. Dafs fie nicht (nach Dictys) an der 
Leiche des Paris vor Schmerz vergeht» werden dem 
Vf. alle diejenigen Dank wiffen» welche dem lanf^- 
weiligen Hinfeheiden der Walburg in OehlenfchUL^ 

fers bekanntem Trauerfpiele jemals beygewohnt 
aben« Dafs fie aber nicht» nach Lycophr.» vom 
Thurme fich herabftürzt» das ift uns um fo be- 
freundlicher vorgekommen» da der leukactifcha 
Sprung in der Wiener Sappho feine tragifch-thea- 
tralifche Kraft von neuem bewährt hat* Uebrigen^ 
macht Hr. W. recht leidliche Veffe; aber die Oe- 
Aone hat er mit einem verkehrten Bilde ange- 
fangen : 

O feyd gegrftTcet, Icla*s fckSne Triften! 
Da« alte ffthfte Orfiu umwogt dtn Boien^ 
Oiid kttüet sart des Wandrexe hei£ien Foul, 
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Den fuß, nicht den Boden, umwoget das Gras; 
warum aber nicht : <-^ bedeckt denJioiHi n» Undhwo* 
et kühlend um db$ Waildrers Fiifa? AMh tfl^Hrsi 
'. bisweilen dunkel» z. B. S. 63 : 

Mag Geh die Göttin auch betroaea liaben» 
Indtxn fie ewig Blühende« gerächt, 
Dem PFeibe fej da« Mögliche geworden* 

Den Weibern kann gar vielerley Mögliches zaTheil 
werden ; und Oenone mednt vieUeioht attrf fie mOf*» 
fe» obwohl Göttin» zufrieden feyn mit der verffänß'- 
Rehen Liebesblüthe» welche für die Sterbhcheofo 
zu fagen alles MögücTie ift» was fie einander einflö-* 
fsen und von einander erwarten können. 

Niobe (Nr. 3) unterfeheldet fich vortheilhafk 
von jenen beiden todtgebornen Kindern der fFeich- 
Jflbaumer'tchtn Mufe. In dem Charakter der Niobe» 
wie er hier gezeichnet ift f liegt etn gut ariftoteli^ 
Cches «Htcfr^fi« (der Stolz auf Geburt und Glück) 
und eine impofante tragifche Gröfse (der Trotz 
gegen den Zorn der [Götter» denen fie fich ver- 
wandt fühlt); auch fehlt es nicht -an der tragi- 
fchen Moral» und Schrecken und Mitleiden machen 
das Gemüth dafür empfänglich. Der letzte Act be- 
fonders ift reich an dichterifchen Stellen» an Tief^ 
der Empfindung und an Erhabenheit des Ausdrucks» 
Wären die Akte der GlQckfeligkeit kürzer, und ent- 
wickelte Geh der Uebermuth der Heldin in gedrängte- 
ren kräftigen Zogen; fo würde das Stück felbft auf 
der Bühne von Wirkung feyn, vorausgefetzt, dab die* 
plumpe Oberhaftigktfit unlerer Scenereykunft» un- 
terer Donnerwagen» Blitzapparate» Sonnen- und 
Monddecorationen u. f. f. diekataftrophe nicht ver- 
hunzte, ^f jeden Fall hat Hr. TT. fich hier als ei- 
nen Dichter gezeigt» deffen fernere Laufbahn die 
Aufmerktamkeit der Kritik verdient. 

Bambie« u. Wtf anuae , in d. Gdbhard. Buchb. : 
Dido, Königin von Karthago, Ein Trauerfpiet 
in fünf Akten. Von Dr. Earl Weichfelbaumer^ 
I83I* 141 S. gr*8- (i RtblrO 

Nur die Anzeige diefer Dido ift dem Rec. aufge-^ 
tragen ; aber warum feilt* er nicht einmal fein Amt 
rebeliifch übertreffen, und zwey Dido*s Ar Einer 
recenfiren • da fie einmal da find 7 

Litpzio , b* Göfchen : Dido. Trauerfpiel In ffio^ 
Aufzt^en von Eduard Gehe. igai. 91 S. g. 

Diefe zweyte Dido verdient den Vortritt; denn fier 
ift früher als die erfte im Druck erfchienen, obfchoii^ 
Anfangs nur aktweife^ in der Monatsfchrift : d\^ 
Mufe. Sie ift ein Kind, welches das von Schiller^ 
Oberfetzte vierte Buch der Aeneide mit Hn. Grl&*' 
parzer^s Sappho erzeugt hat« Dido» dem Schatten 
ihres Sichius getreu, wird mit Krieg Oberzogen von- 
Jarbas» der ihre Hand erzwingen will; AmSchluf^ 
des erften Aktes zieht fie aus» den Angriff abzu-* 
fcUagen^ Im Zwifchenaktte ift Aeneas gelandet» nutff 

bat 



UNibeiiäeA Sbhh^ Aht dkti Helm VeVfetzt hatte. Im 
zweyten Akt^ Verifebt fie fibh in dsnrelbien; Im drit^ 
ten befpricht fie den Fall mit ihrer Amme (nicht 
Schwefter) AntiT; mivrsrlen gieBF 5e ihVIe Neigung 
dem Aeneas zu verrtehen9 findet aber keine Gegen-* 
liebe, und Aeneas reift ab; entUieb fn^iOqften en^ 
fticht fie fich, nicht föwöhl aus Schmerz über Ae- 
neas Flucht, als vielmehr ;Eur. Sahne ihres Treu- 
broohs tfiJl Vm-ftoi1)^heh O^tnaßl, tihVI ihrer ytrlilz-' 
ten- Fratfenwtftd^i Sie fpHcht recht habrch, tindt 
fmeh inr feyePrHöhen Seflbftrnbrd , udgöfähr midiii 
Wiener Sapphö^ ihre eigne Apotbeofe: 

Uh ftUl,» alt Wdi» und ßerb* alt Königin. 

Schade! Ihf Fehltritt ift hier fo klein.; fie iftlmit 
Aeneas niclit einmal ih der b^rahintenyp^Zi^nca.ge-' 
wefen. 

In der Tr^icfi/ilbaumer*{ch^n hingegea g^fat 4i 
ungefähr zu ^ mp eß Virgä beriobtot htt : 

Sptlunotmi IXdö dudt tt Trojanus tandem 
DeveniunU Prima «t Ttliu* §t pronuha Juno 
Dantß^num: fulftr^ igntx, et ean/eiuf meiher 
Connubiiff Jummofu^ ul.ularum vertict Njrmphsgm 

IflZwKchtn'feflön wtr hier nur die Werbung und die 
Verlobung ia einem fite ä tcte von 7 Blattf^iten«^ 
Die fofortige Vollziehung der Ehe findet nicht Statt, 
weil Kiöanfh und Sergeft dazu kommen » denen die 
Verbindung notificirt wird : 

Trojaner! rufet Heil! Gefunden ift 
ElÜa, meine Gattin, eure KSniginl 

Die Trojaner j cfenen der Sfnn nach dem gelobten 
lAode > Italia fteht, find mit diefer Vermählung 
fehlecbt anlrieden, uAd fangen im 3ten Akt an ein 
wenig ztt confpirii^n. lairbas aber, als fcr von Di- 
do*s Vermählung hört, roftet fich ernftlich zunt 
Kriege. Im Zwifohenakte ift dem Aeneas „Mala's 
Sprößling^* (ßc) im Traume erfchienen, undnat 
ihm den Willen des Zeus kund gethan , da^ er wei- 
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gntWeihte, mit dehi ttlmnl^T, iim Üeli retite, 
ndnrit SitfHi^ni midK VeWSllnMi! 

' \ (5r# tiit^nitt a«Ä' Hvhfftoffii 

Lodert 
• fimpor', iKmurriingsflüteft ; t«hret weg; 
Die dfiftern Flecken meinet fcnönen Lebens, 
Di^ Laft der Schuld . der Liebe heifse Pein. 
LaTst rein mich,' gToIile Götter, himmelrein 
Auf diefen Flammen fteigen , ein erliab'nee 
Verbüd de« Ruhm«, der Kraft,, der FürÄentreue. 

{SU Befieigt den Äol«J»o/jrO 

'Dort Kff ich noob i\ä fernen Ocekn 
Die Segel dei Verratheri glMnien. Ha.l 
Fahr' hin in'i Elend 1 

{Mild fcn^ würdig.) 

Nein, tu h^iterhi 61fiok| 
Durch Dich IKrbt Dido, aber nicht fUr Dick» ' 
Sieh und dem Volke finket fip alf Opfer, 
Die /chwacht Dido ftirbt, d» SehtddbeUdrnf^ 
Damit die gro/se ewig leben kann. 

(Die mammm lad^m hM uni ß€ ei«fer,#^e €rgrt}^t 
Aensat Schwert.) 

O I^Snnte ich TemelAnlioh «H Euch Cjpteehen, 
Ihr Streiter in Karthagers hlttt*gen GAlGen, 
Könnt' ich gerettet Euch erblicken ! — Scheinen 
Sie nicht herauf «u fcKauen, hören Jie mein Wort? 
O kämpfet Männer f Können Bürger nicht 
Barbäreh fchlagent Math! Wie diefe Plamnieii 
Mioh nun ifinlodem, lo oafaflt den Feind! 
Siegt ietxt, ihr Streiter, fiegt, und dieXer Sieg 
Entscheidet für die Ewigkeit. 

{Mit froher BcgeißerungJ) 

O Oötter^l 
Ilir hörtet adeh rerseihend an, fie fliehen, . 
Die Feinde I Jarbas ftürtet durch die Pforten, 
Asenor wirft Ge tou den Mauern | wie 
Geblendet taumeln He hinab! Sieg! Sieg! 
O herrlich ift der letite Blick ins Lehen, 
In felig^n Gefühlen geh* ich unt^. 
So ftirb , Elifa , ftirh den Xchönften Tod, 
Der je die Fackel eines Leoens lenkte, 
Zum höchften Leben ift dein Werk gereift, 
Gieb nun Dir felbft den alten Glant turüdk. 
Wirf Deinen Namen lu des Himmels Sternen; 
Und deine finft're Schuld in diefe Gluten» 



tef reifen fol). Er hat keine Luft , er kann (S. 78) ^ . _ 

niclit gUttheo , d»fs Kronion fo viel Jammer, fo viel {Sie iutchfiicht fich und f^lt in du Flammm.) 

Schmerz auf eine reine Seele thürmen (!) wilL 



Aber von Götterforeht und von den Gefährten be--^ 
drängt , reifst er fich nach einem- Gefpräch mit Dido 
ron 13 Seiten los, obwohl diefe ihm angedroht hat, 
dafs in dem neuen Reiche, das er fucbt, ihr Geift 
ihn verfolgen isnd,*unter andern, ihn aus der künf-- 
tigen Gattin SäbcrsLrmtn fchrecken werde (Silber 
ift beylänfig zu grau zu diefem Bilde). Nacbdenn er 
fort ift, rOokt larbas heran, feine Verfchmähung zu 
rlohefi, ünd^ wüfarend dieTyrier ihn fchlagen, weiftf 
Dkfo den Wichter, den man ihr gefetzt hat, und 
felbft ihre beforgte Schwefter zu entfernen , worauf 
fie fich tfmbringt , wie folgt : 

Sie ift gelungen mir, die erfte t^fCt 
Vergeht fie mir, ihr grofsen Himmelsgotter ! 
Jetxt fchreit* ich meiner letxten grofsen That 
Entgegen I will mit meinem Kuhm, den ich 



< (Stimmen ton ai{ffen») 
Siegt hoheFürßin! Siegt 

Wenn Rec. efhe von diefen beiden Djdo*s vorziebtii 
fo ift es die G^A^Tche, Vegen ihrer mufterhafteü 
Karze; doch gefteht er, d)ifs die Weichfelbaumer^^ 
fche kräftiger ift, und weit wenige langweüeH 
WQrde) wenn fie nicht ungefähr drey Mal fo lang^ 
Wäre. Wetin eine verliebte Selbftmörderin Oberhaupt 
t^t Heldin einer Tragödie taugen foll , fo fcheiot 
es C0nd&tio fine qua non, dafs ihre Liebe keiofe von 
Haus aus verfchmähete fey. Das ift fie aber beyHiK 
Gehey und darum wird das Publikum feine Dido 
auch verfchmähen. Hr. Weich/hlbaumer hat diefea 
Fehler zwar vermieden ; aber er hat den fchlimmero 
begangen , flberall in eine Breite zu gehea % tOx wel* 



che der Stoff keine TtrhiltnifsmSrsIge Tiefe darbot, daraus zu meabea» (cheint ktoro infi>Ii«h«lnM «^ 
Oido gäbe vielleicht eine (^, fo gut oder beffer. fentttc\e, Ab^el?huog ■vaa^"^!^uTS: 
als Ariedne «»f Na«os, aljer eiqe wa|ire Tragödie ?toffe allenthalben avEciJabenbatfehltT' ^'°^ 
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A 



Todegfällc. 



.m iftenDec. I821 ftarb in Ofen, nach einer fech»- 
wiiclientlichen Krankheit , der Nellor der ungeiifchen 
Gi^fchichtaforfcher und Gelehrten überhaupt , Martin 
Georg von Kovachich (fpr. Kowaifchitfch) , Doctor der 
rhilofophie und der ireyen Künfte , AirelTor der Ge- 
richtsiafel mehrerer Gefpanfchaüen , epieritirter Regi« 
f tränt bej der KonigL ungerifchen Hcifkainimer^ 7g 
Jahre alt. Dlefer fruchtbarfte ungerifche Schriflfteller 
unferer Zeit, zu Schenk^^itz in der rrefsbürger Ge^ 
^anfchaft geboren , und enlfprofiTon aus einem kroati- 
schen Gefchlecht , hat £ch durch feioe meift felUt (das 
gewöhnliche I^os der ungerifdien Gelehrten!) oft mit 
beträchtlicher Aufopferung rerl^gten Werke, und feine 
auf diplomatifchen Reifen mit eigener Hand und von 
feinem Sohne Jofeph Nicolaus von Kovachich (Dpctor 
der Fhilofophie und der frejen Küufte, der, unter 
der Anleitung feines Vaters , fqhon im igten Jalire als 
Silirifirteller auftrat und'feit der Zeit feinem Vater im 
fcbriflftellerlfchen Fleif^e nachfolgt) copirten 'vrichti- 
gen Urkunden, deren Sammlungen er der ungerilclien 
Reichsbibliothek zu Frefsburg überliefs , fehr verdient 
gemacht. Er verftand mit der Zeit fparfam umzuge^ 
hen und fie bejmahe gänzlich für die Schriftflellerey 
zu verwenden. Doch fchenkte er auch vertrauten 
Freunden gern ein Stündchen zur gelehrten und 
freundfcbafuichen Unterhaltung und führte einen felir 
lebhaften Briefwechfel, befonders mit gelehrten Freun-* 
den. Noch im J. 1821 befchäftigte er fich mit der 
Herausgabe feines gehaltreichen und freymüthigen 
"Werkes (worin er zum Theil gegen Piringer in Wien 

Solemifirt und ihn zu widerlegen fucht) , das endlich 
ie Genfur glücklich überhanden hatte. Die vorzüg- 
lichften, befonders hiftorifchen und juridifchen Werke 
KSf der im lateinifchen Stil geübter als im Deutfchen 
war , und in der magyarifchen Spradie als Scbriüftel- 
1er gar nicht auRrat, Und folgende : 1) Merkur von 
Ungern oder Literatur Zeitung für das Königreich 
Ungerii und deüen Kronländer. Zwey Jahrgänge. 
Pefth 1786. 1787- I. iiO£ S. n. 1184S. 8. a)^'o^ 
l^nnia inaug, Seren, ac PoU Principum utriusque fexus, 
gut ex fiirpe Hahspurgo '^ jiuftriaca facra Corona in 
Beges Hungarorum Reginasque redimiti funt , induftria 
fynchronorumfcriptorum aäumhrata. Pefüni 1790, 943 
9. fok 3) reßigia ComiiiQrum apud Jiung($ro9, oS 



exordio regni eorum in Pannmia u$que ad hodiemuim 
diem cetehratorum , in/eriis^ decr$tis com^iftühus , »or- 
tinf, anecdotis y partim fpar/im baptenus t^ÜSy qnae itt 
corpore Juris Hungarici vel penitus defidenmtur , vei 
iextu nonintegro referuntur. Budaei-jf^, Toin.L 83t S 
Tom.n. 1800. 558 S. Tom. m. 1 801. 442 S. «i 
rEin höchft wichtiges Werk für die ungerifche Ge- 
fchichte und Jurisprudenz.) a) (pfUtutum diplomati^ 
co-hi/(onci4m J. Begni HungandeRegnorumque acPro^ 
vmciarum facrae ülius coronae juribus obnoxiarum. 
Fe/änijjgi. 291 S; g. 5) ^^ptor^s verum hungari^ 
carum minores hadenus inntiti ^itchroni iant proxhne 
^oaevi BudaevjM. Tom. L XXXII, l04et3soS. g. 
Tom. n. XXXn et 444 S. g. 6) Fammlae folenne^ 
ßyh m Canceüaria Curiaque Regum, Forts minoribus et 
liocis Credibilibus auihentidsque Regni Hungariae olim 
ufUati. Peßhini, typis Maithiae Trattner 1799. CCV* 
et 563 S. g. .7) 'Codex auihenticiis Juris Tavemieali^ 
ßatutarii communis, complectens monumenta veiera et re- 
centiora eic. Budae, typis Regiae Univtr/. 1803. 278 S. 
8. 8) Sammlung kleiner, noch ungedruckter Stücke in 
welchen gleichzeitige Schriftfteller einzelner Abfcbnhte 
der ungerifchenGefchichte aufgezeichnet haben Ofen 
mit Königl. UniVerf. Schriften. 1805. LII u. 4788. ff' 
9) Indices reales hißorid in Decreta Cömitiaüa Serenif^ 
fimorum ac Potentißimorum R(gun^ Hungariae. Tom I- 
I^dexrealis geographico - topographicus. Budae, typim 
Reg. Univ. 1806. XLH et 479 S., g. 10) Codex JwZ 
Decreiahs, Eccle/iae Hungancae^ ipfo textu Decretorum 
Comitiahujnfdebter expre/ßis. Peßini iSig. TomiH 
8. II) Gabrielis KoUinovics ChYonicon müitans ordi^ 

nislemplariorum etc. Peßini ß a. 140 u. 201 S ff 

Sehr getroffene Bildniffe von ÄPt,«^,,^ ^^t «an im- 
Werftich, m Gypsabdrucken und in kupferwo 
Denkmünzen die fem Verehrer, Hr. Hofrath von 
Drevenyak m Schmolnitz fchlagen Jiefs. ^^ 

Ain 3often Dec. ftarb zu Bugyi unweit Pefth Je^ 
feph Vay von Vaa, Konigl. J^ath, AffeÜbr der Sl 
ptexnv.ral-Tafel, Obercurator der' refoiSrten G^ 
memden dieffeits der Theifs, 71 J. alt Er mi»^ 
gelehrter, in Ge^hä^n wd.1 erfal^ner^^Tde^ 
Staat, um ferne GlaubensgenolTen und den Proteft^n- 
tisi^us m Ungern überhaupt, und um da» reformiSi 
Collegium zu Saros^Patak, welchem er fchoiTw 
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* *rERMI80HTE SCHRIFTEN. 

^ tlTnv , b.^ Gfiro^d ; i^ari^6a<2- i)ach eigenen bis« 
f . herigen Beobachtungen un4 Anfichten ärztlich 
dargeftellt von KarlJoJeph Heidler, Brunnen- 
arzte.^ £r/}^ Band. Mit einer Tabelle, igaa. 8« 
XVI u. 25a S. Zu^rr Band. VI u. 341 S. Mit 
dfxa Sltuatiönspl^n von Marlenbad. (2 Rthlr. 

JVI arlisnted hat in deir Reihe der deutfchen B3- 
- -*" dci* noch keifie folche Ahnentafel, wie Karls- 
bad-, Teplitz , Aachen , Pyrmont u. ä. ; al- 
lein Recv darf verficliern, oafs man einem von 
dieftr Art die Ahnenprobe erläfst. Denn diefer 
JOngling in dem Kreife feiner altern Brüder darf ficfa> 
iHiGh'EfgenthQTnliiihkeit) Reichthum und Kraft, ge- 
iroft an jen^rvSeite ftellen, und wird, je badebedürf- 
tiger, zum Theil auch badeluftigender» das lebende 
Gefchletfltt erfcheint ,' bald mehrere feiner CollDgen 
ferdunk6ln, und eifie ehrenvolle Stelle unter den 
^ften Bädern des Vaterlandes behaupten. Hat doch 
Marienbad — erft feit dem Jahre ig 13 einigcrmafsen 
bekannt' — {ohon feine befondere, il)r diefe Jugend 
^ter Änftalt, gar ilieht unbedeutende Literatur! In 
diefer mufszunäc4fft «der wackere iV^Är genannt wer- 
den (,;Be/tfi^eibung der mineralijthen Quetlen zu 
Harienbad^* Karlsbad, 1813. 8« N* vermehrte Auf- 
Inge, Igt 70» *"f dtffen Vorfthläge der Abt dies Stifts* 
Erpl, der Grundherr von Marienbad, der hochver- 
diente, wlffenfchaftlich gebildete Prälat Karl Reuen-- 
hmrger^ (vor feiner Erhebung Secretär des vorigen 
Abts', und' bereits damals fffr die Begnlndnng diefe^ 
Bad«s und för 2ff/^rV UnterftOtzung höchft thätig) 
das fcbwere 'Werk der Stiftung Marienbads in einbm 
Mt unzugänglichen höhmifchen Sumpfe begann. 
N^h^s grflndiiches, di^ erfte Zeit deir beginnenden 
Wirkfamk-eit der Marienbader Heilquellen mit Wahr- 
heit fchilderndes , Werk ifk aber für die jetzige faweit 
giedieheM Vervollkommnung der dortigen Quellen 
tffi'd'BicIe^ nicht meh« ansreichehd. — Nicht auf 
fbrf gefetzte eigene Beobachtungen gegründet, aber 
ift fdlnel* ^ — ^ au* diet Befchlreibung mehrefrer böhinl- 
{^hen Bfider betcetmten -^ Mknler und hicht un- 
brauchbar fft dl* Schrift des Bergraths Beufs Cdds 
Marienbad^ Prag, I8i8» bey Haafe). — Zunächft 
dfen Gasbädern zu Marienbad gewidmet war die erfte 
Sbhriffc des Dr.EkidUr^s (;,über di^Gcfsbäder inMa^ 
fimihaä, ^^^kß (Aner fHzzirten Be/threibung die/e3 
BjivrUs*^ Wien, 1819» bey Wimmer). — Daratif' 
folgte eiae ktrioei aber Mcbft geiftvoBeMbobgl«-' 
jt. X. Z. I83S. Driüer Band. 
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phie des T)r. Ziegler*s aus Regensburg, weltheriMi^ 
rienbad mehrmals befucht hatte (,, Benierhüng^ über 
Marienbad in Böhmen, vorzüglich über das von dörfi 
her verfchickte Kreuzbrunhanwaffer und delTeh irfe^ 
dicinifchen Gebrauch" Regensb. i8a<K g.). Wenik 
gleich diefe Schrift zunächft nur auf cin^ Quelle Ma<f- 
rienbads, auf den Kreuzbrunnen, fich bezieht, und 
namentlich »das verfendete Waffer diefer Quelle be- 
Tückfichtigt : fo darf fie doch, wegen dör-Einleitungs-i 
weife aufgeftellten chemifchen Anflehten vtnd wegen 
der fcharf durchgeführten f^erglmchung des Pran^ 
zensbades (nicht zu deffen Gunl'ten) ^vMarienbatU 
von keinem denkenden Arzte, welcher Kranke nach 
Marienbad fcndet, oder den Gebrauch feiner Brun^ 
nen in der Heimath des Kranken verordnet, Qber^ 
fehen werden. Schwerlich dürfte durch die be^ 
kannt/gewordnen ErgebnifTe der Tr^mrnisdürjp fcheH 
Analyfe der fogenannte ktdte Sprudel und die Sah^ 
tmellen zu Franzensbad gegen die BefcbaldigungeYi 
Ziegler* s zw retten feyn, der übrigens dem eigent- 
Jichen Franzensbrunnen, als der Hauptquelle zu Fran- 
zensbad , völlige Gerechtigkeit wiederfahren läfet, — * 
Für die gerechte Würdigung der ausgezeichnet änt-^ 
Wehen Ferdinandsquelle zu Marienbad ift zunächft (|ie 
Monographie des Dr, Steinmann gefchrleben {,yphy^ 
ßkaKfch -^ chemifche UnierßAChung der Ferdinands^ 
mielle zuMarienbad'^ Prag, igai. 8.). Sie ift gründ- 
lich und ihren Gegenftand erfchöpfend. — Ganz po^ 
pülär und nur für fehr genügfame Badegäfte Marien-* 
bads berechnet ift das Tafchenbuch von F. L. Richter 
Q^MarienbcuL Ein Handbuch fnr diefenigeh , welche 
diefen Kurort befuchen." Prag, I82f. 12.) Es ifr 
ungefähr in €i<rr Manier der bekannten Schriften von 
Sartari Ober Karlsbad und Marienbad getchtiebetiff 
vielleicht am bräuchbarften für Damen, bcfohderV 
wenn fie durch die eingelegten holperidhten Verl«' 
nicht abgefchreckt werden. — Nächft diefen Schrifr-' 
ten erfchieh nun die anzuzeigende von Heidler, wel- 
cher wieder ein kleines Büchelchen vom Dr.,!khem^ 
auf dem Fufse folgte, deflen wir am Schltifle diefer* 
Anzeige gedenken wollen, vveil es, bey feiner Un-^ 
bfedentenheit, keine Vergleichung niit. der durcW 
dachten Schrift Heidlers aushält. ' " 

Rec. darf fopleich, am Eingänge feiner Anzeige* ' 
verfichern, dafs leder Lefer der HeidlerTchen Schrift, 
ein beftimmtes Bild von dem ganzen Umfange der 
Marien bader Heiianftalten erhält, und aus der ein-^ 
fachen, allen Prunk, alle Uebertreibiing ntvd alb* 
Taatologie ausfibbüefsenden , DarfteUuns; dlü^be^^' 
an ücktres Urtkeil «btr die An wtedfa£rkelt die^ 3 
Zz for 
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fer Heilanftalten auf die Kranken fich bilden 
Jkano* Djis Bucb ift fo klar» fo einfaiJi und dabey 
tfo arfzieh^nd ^eCDhrieben , tlafs es gleichmafsig den 
Arzt und den Mann vom Fache, wie den Kranken» 
der Hülfe fucht, und den gebildeten Laien anfpricht, 
welcher die neuen Heilquellen Marienbads mit an-r 
dem fchon bekannten Bädern zufammenhalten wilL 
Obgleich der Vf. 'Bnmnenarzt zu Marienbad ift : fo 
lobt er doch nicht ea: officio. Mit feltner Unpartey- 
liebkeit und Wahrheitsliebe nennt er alle Fälle» wo 
der Gebrauch der Marienbader Heilquelleo gefähr- 
lich oder auch nur bedenklich werden kann» und 
i>ereits fchon geworden ift. Er verfchweict nicht die 
(fehr wenige») Todesfälle dafetbft > welche mit den 
weit häufigem zu Karlsbad gar nicht verglichen wer- 
den dürfen. Er würdigt» neben Marienbad» kein 
anderes» ihm ähnliches» Bad herab» fondern fagt 
viehnehr ganz offen» worin Karlsbad den Kreuz- 
brunnen» und Franzensbad, Schwalboch und Pyrmont 
den Karolinenbrunnen zu Marienbad übertrint. So 
bewährt er » dafs ihm die Wahrheit mehr gilt » als 
die Aapreifung feines Bades als eines Univerfalmit- 
tels gegen jede Krakheitsform ! Dabey ift der Vf. 
firey von der medicinifchen Syftemfucht » und gleich 
weit entfernt von der Humoralpathologie» wie von 
dem Browniaaismus, durch welchen» noch vor lo 
bis 15 JTahren» (o viele Leideade >» zu Tode geftarkt** 
worden findl 

X>er «r^^Tbeil enthält im erßen Ahkhn. eine Wür- 
digung der Mineral waff er» als Heilmittel im Allgemei- 
nen» und mit befonderer Beziehung auf Marien bad. 
Rec. hebt aus diefem fehr lehrreichen Abfchnitte blofs 
folgende Sätze aus» welche auch er beftatigt gefun- 
den hat» und Vielehe den fiebern Blick undXactdes 
V£s beurkunden. S. 10: »»Diejenigen Aerzte baben 
die meifte Achtung für Mineral waüer» welche fich 
am häu%ften in Kurörtern aufgehalten haben; auch 
xiehen fie denjenigen Kurort allen übrigen \on rela- 
tiv gleichem Werthe vor» welchen fie perfönlich am 
beften kennen gelernt haben.*' (Rec.» der mehrere 
Bäder aus eigenem Gebrauche genau kennt» hat nicht 
ohne Befremden bemerkt» dafs oft Aerzte — die 
Ireylich kein Bad felbft befucht hatten — das» waa 
fie in den Apotheken zuEammenftofsen » zufammen— 
brauen und kochen lieEsen, dem vorzogen» was die 
Kalur in wunderbarer Mifchung aufs unzertrenii- 
lichfte verbunden» und mit einem Geifte (Gas) ver- 
einigt hat» der jedem nach einem Recepte gemach-> 
ten Heilmittel und jedem nachgemachten Miaerat- 
wafTer abgehen Tnujs, weil jedem Receptfchreiber 
und jedem Apothekerhülfen das abgeht» was die 
Natur aus den Händen ihres Urhebers empfing -^ 
eine noch unerklärte» aber mächtig wirkende feho- 
pferifcb? Kraft h — &15: Es ift fehlerhaft » ,,daß 
tnan die cJiemi/che Analrfe der MineralwaJJer J6 
hoM^ ihrer ärztlichen Beurtheüung zum Urunde 
iegtß befonders da der Gehalt einer Mineralquelle» 
wjenn roaft es ftreiig nehmen will » keinen Tag vöU^ 
gteipb ifti.** CW;«r»^RMoU<tMMmenüqueUea. 



die Wirkungen derfelbea miti den'tljlim vorliegendea 
chemifcben ^naljkn yer^ciben hat» .i^irdaindw^nufs 
dem Vf. in di|5&m&tae völlig beyftimiuenb.Doututb^ 
und für die Wiffenfchaft nützlich die chemifche Ana*- 
}3r{e ift ^ -fo* wirkt doch das in der Mineralquelle in-- 
. nig Verbundene» als Einheit» auf den menlchlichea 
Organismus eanz anders» als es die in Zahlen aus- 
gedrückten chemifcben Beftandtheüe^auf dem Papier 
ahnden laffenl) — S. aa: Der Grundfatz ift irrig» 
Mdafs das Trinken der MineraiwaTfor'diir Baden in. 
denfelben erfetzt." ( Wenn» wie« der Vf. fehr rich- 
tig bemerkt , die&r Grundfatz fich n^cn den Mine* 
Talquelleii richten mufs » weil man z. B^ im Karlsbads 
bey weitem mehr trinkt» als badet: fo gilt e^ doch na- 
mentlich vom Marienbade» dafs beides» Trinken und 
Beulen, verbunden werden mufs» ja dafs, wetm eins 
verhiifst werden foU» das Trinken un der Quelle zur 
Noth durch den Gebrauth des verfclückten Kieuz- 
und Ferdinandsbrunnens erfetzt werden kann» ni« 
aber das B€^ien aus der herrlicben BadeqoeUe im 
Marienbade. Das ift zugleich bey c^r Modejcur der 
nachgemachten Mineralquellen genau zu berückCchr- 
tigen. Wir wollen hier gar nicht erörtern« ob fich 
diefe nacligeniachten Quellen zu ^hren Originalen» 
wie der nachgemachte Öhampagner zum echten» ver- 
halten» und ob fie den in einer bedeutenden Stada 
ihnen beygelegten Namen der ^Jal/chdn Cafcdani^ 
verdienen ; diefs msL^ auf fich beruhen. Allein wo 
der Gebrauch von Badern durchaus mit dem innera 
Gebrauche der Brunnen bey dem Kranken angezeigt 
ift» da werden die nachgemachten Mineralquellen 
mehr fchaden» als erleichtern.) — S. 31 : Sehr go-* 
gründet ift es übrigens» wenn der Vf. »»den Unter* 
rieht über den Gebrauch der Mineralwafler aul den 
Univerfitäten noch viel zu fehr varmifst.'' (Was 
die Aerzte näher kennt, weifs» dab fie weit lieher. 
acute» als chronifche Krankheiten behandeln, und 
warum ; dafs aber auch in chronifchen SrankJieitem 
nichts mehr entweder nur Erleichterung und Linde- 
rung» oder oft auch gänzliche Heilung bewirkt» als. 
ein der Individualität der Leidenden genau zufiu;ei^ 
des Mineral waffer. Je mehr fich diefe erprobt; 30 
häufiger die chronifchen Krankheiten , befonders ia 
den gebildetftea Ständen», werden; defto drJMgenäer 
wird der akademifche Vortrag über die Natur, Ver- 
fchiedenbeit und den ärztlichen Gebrauch der vielen 
Mineralbäder in- und aufserhalb Deutfchlands.) •— 
& 30. Rec. tritt dem Vf. auch darin bey, wenn er 
vorlchlagt, die Mineral waffer — nadi dem £ey(piel« 
der andern Arzneymittel *— ^nach ihrem W9$er9^ 
fihenden Wirkungscharakter, anftatt der hUherigeii 
chemifchen Ciaflification » einzutheilen , und zwar ia 
reizende, auflöfende und ßärkende. ** ( £s vwfteht 
fich» dab hierbey das Gefetz gilt: apctimifit deno^ 
minatio; denn» wie auch der Vf. erinnert, kann ein 
at^löfendesWskSer^ z.B. Karlsbad» z^deloh reizend 
und erhitzend — ünßärkendes, z,B.l^rmont» auch 
reizend u. f. w. wirl(;en.) Der Vf. vernnnücht diei« < 
fichti« Eintheilung. durch folgenden Salz : „ Man 1 
kv»eyrmom tia xm^naßärSaides Mliief»! waffer». 
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bade ein reizefid ^uAo^d ßiiri:ihidts, ^AabTien unii 
Karbdad reizend auflo/endy d^n Kreuzbrunn€n im 
Mirttfuitode leMr Ulft'^M ftfrkend imflöjendes, und 
#odli^ }Sfiäcralid d^i^J^i^lihenbrunnen im Marien*- 
:bade, irf^VergUiiAvzhrfrTnönt^ Driburg, Cüdowa, 
JH^MWh^ tehemf ftirkcride Mineralwafler nennen; 
Ifo ^vi« es flberall alf » v^eblonäfsig angenommen ift» 
4i &. cH« Mfifr^l£«>"ih grdfserer Gabe kQhtende; 
fohfWjtolierKiev oder fiueh tchwache Abfahrungsmit- 
«tl,*dieJbifaq»)Mr imd Aloe- über ftarke , oder ermtzei^ 
<!»> ildaende'AbAlkHihg^inittel: zu neanen/^ 
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Der xireyf^ Abfehhiti handelt von cfeit vier Trink" 
^tdlen* im Marieiibede% - Wer Marienbad aus eigner 
AnfchaBung kemvt, wie Hec. » muts dem Vf. in dem 
«ttl|geflfdkefi Refukat ^ beyrtimmen : daß Marieniad 
nw» m Ar yeränigMig äUer fiiner TSigenßhaßen 
ab ein fAel/at^ff&s meMrini/ches Ganzes richtig er-- 
Jxmnt imd ungewandt werden kann. Diefes ReTultat 
•rfadllt, naehtlec.AiifielitQfld'Ueberzeugimgyhaupt- 
iachlieli dtfdureh feine WicbtigkeiC, dafs 1) in Ma- 
mttbad drey Trinkqilellea(dl^ Ambrofiusquelle ab- 
mreetmet} befteheo, von welchen jede durch eine 
htfvoar^eehekMie fiigenthflnlbchkeit von den beiden 
aadera 60h uirterfen^^ ;; dafs 2) alle drey Trink- 
^miietih 'Aach diefcr £igenthQmliehkeit> fpecififcb 
Ufeit vn^ehSedmer von einander find,, als z. B. der 
MAhlbronnen vomNetibrtinnen, und derNeubrun- 
Ben vom Spindel, im Karlsbade, und die Salzquelle 
vo» kalten S]»rttd6l im Franzensbade; und 3) dafs, 
neben cHefen irinkqueHen, die an kohlenfaurem Gas 
übevreiebe Badequelle gleichfalls durch elfenthüm- 
Uch» Wirkungen 'fich ^sgezeichnet , ihr Gebrauch 
aber mit «ler-AnWi^ntfttng det'Trinkguelieii in den: 
■Mifiaa FWen perbünden werden- kann. 

Da Aerzte, und felbft Leidende , welche, nactr 
dielen Angaben y d*e Kur' im Marienhade ihrer In- 
dividualität angemeffen - erachten , das vorliegende 
H€idlerßihe^WeTk lefen und beherzigen mQffen : fo 
hebt Rec* nur das Wichtigfte aus demfelben hervor, 
tmd Qberltfst die weitere AnsfÖhrnng dejc aufgefteU« 
ten Bahaiqptutigeo im Detai) dter eigenen Leetüre. 

Von dett vier Trinlcquellen verweilt der Vf. zl^- 
tfft BAd aA ausfCihrlichrten bey derny bereits in fei- 
nem erften Jahrzehend fo berühmt gewordenen, 
Kreuxhmne» ,. dafs, anfr er dem ftarken Gebrauche 
an der Quelle 9 jähriick gei^a soosooo Flafchen* da«- 
von aoagelbbrt werden* ir ifr, nach' der richtigem 
Angabe^ dee V£^ ein ^ reßhnrende^ Mmeralwaßer, 
g^id reiumd undßarbend zugkick. **- Im Einzet- 
neu fdüWart dtorVf. tbeoretifch , und mit Beyfpieienr 
belegt» die Wirkungen deffelben auf de» Mage», a«f 
den Stuhlgang» auf die Nieren«p^nd die Blafe» 
auf das Blutf^^em, auf das Nervenfyftem , auf die 
Schlaimhäute, auf das lyxnphatifche Syßem, auf 
HantailsfcUäge und Gicht. Üann wird der Kreu^- 
linmaen .mit andern kräftigen Arznejmltteln ver- 



gTfchen, woraur<lie EutvvicWuag feiner phyBTchen 
und chemifohen Eigenff haften, und cfie AeUologie 
der für den Gebrauch des Kreuzbrunnens geeigneten 
Krankheiten foJgt. Der Gebrauch deffelben hebt 
Auftreibuogen der Leber und der Milz, Infarcten» 
Schleim, Galle, Säure, anfärbende Verhärtung des 
Magens, dicke Bäuche u.f. w. Gewöhnlich« haben 
dieStnhle eine widernatarlicheFarbe, bald gran,ibald 
fchwarz, wagcnfchmierartig, fcblein^g uud zähe, 
hefenartig, gerührten Eyern ähnlich- u. f. w. Bis- 
weilen geho in dejnCelben zugleich ganze Klumpen 
geronnenen Blutes; oder .ey weiEsartijgen Schleimes, 
Gallcnfteine, Würraipr (bey dem Rec. viele Afkari- 
den), und andere verfchiedenartig geftaltete häutige, 
knollige Maffen ab. WideFralheu wird vom Vf. der 
Gebrauch des Kreuzbrunnens, und überhaupt aller 
Marienbader Quellen, bey Bauch- und Bruftwaffer- 
fucht, und entfchiedener Anlage zu derfelben» bey 
Lungenfncht, hektifchem Fieber, bey organifchen 
Fehlern der Refpirationsorgane , des Herzens und der 
gfofsen Gefäfse» 

Je öfter und beftimmter' in diefem Abfchnitte 
VomGebrauchecIcsKreuzbrunnens die Anflehten und 
Grumffatzeffes Vfs als Arztes hervortreten, Gfund- 
(ätzej welche hcy einem Bruancnarzte^ dem fich fo 
viele Leidende anvertrauten, von doppelt hoher Wich?^ 
tigkeit find; defto mehr hält es Rec. ftir Pflicht» 
einige diefer pnthalogißJien und fherapci^iifchen 
Grundfätze des Vfs mitzutheilen. So z. B. (S. 64O: 
„Eine Menge unfcrer kräftigften Arzneyfubftanzen 
wirken durch entgegengefetzte E^enfchaften ; z. B, 
die ganze KlalTe der Giße. Sie erregen -durch den 

(jrofsen Kampf den fie der Natur durcn ihre Allimi- 
ation koften,. erft eine neue kOnftliche Krankheit», 
um eine andere zu heilen; das gefchieht, wo Hahne- 
mann Reclit und Unrecht hat. Wie fchwer es aber, 
ifty ^ur Heilung einer Krankheit mit diefen unferen 
fogenannten kräftigften Arzneyen Cw^nige fiir we-- 
nige Fälle ausgenommen) in der Erzeugung des er- 
wähnten Kampfes der Naturkräfte, die rechte Quan- 
tität und die rechte Art des Mittels zu treffen ; das 
beweifen- dje UnglQckfäHe von fchneller oder fang- 
famer Vergiftung durch Arfenik, Opium, Queekfil^ 
ber, Blauiäure u. f. w* als Ar^ney-von Aerzten und 
Nichtärzten gereicht; das beweifecT ferner die video 
Widerfprücha über die wahre Indication und düa 
wahre Wirkungsart diefer Mittel, und ganz vorzOg- 
lich auch die allgemein erkannte Schwierigkeit der 
Behandlung chronifcher Krankheiten dureh fie»** — 
S. 74 r ,rl>trrch die eiazehien MineralwafTef ffnd 
menr Hypochondriften und Hyfterifche^ mehr Le^ 
ber^, Gicht-, Stein-> Hämorrhoidal- und' andere 
Kranke gehest worden» als dnreb alles andere, was ' 
die alfen gro/sen und unjrc jetzigen kleinen ufpothe^ 
ken bieten kannten* Auch bedient fich die Natur bey 
allen krankhaften Anfteckvngen im höheren Grade» 
d. i. bey alten Fiebern , de2 Durftest Wicbtkne Belege 
hierzu lieferte befonders in den letzte» Typhus «- 

die iiandr und Armenpraxis, wo daa 
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reine Ware WaCfer fo oft den Mafchus, den Wein 
und die China zu Schanden machte." -; S. 91 : „In 
dem Auffuchen des Sitzes nnd der Ur/acht emes 
Üebels liegt des Arztes höchftes Wfffen. Daraus er- 
(debt fleh, wie wichtig eine Jede Lehre feyn murt, 
die 'nur da$ Symptom zum Zwecke arztlicher Be- 
handlung hat, wie z. B. die HomöopathU." — S. 9< : 
^^Kämpffs Infarcten find Keine Schimaren , und die 
vielen factifch bewiefenen Heilungsgefchichten der 
hartnäckigften Krankheiten durch einen zwteckm«;- 
fsicen Gebrauch feiner tonifcb-auflofenrfe Klvftiere 
»erdienen allen Glauben. Wer abgegangene Infarcten 
nicht felbft gefehen und unterfucht hat, tollte auch 
efn Aber ihre Exiftenz und Aber ihren Eitdlüf« auf Er- 
«eueune vieler Krankheiten aburtheilen , wie nicht . 
feiten übereilt gefchieht." — Rec tritt aus eigner 
Erfahrung beyi weil er einen Mann kennt, der, 
während einer chronifchen Unterleibskrankheit , In 
n (nicht auf einander folgenden , fondern innerhalb 
drey Wochen bewirkten) Stühlen folche Infarctus, un- 
ter Angftfch weis, verlor, die nicht durch einen ipit"- 
een Stahl zertrennt werden konnten. S. 104: Mit 
%-eYßs erkürt der Vf., „ das Wefen der Gicht iüx eine 
fchlerfiafte Mirchung des Blutes, bev welcher daf- 
felbe mit Kalkphosphat überladen ift.'; Diefe Anficht 
ftimmt mit dem Zufammenhange zwifchenGicht imd 
Hämorrhoiden , und mit der wirkfamen Anwendung, 
des Kreuzbrnnnens bey diefen Leiden vollkommen. 
flberein. — S. 134: »ich habe durch China, Liehen 
isl Opium und balfamifche Mittel gallopvende 
Schwindßichten entftehen, und die Kranken ins Grab 
treiben fehen." Alle diefe Stellen werden beweifen, 
dafs der Vf. , mit vielen anderen befonnenen Aerzten 
ilAfereV Zeit, den rechten Weg der &fahrung bey. 
der Behandlung feiner Kranken einfchlägt; fo wie. 
überhaupt Rec. in allen Bädern, die er befuchte,| 
unter den dafelbft einfieimifcTien Aerzten nur einem 
antraf, der in feinen Recepten noch ftrenger Brow- 
Bianer war. Die anderen waren ih der Nähe ihrer 



MineralwaflCnr röm ^aQm<4wQ jiW^^ 

tfesSyftems zurackgelM^mmaor . hf»' «i n« » '> ! 

, Der ausTühr^icIien Dfim^u^ 4«9 SfMzbrmie- 
nens folgt (S. 145.) die cfes <£^ 
Jiusbrunnens , der erfte niok Ihco IV^j» 4efriKaiferin 
von^Oeftreich« der ^yrtyjte ^h ^ip$fp,yo|inaljg^ 
Abie des Stifts Topl genaont« Xiev iwejte muEs neu 
ßcfajit xyerden 9 bevor er. ipfchewfcbAr nUd oied^ 
cinifcherHinGoht von^Bedeftiing \x^r/i^i9 kMo;- aach 
wird er felAt nicht von .dei](4p Masi^ba4.ti»tfef(i»- 
den Fremden getrunkeil/ X^rjfffif^^if^en-^^d jtv/lr 
broßusbrunnen find Übrigen^ in der Qualität ihrer 
medicinifchen AVirkung*. tr^; ^ti^^iaeli den tbemi- 
iTchen BefUndtheiieh , uivi dßmuiMifclMinglvsrbält»- 
nifs» einander ähnlich. Der Uqlerlebied beider i(t 

nur auantitaiiv. Der JK{trolinmbrOofieii4&/(kiunJt0V 
der AmbrofiustjrunQen iiber^foh^eher)^ -*Jfeide tc»«- 
gen den aufregend ^tonirch^ Oi«Fi^iAr\ iler v&dAI#- 
U'n/Th* nn fich { doch find ni|cl^des.}l0<v toigBerErv 
fahrunß, beide nUlaa^y 9ifi a^^^^^StaÜ^Mfler^visJÜ. 
als def Franzensbriuim^ns der^Schwaibiicbeftf derDri4- 
burger, der .Pyrmpnt««; u. a... Ji)^ niiwi viele FMidende 
durch die (tärkern EiXenwafCeic iA€9T,etBir.fmd in 
krampfvolle: Zuftande vorfet^t werdmi 1(0 ift efank 
tUr diefe der Gebrauch des Kaf^Üc^eaWriinfapna- iwge 1 

Jeigt. Aufserdem empfiieblt def Vf*;ilftilidbe» gegen 
en habituellen weißfn Fluß ((^ßv^^/it kluApt nicht 
einen einzigen Fall d],e£er Art^ ]i^rQrtmrbA VHenigfteot 
einige Befferung eingetreten: war9l&tli|8;>f. gegen 
die Neigung zuoiGebärn^u^tterfl^ffe; !gie|6n mfionlicb« 
Impotenz (davon hat der Vf. bisher mir Eiiran Fefi^; 
und gegen ^en habiius/crofiilojus (da$#rft6 Stadfnm 
der .Scropheln). Ueber die» Ver^ihttg-d^^ KafdK-^ 
nen))i[unpens mit den^ ,£reu%bvQ|inten,jl9ii(i.: nu* 
(S. 152.) den Vf. lelbft .i^chlebfi^viip ivySt ilher ^din 
phyfifch ^ chemitchen Eigenfcbaften dieCer Stahl-- 
quellen. . . • ^ : ; ...u «^: •/ ..? 

{D0r Be/üklufd /oigi.) 
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(JBeJehiufi der im vorigen StUck MbgcbroohenenRecenfion»^ 

Von hoher Wichtigkeit ift aber die vierte Trink- 
quelle: die FerdinandsqucUe. (vach, dem Kaifer 
Fetdioaod V« genannt ), deren Gefchichte \m zwev- 
ten TiMÜe oütgetheilt worden ift, da diele Quelle 
fcbon vor 300 Jahren bekannt war. Au$< eigner 
tnehrwöcheotiicher Erfahrung beftätigt Rec. den 
Anspruch des Vfs. (S. 154): ^i^ür den Zweck der 
neuemZeit bcirachiety erjcheint dieje Quelle in jeder 
'HtM^cht als eine der vorzüglichßen in Deutjcldand?^ 
Die Ferdloaodsquelle (auf einer Wiefe» ungefähr in 
der Mitte zwifchen Marienbad und dem Dorfo Au- 
•fchowftz gelegen » und deshalb» nach dem letztem', 
auch die jiußhomtzer Quelle genannt,) fteht , nach 
•ihren medicinilehen Eigenfchaften gleichfam in der 
Statte zwifchen dem Kreuzbrunnen und dem Earoli- 
senbruDnen; doch kommt fie, in ihren Wirkungen, 
dem KrenzbruBnen weit näher, als dem Karolinen-« 
bronoen, nur. dafs fie, wie Rec. aus mehrwöchent- 
licfaerti eignen Gebrauche hinzufetzt, weit weniger 
die Gedärme angreift und fchwächr, als der Kreuz- 
brunnen t weil Jie weit reicher an kohlenjaurem Gas 
iftf alsdiefer.' Allein „ihre Aehnlichkeit mit dem 
Krembrunneo giebt ihr(S. 156) die Eigenfchaft, die 
Affimilatioo und die ganze Reproduction in ihrem 
Innersten anzuregen und umzuändern, und mittelft 
ihrer erfteo Einwirkung auf dtn Organismus, die 
Tbätigkeit der Verdauungswerkzeuge, ihre Einfau- 

Bmg .. ^d Abfonderung zu vermehren» Magen- und 
armi..ftej Schleim, Galle, Säure und anderer ver- 
dorbener zurOckgehaltener Excremente chemifch zu 
Indern^ zu verddonen und auszuleeren." So weit 
die Ajehnliehkeit der Ferdinandsquelle mit dem 
Krenzbrunnen. Nach dem höhern Antheile aber des 
4€ohleoraaren Gates an der Ferdinandsquelle nimmt 
•fie die CircuUtion mehr und fchneller in Anfpruch 
und befeÜenoigt den Puls mehr, als der Kreuzbrun- 
fiea; auch befördert fle die Darmexcretion etwas 
tueniger, als diefer; wirkt in demfelben VerhältnifTe, 
ai^aie Nieren mehu als diefer, und bewährt auch 
eine dewtlkhere TFirkung airf die Haut. Dlefe vom 
Vf. mitgelbeilten Beobachtungen kann , aus eigner 
Sr&hntng« der Rec* beftätigen. Die Ferdinands- 
qoelle verdient daher den Vorzug vor dem Kreuz- 
brvnnen » in dem ZuCtande der örtlichen torpiden 
^, L. Z. igas* Dritter Band. 



Sph wache der Verdauungswerkzeuge, und wo 
fchlaffcr, blajjer, pßegTiiati/cher oder gedunfener, 
häbitus befiehl. Eigenthümiich ift der Ferdinands- 

äuelle bey der chemifchen Analyfe (S. 161.) ihr 
rehalt von kohlen/ciucrlichem Mauganoayd. Doch 
fetzt der Vf. fehr befonnen hinzu: „Es bleibt der 
Zukunft zu erforfchen überlaffen, ob diefer Beftand- 
theil, durch welche die FerdinandsquelJe als thenn^ 
/che Sehcnhvit er (cheinty ihr auch in medicinifcher 
Hiuficht irgend eine feltene oder neue Nebeneigeo- 
fchaft er l heilt, oder nicht." Rec. aber fögt hin^u, 
daCs auch der verfchickieFerdinandsbrunncn von fei- 
ner örtlichen Eigenfchaft in der Entfernung f»icht 
mehr verliert, als z. B, der verfchickte Franzens- 
brunnen, der Schwalbacher und Pvrmonter. Das 
Hauptrefultat, womit der Vf. (S. 162 ff.j) die Dar- 
ftellung der Marienbader Trinkquellen befchliefst, 
ift folgendes: „Es erfcheint uns die Ferdinandsquel« 
le nach dem Geiuilte an Kohlenßiure reicher als der 
Kreuzbruonen und als der Karolinenbrunnen ; nach 
der Summe der Salze und Erden ärmer als der 
Kreuzbrunnen, reicher als der Karolinenbrunnen; 
nach dem lEifengchalte reicher als derKreuzbrunnen, 
ärmer als der Karolinenbrunnen. Demnach hat alfo 
der Kreuzbrunnen die meiften Salze und Erden , das 
wenigfie Eifen, und die wenigfte Kohlenfäure ; der 
Karolinenbrunnen die wenigften Salze und Erden« 
und das meifte Eifen; die FercUnandsgutlle die raeifte 
Kohlenfäure." 

Der dritte 'Abfchnitt handelt von den Bädern* 
Der Vf. beginnt mit dem IFerthe der Bäder im All- 
gemeinen, und fagt(S. 166) fehr wahr: ,^ Die Natur 
will das Baden ^ gleich hinter dem Eflen, Trinken 
und Schlafen , zugleich mit dem Genuffe der freyen 
Luft und der körperlichen Bewegunsc, gefetzt wif^ 
fen. " Darauf folgen allgemeine Grundjätzc zur 
richtigen Beurtheiluog und Anwendung der Bäder 
Oberhaupt. Temperatur derfelben (Eintheilung in 
heifse, warnie, kalte Bäder); Drrr^^ des Bades; Agr 
gregats- oder Beftandform' des Materials des Bades 
(tropfbarflüffige, dunftförmigCj Luft- oder Gas-, 
Erd- und Schlamm -Bäder); uimvendungsart der 
Bäder; chemijbhe BeßandtheiJe der Bäder. In alle^ 
diefen propädeutifchen Lehren hat Rec. die von dep 
heften Schriftftellern aufgeftellten und durch die 
Praxis bewährten Vorfchriften über die Bäder wie^'^ 
der gefunden. Dem Vf. dienen fie zum Anlaufe, 
um über die Marienbader Bqder fich zu verbreiten. 
Der Marienbrunnen, aus welchem die Bäder berei- 
tet werden , ift ein von den vier Trinkquelleo we- 
fentlich verfchiedener Brunnen. Sein vorzOglichfter 



iV^ 



ALLO. laXERATUa . ZEITUNO 



37a 



Bertandtbeil ift eine bedeutende Menge Kohlenßiure^ 
Aufserdein zeigt er einen geringen Gehah an (chtv&- 
felfaurem und falzfaarem Natron, kohlenrauremTalk 
und Kalk, Eifen, Kierelerde und Extractivftoff. 
Ueber dem weiten Spiegel des Marienbrunnens, wel- 
cher, durch eine ungeheure Menge von Gasftrömen 
verfchiedenen DurchiiieJJers (der grofste hat nach 
Reu/s 6 Zoll im Durchmeffer) in einer unaufhörlich 
raufchcnden Bewegung erhalten wird, fchwebt eine 
beftändige, bald höhere, bald niedrigere Schicht die- 
fes Gafes. In diefer Schicht zeigen alle Reagentien 
und der Geruch befonders das SchwefelwaJJTerßqffgas 
als Beftandtheil an ; doch find die Chemiker darQber 
nicht einig, ob und In welcher Quantität diefer Be- 
ftandtheil in das WaUec und folglich in die Bäder 
felbft eingehe. Uebrigens, wenn man auch in einem 
ftundenlangen Bade mehrmals liinter einander die 
ungeheuere Menge kleiner Gasblcischen abftreift, 
womit der Körper fehr bald nach dem Einfteigea ins 
Bad an allen Puncten überfaet ift, die jedes Haar am 
Leibe dicht überziehn, erfcheinen Ce doch wieder- 
holt, und dlefs beweifet nicht blofs fQr das Auge, 
fondern auch — durch das Aufkriechen diefer Bläs- 
chen am Körper und durch ihr Zerplatzen an der 
Oberfläche des Waffers, — .für das Gefühl und das 
Gehör den fortdauernden Zerfetzungs - und Entwi- 
ckelungsprocefs des Gafes und die Möglichkeit der 
Einwirkung auch in einem langen Bade. Aus wie- 
derholter eigner Erfahrung kann Rec. nicht nur die- 
fe Bemerkungen des Vfs. , fondern auch die folgen— 
de beftätigen, dafs die Marienbader Bäder, neben ei- 
ner vermehrten Urinabfonderung ^ befonders die 
Rikhe der Haut {T\am^n\\\c\\ der NVangen) und ein 
ganz eigenthümliches belebendes Gefühl von Wärme 
vermitteln , fehr häufig fchon bey einer Temperatur 
von 230 — 240 Reaumflr. DaHn liegt ein deutlicher 
finnlicher Beweis für die grofse Reaction diefer Bä- 
der auf die Haut, fehr wefentlich verfchieden von 
den Badern im Franzensbade. Die Marienbader Bä- 
der find daher angezeigt in der Gicht ^ (in vielen Fäl- 
len verbunden mit dem örtlichen Mitgebrauche de9 
erwärmten Moores) ^ im Rheumatismus ^ in Flüjfen, 
Lähmungen (von zurQckgelriehener Krätze, Flech- 
ten, vonStörungenimPJortaderfyJtem, vonlnfarcten 
in dan Baucheingeweiden), in krampfhaften und 
convulßvifchen Nervenkrankheiten ^ in chronifchen 
Hautausjchlägen , bey äußerlichen Verhärtungen 
und Gefchwmjten im Zellgewebe und in drufigen 
Theden, bey Steifigkeiten der Gelenke, welche nach 
Wunden, öefchwflren und vorausgegangenen Ent- 
zOndungen zurückgeblieben find» und bey Fehlem 
der Zeugungsorgane, befonders des weiblichen Ge- 
fchlechts. Darauf folgt eine fehr umfichtSge An- 
gabe der T/nnperatur des Bades, nach der Indication 
und Contraindication der heifsen, warmen und kal- 
ten Bäder, fo wie der Dauer und der Anwendungs^ 
i»rf des Bades. 

Diefem erßen Theile ift leine Tabelle angehängt, 
irtlche die Ueberßcht der fixen und flüchtigen^ Ifo- 



ßandtheile ßimmilicher Mineralquelten in JUarienbad 
eathSlt. 

Bey der Anzeige ties icweyten Theiles kann Rtc 
kurz feyn ; denn kein Arzt, der feine Kranken nach 
Marienbad fendet, darf ihn ungelefen laffen, ob er 
gleich zunächtt ßpecielle Gegenftände enthält: Dia 
Gasbäder (worüber bereits von dem Vf. eine frohere 
fchät/bare Monographie erfchien); die JlJoor- od€r 
Schlammbäder^ und 34 Krankheitsgeß^hichten (ein- 
fach und lehrreich erzählt). Dieiea Selfiiderungen 
folgt ein Kapitel über den TVerÜilder Uiätetikji^nd 
der Heilkraft der^ Natur bey einer Brunnencur; ein 
anderes über einige Felder bey der bisherigen ^rztlp- 
chen Beurtheilung Marienbads. (So berechtiet der 
Brunnenarzt zu einer Apologie feines Bades nt; lo 
fteht doch bereits Marienbad in der öffenliichon 
Meinung zu hoch , um einer folchen Ayok»gie nqch 
zu bedürfen. Man verglekhe darfiber «iea Auflatx 
imüt, ConverßationsL igia. Nr. 198 u. 199.) £bhr 
intereffant, wie überhaupt alles, was dkm m ihner 
Art einzige Ferdinandsquelle betrtth ^ find (S. 9») 
die Bemerkungen bey der letzten Fajfiing der Aerdl»- 
nandsquelle (Im J. 1819)« als Beweif, dafs^in ihr 
vor 300 Jahren eine Kochfalz&ederey wirkJieli be- 
ftanden habe, mit einigen Folgerungen übet die Bil- 
dung der Marienbader Gasarten, des Moors und 
der Heilquellen. Daran fchlieCst (ich «nder hißori^ 
/che (ßkr den Attgeateugen gewifs aberflüffige) &- 
weis gegen die Meinung, dafs die Mariei^bader Quel«- 
len ehemals warm gewefen wfirea. Wer warwter 
Quellen bedarf, geht nach Karlsbad. Für Kranke^ 
welche durch diefe zu fehr angegriffen und eiw 
fchlafft werden würden, ift Marlenäd ein iegenaiio- 
tes kaltes Karlsbad. Dringt es auch niclit fo tief iji 
die kieinften Gefäfse, wie Karlsbad*^ (Reo. fpricht 
aus eigner mehr|ähriger Erfahrung); fo kann et 
doch für Schwache weit unbedenklicher ^tlMraiscliI 
werden, und hat an der Mannichfabigheit feiner 
Quellen , fo wie an feinen herrlichen Sädem («nü 
welchen die im Karjsbade nicht verelicbeo werdeo 
dürfen) viel vor Karlsbad yonwe. Doch oie wird 
Marienhad Karlsbad Oberflüffig machen; fo wmig 
wie Karlsbad das herrliche Marien bad. — * Bctda 
muffen gewählt werden nach forgialtigerSerfl^kfiolv- 
tigung des Verhältniffes der IndividuaKiät der Kran- 
ken zum Bade; nur Runzensbad kann auf dte 
Dauer mit feinem einzigen ausgesetehntteo Branaea 
die Conöurrenz mit Marienbad ntcAf aushalten, (b 
wie auch der'GelM*attdi des ver/chieki0» Pranxem»^ 
brunnens ficb vermindern mufs, Sobald man im Ana«- 
lande den Gebrauch des verfchickten Ferdinandt^ 
brunnens aus dem Marienbade in allen d^i Pällea 
verfuchen wird, wo die Leidenden eines hödkft wsii^ 
den Mittels bedürfen» das nacfh feinen Bafta«dthei- 
len, allmälig auflötet und darcii fein kiriilesniaai:aa 
Gas zugleich das geftörte Oleickgewieht ond 
Ton im üoterleibe und Bhita iMrfteUt. *-^ Für 
taniker und Mineralogen wird das achte Kwitel (]L 
229) intereffant fern , welches dea boiemi/bnem und 
imneralogißhtn Theil der Natiirg«fobicJita Marienf» 
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bads «ntiiilt/ — Bas neunte Kapitel fdiildert Ma- 
rienbad in feiner neueßcn Geßatt, wozu der Situa- 
tionspictn gehört. Bey eioem erXt feit einem Jahr- 
zehend^ntftandenen und jährlich vervollkommneten 
Badeorte kann nian afleraings von der neueßcn Ge- 
ftalt deflelben fprechen ; allein der Situation splan ift 
nicht ganz treu, und leider fehlen in der Wirklich-^ 
keit die Baumgänge, welche der Situationsplan 
enthält, und welche ein dringendes Bedurfnifs des 
in fo vieler andern Hioficbt aBSgezekhnetten Badeor-? 
tes find. Ueberhaupt ift demfelben zu feinem fröh- 
licben Gedetben nochiange die oinGchtige, milde 
tmd keine Aasgabe fctieuende Regierung des jetzi- 
pen uibts zu Tepl, und den d(»rtbin wallenden Kran- 
ken die Leitung ernes fo fachkundigen , die Qoellen 
und Bader feines Ortes fo vorfichttg anwendenden 
und der gelehrten Welt durch d'iefes'Werk fo röhm- 
lieh bekannt gewordenen Brunnenarztes, wie Dr. 
HeidkrKu zu wönfohen. Möge fede neue Auflage 
diefes gediegenen Werkes die Fortlchrilte des Bades 
felbft zu höherer VoUkonmienheit verk-dnden! 

LITERATURGESCHICHTE. 

Marbüao, ijedr, b. BayrJioffer: Memariam Kiri 
experientijfimi SamueJis Ckriftiani Lur^ 
cacj Med. Dr. et Profefforis p. o. nee non in-* 
fiituti medieo-clinici Directeris, Aead. Mar- 
burgenfis auct. et nomine Crribus commendat 
Car. Franc, Chrift Wagnor. igaOf 328.4. 

Frankfurt a. M., wo der den Wiffenfcbaften , der 
Hochlcbule» zu deren Zierden er gehörte, uad fei-» 
Ben viden Freunden zu frühe entriffene Lucae am 
3P' April 1787 geboren war, blieb auch den Jängfien 
Tbeil feines Lebens fein Aufenthaltsort. Mit Aus-p 
naiime feiner akadcmifcben Jahre, die er au üiiynz 
md Tübingen^ verJebte, einiger MoMte, während 
welcher er zu Heidelberg Privat vorlefungen über A» 
thyfwlogie und Oßeohgie hielt , und der 6 letzten 
J*hre feiAe$ Lebens, die er als ordentJ. Prof. der 
mhologie^ Therapie und Klinik zm Marburg zu- 
brachte, war feine Vaterftadt der Ort, wp ihm (eine 
ganze Lebenszeit verflofs und wo ihn zuletzt ^auch, 
indem er in Hoffnung» feine gefchwäcbte Gefundheit 
dadurch* zu ftärken, für eine Zeitlang Marburg ge- 
gen Frankfurt vertaufchte , die Hand des Todes am 
* May igai unerwartet erreichte. Bcmerkens- 
werth find die von dem Vf. S. i>angeföhrten Aeufse- 
rongcn des Verewigten über feinen Aufenthalt zu 
ffankfurt als prakticirender Arzt in der Zeit, wo 
diefe Stadt, unter fraazöfifcber Oberherrfchaft, die 
tveüdenz des Fürften Primas war. „Immer einen- 
gender und fchraerzlicher, fagtL. von fich felbft, 
jygte ßch jetzt (in den Jahren 1809 u. f.) in ihm das 
Otfahl feiner Abhängigkeit nnd Geb«ndenfaeH ais 
öffentlicher praktifcher Arzt in einer Stadt , in der 
Oie Meinungen, Anfichten und Forderungen der 
nlebrzahl feinem innern Streben oft geradesweses 
^tSec^ngefetzt waren , in der diefes Streben weder 
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- Aufmunterung^ noch Schlitz fiind, in der damals 
^ aufserdem eine ftete Spannung zwifcben einem zwar 
tiochherzigen und humanen, afber durch Alter und 
den Druck der eifernen Zeit gelähmten ^ nioht feitr* 
ten durch feine Umgebungen rrre ■geleiteten Fürften, 
und zwifcben einer ihrer rormaligen rep»blikani- 
fchen Freyheit nicht entwöhnten und darum fich 
unglacklicn fahlenden Bargerfchaft die Gemütber 
befchäftigte, und das Leben felbft verbitterte^ und 
in der er felbft ,. ein Soho dieter Stadt, ein Genoffe 
ihrer Bargerfchaft, und ein Unterthan ihres FOrften, 
(ich durch alles jenes immer mehr ein Fremdling 
fahlte." So fa'he es damals in einer Sta^t aus, deren 
Glack und Glanz fo laut und fo hoch gepriefen wur- 
de; und Rec., den fein Gefchick gleichzeitig mit £1. 
auf eine kurze Zeit nach Frankfurt fahrte , darf als 
Augen- und Ohrenzeuge veriichern, dafs er in je- 
nen Aeufserungen keifie Uebertreibung« vielmehr 
die reinfte Wahrheit^ findet. Beffer fciüen r>ch L. 
in feiner Gebnrtsftadt zu gefallen, ak ihn nach kur- 
zem Aufenthalte :!;ij Heidelberg der Grofsberzog xu^ 
rOckrief und ihm hey der inzwifcben zu Frankfurt 
errichteten medicirnjchen Akademie mit der Stelle 
eines Lehrers der Anatomie und Pbyfiologie beklei- 
dete; und fchwerlich möchte es geglackt ifeyn» ihn 
far Marburg lu. gewinnen, wenn nicht bald aacb der 
politifchen Umwälzung der Dinge (elt 1813 ff* auch 
jene Lebranftait, die, wie man meynen füllte > für 
Frankfurt gar nicht undienlich gewefen feyn würde^ 
aus einem Grunde Z43£ammengeftarzt wäre, worflber 
fich der Vf. S. 17. i8* fo ausdrflckt : yylvaec verofpcM 
(dafs die med. Akad. . von dem Frankfurter Senate 
aufrecht eehaltea werden würde) frußraXa eßi 
vectigai enim, quod ßipendii pr(jeßöribus per^^ 
ß)lvencU cau/a dvious imperatum erat, adep vide- 
J)atur 71 er oju m , utßatim ab initio multos mägnum 
illius uicadcniiae capcret odium; quid? quoderant, 
qui ajfirmarent, eam omni arti medicinali 
aetrimentum allaturamP^ — Dafs es über 
Lucaes perlönlichen Charakter in Frankfurt, vrie 
in Marburg, nur Eine, ihm zu ho^m Rahme gereir- 
chende, Stimme gab« erheilt aus ekier S. 37 mttge- 
theilten vortrefflichen Stelle der Rede, weiche der 
wardige Kirclmer am Grabe des frühe Vollendeten 
hielt. — Die Zahl feiner Schriften, deren Erfle 
feine zu Tübingen 1808 (nicht igiS» wie S. 30 durch 
einen Druckfehler fteht) vertheidigten medicinifcheA 
Streitfätze enthielt, belauft fich, mit Einfchlufs desza 
Marburg 1820 erfchienenen fchönen Programms (S. 
Erff. BI. i8ai. Nr. 56), auf 25.; worunter jedoch 
mehrere Jn Kßpp's Jahrbuch derStaatsarzneykunde 
i^nd in andern periodifchen Blattern ftehende Ab^ 
handlungen von ihm iich befinden. — Rec^ kann bey 
diefer Gelegenheit den Wunfeh nicht l>ergen, dal!s 
doch der verdienftvolle Ju/H recht bald fein 18^18 ge- 
gebenes Verfprechen erfoQen und zu dem Strieder^ 
fchen bekannten Werke noch eivketk'Erganziung^hanA 
hinzufügen möge« der die Gelehrten enthielt, die 
erft nach 1806 in HiQ^<n wir kfam eewefen» oder darja 
als Schriftftelier aufgetreten find f Voa wie manchen 

tOch-- 
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tOchÜRen Wiffcnrchaftsmaarrern» die man jetzt noch 
io Strieder, felbtt nach IFachlcrß und Jujlis Fortfe- 
tzungen, ungern vernnifst, z. ü. Bartels, Beckhaus, 
Börßh, Bünger, v. Colin, Gcrling, beide Grimnis, 
Herold, Hüßel, Chr. Koch, Kühne, Löbell, Mackel-- 
dey, Marezoil (zu Oiefsen)^ Ed. Platner, Sartorius, 



Schweikard^ Sualfedijfcn, CVr. Chr. TFagJUf, un- 

ferm Lucae.u. a* m. dürfte man fich dann noch 
folche zufammengedrängte und intereflaote Lebens- 
befchreibungen , dergleichen befonders die beiden 
neuerien Herausgeber und Fortfetzer des Strieder- 
Jchen Werkers geliefert haben» verrprechen! 
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L Preisfchriften* 



le hißorifch philologi/che Klaffe der konigl. Aka-- 

demie der JViffenfchaften zu Berlin hatte bereits im 
Jfthre 1817 die Preisfrage auf gegeben: 

eine phüologifch -jurifd/che DarfteUung des Veijah- 
rens der Attifchen GericJttshife, fowohl in bjfenlli- 
dien als Privalrechtshä'ndelm mit moglichß heJUmmr- 
tcr Sonderung der v^rfehiedenen Formen der Klagen 
und Froceffe und Angabe der Befchaffenlieit einer 
jeden derfelben fowohl in Buiclßcht der Form als der 
' Matei'ie der Klagen und in Riiokßcht der Folgen 
derfelben. 
Nachdem der Termin zweymal verlängert und 
der gewöhnliche Trei* verdoppelt worden, lieieo 
drey- Abhandlungen ein, wovon der zweyten die das 
Motto aus Aelian V. U. III. 38. hatte: AUoli 6i Bowfm 
x«/ X«p«7v - ev^ov 'ASsjvarov w^iSro«, der verdoppelte 
Preis von hundert Ducateu eiiiJtimmig zuerkannt wur- 
de. Bey Entfiegelunj^ des beyliegenden Zettels fand 
fich dafs diefes gekWiute W<^rk die voreinte Arbeit 
zweyer Gelehrten fer, der Herren M. H. E. Meier 
und 6. F. Schomanny beider in Grei&wald. 

• 

IL Preisaufgaben* 

Preisfrage 

der TMihematychert Klaffe der Kiinigl Preufs. 
Akademie der Wiffmfchaften für das Jahr 

1824- 

Bekannt gemacht im Jnlius i8fi3. 

Die mathematilVlie Klatfe der Konigl. Akademie 
.der Wiffenfchaaen hatte für das Jahr 1822 folgende 

Preisfrage aufgegeben. ^ «-.. ^ ^ ^ 

,, Eine vollf tändige Erklärung der Hofe, oder der 
hellen und farbigen Ringe um Sonne und 

. Mond, .mathematifdh entwickelt zU geben, welche den 
durch Verfuche ausgen\i{telten ErfcHeiHungen aih 
laichte, der Befchaffenheit der Atmosphäre, und dhk 
wirklichen Beobachtungen geni'igend en^fprec^ie." ^ 



£s ift hierüber eine einzige Bewerbangsifihrilt 
mit dem Motto , Leges naiurae fimpUces fufU, — aber 
ohne einen veriiegelten Zettel eingegangen. 

Obgleich der Vf, einen Theil der Frage recht 
befriedigend beantwortet hat, fo hielt es doch die 
lUafie liir «-u^emeüen, die Frage für das Jahr 1824 
zu ei'neuQu ; theils weil der wichtigere Theil der 
Frage unerürteri. geblieben ift, und der Vf. in einem 
begleitenden Schreiben felbft eine Verlängerung des 
Termins wünfcht^ theils weil das, was der V£ ge* 
leidet hat, z^ der Hoffnung berechtigt^ da£s es ihm 
bey hinreichender MuCse möglich feyn dürfte, noch 
tiei'er in den Gegenftaud einzudringen ; theils endlich, 
wen dadurch vielleicht mehrere mathematifche Ka- 
turibrfcher zur Mitbewerbung veranlafst werden dürf- 
ten. * *- 

Da bey den Erfoheinungeu, deren Erklärung ge- 
wani'cht wird, die Beugung des Lichtes gewifs, und 
vielleicht auch die Polarifation delTelben eine ilolle 
fpielen, fo mufs die mathematifche Klaffe natürlich 
vorausi'etzen , diifs jeder ' Bewerbende- mit den in 
neuem Zreiten in Anfehung diefer Gegenflände in 
England, FrankiH^Jeh, und Deutfchlana) gemachten 
Entdeckungen, volUtändig, und aus den Quellen be- 
kannt ley. 

Die Bewerbungsfchrifl^n muffen voi' Ende März 
1824 mit einem veriiegelten Zettel , welcher aufsen 
das Motto der Bewerbungsrehrift , und in^vendig des 
Namen des Vfs. enthalt, eingefendet werden. Der 
Pi^eis bleibte fünfzig Dukaten, und wird in der öffent- 
lichen Sitzung am Leihnitzlfchen GedächtniTstage, den 
3. Julius 1824, zuerkannt. 

III. Todesfälle- 



der 



Am 9. Januar 1821 fta^V zu Bib^rach der Ri^tor 
ler daligen höhern Lehranftalt Dr. Qir. Fr. Effich, 
W\ eii;er Gefchicbte Würtembergs) im Alter von 44 
fabreiy. , 

Am 23. Febr. flarb der Diaconus und Prof. Bau-- 
mann in Bieligheim, Diocefe BeÄ^heiin im Alter von 
38 JahreUf / 
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Elfter Bericht des Kö/ägh klinifchen In/Htuts für 
Chirurgie und udugenheilkunde , nfiter der Di- 
rectian ddsReg^Rathes umd Prof, Weinhold. 

nnerhalli eilids Jiihres werdeii iw dielem löAiClit'Mi 
Durthlciinitt 360 bis 70 Kranke Jlehandeit, ^aer Lief, 
vo noch wreyAnftalttiiy die inileve und äulier^Kiän-«- 
ke annehiMii', und fitli die chirurgtrchei(tliDik:nur rem 
mf a^fsete KTOukheitsfälle befpfatäiikt, fehr viel üfe. 
Diefe Zahl würde füglich auf 1006 Kranke gebracht 
und dadurch der UnterrichCeHeidttert i^evdon kßniien, 
wenn nur eine ProfelTur der Chirurgie hier feyn , der 
Fond der Anflalt etwas erhohelwiijcde.uad.iaafiK&JiM4 
äufsere Kliniken Ach mit den ihnen zuftehenden Kran- 
ken ausfchliefsend befchäftigten. IndelTen ift anzu- 
nehmen, dafs jeder rechtfc^&e^^taalsdtener j' felUt 
unter den fchwierigften Verhaltniffen j feine Pflicht 
thun werde, wodurqh ihm das Anerkenn tnifs wahr- 
tiaft gelehrte^ 'onä' erfahnier Kenner feines Fachet nie- 
mals entgehfeti dürfte.. Aucfc iri dfeferif kkademifehen 
Soratnerhall)jklire fehlt? es nkht ah 'lehrreichen Fällen'. 
So wufde ein 6qjähriger Mahn an eiAem fehr .conipli- 
drten Scrotalbruche operirt', deffen vptgefalTne''Darm- 
theile So durch Luft aufgetrieben waren , dafs &e nur 
mit TielcT Mühe in den Unterleib zurückgebracht. und 
dafelbft erhalten werden könnten ; • ein damit rerbun- 
dener Fleifchbruch ging in Ei^erünTgiiberJ fk? dafs der 
ganze Äoden, weigeri Yieler Piftelh ; gefpalten und fo 
geheilt worden mufste. ' Eide ifofahrige Frpu wurd^ 
mit einem Vetaltfeen heftig eingeklemmten Schenkelhrudt 
in die Anftnlt gebraiAt und fogieich nach Gimhemat 
operirt. Diefe. Operation war wegen einer fleifcharti- 
gen Verwachfüng der Darmwande mit dem Bruchfack 
faft unausfahrbar,, und nur nach TielerMöhe gelang es, 
diöfe mittelh des SKalpellfdeleszü trennen und in den 
Unterleib zuHiclc' zu tmngcfn ,' fö "d^fs fte in der 4ten 
Woche geheilti entlaffen Verden konnte. Eine 30)nh- 
rigeFrau wurde yori ^'rirtnPoIjiiett im linken 44itrum; 
mittelft meiner rechtmäfsig "Tindifcirten Durchbohrung 
der OherTdeferhoHle, Tonighefreyt- dreftes einer wei- 
fchen Niifs grofse FleifchgewSchs frmk innerhalb 21 Tai- 
gen f?*fl' ^^n* zufammen , die Knotfhenwande zogen 
Jich in ihre naturgeinäfse Lage zuiilck, und nur zut 
Sicherheit der Ktanken Kefs idr die dnrtibgezognö 
Schnur 'tiöch eiaige Wocltelh-UnduTch Ifo^, imd wie 
- \A. L. Z. 1822. Dritter Band. 



ein HaaorCnl .wirken* Unter den BeinlmchkraiikeA 
wurde eln^c^fariger Hänn in <dag:Hiius aul^enommeki; 
welcher, durch das Abbrechen beider Gelenkhügel de» 
rechten Oberfchenkels nahe am Kniegelenk fehr fchwer 
verletzt worden war; nkchdem wir durch ein entzün- 
dttngswidriges Verhalten die erften Zufälle gehoben 
hatten, wurden erft den 9ten Tag die Schienen, wel-» 
ehe Yon der Weiche bis zurFerfe reichten, feharfer an- 
gecögc» und das gMze Bein Ims an den Unterleib hin- 
«uf eingewickelt. Zu finde der 4ien Wothe beganil 
det auBg^fehwitete GaUvs 'ZU erhÜrträ , und um die 
GelenkXtbiftgkeit zn Terhnten, lieb ich den Krankeh 
lefasonJ SU Ende der 5ten Woche zwifchenzwef Krücken 
mäkAn und das Bein jedoeh gefchient irej'hin und her 
bewegen ; ab^ eiift zu jßnde -der 6Mn Woche durfte er 
die Zehen, und in der yten die Ferfe auf den Boden 
■ XtelBTJIfli '^Hrrb -««r^ir^^* Vä^^^^^i.^^ ^ martenrolle 
Rückenlage der Beinbruchkranken yon g Wochen bis 
auf 5 füglich abgekürzt werden kann. Nach diefen 
. Bsincijieif itt anch der Obfrfchenkelbruch meines Col- 
legen, desHn. Frbf. 5c7^ü/z^ zweymal mit dem glück* 
lichften Erfolg von piir behandelt worden , fo dals er 
olme Anftofs eiuherfchrätlft.^ Bey ^in^/ Kniererkrüm- 
mung wurde TrampeZ'j Stuhl und. deffen Streckapparat 
tticht ohne tfUen Erfolg iBmgewehdet. Ole'Äbfefzun^ 
eines 6ten Fingers wurde } da die AttSfehSItnig im 6e^ 
lenk nicht möglich • war , ^«ittelft der JUelec^Aialflige 
ausgeführt. Die langwierige Entzündung der Gelenk- 
bänder , welche Monate lang nach fchweren Verren« 
kungen zurückbleibt und leicht zur Unbrauchbarkeit 
der Glieder führt. Wurde ftets durch aufsere Anwen-» 
dnng der Kälte und des SchierUngs gehoben. Die verw 
härteten Submaxillardrüfen eines ^^öjahrigen Mannes^ 
welche früher durch das Mefler' i^sgerottet werden 
feilten, wichen einer Verbindung des verfüfsten Queck-« 
Albers mit falzfaurer ScTiwererde. Der brandige Car- 
bunkel wurde im erften Zeitraun]^ mit k|dtem Wafler 
und im zweyten mit Hynsciamus, äuJserlich und in4 
nerlich angewendet, glücklich'gehoben. Kleine erft 
entftehende Lippenkrebsgefchwüre wichen ftets dem 
Arfenik. Bey einem 24iährigen. Mann^ lYurde eine 
Auswärtikelirung des untern AugenliedesmitSubAansn 
verluft'fo operirt, dafs ich eine Haafenfcharten- Nadel 

Äuer durch das Augenlied führte und dann die JEUut 
is in die Augenhöle lostrennte, um mittelft der Zell- 
gewebs- Granulation neue S^bftan? zu bilden und des 
AugenBed mit einer Schling^ i^ die Hohe zu ziehen. 
was aucli grolsentheils gelaBi* Mein der hiabe ^;^ - 
itpm wi«deü bedeckt wurde, ^ur Operation des grmun 
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Staan meldeten fich yiele in nhjiifcher Ruckficht 
IPRJrklish elende Siibjecte » bey weichen nidit etwa Ton 
4rtr BekäifeipfuAg dner f ewehlilieben Gntzandnii^ j'Pbn^ 
dem mehr von der eines finkenden Lebens die Rede 
feyn mufste. lYenn das Auge eines 7Ö)iiIirIgen Men-^ 
liehen yerletzt werden moTs, welcher längft fein Leben 
unter Hunger und Kummer verfeufzte. fo kann weder^ 
eine fein gearbeitete Staamadel, noch eüi elnTeTtiges*^ 
Blutabzapfen dem Quell des Sehens neue Kraft yei- 
fchaffen ; hier müHeA wohl andere Srnndgifela^ iiuK> 
geftellt und befolgt werden. So wurde ein yojähriger 
fahr abg^aebvt^r Manh nuch&orpa am graiieh Stai» 
operirt, bey welchem fich iafilgar keine Entaündung 
«mftellte^ im Gegentheil zeigte fich in den erften 
04 Stunden, ohne befondern Schmerz, Eiter in der 
Tprdern Augenkammer, und dennoch wurde diefes 
Auge erhalten und er in der 6ton Woche mit reiner Pu-«' 
pille und ftarker Sehkraft entlaüen. Ein 68jährigei* 
fahr cajectircher Bergmann, der lange an herumzie-» 
hender Gicht gelitten, wurde .toa mir am grauen Staar 
durch die gewöhnliche Reclination operirt; auch hier 
xeigte fich weidg Emeüodung, fondem tAoa nech 
M Stunden der Ajifang eines Eiterauges, welches je* 
doch noch glücklidh bekämpft und der Kranke, in ge« 
heilt entlallen wurde, dafs er je tat mit Hülfe der Staar- 
briUe in der Bibel ließ. Eine yojähioss Frau mit Kopf-^ 



gicht und Knochenlrafii der Augenhole wurde eben&Us 
am muen Stafir omrift, ;|K^b^]^in ^ic^en^iron EnW 
z&ndnog 4tellee ^ fi<n^ ein , ^die 'Spille Hieb' hin|^ Zek 
klar und hell^ und nur erft fpäter wurde der Glaskörper 
durch' einen Anfall "Von Kopfgicht in etwas getrabt« 
Eine 4(>jfikrige Köchin, welche fchon einmal yergeb- 
^ lieh yonjeinem Andern operirt war und an einer be- 
deutenden ÄuTIorung des Glaskörpers litt, wurde Toa 
mir zum zweytenmal mit meiner doppelten Nadel ope- 
jrirt- uddr'.mit leiAem 2iuge' eine Menge Staarfragmenle 
hinweggenommen ; fie fieht TÖllig gut auf beiden An- 
gen und ift i^eder tl^ätig fn dae büi^erlifc^e Leben eis- 
getreten. Eine 42jährige fehr rheumatifche Frau wurde 
ebenfalls am grauen Staar operirt und ohne bedeutende 
Entzündung und Schmerz zeigte fich fchon den dritten 
Tag AusfchwitzQDg von Faferftoff in der hinteacn Klnw 
-m^r, welche wir zu befeitigen noch bemüht fiA<L Dem 
einfichtsrollen Augenärzte wierden die Sohwieiigkeiten 
nicht entgehn , welche wir .hier zu bekämpfen hatten; 
der Anfiiilgei in der'WiJBenichaft yfivi ikein TOrlautee 
,Uriheil fällen , wenn er den Aufwand, ▼en Soi^glemkeit 
erblLdLt , den nur die Herfbellung einee^eia^i^en iolchen 
Kranken fodert, und dem Grofsfprecher wird derMuth 
fiiiken ^ wenn er fieht, wie Ungewifo und* wie gebtech:» 
lieh unfere Kunft ift. 
üalle, im October iSaS;. 
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I. Antikritik. 

% 

* - * * • < i • 

Jjttzies Wort über die Rece^fion meiner Ueberfttxuir^ 
de$ Briefes an die Rämer in den iheologifchen ^n^ 
- fuüen, igals. Febr. S. 104 ff. YgL Jul, uikd Aug. 

S. 306 ff. 



ü, 



m nicht Hn. Dr. fFachler mit meiner Triplik be- 
fchwerlich zu fallen , wenn fie anders j^ach den.Gi'Mnd- 
fStzen feines Inititüts einen Flatz gefunden hätte , er^ 
.vriedre'idi, was ich fag^n zu iniiiTen glaube, durch 
diefe All^. Lit Zeit, lieber die Kritik und die Meld-- 
kritik des Ungenannten ilt wenig zu fagen , da die Sache 
für fich felblt fpricht. Dafs mein Recenfent „ein an-r 
•rkannt tüchtiger Bibelfoifclier und aligemein geach- 
teter Schriftfteller im exegetifchen Fache " ift , mufs 
ich Hn. Dr. W. aufs Wort glauben; aber abgefeheu 
▼on dem bekannten DidiciJJe ßdeliter arti^s -— was tiec 
nicht paCTeh will, fcheint es, dafs derHann eine feltne 
Stärke in der Kunft be&tzt , feine Gelehrfamkeit zu ver-r 
decken. Meiner Bemerkung, dafs «deX^o/» geli^hte 
TUUchrißen, fich in gutem Latein fchwerlich . di^rcli 
/ratres geben laffe, fetzt er ein Citat aus Cicero ent- 
gegen, wo Aev leihHdie Bruder f rat er genannt wird; 
wenn ich MXo« %9wi''mxiA Jjrvus Des Überfetzen 
wfll, üftättberter, ijAf^yu^iZTO^ 






da ich doch Böm.6|j6* (NB. in einer^gwu fuidern Ver^ 
bin4iing) douX«^ (gerade ifuc^/ervuß i^ledergegeben 
habe (dafs dieDs eine l>aare. Unwahrheit xft| indem am 
a. O. nicht yen;«»,. fondexn mini/t er fteht^ will ich 
nicht einmal rügen); ich behaupte, Studien, lafTe fich 
im Deutjchen nicht mit einem Genitivus objecti Terbin- 
den,, und er widerlegt mich durch tateinijohe ^ in die- 
f er Sprache allerdings richtige Ausdrücke, ;uad bedenkt 
nichts, defa die Gcdehrten., deren Autorität er mib* 
braudit,. ihr ^i{/f um antiquiiaivt ßudiorum in der Mut*- 
terforacbe nicht Mnfeum der Studien des Alterthums, 
fondem der jd^lerthiimswi^enfchaft nennen, obgleich 
in diefem Fal(e der Ausdruck fich rechtfertigen Uefse, 
weil das Wort Studien nicht in dem Sinne und in der 
Verbindung gebraucht wäre, wie der B.ec. es gethan 
hat („tiefern Studien dieCes wichtigen paulinifchen 
Sendlchreibensi''); e|neiuidre fehlerb/ifteConftruction 
verfuch^ er ^ht- zu rotten , und den dritten Sprach* 
fehler, .den ich rüge,, ve^theidigt er^ aurch ein eben 
fo febr den grammatiXchen Regeln wideriprechendea 
Beyfpiel. Dtefe. Proben ipogen hinreichen^ um zu zei* 
jgen^ wi^ .fehr der Ungeii^innte feine Gelehrlamkeit zu 
verbergen weifs: d^nn was gegen obtutus (vgL Gc. 
]S. D. 3^ 4. uien, 12, 6660 einzuwenden ift, hat er 
nicht einfn^l zu lagen für ncithig gehalten; andere Be^ 
haoptungen abern z.. B. da^ flo minus nur den Be-" 
jUjQtr p€^eifhnß^ ,iui4i fiiTrUiiter |f«77{ebirtuchl, ganz 






ift 



*NttBu 268« OGTOBEli igaa. 



3Sft 



«nkkffiMi fey , widerlegt jedee gute Wörterbuch , m« 
dam jenes Wort tm den oefttcer bezeichnet; ob ich 
-veiia, wie Ach ninc^re nnd vi ncvre unterfcheiden, 
«nd da£i man pa/thaheo, nicht po/thibeo fagt, 
•wird aufter dem Ungenannten fchwerlich jemand b^« 
jnreifeln n. L]w. 

Wenn ich in dei^ Replik Tagte, £u einer fo nn- 
wiurdigen Behandlung iza Ichweigen, erlaube meine 
Stellung mir nicht, fo meynte ich nicht, dafs £e mich 
gegen begründeten Tadel , fondern , ddTs lle mich ge^ 
gen Unhoflichkeiten fchützen foUte , was dem Vf. der 
wafariiaft injnriofen Duplik fre^lidi anders vorkommt 
flimmermelur kann ichs dem Hn. Dr. fF. zugeben , dals 
idi den Ton angeftimmt habe, den der Rec.;in der Du- 
plik hält , woTon jeder Unpartejrifche , der meine Re« 
^Uk nach der Antwort des Rec nochmals lieft, fich 
überzeugen wird; zu gefichweigen, dafs es ein him- 
melweiter Uaterfchied ift, ob m#n mit einem Anonym 
jnus zu thun hat, deJIen Geheinmifs nur noch Einer 
kennt, oder mit einem Genannten, der yor den Augen 
dar galten. gelehrten Welt angegriffen und gemifshaiw 
delt wird. . Ich kann mich über die Unhoflichkeiten, 
die ich habe lefen müTTen , in fo fern leicht beruhigen, 
als keiner unter meinen Bekannten in den Zügen , die 
der Ungenannte hingeworfen hat, mein Bild erkennen 
wird ; aber dals Hr. fF. in der Art zu ftreiten mich ihm 
^ui die Seite fteUt^ ift meines Bedünkehs ungerecht. 
Ganz milsT^rftanden bin ich, wenn Hr. fT. die Ter- 
Afihemng for nöthig halt, dab der Rec. weder mein 
Freund, Aoch mein Feind tej: denn meine Freunde 
fuhren, auch wenn £e UnbdLannte tadeln, eine an- 
dere Sprache , und einen Feind zu haben bin ich mir 
nicht bewufst. Es giebt noch andre , minder verdamm«» 
liehe Urfachen der Parteylichkeit und Ungerechtigkeit 
gegen einen SchrifUteUer , als denHa& des offenen und 
die Tücke eines hinter der Maske der Freundfchaft Heb 
Terfteckenden'Feindes. Als z. B. ein namhaftes lite- 
rarifches Inftitut mir die Beurtheilung ron Schleus^ 
neri the/aurus übertrug, fchien es mir, obgleich ich 
den Vf. nicht blofs als Schriftfteller , fondern auch per- 
fonlich kenne und hochfcliätze, bedenklich, auf die 
Recenfion feines Werkes einzugehn , weil ich , mit ei« 
ner ähnlichen Arbeit nach einem andern Plane be- 
fchäftigt, leicht ungerecht, undankbar gegen die Vor- 
zöge, zu flrenge gegen die etwanigen Mängel meines 
Vorgängers werden konnte; daher lehnte ich den Auf- 
trag ab« 

Nur noch das Eine. Der Rec. nennt es ein ,, eben 
fo lächerliches , als anmaisendes Anfinnen , ^ dafs ich 
ihn um Mnen Namen bat, nach feiner Antwort mufs 
Utk ihn freylieh bitten, das Incognito zu behalten , weil 
idi nickt gern in die Nolhwendigkeit käme , einem 
„anerkannt tüchtigen Bibelforfcher und allgemein ge- 
achteten SchriflfteHer im eicegetifchen Fache'* die 
Hochaehtong zu rerfagen, die ich auch dem grofsten 
Gelehrten nur dann zu zollen vermag , wenn ich in ihm 
«io^i Frennd der Humanität erkenne. Das habe ich 
durch die Ton dem Rec. befpottelten Worte andeuten 
wollen, ,|durchyem Betragen mütfe er fich ala toux^ 



nierfähigen IRitter zeigen. *' Den Streit felbft kann iäx 
nunmelur mit Recht für beendigt halten; 

Circumrgtit enim vitatque injuria quemquef 
Atqut liiui« 9XQrta eß » ad tum plerumque revgrtit» 

Böckel, 

im September igaa- 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Im Verlage der Buchhandlung C. F. Amelang 
in Berlin (Friiderftrafse Mr. ii.) ift fo eben erfchie-- 
nen und an alle Buchhandlungen des In- und Aus- 
landes yerfiifidt: 

Die allgemeine Weltgefohichte. 

Zur leichtern Ueberficht ihrer Begebenheiten, fo wie 
zum SelbAunterrichte fafslich dargeftellt 

von 
jL H. P e t i s c u s, Frofeffor. 
Zwey Bände in gr. g. 
68 Bogen Text und g Bogen Tabellen auf fchoneni 
weiben Rofenpapier, neblt zwey illum. Land- 
karten und Ig Kupfern. 

Preis beider Bände: 4 Rthlr. 12 gr. Freulik Cour. 

Allgemein ift dieTheilnahme an den Zeitbegeben- 
heiten; allgemein daher das Bedärfnib hiAorifcher 
Schriften, welche, indem lie die Urfachen und Folgen 
früherer gefchichtlicher Thatfachen gründlich ent- 
wickeln, die EreignifTe der Gegenwart richtig zu be- 
urtheilen anleiten. Es fehlt nicht an gröfsern hiltori- 
fchen Weiken zu diefem Zwecke; dafs aber eine ge- 
drängte und doch genaue DarCtellung der allgemeinen 
Weltgefchichte für das Jünglingsalter, fo wie für den 
gebadeten Mittelßand, tfaeils zur Belebung der \IGIs- 
begierde für das Hiftorifche, theils zur Berichtigung 
und Erweiterung gefchichtlicher Vorkenntni/Te, von 
-befonderm Nutzen Ift, haben die frühem Verfuche 
folcher Schriften b^wiefen. 

Hier'erfcheint eine mit Genauigkeit und Umficht 
durchgeführte Zufammenftellung und Ent'vneklimg der 
welthiftorifchen Begebenheiten , mit BerückAchtigung 
der Culturgefchichte: eine ZuJbmmenheUung, d^ ih- 
ren Zweck: leichte' Ueberficht des Ganzen, Mnd fyfih^ 
Uche Selbßhelehrung um fo weniger verfehlen wird; als 
derfelbe noch durch «cht foigfältig ausgearbeitete Ta- 
bellen, und zwey Lantikarten befördert ifl. 

Die Zweckmafsi|^eit der Anlage diefes Bücher, 
deffen Grenzen auoh die neueften Begebenheiten um^ 
faCTen , fo wie die Brauchbarkeit deffelben zum Selbfir» 
unterrichte für Perfonen von einigen Vorkenntniffenv 
für angehende Studirende, Gjmnaiiaften u. f. w. , wird 
den Sachkundigen einleuchten, welche in demfelben 
die fchwierige Aufgabe einer folchen bündigen Zufam^ 
menftellung mit Gründlichkeit, und in der bekannten 
kräftigen und gerundeten Schreibart des* Herrn Ver- 
fiibieirs gelSfet fehen. 

Die Yerlagshandlung hat das Vorliegende Werk, 
tttlser mit Tabellen und mit Landkarten (von Jättnig^, 

autk 
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^4cli nooh ndt i6 Kimftrn und zwejiVignetfen (voa 
Ludwig Meyer) — Darßelluogen beriilimter älterer 
und neuerer Bauwerke — reichlich ausgeftattet , den 
Preis aber^ zur Erleichterung der AnfchalTung , den- 
noch nur auf 4 Rthlr. la gr. feltgefetzt. Mit defto gro- 
fserm Rechte glaubt fie nun auch ein Werk empfehlen 
sEu^Snnen, in welchem lieh in lehrreicher Kürze bey- 
fammen findet, was größere koßfpieUge Ge/chichts- 
werkf in yreilerer Ausdehnung enthalten. ' ' 



BeyP. Hildebrand in Arnftadt erfchien und 
ift fn allen Buchhandlungen zu haben: 

Don Manuel, eine fpanifche Gefchichte aus dem 
jetzigen Jahrhundert. Mach dem franzöf. Original 
des Herrn Rojoua> frey bearbeitet von L. v, S. 
2 Bde. 24 Bogen in 8« l Rthlr. I3 gr. 



Neue medicinifche Bücher , •> 

^vrelche bey Gerhard Fleifcher in Leip^g er^ 
fchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben ^d. 

Carus, Dr. C. 6., zur Lehre von Schwangerfchaft 
und Geburt y phyfiologifche , pathologifche und 
therapentifche Abhandlungen, mit befonderer 
Rückficht auf vergleichende Beobachtungen der 
Xhlere. xltes Bändchen. Mit i Kpfr. g. igas. 
I Rthlr. 4 gr* 

QcaruSf L CA., über den Krampf in pathologi- 
fcher und therapeutifcher Hinficht. lAer TheiL 
. gt. S. I83d. 2 R&hr. 



Reu/s j G. J. L., Syßem der reinen, populär -^ 
. praktifckeny - dkrifiUdien Reügions^ und Sittenr' 
] lehre. Ein Handbuch für Religionslehrer und aiH- 
g^ende .Theologen. ErßerTheTl^ die ReHgion^^ 
lehre, gr. 8^ I Rthlr. 20 gr. ZweyterTheOi^ die 
Sittenlehre, in zwey Bänden, gr. g. ifter Band 
I Rthlr« 20 gr., ater Band 2 Rthlr. g gr.» aifo 
das Ganze 6 Rthlr. 

Die* Lehre Jefa und feiner Apoftel in ihrer edlen 
£iiiikchhefit, Lauterkeit und Schönheit als das, was' 
fie iit und feyn foU, als eine praktifche, populäre, 
Temänfdge, für die Menfchon aller SCeiten paffende 
fr ö tili che Religionslehre in ellgemein Terftändlichet 
Sprache und zugleich den Denker befriedigend darzu- 
(teUen., zu dem Ende alfo den wahren Kern der JeAis^ 
lehre voa feiner Hülle und allen^, aus diefer hervor- 
gegangenen, fremdartigen Theilen am fcheiden, .die 
Verfchiedenen Lehren des Cfariftenthums fyftematifch 
vu ordnen, naoh richtigen exegetifchen Grundfätzen 
«u erläutern und weiter zu. entwickeln , ihre Harmonie 
mit der gefunden Vernunft und ihre praktifche Ten- 
denz 23a zeigen und des Chriftenthums herrliche SitUn^ 
lehre in das 'gehörige Licht zu fetsen , fo wie es daa 



Bedürfniis des oraktilclien Theologen eAelfcbt,*ift der 
Zweck diefes WeAes und mit demfelben in einer Reihe 
kleiner fyftemati&h geordneter Abhandlung», ftte%^ 
net zur Vorbereitung auf ReligionsTorträge und knt»- 
.chetifche Unterweifung, gewils einem wahren BediM- 
nifs der Religionslehrer und angehendoi Theologoft 
abgeholfen. Vielfache, die Güte der Arbeit im We- 
fentlichen übereinftimmend bezeugende, Urtheile laf— 
fen mich diefelbe wiederum auf das kr*^ftiglte em- 
pfehlen. 

DelTelben Verfaflers 

Beweis der Wahrheit und Göttlichkeit der chriftUdien 
Religion für Jedermann , neblt ßinf Paragraphen 
aus dem Kirchenrethte der gefunden Vernunft» 
gr- 8. 8 gr. 
ift eine bey der Ankenden Achtung für diefe höchft 
wichtige Angelegenheit der Menfchheit aller ConfeA- 
fionen hochft erfreuliche Erfcheinung und in Hinfieht 
auf die Behandlung gleich neu und intereffant , fo wie 
die fünf Paragraphen- ein gewits nicht mifslungener 
Verfuch , das proteftantifche Kirchenrecht aus der Ver- 
nunft zu begriinden. 

Leipzig, im October X822. 

Joh. Ambr. Barth. 

III. Vertnifchte AnÄcig^n. 

Bitte in Beziehung auf: Neues Archim für FafharaU 

wijfenfchaß; herausgeg. yon Brejciw, MuscH 

und Spieker, Th. L S. 406. 

Herr 6. S. Brefoius hat a. a. O. meine Betrach- 
tnngen u. f. w. einer beurtheilenden Anzeige werth ge- 
aditet. Sie beginnt hart vorwerfend , ftellt vdn'Inhalt 
und Tendenz des Buch^ fo gut «h gar nichts 4ar, und 
wünCcht mir Glück , von Schellmg zu Jacobi überge- 
gangen zu feyn. Ich kann diefe Aeufserungen eines 
mir fonft veeehrten Mannes nur als zitfäUige Gedanken 
anfehn , wie £e in einem gebildeten Gelft fich nach je- 
der flüchtigen Leetüre feiner Subjectivilät gemSfs er- 
aseugen , und wohl in einen Unterhaltungskrefs h"(era- 
rifcher Freunde paüen , dem Publicum aber ftets ent- 
behrlich , oft hinderlich find. Was aber meinen Sy- 
ftemswechfel betrifft , fo wurde ich, als ich in meiner 
literarifchen Armuth und Dunkelheit Schelting und Ja-^ 
eobi wenig mehr als dem Namen nach kannte , in Re- 
cenfionen des Schellingianismus befchuldigt zu gleicher 
Zeit, als Jacobi mir feinen perfonlicfaen Beyfalt auf das 
freundlichfte äufserte. Sonach gehörte ich wohl der 
Sache nach damals fchon dem letzten , in der Anittht 
keinem von beiden an. Deshalb fehe ich mjdh geno- 
thigt , Herrn Br. auf gleichem Wege ^ als ich Mne Mei- 
nung vernommen habe , zu bitten , dafs er in Bezie- 
hung auf meine Arbeiten fia künftig dem Pubhcum 
entweder ganz verfchweigen, oder weniger naehläjfig 
und einfeitig abgeben wolle. 

ler. 
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ARZNEYGELAHRTHBIT. 

Lsirzid^ b. Brockh^us: Charaktcrißikderfran^ 
zößfchen Medicin, mit vergleichenden Hinbli- 
cken auf die engli/cJie Yon Dr« Joh. Laidw» 
Casper. ig22. XXII u. öog S. 8« O^Rthlr.) 

Diefcs dem Hn. Minifter von Altenßein gewid«» 
nete Buch wird anfebibar bald einen grofsen 
Kreis son Lefern xxni^ wir zweifeln niobt» auch die 
ifeundlicbe Anerkenn uoi; des Nutzens und der Un- 
terhaltnng finden , die es in ]cder Hioficbt gewährt. 
Der Vf.> wahrfcheinlicb ein junger Mann, 9usge^ 
ruftet tnit'Geift» KenntnifTen und einer glackiicben 
Darftellungsgabe» entxirirft uns darin ein aufserft 
lebendiges Bild des tnedicinifchen Lebeos und We- 
bens in der fran'zöfirchenHanptftadt, und hat nichts 
verfäumt, feine Schilderung fo lehrreich , anziehend 
und felbf^ pikant als nur möglich zu npaclien. Um 
fb mehr Schade, dafs ihm auf die britifche Medicin 
ntir Hinblicke, und «ft nicht einmal dlefe verftattet 
waren. Wir mOfien demnach ihm bezeugen, dafs er 
felbft das Bekannte in ein gefalliges Gewand zu hül- 
len und ihm dadurch den Reiz der Neuheit zu ver- 
fcbaffen gewuPst, wie auch, dafs er des wirklich 
Neuen und Wiffenrchaftlichen nicht wenig » doch 
ftets mit Auswahl und Umficht uns mitgetheilt hat. 
Ueherall hat er mit Sorgfalt zufammengetragen , mit 
Eifer för fein F?ch das Gefammelte verarbeitet» mit 
Unbefangenheit berichtet, mit Befcheidenheit geur-* 
theilt — Vorzüge, die der Jugend wie dem Alter 
Iti unferer fchreibfellgen und mit ihren geiftigen Ge- 
brechen faft prunkenden Zeit nicht häufig zu Gute 
kommen. Und fo nehmen wir keinen Anftand, zu 
rerGchern, dafs, ungeachtet fo mancher ehrenwer- 
then Vorgänger, Hr. C mit vorliegendem Buche 
unferer WiffeDfchaft, der es einmal zum BedQrfnifs 
geworden, auch die Früchte des Auslandes kennen 
zu lernen und alles Gute auf vaterlahdifchen Boden 
TU verpflanzen, keinen unerfpriefslichen Dienft ge- 
leiftet hat, wofflr ihm befonders diejenigen (einer 
^öngerex. KunftgenofTen danken werden , die im 
Streben nach höherer Bildung nicht alle praktifche 
Weisheit innerhalb der Mauern eines klinifchen Au- 
ditorium befchioffen glauben, fondern auch nach 
andern Quellen der Belehrung fich umfehend , et-* 
was mehr brauchen, als ihnen die verba magißri 
verheifsen ! 

Das Erfchein^n feiner Schrift zu moliviren, 
fiebl der Vf. in der Vorrede den Standpunkt an, 
A. L. Z, 1^22. Dritter Band* 



iron welchem aus er geführt worden. Er findet Jetzt 
auf dem Felde der franzöfifcben Arzneykunde einen 
Ruhepunkt, von dem aus man eiaraal hinter fich 
(chauen und prafen könne. „Das Kiefenunterheh- 
men der grofsen franzöfifcben medicinlfchen Ency- 
clopädie ift/' fagt er, „fo eben beendet, nachdem es 
fich durch das ganze letzte Decennium hinzogt und 
mit ihm liegt eine voUftändige Darlegung des beutigea 
Standpunktes fraozöQfcher Art undKunft derNach-^ 
weit vor. Die Fortfehritte der bisherigen pharma- 
ceutifchen Chemie und ihre Anwendung auf ^dea 
menfchlichen Organismus beweift die unlängft er- 
fchieoene franzöfilche Landespharmacopoe. Eine ganz 
neue Reform aller franzöfifchen Univer/itaien ift im 
letzten Jahre bewirkt worden ; zugleich mit ihr er- 
fleht die alte mpdicinifch-chirurgifche franzöfifche 
Akademie wieder. Und, was unter allen diefen 
Verhäjtniffen das Wichtigfte feyn möchte, eine ganz 
neue medicinifche Lehre tritt gleichfalls gerade jetzt 
mit alle dem Auffeh», welches neue medicinifche 
Syfteme zu begleiten pflegt, und mit revolutionärem 
Feuer ins Leben, und droht der bisherigen franzö- 
fifcben Medicin, wenigftens für eine Zeitlang, den 
Untergang.** Hierauf giebt er kurz den Inhalt des 
Buches an, welches eilf Kapitel enthalt, deren je- 
dem die darauf fich beziehende neuere franzöfifche 
uad cnglifche Literatur reichlich angehängt. ift:. Wir 
begleiten den Vf. ^etzt ron Station zu Station und 
heben nur fo viel aus feinen gehaltreichen Mitthei- 
lungen aus , als hinreichen mag. die Lefer aufmerk- 
fam zu machen und fie zu veranlaffen, aus dee 
Quelle felbft das utile dulci fich zu fchöpfen.. 

Kap. L Geiji der Parißr Schule. Hier zeigt 
Hr. C, wie zu Anfange des 1 vorigen Jahrhunderts 
die Schulen von Montpellier und Paris fich trennten 
indem jene mehr zur Speculation , diefe fich zu ma- 
terialiftifchen Anficbten neigte. Die franzöfifche Re- 
volution bewirkte fnäter zwar auch eine Umwälzung 
im Gebiet des Inteiiectuellen , doch blieb im Gan- 
zen die geiftige Richtung der Franzofen ziemlich 
diefelbe. Pinel trat mit feiner Ifofographie philoß^ 
plaque auf und machte Epoche. Ausgehend vom 
Condillacfc)^en Senfualismu^, der dem franzöfifchen 
Geifte am meiften zufagte, verfuhr auch Pinr/ bey 
feiner Eirttheilung der Krankheiten, und lieferte 
deshalb nichts weniger als ein.philofophifches Sy- 
ftem. Höheren metaphyfifchen Forfchungen abge- 
neigt haben die Franzofen ftets mehr dem Empiri- 
fchen gehuldigt und diefes in den Wiffenfcha/ten an- 
gebaut. Daher denn in den Naturwiffenfchaftcn ein 
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«oerrtcfslIclicF Rdchthum an faklifchen Entdeckun- 
gen angehäuft und folche mcrficinifche Dirciplincn 
mit Glflck bearbeitet wurden, deren Gegenftand die 
finnlich wahrnehmbare Erfchcinung ift. (No™**« 
und pathologifche Anatomie, Chirurgie, Phyßolo- 
cie, in fo fern fic experimentell ift, während es an 
einer wiffenfchaftlichen ganz fehlt. Eben fo ift von 
allgemeiner Pathologie weder in der Literatur noch 
beym Kathederunterricht die Rede). 

Kap. II. Der 'öffentliche medwimfche unter-- 
rieht. Zuvörderft werden drey wichtige königliche 
Verordnungen mircelheilt. Die erße betriftt die 
innere Polizey uni die Fakultäten, die Einführung 
einer ftrengen Difcipün, der Einfchreibungs- Cer- 
tificate, Einlafskarten zu de« Vorlefungen u. f. w. 
Die andere fodert von allen, die fich bey der juri.- 
ftifchen oder medicinifchen Fakultät infcribiren Jaf- 
fen wollen, vom iften Jan. 1823 ab, eine gründli- 
che allgemein- wiffenfchaftlicbe Vorbereitung, in- 
dem Niemand zur Infpription in der medicinifchen 
Fakultät zugelaffcn werden foll, der nicht den Grad 
eines Baccalaureus der Wlffenfchaften erhalten hat. 
Sie befiehlt unter andern ferner, dafs jeder Frofel-^ 
for wenigftens zwey Mal im Monate die mfcribirtcn 
Studenten , die feine Vorlefungen befucben , bey ih^ 
Ten Namen aufrufen, und dafs jeder Student,^ der 
zwey Mal in einem Vierteljahre und m derlelben 
Vorlefung ohne gültige und gefetzmäfsige Entfeh u-^ 
dißune gefehlt, kein Atteft iX^s Fleifses erhalten fol- 
le u. f? w. (Wohl den deutfchen Uhiverfitäten, wie 
fehr auch die ängfiliche Zeit fie mit Zügel und Ge- 
bifs verfolgt , dafs der Profeffor hier noch nicht den 
Korporal zu fpielen und Appel zu halten genothigt 
iftO Die dritte Verordnung fchreibt denen, die 
nach dem Doctorgrad ftreben , vier, hingegen fol- 
chen, die nur ofßciers de f ante' werden v^ollen, drey 
Studienjahre vor und zugleich die Vorlefungen, die 
fie in iedem Semefter zti hören haben. Man erficht 
daraus auf den erften Blick, dafs dem chirurgifchcn 
Tre)**en ein grofses Uebergewicht vor dem roedici- 

naclien einpMäuml ift. , w -r w . «r 

Aus alJinn, wa<; über die Art und Weile des ot- 
fentlichen medicinifchen Unterrichts, befonders des 
praktifchcn, mitgetheilt wird, leuchlet ejn, dafs er 
Laen den deutfchen fehr zurückUehe. Nirgends 
findet fich ein anatomKches Kabinet, welches imt 
dem zu Berlin oder Halle auch nur entferjit vergli- 
chen werden könnte; ein grofses, paffendes, ana- 
tomifches Theater wird vergebens gefucht; in kei- 
ner Parifer Klinik bekommt der Schüler einen 
Kranken zur Behandlung, felbft nich^ in der fo^e- 
nannten Clinique de pcrfectionnement, die beylauhg 
befchrieben wird. Die theoretifchen Vorlefungen 
werden im Amphitheater der Ecole de m^decuie von 
« namentlich aufgeführten Profefforen der tacultat 
«ehalten. Aufserdem können aber die Studirenden 
noch bey 'den Profefforen anderer Inftitutc hören, 
2 B bey Cuvier \mJardin duRoi, hej T/ienard 
im College de France u. f. w. WiU dann der Runft- 
jüngcr nach «u^ückgalcgtea Studienjahren die letzte 



Weihe empfangen, fo hat er recIis.Exa»1ot za be- 
ftehea, deren jedes eine Stunde währt, und w4e der 
Vf. verfichert, nicht fchwer ift. Dann vertheidigt 
der Doctorand eine franzöfifch gefchriebene Differ— 
tatiOB auch eine Stunde lang gegen die Examinato- 
ren 9 und in der Mutterfprache. Privatim wird 
hierauf das Diplom ertheiit, wofflr die Doctorea 
600 Franken, die Officiers de fanii aber nur mo 
Franken zamen. 

Kap. III. Ber prahtifche Arzt. Hier wird zu^ 
vorderft fein Verhältnifs zum Staate angedeutet und 
durch einige hiftorifche Notizen erläutert. Auch 
der vielbefprochenen Apothekerpraxis in England 
gefchieht Erwähnung; immer, obgleich im J. igis 
durch eine Parlamentsakte regulirt, liegt fie noch 
fehr im Argen und hat in Frankreich an dem Trei- 
ben der Officiers de /ante ein Gegenbild. Das Ver«- 
hältnifs zum Publikum fcheint in England , wo die 
Honorare ungeheuer find (far eine engl. Meile slm-^ 
fserhalb Londons werden drey Guineen vergatigt, 
d. h. vierzehn Guiueen für jede deutfch»!), gQnfti«* 
ger zu feyn als in Frankreich, wo das Honorar 
nicht durch eine ^efetzmäfslge Taxe gefiebert ift» 
fondern nach dem Gebrauch und der Gewohnheit 
in den Provinzen fflr einen Befuch von fünf bis 
zwanzig Franken vaciirt. Das Verhältnifs zu dea 
Kollegen ift — tout comme chez nous; das zur Wif- 
fenfchaft nicht ganz fo. Durch die geiftigen Eigen— 
thümlichkeiten beider Volker ift es anders modifi— 
cirt als bey uns , die wir^ zwar durch Univerfalität 
in der wiffenfchaftlichen Bildung ausgezeichnet« 
doch vielleicht die Intenßtät der Cultur entbehren, 
die namentlich den franzöfifcben Aerzten eigen ift. 

Kap. IV. Hofpizien und Hofpitäler. Genaa 
und ausführlich abgehandelt! Die Armen, deren im 
Paris 100,000, in London aber 240>ooo find (dort 
1:7, hier i .'5),' geniefsen an beiden Orten die 
menfchenfreundlichfteUnterftatzung. In Paris» wel- 
ches hier faft ausfchliefslich berückfichtigt wird, 
finden die kranken Armen ärztliche Holfe in dea 
Hofpitälern und den fog. Secours d dondcile^ Hier- 
unter verfteht man den ärztlich -ökonomifchen Bey-* 
ftand, der aufser den unentgeldlichen Gonfulfatio— 
nen in jeder Klinik den Armen in allen Stadtviertelm 
in gewiffen völlig dazu beftimmten Häufern geboten 
wini. Jede der la Parifer Monicipalitäten hat jetzt 
ein burcau de Charit^, welche fämmtlich unter der 
Generalverwaltung der Hofjpitäler und Hofpizien 
ftehen. Von diefer erhalten ue monatlich ihren Be^- 
darf an baarem Gelde, wozu frevwillig geleiftete 
milde Beyträge aller Art fich gcfelien. . Die Untere 
ftützung ift entweder fortdauernd und gewährt 
Brot, Suppen, Gemufe, Holz, Kleider u. f. w.» 
oder fie ift temporär, d.h. fie gewährt neben der 
ökocomifchen, die meiftens beträchtlich und väter- 
lich ift, ärztliche Hülfe. Aufscrdem giebt es eine 
grofse Menge von Privatgefellfcbaften , deren Zweck 
die Linderung des Elends ift. Die betrachlFichfre 
unter diefen ift die feit 178O beftehende SociV/i? pÄi- 
lanthropigue. Obgleich fie fOr gan« Unbemittelte 

pichl 



389 



Nam. 269. OGTOBEft iga^. 



i9^' 



nlcbt eigantlicla vorbanden find 9 fo werden hier 
doch zugleich die Maijons J^ySt/i/«' abgehandelt. Es 
giebt fünfzehn, von welchen zwey Königlich und 
von der aUgemeinen Adminiftration der Horpitäler 
abhängig, dreizehn aber von Privatleuten geftift^^t 
und dirigirt find. Die gröfste ift die Mai/on royale 
de Jimiej worin 125 Kranke Unterkommen Bnden. 
Arzt diefes Inflitutes ift Duin^ril (vorzQglicli als 
Zoolog und Anatom berQhnU} , Wundarzt Dubuis. 

Den Namen Hq/pizien führen in Paris 12 Infti- 

tute, welche Greife» invalide Männer und Frauen» 

Blinde und Waifen vorzugswetfe aufnehmen » nach 

des Vis. Ueberfchlage etwa den fiebzigften Theil der 

Einwohnerzahl* Alle lind gut und zweckmifsig 

eingerichtet» fOr den Arzt jedoch die wenig! ten 

eigentlich intereffaot; von diefen ift nachher befon- 

ders die Rede. Hier werden nur erwähnt das Hojp, 

des Iricurables^Hommcs^ worin ficb jetzt 450 M •)- 

ner und 50 Knaben befinden; Hojp, des Incuvaüic» 

Fenuaes mit 500 Betten» Aus beiden kann jeder, 

der es verlangt, mit Eriaubnifs der General- Ad* 

miniftration mit einer jährlichen PenGon von 120 

— 180 Franken wieder au&treteo und in den Schoofs 

feiner Familie zurückkehren. Hofp. des Mcnages, 

for alte Ehepaare» von denen der M<inn wcniglieFrs 

JO1 die Frau 60 Jahre alt feyn mufs. Mai/on de 
Utraite d Montrouge^ mit 150 Betten für ehemalige 
3eamte der Uofpizien und Horpitäler. In der In- 
Jlitution de Saime- Perine für 170 Perfonen muf^ Je- 
der bezahlen. D^suißle royal de la Providvnce ent- 
hält 60 Stelleo» von welchen 12 Freyftelien ündy 
aufser andern 12» die der König vergiebt. Hq/p, 
4ie la Salpelricre verpflegt 5000 hüifsbedürftige Wei« 
ber» nämlich: 3,900 invalide» 740— 800 wahnfin- 
nige und 360 kranke. Das Biceire endlich, bey- 
jiahe eine kleine Stadt bildend» und Iddiglich für 
Manner beftimmt» enthält bekanntlich noch ein 
fchweres Staatsgefängnifs. Das Hq/p. des OrpTielins 
und des Quinze-J^ingts (Blindeninf^tut^ werden 
blofs genannt.. 

Die Hqfpitäler, deren Abtheilung nun folgt» 
nehmen .jahrlich 35^000 Kranke auf! Der wefent- 
Uche Differeozpuokt zwitchen dtn Hofpitälern zu 
Paris und denen zu London liegt darin » dafs jene 
laeiftens vom Staate» diefe von Privatleuten gegrün- 
det werden.^ Darute find die Parifer Hofpitäler 
durch ein gemeinfames Band zufammengehalten^ zu 
einem Organismus vereinigt, deffen Zagel in den 
Händen der ^dmini/iration g/nJrale des Jiopitaua: 
et Tiojpices chnls de la ville de Paris ruhen » von wel- 
chen eine genaue Befchreibung gegeben wird. Da- 
gegen ift die Adminiftration der Londoner Spitäler 
in viele einzelne Behörden zerfplittert.' In medici- 
nifcher Hinficbt nnterfcheiden fich die Spitäler bei- 
der Städte dadurch« dafs in Paris die Innern und äu- 
fsern Kranken gefondert, in London' aber bunt 
durch einander liegen , däts in Parjs gewifTe Krank- 
heit sformen in eigei^en Hauff rn t)ehandelt werden» 
in London nicht (mit Ausnahme desrLork-Spitalsfar 
Vener jfche» die deshalb jedoch von keinem andern 

lusgefchloffeA find) > and dafs an beiden Orten die 



Krankenbcfuche differireo. In Paris nänÜoh ge- 
fchehn fie täglich früh um 6» Winters nm 7 Vur; 
in London; erft um die iMittagszeit» umd nura— •] 
Mal wöchentlich; das Uebrige beforgen die Apo- 
theker. Alles» was hierauf \\ber die Soeurs hojpi^ 
talieres in Frankreich» aber die Lage, das AeuUere. 
und die innere Einrichtung der SjpUäler zu Paris und 
London» Ober die Spitäler als öffentliche |Anftaltfn 
far den medicinifchen Un^rricht» über das Eleveji- 
Syftem in Paris gefagt wird, ift vom höchfte« Inler- 
elle. Eben fo wichtig find die aogehlingfen ftati- 
ftifchen Notizen. Wir heben von diefen hlofs d^s 
gOnftige Mortalitäts-Verhältnifs aus» weiches in 
Parts im Allgemeinen wie 1:7 (bis 7|)> d.h. auf 
14^ vom Hundert zu berechnen ift» und den Etat 
der jahrlichen Einnahme und Ausgabe. Diefer war 
1819: 

Einnah:Tie: 9,742.643 Franken 
.Ausgabe: 9*680,7 J5 - - 
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Unter den wichtigften Hofpitälern» die nun einzeln 
durchgegangen %verden» und deren jedes dem Vf. 
Gölef^enheit zu Mittheilung dort ihm vorgekomme- 
iier intereffanter Krankheitsfälle darbietet , fteht als 
am meiften charakteriftifcb flQr die beutice Parifer 
Medicin obenan das Hcp. St Louis ^ welches voa 
1100 Betten 900 bis 1000 blofs für exantheroatifche 
Kranke enthält« Nach Vergleichang des AUbert" 
fchen und Batemanlchtn Syftems der Hautkrank- 
heiten und Angabe fder gebräuchlichften Heilmittel 
fchildcrt Hr. C. mit lebhaften Farben die Hofpital- 
ärzte Alibert und Biett , jenen als einen intereffan- 
ten » geiftreichen » beredten ^ den Nationalcharakter 
vollkommen darfteilenden Mann» diefen als einen 
ernften» denkenden» in feiner Diagnofe fehr ge- 
nauen, hochft fchätzbaren Arzt. Richerand hat der 
Vf. nicht beyra Spitalumgange kennen gelernt. — 
Das flütel-Dieu, welches ißoo Betten befitzt und 
im Nothfall noch eine Anzahl lits ßdppleniehLairc» 
ftellen kann» ift die Zuflucht aller plötzlich Verun- 

(glückten » weshalb hier (obgleich auch die ungüo- 
tige, durch die zweckmäfsißften Vorkehrunnen 
nicht ganz unfchädlich gemachte Localität in Be- 
tracht zu ziehen ift) die Sterbtliften das ungflnftigfte 
Kefultat liefern» nämlich wie i :4 bis 5. Die Srhll- 
derung des berühmten , höchft genialen Dupuyireu 
ift höchft treffend und mit kräftiger Hand entwor- 
fen, mit uojjjrteyifcher Würdigung feiner Licht-.- 
und Schattenfeite» welche letztere meifteos durcl;i 
Unfreundlichkeit und Härte gebildet wird. Die 
Aerzte im H, D.» die vierteljährlich abwecbfeln und 
auch die feit einigen Jahren dort befteheiide Clinique 
inlerne leiten, bnd Recammier , HiiJJon , Peiit und 
Montaigne, mehr oder minder Anhänger der Brouf- 
Jais- eben Lehre. — La Charit^ ^ ein ehemaliges 
Klofter, hat 300 Betten und ift als Spital charakte- 
rjftifch ausgezeichnet durch die Menge hier vorkom- 
mender Bleykoliken und Bruftkrankheiten. Diefe 
find in Paris überhaupt fo vorherrfchend» dafs unter 
9 GeftorbeneA 2 an Bruftkrankheiten hingerafft an* 
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zunehmeir rmd. Wenige Schritte ven derCharite. 
ift die voo Cannfari gebiftete, jetzt von leRoua; und 
Fguauier geleitete innere Klinik. Die Chirurgen 
j-j. der Oharite find Boy^ und Wn Schwicgcrfohn 
^^ Roux; Aerzte Lermimer und FouquUr. — Hop. des 
Wcnerims, mit 650 Betten, geleitet von Cvllerkr, 
Oheim und Neffen. Mit dicfcm Spital verbunden ift 
die nahe liegende, feit 1809 bÄfteheride und auf 60^ 
bezahlende KranUe eingerichtete Maifon de Janti 
pour les vialadicsfyphilitiqucs. — Hop, des Enfans 
malades enthält 550 Balten, wovon 129 für akut er- 
krankte Knaben j 83 för Mädchen, 40 für chirurgi- 
fche kranke Knaben, 30 für Mädchen beftimmt find. 
Die übrigen a68 Betten bleiben für chronifche Fälle, 
für Krattige, mit Kopfgrind behaftete und Pocken- 
kranke. f)ie Pflege der Kinder durch die barmher- 
zigen Schweftern ift wahrhaft bewundernswerth. 
Aerzte find Jadeloi und Gucrfent. — Hop. St. uirtr- 
toine, nach dem Vf. das reinlichfte, niedüchfte, 
freundbchfte aller iParifer Hofpitäler, enthält nur 
2SO Betten. Die Aerzte, denen grofsesLob ertheilt 
^ird, find die HHn. Kepler und hüllier -Winslow^ 
Chirurg Hr. Beauchesne d. j. — Hop, dis la Pitiij 
mit 600 Betten, ift von dereinen Seite Filialanftalt 
des Hd^ Dieti, von der amiern bildet es pinen An- 
hang zum venerifchen Spitale, weshalb fich hier 
nahe an aoo Betten für fyphilitifche Freudenmäd- 
chen befinden. — Kurz erwähnt werden hierauf die 
kleineren Spitäler Necker, Beaujon und Cochin. 
Dann folgen die Militärfpiiäler 1) FaZ de Grace, 
fafst an 1500 Betten und hat nächft St. Louis die 
fTröfste Badeanftalt ; a) Hop. militaire de la garde 
Rovalej wichtig durch feinen erften Chirurgen, den 
berühmten Larrey, d^ffen Charakteriftik alsMenfch 
und Arzt gleich intereffant ift. 

Kap. V. Zur prakli/chen Medicin. x. Epilepjie. 
Auch unfere Nachbaren find in der Behandlung die- 
fes Uebels im Ganzen nicht glücklicher. Parifet im 
BicStre wendet häufig das Glüheifen auf den abgc- 
fchornen Wirbel an, EJqiurol in der Salpetriere daf- 
fclbe auf die Wic^ielfäule. Biett braucht häufig fal- 
peterfaures Silber und andere ftarke Reizmittel. 
3. Krätze. Nichts Neues. Schwefel und Schwefel- 
kalien werden auch in Paris hauptfächlich angewen- 
det. Mettenher g's Quinteffcnce antipjorique foll 
Sublimat enthalten. 3) Aniüenduns desuirfeniks in 
HautkrankJttntent befonders im HoTp. St. Louis bev 
Bieft, äufserlich als Cosmefches Pulver, innerlich 
als arfenikfaurcs Ammonium (arfeniate d^ammonia" 
aue) und in den fogenannten Pilulcs ajiaiiques (jede 
befteht aus } Gran Arfeiiikfäure und f Gran fchwar- 
7(«m Pfeffer), deren täglich eine gegeben wird. 4. 
Tinea. Eigentlich ift die. Behandlung derfelbcn in 
den Parifer Spitälern ein Arcanum, in deffcn Befitz 
^wev Brüder Mahon find, die auf Befehl der Regie- 



übrigens in einem Pulver npd einer Salbet* dereit 
Hauptbeftandtheil wahrfcbeinlich kohlenfaures Neu- 
tron ift. Auch Alibert, der fich auf das entfchiedenfte 
gegen die Barbarey der Pechhaube erklärt, wendet 
eine Salbe aus Pottafche und Fett an. — Brodie im 
St. Georgsfpital zu London giebt Salben mit vielem 
rothen. Queckfilber - Oxy<j[; auch Boraxanflöfung 
wird von vielen englifchen Aerzten angewendet. — 
5. Ueber die Paracentefe des Schädels beym Waffen^ 
köpfe. Bekanntlich hat Magendie mehrere nicht 
ungUlckliche Verfuche gemacht, das Gehirn der 
Thiere anzubohren. Diefe befchreibt Hr. C. und 
fügt die Fälle, in welchen jene Operation \virklir.li 
an Menfchen in England ausgeführt wurde. Sie find 
aus den von Froriep herausgegebenen Notizen u. f. w. 
bekannt. — 6. ^yphilitijche Krankheiten. Sie find 
in Paris bey weitem nicht fo-rerbreitet, als mancher 
vielleicht zu glauben geneigt feyn möchte, und tre- 
ten bey der grofsen dagegen angewandten Sorgfalt 
immer mehr und mehr znrOck. Deniu im J. igoo 
kamen fie unter den Parifer Luftdirnen vor = i .-9; 
1816 = 1 :20 und 1920 =1 .-43! Dfe Reinlichkeit 
imd Vorliebe, mit welcher in der Regel die Frfin- 
zöGnneo ihren Körper behandeln ,* und die Offen- 
heit, mit der man in Frankreich überhaupt venera» 
fche Anfteckungen gefteht und zeitig dagegen Holf« 
zeigt, mufs hicbey auch gar fchr in Anfchlag ge- 
bracht werden. In fünf Sätzen giebt Hr. C. fo^ana 
die Hauptpunkte der franzBfifchen Svphihdoklioik. 
Tripper und Schanker werden als firzeugniffe def- 
felben Giftes angefehen , Sublimat als das befte und 
ficherfte Mittel, Salivati#n als eine. nicht nothwen- 
dige, vielmehr zu verhütende Erfcfaeinung, Tijanet 
Judorifiques, namentlich die fog. Tifane de Feite, 
als fehr heilkräftig und im Stande, feioft in den ein- 
gewurzelteften Fällen den Merkur entbehrlich zu 
machen, Oold als unzuverläffig. Culierier will 
glückliche Verfuche mit dem faizfauern PJalin ge- 
macht haben (f. Platine im Dict. d.fciences med.y — 
7. Laennec^s Stethofrop- in DeutfchUind bereits 
hilllänglich bekannt, doch im Ganzen wenig oder 
gar nicht im Gebrauche. »- g. Foutpüer^ß Anwen- 
dung d^ Bleyzuckers in derSchwindfucfht, nament-^ 
lieh gegen die koUiquativen Schweifse derfelben. Sie 
findet in fehr grofsen Gaben, bis z« ra Gran täg- 
lich. Statt, ohne dafs bey lange fortg«fetztem Ge- 
brauche das geringfte Zeichen von Blevkolik ent-' 
ftände. — 9. Bleykolik, Vorzugs weife wird dfefe* 
Krankheit in der Vharile behandelt, nach einer feft- 
ftehenden, urrpreingüch von den Kloftergeifi liehen 
des Hofpitäls herrührenden , bereits von Find und 
Orßla mitgetheilten Vorfchrift. — 10. Moa:a. Ue- 
ber den häufigen Gebrauch derfelben in Paris, wo 
fie vorzDglich iMrrey bey nahe wie ein Univerfalmit- • 
tel handhabt, find wir fchon früher, unter andern 
durch Fivriep^n hineu Notizen u. f. w., unterrichtet 
worden« 

(Der Bcfahluf4 folgt.) 
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AflZKEXÖELAHRTIlBI*. 

m»fijt1un MedMn, -mit viffglMfiendmiUrMi^ 
, «•(• w. ' ^ 

iUefehlufi dir im i^rigin Stüwh iAgßkrochinni lUe^i^^n.) 

Kapitel VI. BrouJfais tindJeiM Lehre. Ml^ 
dtmHauptfatze derrdtten: LaGq/irö^entMt^ 
eß ta hafe de ,lß paihologie^ ift diefes Kapitel a|ts 
Motto verfefao*. Das Wj&fen'de« neuien Kefo»*mators, 
« der es 9 ' wie dl«^ mejften feines . Cleinl^ii, 9 .nicht ah 
KeckHelt und Arrogen^ fehlen läfst, bat der Vf. febf 
gut mit den eigenen Worten deffelben dargethao^ 
und die Lehre felbn als. einen durch Humoral-pa- 
thologifche ujid cheoiiatrifche Anflehten modificir^ 
tea prownianlsmus bezeichnet«. Hiereuf fol^t eine 
Zuramra^nfteUung def ' wichtlsCten Brouffcas^tchen 
Thefen» Ober deren wifTerifchaitliphen Werth unter 
uns berefts Pprtney und Canradi Geh ausgerpfochen 
liabeo. t)as Mortalitätsverhältnirs im Horpital des 
Val.de Grace, wo Brouffais neben Vaidy %De$ge^ 
nettes und Ifierre Arzt ift » fpricht feiner Therapie 
Icein Lob. T^ebrigens wäre vielleicht diefes ^anza 
K^pUel, jnit dem erften (peift der Parifer.SghuIe) am 
Ichicklicl)ften zu verbindexi gewefen^^ • 

ivart/Vlt Ophihalrmiogie. yr\x lefen'hier 
ibßrmals beftStigt,' was uns .bereits aus eigner Er-^ 
fahrung llngft bekannt war. Dje franzöGlche Au^- 
cenheilkunde kaqn fieh^in HinApht auf GrOndlich;- 
.Keit und VoQkbmmenheit » mit der' dentfchen nicht 
meCfen. l^oüx^ Dupuytren undCüillUÜAd in Paris 
als die yorzQ£li<ih(\en öculi/len t^ernhmt, keiner je~ 



'^wey fflngere Schaler Bcers beforgen^' Uebrigens 
Vehörep jetzt noch Verhandlungen über din Kera^ 
^nyxis uo^ die, ^gyptifche AugenentzQndting zur 
Tagesqrdi^i^. ,0ie erftcre. w rd aU eioje neue Qpc- 
rationsmethodte /erft jetzt l^ek^Q^t, die anflipre;ifl 
Bip&ebt^auf ihre apftepkeh({e öcfer iiictit a^ift^ 
ckende Xraft JbeftritiiBn. 'Auch in England' ift die(e 
Streitfache^mit grofser' Heftigkeit ge^hrtt durc^ 
uldan^ aber, wie es fcheint, erledijgl. worden. Gro- 
*fses Lob ertheilt der Vf. einer trefnichen Augenkli- 
nik, die in London unter dem Namen Inßrmäryfor 
4ifeafeß of tfie eye s unter Djirection voa.Laturence, 
£arre und ^ Travers befteht. Sie erfreut ficb einer 
(pichen Frequen?, fla(s vom xften Jan, bis ijom joften 
Jt. t, 2B. i8^a. ■ DrÜter Bkmä. ^^ - - * 



Au|(. , 1 8ao : bereitj^ 3^"^ Kranke eu^nrnnmen und 
jbehandelt waren* ' 

Kap. VJQL GeifteArankTieiten undbTfhMtu/h^. 
t)bwö(iT. dlefe^ ;Kapitel ihit befonderer Liebe und 
iQepauigkeit^ d|e auf eine nicht triSndeif/orgflUfn 
"WOrdigupg vop Seiten des Rec. Apfprubfa macnt» 
beatbeitet ift (es fnllt i6g Seiten}» und uns fifoerdieft 
eigene Vorliebe f&r die in der Ueberfchrift bezeich;* 
neten Gegenftände antreibt, fie au^fttbrlicher zu be^ 
Tprechep, fo ihfifTen wii^'doch, in Aflökficht auf dh 
Qijehzen diefer Blätter, uns hier pur mit einer feMr 
licurz^ Anzeigjb begpfl^eP uiid jeden fith fOr die S%* 
che Jn^ere^^endeu Lefe^ * ^rfuchen^ den an deb 
TchluUrften Mittheilungen' reichhaltieeh j litid ' ei«- 
nef Auszugs nicht fähigeP Abfchnitt felbft noit Auf^ 
faierktamkeit durchzülefen. Niemand wird hieff 
welcher Anficht er Obrigens auch zugethan feyfi 
möge, Beffiedigbng vermiffen.jundi im fcblimni;^ 
ften Falle, Ober Mahgel an MaüerMien zu klagen fal- 
ben. Der Vf. beginnt mit einieeb thc0reH/cnen Fbi^ 
Jchungen^ worin er aberipalii qeh MaJtert^|ismu$ uPd 
die Upphilofophie der Franzofen iuif Sprache hrth^» 
und felbft einen Verfuch wagt, die Öeiftesftdrungen 
nach eigenen phyfio- und jpfychblqgifchen Anfich- 
ten einzutheilen, einen! Verfuch, welchem man bey 
maQQhen Mängeln das Lob der Einfachheit, Klar- 
.beii u^d praktifchen Apwendbai'k^it nlöht dbfpre- 
eben Wun. ' Hierauf liefert er eine Zurammenüel- 
Mxng.dtrpraJiiifchen Re/iilfate, und'zuerfrÜPtcrrj- 
chiineen oberem^ alt^'evncine verhalten der GeifteM^ 
kranken zur Population j wohey zugleich das Ver- 
bältpifs zum Alter, Gefcblecht, Temperament ifAt 
beiiOfckfichtifit ift; fodann folgien die Aettologie^pr^ 
gnojti/che Sitte t B'ehdndluh^ und Leichenömiunr^ 
gen , alles durph genaue Nachweifi^ngen und Tabej- 
;Tep l^eUgtund erläutert. Ad djefe Ünterfuchungea 
.fchliefsen (ich Schilderungen derli^renhäüfer und IQ- 
rer ärztliphen VorAäncie. Den Anfang 'macht me 
SaJpetriere mit ihren, beiden >hochverdiepten Irrei^- 
' ärzten Pinel und Bfquirol; Bicx^re unter derzeit ung 
des geiftreichen und dufch feine Unternehmungen 
^ gegen das gelbe Fieber berchmten lVi,r(/^; endlieh 
Cliarenlon, wo Royer --C^Uardi ' tiqd unter ihhi 
iiammond die Irren helbahdeln.^ Von Paris ftimrt 
:uDS hierauf, dpr Vf. nach Londoff Ober, wo die if- 
renbäufer.'lich im allgemeinen und am allermeiftea 
dadurch von den franzöfifcheq unterscheiden, dafs 
Ceauf gapz verfchiedene Bedingungen gegründet und 
0Pof6en|heila dem Einflnfs der hoehTten Staatsb^ 
bordp entzofi^n (pd. Noch in dep Jahren igx^ n||d 

-*rfdT ^ ^^^^ WawenliÄpftr.lii Ea0f^ 
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^« tut Berichten tn des üaterbiM erhellt « höehCi 
4dile^nWerth , und eift ipit dieff^^ t^tßm&^e-^. 
formen eingetreten. Eine dtt wiclttigfteir fn dteMr" 
Hinficbt ift die Erbaunne dei JWsakBmimkZU Lon- 
don» welches igiS eröffnet wurde « nachdem der 
Ben 875,000 Athlr. Silber gekoftet hatte.- Bieius-^ 
fnhrUebo Befehreabung dieles p r i ch tigen» janhr oder 
■linder zweckm^fsig eingerichteten Pallartes möge 
viao im Buche fd|bft nacmefen« wo auch deny Arzt« 
der Anftak Dr. Wright fflr Teioe freundliche Gefil«^ 
ligkeit ttnd zweckmärsige Behan^ttng$weife » wie 
auch, den} chirurgifcbe« AfCftenten deCTelben, dtg^ 
nueh bey uns wohl gekannten und gefcbStzten Dr. 
Iff'dliani Ldiwremce reichliches und verdientes Lob 

f' efpeodet wird. — Sehr in.tereifant wird der Ab^ 
sbujtt durch eine Vereleichung der Phyfiognomie 
franzöGfcher und .engUlcher IrrenhSufer DetcbloITen 
Bod felbtt in der GeiUeszerrüttung die Verfchi^den- 
heit des Nationalcbarakters treffend bezeichpet. , 
Kap. IX- Gebär --jund FmdeViäufir. Efie 
läolFe» welche in Paris aonen Müttern in der Stunde 
.der Nptti celeiftet wird» ilt doppelter^Art. Di^ eine 
jieht von Privatleuten aus» welche die Societ/pde la 
aiurii^ maiemeUe bilden» wodurch jährlich -etwa 
roo Kreifeode •untcrftOtzt werden— Die findere lei- 
tet der Staat durch das Uojpice de Taccouih^emeni 
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-Hb/Utnl ta LondoHt deflen ShakfinfU 
fich flhrllth^aiif ii^^ocro ff. St^rl.Manfeii. 
rr AbRalt erzogenen Kinder Werden fpater 
. Uulnr Stadt^unterMbrichtj . doch ftehea fie bis zun» 
vollendeten cwantigften Jahre unter Vormundfcbaft 
der AnflAIt und \edes Individuum koftet derfelbeo 
hia za diefer Zeit IS70 Pf. Slerl. (9»42o RtUr. 
Gold!) 

Kap. X, , 2!ur medidm/cjim ^ TolUsey. i. ^po^ 
ifükenund Tnatmacie cehtrate. Die Apotne^ 
kenlnlioddonoAd Paris (wo. es 014 giebt), befn- 
den jßdli •nicht in der lobeos^rertbefte^ Verfatfung, 
Coifdstfi h!S/6a fi^ mehr oder^ weniger, den Unfug 
des MarktfchreyerwefenS) Arcanenkram^s u. f. w. za 
Schuldea-kommen. Um fo weifer ift die Errichtung 
der PAorm. centrale, eines Inftitutes, welches alle 
Civilfpitalef ,. öfientliche Verforgungsanftalten» öi^ 
föngiiifre» Jrrennaufer^ Armen^inftaTtef) in; Paria 
wie in den Provfn^en mit den nothweodi^ften Arz- 
neypraparaten verfor^. Direcüpjr cl^r Anftalt , die 
ein. eigenes grofses Gebäude f^ift eiiior'ijJMLuriQS eio- 
gerichteted Normalapotbeke, trelfmcben Laborato^ 
rien, lind einem' finnreichen Apparatej zur Bereitung 
der Extfacte im]f Daropfhacle u. a. befltzt, ift der als 
Chemiker und Pharroaceut rühmlich bekannte Hr. 
Hairy. -^ ' s^. 'Bevölkerung und Cönfunüion inParis. 



*Jjachapeüe. Die hier vorfaTiendeikGeburten werden liehen SchlaclUhäufer {Abßilüih^^ durch deren Er- 

bev weitem in den meiften Fällen der Natur aber- Is^uung fich Napoleon um die GeaindheU der Haupt« 

lauen. Arzt des Spitals ift der als Anatom und Phy- ;![j[adt nicht wenig verdient gemach^ hat. — 3- CftJ^ 

'£olog beröhmte Chau/jfier, — Eben fo voraaglich /entliehe Abtritte. Ebenfalls ein fiir die Gefiind- 

' find die ünterftfttzungeo , welche London JaOlfsbe- heitspölizey hochwichtiger Gegenft^nd! IfJirceCz 

' darftig/eo' Kreifen^len gewährt. Audi hier l>eüeht Gedapk^n, jdurch Wärme (fcbon ^iujq Lampe reicht 

ein Privatvefein und aülai&rdem find inehrere öffenf- IVin) die Luft in den Zugröhren zu VerdQ'nnen und 

liehe knibindiingsanftalten vorbanden, iinter wel- Tö d^n Gasarten des Abtnttskdnals einen Abzug zu 

'cheh das Gebarhaus der Stadt London ((^ity ofLoii- verfchaf fen , gab VeranlafTung zur Einrichtung der 

. €foiiLyi/ig'- i/»Ho^//aO das befte feyndQrtte, ,, und vortrefflichen Ca6m^ra d^aijfance inodores. Noch 

eine vorireffliche Idee von der Humanität und zweckmäfsiger copCtruirt find. die, von Cozancutv und 

Grofsherzigkeit giebt, mit welcher die Engländer Dpnat erfundenen neuerdings viel.'befprochenenFij/^ 

'^'Anf^hen diefer Art unterhalten/*. Auch hier find Jes viöbitesihodorps^^ auf deren KinfOhrung in Priu— 

" iJie Geburten fallt immer der Natur OberlafTen, einen fsen bekanntlich dein'Hp. f'auchf-^BoreJ die Regi 

'^feebürtsfüihl, kennt man nicht und. unter faTtjtaoo 'r ' ' "^ ' ' ' '" "^ " "• ^ 



" iöeburtep ', (in 4 Jähren) find nur zwey Weiber mit 
"der Zange entbunden worden! (Hört!) — ' D^s 
Farifer Findelhaus (Bo/pice des e^fans troinvis'), 
welches früher feiner Einrichtung und grofsen Sterb- 
lichkeit wegen nicht den heften Ruf genofs (noch in 

den Jahren " - '— " ^'^^^ v:-^.- 

\TStehJe) 
fer Art 



run|( efn. Privilegium fOr '20 Jahre bewilhgtikat. — 
4. JinfialteAfiir gewalf/am f^mmglückfe. äblbft^ 
morde und Scheintode ereignen fich ip Paris häufig» 
weshalb so Anftalten in und ganz nahe hey Paris ad 
l)eiden Ufern der Seine mit der AüfTchrift: Secous^ 
aux a/pfiyxi/s^ noye$ tte. atogetrofPen werden. 



f" eii erhaUen; auch' ftarben iih' J. I819 von 5,037 Poi^ijifi#5, welchen auth ein Rettungsapparat Ober- 

'indlingen nur 1367» mithin Sechfe von Drey und geben ift. ' Aufgefundene unbekannte Todte, wer- 

'Zwanzig. Die'Art der Aufnahmt , der Ernährung^ den in einem eignen Häuschen, der fo genannten 

' durch Ammen u. f. w. ift anziehend . befchrieben. Morgue .ausgeftellt, wo man faff imnrier einen oder 

"Die Ärztliche teitung der Anft'alt befofgen dieHHp. mehrere Tlodte an triff i.;— 5. MedihinißJu tJiar^ 

^ Bat^nAnd Brefchet . jener ils Arzt , diefer als Chi- latanerie. Dafs diefe \n alleri grofsen Städten ein- 

. ,• ^. . .' . ^..^^ jj^ priicKUge 'heimifche' Tifchgnrj^eU>cJtt Jü Wris jiad London 



-t%iUi; *^iierfiicli* eingerichtet 



vor- 



3W 

iHitaät ttyn. Oälkr^h aber hat nnfor Vf. die nan^ 
eberky 'Ponaeii» in welcheD jener ProieM dort 
«lehr ader ndftder kenntiicfh die Bobee dts ärstU^ 
cMn LMMttütMfehreltetj eoijgefefst und die ergötz- 
Itcbr^eift Belege feloer leünigea Darrtellung eiaVer-- 
leibt.^ 



Nliiib gj6. eCTOBf» igüt. 



SM; 



K^tu XL DictUmnaire d€9 ScUncei medicala, 
iDiefas Peokmal der neuerea medicioircben Gelehr- 
(amkeU in Fnokreicb wird vom Vf. nach Verdienft 
ga würdigt. Die Schriftfteller und Artilcel, die der 
Auszeichoung werth find» werden mit gebührendem 
Lobe- bezeiehnet , aber aach die groben Fehler des 
Werkes, namentlich der Mangel an Kritik, wo- 
durch eine Menae von Auffätzeo, die Niemand hier 
focheo' folite , fich eingedrängt hat, das Mifsverbäit- 
nifs zwifcheo vielen Abhandlungen, indem oft die 
^cbtigfteo ganz Icurz, unbedeutende hingegen fehr 
laiag ausgefallen fia^« ond endlich die unzählige^ 
Wiederhalttfigen 4srfelben 0egenft|inde unter ver- 
schiedenen Rubriken mit EinBcht gerügt. Der 
4hierirche Magnetismus, dem bekanntlich Hr. Fi- 
rey im DUnionnaire etc. fehr Qbel mitgefpieU hat» 
£:;üeint auch an Hn« C. keinen Gönner zu haben. 

ixn Anhange werden zum Scblufs Varietiüen^ 
allerley »BemerKungen und Notizen', die fich in den 
Papieren des Vfs. fanden," mitgetheilt. Hier ift 
unter andern die Rede von Gaff, einetnffchwjmmen-^ 
den Höfpital'fftr Matrofen* in' London, Von fliegen-^ 
den Veficatoren, Aüberfa Mittel wicfer dais Kupfer- 



treten m UEbo. ^et niBehte, dem Yl.> 4l^feai 
VUle sieht hficbft dankbaff feyn! ^^ . ^^ /. 
Nicht obno WioderMung verfiohert der Vf. te 
der Eioleitnog, dafe das eosmUche Leben Eina M 
mit der Wek» die Welt mit der im Geift »<* h^ 
wnfst gewordenen Natvr» und nnr wer diefe Ein- 
heit {verftehe# verm^fe auch den Innern Sinn der 
Medictn » den ionem Grund der Erfchelnung der^ 
Krankheiten M erkennen, welche letztere durch? 
aimate und die EigenthOmlich^eimn ganzer Nalio-; 

nen bcfthmni wcirden. , . • • ^ it - j 1 

^ 1 _3a werdeli aus der Verfchiedcnneit der 
Jahreszeiten und CUmaten. eine Reibe von Gegenfä- 
tzen als von Schwere und Licht, Peripherie und Cen- 
trum, AnimalifaUoo und Vegetation, Arterle und 
Vene nachgewiefent bey welcher unfchuldigen Ver-' 

EleichungsWt es auch nicht immer confequent ge^ 
alten werden kann,. und zuweilen, je nachdem es 
gefchickter ift, dieRolle gewecbfelt, oder der Win- 
ter als Reprafentant deifi Vegetation «nd m ihin 
das Princip des Geotrum, die Sonne, vorherrichend 

erklärt, werden mufs, f 33—49- ,^^® ^^ ""'^ 
zwey Climate und zwey eigentiicbe JahVeszeitea ge-' 
be, fo gebe' es Aür zwey Haupt klaffen. V9n Krank- 
heiten von des Aura axyg^nea und hydfegenea be- 
dingt» SYTweha und Typlms, und wie zwifchen 
Winter undSpmmer der Frühling flcbe, fo zwifcberf 
beiden die. F^ris neutrius generü, die Rcc. nictit 
keOAt, wenn, der Vt darunter j nicht etwa die/för. 
vHemnticns verftanden wiffen will ; doch nennt tt 
zuweilen aucb^alsfolche die /rfin catarrhal Hier- 



fefichtV einem merkwürdigen Polyphagen , voS de7 über läfst fichnun T^lil^^^^^^^^ 

* ' -^ ^^ ^ — «keim ein- )edev feine eigenea Meinungen naoen. 

Dem Aufeinanderfolgen der Krankheiten der Jab* 
reszeiten, die der VT. meift auch cosmifch, zuwei- 
len iubh comifch ttÜwifch nennt , entfpräche als 
Krankheiten der Generation und als Krankheiten 
von cosmifcb organifcher Bedeutung von den vielen 
im Verlauf der Gefchichte der Menfchheit aus dem 
Subjcctiven des Menfchen hervorgfegan^eneojM*^ 
ckendcn Krankheiten, dem einmal gewiWtei;i§che- 
matismus zn gefallen, qur Mafem r^Sobarttoböebe^ 
und Typhös^ e^Jde nimmt, bev einer ähnlicbenflon-f 
ftructfon dooh wenjgftnaa aaeb noch imf die Pocke^ 
Rflckficbt« ' ' ^ .i -v '.■ • ,*C 

Nach f 67 find die Ttmtn die WerkftStjte al^ 
lel- Se«ch«krahkbeiten, und ^efn werdeii dahef 
dureh die Kake unter4rQ<;kt. Hat aber der Vf. je 
von einer Peltemdemie* jenfeiM dfir^Wuüe SabäM 

..-IT ,. . tens «äi5rt? oderli^gf 



fter vermehrt die Brauchbarkeit des Buches. Auf 
einer Kupfertafel ^nA'LMemeißs jStefhjOfcop und day 
Raehitom , ein S« 425 befchriebenes Inftrument zur 
leichlerq •Eröffnung . der Rücken wirbellaule aj>gebil- 
clet. Prnck und Papier verdienen betbnderesXob* 

' Boaw, b.BOlcbler: Der Typhus amiagioßis unß 
^ J}ypMme m eosndTchen BezUhmg^ Efo 

' 'yeitucn'im wiiTenfchattlich erfabrh^n^inne von 
Di^. J^r. hähi^eni. igai. IX u. loM SL g- 

IVotr die Einfieifrih den Önind ond dieOenefis der 
Srankbeft, das^VerfMndnifsibra^ Beziehung auf die 
Zeit , auf das eostnifche und orgaoifche Leben» ver- 
Hochted in 'die Erfahmngen frttlierer Jahrhunderte 
lind'geboMi ans vfriCredfbbaftllctievn Geift, gebe den. 
tJroftd, MM wcdeliefA die Medicin die Gefetze eeitwi* 
^kelt, -und nbch'-welcbendieGootagionen oiid Senebeh 
zn hekandÄn und zu verfteheh feyem« Der Vt.,'demea 
Torgönnt Wv, ib Berührung mit den^^Verfetiledenar* 
flgßen VöHiern {ihre Namen find nicht angq^eben) 
tllefe Krankheiten und die Mitwirkung der Welt- 
«nd Menfcbenereigniffe zo ergründen und za erfor^ 
fchen ,1. halt fich auch fl|r,b4recbtiet,.feisie«^rfaA|run- 
cen and Beobachtungen , wie er fie im Verläufader 
Zeit SBWonnen> finfaah ond a 



oder des araWfcben.MeerbMiTens % . ,^ . «, 

nicht China , das Vaterland de/ Pocken» nwieitf«i| 
Meipflen TheiJe naeh. innerhalb der VTehdekreire? 
Wie. die fieberhaften Sjuntherne die.Tro)pMjMader 
zu ihrem Vaterland haben, fo auch der TypbnN 
denn nur die beifsen Climate haben das Vermöge» 
der Bildung der exantbematifchen wie die Haut der 
ajpfteckenden Krankheiten. Es wird aber das Peft^ 
contaf!iumin den Bubonen, 'die unter cferHant mM^ 

im Zellgewebe liegen, gebildet. $. 75. Abeif nteh« 

die Welt l^kiCr ^ Typhus» fondern auch die Ruhr ift Ae- 

qua- 



toriil-CliQsa herifctit, fe gMn Mafcdäan meH 
jltthr, nur mit dem ünterfehwrt, daft fia iA^inem 
Befchrinkteren Organenkrefs im Daraikaaal Ihtao 
Sitz hal)6 1 doch nicht blofs i» d#r caoz iöcalra äe^ 
4eutubg : wie z. h. die Lungen ki der PneuiDoniav fon- 
dern M fteht aueh in ddr Bethe der exantbemar« 
üfcben und cootagibfen Krankhrttan,- weil ße Ent- 
^andiuig der häutigen Gebilde ift, welche alle und 
jedem 'OrganÜmfas verwebt 6nd t daher die Ruhr 
Mch an verfcbiedeoen Stellen der DJceftioosorgana 
ihre EnUflndurig löateHeH ausbilden köime. «. 94. 
Jede Krankheit der Haut, die; Entzasduoc «u ihreat 
Wefen hat , ift eontagioa , fo wie umgekehrt jede 
contagiofe Krankheit 9 welche BatteOndung zu ihrem 
Wefen hat , nothwendig Hautkrankheit feyn mufs^ 
Wirklich finde man auch in den Laiche« von Ruhr- 
kranken Pufteln in den Gedärmen, und umgekehrt 
gebe es oft ein brillantes Fieber und kein Exanthem» 
vnd doch fey Scharlach ? orhanden , eben fo fey der 
typh. com. in jedem Fall Exanthem bUdend , wenn 
gleich folches in vielen Pallen gar nicht entvrickeU 

werde* 

Nachdem nun der Vf. die Ruhr Sufaerft kurz 
ehgetban und nicht einmal zu zeigen verfuoht hat, 
warum ifie nie anders als im SomiHer vorkommet 
ehrend der t)-ph. cont. als Krankheit, die aea deoi 
gefelllchaft liehen Leben hervorgegangen, an keine 
Jahreszeit gebunden , meift grofsen Ereigniuen ia 
der Gefchichte folgt, wendet er fich nun noch zu 
4er Betrachtung der Epidemieen und Seuchen f md 



^ Uft Nhab d?b* OCI^QBSJ^iSae« 
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evüUti tfüli dte SauilwriWt jftyiilrllllii» o<hi^ 
vlrier Meirfahen i^yw ood der, DW^.NatwifieQ(bht 
wenn er in den Kreis der CivUifa)ip«bli^en wolle» 
aiirtecliceode. Krankheiten diicebnhMdtv»i>n «|A(filt^ fo 
habe er la.dem.anch von ihm (tembjeblefl Ben 
frey uncskriefe cefeheo 9 daCs nicht nur « die roCC-^ 
fchen Krieger , fondern faft ganz Rufsland von dem 
Typhus durcbgefucht un^i dadurch zur Metamor-» 
phofe des neuen leiblichen und geiftigen Lebens 

!;eneigt gemacht worden fey, während die Franzo- 
en errt d^nn erkratikteti', ah fie von ihrer gUn-« 
zenden Höhe herunterflfirtlen!!! 

In der gaoeen Schrift wird flbrigens der igyp- 
tiCchen AttganeotzOndong nicht erwähnt, obgleich 
in der Vorrede ausdrdcRlioh gefagt wird^ es foile 
durch diefelbe ihre genetifche ^twioklung und Be- 
ftimmong itadgekl&rt werden. 

Diefs w5re das Raoptßcblichfle einer* Schrifk; 
welche den Rec. fchmerziieh an einen um die Medi-» 
ein fo hoch verdienten Lehrer erinnert , der, fo viel 
er felbft leiftete , durch die Schule, vrelche er befon- 
der^ in den letzten Jahren bildete, eine fo nnglCIck-* 
felice Weife in die wilTenfcbaftliche Behandlung der 
Henkunde brachte, dafs bey der fchwGlftigen Spra-<* 
che und dem willk^rlicbften Gebrauch einiger Lieb- 
lingsworte nicht nur das Neue, fonc^ern auch das 
langft Bekannte aua (fem Munde feiner Schpler un- 
verftändlich und dis npüDihfame Studium einer folchen 
Darftellung am Ende durch dif AAisbeute lange 
nicht belohnt wird. 
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Todesfälle. 



M btM Attg. ftttb vu Reutlingen der dortige Re-* 

j des niedera 'Gymnafiuma , Joh. tudw. Baur ^ geb« 

jia iüeutlingen am esfteti.Aug^ i77St 

Am 3ten Aug. ilath aai.£UwaBgeii'der am dorli^ 
|en^adioliMfe&) <SytmMilmn a«tefte^^ rraieffor 
uad^Qwlan zu. Unterkochen , Fron* Xaver /SBigg^ im 

Am elften Aug. ftaih zu Stuttgart der derchmeh- 
mtm harokke Äthriften / befehders durch feine Paral^ 
We «wifcheix lÖop/lfdbJfc und ÄWI/erw (deffieü evUürter 
ÜMuer er war) bekannte penaomrte Heteufiftue, /* 

1 .Afc9i ajftpn Aug. ftaib der dutch mehre/e SArif-^ 
len hekinbte TCirrer in PJocliingen , Diocift Efslingeu, 
TßuJßh. Jßc. Üeinr. Na/t, ge^ den gten Nov. tjst\ 
^mala^rrofellpr der hohen Karls -Schule, und ^r-J 
auf «foia iRa? otfl^ oifentl. Profetfor del; Beredtfamkeit, 
4^af;^'e^jand;grieclu Literatur am Künigl; Oymna^ 
Amn aVftttttgaxt. * V 



NACHRICHTEN. 

Die geift- und* gcffihlrolle DichteHh TJoidß 
Brachmann, deren poetifches Verdien ft auch in diäl^n 
Blättern öfter und mit gebührendem Lobe anerkannt 
worden ift, endigte fireywilli^, in einem unylü^kliqken 
Anfall Von Sdiwermuth» am löten' Sepibr. bey mite 
IQ 4er Saale ; allgopein betrauert von den Treunden 
Ihrer lieUichen MüTe^ am iiuugfl^A a^r,von^Uen, 
die &e/eW/lt, in ihrem durch die Anmuth ihres TSlents, 
wie- die Güte ujdi^lleinheitilijresHeaeees, ^g|eifh..aae- 
gjasaicheet edlem Leben gekaaet .D^.Teri)f]h^e|i. 

htographifchen- Nötigen über £0, fo wie eiA^voUfländi^ 
gße Veczeid^üt^ilureff aahlrekhfUkScihriAenf.fuidat mm 
im dem yorKj^r2Gia»erIbhl>nQnelkfi^tftel»Ban|^deaFtf^^ 
juM/fiffas dtutfcber Sdimftftell^rimt^n^ Tom. Hn. v^ 
Schindel. L^iptsig b* Brpcki»aua* ig^» g, u^iter dem 
Artikel Braok^aim. Wer gedächte - meht bey der 
tsaurigen Weife, mit dar £e tosl der ,4re«ndiichen 
Gewohnheit des Bafeyn»^' gelduedei^ ü^i derfchmerxr- 
liehen Klage der TheUa üues grofseaLiehlingsdichteif 

i,Dai ift dat Looi das Scliäaea aaf 'der Erde«**! 
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ALLGEMEINE LITERAT U R - Z E I T Ü N G 



O et ober 182a. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



B 



I. Neue periodifche Schriften. 



«jmi Budhhäiidler A« Mniik in Fofen erfcheiiit 
▼om Januar x%2X an: 

J^örzeit und Gtgenipartf ein periodifches Werk 
für Ge/bhichte, Literatur, . Kunft und Dichtung, 
herausgegeben vom ProfelTor Julius Maar Schotty 
in Pdfen. 

Der AbonnemenlspreM für den ganzen Jahrgang 
ift 7 Rthlr. , der des halben 4 Rthlr. Gourant. Die nä- 
here Ankündigung decÜBlben ift in allen Buchhandlun- 
g[en (Leipzig, bey A. TYienbrack) zu bekom- 
liiekb 

IL Ankündigungen neuer Bücher« 

So e^e^r ilt in unterzeichneter Buchhandlung er-« 
Iduenen : 

Lateinifc^es Lefebuch. -^ Zunächft für die untern 
]!Lla(ren,^du^ KJtfiigU Cädagögjuvis > IMid der latei- 
m^ch^^ Hauplfchule im WaiTenhaure zu Halle. 
Erßer Curfus. Von K. A. Schirlitz', Dr. derThi- 
lof. und Collegen der Hauptfchule. (Preis 10 gr.) 

Es tritt daffelbe an die Stelle des bis dahin übli» 
ehenlYolfnim^fchen Leüebuchs. Der erße Gurfus , dem 
Hdch^ ein x:iveyter folgen wird, MthUt: 1) Einzelne 
grofstentheils aus den Klaffikem entiehnte Satze^ 
%) Ajefopifche Fabeln , 3) £r9|äh}ungen aus dem Alter- 
thum , 4) Gefnräcbe. Ein, erklärendes Wprtregifter 
iuacht den Beidxlui]i. 

Es itt nicht zu zweifeln, dafs dlefes Elementar - 
Sdivlfmdi fidL bald .durch iSeinen gewählten Inhalt, 
den Fortgang Tom Leicliten zum ^bwereiren, wie 
überhaupt dus^h.fedne' ganze Einrichtung auoh-a^dern 
Schulen, wie fo viele andere Schraten unfres Verlags 
empfehlen werde* 

Buchhandlung des HaÜIfcheu 
Waitenhaufes.* 



' Brafilien , in der heitsen Zbne Südamerika^s aus- 
gebreitet, vor allen Ländern an rfstttrproducten reich, 
hat in neuerer Zeit die AuünerkfomkeitEurepa's in be^ 
jbnderem Grade auf fich gezogen. Weh^ bevölkert; 
ftnherhin durch ftrenge Vwbote/ uuzugängtic^ti und nur 
ftAgl den Küftete b^annt; ift ^ erft* ki% i^ Jiiei»p^ 

A. L. Z. igsa. Dritter Band. 



lafTuug eines europäifcheu Hofes der Gegenftand ge- 
nauerer ünterfuchimg geworden , und die Reifei^y^eines 
Mawe, Bfchweee und Langsdorff nach Minas und äii 
den Rio dp St. Francisco , eines Kofter in Pernambiico 
und Sr. Durchlaucht des Prinzen von Neutüied vcm Rio 
de Janeiro bis Bahiä haben die Neugierde des gelehr- 
tea Europa noch mehr aufgeregt. 

Das glückliche Ereignifs der Vermählung ihrefK. 
K. Hoheit der Prinzefiin Leopoldine von Oeftreich mit 
Sr. K. Hoheit dem Krohprijizen vt>nPörtugal und Bra- 
filien hewog Seine Ma/eftät den Konig vof&JSaiernJ, die^ 
fen gro&finnigen Beförderer der WilTenfcliaften , fchon 
früher gehegte Abfichten auszuführen und unter der 
befonderehBegünftigung desBrafilianifehen Hoiksltyrey 
Seiner Akademiker zur literarifchen Unterfudiung des 
Innern von Braülien abzuwenden. Unterzeichnete wur:^ 
den von dem erhabenen Monarchen und Seiner Akai-^ 
deniie d.W. ausgewählt, im Gefolge derlLK. öIU*eich. 
Gefandtfchalt diefe Reife zu unternehmen. Das Publi- 
cum kenntfchon aus den öffentlichen Berichten die Aus- 
dehnung diefer Reife, welche vom 34* füdL.Öreite 
durch daslnuere delsBräfiliimifchenContinentes b|s nach 
Para unter die Linie und von da bis an die Grenzen von 
Peru glücklich Vollendet wutde. Die in jeder Breite ge- 
famnlelten Pfalurfchätze und die aufgezeichneten Beob- 
achtungen wurden alle gtiicklich uach Europa geliracht, 
und exftexej i|ires Reichtliums wegen , auf Kimigliclien 
Befehl als bleibende Documente jenes Landes in Einern 
eigenen Mu/eum BrafüicmUm aiifgeftellt. 

, Ple beide4) Reifenden, nachEuropa zurückg€;kehrt, 
halten' Ach yerpflichtet,, nach Ma^Ds ihrer Kräfte zur 
Keontipf^ jepex noch fu wenig bekannten Zone beyzu- 
trage n\ und die von ihnen als Augenzeugen gemachten 
Erfalirungen öffentlich darzulegen. Durch die grofs- 
müüilge üirtcfrftützung ihrei^ erlaijchtfeälffönarchen lind 
Ae in Stand gefetzt , die Refaltate ihrer Reife nach fol^ 
gendem Plane bekannt «l];inachen, und hofG^n, diofes 
frntemehmen durch 'Weitere Begünltfgnng des gelebr- 
tenPublicums auf dem Wege der Subfcription zur Voll- 
endung zu farin^eoi • 1 ' 

L Die Reifebefchreibung erfcheint unter dem Titel : 

Reife durch das Innere von Brafdi^n^ auf Befehl Seiner 

Königlichen Majeftät von Baieni in den Jafateuigif, 

. ]tg; ,19 und 20 gen^ohtund bef^ieben u. f. w. -r-. 

2 Bänae.in QuartOr * • . .. l . . ..;. 

Jedem Baitd« ift bin Atlksr'mif 15 Tafeln Imperial- 
laUo ib SteiddlNick'tyeygeg^ett, P^Mwl^ jron 4ndMt^i 
Eee aem, 
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nem, Scenen ans dem Leben derfelben, pittoreske An- 
ficliten aus Yttprchiedenea Breitegradw, ferner eine 
geograph. Generalkarte ron Südamerika in zwey ^o- 
üsen Kupferblättern, Specialkarten von BraXIlien, geo- 
logifche und botanifch -^ geographifche Karten enthal-- 
tend. Die geograplüfchen Karten find nach eigenen 
Beobachtungen und nach den neuelten Materialien aus 
?)rafilianifchen , portugieAfbhen und fpanifchen Archi- 
Ten bearbeitet. Der erfie Band umfafst die Reife durch 
die Kapitanien Rio de Janeiro^ St. Taul, Minas geräes, ; 
Goyaz, Bahia, und erfcbeint bis zur OftermelTe 1823. 
Per xweyte Band befchreibt die Reife durch Fernamt 
buco ,' riauhi^ Maranhäo , Fara und Rio Negro bis an 
die Grenzen yon Peru^ und erfcheint 1824» 

Jeder Band koltet auf \ 

Velin imper. mit Atlas und Kart. 4 Louisd\ 
— rojr. — — — ' 3 Louisd\ 
ordinäres pap. ohne Atlas 4 FL 

Die geographifche Generalkarte abgeibndert koltet 

15 FL / 

n.^Die merkwürdigAenThiere undFflanzen^ wel-* 
die in deuulUi^/^i/m^rq/c/ia/ium aufbewahrt find, wer- 
den nach den beiden Reichen getrennt in lateinifcher 
Sprache befchrieben, auf Stein gezeich^iet oder gravirt, 
und in Heften herausgegeben. ■, 

Die ThUrt erfcheinen unter folgendeih Titel : 

lAnimalia nova , quae in itinere julTu et aufplciis Max« 
Jof. Bav. Regis a. i8l7^ — l8ao. per Braiiüam fus- 
* ' cepto obfervavit et aepingi curayit Dr. Joannes 
(de Spix, 

a) Die Säugthiere erfcheinen in Folio. Die Hälfte 
^ djefes Werks mit 39 Tafeln , wovon 37 die neuen 
Affen, die übrigen die neuen Flederinäufe ent«- 
halten, ift fertig und erfcheint bis Oftern 1823 
in 6 Lieferungen. 
Preis jeder Lieferung von 6 — 7 Tafeln illuini- 
nirt II Fl. 
V) Die übrigen neuen Thierarten werden in 0uartQ 
imperial herausgegeben. Sie lind nach Familien 
bearbeitet, deren jede für fich forllaufend nume-^ 
rirt ift. Die Hefte enthalten jedoch Text und 
• ' Tafeln aus verfchiedenen Familien. Jährlich 
werden 4 — 5 Hefte , jedes mit 6 Tafeln , illu- 
minirt zu 7 FL ausgegeben. 

Die Pßimsen erfcheinen unter ähnlichem Titel 3 
Hantae novae, quas in itinere juCfu et aufpiciis Max. 
Jof. Bav. Regia a. 1817 — igao^ per Brafiliam fus-* 
cepto obfervavit et depiiigi curavit Dr. Carolus 
de Martins. 

Die Monographie der Falmen enthält 100 Tafeln 
in gro& Folio auf Stein ^avirt in 4 Lieferungen , deren 
trfte und zweyte bis Oftern 1823 ausgegeben weraen. 
Der PreiÄ einer LieftftirigVon 25 Tafeln fchwar« ^5 FL, 
iiiuinlnirt 50 Fl. Die übrigen neuen Fflanzen erfchei-* 
nen in Heften vonia^'ftfeln imperial«- 4^. Preis für 
ein Heft fchwarz 8 FL , illuminirt 14 FL - 

Die auiSgcfproclieti^nF f reife, für jede« Band oder 
je4fi»iüejt< geilewu akt |ii». fxa lSjcbix^m»g der Wecke^ 



nachher wer4(^n £e um \ erhöht. Die Namen der Sab- 
fcribenten werden den Werken vorgedruekt. Bej Ab- 
nahme von vielen Exexnplaren wird der Preis veihält— 
nifsmäfsig verringert Beltellungen And bey den Yer- 
faCfern zu ilidchen , oder 

in München bej Landauer; 

in Stuttgart n. Tübingen bey Cottaj 

in Hamburg bey Perthes u. Befjeri 

in Leipzig bey Friedrich PUifcher; 

in Wien u. Mannheim hey Artariank.Fontainis* 

'Hünchen, den 22. Augujft i8a3. 

Dr. V. Spix, 

Ritter des Baier. Civil • Verdienftordeoe , ordentL 
1 wiiiü. Mitglied der K. Baier. Akad. , Goafervator 

der zoologifch-xootomifchea SanimLt Mitgl. idar 

Edinburg. , Moskau. . Naturfprfch. Wetterau. 

Fraukf. gelehrten Oefeüfchaft. 

I*" Dr. V. Martins, 

Kitter des Baier. Civil-VerdienAordenSy ordentL 
wirkl. Mitglied der Akademie, Mitvorftand und 
«weyter Confervator des }>otan. Gartens nnd Mit- 
glied mehrerer gelehrten GefeUTchaften, 



Fr.Mohs Grundriß der Mineralogie. ErßA- Band, 
mit 5 Kupfern, gr. 8* Velinpap. 

ift nun erfchienen und für 4 Thaler m allen Bnck- 
handlungen zu haben. 

Arnold'fche Buchhandlung in Dresden« 



Scütfs Werhe im Original ^ 

In unferih Verlage And neu erfchienen : , 

The JForks of IFalier Scott, Esq. Pocket Edition. 
,. Vol. I — 25. in lö™*. with 25 cuts. 

Diefe ron uns unlängft begonnene Tafchenaosgabe 
ift bereits bis zum aghea Volum (aUb faft zur Hälfte 
des Ganzen) gediehen., welche enthalten: 

1. Poems. 

Vol. I — a. The Läy of the teoß Minßrel. a Vol. 
3 — 4. The Lady of the Iahe. aVol. 
5 — 6. Bockeby. 1 Vol. 

7. Don Roderidc. ~ The field of WatertoQt 
I Vol. 
9-^9. TfK Lord of the bles. a VöL 

Tl.fRomances. 

10 — 13. WaverW, or' tis fuvty years fmce. 4V0L 
14 — 17. Guy Mannering , or the Aßrohger. 4 Vol. 
Ig — 21. The jintiquary. 4 Vol. 
Ü2 — 15. Rob. Roy. A. Tale. 4 Vol» 

Sie zeichnet fich durch Schönheit, Cnrrectheh und 
JFohlfeilheit aus: denn der Druck befteht aus neuer, 
fcharfer' Schrift, und giebt den Londoner Ausgaben 
wem'g nach^ die Correct^r bejbi^ ein gielehrter Britle, 
und dar Preis iift niedriger , als. bey irgend enier>ai^ 
dein Auagabe diefes Dieters; denn ^ beträgt; bloA 

- . . V ' • . ■ \ den 
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den 6teA Thell'dea Träfet ^for Londoner; nKhilich^ für 
)«de8, itoö bis 300- S. ftarke Bändchen, nur g 6ro^ 
CcheAy -wenn es rob, und 9 Gr., wenn es Aiuber ge4 
heftet Terlangt wird ; obige 25 Händchen kofleR ftlfo 
8 Rtlilr. 8 ff. oder ojlthlr. 9<gt, (15 Fl., oder 16 [Fl. 
52 Kr. Rhein«), uua J5nd dafür durch jede Buchhand-^ 
hing zu haben. Die Fortfetzung wird bald und un-« 
unterbrochen geliefert werden. 

Zwickau, im Octbber 1822. ' 

Gebrüder Schumann. 
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In dei' Buchhandlung^ Yon €. F. Amelang in 
Berjli^ (Hf^derltrsibe Nr. 11.) erfcl^enen fol- 
gend^ empfehlungswürdige technologifch» 
Schriften: 

Hermb/tädi, Sigism. R-. (KSuigl. Freufs. Geh. Rath 
und Ritter u« L w.) , Chenä/che ßrund/ätze der Kunß 
Bier zu brbuen, €>der Anleitung* zur theoretifch— 

Kraktifchen iÜRwnthiffl.iind Beurtheilung der neoe^ 
en und wichtigften iEutdeckungeo und yerbeffe- 
rungen in derBierbrauene^;, nebi^ einer Anweisung 
zur praktilehen Darltellung der wichtigfken englän- 
difchen und deutfchen Biere, fo wie einiger gans 
neuen Arten derfelhen. Zweyte durchaus vewbe^erie 
\ivA vermehrte Auflage, gr.8« AlitjKpfrn. 2Rthlr. 

Chenä/che Grund/ätze der DießiUirkunft und ii- 

miorfahrication ; oder theoretifch •« pniktifche An- 
leitung zur rationellen Kenntnifs und Fabrication 
der einfachen und doDjpeltw.Braontweine , der Cre- 
me's, derOele, derElixire, derRatafia's und der 
iibrigen ^nen Liriiiore. g. Mit 4 Kupfertafeln. 
2 Rthlr. l6jgr. 

«^ — Gründliche Anleitung zur Ctiltnr der Tabakth« 
iiflanzen und der Fabrication des Rauch -^ und 
Sohniqyjie^aks', nach agronomifchen , fechnifchen 
und cbemifchenGrundTatzen. gr. g. 2 Rthlr. 12 gr. 

*— — jtnUhung SU der Kun/t^ wollene, feidene, 
baumwollene and leinene Zeoche echt und dauer- 
haft felbllizi»yo'r5«n; desgleichen Leinwand und 
haumwollene Zeuehe zu bleichen, und gedruckte 
Kattune fo n wafchen , dafs die Farben nicht zer«- 
ftort werden. Zum wirthfcluiftliclien Gebrauch für 
flädtileheinkLIändiidieHaushaltuttgen. gr.g. 12 gr. 

3^ — Gemeinnützächer Rafhgeber für den Bürger und 
Landmann; oder Sanmlang auf Erfahrung gegrün* 
deter Vorfchriften zur, Darflellung mehrerer der 
wichtigften Bedürfaifre der Haushaltung, fo wie der 
fkädtifcbe« und föndHchen Gewerbe, gr. 8. 5 Bande. 
Von den drejr erjten effeinen bereits die zwey^te ver^ 
tefferte, und vermehrte Aitflage, Mit 2 Kupferlafeln. 
Sauber geh. l Ig gr. | Rthhr. ig gr. 

*^ — Anweifung zum Gebrauche des hac, Lake und 
hoc DyeVf als StellYertrefem der Cochenille in der 
Sducrlachfarboreyl Kach dem Engt .des Herrn Dr. 
Bancrcff in London, gr. g. 4 gr. , 

SSUej Dr. Auguß (Finan^^ath)^ Syßem. der Technik, 



May, J.*G. (KSnigl. tiAriken- Commfff. zu Berlin), 
Anleitung zur rationellen Ausübung der Webekunlt. 
Mit einer Vorrede begleitet von Dr. SL F. Htfrnt^/ilac/f. 
Wt 2 Kupfertafeln, gr. g. Brofch. 16 gr. 

Wuitig (Hoir.) , Die Kunft , aus Bronze koloflale Sta- 
tuen zu giefsen , neblt einem Anhange über einige 
andere Compoütionen zu Bronze und Kanönen- 
metall u. f. w. ; zum nützlichen Gebrauch für 
Schwerlfeger , Gelbgiefer, Gürtler, Knopflabrikan- 
ten und andere Metallarbeiter. Vom Geh. Rath 
Uerwhßädt.^ Mit 2 Kupfert. gr. g. Geh^ 12 gr. 



Augenheilkunde. 

In der Schupp el'fchen Buchhandlung in Ber- 
lin ift kürzlich 'ef fcliienen und in allen Buch— 
handlunjgen zu haben : • 

Weiler, Dr. Karl Heinr., die Krankheiten des 
menfchüchen Auges, ein Handbuch für angehende 
Ae^zte. Nach den befteii in- -und ausländifchen 
Werken, mit befondererBernckG^chtigung^derBee?^ 
fchen Erfi^xrungen, bearbeitet und durch eigene 
Beobachtungen vermehrt. Zweyte TerbelTerte und 
Aark vermehrte Auflage. Mit 4 fauber ausgemalten 
und I fchwarzen Kupfert. g^. g. 1922. EugLDruck- 
pap. 3 Rthhr. 12 gr. 

Im vorigen Jahi« waren neu : 

Well er, Dr. K. H., Diätetik ßir geßmde und fchwa^ 
che Augen , oder was hat man zu thun , um fein Ge- 
ficht bis ins hohe Alter möglich^ zu erhalten. Ein 
Handbuch für Aerzte und gebildete Nichtarzte. Mit 
I ausgemalten xctti t fdh^arzfen Kupfertafel, gr. g. 
Pngl. Druckpap. I Rthlr. 20 gr. 

*»^ — lieber künßUche Pupillen und eine befondere 
Methode diefe zu fertigen. Mit l Kupfertafel, gr. g. 
Geheftet 14 gr. - - - 

Bey mir ift neu erfchieneA und an alle Buchhand- 
lungen verfandt: 

F. W. Sieh er 

i- • Reife- nach >der Infel Cre.ta 

im grieehi/chen Arehipelagus 

im Jahr Igiy. 

Zwey Bände, mit 14 Kupfern «nd Karten. 

Preis 5 Rthlr. 12 gr. 

Auch abgefehen V9n dem grofsen Intereife, das 
diefe Reife nach einem der wichtigften Punkte Grie- 
chenlands bey den jetzigen Zeiten haben inufs, ift fie 
unftreifig eine der interelfanteften der neuen Reife» 
befchreibungen zu nennen. Um den Faden der Er- 
zählung nicht zu unterbrechen ^ hat der Verfafler die 
mehr wiCTeniTchaftliche Ausbeofe feiner Reife in dem 
zweyten Theil zufammengeftellt, und erzHhlt im erßem, 
feine Reifen und merkwürdigen, Sehickfale in leben- 
digen und anziehenden Schilderungen: Düe Ichonen ^ 
Kn^et und Kartejti gereichen dem Werke gewifs ini 

ke*- 



407 

keiner genügen Zierde, das fich durch feine äiibore. 
AiisrtailiiDg auch Ton felblt fchon empfehlen wird« 

Leipzig, im October 1832. 

Friedrich Fleifcher. 
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Bey C. Schaumburg u. Comp., Buchhändler 
ip Wien, ilt erfchienen und in allen deutfchen Buch- 
bandlungen zu haben : 

Denkivilrdigkeiten 

aus dem ... 

Leben des.F.eldmarfchalls 

F iir f t e n 

Karl zu Schwarzenbergt 

Ton 

utf Prokerchf 

Ob. Lieuten. im k. öftr. Generalftabe. 

gr. g. Brofchirt Fein Dnic^pap, /Preis 3 Rthk. ., 

oder. 3 FL 36 lü*, 
DafTelb« auf VeliopafK Fr. 3 Rthlr. oii. s FL; 34 Kr. 

Da^ Leben eines Mannes, der in den Jahi^en der 
gröfsten Kraftanftrengung unferet Zeit die gegen Na- 
poleon Bonaparte verbündeten Heere Europa's führte, 
der iii feiner Stellung als Feldherr und Staatsmann die 
lilicke der Mitwelt auf fich ziehen mufste , und in def- 
feu Wefen ein Streben nach ZuirückgezbgeiUieit lag, 
das eben ein ficheres Urtheil über iliA erf^^hwerte: Das 
J^eben des Fürüen Schwarzenberg i|:\ufo wohl die Auf«- 
^nerkfamkeit von ganz Europa ansprechen! — Die 
Arclüye des Feldmarfchfüls , die Alittheilungen der 
nächTten Freunde und Verv^andten deflelben , die Er-, 
innerungen endlich , die ihm fein Gedä^htn^s bewahr- 
te waren die Quellen des Verlaffers. — ^ , Druck und 
Papier lind des Werkes wiirdig, und überhaupt ift auf 
die Ausgabe die grofste Sorgfalt ^eryvendet wordep.^ " 

So eben ift in meinem Yerhige erfchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben: 

F. F. Weichfefs Rechtshiftorifche . Unterfuchunge|i, 

das gutsherrlich bäuerliche Verhaltnifs in Deuifch'- 

land betreffend; nebft einem kurzen Anhange 

Hil^ den Abzug an' den bäuerlicben. Leitungen 

wegeil der weftpbäl. preuJb. Gf u.ndftener. 3 Thie. 

gr. 8- I Rtlib; 18 gr- 

Der Zweck diefes Werk« ift, die Eiftftdmiigs- 

und Bildungsweife des obigen Verhältnifles aus der 

alieften und' mittlem deutfchen Gefchichte zu ent« 

wickeln, dafTelbe in feinen wefentlichften Beftand- 

ibeilen durch die verfchiedenen altern und neuem Ge^ 

fetzgebungen Deutfdilands zu verfolgen und auf die- 

fem Wege nicht blofs die Natur deffelben feftftellend, 

eine Baus zur richtigen Erklärung und Anwendung der 

neuem Gefetze über diefen Gegenftand zu gewinnen, 

und die GrundfStze , welche man bisher aus einer vor-^ 

gebUdien Sklaverey- und Eigenthums - Ueberlaffung 

za ziehen Äch bemühte , zu widerlegen , fondern auch 

asugleidi den Einflufs zu zeigen , weichet^ die neuem 



Teiänddrten VerhiUlnifTe oAthwtedig auf dii Gegen- 

ljeitigkeit4iefes Schutz verhältnifles umd die danrusent« 

fpmngenen bäuerlichen I.0iftungen.(SchtttzAeQern} aus- 
iiben mülfen, 

Bremen, den x, Oetober 1833. 

Joh. Georg Hejfe. 

4 ' » 

t 

So eben ift erfchienen und durch alle gute Bucb« 
handlungen zu haben : 

äx/iemati/che Ueberßcht der Uieratur für Minera^ 
U)gie, Berg^ und Hüttenkunde, vom Jahr igoo 
bis mit i%2Q. 8. ^Zi Bogen. Preis 31 gr. 

^ _ Eine fokhe Ueberiicht, welche Mon in einer 
frühem , weit weniger umfaCfenden und unvoUftändi- 
gern Ausgabe fo vielen Bejrfall und baldigen Abfalz 
fiin.d , imd' die diefsmal durch YoUftandigkeit (auch im 
der ausländifchen Literatur) und ff fteniatüche Anord- 
nung ihrem Zwecke nnch treit «Btfpareche^der gewor- 
den, auch mit einem alphabeti(ubeBi Bfegifter verfeben 
ift, dürfte wohl nicht nur für dal miiierftlogifthe 
publicum insbefondeae , ; l(iad#m auch • überhaupt für 
alle Naiurhiftoriker und TechnoU>gtn vorzügliches lo- 
terefle haben. Wir glauben zur Empfehlung diefes 
Werkes nicht mehr lagen zu dürfen , ab dafs wir den 
Hrn. BeigraihFreirs2e6f/i alaVer&flei' deffelben nennen. 
Freyberg im SiTcUI Erzgebhrge, 
imAugufti882. 

Craz und Gerlach. 

VoUftandiges Handbuch de^ GaabeUuohitingskun/t, nach 
den neueften Erfahrungen und Erfindtmgen, bear- 
beitet von C. W. Tabor, 2 Bändp in gr. g, 73 1 Bogen 
Text mit 13 llthographirten Tafeln , 466 Figuren ent- 
haltend. Frankfui;t a. M,, in der AndreäUobea 
Buclihand|ung. I823rrrels j^pFL 48Kr.od.ÄR)Wr. 

DifBfes fchon in dem Vf rfloOenen Ji^ abkündigte 
Werk ift nunmehr erfchiei»(en,;und in alleh Bvofahand- 
lung€«x;&u haben. Wirenth^Iten^iasi^eiidfline^Urtlieiis 
über den Werlh diefes Werke», und begnügen uns, bloft 
zu beuierken , dafs fich der Vetfelfer nach Kräften be- 

{trebt hat, alles, was bis jetzi in dem Fach derGasbe- 
euch^unj^skunft bekannt gewocden ifl, nebft feinen ei- 
genen Ideen, auf das genauefte zu befchreiben, luid su 
berechnen, die befte Verfertigungsart aller Theüe der 
JJasapparate zu zeigen, ihre. 2 weck- -und ünzweck- 
möfsigkeit aufzufuchen und unpartejifch anzdg'eben, 
auch alles durch deutliche Z^chnun^en zu «rläutext. 



Uli I M ■ 



Dej uns ift erfchienen und in allen BuchhandlttH 
gen zu haben: 

Grundrifs der Logik, zum' Gebrauch bey Votleftjn- 
gen, von Gottl. mUi, Gerlach^ oidetkil/Prot 
auf der TJniveriität zu HaUe. Zweyte verb^ffeite 
Auflage. Preis i^gr. . 

G e b an e i'töLe Bucl^iailidliflg {4 HgUt. 
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KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 



Daksbkit , b. Arnold : VHe Feldzüge der Sachfen in 
denJaJiren igra und 18^3 » aus den bewährte- 
ftön Quellen gezogen und dargeftelit von einem 
Stadbs- Officicr des Königlich Sächßfchen Gene- 
ral- Staates. Mit 4 Karten und Planen. 1822* 
X u. 510 S. 8* (4 JRthlr. 12 gr.) 

Diefes Werk ift in Uebcrficht des Köfniglich Säch- 
fiCchen Gontingents-Beftaades und in I3 Ab- 
Xchniite getheilt » welche mit dem Aufbruche des 
Kunigl. Sächf. Heertheils aus der Gegend von Guben 
icd März 1812 beginnen, und mit deffen Abmarfch 
in die Gegend von Merfeburg» zur neuen Formation 
fiir den I^ldzug in Frankreich, im November I8i3> 
ichliefsen« Als Anhang find die erfoderllchen Nach-i. 
lichten über diejenigen Truppentheile des Corps, die, 
von demfelben getrennt, an den erwähnten Feldza- 
gen bey der grofsen franzöfifchen Armee Theil ge- 
nommen, hinzugefügt, und dadurch ein Ganzes ge- 
bildet, welches, ohne zu weit ins Detail ftberzuge- 
hen , dennoch eine volirtändige Ueberficht der Theil- 
nahme der gedachten Truppen an den denkwürdigen 
Kriegen von 1812 und I813 liefert, und alsMateria- 
Jien zu einer gröfsern, den Gefammt- Feldzug in fich 
faRenden Kriegs -Gefchichte dem dies unternehmen- 
den Schrlftfteller fehr willkommen feyn wird. In 
der Darftellung herrfcht fo grofse Einfachheit und 
Klarheit, dafs wir das Buch dem an kriegerifchen 
Ereigniffen Theil nehmenden Lefcr Oberhaupt , be- 
fonders aber denjenigen , welchen ein perfönliches 
IntereCTe an das Königl. Sächf. Heer knöpft, als eine 
recht angenehme Unterhaltung empfehlen können. 
Die beygefOgten Karten und Plane bertehea in einer 
Karte 2ur l^berficht der Märfche des yten Armee - 
Corps — Königl. Sächfifcher Truppen — in den 
-Feldbügen von 1812 und iSrj» «nd in den drey Pla- 
nen des Treffens bey Kobryn , der Schlacht bey Po- 
dobna und der Oefechte bey Wolkowisk ; fie zeich- 
nen fich durch eine fleifcige und nette Bearbeitung 
derfelben ans. — Wenn wir aber der angeführten 
Üeherfichts- Karte ihren innern Werth eifiräuraen, 
fo können wir, in fo fern folche als Grundlage bey 
Verfolgung der verfchiedenen Märfche und Opera- 
tionen zu betrachten ift, uns die Bemerkung nicht 
verfacen , wie die in dem dazu gehörigen Werke ge- 
machten Angaben , dafe, laut S. 35., von Drohizyn 
nach Kobryn 8 Meilen, und S. 39- von Podorosk 
nach Novi-Dwör 5 Meilen feyn Ibllen, eme Diffe- 
xeaz obwalten möchte, da die Entfernung von Dror 
jtl.UZ. 1823* J>i««r Band. 



hizyn bis Antopol nur %i Meilen , von hier nach 
Horodetz 1^ , und von letzterm Orte bis Kobryn 
si Meilen, in Summa folglich 6| Meilen, vonPodor* 
rosk nach Novi-Dwor gber nur 3^ Meilen beträgt. 
Die mindere Entfernung von Drohizyn nachKobrj'n 
haben wir um fo weniger mit Stillfchweigen über^ 
gehen zu dürfen geglaubt, da fie unfers Dafürhal- 
tens , wie wir weiter unten zeigen werden » von b&r 
fonderm Einflufs auf die, wenigftens theil weife, Er- 
haltung der in Kobryn gefangen genommenen Bri^ 
gade von Kiengel erfcheint. 

Wenn es gleich dem vorhabenden Zwecke nicht 
entfpricht, auf Beurtheilung gefchehenerThatfachen 
einzugehen, fo möge es uns doch vergönnt feyn, 
dem Königl. Sächf. Heerestheile unfer befondres Bey- 
leid darüber zu erkennen zu geben, dafs es ohne ge^^ 
gründete Urfache und wohl mehr in Folge ni^ht ganz 
richtiger Combinationen ihres oberften Befehlsha- 
bers, einer Wanderung von Luhlin über Warfchau^ 
und zwar beynahe auf dem weiteften Wege über 
Zambrow, Bialyftock, Wolkowisk und Slonim nac^ 
Nieswiez unterworfen vvorden, um nach Verlauf 
von beynahe 3 Wochen demfelben Punkte fich wie- 
der zu nähern, den es verlaffen. Der Vf» deutet nur 
entfernt einmal darauf hin, indem dcrfelbe S. 15. be- 
merkt , dafs die Trunpen , bcfonders das Fufsvolk^ 
auf den ftarken Märfcnen nach Slonim aufserordent- 
lich durch die ftarke Hitze gelitten hätten , fo dafs 
faft täglich mehrere vor Erfcnöpfung umgekommen 
wären , woran wir um fo weniger zweifeln \yoIlen, 
da wir uns überzeugen y dafs allerdings ftarke Mär- 
fche^ als z. B. von Zambrow nach Sokoly , an 5 Mei- 
len, von Wieli\a-Brzeftowitza nach Wolkowisk, 
4 ftarke Meilen, und von Zelwa bis Sokolow, unge- 
Bihr gleichfalls wieder 4 Meilen, zurückgelegt wur- 
den. Allein hiermit völlig einverftanden , müITen 
wir ein gegründetes Befremden darüber hegen , dafs^ 
nachdem, laut S. 17., das yte Armee -Uorns ani 
I5ten Jul. durch unmittelbaren kaiferlichen Befehl 
die Beftimmung erhalten hatte, das Oefterreichifche 
Corps unter dem Fürften Schwarzonberg bey Prufs- 
zanna und Kobryn abzulöfen, um den äufserften 
rechten Flügel der grofsen franzöfifchen Armee zu 
bilden, der Major von Seydlitz (wie S. 19. gefagt 
wird) mit der 3t^ Escadron des Uhlanen - Regi- 
ments zur Beobaciitung der Uebergänge über den 
Pina-Flufs, nach Pinsk entfendet , den I8- Jul. da- 
felbft fchon eingetroffen fey. Der nächfte Weg von 
Klesz über Lahiszyn — den wir unbedenklich als 
den gewählten annehmen muffen , weil die von dem 
Corps verfolgte Strafse über Lachowicz» Oftrow, 
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Bylyn, Kofow, Kafkiska-Berzyna, Chomsk, Bcc- 
decz und Janovr fich auf cireyHsig und etliche Meilen 
belauft — beträgt ungefähr ao Meilen , fo dafs mit- 
hin im Durchfcnnitt täglich an 6 ftarke Meilen zu- 
rückgelegt werden mulsten, um am i8ten Jul. mit 
einer einzigen Escadron Uhlanen in Pinsk einzutref- 
fen , welches die Oefterreichifchen Truppen bis am 
a4ften deffelben Monats erft gänzlich verliefsen. Aus 
welphem Grunde konnte der Major von Seydlitz eine 
fo groTseEile wohl in feinen Marfch zu legen haben? 
wahrfcheinlich nur, um fich mit dem, von den Oe- 
fterreichern bisher befetzten Terrain näher bekannt 
machen , nnd die Aufftellung der Sächf. Vorpoften- 
Linie V den Umftänden gemäfs, anordnen zu kön- 
nen ? Aus welcher Urfache wurde aber alsdann der 
M. V. S. nicht allein mit dem Auftrage dahin abge- 
fendet , mit dem Oefterreichifchen Vorpoften-Com- 
mandanten den fraglichen Gegenftand zu befprechent 
und alsdann das Terrain, erfoderlichcn Falls unter 
Begleitung kleiner Detafchements öfterreichifcher 
Cavallerie, zu rccognosciren? Die Escadron Uhla- 
nen, wenn fie wirklich die Entfernung von 20 Mei- 
len in 3 Tatzen zuröcklögte, ift alsdann doch ficher- 
Üch fo örfcKöpft an den Punkt der Beftimmung an- 
gekommen, dafs fie einiger Ruhe bedurfte» um fich 
wieder zu erholen. 

Es erregt ein unangenehmes Geföhl, wenn man 
gleich zu Anfang der Feindfeli^keiten fehen mufs, 
wie die Brigade von Klengel aufgeopfert wird , und 
man erftaunt, den General Reynier, nachdem ihni 
(S. 2^3 u. 24.) ai^ 26ften Jul. durch den Lieutenant 
von Gofsnitz das Schickfal des zu fchwach befetzten 
Poftens vonBrzesc, fo wie die Ausfage der ruffifchen 
Gefangenen , ferner die gegründeten Beforgniffe des 
Generals von Klengel wegen eines bald zu erwarten- 
den überlegenen feindlichen Angriffs auf Kobryn, da 
iich der Feind fchr ftark von Brzesc und Dywjn-her 
•zeige i und dafs fich der General von Klengel unter 
diefen 'Umftänden dem Angriffe in feiner Stellung 
nicht gewachfen fohle, ausführlich gemeldet, und 
um baldige Unterftfltzung und Verhaltungs-B(;,*^ehle 
gebeten wird , dennoch den Befehl ertheilen zu hö- 
ren : „Kobryn auf jeden Fall bis Zum 28ften Jul. zu 
behaupten, alle Aufmerkfamkeit auf die Strafse von 
Brzesc zu verwenden, diefe Stadt wieder zu be^- 
fetzcn, die Verbindung mit Antopol zu unterhalten, 
ftarke Recognoscirungen gegen den Feind vorzüneh^- 
men, ohne ledoch die Truppen auszufetzen, und ein 
Infanterie -negiment oder wenigftens die Hälfte ei- 
' nes folchen nach Prufszanna zur Deckung der dort 
befindlicheh Kriegs -Kaffe und des Fuhrwefens zu 
fenden." Welche Anfoderungen und unüberwind- 
bare Schwierigkelten von einem fo praktifch erfahr- 
nen Feldherrn an die dem General von Klengel zu 
Gebote ftehenden geringen Mittel?! Wie wäre es 
möglich gewefen, von dem Beftande der Brigade, 
dem erhaltenen Befehle gemäfs: l) ein Infanterie- 
Regiment, gleich ungefähr 1000 Mann ftark, oder 
doch wenigftens die Hälfte mit 500 Mann nachPrufs- 
sanrta zu detafchireo> und mit den alsdann disponibel 



verbleibenden 2000 Mann 2) Brzesc 9 von wo (die 
zwar fch wache) Befatzuog fchoa 'Zi»eflck|edrang^ 
bey diefer Gelegenheit aber die ÜeberlegeiUieit der 
feindlichjsn Macht fich hinlänglich dargetfaan hatte» 
wiederum zu befetzen; 3) Kobryn ebenralls und zwar 
fo ftark mit Truppen zu verfehen , dafs es allen An* 
griffen bis zum igften Jul. widerftehen konnte» da 
doch diefe Stadt an und fOr fich Oberhaupt nicht fehr, 
nach der Wegnahme von Brzesc aber mit fo gerin-- 
gen Kräften gar nicht mehr baltbar vmr» und 4) die 
Verbindung mit Antopol zu unterhalten? — Der 
General von Klengel handelte nach unferm Daf&F- 
halten den Umftänden gemäfs, indem er 2 Coinpa«- 
gnieen des Infanterie- Regiments von Niefemeufehel 
nach Prufszanna abgehen, die noch verbleibenden 
2400 Mann ungetheilt zurVertheidigung von Kobryn 
verwenden , und Brzesc nur beobachten liefs« l5le 
Brigade entging, trotz diefem, dem Schickfal, ge-- 
fangen zu werden , zwar eben fo wenig ; aOein als 
der General von Klengel dem beftimmten Befehle» 
», Kobryn auf jeden Fall bis zum 28ften zu behaup* 
ten", als unabänderliche Richtfcbnur feiner Hand« 
lungsweife betrachten zu muffen , und auch , nach* 
dem früh 9 Uhr 6 feindliche Escadrons mittelft der 
auf der Seite von Brzesc , unterhalb der Kobryner 
Brücke befindlichen Fuhrt die Muchawiec aber-* 
fchritten und feinen ROcken bedrohten , dennoch auf 
einen Rackzug fich nicht einlaffen zu dflrfen glaubte» 
war feiner Seits wenigftens durch einen zweckmär 
fsigen Plan die Möglichkeit verfucht worden, die 
Brigade zu erhalten. Es ift zwar nicht zu bezwei^ 
fein, dafs der General Reynier, welcher, laut S. 35^ 
mit Ta^- Anbruch des ^yften mit dem cefammtem 
fibrigenTheile des Armee -Corps vonDrohizyn auf- 
brach , und über Antopol bis Horodetz marfchirte, 
der in Kobryn ftehenden Brigade zu Hülfe zu eilen 
i)eabfichtigte; aber es befremdet doch, das Sächf« 
Corps bey Horodetz Halt machen , und das Schick- 
fal cier Brigade Klengel , bev blofs 5 Stunden Entfer- 
nung, ruhig abwarten zu fehen, zumal da das Corps 
bis dahin, wenn wir die Ueberfichts- Karte in ihren 
Dtftanzen und eben fo die colorirten Marfcblinien 
als richtig anerkennen, höchttens nur bisauf 4Mei^ 
len zurücKgelegt hatte, und bis Kobryn noch fif im 
Ganzen, alib von Drohizyn bis letzt genannten Ort 
nicht 8, fondern nur'6| Meilen, wie weiter oben 
bereits erwähnt wo/den , waren. Bey andern Ge~ 
legenheiten würden diefe Diftanzen weniger von Er^ 
heblichkeit feyn, als hier, denn wir hegen die An- 
ficht, dafs, wenn der General Reynier nach erhal«- 
tener Meldung desUeutenants von -Gofsnitz von der, 
der Brigade bevorftehenden dringenden Gefahr am 
27ften mit Tages- Anbruch von Drohizyn anfgebroh- 
eben und wirklich 5 Meilen marfchirte, das Haupt- 
Corps 3 Stunden von Kobryn entfernt, noch früher 
als um 3 Uhr, wo fich die Brigade Klengel ergab, 
dafelbft angekommen feyn würde« Der Feind, wel^ 
eher doch der Möglichkeit , dafS diea f;ercheben 
könnte, einige Aufmerkfamkeit gewürdigt, und 
nach Antopol Recognoscirungen unternommen ha^ 

ben 



4IJ 



«tim. d7^1 ÖGTO»ER iga«. 



/ 



beo wird'« vvQriJd) in Beforgnife ttiti feiiieir rechten 
FlOgel gefetst, detifelben wohMcfa'werlich bis auf 
ciie^Vaise von'Horodetz ausgedehnt^ und, nachdem 
der General ybn K(epgel,yon det" ihm* zueilenden 
Unterftfltzung Kenntnifs erhalten» denfelben in deil 
Stand gefetzt haben» fein noch übrig göbliebpnes 
Häufchen zu fiimitieih, und, wie es fjiäter Vom Re- 
giment Prinz Clemens bey- Kalifch gefcbah , in ge- 
drängten Mafr^n'g^;en dett feindiiehen Heiter- An- 
griff gefiebert, feiileh Rfickzu'g auf das" Haupt-Corps 
an^.utreten. -Wir verkennen die Schwierigkelten 
keineswegs, die auch hier diär Ausführung diefes 
Plans entgegen geftanden haben würden, dafs es eben 
fo wenig für die nach eU^em forcirten Marfch von 
5 Meilen ankommenden Truppen eine leichte Auf- 
gabe gewefen wSre, zur Unterftützung der Brigade 
Kiengel vorzugehen, ak für die Letztere, nach ei- 
nem, vielteicht fchon •6-^7*j9tunden angehaltenen 
Ge&cbt^fiehinooh auf einen Rücl^nng, in fortdauern-r 
dem Kampf gegen den Feind, -einzularFen. Allein 
fo> wie man aus dem Buche die Sache betrachten 
kann , mufsle es doch verfucht werden. - 

Die & 40« berichtete Entfehdung des Oberft 
Knorring vomTonmaffowfchen Corps mit gooiMann 
Gavallerie, bis Byaliftbck, fch^ir|t ein ziemlich ge- 
wagtes Unternehmen', da, wenn auch die Verein!-^ 
gung • des Säcbfifcben und* OeftefreichiTchen Corps 
noch nicht erfolgt, eine Unterbrechung der Com- 
manication mit Warfchau nur augenblicklich, für 
die Dauer aber wohl fchwerl[Gh ausfahrbar gewefen 
"wäre. Wenn indefs die Bemerkung, dafs der Oberft 
Knorring fogar den Refehl gehabt, bis Grodho vor-^ 
zurücken^ durch d^ffen Ausführung beftätigt; wor- 
den wäre i fo mdchten wir wohl wiffe'n , au^ welchfe 
Weife es demfelberi mit feinen 800 Mann Cavallerii 
zum Haupl-Oörps zurück2^ükehren, möglich gewer 
fen, und wir flberlaffen jedem Sachverftändjged , * zu 
beurtheilen, ob diefe Entfendung nicht ein unvor- 
fichtig übelberechnetes Wageftück genannt werdefi 
mufste. 

Wir findenr nun S. «, das SächfifcheHeer mft 
dem Oefterreichifchen Corp* vereinigt , auf denji 
Scblachtfelde von Podobrta (alle diefe- fogenänoten 
Schlachten find nur Treffen gewefen), und eine fich 
darbietende gOnftige Gelegenheit benutzend, den bey 
Kobryn erlittenen VerluftjEiJ rächen, was bey einer 
gröfsren MälTe an Streif -"Kräften wahrfcheinlich 
auch bewirkt worden wäre. Die Stellung der Ruf- 
fen» fehr vortheilhaft gewählt, hätte 'hur hey'Gö-- 
rodcizna und Podobna zwey Uebergangs - Punkte 
über einen Moraft-, vvelcher ihre Fronte npd reahtea 
Flügel deckte. p;efe Punkte^ durch Artillerie ger 
hörig gefchützt, würden, bey eipem Anfall auf die 
Pofitiofl deni Oefterreichifch - Sächfifchen Heere el»* 
nea weit bedeutendem Schaden zugefng;t haben, 
wäre der Angriff' durch die auf dem linken Flügel 
des Ruffifcben Corps begangene Unvorfichtigkeit 
nicht fehr erleichtert worden. Der dafelbft befind- 
liehe Wald war unbefetzt gelaflen, und unter deflenT 
Schutz gefchahe die UmgehuBg diefes Flügels de^ge- 
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Ttalt, daß die Rtiflen ^ift üpiii «wrab*b>«d<tei* viel- 
teicht'felbft nicht einfahen , welchen Hauptfehler fie 
begangen, äl$ General' Reynier am isten «nit dem 
^föftten Tbdle derTi^uJ)pen feines' rechten;iFlägels 
in der linken Flai^ke und dem Rück enf der' KidTen 
eine fo vörtheiHiafte Stellung ^u nehmen begann» 
däfs den Letzterh nur allein noch der Rückzug 
übr;g blieb. 

Das'SSchfiFche-Heet hat auch hier, wieüberr- 
haupt bey allen Vorkomnienheitefi in den Feldzfigen 
VoniSra und 1813» trotz der damit vielfach verbun- 
den gewcfenen Befchwer.lichfceiten und Entbehrun- 
gen , ruhmvoll beftat^den , iind errienert das Beyfpfel 
geliefert, wie fehr es des Soldaten Pflicht ift, ohne 
irgend Nachfo'rfchung über Urfachen und politifche 
Zwecke, auch dann noch mit gleicher Tapferkeit 
zu. fechten, wenn die daraus ervvaclifehdenVortheile 
höchftex^is' auf -mehrere Begründung eines Ruhms» 
welcher ihnen . vielleicht fü> den Augenblick felbft 
gefchmälert wird; aber fchoh fich mit der Zeit Bahn 
bricht» vortheilha&eil Cinflufshaben können* 

Das heldenmathige Benehmen des Majors von 
Metzfeh in dem Gefecht an der Lesna, des Lieute- 
nants von Zylinskr ifn Gefecht bey Biala , des Majors 
von Seydlitz und desUhhnen Gottfrietl Reifein dem 
Gefecht bey Telathie^ Welcher Letztere , nachdem 
der Major. von Seidlitz als Führet^ der Escadron fein 
Leben geendißt, (liefen» zwey erhaltener Wunden 
ungeachtet, dennoch den' feindlichen Händea entr^ 
reifst, fo wie mehrere andere gleich ausgezeichnete 
Tbaten , erregen unfere Bewunderung. Wenn wir 
gern und aufrichtig diefen Tribut zollen» und für 
di^ Erwähnung diefer l^ondern Begebenheiten dank-r 
hat find, fo können wii'tlöch nicht unbemerkt laf-^ 
fen , wie es wünfchenswerth ge\^fen wäre» dafs der 
Vf. , als Mitglied der König». Sächf. Armee » fich in 
der Apologie über die Tapferkeit feiiier Landsleute 
mehr eingefchränkt hät^e. Deutfch}and,'ja! Europa» 
hat fo hinreichende Gelegenheit gehabt , den Sächf* 
Krieger als einen tapfeirn, unerfciirrockenen Soldaten 
kennenzulernen, dafs wSr, v^lt entfernt, in die 
von dem Vf. gemachte <Befchreibnng einen Zweifel 
zu fetzen , es pur nicht ahgemeden finden , dafs ge- 
rade ein Theilnehmer fo oft in deren Lobfprachen 
fich zu erfchöpfen müht; vielmehr der Meinung find» 
dafs ein militärifcher Schriftfteller bey Erzänlung 
ausgezeichneter Thaten feiner Landsfeute befonders 
den ohnehin leicht zu erweckenden Schein der Par- 
theylichkeit irorfictitig melHe. 

Die $. 90. berichtete "Grille des Generals Rey- 
nier, bey Wolkowisk dem F^ih|fe gegendber fein 
Hauptquartier in der Vorpoften- Linie zu nehmen» 
fipd^n aifch ivir wunderlich^ Ohne einen eewif(!e|i 
Zweck dadurch erreicht zu tehen, korinte die Aus- 
führung diefer Idee für den Genera) nicht allein felbft 
yerderflich, fondern für das Sächfifche Heer eben 
fo unheilbringend werden , wenn es <iurch defFen 
Gefangennehmung eines Führers beraubt wurde» 
der dalTelbe im Allgemeinen mit fo weifer Fürforge 
leitete. 

Den 
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DUii,ift#n iPebr, xgis » dam Sicht Heew (ß- uf) 
auf fernem Rö<:lczuge über die Weichtcl folgend, hat- 
tcri wir aus befondererTheilnahme an deffcn Schick* 
lal fchr gewaofoht, auch den Heerführer deffdbea 
durch die obwalteqden Umftäxide Ycranlarst zu fehen, 
cleich dem Fürften Schwarzenberg, mit den feind- 
lichen Generalen eine Uebereinkunft zu treffen , die 
ihm eine ungeftörte ROckkehr in die heimathlichen 
Fluren geftattet^. Leider war di^? Zeitpunkt dazu 
noch weit entfernt, denn fohon am laten-deUelbeii 
Monats fche^ W^r. den Sächf. Bcertheü in einer , im 
Verhältnis zu deffea Stärke viel zu ausgedchntci^ 
Stellung, einen l^eftieen Kampf gegen überlegene 
Macht bey Kalifch beftehen. Die erfahrne Einücht 
ihrer einzelnen Anführer und die Tapferkeit der 
Truppe felbft konnte allein einer gänzlichen Ver- 
nichtung des Corps Trotz bieten. - • ' U 

Nachdem der Sächf. Heerthcü bis zum Beginn 
des Waffenftilirtandes noch mehrfache Gelegenheit 
hatte, fich anszuzeichneR, und zu Anfang des Mo- 
nats Junius der WaffenftillfUnd ^bgerchloffen wird, 
^bezieht er bey Görhtz am rechten Neifse-Ufer em 
Lager. Während diefer Zeit, bis zu den wieder-, 
ausbrechenden Feindfeligkeitcn neu formirt , bricht 
er am laten Auguft aus dcmfelben auf, um dem Be- 
fehle gemäfs nach Luckau zu marfchieren , i^^d dort 
die weitern Verfügungen zu erwarten. Nachdem 
dasCorps die Grenze der Mark paffirt, und am aiften 
und aaften deffelben Monats Gefechte bev Willmers- 
dorff und Witeftock gehabt hatte, erfcheint es am 
äfften auf dem Schlachtfelde von Grofs- Beeren , wo 
es im Verein mit dem 4ten und laten franzöf. Ar- 
mee-Corps dem ungleich ftärkern Feinde entgcgcn- 
fieftellt wird. Aitf dem rechten Flügel durch den 
Öeneral Bertrand gedeckt, c^^''*«^«« vcrge^^^^^^ 
die verheifsene SicherfteUung. DerMarfchairOudi- 
not nämlich , mit dem Vorrücken des yten (combi- 
nirten franz. fächfifchen) Armee -Corps ein verftan- 
den . Riebt dem General Reynier die Zuficherung, 
mit dem laten Armee -Corps und gleichzeitig der 
Reiterev des Herzogs von Padua von Trebbin aus zu 
avanciren; allein das Bemühen, Cch mit jenen m 
Verbindung zu fetzen, ift vergebens: denn der Mar- 
fcballOttdinot begnügt fich, blofs bis Arensdorf vor- 
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zugehen. Die unausUeibliohe trs^utigfi Folge davon 
ift, dals der von den Sachfen nun tebildele linke 
Flügel immer mehr umgangen, und der Rüc^^izug 
angetreten we;rden muFs , wobey noph der Umftand 
eintritt, dafs das Sächf. Corps, das ohnebin fo fehr 
gelitten, die Kctirade zu decken genöthigt ift, weil 
die Divifion Durutte, bis zu diefem Augenblick noch 
ohne bedeutenden Verluftf anftatt zurUnterftützung 
des Dorfes Grofs-- Beeren vorzugehen, den Befehl 
nicht achtend , fich zurückzieht , und auf dirfe Weife 
den Wald weit früher erreicht, als die Divifion Sahr» 
deren rückgängige Bewegung fie zu decken beftimmt 
war. — Wir bedauern um fo mehr den fehr ver-r 
dienftlichen General- Lieutenant von Sahr bey diefer 
Gelegenheit verwundet zu (eben , da wir glauben» 
da(s derfelbe, als Divificmär , während des Gefechts 
einen Aufenthalts -Punkt wählen mufste» der ihn 
vor feindlichen Bajonet- Stichen ficher flellti^ 

Schon während des vorhergegangenen Feldzugs 
leuchtete den Sächf. Kriegern der CHQcksftern nur 
noch matt, in dem neu eröffneten Feldzuge erlifcht 
er vollends. Mit dem.thätigften Eifer, für günfti* 
gern Erfolg wirkend , wird das Corps ohne Nutzen 
in den Schlachten von Grofs- Beeren, und Dennewitz 
zum Opfer gebracht. Damit überhaupt nicht ein— 
verftaqden, dafs dij3 hier vereinigten Corps der fran«* 
zöf. Armee gegen eine ihnen weit überlegene feind— 
liehe Macht immer noch offenfiy operirea» anftatt 
dafs, unfers Dafürhaltens, di^ in Verhältnifs zur 
Partey des Gegners fehr geringe Maffe, in einer gut 

!|ewänlten Defenfive, wom diefelben Refultate , oime 
o beträchtlichen Verluft , erlangt haben dürfte — 
wird das I2te Armee- Corps durcn deffen anfinglich 
verfpätetes Eintreffen auf dem Kampfplätze vor Den— 
newitz, und dafs es dafelbft kaum angekommen» 
vom linken Flügel abgezogen, und anderweit, den 
Umftänden weniger angemeffen, aufgeftellt wird» 
zum grofsen Theil mit die veranlafTende Urfache der 
verlornen Schlacht. -^ Die. Grundes welche den 
Marfchall Oudinot zu dem von ihm angenommenen 
Benehmen haben bew^en können , mögen auf ir- 
gend vorhergegangenen Mifshelligkeiten beruhen, die 
fich hier auf eine nachtheilige Weife £ar das Ganze 
äufsern. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

Am islen May ftarb zu Stuttgart der Med. Dr. SfroÄ- 
Hn Lehrer der Anatomie an der neu errichteten Thier- 
erzney-Schule, in einem Alter von 33 Jahren. Er 
war ein fehr gefchidtter Arzt, em grundhch und Tiel- 



feitig gebildeter Mann , ein fehr eifriger Lehrer, und 
fein Andenken fteht überall , befonders aber bey den 
Armea in Ehren, denen er als Arzt' wohlthätig bey* 
ftand. 

' Am Uten Jun. ftarb der Decau und erfte Prediger 
am Münfter zu Ulm, M« /. JF^ Stüber, 69 Jahr alt 
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KRIEGSWISrSÄNSCHAPTEW. 

^ « * 

Dresdeint, b. Arnolc(: Die Feldziige der Sachjen in 
den Jahren jg/a und ig/^ — — von einem 
Staßbs - Officier des Jtöhigl. SäcIißJchenGenci*al^ 
Siaabes u. L vf* ' 

[Bepihlufi der im vorigen Strick ahgehroekenen XUoenfion.) 

m Vorgefahl derherannahendcLn^rofsen Sctlacht, 
welche Eorojpa^s Schicktal entfchciden foll, findet . 
fich laut der Eefchreibung S. jo6a, 307, der Kaifer. 
Napoleon am 9. Octpber in der Gegend von. Eilen- 
bure ein, um das jte Armee -Corps und die dafelbft 
nacnft diefem verlammelten franzüfirchen Truppen,^ 
in einer Hede» wie wir Ge wahrrchei(\Iich fchon zum 
Oftern in frjnzöfirchen Bulletin« gelefen ^ zu treuer 
Erfüllung ihrer Pflichten zu ermahnen \und heran- 
nahende beffere Zeiten zu verkünden* 

Der fäcbfifche Heertbeil > nachdem deHelbe im ' 
Verein mit der franzofifchen Armee, wiederum an 
die Elbe gerQckt, diefen Flufs pafiirt hat, om die 
VerbQndeten durch Schein -Bewegungen auf dem ' 
rechten Ufer irre zuleiten und dadurch zumRack- 
gangflber den Sta-om zu bewogen, erhält, da diefer 
Verfuch fruchtlos bieibt, den Befehl Ober die Elbe 
zurückzugehen, und gleichzeitig mit allen zwifcben 
der Elbe und Elfteit befindlichen Armee- Corps, die 
Beftimmung: auf das fchnellfte nach Leipzig zu- 
raarfchJren. Wir folgen ihm dahin, und nähern uns 
dem Augenblick, wb es die franzößfchen Reihen 
veriaffen, und fich an die Armee der Vcrbündetea 
anfchliefsen will» Um den wichtigen Schritt zur 
Ausführung vorzubereiten, verfammeln fich, in Fol- 
ge der S. 323 enthaltenen Angaben, am i8. Octbr« 
Vormittags die Befehlshaber der fächfifchen Infan- 
terie und Artillerie, und befchliefsen nach vorher- 
gegangener Communication mit der Reiter- Brigade: > 
,^a ihnen und allen fächfifchen Soldaten die Verei- 
nigung mit den Alliirten ein nothwendiger Schritt 
für die Rettung des Vaterlandes fcheiot'^ den längft 

Jenährten Wunfch in die That übertreten zu laf- 
»* — • 

Hierüber ein Urtheil zu fällen , fleht uns fo we- 
nig zu, dafs wir uns deffen gern enthalten; gleich- 
vtdy ob es zum Vorthell gereichte oder nicht. 

In den Nachrichten über die während, des F^d-» 
zugS 181^ dem 4ten Referve Reiter -Corps der gro^ 
(SM franzößfchen Armee zugetheilt gewefene Kö.- 
afgL Säcbfifche Reiter Brigade des General- Lieu^e»** 

jt. L. Z. 1821* Xhitter Sand. 



aants Tfaielmann, und des beym jteja Referve Rei-> 
ter-Corps (Grouchy) geftandenen Regiments Prinz 
Albrechl leichter Pferde, finden wir S. 355 eine fon- 
derbare über die Erftere verhängt^ Operation des 
Königs Jerome, indem derfelbe am 11. Julius zwi- 
fcben Mir und Nieswicz bey anbrechender Nacht« 
die durch angreifende Märfcne und fchlechte Ver- 

ESegung ohnehin fcbqn fehr heruntergekommene 
Kavallerie -Divifion des" Generals Lorge, aoftatt ihr 
Ruhe zu gönnen, aufniarfchiren und auf fehr uncbe^ 
nen und ichwierigen Boden, über eine Stunde Ijang, 
rafche Bewegungen vollziehen läfst. Der Zweck 
welcher dadurch erreicht werden foUte, bjeibt uns. 
ein unauflösbares Räthfel, allein fo viel läfet fieh 
wohl mit Beftimmtheit daraus fchliefsen, dafs ein 
richtiges Erkennen des zweckmäfsigen Gebrauchs 
der Kavallel-läf dem Manöver wohl fcbwerlich zum 
Grunde gelegen haben kann. — Den beiden Referve 
Reiter -Corps die zur grofsen franzößfchen Armee 
gehörten, haben auch die denfelben zugetheilt gewefe- 
nen fächfifchen Reiter -Regimenter in allen Schlarrh- 
ten und Gefechten derErftern beygewohnt, nament- 
lich in der Schlacht an der Moskwa, wo von der 
Reiter- Brigade des General Lieutenants Thielmaan 
die von den Rufleo vorder Front aufgeworfene grofse 
Schanze erftOrmt und \^genommen ward, auf das 
ruhmvollfte hervorgethan. Nachdem fie den Ober^ 
rafchenden Anblick der Hanptftadt des nordifchen 
Kaiferreichs, genoffen, und Napoleon die Ueberzeu- 
gung gewonnen, dafs in den dortigen eifigen Gegen- 
den oer nur im füdlichen Klima bisher gediehene 
Lorbeer rafchtzu welken beginnt, tritt die fr'anzöG- 
fche Armee und mit ihr die genannten Reiterey-Re- . 
gimenter ihren Rflckmarfch , den Blick fehnfuphts- 
voll der Heimath zugewendet, ' an« Nach unzählig . 
fiberftandenen Drangfalen und Leiden, verfammeln 
fich fämmtlich noch übriggebliebene Sachfen, wozu 
a^ch die« dem neunten Armee - Corps der grofseq 
franzöfifchen Armee zugetheilt gewesenen zwey Re- 
gimenter von Rechten und v. Low Infanterie kom- 
men, welche Letztere blofs bis in die Gegend von 
Smolensk und Witepsk gelangt waren, — in Ma-r 
rienwerder, die Brigade des General Lieutenants 
Thielmann 20 Officiere, und 7 Mann« das Regiment 
Prinz Albrecht leichter Pferde 14 Officiera 13 Un- 
terofficiere und Gemeine noch im Ganzen ftaric Das 
S. 492 bis 510 befchriebene Gefecht bey Lüneburg 
am 2* April 1813» mit befonderer Rückacht auf den 
Königh SäcbCfch. Truppentheil , liefert uns in mög^ 
lichfter Kürze einen recht deutlichen Ueberbli^k die« 
fer Begebenheit« 

•Ogg Hier- 
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Hienhit anfeni Zweck erfallt za haben» 
fiberzeugtf bemerken wir endlich nur noeh defs 
der Vf., ein deutfcber in Sinn und JFürt^ es 
(ich hat aiifserordentlich angelegen feyn lafren , al- 
le fremdartige Benennungen t wie beyfpielsweire : 
Bivouac, Tirailleurs u. f. w., wenn gleich fie in dec ' 
vaterländlfchen Sprache» und noch mehr in der mili- 
tärifchen Welt herkömmlich und yerftändlich Dnd," 
zu vermeiden; nur finden wir bey mehr^rp Ge- 
legenheiten lund namentlich S. 399 die Aft de9 
Rückzugs nach der Schlacht bey Dennewitz, un- 
mittelbar nach der Verdeutrchung des Worts Quar- 
rees in Viereck, en ichiauiery oder en echelons 
benannt, da doch dem Vf. die deutfche Benen- 
nung fflr en /chiquier/wenigfteas^ wie S. 377 dar- 
thut, hinlängHch bekannt war, und [erkennen darin 
da£s ihm die gebrauchten neuen Ausdrucke , da ihn 
einige altgewplinte wider Willen entwifchten» viel- 
leicht noch nicht ganz gewohnt waren. 

Druck und Papier Ift vorzOglich , und demnach 
das verdienftvolle Werk auf eine würdige Weife 
auch in feinem Aeufsern ausgeftattet. 



STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

EziPZiG , b, Barth : Die Wijfenfchafien zur Slaats-^, . 
mjjfcnfchaft, Dargeftellt von Ldidwig Lüders iii 
Altenburg. Er/lcrThelU Die f^olk^ und Staate ^ 
wirüifchaft. 

Audi : 

Die VoXk^ und SiaatswirtJifch oft Da rgef t eil t vo n 
u. f. w, I. Die Volkswirthfchaft. 182a. XXXI u. 
338 S. 8. 

Der Vf* der bald nach Erfcheinung diefes erften 
Theils zu Anfange des Julius ftarb, verwahrt fich 
ausdrOcklich in der Vorrede gegen die Abficht „ ein 
neues Syftem aufzubauen, neue Entdeckungen zu 
machen« Was Storch, deffen GWankenreihe ihm 
die naiQrlichfte fchien, und vor und nach Luder, 
Jakob, Soden, Malthiis, Ricardo^ Teßüit de Tracy 
u. a. behauptet und wjderfprochen , das ift benutzt, 
verglichen und zu einem Ganzen vereinigt worden; 
— die aus Say^s neucftem Werk «gezogenen Analyfen 
dienen der Schrift ^?ric/i/am zur Verzierung," %Schon 
hieraus verrathen iich fchwache Kräfte. Keine Ent- * 
deckungen machen zu wollen , ift mindeftens falfche 
Befcheidenheit. Was ift unter Storches Gedanken- 
reihe zu verflehen? die Anordnung oder die Ge- 
dankenfolge? die angefahrten Schriftfteller find ver- 
fchfedener Meinungen, und wie die Worte liegen, 
Collen ihre Widferfprache in ein Ganzes vereinigt 
werden. j,Was fie widerfproch^n haben" ift aber- ' 
dtefs undeutfch. Es heifst die eigene Schrift tadeln, 
Weiin ihr blofse AuszOge aus einer andern zur Ver^ 
xierung dienen, und die Verzierung wird durch däi-* 
WO^tlein gldchßrm tebcn fö iweydeutig a^s ein Lob, 
das Jemand gleicbfam erhält, ''* 



Schade da(a der Vf« feine Lnflt und Liebe zorn 
defik^ , feineo LehrfleiU und feine- Arbeitskraft 
nieht auf die v Erörterung irgend einer ftaaiswirtli- 
fchaftlichen Frage beftbränkt bat; er wfirde eewifs 
etwas^GrQndliches und auch Scharffinniges geliefert 
haben. Jetzt erfcheinen die Gedanken nur im Wet— 
terleuchten Und nirgend in ihrem reinen Lichte« Er 
hätte fich z. B. fehr rOfti? nnd tflchtig zeigen kön- 
nen, wenn er fich auch blofs auf die AusfQbrung der 
Bemerkung wzd^5a/V Meinungvon der Unkörper- 
lichkeit des Capitals im ftreagften Sinn , befchraskt 
hatte, dafs „ eine werthlofe Materie freylich nie ein 
Capital fevn kann, allein auch die ftärkfte Einbil- 
dungskratt einem körperlichen Dinge nie für das 
Bedürfnifs des wirklicnen Lebens eine Geltung ge- 
ben, nie aus Gedanken ohne Mithälfe eines mate- 
riellen Stoffes EtCvas fchaffen können würde; dafs 
felbft Kenntnilfe fo lange ohne Werth find, bis für 
ihre Anwendung ein materielles Diog gefunden wor« 
den." . Es hätte fich dabey von Say*s Verdienft an- 
fangen laffen, die Staatswirthfcbaftslehre von den 
Sjpitzfindigkeiten zu reinigen, oder von den Zer- 
gliederungen ihrer Begriffe zu befreyen, wodurch 
ihre fruohtbarften Gedanken ^tödgemacht worden. 
Das fchon war ein weites Feld", und dann der Ue- 
bergang natOrlich , dafs Say fich felbft ungetrea 
WiSrde, wenn er das Capita/^ in dem Begriff Werth 
auflöfe und eben dadurch verflüchtige; denn eben 
durch die Verkörperang des Begriffs Werth^' durch 
die Darftellung des Werthes oder beftimmter der 
Nutzbarkeit einer fchon vorräthigen Sache zur Her- 
vorbringung werde der Begriff Capital gewonnen. 
Say verweift auf den Werth , um das Bleibende des 
Capitals zu erklären, wenn es die Geftalt wechfelt» 
und aus Waaren in Geld, und aus Geld in Arbeits— 
ftpff und Waaren fich umgeflaltet; aber in diefem 
Fall ift der Arbeitsftoff das Capital, und in feiner 
Verwendung verbindet es Werthe mit fich : Arbeits- 
lohn, Zinfen u. f. w. vtrelche nicht in feine Rech- 
nung gehören. Aller Werthe Werth ift das Denk- 
vermögen (onder Zweifel, aber es wird nur Capital» 
wenn es fich verkörpert, in Wort, Schrift und Sa- 
chen fich darfteilt, bis dahin ift es nur todtes CapK 
tal, (von Storch Fonds genannt) fo wie feft ver- 
fobloffenes Geld; aber der ftaatswirthfchaftlicbe 
Schaden von dtm Denkvermögen , als mOfsig liegen- 
des Cai>ital ift wjeit gröfser, als wenn alle Baarfcnaf- 
ten auf ewige Zeiten verfchloffen wOrden. Wo das 
Denkcapitai am ihätigften, da ift das Sachcapital 
am gröfslen ; das lälst fich wiffanfchaftltch und ge- 
(chichtlich beweifen. Die Stoifihe Lehre: Nichts 
zu viel, hat nur eine Ausnahme: man kann nie zu 
viel, .denken« Say meint zwar 9 man könne auch 
nicht zu viel nützliche Sachen hervorbringen, und 
die Schuld la'^e an dem in wenig verbrauchen kön- 
nen, wenn zwifchen beiden ein Mifsverhältnifs be- 
ftehe. Wenn ihm aber niehr eingefchenkt wird, 
als er trinken mag, liegt dann die Schuld am zn i^ie— 
len Einfchenken, oder zu wenig trinken? EinMaafs 
des Verbrauches will erwohl'Qicht verkennen, und 
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fl^eotlielr Ibn der »m Teyn, dafs die meiften Leute 
nicht 10 riel verbrauchen dOrften, als fie möchten. 
Doch damit wird er auch nicht durchkommen, 
denn auch das dürfen wird immer ein Maafs haben 
nCUIeo. 

EoiriosBERe, b. Bprntraffer : DarßeUung derßän^ 
difdim VerliiaimJJe OßpreufseM vorzüglich der 
fuueßm Zeit von/ohannesJ^oigt^ ordentl. Prof. 
der Gefchichta u. L w. zu Königsberg. i8a3. 
n6S. 8. 6 6" 

Diefe Schrift ftellt die äußeren Veränderungen, 
welche mit den ftändifchen Verhältniffen der oft- 
preufsifohen Stände feit dem Deutfchmeiftcrthuroe 
yorgegangen find, gründlich und deutlich dar. Frey- 
lich giebt fie nur einen Begriff von der Veränderung 
der Formen der ftändifchen Verfaffung. Was aber 

$}t i?/^5^® ^°^ ®^"®" wefentlichen Einflufs auf das 
Wohl des Landes gehabt, welche« die Intercffen 
waren, worüber fie fo oft mit der Regierung inZwie- 
fpalt gerielhen, und welche fie in den neueftcn Zei- 
ten hauptfächlich zum Gegenftande ihrer Thätigkeit 
machten, darüber erfährt man aus dicfer Schrift 
nichts oder nur fehr wenig. Diefes öffentliih be- 
kannt zu machen , würde f^lr das Publipum um fo 
intereffanler gewefcn feyn, da einige wichtige Er- 
fcheinungen in Oftpreufsen von folcher ßefchaffen- 
heit find, dafs fieh nicht wohl begreifen läfst, wie 

^T H^7r ®"*®5 °"^ einigermafsen guten ftändifchen 
Verfaffung haben entftehen können, und wie es 
möglich ift, dafs fie fopar noch immer fortdauern. 
Die Probleme, di^ fich •js einer aufrichtigen Zer- 
gliederung des Innern Wirkens der preufsifchen Stän- 
de auflöfen laffen mofsten, find vorzögh'ch folgende: 
Wie war es möglich , dafs der Credit der dortigen 
Pfandbriefe fo gane vernichtet wurde, als es in den 
Kriegsjahren gefchah , und was haben die Stände für 
Mittel angewandt, diefes zu verhindern ? — Wie ift 
CS möglich geworden, dafs die Ritterfchaft noch 
immer nicht die rQckftändigen Zinfen ihrer Pfand- 
briefe abgetragen, und welche GrönHe können ftark 
genug feyuj fich um Maafsregeln und einen Beyftand 
zu bewerben, von dem voraus zu fehen war, dafs er 
dem Credit des Landes unheilbare Wunden fchla- 
genmnfete? — Es läfst fich nicht anders denken, 
als dafs diefe Creditfache die Stände in den neueren 
Zeiten am meiften befchäftiget haben mOffe, da es 
ohne Zweifel die allerwichtigfte Landesangelcgenheit 
jener Epoche ift, und ein wahrer Unterricht über 
die darüber gepflogenen Unterhandlungen wörde am 
heften zeigen, was fich ein Land von folchen Stän- 
den, als die in Oftpreufsen organifirten find, zu vcr- 
fprechen hätte. 

GESCHICHTE« 
LjEiPzia, b. Seri«: Ein Blich auf die GeßTiicTite des 
Königreichs Hannover. Von Carl Chrißum %xm 
Lieutßh, Stud. jur. igaa. VIII u. 9a S. gr.8. 

Unter dlefem anfpruchslofen Titel wird uns eine 
geiftreiche Darftellung des Verhältniffes der Säch- 



fifch-Welfifcheo Lande zu dem deotfchen Reiche f 
und nebenbey deffeti Verhaltnifs zu der Weltgo^ 
fchichte, dargeboten^ die einen trefflichen Beweis 
von des Vfs.^Ochtigkeit zu hiftorifcben Unterfn- 
chungen und Gemälden diefer Art abeiebt, nnd erwar- 
ten läfst, durch feine Feder die Gefchichte auch in 
Zukunft wahrhaft bereichert zu fehen. Das Thema 
des Ganzen ift folgendes: das Land zwifchen Rhein» 
Elbe und Nordfee, im Soden von dem nachmaligea- 
Königreich und HerzogthumThOringen begrenzt, in 
uralten Zeiten das Afyl der von den Hermionen oder 
Sueven und Galliern bedrängten Incävonen und Iftä- 
vonen Loder Ureinwohner Deutfcnlands, umfafste 
die Stämme aus deren Schoofs die Franken entfpro^ 
fen, diefelben Franken, die nach Vernichtung der 
letzten Trümmer des römifchen Reichs die Weftgo- 
then gedemathigt, Burgunder, Allemanneil, Tiiü- 
ringer, Warner, Baiern und Friefcn unterjocht, und* 
jetzt ein ähnliches Scbickfal , ihren alten Stammge- 
noffeo, ihren Gehülfen an Galliens und Thüringens 
Sturz, zugedacht hatten. Die Sachfen waren diefs» 
die aufser dem bedeutendften Theil der oben be- 
zeichneten Lande noch Holftein befafsen, und ftolz 
auf ihre Thaten gegen die römifchen Grafen des 
Limitis faccoruci, ftolz auf die Unterwerfung der 
Britten i|nd die gefürchtete Flagge ihrer zahllofen 
Gefchwader, nach ein und dreyfsigjährigen Kampf 
nicht zur Unterwerfung, fondern nur dazu gezwun- 

fen werden konnten, mit den weltbeherrtchenden 
ranken, als Gleiche, denfelben Bannern zu folgen* 
Zwar behaupteten die Franken noch über ein Jahr- 
hundert im fränkifchen und im deutfchen Reich 
djcn erften Rang und den Glanz der Krone, der eine 
Perle nach der andern ent&el ; fie mufsten aber doch 
endlich beides in der Sachfen Hände liefern, und 
Schwaben, Baiern, Lothringen, Italien, Rom, Sla- 
ven und Polen waren die Kleinodien, durch welche 
die SächGfchen Fürften dem deutfchen Diadem feinen 
neuen Glanz verliehen. So waren hundert glückli- 
che Jahre verftrichen, hundert duftere folgten ihnen 
unter den fränkifchen Kaifern, bis Luther von 
Suppünburg noch einmal die Sachfen erhob, und 
durch die Verbindung mit den mächtigen Weifen 
diefe Erhebung für die fpätefte Zukunft zu fiebern- 
ftrebte. Vergebens! Kaifers Friedrich L Fufsfall 
vor Heinrich dem Löwen zu Chiavenna zeigte und 
vernichtete diefe Erbebung, vernichtete alle darauf 
gegründeten glänzenden Hoffnungen , nnd nur die 
Treue der braunfchweigifcben, nordheimifchen und 
lüneburgifchen Vafallen hielt diefsmal , und nach des 
unternenmenden, aber unglücklichen Olto*s IV. Fall, , 
zum zweytenmal die wankenden Stützen des er- 
fchütterten Welßfchen Throns aufrecht. Trübe 
Zeiten folgten, getheilt und zerfplittert fchlummer- 
te die welfifche, fchlummerte die fächfifche Kraft; 
da ermannte fie fich in Herzog Friedrich von Braun-* 
fchweig Lüneburg , dem herabgewürdigten römifch- 
deutfchen Diadem zum zweyten Male, fo wie ein 
halbes Jahrtaufend früher, den erften Platz in En-^ 
ropa zu . erkämpfen ; vergebens! Friedrich fiel auf 

der 
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der oberftew Stufa des Throns^ uBd die Kralt faiik. 
ia dca alten Schlummer zurück, und die Bewegun- 
sen dÄ Reformation und des drcyfsigjährigen Kriegs, 
die ganz Europa zu neuen Heldenthaten aufriefen, 
vermochlen nichts, als zu einigen, in die grofsen 
Wcltereigniffe wieder eingreifenden Begebenheiten 
den Anftofs zu gebe«. Endlich erwachten die alten 
• Sachfen zu neuem Leben , die lodernde Rheinpfalz 
vcrfcheuchte die Traumgebilde einer kleinlichen Po-' 
litik, die BrauBfchweig-Lüneburgifchen FOrften 
traten mit gröfstem Heldcnmulhe auf, ein Kurhut 
belohnte die hochherzigen Thaten gegen den Erb- 
feind Deut fchlands, England, das über ein Jalirtau- 
(end vorher bcy ihrem Stamme Schutz gefacht und 
gefunden hatte, legte abermals feine gefährdele Kro- 
ne in die fchirmenden Hände des Kurfürften, des 
ans einer abermalige« fränkifchen Unterjochung 
Oegrcich und mit einem Diadem gefchmückt erfian- 
denen nunmehrigen Königs von Hannover. So er- 
rieichte Hannover untec Königs Georg III. und feines 
Sohns Regierung wiederum die Stufe , welche ihre 



Altvorderni^ die Sacbfte, Aber tooo Jabre vorber vor 
inrer Unterjochung durch Karl den Grofsen behaup- 
teten. Zwar waren damals HolUein und OIdenb«rg 
nebft den nichften hauptfächiicb von Preufsen jetzt 
befeffenen Provinzen im Often/ Süden and Weftea. 
(die Altmark ausjgenommen ) ihrer Herrfchaft un- 
terworfen, die Vereinigung der übrigen drey fächfi- 
fchen Stämme der Oftfalen, Weftfalen und Engern, 
unter dem Glanz einer Krone, die Erwerbung des 
damals fränkifchen Oftfrieslands, und die Macht und 
das in allen Theilen der Erde geficherte Anfehen A^ 
gewaltigen Grofsbritanniens find aber ein Oberreicber 
Erfatz für alle jene Verlufte. — Diefes Thema wird 
durch 33 fehr ausführliche Excurfe in allen feinen 
Theilen begründet, bewiefen und erläutert; einer 
derfelben (23) ift befonders deshalb wichtig, weil 
der Vf. den Ort , wo Kaifer Luther oder Lotharius 
ftarbi den die gleichzeitigen Schriftfteller Brcdmvan 
nennen, glücklich entziffert, und in dem Dorfe Br^i- 
tenwang am Planfee, nicht weit von dem Engpafs der 
Alpen wieder aufgefunden hat« 
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Lehranflalten. 

--^ uius dem Würiembergijchen. 

JL/urch hochfte Entfchliefsung yom 30. Septbr. v. J. 
wurde verordnet: dafs vom Jahre 1%21 an jährlich nur 
30 bis 32 Jünglinge in eines der niedern (evangelifch- 
tbeologifchen) Seminarien aufgendimnen und die Nor- 
malzalil der rromotion erfk bey deren Eintritt in das 
höhere Seminar zu Tübingen durch Nachaufnahme Ton 
8 bis IG Zöglingen aus den höheren Lehranflalten 
(Türzüslich aus dem Königl. Gjrmnafium zu Stuttgart) 
ergänzt werden foll. Diefer Bekanntmachung wurde 
nbcli folgende Warnung hinzugefügt: „Es werden 
daher von jetzt an aUe Gefuche um Nachaufnahme in 
eines der niedern Seminarien vergeblich feyn. Indem 
man diefs hiermit zur öffentlichen Kenntnifs bringt, 
bemerkt man bey diefer Gelegenheit zugleich, da& 
Überhang zur Aufnahme in die Seminarien ganz gute 
KennlniJTe, fo wie ganz gute Sittenzeugniffe erfodert 
werden und diejenigen , welchen es daran fehlt, weit 
beffer Ihun werden, lieber in Zeiten eine andere Be- 
ftijnmung zu wählen, als mehrere Jahre hindurch' lieh 
rergebliclie Hoifiiungen und ünkoften zu machen." 

In Folge der im Februar d. J. durch die ProfelTo- 
ren des KönigL Ober- Gymnaßums zu Stuttgart inGe-* 
genwart da^ KünigLStudienraiha wie gewühnlich yot-^ 



genommenen Prüfung derjenigen Jiingb'uge, welche die 
Legitimation zu dem akademifchen Studium höherer 
Wiffenfchaften nacbgefucht haben , find wegen unzu- 
reichender Kenntnilte 14 von der Reclitswiffenfchaft^ 
der Trledicin, und der Kamen, "^/irfenfchaft vor der Hand 
zurUckgewIefen , und 25 zu den akademifchen Studien 
jener Wiffenfchaften iegitimlrt worden. 

Um dem Zudrängen untauglicher junge? Leute 
zum deulfchen Schul ftande Grenzen zu fetzen und die 
im Gefetze vorgefchriebenen Bedingungen der Zulaf- 
fung zu diefem Berufe genau zu erforfchen, ift all- 
jahrig eine, die Aufnahme unter die eyangelifchen 
Schulamts -Zöglinge bedingende Vorprüfung in dem 
Schullehrer-Seihinarium zu Efslingen angeordnet. 

Friedrich iralter, Frälat des ehemaligen Reichs- 
ftifts Ober-Marchthal, derzeit Pfarrer zu Kirchbier— 
lingen, Oberamts Ehingen, hat zu BeHirderung des 
Schulunterrichts 9 befonders bey der armem Volb»~ 
klaffe^ iür arme Schulkinder der Pfarrejr Kirchbier— 
lingen eine Stiftung Ton 500 Gulden gemacht. 

Der Schullelxrer Jqfeph Anton Hirt zu Dielb^ 
gen» Oberamis Rottweii, hat ^ zu Gründung eines 
Scliul-Fonds dafeiblt ein Kapital rou 40er Giüdea 
geftiflet 
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TERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Diirsm, b. Albcrti: Der jtehrenUfir auf dem 

Felde dar Gcfchichte, Literatur und Kunft. Er^ 

ß^ Jahrgang. Nr. 1 — 86. October bis Decem- 

ber. — Zweyier Jahrg. Nr. I— 78- Januar bis 

Septbr. i8ai u. 182a- 4- (Der Jahrg. 5 Rthlr.) 

In einer Zeit, wie die unfere, bleibt die Begrön- 
dung einerncuenZeitrchrift, die von einer mehr 
als abcrfötfigen Menge ähnlicher Werke fich kaum 
- durch etwas mehr als Name und Neuheit untertchei- 
det> immer ein höchft mifsliches Unternehmen. 

Dlcfs ift auch dem Herausgeber des Aehren- 
lefers nicht entgangen, er hat es yielnjehr gleich im 
Anfange unverholen ausgefprochen. Dennoch ladet 
•r fruealc Oäfte ein zu einem Mahle, bereitet aus 
dem Vorrathe der auf dem fchon gemähelen leide 
der Kunft und Wiffenfchaft ftehen gehliehcnen und 
doch des Attflefcns nicht un werth fcheinenden Aeh- 
ren; aber nicht die verfäumte «n«i«^ -^€jrr ift es 
allein, die den Sammler hinaus ins Gefilde loclite. 
„Eine Nachlefe von Cyanen und Wiefenbliunen aller 
Art will er fich und feinen Freunden halten ; — 
und das ift eigentlich fein HaupUweck. 

Hieraus wird jedoch klar, dafs der Inhalt diefes 
Blatts eigentlich nicht feinem Titel entfprwht, fon- 
dern viefmihr auf eben den Fufs gefetzt ift, wie fo 
viel ähnliche andre Zeilfchriften.unfrer Tage. 

Einen zweifelsohne ftärkern Beweggrund fOrdas 
Unternehmen hätte der Herausgeber in einem Um- 
flande anfahren können, der auf Wm Verhält- 
"en beruht. Der Nordoften von Deu;fchland , der 
(iften von Preufsen , wie viele ausgezeichnete Jfo^^^^ 
nerer arch dem deutfchen Stamm gegeben (W, 

mrder, fürßer, Hamann, »VP^^J^57f e.^^?>' 
sSuJkcr u. a.) , ift im Ganzen , rückfichüich lite- 
rlrifcher ThätJgkcit und innerer Ideenverarbeitung, 
SntÄern Regionen Deutfchlands bedeutend zu- 
SgeSrtS^. Xene Mänuer wirkte* meift im Mit^ 
[rinSVunfres ^^^^ i« welchem fich die 

Säfte SldSS^^^ Geiftesthätigkeit concentrirte. 
oÄS ZÄ^^ ^^^ NoWtey mehr im 

Küma? örtlicher Lage, Schwierigkeit des Bflcher- 
liiSb« .Mangel an einem innern HWtungspunkt 
feTneTo^unclh^ ift hier nicht der Orl auszumit- 
tSS^ ma™ fchcint aber in der «eueften Zeit mehr 
S mXdiefen HindernilTen abhelfend begegnen 
^wollei. durch Reformationen der Schulen und 

^^. L. Z. i8aa. ßr»ff«r Band. 



terlandifchen Kunftwerken («• B. die Wiederherftel^ 
lung des Marienburger SchloQes) und manches An« 
dere. — Ffir die Belebung des Buchhandels in jener 
Gegend, und befonders nSr das zeither in diefer 
Kacklicht faft ifblirte Danzig, lafst fich nun von der 
Tliätigkeit des ^Axn.Alberii viel Erfreuliches erwar«- 
ten , fo wie die Verbreitung des Aehrenlefcrs in jener 
Gegend gar woblthätig anregend wirken dürfte. -— 
Nicht weniger wanfchenswerth wäre es auch, wenn 
diefe Zieitfchrift in dem übrigen DeutfcUand willige 
Aufnahme findend, ein genauer vereinendes Band 
zwifchen diefen und den Oftfee - Ländern wfirde» 
und wie fenr wäre bey dem bedenklichen Zuftande 
untrer Literatur, in der das faft endemifch gewordene 
Krebsgefchwör krafUofer Frommeley und nichts« 
nQtzigem Myfticismus nberhand zu nehmen droht, 
eine frifchere Kraft des NordifchenGeiftes, für alles 
Gute , Schöne und Wahre willkommen ! 

Möge es der Redaction nur gelingen , die heften 
und tüchtigftenMitariieiter aus dem abrigen Deutfeh- 
land ißlr fich zu gewinnen, und fo den fchönen Kreis 
immer mehr auszudehnen, der durch die Namen 
HauwaJd, Fouqui, Ehrenfiried Blochmann, Ileinrieh 
Döring und andere auf eine Weife begrflndet ift, die 
das Befte erwarten läfst. 

Man würde diefer intereffanten Zeitfchrift alfo 
grofses Unrecht thun » wenn man fich durch den Ti- 

- tel verleiten liefse , hier nur Zufammengelefedes und 
Aufgewärifntes zu fuchen. Faft alle Früchte, wel- 
che dem gebildeten Lefer hier dargebeten werden» 
find jung und frifch, und überaus feiten wird man 
auf eine, immer jedoch angenehme, Reminifcenz 
treffen , wobey es nie unterlaffen wird , zu bemer« 

' ken, dafs die Frucht auf fremdem Boden gewaehfen 
ift. Rec., der feit mehr als zwanzig Jahren die Un- 
terhaltungsblätter, welche Oft- und Weftpreufsea 
erzeugte, hat geboren werden und fterben geCehn, 
weidagt diefer Zeitfchrift ein befferes Loos, als ihre 
altern Schweftern erfahren und faft ohne Ausnahme 
verdient haben ; denn fie emnfiehlt fich durch Inhalt 
und Form der Auflatze, weiche fie liefert (von der 
Mehrzahl ift die Rede), eben fo febr, als durch 
die in Preufsen bisher beyfpiellofe Eleganz ihres 
Aeufsern« tr 

' Aus den bereits vorliesenden Numrrn Einzelnes 
auszuheben und einer ausFonrlichen Kritik zu unter- 
werfen , erlaubt trns hier der Raum nicht; aber ein 
allgemeines Inhaltsverzeichnifs des Vorzüglichem 
und! Bemerkenswerthern wir<( auch fchon über den 
Geift diefer Blatter hinreichenden AufTcbluCs geben 
Hhh ^ kön- 
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können, l) Erzählungen, yon Fouqui, Ehrenfriefi 
Blochmann, Wexthins, SatorL a) GeMctiie, Klei- 
nern und gröfsern Umfangs, von Blochmann, H. 
Döring, B. Hagen, Heine, Heuwaid, Meyer. «-- 
3) Kleine Auffäize von Dome, Oehlfchläger, Pudor, 
Reienßrom , Ober HowialcTs Bild , deffen Buch far 
Kinder, »^. JUlcr/ifr?»'* VVwjder Jahre, Niemeyer^s Kei-- 
fen, Tafchenbücbcr. 4) Briefe aus Preufsen, Wan- 
derMngen dttrch Prcnfsen, Briefe pädagMifchen"Iii- 
halis* 5) Correfpourjunrnachrichten, Theaterkri- 
tiken , Anekdoten, CUaraden» Gedankenfpane, Ki- 
torneile u. f. w. 

Ohne eben auf die fchwachern Partieen auf- 
tfierkfam zu machen , begnOgt Reo. fich , einige tier 
gelungenem Auffatze zu nennen« Dabin gehört: 
eine durch mehrere Numern forllaufende kritifche 
Ueberßcht der TafchenbOcher für 1822; Marfch- 
• ordre, eine Erzählung von Pouqtie; zwey Auirätze 
über Meißer*s Wanderjahre und Tagebuch; Pudors 
Briefe Ober deutfche Literatur, Zeitalter und Welt 
(der Ausdruck in diefer Ueberfchrift ilt nur nicht 
correct); die Satire: neuefte deutfche Dichtkunft 
(wo die feltne Belefenheif des Vf». mit verfchwcn- 
derifcher Freygebigkeit die Lefer bewirthet), und 
fonft noch manches andre, befonders die zum Theil 
mufterhaftcn' Theaterkritiken , z. B. über ^slair^s 
Gaftrollcn in Panzig. ,Die mit LaRocTie unler*eich- 
neten Auffätze find unftreitig Zierden fliefcr W(j- 
. chenCchrift; mancher anonyme Bey trag fclieintd(!ai- 
. {elheti geiftreichen Cryptonyxnus zu gehören. In 
der Aurnahme von Verfen und Verfelcyen ift die 
Redaktion zu nachfichtig; fie wird aber auch ver- 
müthlich'von folchen Säcnelchen eine grofse Menge 
erhalten ; dann Sylben zählen und reimen — das 
glaubt ein jeder zu können. Ausgezeichnet ift^Hrn. 
Blochmann^s „Biblifches Idyll: Ruth, die Aehren- 
leferin *\ wozu er aber folgende Anmerkungen macht : 
,,Naehmi'** (fo Ichreibt er, und braucht das Wort 
als Amphibrachys, da, wenn die zweyteSylbe ein e 
haben Kill» diefs doch unftreitig kurz ift) „bedeutet 
bey den Hebräern Annehmlichkeit, Freude;** ^Rec. 
glaubte bisher, es h\e{se: meine Annehmlicnkelt 
oder Huld) „Mara dagegen, in chaldäifcher Art 
* ftatt Marah** (wo ift der Orientälirt, der das ver- 
fteht?) „Bitterkeit, Betrübnifsi Beugung." 

> 

Nicht weniger gefällig find die beiden Eirzäh- 
lungen von Blochmann: „der Chriftabend*', und 
,;der Regen." Der Ort der Handlung in dftr letz- 
tern ift Leipzig , und fo möchte fie manchen Lefer 
wohl noch ganz befonders interefGren, wiewohl nicht 
minder durch die originelle Art in Form und Dar- 
ftei'Iung einzelner Situationen. — Von den Kecen- 
fiönen ift die von HöuwaWs Bild von bedeutendem 
Umfange» und enthält treffliche Bemerkungen, doch 
daneben auch manches Schiefe und UngegrQndete« 
So z. B. wird es eine^myftifche Sonderbarkeit ge- 
nannt, dafs Camilia den Maler bey der erften Zu- 
fammcnkunft nicht an der Sprache, fondern an dem 
leifen Fufstritt erkennt. Von einem leifen Fufstritt 



ift, aber in jener Stelle gtr nicht einmal die Rede ; 
Camilia bricht blöft, als diftr Maier ficbvafdvenrfcrou 
in die Worte aus : n Es ift fein Gang,' Att durck dek 
Kreuzgang fctiallt*'> mit welchem er vor 17 oder 
18 Jahren durch den Kreuzgang ihres Klofters zu 
gehen pflegte. Dafs Camilia ihn nicht an der Spra- 
che erkennt, ift dadurch hinreichend motivirt, dafs 
fie den Maler fonft nur italienifch reden hörte; dafs 
fie , die blinde Liebende, ihn aber am Gange erkennt» 
ift keineswegs „ Qbertrieben " , fondern vielmehr 
auch eki pfychblogifch eh^n fo richtiger als äfdifr* 
- tifch reizender Zug in diefer Dichtung* 

Die Briefe nber Prcursen , und die Wanderungen 
durch Preufsen halten wir wohl etwas ausführlicher 
gewrtnfcht. Warum hat man uns nicht in das merk- 
würdige Schlofs zu Marienburg geführt,' was Stoff za 
einer fehr anziehenden Abhandlung gegeben hatte. 
Eben das muffen wir an den Briefefn pädajmifchen 
Inhalts tadeln. Wir fehen den Vf. in. dem Seminar 
zu Jenkau angelangt, und erwarten nun^erft das Be« 
fte,' erfahren aber nichts weiter, uh dafs cfie Semi- 
nariften effen, trinken » Gartenbau treiben und fchla- 
fen. -^ Warum theilte man nichts Ober die Unter* 
richtsweife in diefer Aoftalt mit, was die Regierung 
far diefelbe geihan, was gerühmt, was getadelt, wo 
nachgeholfen werden muffe? Ob und welchen Nu- 
tzen diefe Anftak bereits für die Provinz Weftpreu- 
fsen gehabt? u. m« dgL Rec. wünfcht und hofft den 
Beftand diefer Zeitfohrift, von welcher wöchentlich 
2 Stocke erfcheincn, um fomebr, da der wackere 
Verleger damit nicht kiiufmannifche Zwecke zu er* 
reichen, foodern unverkennbar auf die uneigoy- 
ntltzigfte Weife eine angenehme und lehcreiche IJn.* 
terhaltung zu, gewahren befliffen ift. 

■ * ♦ • ' * 

Stuttgart, b. Cotta: Oeuvres completee deNapih' 
leon. Tom. I. igaa. XVI n» 594 S. g. 

Die Vorrede ift von Lindner und Le Brei nnter- 
fchrieben und wäre beffer nicht gefchrieben. Sollte 
von Napoleon vor feinen Werken gefprochen wer—, 
den, fo mufstc es meifterhaft gefchehen; fonft ftand 
es dem Werke felbft an, feinen Meifter tu loben. 
Unfere Lefer brauchen nur den Anfang der Vorrede 
zu vernehmen, um fie zu beurtheilen : da find mehr 
als eine Million Krieger unter den macbtigftea Sou* 
veränen von Eurona gegen einen Mann marfchirt» 
welcher diefem Tijeile der Welt eine neue Oeftalt 
eingednlckt hatte, und den Geift des Jahrhunderts 
(nachher ßecle de NapoUon genannt} in einer bis 
dahin unbekannten Diiection avanciren liefs. Mit 
den Soldaten und ihrem Marfchircn hat es feine 
Richtigkeit, indcfs bezeichnet es idchts von Napo- 
leons aufserordentiichen Elgenfchai^en ; mit dem 
Avanciren des Geiftes hat es aber nicht feine Rich- 
tigkeit, obgleich es fie hätte haben können. Die 
Soldaten und der Geift ftehen hier einander fchief 
entgegen, und erinnern gerade an den Hauptvorwurf 
wider Napoleon» dafs er fich von der Solaatenmaje- 

ftät 
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ftät verblenden Uefs» und dtfs er den Soldaten eine nicht fehlen, vreil fie von der gewöhnlichen Faflung 
Stellung sab, worin fm btjjfei^em Tode die Welt ab^ypeifherv, if nd :^weilen eh^r von eineni Kunftrei- 



zerftprt hätten, da fie feibu noch jetzt nacli der Ver- fenden als von' einem Feldherm zu kommen fchei- 
nichtung feines. W^kes Ij^alijBninnd Spanien mit Auf- nen. Nimmt pian diefe^ auf und läfst die bjofse Ge^ 
nthr ernillt haben.' l^r wäre der gröfste Mann ge- fchäftsfchVeiberey weg, fo ItidetiierZuiammenhang 
vrefi^o, |»wvi ei^ ys^ie W^flungton zu endigen ge^ufst und die Verftändlichkeit; auch ift die Auswahl des 
hättet und er wäre wenigltens ruhmvoll unglQcklich Erftern fchwen Nimmt man dagegen das Letzt^e 

EBwefen, wenn er es gewollt und nicht gekonnt tfbch aöf, fo nyfcbt man das Echte und Unechte 
attef Nie gebot einMann über mehr geiftige Kräfte, durch einander, und QbcrJadj^t felbfi das Echte. Hief 
als er An Frankreich« und hie war in der gehildeteji muTste der HaraMSgeber feine Kunft zeigen , indem 
Welt die, Dberwiegende, DenkKraft eines Einzigen er nur das Echte: auswablte|. diefesjaiber gefchicht^ 
mehr anerlianiit^ aJs in ihm. So grofs erfcheint der lioh ,yerknü{>ftß. . Dagegpa nat er-'d^s fcnreihende 
Ver&anct, dafs.ein IVL^na iicn daaurcH bey allen in .Hauptquartier, wiis die Oeftr^iQhc): fagen , in Napo^ 
Furcht fet:z.t, |und So klein erscheint der Verftant;!, leoirs Werke aufgenommen, i|nd es Ih ihm doch 
daCsdiefer. Mann ihn mifsbraucht, um^ wie Güllie :dJe FMge .nicht beygekomoierv; PI;>..Nap. fich.eiheä 
fagt, mit.ScKweirs und mit Blut eine Krone leimen- .ansfuhrlichen Feldzugsplan gemacht habe? und qb 
zu laCTen. Wenn es ein ft eine Oefchichte der Men- . nicht der eigentliche Bripfwec^ifai d^rj Bckanntma- 

; fchenwArde. geben. Tpllte, wie wenig wird 'fie von | ehern der kürfs iu^äites entgangen .f^y?, Man weil^, 
NapoleoA .;zu fagen haben ! ..Wenn aber Jemand un- daft N.»p#reso;it der Befchreib^g-^iper Jtajienifcheh 
ter uns eineLebensgerchlchte fchreiben könnte, der Feidzäge (p. genau nicht genomro^. hat, und darin 
mQfste ihn wählen, um das Grofsartigfte unter uns, idie\®Qnerale;undi Reg^i^ni^r ficK^än ganz .andärh 
infecne^AoJ^g^n) tind:theils rie&nbafl, theil^ If^^f^ •.Orton-aufftellen nnd>fclilagieji iäfst, als wo lie wirk'-* 
pelhaft in feiner Ausftattung zu zeigen. — fline licii ftanden und fochten. Das GekritzeJ .von feiner 
liebetiisgefehiGbte ward auch die' fchickjldhfte Einlei« Han*! und die wenig ieferlichere Entraihfelung von 
tung izo'Tekien Werken-geweCen, und da^Llurch der Bertrand auf 'd^ni beygefogten IFctc fimäe fcheint 
Mir«Gtand'.veixnidden,'dafs die „fämitilliehenW^rka" auch b^yrtäheaViPelne Anfrage fich zu beziriien: '^ 
mit der Eröffnung feines Italieni/cIifrt-BsläzHges ^n- eS g'efaUi^ fey*, 'dafs die OeFtr. ßcbarffcbötzen v^r 

^ fangen ^;, obgleich er frOher SchriftftellQf gewefen, derp* Treffen Vdn Arcole ^ftanden haben «foUeA>? 

*ijndD^y geTchichÜlch^n Erei^ 'W6gen des erwähnten ^b^lti^e»*Brief\veelirels msig 

ÜeberdieTs ift'dlfe EriircHuidigahg dbt?r dctf Aniftrng '*hür erwähnt werden, dafis ' Dai'ü^ Oefchinbte von 
der iammilichen Wci*ke*vbn dem ItalienifchenlCriege ' Venedig über das Schreiben des 'franzdf. Legations- 
durch fein damaliges Eintreten indite'Oefchichte eine fecretärsfn' Betreff feiner dortigen Verhandlungen 
Befchuldigung. wegen diefesAnfangs, weil eben d-urch Licht verbreitet. Weil Daru cReächuld von dem 3*- 
dietes' Eintreten fein 'frühere^ Leben gleichfalls ge- maifgen Doppdfpiel zn Venedig auf den Legatiönf- 
fcHicfitlich wird. Der vorliegende' Tneil enthält die * fecretär fchiepen wHl, dev^h damit blofs auf feine 
Ausfertigungen, aus' feinem, KriecsfchreibamtVo'm ] eigene Hand abgegeben hüben ibll. Daru's bekannte 
März 1796 bis May 1797 ; er wird nochft'ens ein paar " Oefchichte ift aber gar nicht 'benutzt , und das Uo- 
Schreiben afn Carnot u. H 'w. Vertraulich felbft ge- hekanTftere vonItalienifchenSdbriftftellern ndch wt- 
fchrSeben, wenige in die Feder gefagt.^ und die mei- ' niger, obgleich es Aacih der Vorrede (ich hoffen liefs*. 
ffen nnr.kurz angegeben liaiiefi. Wenn diefe Kriegs- Doch würde freylich ein foldhes Benutzen zu we*- 
paj^jere^ in feiM Wierke gehören, gehören denn nicht fentlichen.NachweiruDgen,, ohne wqitläuftiges Er- 
auch darein ^eStiiatSftamere, we^he no^h feinen .' läutern ebep fq-grofse Mühe als OefchIcklichKeit er- 
Angaben . entworfen findr und. Werden nicht ^ann . fodert hab^n; iuders, Napoleon*s Werke find rfeirön' 
frfü^SAriftfch eineürkündenfeÄimluneaüescIeTfen, . wohl w^rth^ und von ihrem Verleger ift bekannt, 
was er felbft und durch andere getbah r' Hattnan fo . daf$ er für preis wfirdlge Sachen keine Koften' fcheut. 
die Schriften wu Friedrich IL oder^ gar von Cäfar . Uebrigens ift wenigltens die Parifer Ausgafbe über- 
ge^mmelt?, SpU.aus. N^pleons Schriften erkannt troffen, und es ift wahrfcheinUch nur zu viel geg^ 
werden^ was und wie jer es that, oder was unci wie ben« um nicht weniger als diefe zu geben, worin 
erdachte, und wie er fich ausdrückte? In beiden .leichtfertig aJles zufammmgerafft worden 9 deffen 
hat' er feine Elgehthfimlicbkeit.'' Seine Gedanken- . fich habhaft werden liefs. Um nicht ungerecht Qber 
verbindun^iftriefenrnSf^ig, aber abfnririgend* und das Unternehmen zu urtheilen, wird man erft feine 
voll fpurloferZwifchearäume; feine Bilder find nicht ,Fortfetzung erwarten mOffen; und gelingt es mit 
von andern pntl^hn|„ fondern nus den gegenwärtig-' cKefer, fo bekommt geivifs der Anfang bald ein an- 
' ften Ähfchauungeh und nach jden lehendigfteii Ein- deres Anfehen, und eine andere. Na^bilduns. vVoa. 
drücken feiner Seele geftahet. So ruft er nach fei- Napoleon's Handfchrift, als das fchon angeführte 
ner Landung dem Heere zu : der %Sieg geiu mir im Gekritzel. Beffer als diefe Armfeligkeit wäre di^ 
Sturmfchriit voran; welches nach NeVs. Meinung. ..blofse Unterfchrift gewefen, welche flüchtig, aber 
auf dieSk>ldaten grofsen Eindruck gemacht hat. Die- kräftig nach oben auslief, und fie nicht blofs, fon- 
fer Aufruf darf in feinen Schriften nicht fehlen, und dorn auch etwas Handfchriftliches hätte fich wohl 
Berichte aus Italien dürfen darin gleichfalls leicht verfchaffen laffen. 

LITE- 



41« 



A. I* Z> ^VnnuvjA» OCTOBER igaa» 



41» 



L t T E R A A I S G H E NAG HR I G H T B N 4 



' « 






I. U. ni-verritäten. 

Tubingen. 

iVm 6. NoTember t. J., «Is um Geburtetnge des verlt 
Königs Fncdrichp ymxrden za TüWÄgen die von Dem- 

^felben geWfteteii Preis -Medaillen »Bier wehrcre Stu- 
dierende, deren 9lM die Torgelegten Freisaufgaben 
übergebend Arbeiten gekrönt werden konnten, Ton 

'dem Vice -Kanzler Dr. v. Autenrieth / naob einer von 
demfelben der Fejrer und dem Zweck des Tages ang»- 
meffeneu Rede bey «aWreicher Verfammlung , fowohl 

^derLebrer als der Studierenden , oilenilich yertbeilt. 
Äücb gefchah diefs mit dem Preife einer Termöge der . 

'Speyerfchen Stiftung aü^egebenen Preisfrage, und 
aum erlten Mal6 für die vermöge der Baron t. Palm^ 
fchen Stiftung au&egebenen pbiloIogillBhen Preisfrage, 

' iieyon Aloy9 Möfir^ Cand. derPbilof. im kathoUfcheo 
Convict , fo gründlich beantwortet wurde » dab er den 
Preis erbielt. 

Im Anfange des Jujiius beglückte der Konig toi> 

'WStteihberg Tuhinken mit feiner, Gegenwart Er 

*«%«^hnte) im groftiea Uniicerfitätsftiale Vorlefungen aus 

' AU^nfechs Facultäten uad Prüfungen im eyangelitcbeii 

;Seminartum usttim kathoHMieti Cpnvict (Wilhelnu- 

^lUft) bejt und n^m, alle S^^J^unllllI^n und Inftitute 

der iJniver fitat in Augenfchein. Bey der Tafel brachte 

» der Monarch Äuerft einen Spruch auf das Wohl feiner 

Gälte aiis; Die Sludenlen brachte^ ibm eija Lebe- 

- Iwch bey FackelfcheSn, ., Im Niamen der Üniverfität 

' wurde durch' den gegejüwärtig in Tübingen ftudiereji- 

deÄ Schwager des Königs« Prinzen. Alexander, em 

Von Hn.Trof. Conz verÄrtigtes Gedicht übergeben, und 

von einem der Repetenten des evangel. Seminariums 

ein in pcrfircher Sprache von ihm . verfabtes mit bey- 

gefiigter deutfcber Ueberfetzung. 

In> Sommerhalbjahre i%ct2 ftudierten zu Tübin- 
gen: i) Theologie von der nrotelt. Conftffion : a)Wür- 

Aus- 

••• 

ut- 
temb/in,' b)Äusf.i6r2"fU7i 4)Medicin: a)Wür- 
temb.64i b)Ausl.l3; höhere Chirurgie 6 , niedere 25, 
Äuf 108; 5) Pbilofophie : a) Würlemb-iaj, b)Ausl. II, 
«uf! 134; 6)Kameral-Wiffanrchaft: a) Wurtemb. 70, 
b) ÄusL 4, zut 74. — Die Zahl aller Studierenden 
war daher 734. 

Der König bat auf die Bitte der Zöglinge des hö- 
hern katholifchen Convicts zu Tübingen diefer Anftalt 
dön Namen WühfimsfUfi beygelegt. 



IL P r c I f c. 

• --... 

■ • » 

Von einem Ungenannten ift ein Preis Vmi 10 Dö- 
caten in Golde auf die befte Schrift (in deutfcber oder 
franzof. Sprache) über die zeitgemafse Frage: TFieJoll 
es mit der nächpten Paj^fhvahl gehalten werden ? nusge- 
fetzt. In längftens fechs Monaten (die Ankündigung 
ift vom Ende April) muffen die Abhandlungen , mit 
Beobachtung des Gewöhnlichen bey folchen Preisfra— 
en, portofrey an die HerderTchie Buchhandlung tu 
lottweil eingefchickt werden. Drer berühmte kathol« 
Gelehrte werden darüber entlbheiden, und die Ab- 
handlungen gehen alsdann zurtirk, cider die vorsfif^- 
lichern. werden mit Bewilligung der Y^rfT. ganz oder 
auszugsweiJTe in bei lebten Zeitfchrilten abgedruckt, und 
das dafür fallende Honorar dem Verf. cugeftellt. 



e 



UL Befördentn^en u. Ehrenbezeigungen. 



Dem Hn. Kir^benrath Wa^er und Hn. Hofpi 
diger Zmmerm^nn in Darmftadt hat die thcologifche 
Pacultät zu Heidelberg aus eigner Bewegung den Do- 
'ctof|Tad ertheilt. r 

Hr. ]fL /. Dan. Schuhe ^ bisher Aector der Schul« 

zu Luckäu V der früher den Ruf zum Directorate des 

neu organiJfibrten Gymnaüums zu Wefel erhalten , lA 

r Director des Gymna&ums zu Duisbur;^ geworden; fein« 

Stelle zu Luckau übernimmt Hr. M. /. Gottlieb Leh^ 

, mann » bisher dritter Lehrer an der ThoraasCchuIe xa 

. Leipzig^, der früher fchon Conrectur zu Lückau war« 

. , In luu Leftmai?/i'j Stelle ilt der bi47ierige vierte Leh— 

rer, Hr. &!• /• 6. Stallbaum ^ aufgerückt, und in deC« 

fen Stelle ift Hr. M. JF/, Ferd. Üicliter eingetreten. 

Hr. jt. W. Hefter , Vf. der Darfteil, der Athenai^ 
fchen Gericlit^erf. ( tg^l ) , bisher Affeffor bey dem 
Appellatitms- Gerichtshöfe zu Cöln, ift zumRathe bey^ 
dem Landgerichte zu Diiffeldorf belordeit worden. 

Hr. Geh. Juftizrath Hoppm/tedt zu Qamiover ift 
zum Geh« Cabinetsrathe ernannt worden. 

Der als Archäolog berühmte Staatsrath und Aka« 
demiker, Hr. v. Kohhr zu St. Petersburg, ift zum wirkt. 
Staatsraihe erhoben worden. 

Hr. Hofir. und Landesfyndicus IFiarda zu Aurich 
hat das Ritterkreuz des Guelienordens erhalten. 

Hr. Adolph Ludw. Folien ift alsProfeObr der deut- 
fchen Sprache uud Literatur an der Cantonsfchule z« 
Aarau angeftellt worden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



1. Ankündigungen neuer Bücher. 



m Verlage iet Buch^andluDg C F. Amelang in 
Berlin ift fo eben^erfchienen ^nd an alle Buchhand-^ 
lungen des In- und Auslandes yerfandt: 

Europa's Länder und Volker. 

lehrreiches Unteibähungsbiicli f3r diesgebildete Jugend. 
, . -Von Dr. Felia: Selchow. 

DreyO^heil^'Jn gr.'g* nitt 30 fein illuminit-ten Ku- 
pfern nach 2ieichaungeu ren Study geftocben von 
B^etzii^g, 'Meuo Haas ut^fl Ludwig Dleyer* 
Aeufserft elegant, gebunden. 
Freis der beiden erften unzertreDnlichen , Bände 

.. A^thlr. iggr/ 
Preis ^des, dritten Bundes 2 JRtWr. 6 gr. (Mki^in^ 
' cQinp^el 5 Rtlilr. PfeuJ*s* Cour.) 

Der dritte Theil ift aach befonders zu haben, 
imdcwWtiiitef'ii«mffebenti<ers - ^^ 

Deuifchlaiid und feine Bewohner, 

, ,.od^t 

der vofziigUchßert''3löffcwurdig7ieiten DeuifcJilands und 
der Sitten Uhtd Gebräuthe der BeUffchen,^ 

Ein Unterhalt ungsb lieh für die Jugend unrf auch für 
Erwachfene zur Beförderung der Vaterlandskunde, 
r. ,... . Vop' pfp^ Felix Se'lchqw. . 

Hit 10 fein iriuinjnirlen Kupferfi Yon Meno Haas. 

* Satiber gebunden. 2 Rthlr, 6 gr. 

Es ilt eine fahr TerdienXtliche Sache , die h^ran— 
^rachfende Jugend mit richtigen Voi;Ctellungen von Ge- 
genltänden aus dem wirklichen Lehen entlehnt, zu be-. 
reichern , und diefelbe fö , zwar unvermerkt und lang-* ' 
fam , aber defto liclierer auf künftige Vertalt'nilTe und 
ErUvuiig^nTOi^iTbeveiten;' Bietet die ittora;2{^AtfW^lt 
der emen Seite ^Mielfache Gegenftände .zur Eiw ; 



richt-in der Länder^ und Völkerkunde beleben und er- 
gänzen , indem fie ihnen einen ergiebigen StoiT zur an- 
genehmen und lehrreichen Unterhaltung vorlegt. Siif4m^ 
und Gebräuihe der Volker Europa* s , nnd Deutfdtlands . 
insb^ondre, Merkwürdigkeiten der Städte und Lftinder, 
heobachiungswerthe Bey/piele aus deth Leben, Thuii und 
Treiben der verfchiedenen Stände, find in pafsliGhem 
VorjUf^e der lernbegierigen Jugend zur.BetrachtUngfi 
aufgeftellt, und hierin zugleich A^ltern und Itehrern 
reiche Materialien dargeboten, Uiren Fileg^b^ahlenen 
durch gewähtte Mittheilungen nützlich zu werden. 
Dreyfsig fauher iUiiminirte Kupfer find dem' Gjai^zeni 
beygeffigt, eine Gabe, die für die jüngere Lefewelt 

ergetzlich, und ilir felir willkommen feyn wird.-^ Der- 

Preis ift vferhälmifsmäisig zum Erftaunen billig. ^ ' ' 



m^ 



• f 



Neuer Verlag .. . . . , 

Ton C. W. Leskein Dar/nftadt 
Abbildungen» ans dem Thierreich. Geftoehen von Sufe-^ 
:nuhl und uBter feiner Anlficbt ausgemalt, ifees Heft 
» (Orttiihologie iftes H.)^. Ätes Heft» (Amphibiologi^* 
l%sll.). Velinnap.^L Folie. JedeaiHeit von läif 
Blättern. 2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. In fch\r^- 
zen Abdrücken i Rthlr. od, i Fi. 4g Kr. ; 

Anvveifung zur Bildung der Flankeurs. Von einem Ct- 
vaUerie-Officier. g. 6-gT. od, 24 Kr. ' . 

Creuzer, Fr,, Symbolik und MjünJogie dei^ alten Vcfl- 
ker, befonders der Grieehen. 4ter u. 5ter Bd. (wel- 
cher, letztere die GeCchichte.dea UeMentliuin^ W I 
. 4en nordifchen Völkern, von ^, Jj. Mo/i^^mhüat); t 
^' ^'^ 4"^ Dmckpap. 5 tltlür. ,4; gr. od, 9 Fl. i g Kn 
Auf Poftpap. 6 Rthlr. 4 gr. od. 1 1 Fi. 6 Kr. - . -, 

DfJQfelbe Werk im Auszug ^on G. H. ßX^fer. gr ji \. 
4 Htlijr. od. 7 FL 12 Kr! ,. . ^ * ^' 



% ■* t 



Cpi^ myihelogifcbenL Abbild ungeik utif ^ Tafeln 
ö*.-*«,«*.« ^«. «E- befonders) 4 Rthlr. od. 7 Fl. 12 Kr. • - . 

^vadauDg^deB -Nathdenkens/zur Uebung des Urtheäs,'* CromJ, Dr., Handbuch" tlerStjnrilik des Grofsherzoff- 
zur Läwtefung fies Gefühls dar? fo i£t es die* phyUTche i thums Hellen. ,a riteir ^«^4^ nciph^den faeften meift 
Welt,, die WirklicMleit , welche , indem fie den }ogend- handfchriftlichen Quellel» |^®^fb^it?tw8r- fr '2 Rthlr • 

liehen Sinn mnnniehfaleig aufregt, das Gedäiditnift b'e- 4gr. od. 4 Fl. '45. Kr. " .' ^^' • 

rchiiitigl, «id den Verftand mit nützlkhe^^^^ Ef^^rhard, U. W.,. die Anwi^ndnng des aSiiks ftatt der 

^^' i! ^f "^f^S"^»^^ GeTAl^t hlhnahllg . gteip. und Kuufegilalt^h, zu,. 4en. vertieften Zeich- 
g^&hickt mwrht, den Federungen nnd Pflichten mmt^\ nungsarten. Neblt einer Any^ei^njm.Mttaüahßurr^ 
köberh Jähresr^ife «u- genügen. • . • . . ^^^ erhabenen und tiefgeäzten Steinzeichnum;en zu 

Die vorijeheild ffn^ektindigte Jugendfchrtflt hat ei- ' machen. Mit 10 ProbebVatt^n. ^. 16 »,0571 Fl* 
ntnfofdien SBweck. Sie will jungen Lefern'denVnter«-*'* ' la-Kr. ""*- . ' ^ * ^ 

A^-L. Z, igaa. Dritter Band. lii Grimm 
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Grimm , A.Ij.f Vorzeit und Gegenwart nn der Berg-* 
flrafie 9 am Neckar iiad im Odenwald«. £riniieruii|^- 
blätter für Freunde diefer Gegenden , mit 35 Kunfer- 
tafeln , Ausgabe in 1 2"°^^ , elegant gebunden 2 Rthlr. 
od. 3 Fl. 30 Kr. Ausgabe in 8^® 3 Rthlr. od. 5 FL 
15 Kr. 

(Mit der Haafifcben Sj^ecial- Karte Ton den ge^ 
nannten Gegenden 20 gr, od. i FI. 30 Kr. mehr.) 

Jahrbücher, freymüthige , der allgemeinen deutfchen 
Yolksfchulen , herausgegeben Ton Dr. F. JEf. C. 
Schwarz f Dr. Fr. Li. Wagner f JL. J. d^Aulel und 
Dr. B. A. ScheUenberg. dten Bdes atea Heft. gr. $• 
Erlcheint zur Michaelismelle. 

Sarchenzeitung y allgemeine, herausgegeben von Dr. 
E. Zimmermann, ifter Jahrgang, ifles bis 9tes Heft, 
nr. 4* Preis eines SeineAers i Rthlr. ig gr. od. 3 Fl. 
QR polttäglich' durch alle Poftämter und monatlich 
anrch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 

ttoUer, Dr. 6./ Denkmäler der deutfchen Baukunft, 
Keue Folge 5tes oder I4tes Heft. Royal - Folio. 
9 Rthlr. 20 gr. od. 4 Fl. 48 Kr. 

Auch nnter dem Titel: 

Die Kirche der heiUgen EliCabeth zu Harburg, 2tee 
Heft. 

Koni 9 Fr. L. , Gefchichte des Heidenthums im nord^ 
liehen Europa. ifterJTheiL die Religionen der fin- 
nifchen, nawifchen ^und fcandinaTifchen Volker, 
gr. 8- a Rthlr. 6 gr^ od. 4 Fl. — (Der xweyte und 
letzte Band erfcheint zu Weihnachten.) 

Clan, geometriCcher, der Refidenzftadt Darmftadt. 
Royal-Format. lUuminirt i Rthlr. 16 gr. od. 3 FL 
In fchwarzen Abdrücken X Rthlr. od. x Fl. 48 r^» 

W^>erf G.f allgemeine MuAklehre für Lehrer und 
Lernende, mit Multkbeylagen. 8« I8 gr. od. x FL 
xa Kr. 

Zimmermann, Dr. E., Predigten , im J. 1820 u. 182X 
. gehalten. Jeder Jahrgang in der Ausgabe in gr. 8* 
a Rthlr. 16 gr. od. 4 FL *-- In der Ausgabe in kl. 8« 
I Rthlr. 16 gr. od. 3 FL « 

Auch unter dem Titel r 

FvadigteB u. f. w. 4ter u. jfter Band. Wird fortgefetzl 

imfen Rede bej der Confirmation Sr. Hoheit des Prin- 
zen Ludwig Ton Heflen u. t W. gr. 8* Geh! 3 gr. 
od. 12 Kr. 

Helfen M onatfcfarift für PredigerwilTenfchaften , ater Bd. 
xftes bis 6tes Heft. 8- Geh. jter Bd. iftes bis 3tes 
Heft. Jeder Band Ton 6 Heften 9 Rthlr. od. 3 FL 
36 Kr. ^ 

Die verfteinerten Fi/che, 

* . geologifch geordnet und naturhiTlorifch befchrieben 

Ton de BlainviUe. Aus dem Frnnzolifchen uber- 

fetzt. Herausgegebeii , mit Anmerkungen und 

mit einer Vorrede rerfehen Ton /• F. Kruger» 

' iRthfar. 4gr. 

Freunde urweltlicher Naturkunde finden hier eine 
toUß&idigeJjrftematirche Aufzahlung aller bis jetzt ent«« 



deckten Arten Ton verjiemerien Fifdun, Glqffopeierm 
und Krblei^einen y geologifch Btich den Terlichiedeneft 
Bildung^seiten derVerfteinerungsmaffen geordnet. Da- 
durch ift eine fehr empfindliche Lücke in der Literatur 
ausgefüllt : denn bis jetzt fehlte es in Deutfchland gänz- 
lich an dnem nicht koftfpi^igen Hülfsmittel , um die— 
fen fchönften Zweig der retrefactenkunde zu ftudiren^ 
welcher deshalb auch aufs hochfte vernacliläffigt wurde. 
Um fo mehr rechnen w^ir auf den Dank des Publicume, 
da die Ueberfetzung durch den flielsenden Stil tqU- 
kommen einem Originale gleicht^ und durch die Tie— 
len , Ton dem beliebten Herausgeber des ArcfaiTS Itoj-* 
gefügten Anmerkungen fehr erweitert und TerroIW 
ftändigt ift. 

Bey Baffe in Quedlinburg. 



Karl Wilhelm Ramler^^w 
poeti /ehe Werke, 

a Theile » Median Quart , auf geglättetem englifclflik 
Velin -Papier 9 mit Kupfern und Vignetten ^ 

ron Rode und Hemne. 

Im herabgefetzten Preis Ton Eilf T4iale^ 
oder 19 Fl. 48 Kr. Rheinifch netto. 

Die heilige Cacilia. 

ßHßÜehe Lieder, Oden, Moteiten^ Ffdbnt/ QJh^ 

und andere Gejange, 
. Ton 

den Torzuglichften Kirchen -Componiftea Sberar 

und neuerer Zeit. 

Fdr 
SirAen, Gymnaßen, Schulen, Singe-^f^erelne und^HU 

Freunde edlen Gefanges. 

Mit Berathung der Herren 

Dr. 6. A. JL. HatUiein, Propl(^es I1. Oberconfift. Radla^ 

G. A. Sehneider i K. Preufs. Kammer -Muficut, B.,A. 

Weber, K. Preufs. Kapellmeifters, und Fr» ZeUetß 

ProfcrTors der Mufik in Berlin, 

gefammelt und zum Theil mit TerbelTerten oder ot$^ 
- überfetzten Texten herausgegeben 

Ton 
/. D« Sander. 

3 Abtheilungen In gr. Quart » auf fehr fchonem I7otei% 
papier. 96 Bogen Mufik und la Bogen Text 



Der Bejfall, mit welchem diefe SammTnny 

Senonunen worden ift, bargt für die VonügHchkeit 
ecfelben, und beweift, dafs durch fie einem aUgi^- 
meinund lebhaft gefühltenBedürfiiiffo^abgeholfen Trink 
In der gegenwärtigen Zeit, in welcher die üeberze»» 
gung immer lebhafter wird, dafs die Mufik ee haupi»* 
f ädüich ift , Tvelche den Gottesdienft helebt und feye». 
litdii macht — muCs es federn, welchem diefer grofte 
Gegenftand am Herzen hegt, doppelt effreulidi fejn» 
in der heiligen CadHa einen reimen Schatz des Yfjm^ 
ziigllchften und Beften gefammelt ^ finden. DecUe»-* 
ausgeber hat^ T^ie jedem KeiMiar einleuchtet^ weder 

Müübe 
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HBSbB nodi JLohen geFAmt j \m df» uafteAUc&cit, 
gf6l8t«iitheii8 wenig oder gftf nicht bekannten geiftl^^ 
cfaen Cempofitio&en der bertthmteften- Meifter xn fatn*- 
meln. Veberall bat er peflendej der Würde- des Go^ 
genflADdes AngemelTene deutfebe Te^tle untergelegt^ 
oder die fehleriiaften rerbeiTert Bef der srofsen Man-^ 
mobfaltigkeit tdh Stücken kann fich ein jeder dos^für 
Qm Brauchbare answühlen» da auch für leichte Ma/ik, 
namentlich unter den Licfdern — geforgt ilt, welche 
auch an Orten aufgefülpri werden können, wo es an 
Uittehi oder an Kunftfertigkeit fehlt ^ um die fcbwe« 
an^reti ausfuhren zu können» 

Der Herausgeber hat es fich übrigens asum Gefeül 
gemacht f nichts aufzunehmen , was irgend einem Chri— 
ften, flu welcher Confeffioa er auch gekoren mag, ai^ 
fifiblg leyn konnte , fe deJb di» heilte Cäcilkt für Rö^ 
näfeh'-iathoUfoke Kxrdten nkki minder hraucftbar fiy^ 
teird, als für evangeüfthem. 

Um die AnfchaCung äietea TortreirijcheA Mufik.'* 
Weirkes den Sdiulen, Kirchen , Gymnaßen und Freun*- 
den religib/er Mußk nioglichüt leicht zu machen , fo hat 
die Verlagshandhing den Preis für ein complettes Kxemp-i 
plar mit Text tixdjichtj^haler oder X4FK 24Kx, Kheiiv 
netto gefetztw 

Chri/tiun Tqhias Dammes, 
ehemal. Rectors des KSllnifchen GymnaAums^ 
Ujr ih a^l gie der Griechen und Rgmer^ 
^ Keu bearbe^itet 

▼ Ott 

Ccnr<id Lewezovr. 
%. 17^ ^rerbeflerte und rermehrte Auflage^ 
fl6l 98 netten nach Antikeir geftodieneiK Kupfertv 
« Ein Thaler oder i Fl. 48 Kr. Rheiur 

Unter der grobea Zahl vofx Lelubfichern der Kyw 
Aologie hat das yarliegende feit einer Reihe von Jah-^ 
ren einen yorzüglichen Rang behauptet. Aa Gründe 
Uchkeit undVoUTtä^digkeit Ut dlefesLehrbuch bis jetsi 
noch Ton keinem anderii der Art ubertroffen worden, 
und ^ajb auch die neuern. Forfchungea bey der gegen-r 
w^ärtigen Ausgabe benickSchtigt worden £nd| dafür, 
bargt der Name des Herausgebers. 

Mit Recht kann daher diefea Werk , Welches lieh 
«wdi durch feine' Wohlfeilheit nebenr einem rortheil- 
haften Aeufiiem auszeichnet, allen Spulen ab ^orxüg^ 
Hch brauchbar ^ etnpfehlen werden. 



befangenen Würdigung d^ TerfchiedeAen"chriftIiclHati 
Religions-Partejren berufen zu feyn fcheint. 

Wir dürfen alfo mit Recht diefe Werke aufe;Neue 
der Aufhxerklaink^it des rublTcums eiupfehteu. 

Dr. Adam Müller, die Elemente der Staatskun/t. 
3 Bände, g. ^lit Kpfr. igOQ. Statt 4 Rthlr. für 
2 RthLr. i gr. od. 4 Fl. 12 Kr. 

Schon damals, als diefes Werk erfchienen, hat 
fleh der hohe Werth deflelben durch die yielfeitige 
gute Aufbalime , wie auch durch die Urtheile fachkunrr 
diger Staatsmänner, hinreichend dargelegt. 

. • • < 

Wenn auch feit feinem Erfcheinen beynahe zwBlf 
Jahre yorüber gegangen Und, fo ift doch die Grund - 
Idee, dafs alles Heil im Staate von der lebendigen 
Wechfelwirkung feiner Glieder ausgehen muffe, keir- 
neswegs veraltet , und die vem Verfaffer aufgeftellte 
Ideen über Staat und Recht find nidit die Erzeugnitfe 
finer ephemeren Stimmung, fondern die Refaltate Im^ 
fer/taatswiffenjifiaftlicher Forfchungen^ 

Müller, Dr. Ad., lieber ICbnig Friedrich 11, und 

die Natur, Würde und Befiimmung der, Prenfsi^ 

fchen Monarchie, g» Statt I RtUr. la gr» lUr 

' 1% gr. od. I Fl. ai Kr^ 

Dr. Priedr. Bu^hhoU, Gemähte des grf^lMaft^ 
* Kchen Zuptandes im Königreiche Preufsen , vor dem 
t4tenOctoberi8o6. sBde. g. Geh. ftaAt % Rthlr. 
für I Rihlr. g g». od. 2 Fl. a4Kn 

r^ — Vnterfuchungen über den Geburts-^Adel und 
die Möglichkeit /einer Fortdauer im igten Jahrhuti-- 
dert. g. ale Auil. Statt i Rthlr, i6 gr. lüriggr. 
od. X FL II Kr. 

Friedr. von Raumer, das Britlifchs Beftem- 
Tunga-^Syftem mit Hinfickt auf die in der Freu-- 
fsifchen Monarchie zu treffenden Einrichtungen., 
g. Geh; ftatt i Rthlr, agr. für la gr. od, 54 Kr. 

Torftehende Werke find durch jede gute Buch-r 
faandlung um die dabey bemerkten Preife zu beziehen.. 

, O^rlin, imSe{>tember Ig2a* 

Sa n de if^ fche Buchhandlung. 



Q. J^A. Fe/s Irr, AnfiAten von Religion und JCir^ 
chenthum. 3. Bände*, g«. Statt 4 Rthlr, g gr. f ü^ 
a Rthb. x6^gr. ed.4Flr 4g Km. 

m 

In der gegenwärtigen Zeit, wo fich fo manche 
Ide^n 5ber das Verhältnifs der kaihoU/chen und prote^ 
Jianti/thenKiTchiQ austaufchen , eihäh dre£i Sußerft ge- 
Jhaltrolle Werk ein emeuetes Intereffe, Um fi) mehr^ 
da der vom Kathohcismus zum Proteltantismus übei4 
getretene VerfaCfer bey der heis echt reh'giofen Teur» 
MM feiner Geiftestbätigkeil vor vielen andein zur ui^ 



Bey J. W. Boicke in Berlin tft fy ehen etr- 
fidiieneni 

Qehonomi/ch '^ techni/che Hauspo/tillty 

^ enthaltend gemeinnützige Gegenftäpide 
. aus der Haushaltungs^ und Jfirthfcha/iskunds; 
geprüft durch vieljähiige eigene Ecfahrung^ 

und anwendbar 
• tn Jeder /iädti/chen und UindUchen Häushaltung, 

Erftes Heft. Preis g gr. geheilet» 

Inh alt : Die Kunit , Flecke )ed$r Art ,• aus Zeu- 
chen^ Papier y Leder» Ho^ u. f. w. zu tilgen. Oeko- 
nomilche ^ dauerhafte und elegante Verzierung der Zim^ 
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mer. Holzerfpairttifä beym Kocliea auf gewöhnlichen 
Küchenherden. Hilzkrai't der gewöhnlichAen Brenn- •. 
holz -Gattungen und Ermittelung der vorthellhalLeXtea 
und wohlfeilften für den Gebrauch, üel^er Wanzen. 
und deren Vertilgung, lieber Motten und deren Ver- 
iilgung. lieber flöhe und deren Vertilgung. 
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T)en Fronden der Altcrthunuhunde 

zei^4) icli hiermit an^ dafs ich jetzt den elften Band, 
meines Archivs für alle GefchidiUy Geographie n^^d 
Alterthnmer infonderiieit der Germanifchen Volker^^ 
ßämme vollendet und bej Hn. P. G. Kummer in 
Leipzig verlegt habe. 

Diefer ei//e Band des Archivs enthält das ifte, ale . 
imd «te Heft deffelbeu , zuiixmjnen 36 Bogen g. Das. 
«r/Vtf Heft, vr^lchf»s fchon vräiirend meiner. Anwefen*-. 
heitin Breslau in der dortigen Verlagsbuchhandlpng ' 
des .Hn. Barth u., Co:ra,T), i$n.J..i82i erfchien, be-^ . 
leuchtet die Wohnfiize der öftliclien Völker Genna-\ 
niens von. der Donau bis zur Oftfee; das zweKfff die 
Exirteliz dier Städte im hltehGermnnien überhaupt ^und 
das Zeilaller, die Quollen, die Integrität und Zuver- 
läffigkeit des Ptoienraus, befonders in Hinßcht dösöft- 
iichen Germa niens. Das drttie beftinimt die Lage der 
allen Ptolemäifchen' Städte im Innern defe öftüchetaGw- 
iitnnlens -von deiDodnu bis zur Oflfee toit Bezug anf 
die' neuere Geogrnpli^e. Alle diefe drey :Auffätze, 
•welche das oftliche Germanien betreffen, und. einen 
Theilineiuer vielleicht bald erfch einenden Bearbeitung 
des ganzeil Gcrmani^ns ausracichen, find, hoffe iph, fo 
gefchrieben , dafs der GolehrlQ. darin nicht die^ nolhige 
Gründlichkeit, der blofs Gebildete nicht dfe^eryge Deut- 
lichkeit und Verfländlichkeit veriniffen wird, welche 
es auch filr 'ihn ^eniefsJnjr machen. Meine 'Methode 
uhtcrfchcidet fich dadurch von allen andern, dafs ich 
genau di^ Entfernungen der Reifeironte nachmeffe, 
während man bisher nach Willkür die Orte 30 und 
melirere Meilen weit nach Often un^ Weflen j Si^en 
und Nprden v^felzte und blofs auf die Aeh'nliclikeit • 
des Klanges hörte. Ferner habe ich das Vorkojnmen 
der Alterlhümer mit betiittzt, und Irin ehdKcli awh 
dem GleichkÜrige der' alten' und .neuen Namen nicht 
gefliffentlich aus dem Wege gegangen ; fondern habe 
vielmehr auch ihn als ein Hlilfsmittel angefehn, die 
genauere Lage der alten Orte feftzuftellen,- wemi Ent- 
fernung und Richtung des Weges zutrafen, und viel*- • 
leicht au dl eine grQfsere Menge von Altiprtlüimern fi^r 
die 1jx5ftcnz eines vorchr^ftlichen Ortes fpTachen. Eine 
Karte voih öWichen Germanien erläutert das Gäuzo. 

"Vom Herrn Hofrath v, Hammer enthält das ziveyte 
Heft einen fchätzbaren Beytiag über das ältefte. Vater- 
land der Germanen in Perfien, und durch die Bemü- 
hungen der Sächfifchen Gefelifchaft bin ich in den Stand 
gefetzt worden , jetzt fchon manches von den Reful- 
taien ihrer Foyfchungen mitautheileu. . . 



. Da es eAdlich nidhl mein Zweck war, «11^ voli 
dem Gennanifdien Alteirthum zu Iprechen, Xondem 
auch aus andern Ländern wichtige. Entdeckungen ftniW 
zutheilen : fo begleiten diefe Hefte am Ende einige BicM» « 
£en folcher kurzen JNotiz^i aus Italien^ «Griedienland, 
Gallien I Britannien , Scandinavien , RuÜBland, Alien, 
Afrika und felbft aus Amerika ^ die für den Ait^thum»- 
forfchet nicht ohüe IntereCfe fejn Werden. 

piefes ift ungefähr der Inhalt des erfien Bande« 
meines Ardtivs, dem ich auch noch einen befondem 
Titel: ^ ' • ' • 

Mcke auf die alten Volker und Studie des öfilickm 
Germaniens u. f. w. 

für diejenigen gegeben habe, welche die dreyMeße^ 
die ihrjsm Hauptinhalten nadi fiii G^n,xxs Mtden , ala ein i 
bafondere3 Werk i^ufamiMnki^kden laHeii Wollen 



Halle, den 23. Auguft igsä. 



Pröf.*Dr. krufe. 



IL Vermlfchte Anzaigen. 

Die 'Zciifchrjft für pfycldfche u4erzte (von der bis- 
her fünf Jahrgänge erfclüenen) wird voin nächflen ' 
Jabre an, uip ^uph in ihrem Kreife -PfychQlogie mit 
Phyfiologie, die Belra^htupg des kranken mit deF des 
gcfußflen Zuft'audes in lebendiger Verbindung z\k er— 
htilten, v\s 2^ifthnft für die Antlir&polögie evMiehien^ 
nach dem umfaffenden Sinne diefes Worts fowohl den 

STychifchen als den leiblichen Th eil d^s Menfchen und 
as gemeinfame Wirken beiden iin gründen und im 
krankenZuitande, fo wie /die Naturgi&lchidife''des9Ien— 
fchen a^ ihren G^e^iM^tand betcqichlend. > &ie fo^l li<ft 
atif cliefe \V^eife die Auf|nerkfaflikeit def jjfychifchen 
Aerzle auch ferner'zu Bewahren , und zugleich die der 
Pfjchoiogen und Phyliologen und jedes fich wiffen— 
fc4ia(tlich fortbildenden Arztes * zu ge^vinnen fuchen. ' 
Um für diefe Erweiterung ihres Gegenflandes Raum 
zu erhalfen , foll künftig jedes Vierteljahrsheft um ein 
paar Bogen ftärker und der Druck enget t&fn. * 

Leipzig, im Oclaber 182^2. . ,' ' 

'•'.".:' '.KartCnohloch. . 



Im Jahre Ig 19 ift bekanntlich im Verlage der 
Djir.njnAn.n 'fchen Buchhandlung zu ZwHichaueine 
zweyte verbefferte und vermehrte' Ansgabe von . des. . 
Herrn Profeffor TF. T. Krug's Fundamentalphüofo— 
phie erfelüeoen, weiche man in allen Buchhakdlnngen 
fikt den felijr mäfeigen Preis von i Rtbdr. .6 gr, bcAioni^- 
men kann; in Wien hat mian taber gleichzeitig A^erfte 
im Jahr 1803 fchon erfchienene Ausgabe diefes .Werk» 
nachgedruckt f welche inehr koftet als die zweyte ver»* 
beflerte und vermehrte Auflage; diefe wird hierdurch 
zur Warnung für den Ankauf jenes uprichtigis^i theuern 
Nachdrucks bekannt gemacht. 



MO N A T S R E G I S T E R 



vom 



O C T O B E R 



I 8. 2 a. 



I. 



.i 



Verzeichnifs der in der Allgem« Lit Zeit und den Ergänzungsblättem reoenßxten Schriften. 

Anm* Di^jtiSüb Ziffer seigt die Namer, dio zireytp die Seite an« Der BeyCats EB. beseiclmet die Ergiiuaiigsblätter« 



A. 

üebrenlftfcr, dar, auf dem Felde der Oefch., Lite« 
ratur u. Kunft. ir Jahrg. Oct. bis Dec. ar Jahrg. 
* Jao. bis Sptbr* igSK u. la. 274» 41^. 

Almanaob ^er Georg- Augufts 'Uniftriltät* zn Göttin»^ 
gen/ auFdai Jahr igaa* Zweyter Jahrg. EB. 10^1 

Archiv, neues, des Criminalrecbts ; heraasg. von G. 
A. Kleinfchrody Chr. G. KonopMck und C. J. A. Mitm 
■ rermaier. 5r Bdi EB. 116192t« ' 

Bachoven v. fcAi^, Verfaob tines Vortrags der Kriegs- 
, '\iriffen£chaften für DiviUont^Si^hnleir« ae- Haupt» 

abtb. ir Tb. EB. Ii7».93t5f 
Badekerf F. G. H. Jac, kurzer u. fafslicher Uoter** 

rieht in der einfachen Obftbatimzucbt für die. Land« 

Jugend. 40 verm. Ausg. EB. 1189944. 
Bährens i Fr., der Typhus conjtagioJCui u. die Dyfen*- 

terie in eosmilcben Beziehungen. 970» 397« 
Benekct F. E., Grundiegupg zur Phyfik der Sitten, 

ein Oegenftuck zu Kants Grundlegung iLur Metaphy- 

lik der Sitten; nebft Anhang — 3^0, 3x3. 
Benzenb€rg^ J. F., Briefe üb. die AEGTe in Trier, i «« 

' 2S H. 3501 134. 
Blick, ein, in die Gefchichte der Zettelbanicen in 

Küropa 11. fcuf <fie Errichtung einer Nadonalbank in 

Biiiem. 1561 %%$• 
Büdittger , M. f m^CH^ nom »nai d. h. Worte der Sit- 

t^nlehre u. Am Glaubens, in 10 geifd. Reden — xe 

Samml* EB» 109, 869» 

■••••■■ c. 

Calender, birtprtfcher, für die fchweizerilche Ju* 

gend» 4uf das J. igaa. (Von Diac» E. Stierlin u. J. 

R./^X/>d.j.) EB, 1 12, 895. ^ ' ' 

Ca>er, J. L«, Cbarakteriftik der kuiZ. Medicin, mit 

rergleichenden Hinblicken auf die englifche. 169, 

»«5- 
CictronU^ M- T., Oration^ Philippicae in Antonium. 

Edid. G. G. Wernsdorf. Tom* H. EB. iso, 953. 
Criminal. Procedur bey dam.auCserordentl. Affifenho- 

fe zu Trier gegen Chrifti. Hamacher^ wegen Wilh« 

ConeiiV Ermordung ** 350^833« 



Criminal- Procedur \gegen den Kaufmann P. A. Fonk 
aus Cöln wegen Ermordung Wilk CöncA's aus Cre^ 
feld. 250, 234» 

V. Deppen , O. u. H. ü. ä. , von u. für Griechenland^ 

heirausg,.vouL. if...Z'...,g* EB. iid,9a7*. 
Dictionnaire des proverbes fran^ aifes. 257, 29.4. 

E. 

• • • - 

Eberhard^ J. A. , Verfuch einer allg. deutfcb. Synony- 

mik •*-« xar Tb. L J« G..E. Maafsy linnverwadte 

Wörter 6rBd. 
Slwert tun, y W., die Blaufäure, das wirkfamrte IVIit-' 

tel in Lungenbefcfawerden ; nebft ehem. Bemerkk. 

üb. die Bereitungsart derf. EB. 116,925. 
Engelhard y Ph., geb. Gatterer ^ neue Gedichte. Auch: 
-*• — - Gedichte. 3te Sanaml, EB. 111, 885* 

F. 

F^ldzüge, die, der Sachfen in den J. t8^^ u. 1813 -m. 
^ dargeftellt von einem Staabs • Oificier des K. SächC 

General ftaabes. 272, 409« 
Fonky P. A. , der Kampf für Becht u. Wahrheit in dem 
funfläbr. Criminal- Proceffe gegen ihn ~- is u» 2s H« 
' nebit Nachtrag. 150,233. 

— — Recufatioos-Gefucbe gegen den Juftiz- u. Ap« 
pellationsrath Schwarz» ajOi 233. 

G. • ■ 

Gegen Pet« Ant. Fonk u» die von ihm herausg* Verthei« 
digungsfcfirift von einem Kgl. Preufs. Juftizbeamten« 
a Hefte. 250, 233. 

Gehe^ E. , Dido. Trfp. 265,356. 

Gmlichy F. Jof» , Anreden an die erften Stinde des 
evangel» Deutfohlands ihren Cultus betr* 24}^ ai/. 

H. 

Hartman f C. J.^ Genera Graminum in Soandinavia 

indigenorum recognita. EB. X17, 934. 
Hafty C. F., in genua Ecbitis obferrationea. Diflert; 

£B. 1x3, 904« 
Heidler^ K. JoL, Marienbad nach eigenen bisherigen 

Beobachtungen ärztlich dargeltellt« x u. ar Bd. a66> 

361. 



Hüffett^ L», fiber das Wefen n. den ; Beruf dei «Tiiigel« 
chriftlicben Getftlichea. ir Tb. 259, 305« 

K. 

Kalender, I. Calendar« 

KUinfckrod^ G. A. | I. 'Archiir, nenef 1 des Criminal- 

rechts. 
Konopackf Cbn O« , L Archiv, neues $ des Crinohial- 

recbts. 
Kreufer^ J., über Pet. Ant« Fonh u. das Gerücht Ton 

Cdneds £riDorduiig s 50, a 1 3 • 

L. 

o. Leuffchy K. Chr^i ein Blick auf die Gefchiohte des 
Königreichs Hannorer. 373, 421. 

«. dtr Leyen^ G- F., üb. die Ermordung des Wilh. 
Conen; nebft Beleuchtung der gegen Chrifti. Mama* 
eher aufgeftellten Thatfachen u. Zeugenausfagen* 

Läoke, F., r. W: M. L. de Wette. 

Luders^ L. 9 dte Wiffenfchaften zur Staatswirfenfchaft« 

ir Tb. Auch : 
die Volks • u. Staats wirthfchaft. I. Die Volks« 

wirthfcbaft. 273, 4x9. 

Maafsy J. O. E. , iinnrerwandte Wörter zur' Ergänz«^ 
der £6er/iarfi^. Synonymik. 6r Bd. l//t bis Z. Auch: 
J. A. EberharcCs Verfucb einer alJg. . deutfch. Syno* 
nymik. i2rTh. 265,353* 

r. Mauvillon , F. W. , militärifche Blätter. 3r Jahrg. 
i|2i. ir Bd. Jan. bis Jun. £B. 112« S93« 

Mittermaier, C. J« A., X« ArchiT, neues, des Criini- 
nalrecbts. 

MüUer, J: A.> Erzählungen für Geift u. Herz. 261» 

• 326« , 

N. 

Kiehuhr, B. G.| römilcbe Gelchichte. 1 «. ir Tb. 
EB. 110, 873» 

o. 

4 

Oeuvres compUtes de Napoleon. Tom. I. 274, 428. 
Oßander^s^ Fr. B., Handbuch der Entbind ungskunfu 
an u. 2aBds s u. se Abtb. EB. xt8, 937. 

Q. 

Qntslleti dn öt0ient1. Rechu der demrchen Bandesftaa« 
tea — TOP JBPO bis igsi« ar Bd. £B- 114« 911« j 

Rantzan^ Daniel, f. Sal. So:din, 

Becufations Gefuche, f. P.A. Fonk. 

Reiekmrfs, Chr. , Land * u. Gartenfchatz^ 6r Tfa. Hau9> 

wirthrchaftl. Technologie. Herausg. von H. L. W. 

Volcker. EB. 117,929« 
Reinhardt^ iuIt.G., der Ratfageber in der Sobreib«« 

Itunde. 4e verb« Aufl. £B. is0| $160. 



JRocA , E., üb. die Anwendung der Blaufäure als Heit- 
mittel in verfchted. Krankheiten; mit Vorr. von 
Cerutti, EB. IS 6, 925. 

S. 

V, Sandte O.) einiges zur Würdigung des Läfterungs- 
Tyrtems in den Fon^fchen Crimina1procef(e. 250» 
233. 

Schmidt Ch., G. ^ Religion u. Theologie nach ihrem 
Wefen u« ihrem Fundan>ente. ir Bd. 243, 221. 

Soldin y SaL, Lovtale over (Lobrede über^ DitfiJeZ 
Ranttau. EB. 115,916. 

Starck^ F., höre den Einen u. auch den Andern; od. 
Entgegnung der Vertheidigung des Pet. Ant. Fonk 
A^o, 233. 

Stecky E.G., die Weltgerchichie. EB. 115,91s* 

Struve^ L. A., über die ausfatzartige Rrinkfaeit Hel- 
ft eins, 'allgemein dafelbft die JUarfchkrankheit ge- 
nannt. EB. 109, 865* 

Synoplis Evangel. Matth. I Marc, et L|ic. T. W. V.L.' 
de IVttte. 

T. 

Tzfckimerf H. G«, Proteftantismus n. Katholicismus 
aus dem Standpunkte der Politik betrachtet. 255» 

F. • 

Voigt j J., Darftellung der ftSndircbcn Verhältniffc 
OftpreufsenSi ?orzüglich der neueben Zeit. 273» 

421. 
Vtlcker, H. L. W., L Chr. Kticharfs Land- u, Garten« 

fcbatz. 
Von u. für Griechenland, f. O. ». Deppen^ • 



fVachsmuth , W. , die ältere Gerchichte des römifchen 

Staates. EB. iio, «73- 
tVagntr^ C. Fr. Chr., Memoria Joannis Chriftophori 

Ul)inannt..a^4> 35«* 
^; -n' Memoria, Samuelis Cbriftiani Lucae. .a(7^ jjrf* 
fVahlhergj P. Fn, Flor« goihoburgeüUs — 'Eß. .11,5; 

iVarden^ D. B- 1 Ä ttatifiical, political^and hiftorical 
account of the uöited ftates of Nof tb America. 

Vol. 1 - IIL 264,345- ^\ \ .r , 

WeeHky F., zwey Predigten zum GedAchtniU der 
Durcbl. Fürltin Faoline Chriftine Wilhelmine, Für- 
ftinzur tl\)pe; nebft einer Zugabe. 257, ag9. 
JVeichfelbaumer, K., Dido, Königin von Karthago. 

Trfp. 265, 35^» 
— .^ draroatifohe Verluche: 1. Men6k«us. a. Oe« 

. none. TrfpJa. 265, )f4* ^ , 

Niobe, Königin von Theben. Trfp. 265,354. 

JVeifferSy F., neneCte poetifcbe u. profaifche Werke. 

arTh EB. 111, g87* 
Wernsdorf, G G. , L M. T* Gceromis Orationes Philip. 

in Anionium. * ' 

JVeJtphal, J. H., Aftrogtiotte, «63, 33f* 



de'fV^e^ W. M. L. «t F. LUcke^ Syilopfii Evangelio- ^ifs^ C. Ch. Th., de ntiitaWlEv^mgelieorümpraeoi- 
rttm Mattfaaei , Marci et Lucae cum parallditJoan- pue in Haffia Elcctorali perficienda. DilCert. a6ff| 
nls pericopis — £&• 1139897* 3 '4« 

(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 67.) "''* ^ 



IL 
VereeichDifs der literarifcheo uod artiftifchen Nachrichten. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen« 

Batfer in Giefsen .»491 8|o« Folien in Aarau 1741 
419« Htffttf in C6ln »74, 4}s. Hiliebrand in Heidel- 
berg 349« a^o. Hopptnfudt in Hannover 174, 43 1. 
9* Kohler in St. Petersburg »74, 4)1. üTö/z^r in Göt- 
tingen 249, s)0* Kralovanspky zu KHamark in Ungern 
%6q^ 3ao. . Lehmwtn' in Leipzig 174, 4^«, v. Aforl zu 
Waitzen i&0| ^ao* Mäsler in Naumburg »64, )fs* 
Richter itt Leipzig. 274, 43a* £«A ^^ Berlin 264, 3 5*1. 
y* Saietz zu Agram in Kroatien i60| 320« Sckulze in 
Luckau 274, 431* Stallbaum in Leipzig 174, 432, 
V. Szabo^ Oculilt des Kgra Ungern 26093x9. Szilägyi^ 
Vater u. Sohn, zu Claufenburg in Siebenbürgen 260/ 
319* JVagntritk Darmftadt 274, 432. Wiurda zu Au^ 
rieh a749 432. Zimmermann in Darmitadt 274, 4^2* ' 

TodesESlle. 

Baumann in Bleligheioi 267, 376« Baur in Reut- 
lingen 27O} 999. Brachmann'y Louifei in Weirsenfelf 
«70, 400* Efßch in Biberach 267, 376. v. Flatf in Tu» 
hingen 266, 36 g. Herfchei zu Slough bey Windfor 2579 
295» //oggf 10 Ellwangen 270, s^-y« »• Kapffxn Tä« 
bingen 266) 367« v. Kovachich in Ofen 265, 359. f^aft 
in Plochingen 270, 399» Schaul in Stuttgart 27O) 399« 
Str'öhlin in Stuttgart 272» 41 <• Stüber in Ulm 27 2) 416* 
Vay 9. Vaja zu Bugyi b^y Peftb 2651 360. 

Univerfitatsn 9 Akad. u. and« gel. Anftalten. 

Bambergs UniTerlit«, feit 19 Jahren erfte ölFentL 
theolog. Difputation ; Brenner* s, Einladung zur Prü- 
fung der Cieriker Emmerling u. Groke^ Difputation ix. 
Zudrang der Gelehrten bey detfeiben, ron allen An- 
tretenden bezeugte Unzufriedenheit ipiregen zu weit ge* 
triebener u« Tertheidigter Rechte des PapCtes; hoff« 
DUDgSTolle Clerikcr im pbilolog. u. pbilofoph., nur 
nicht im theologifcben Fache. 26 19 327. Berlin^ 
K. Akad. der Wiffenfch.) hiltor. philolog Klaffe, 
Preiserfh. 267, 375« — mathemat. Klaffe, wiederhol- 
te Preisfr. 267, 375. Breslatiy Univerfit., Vetzeichnifs 
der Winter- Sein efter Vorlefungen von 1^22 bis 23 
daL 149, 225. Efsiingen, «Schuliehrer - Scminariumi 



jähri. Vorprüfung in denif. wegen Aufnahme nnter 
erangel. Schulamts • Zöglinge 273, 424. Halle^ Uni« 
TCrfit., Königl. klin. Inftitjat ftiv Chirurgie u. Augen- 
heilkunde, ^e</iÄo/e^*f eilfter Beriebt 26S9 277* Mai^ 
Undy Verhandlungen des K. K. inftituu der KünftOi 
Wiffenfch. u, Literatur yom J. 1922; mitgetheilto 
Beobachtungen, Abhandll.u. Vorlefungen in den öijFentl. 
Sitzungen 256, a85« Stuttgart ^ Kgl. Ober- Gymnaüum^ 
Zehl der nach beftsndener Prüfung zum.akad. Studium 
zugelabner u. zurückgewiefener Jünglinge 273, 423« 
Tübingen t Univerfit«, Preiserth. der vom verft. König 
geftifteten Preismedaillen, fo wie der v. Pa/mfchen u. 
S/ieyerfcfaen Stiftung; Feyerlichkeit wegen Gegenwart 
des jetzigen Königs bey den Vorlefungen aus allen 6 
Facuhäten, bey den Prüfungen im eranget. Sea»inai« 
i4um u. im katfaol. Conrict, Ton Conz Terfertigtes, dem. 
König überreichtes Gedicht; Gefammt • u. Special^ 
Zahl der Studirenden 274, 431. fVärtemberg^ Kgr«, 
Lehranftalten, Verordnung durch höchfte £ntfchlie« 
fsong in Betr. der Aufnahme in die niedern u» höhera 
Seminarien S73,423* 

Vermifchte Nachrichten. 

Hiickenbach's in Wien Stiftung, leine Bibliothek 
hetr.*2 55, ago. /£rf*x in Dielingen, Oberamu Rott- 
Tirei), Stiftung eines Schul- Fonds 273, 424. Ho/mann 
SU Sprendlingen ift Verf. der Dialogen üb. die 10 Ge« 
bete, der Predigten nach Grundfätzen der heil, und 
heiligenden Kirche, u. der Sokratifcken Darftellung üb. 
den Hannover. Katechismus 256, 288. Leipzigs Haupt- 
zweck der Verhandlungen der hierher berufenen deut« 
f eben Na lurforf eher u. Aerzte 2631 344« Miske's von 
Cfefzye Vermächtnifs an das reform. Collegium zu 
GrofsEnyed in Siebenbürgen 255, 279. Preisfrage 
eines Ungenannten: Wie f oll es mit der nächften Papft» 
ivahi gehalten werden? 274,432. Ungern^ röm Alter« 
thümer, Verzeichnif« von neuerlich bey Fünfkirchen 
auf entdeckten röab. Monumenten beHndl. Infchrif« 
ten 263, 341« Walter'Sf zu Kircbbierlidgen im Würtem- 
bergfchcn, Stiftung zur Beförderung des Schulunter- 
tichu 273, 424. TVaJfiliew^s Entdeckung zweyer nÖrd< 
lieber als das Eiscap gelegener Vorgebirge 263, 344« 
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Verzeichnifs der literarifchen mid artirrifcbea Aazeigen. 

Ankündigungen von Autoren. Völkerftämme. ,r Bd. in 3 Heften, ty^, 439- - — 

Kruje in Halle, Archiv für alte Gefch., Geogra- tius in München, f. v. Spix daL v. Spix u. v. Martiut 

phie u. Aherthümer, infonderbeis der Qermanifchea in München geben die Befuhate ihrer Reife auf Sub- 



Mar* 



Icrip< 



fariplioii unter higfendea Titeln herauf: i. Beif« 
flurcfa das Iimere von Braiilien ja i fiden; s. Anima* 
lia noTa u. 3« Plantae norae in einzelnen Lieferungen 
u. Heften, Praj^eftimmung u. nähere Inhaltsangabe 
derf, 1711 401. 

Ankfindigungen von Buch- und Kunfthandlern. 

Amelasg in Berlin i6ai ^19. s68, 391« 171,405. 
^75^ 433* Andrea» Buchh, in Frankfurt a. M,: 371, 
40t.. ^naM« Buchbandl. in Ditsden »5J, 199* )0). 
a6i, 3JI. »71, 404* ^'^^ *» Leipaig y|, »97. a68, 
383* Baffe in Quedlinburg 1754435. i»ofVfta in Bar- 
Hn 175,438- ^'^^ *•• G^^^»^ in Freyherg. 271, 408« 
fUifcher,^ Friedr., in Leipzig 17 t, 406. Fleifcher^ 
Oerh., in Leipzig 168« 383» Gebauer. Buchh. in Halle 
a7i> 408« Gbfchen in Lelpzig> 161» 333« Hartknock in 
Leipzig a6i, 331. Herbig in Berlin 158, joi. Her^ 
ttiamt. Buchh. in Frankfurt a. M. 158« 30 1* Heyfe in 
Bremen 171, 407« Hildebrand in Arnftadt s6ti 383« 
Meffelring. Buchh. in Hildhnrghaufen 149, a f r • Kleines 
lil. Compt, in Leipzig 158» 301* Kununer in Leipzig 
'75i 439* Landes* indttfirie- Compt. in Weimar §49« 
S3t. 162, 331. Leske in Darmftadt 175, 434. Jlfor* 
ctts in Bonn 158t 301. Malier in Leinzig 161, 333« 
Munk in Polen 171, 401. Ptf/m u. £ffie in Erlangen 
258» 301. Perthes u. Beffer in Hamburg a58» 198* 
Ragflczy. Buchh. in Prenzlau 149$ i)i. Renger. Ver* 
lags* Buchh. in Halle 161, 331. ' Rucker in Berlin i6si 
334. Sander. Buchh. in Berlin 175, 436. Sckaumbifrg 
u. Comp, in Wien 171, 407. Schänian. Buchh. in EU 
' berfeld 2581 197* Schumann, Gebr., in Zwickau 3611 
3J2. 27I9 404.' Schuppel. Buchh. in Berlin 171, 406* 
Tauchnitz in Leipzig 158» 199. Waifenhuutf- Buchh, 
in Halle 17 19 401. fValther. Hof buchh. in Dresdeo 



t5»t 503. ITMbrack in Leipzig ^6^333. f^ig^d ia 
Kafchan a6i» 334» fVilmant^ Fr., In Frankfort a. M. 
^49» >3>* 2ir^es in Leipzig 158, 301. 

Vermifchte Anzeigen. 

Arnold. Buchh. in Dresden, berichtigter Preis der 
Hahnemann, Arzney mittellehre, ir Th. 161, 33^. Ä«. 
neke in Berlin, Berichtigung wegen des an ihn vom Ho- 
ben Minifterium des Unterrichts ergangenen Verbots, 
Vorlefungen dafelbft zu hatten 158, 304. Blockmann 
in Daniig^ zu findende Erklärung wegen der Re« 
cenL feines Drama'c: Gertka v. Stalhnene 158, 304* 
Poeckel in Oreibwald , Antikritik od. Letstes Wort 
über die Reoenfion feiner Ueberfetz. des Briefes an 
die Römer in den theolog. Annalen i8ii. %&%f 379« 
Cnoblock in Leipzig, die 2ettfohrt(t Air pfyobifohe 
Aerzte erfcheint vom nftchben Jahre an als Zeltfehrift 
für die Anthropologie 175, 440. Darnm^auti Bechh. in 
Zullichau, Warnung fAr den Wiener Nnohdroek Ton 
Krug's Fundamental - Philofophie 275, 440. Heibig in 
Halle, Verzeichnifs ron um beygefetzte Preife zu ver^ 
kaufenden Büchern 149, 13s. Kdkler in Königsberg, 
Bitte in Beziehung auf: Neues Archiv für Partoial« 
wKL, herausg. von Brefcius^ Mtn^l m Spieker. Th. 1. 
S. 406t 1689 3S4- hippert in Halle, Verkauf einer 
Dillertations - Sammlung 158» 304« Redaction, die, 
des Aehrenlefers in Danzig» Anzeige wegen der neuen 
Zeilfchrift: der Aehrenlefer a6i, 336. Schickh in 
Wien, f. Sieoers daf. Siepers in Wien, Nachricht fei- 
ne unmittelbare Theilnahme an der Wiener Zeitfchrift 
für Literatur^ Kunft, Theater u. Mode betr., neblt 
empfehlender Anzeige darf, rom Herausgeber Schickh 
%6h 334. 
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. ARZNEYGELAHRTHEIT. 

l) Brgsiau u. Leipzig, b. Korn: Die Kinder^ 
krankheilen Jyßematijch dargeßeUt vom Dr. 
Joh. Wendl, Ritter At% Ronigi. Preufs. rothen 
Adlerordens und der Kön. Franz. Orden u. f.w. 

Sractifchem Arzte 9 König]. Medicinalrathe trnd 
litcl. des Medic. Coli, für Schießen ordentl. öf- 
fentl. Lehrer der Heilkunde u.f. w« I8aa. XVI 
n. Ä38 S. 8- 

s) Leipzig, b. Sahrini;: ulhhandhmg über die 
Krankheilen der Kinder von der Geburt bis zum 
Eintriit def Pubertät, von /. Capüron, Dioctor 
der Medicin» Profeuor der Medicin und Chi*- 
rurgie« der GebnrtshQlfe, der Weiber- und 
Kinderkrankheiten; AntderSodetideCharite 
matemelle z\c. Nach der zweyten Auflage des 
frani. Originals» Mit einer Vorrede bi^eitet 
von Dr. P. A. Beni, Puchelt, Prof. d. Med. 2a 
Leipzig. 1821. Xviu. $^4 ^« 8* 

3) Paris, b. Bailliere: RechercTies /ur le$ malfi^ 
dies les plus iniportanies et les moins eonnues 
desenfansnoüveau-nds; ^r uint. Dugcs, Doct 
en Med.t Aide d' Anatomie t ancien Eleve in-- 
ferne ä Thospice de la materaitek VI u. 9a & 
4. (Mit einem Steindruck.) 

Wer beut zu Tage alsSchriftfteller Ober Kinder- 
krankheiten auftritt, hat, will er. nicht zehn«- 
mal Gefagt^ zum eilftenmafe wiederholen, eben kefr- 
n«i leichten Stand 9 wie es uns bedankt Wir befi- 
tzen Ober diefe Krankheiten fo gute Mooographie;enf 
einen fo reichen Schatz i^n Ertahruneen , fo grOnd- 
liche und genOgende Compendien, dals es zwar fehr 
leicht feyn mag , eia neues Buch Ober diefen Cegeii- 
ftand zu fchreiben, weniger leicht aber, diefs den 
Foderungen entfprechend auszuarbeiten« die der 
heutige Stand der Wiflenfchaft von den Schriftftel- 
lern diefes Fachs erheirchen darf. Denn grade weil 
netterlichft diefs^Thema oft und vielfach bebandelt 
und befprochen worden ift, haben fich darOber eine 
Menge von Zweifeln , H jpothefen , Behauptungeo 
erhoben, deren Entscheidung dem fachkennenden 
Richter noch Oberlaffen bleibt« Brauchen wir meh- 
rere diefer Puncte aus^zeichnen? Wie viel Dunkel 
fft nicht aufzuiiellen bey der Erwähnung der Rofe, 
der ZeUgeweb^verhärtung, der Gelbfucht der Neuge- 
bornen? Wie viel hat n%an nicht neuerdings Ober die 
Identität oder wenigftens die Analogie der Ophihalr^ 
mia Neonatorum mil der ägyptifchen . Aligf nentzOn- 
A. L. Z. liax. Dritter Band. 



düng geftritten? Ift nicht felbft die Ober allen Zwei-« 
fei erhaben fcheinendeScbutzkraft^er^occm^man- 
oichfaltig angefochten worden T Welches Licht hat 
nicht die Lehre von den Krämpfen bekommen ? Wie 
viel ift über den Croup hin und her geftritten! — 
Ueber alle diefe^ und manche andre Puncte, deren: 
Aufzählung uns hier zu weit führen wOrde, darf 
man heut zu Tage von einem Schrififteller Ober Kin- 
derkrankheiten erwarten, AufTchlaffe zu bekommeut 
man darf Differtationen Ober wichtige Streitpuncte 
diefer Art von ihm verlangen; denn wenn er fich 
blbfs mit der erneuten Erzählung des fcho^i bekann- 
ten glsnOgt, fo greift der Lefer mit Recht lieber zu 
den altern Compeadienfchreibern, die btj ihm fchoa 
accreditirt find. 

Nicht ganz mit uns Obereinftimmend denkt der 
verdiente Vf. von Nr. i. Hr. W. erzählt in der Vor-^ 
rede, dafs er in den wenigen Stunden feiner Mufse 
die Schrift zufammengetragen , und dafs es ihn) 
alfo „an 2^it^* gemangelt habe, die Autoritäten 
Andrer kritifch neben, feine Erfahrungen zu Hellen ; 
drum hofft er auch ,«entfchuldigt zu feyn, wenn 
manche neuere Entdeckung unbenutzt blieb.'* Reo. 
geftebt aber, dafs er fOr feinen Theil von allpn Voi> 
rede-Entfchuidigungen jene ^^wegen jSeitmangeh''^ 
den Schriftftellern am wenigfteo durchgehn läCsl;. 
Ift nicht eine wichtige neue Entdeckung oder Erfäh- 
Tung mitztttheilen,^ von deren Folgen die Kunft y der 
Staat viel erwarten -darf , fo eilt ja wohl das Buch 
nicht,, und der Vf. mnfs fich Zeit neJancn, wenn er 
keine hat^ bevor er dem Publicum geg^nObertritt. 
Die deutCcbe Literatur namentlich zeichnet fich da- 
durch ja grade' fo rObmlicb vor vielen andern aus, 
dafs fie ftets Jortbaui auf dem vorhandenen Grunde, 
mit andern Vvorten durch den Reichthum, die Uni- 
verfalitSt ihres Wiffens» und es ift die Pflicht der 
deutfchen Kritik ihrer Literatur diefs Vorrecht zu 
erhalten : fo verlangt fie denn auch vom deutfchen 
Schriftfteller , dafs er wichtige Streitpuncte, „neuer 
re Entdeckungen** ans einem MZeitmaneel'* nicht 
Oberfehe, dem Ober kurz oder lang abzuhelfen gee 
wefen wäre* Da nun aber Hr. ff^. nicht fo denkt, 
fo giebt er uns in feinem vorliegenden Werke nur 
meift das Bekannte Ober die venchiedenen Krank- 
heitsformen des kindlichen Alters» wie ihm feine 
15jährigen Erfahrungen diefs Bekannte aufs Neue 
beftätigt haben , was allerdings von einem andern 
Standpunctaus angafehent recht erfreulich Kt, und 
nur feiten läfst er die kri^ifche Tendenz vorwalten. 
— Bey diefem Charakter des vorliegenden Werkes 
wird es hinreichend feyn» wenn Rec« hier angiebt, 

Kkk ' wa; 
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was ihm bey anftnerkfamer Lectflre Bemerkenswer-^ 
tbes darin auFiüz^ichilen trorkaiii. — ' In meinem FMe^^ 
wo, nach :twiaiktn*s Vorfchlage, eine Ziege al^ Am- 
me diente 9 gedieh das Kind nicht. — Um den 
Schleim bey afphyctifchen Neugebornen aus der 
Mundhöhle zu entfernen, räth der Vf. ihn durch 
tiefes Einblafen in den Mund durch die Na/c zu ent- 
fernen. (?) — üeber die ^Induraiio tclae ceUulofae 
ift Hr. WT. nur fiehr kurzj die chronifche Form (yXw 
hound der Engländer) ift gar nicht erwähnt» eben fä 
wenig als das von Mehreren behauptete analogifche 
Verhältnifs diefer Krankheitsfbrm mit jener der 
Phlcgniatia alba dolens und andrer ähnlichen Krank- 
heiten. — Die Fälle wo BlaufOchtige länger als eini- 
fe Monate lebten , find doch gar nicht To „feiten.*' 
lec. felbft hat zwey folche Kranken' von zwölf und 
ein und zwanzig Jahren gekannt. — Als eine, durch 
vieljährige Erfahrung erprobte Mifchung, empfiehlt 
der Vf. gegen die Crußa lactea ein Decocto --Infußim 
von SaJJäparilla mit Viola iricolor ^ mitZucKerals 
gewöhnliches Getränk. — Die Befchreibung des 
hitzigen VVaffcrkopfes ift nicht genügend; es fehlea 
die Zeichen der Augen, der Zunge, der Gefichtsaus- 
fchlag, den Formey befchrieb u. i. w. auch fehlt die 
Form, die Gölis „Waf^erfcMag" nennt (Jiydr, cer. 
atiitijjinius). — Auch Hr. W. behandelt den Croup 
mit Blutegeln, Brechmitteln und Calonlel. Härders 
(in Petersburg) neuerlichft vorgefchlagene kalte fle- 
giefsungen hat Rec. unlängft einmal verfucht, aber 
zufpät, da er^ hinzugerufen, das Kind fchon faft 
fterbend fand. — Ob es wohl wirklich, wie der 
Vf. meint, ein y, TFider/pruch^^ fey, ein „Pockenfie- 
ber ohne Pocken •' anzunehmen? Der Vf. leugnet 
ja doch nicht ganztias Vorkommen der Scharlach-^ 
jieberform ohne Scharlach , denn er nennt folche 
Fälle (S.3«i) j^dem Scharlachfieber analoge Fot^ 
men." So Viel aber ift gewifs, dafs HnJf^s. Gleich- 
nifs unpaffend ift, wenn er fagt, jene Annahme fey 
fo widerfihnig, als es die Annahme eines „Durch- 
falls ohne Excretion" feyn wörde, da das Wort 
Durchfall ^h%n nur allein (ich auf die Excretion be- 
zieht, Scharhchfieb^r aber, oder Pockenkrankheit 
'Begriffe find, die tSxie Reihe von Erfcheinungen be- 
zeichnen, in v^elcber der Hautausfchlag nur eine 
einzelne ift; übrigens Kl das Kapitel der Pocken 
fehr genügend beafbieftet. — Dagegen find die Fol- 
gekrankhe^ten derMafern faft nur dera Namen nach 
aufgeführt. Wenn nur die Natur hier auch fo leicht 
'und gleichgOltig verfOhre i — Das von Manchen 
angenommefle ^,nervöfe Söharlacbfieber" nennt Hr. 
W, „ jenes urtb&kannte und zugleich gefOrchtete Un- 
geheuer, dem man nur näher treten mufs'« um es in 
feiner Blöfse ak ein Zerrbild der aufgefchreckten 
Phantafie der Aerzte zu begreifen.*' Nervöfes ood 
brandiges Scharlachfieber find» auch nach Hn. XP*., 
VieliMnf' iiür unglückliche Ausgänge der entzOndii- 
chen Form. Uebrigens find Hn. J^s. treffliche Ah- 
fichten üfoe)r den' Scharl^^h aus feiner hier faft re^ 
• producirten- Si^rlft darnbcr bekannt. Sonderbar 
abet erfötwen es uns, dafe Hr; W. bey Gelegenhtit 



der Vorbauungskur durch Belladonna die Schrift 
BerndVs (S. Nr. rj6 A. L. 3- 18^^^-) gar iricht er*- 
wähnt lind zU' kennen Ycheint,' die dann doch felbfr 
der Zweifler (wozn auch Reor gehört) bedenklich 
macht. — Die Kötheln hält auch Hr. JF. fOr eins 
eigfenthamliche Form. — Eben fo weift der Vf. 
auch dem Millar'fchcn Afthma mit Henke u, A. ge- 
gen ullb'ers einen bcfondern Platz an« — DerKeuchf- 
huften ift fehr befriedigend abgehandelt, wie Ober- 
haupt jeder mit dem Reo. bemerken wird> dafs Hr. 
W^ die zweyte Hälfte feines yorliegendea Werkes 
mit befonderer Vorliebe ausgearbeitet hat, und daEs 
die Abhandlungen diefer letzten Hälfte diejenigen 
Vorwürfe zum grofsen Theil viel weniger treffen 
denen die erfte Hälfte nicht entgehen kann. Im 
Keuchhuften lobt der Vf. u. A. ( wie an mebrerien 
Stellen feines Buchen) faure (Effig-) Fufs^(|erV Ob 
die häufig bemerkte fecundäre Eruption, von I^pTtela 
an<Ien Gefchlechtstheilen nach einer Einreibung der 
Bf echweinfteinfälbe auf die Bruft » il^irklich auf dis 
Wahrheit der Hypothefe» Ober das Verhältnifs jener 
Theile zum Keuchhuften hindeute, möchte Reo. fehc 
bezweifeln» der nach folcben Eiareibungen .ia den 
verfchiedenften Krankheitsformen nicht nur - jene 
fecundäre Eruption an der bezeichneteaKörper&elle, 
fondern an den verfchiedenften Theilen fah. — Dia 
Abhandlungen über Scrofdn und Rhachitis haben 
wir mit vielem Intereffe gelefen» Als ftä#kenda 
Einreibung für das Rückgrat empfiehlt der Vf. 'eine» 
gewifs fehr zweckmäfsige , Compofition von Och-* 
feamark» Hoffmannfchen Lebensoalfam^ und Pero- 
vianifchen Bälfam. •— Den fogen. Wafferkrebs hält 
Hf. W, nur für eine bötere Form der Stomacade. — 
Bey Gelegenheit der Wurmkrankheit ift der' Vf., 
fwie aber Qb^rall)^ fehr reich an Recepten. — ' Den 
fiefchlufs machen einige kürzere Bemerkungen fibeir 
die Krankheitsent Wickelungen in der Pubertät. 

Sehr aufgefallen ift uns Manches in der Ortho« 
graphie des Vfs., z. B. die Wörter , Chretiesj (Crs^ 
ties)j -ja fogar efnpyrifchy jiuihoriiät^ man Jchiat 
ndäs Feuer, (roan/cÄiirf es!) u. f. w. 

Ganz in dletelbe Form gegoffeo» wie das ebea 
angezeigte Werk, erfcheint abch Nr.-ö, deffen Vf. ei- 
gner der gefchätzteflen franz.Sehriftftellerond Prakti-» 
kerin derGeburt<;hfllfeift, wenn gleich, was neben bey 
bemerkt feyn mag, feiri auf dem Titel angegebenes 
\;Profefforat** tiixr in etymologifcher, nicht in jetzt 
celfräuchHcher Bedeutung zu rfehmen ift, da Hr« (7. 
kettle öffentliche Anttellung bey der UniverfitSt haftw 
Hr. Prof. Puchdt giebt f n dl^r Vorrede weniger eins 
Lobrede, -tfls eind Kritik de^ Buches, und erleichtert 
uns damit die Anzeige feiner Arbeit, indemwirnaeh 
genauer LectQre der Schdft, bis auf wenige Ausnal>- 
men, ganz mit der Anficht des Hn.P. dartiber ib%rs^ 
einftimmen müfTen. * Und fo vermifTen denn auch wir 
„tiefßnnige Theorien und eigne Anfichten,^ und fo 
hat es auch uns „ am wenigften gefallen« dafs in die- 
fer Schrift gar kein Bedacht darauf genommen wird« 
* die maholenfachen und vielfältigen Erfcbeinungea 
unter einen* alJgexneintaGefiihlspunot zufammen za 
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-wir uns ja Ichon zu Anfang ähf^^Ahzi^ige- kusfnrk- 
eben. Dagegen wird" jeder Saebkennefr mit 'Kec. 
tfnd Itn. Ptof. Pucheit Überelnftimmen, dafs cfas vbr- 
llegendie Buch einen Üeberbifcfe- difr Kinderkrank- 
heiten gewährt, der namentlich fd.r'das erfte Sto^ 
diüoi einen fehr zweckmäfsigen LeitTacten abgie1)t. 
Pi^ Befchreibüng. der Krankhehen ift fehr kurz, 
aber klar mwlgenan; es fehk wohl kein ZnJPall aus 
ätr Chit-nrgie und Medicili, dei^Neugpbörne befeUea 
Itann, nVidroTerdfent das Werk fchoti feiner Voll-* 
ftändigkcitwegedLob? die^nordnüng ^wre wir fo- 
gleich zeigen werden) fft leicht 7uüberfi^hen» aber» 

tHe alle franzöflfchen Werke, fo nhnmt auch diefs' eifietn y/'anzci/?/c/i^7j "Arzte aber freylich nicht zu. 
-f^nigödÄgaf keine Röckficht' auf 'die Literatur- verwjindern* ift. -^Unglaublich oberflächlich ift 
gefchichte, was in den Aii^eki deutfcher Lefer mi? 



defa. (S.' i'ii.) -;»• Von der Rofe der Nengehörnen 
fagt Hr. C. (11, S. 880 ßefey: ^immer nur (?) ein 
wenig bedeutender, gutartig verlaufender ZuftAnd, 
den die Natur meift von fei bft heilt. " — Der Vf, 
erklärt fich (S. ^17.) Weder fQr noch gegen die An- 
fteckbarkeit der Finna^ wie er denn überall nicht 
enifchieden auftritt, wo es' auf ftrcitige Puncte sm- 
kommt. — Bey den Mitteln, di^ Hr. C. gegen den, 
nach 'J^Iafern zurDckhleibenden Zuftand empfiehltt 
!.' 174) Tollte doch der Kampfer nicht fehlen. — 
!o findet man auch hier wieder fQr keine der acuten 
Ausfchlag^kfankheiten, felbft fQr ihre gröfste Höhe 
ilicht, das verfüiste Queckfilber angezeigt^ was bey 



Rectht. ein «nverzeiWicher fehler Meibt j, WehA 
Oberhaupt die WifTenfchaft dufch vorliegendes Werk 
nicht eben lauf eine ausgez'eibbnete Weife gefördert 
wordeh ^ufeynfchelnt, fo enthält es dagegen recht 
gute prraktifcne Bemerkungen. " (Vorrisde , S. IV.) 
-^ Der Vf. handelt im Erften Theil von den Krank- 
keiten-der-Kia^r als Folge de^ Entbindung , ( Apo- 

Elexie» Afphyxie» Schwäche» KopfverIängerung> 
^opfgefch wQlfte i ' Quetfchi/ngen , Knochenbrdche,) 
^n dtn angebarMn Krarikheitenr I^eüg^borner ( Atre- 
fieen, WldernatOrlichto^Zufämmenhängen, abnormen 
Ttennängen 9 fibnormen Ueberflufs » unnaf Qrlichemi 
Mangd}, angeboifrien Wafferfuchten, BrQchen, Unre-^ 

Eelmäfsigkeit mancher Organe,' HautHecken, Syphf- 
s) ttfld-geh^dana inazwevten Theil zu-den, Krank- 
heiten Qber, die das Kind von der Geburt bis tar 
Pubertät befallen, H^ier macht er folgencf^, zweck- 
ioäisigeEintlbeilungen, Ki-ahkKeiten därVefdaüjüngs- 
Organe t der ÜriHvi^eg^', der^Haut, der Schleimhäutjii 
des Zellgewebes , des Lymphfyftems, und endlich 
des Nenrenfyrtems.^ Rec* zeichnet auch hier das 
Bemerkensw^rthe , ' EigentliQmlicfae, Neue, ode;* 
Tadelaswerthe aus. — » Der Vf. entband ein Kind, 
deffen in die BeckenbdUe efngetretneir Kopf das O^ 
ficht na^h ^lem-Schaaihbefne zugewandt natte.- Da 



die Ophihcthnia neonatorum abgehandelt (S. 186); 
,*,cli6 Krankheit 4ft von Jchr geiingeni Belange" Tagt, 
rfer Vf;, und .wenn man feine Seite darüber lieft, 
foilte man glauben^ die Krankheit fey gefabrlofer, 
als der Schnupfen, wenn der Bewanderte' fich nicht 
daran erinnerte, dafs* die Franzofen als Ophthqlmp- 
logön'-^ kdne Stimme haben! — Das Kapitel 
„Aphthen" nimmt einen ganzen Bogen ein. — Der 
Vf. hat ein Kapitel: A.ngina in welchem er die^ 
jingina tonfitlari^, pharyngea und iracTiealis, ruhr\ 
ftrmirfj ein zweytes Kap. aber hrfchreibt noch die, 
brandige Braune uVid-ein drittes den Cmup, Er be- 
handelt diefe letztere Krankheit durch Blutentzie- 
hungen , Brechmittel und räth auch zu Schwefelle- 
ber, die er jedoch nur einmal mit Erfolg anwandle. 
— Mehr fatirifch-rpafshaft als phyfiologifch wahr 
ift wohl die Bemerkung: (S. 304) „die Reizbarkeit 
ift. in kalteo Ländern nicht fo grofs, als in war/nen^ 
man braucht ein^A Afrikaner nur zu berflhrea» pm 
ihn allgemein; aufzuregen,- anftatt (wäM^end.) daCfr 
man einem liüjjhri die Haut abziehn könnte 'ohoy^ 
fbinGefQhl dadurch fehr zu reizen I! -^ Dea Tetanus 
fah' der Vf. bey einem Neogebornen nur einnfial in 
Paris, und er verfichert, (S. 123) dafs man von der 
ShiteT^Ärn Kur in Frankreich „eben fo wenig Ei?- 
folgiah,' alsitt-Prenfsen.** — ' Unter dem CaiarrAi4S 



die Oeburtsarbeit lange dauerte, fo le^te man drey fußocativus pituito/us läfst Hr. C noch den C 

bis viermal di&'ICadgeri'aitr "Das 'Kind Kam mit ei- ßiff^, ncrvoju's/ dsLsltptlar]/b?ieAhlttr^ beftehn.-^ 

oem gefplitterten Bruch des rechten Seitenbeins zur Der Vf. eifert faft gegen die, welche die gefährliche 

Welt, ward aber nach' drdyWoehen^gefceilt.tS! 4a-) ^niire GehIrnenlEzöndang der Kinder Ä/(2rops ccrchri 

Aoitr hat bey einem erwachfenen jungen Manne, acutus nennen, ftatt dafs er fie ijievre cerebrale ^^ 



der eine angeboriie Trennung des Gau^nenfeegels 
hatte, die fich fäft bis in*s Ende d^s Zäpfchens er- 
ftreekte; die Ränder der Spalte i^it dßr Schere be- 
Icbnitten mit 'Nadelftichto vereinigt) und fo gebeilt. 
(S. 77.) — Den ESnflufs der Phanlaße der Mutter 
auf den Fötus läugnet'Hn C. (S. gaJ) — Seiiie An- 
ficht nnd Befchreibüng .de$ 'Wafferkopfes ift' hiebt 
genQgend; den fogen. tfydrötephalüs acutus fehen 
•wir ^ter im Buche als „GehirnfieJ>er der Kinder" 
atiftretih^ wShrdhcI er döcH aber im Kapitel vom 
,4Waff*rfcd'jfrf**-TirfWgbafr äpute '.und . ctironilphe 
Form durch elnanderwirft. -^^IhrcilU b^fittt dä§ 
Becken einer alten rhachitifchen Frau , an dem fich 



nennt, wir haben aber fchon geäufsert, dafs Hr. C. 
in diefer Materie nicht ganz klar denkt, und dür- 
fen ihn auch hier des Raumes wegen, nicht, zu wi#- 
.derlegen verfuchan.' Auch hier, empfiehlt er ohiJb 
Rückhalt, wie bey den meiften hitzigen' Kinder- 
krafikl^eiten , grafie zur Ader zu laffen. •— Gegen 
das Auffahren der Kinder im Schlafe empfiehlt der 
Vf. Reinigung der erften Wege. (Es darf doch aber 
nirgends Qberfehn werden, dafs ein ungewöhnlich 
häufiges 'Auffahren meift mit Gehirnleidea zufam- 
*P®^1*,?5S^^)J"T ^^^ einigen Worten prber die krank- 
haft^'^ScMäTrilgUeit der Kirfdet WfcWieftt-der VA 
f ein, wir wiederholen es» praktifch recht fehr 
g^ keine Celeakhöhlen fQr den SoheüXelRopf^^" DrauchDares^Haadbucb, — Der Üeberfetzer hat 

ieiiM 
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fein« Arbeit gut gemacht , und wir (timnen tbeij- 
malsHn. 9tot.Puch<ltb*j» daf« fich das Buch faft 
«ie ein Original Ueft. Was heiCsen aber: „leichte 
Reibungen in dem Bereich eines bi^brennenden 
fl/mmSden 0) Feuers?" (S. ai.) - Rofe deFr^ 
JJw ift die Ro/ä rubra L. - BongeoU* wäre beffer' 
S u wweydiutiger mit flfofm Ss mit .. Röthe !< 
«h«-f«t»t -- Was denkt fich der Üeberfetzer werin 
J?rS Jft) von cJfom^i u»d Mercur. difc. fpricht?l 
!l Wbrigeos fchreibt er Aevembf^gerLdueOn-ug- 
o«.-j. durchweg Unterwood. (Underwood) u. f, w. 
^^'^Befcheiden tritt der Vf. von Nr. 1. in diefcr fei- 
ner Inavsvral - Differtation mit „Onterfuchungen 
SSr STder weniger gekannten Kmderkrank- 
h^Ln" auf; weit entfernt alfo hier ein Handbuch 
Ober alle diife Zuftände zu finden, bekonimtdec 
Leter nur Skizzen zu einem gröfsern Gemälde. Skiz- 
zen! die freylich hier und da eine zu erwartende 
Meifterhand verrathen. Der unge Vf. war andert- 
halb Jahre Unterarzt (interne) im Parifer Findelhau- 
?* und zwey Jahre im Gebärhofnitale , und hatte 
folglich reichliche Gelegenheit . ^e Zuftände. von 

5u«.n «r forieht, zu beobachten. Es find diefs: 
denen er ipncm. '» i»_:#^.-#i. r/.-«.J_ 
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endigt; er nennt dieKninkheit.eine iiimmer gefilir* 
liehe $ '' und' fo fehen wir einmal wieder en den bei« 
den neueften Scbriftftellern der Franzofen darOber 
erhoben) zwey ganz verfchiedene Meinungen! — 
Nach allen Entzündungen foröfer Haute beY fenr Jun- 

Sen Kindern fand der Vf. » dafs die ergoUenen FloT-» 
gkeiten fehr zfibe und fadenarti|[ waren » was er« 
fenr elaublichf yoro vorwaltenden Eyweifsftoff abhäa^ 
gen läEst. ~ DiePerltonitia befallt: ^affezjimvene* 
die Neugebornen » ihre gewöhnUchrte Urfacn iit dis 
Kälte; vernacblSfßgt ift üe faft immer tödtBcUf^ fräh 
erkannt und behandelt iaft immer heilbar : charak« 
teriftifch ifk dabe; im Abdomen ein ferOfes» trObes» 
fchwierigea» celb-röthliches Fluidum. ^ Conrnt- 
fionen und Aiphyxie find» nach dem VfJ» z^^7 For- 
men der Apoplexie der Neugebornen ; die Uriachea 
find beiden semeinfchaftlich » nur bewirken fie« bey 
gröfserer Heltijkeitj Afphyxie« bev geringeren Coi^- 
vulßonen. *— rälle auf aen Kojpf nUt Hr. D. nicht 
für fo gefährlich » als doch viele ( befonders neuer— 
lichft) behauptet haben. -« Kalte t>efchaldigt auch 
diefer Beobachter als Haupturfache der Zellgewebe- 
Verhärtung der Neugebornen ; er nimmt davon zwey 
Formen an» die oedematöfe und die eompacte» die 
fich aber in vielen Fällen auch compUoiren. f Diefa 
Diagnofe fcbeint dem Vf. noch nicht ganz klar za 
fbyn.) Ueberdiefs bietet die Krankheit auch noch 
andre Complicationen dar» von denen jene matPne1^^ 



fchickt er noch allgemeinere Bemerkungen über 

«orfMiUflene Kinderkrankheiten , von denen wir die „ ^ . , 

!^S«?rnW Hitze und Tro- monie am häufigtten tödtet. Dampfbäder hält 

k nheit der Haut geben bey kleinen Kindern in auch Hr. D. fflr f^r wirkfam » dabey dringt er aber^ 

Fie'bern dem Arzte viel wichtigere Indi^^^^^ "- '—'"'-'"' --' -^--»"----- ----- 

5lr Zuftand des Pulfes. - JedesB aschcn» (W/«;uir) 



telc^i nach einem rothen oder violetten Flecfc^ an 
Händen oder Füfsen entfteht, ift faft gewife fyphili- 
^frh — Die Ophthalm. neonat, fcheint Hn.U nur 
ÄhlrftgefSirlS^h, wenn fie fyphilrtifcher Natur 
5r 1 lüumpffafse hat der berühmte Accoucheur 
DüboiB mit bittren Mitteln und Itärkenden E^reibun^ 
— it-ii* — ^ Der Vf. behauptet ferner» beob« 
f:;te?z« haben, da'fs wenigttens'^ein Drittel der Ro- 
^^^^ Vl^x, ^.. i» frhwM- ZU heilende AbCcefren 



fehr zweckmäfsig» auf gleichzeitige , naturgemafstt 
Milch •« Ernährung. 

Die kleine Schrift ift OelegenheHafchrlft, vnd 
bey allem Werth vollen ihres Inhalts» fic^t man Ihr 
doch jenen Urfprung an. Wir wollen alfo die et- 
waoigen überfetzungsluftlgen literarifohen Fabriken 
bitten» noch fo lange fich zu gedulden » bis 4er Vf.^ 
dem mit dielem Zdffern gewlfs ein grofser Dienft 

Sefchieht» Zeit und iCraf t «Wonnen haben winl » 
as verfprocbeoe gröüsere Gwze zu liefern» 
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lie Taubftummen-AnnRU.dfes verdienten ^/fe zu 
SchwäbUijh Gmiind fteigt in ihrem Flor Der Director 
Surde von demlUrcr von Rubland mit dem St Wla- 
S-Orden 4. Klaffe beehrt. Mnn zahlt m Wur- 
temberg mehr aU looo Tauhnummen und eineErwei- 
terung iene^ Anltalt wäre d?»^er wohl zu wunfchen. 
ü Im October v- J. legten em Madchen von 14 Jah- 
ren und ein Knabe von 16 Jaliren aus der Anftalt 
^ntüch ihr ^laube^sbeiennlml* in der Kirche ab, 



nachdem fie aufser dem Unterricht im Inftitute twej 
Jahre hindurch den Religionsunteiricht des erangeli'^ 
fchen Orlsgeiltlichen genofTen hatten^ und traten^ana 
in die Reihe der Communikanten » mit rollkomme»- 
nem Bewurstfeyn der hohen Bedeutung der heiiigen 
Handlung! Sfejnogen wohl di^ Erften Taubfhimmen ans 
dem evangelifchen Theil VTürtembergs feyn, welche fo 
weit gebildet wurden ^ daüs üe coafirmirt werdon 
konnten. Aufser ihnen wurden bis jetzt acht taubr 
Itumine Kinder kathoUTcher Confelfion aus der An- 
ftalt fo weit gebri^cht. 
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StAATS.WlSSENSGflAvPTBrr. . 



Bfemtt«, b. EnsUn : Dr. Wilheim Bui4e', übet 
da$ anganißrende Princip im Staate, lünd ded 
' Suodpttfikt der Ktmft des 'Organismus in dem 
heutigen Etfropa. Der Kaloft des Stadtsorga- 
nismtie erßer Theil. XXXIl u. 238 S. gr, 8« 
(r RtWr.) 
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Nicht ohne einige Verlegenheit. unterzieh t .6ch 
Reo. der Anzeige und Prüfung des genannten 
Werkes; denn bey aller .Achtung, die er fchp^ 
längft den Talenten und vielfeitigen KenntoiHen des 
Vfs.' widmet 9 eine Achtung, .die er auch bey der 
WOrdigting diefes Werkes unverhohlen ausTpricbt» 

f^eht er doch, bey feiner Anßcht der StaatswifTen- 
chaften , von ganz anclern Grund/atzen aus«, als der. 
Vf», und kann daher noth wendig auch in d^n mei** 
ften Folgerungen und Ergebniffen nicht mit ihn) 
fibereinftimmen. Denn fo unleugbar der Vf. bey 
dem grofsen Reichthum feines Geiftes und bey der 
Maffe feiner pbilofophifchen^ ftatiftifchen und.poU^ 
tifchen Kenotniffe in diefem Werke viel GeiftvoUe^ 
und Sachreiches mifget heilt hat; fo fehlt doch die-n 
fem Werke — wie bereits den frflheren des Vfs. '-^s 
die Klarheit und Deutlichkeit der philofophifchei% 
Begriffe, die Beftimmtheit und KOrze des Ai^sdru- 
ckes , und die innere Einheit der Darftellung, wel- 
che nur der erreicht, der vermittelft der Form 
Ober den ganzen darzuftellenden Stoff mit Kraft und 
Sicherheit gebietet.. Oft wenn der. Vf. mitten im. 
Entwickeln fei^ier Begriffe ift, verfliegt Geh feine 
Einbildungskraft in die Nebel des Dichterifchen und. 
Tranfcendenten; bisweilen ftehen neben den, tief- » 
ften Unterfuchungen, gleichfam als Schlagfchatten, 
die bizarreften Behauptungen. Dazu kommen, ne- 
ben vielen fehr gut gewählten gefchichtlichen Bele- . 
f;en^ bisweilen ganz falfche Anwendungen ge-. 
chichtlicherThatUchen, die entweder aus der ver- . 
fchönernden und ehea fo oft entftellenden Phantafie • 
des Vfs. in Beziehung auf diefe Thatfachen hervor-., 
giaeen , oder vielleicht ihren Grund haben in der 
Bicnt hinreichenden gefchichtlichen Gelehrfamkeit ^ 
des Vfs. Nicht feiten fagt auch der Vf. in einem 
wahren Schwall von Worten und mit Einmifchung 
bald gelungener, bald nicht gelungener Bilder, was 
längft fchon gefagt worden ift, oder was er einfach 
und kurz fagen' konnte. Ueberhaupt würde der Vf. 
die Meinung des Denkers weit mehr für fich ge-* 
winnen, wenn er aus dem Nebeln und Schwebein 
feiner Bilderwelt^ die man wohl demDichter^ nicht , 
jt. L. Z. 1823. Dritter Band. 



aber dem Staatsfchriftfteller verzeiht, auf den Bode^ 
der gedieffeneo und kräftigen Profa fich herahlaffen, 
und df s Neue, welches in feinen Schriften nicht felr 
ten ift , einfach und kurz fagen wollte. 

Daß aber der seiftvolle Vf. In jener Bilderfpra«« 
che und in jenen nalbdunkeln NebelbdheU fica fb 
fehr gefällt, kanaRec. fich blofs aus bineatreuen 
Anhänglichkeit an die ScheUing^fcheo ^ijofoph^ma 
erldären. : Dennabeefehea davon, dafs^die Zeit^wa^ 
die Identität des Subjectiven und, Objectivcn i^h AU^ 
Joluten in Deutfchland lUode war,^ fchon fiter elü 
halbes Jahrzebend vorüber ift, und jetzt eben fo fei-» 
ten noch in Schriften erfcheiot, wie der altdeutfcba 
llock in Studentenkleadungen, der auch noch voc 
wejAigen Jahren jede ander^ Bekleidung zu verdrän«» 
gen drohte ; fo ift entfchleden kein^ Wiffenfcbaft icr«« 
niger geeignet, nach ScheUing''(chen Lehren gemodelt 
zu werden, als die Staatswiffenfchaft,. und. nirgends 
würden die fchrecklichen Folgen fühlbarer werden» 
als wenn jene Lehren wirklich auf die Organifirung 
beftehender Staaten ftreag folgerecht angewandt 
werden folitep. . Der wildefteDefpotismus mit falin*4 
dem Gehorfam in einer Mifchlipgsijieprie aus Gra&m 
Winkel j Hobbes und Haller wfust^t *ge/iüizt aufdi^ 
Unterlage des uibjbluicn, aus der conf^queptev 
Durchführung des philofophirchen Pantheismus un^ 
ferer Zeit hervorgehen ! Denn wp ßn die Steile den 
Freyheit das Schickßil iritt 9 wo nicht das ewig ^j«*^ 
lige Rechte aus der Selbftgitfetzgebung der. Vernunft 
hervorgehend , fondern ein in der büreerlioben Ge-i 
fellfchaft der Natur nachgebildeter plaftifcber Orga«*« 
nismus das letzte Ziel des Staates feyn foll; wo kein' 
ße^er Vertrag die vernünftigen Wefen zur Rechts^' 
gelellfchaft vereint, fondern eine Naturmacht ^b miß 
eiferner Nothwendi^keit an einander kettet; wo das» 
organißrende Princip im Staate nicht aus dem von i 
ihrer Freyheit abhängenden Fortfehritten det> 
menfchlichen Gattung zu einer h(Vbern Stufe der Ci<»^ 
vilifation und politifchen Mündigkeit abgeleitet "wii^d ' 
(obgleich für den Rec. der Unterschied zwifchen der ' 
Verfaffung Grofsbritanniens und der Tflrkey nor*- 
aus diefer Verfciiiedenheit der Civilifation und po^ : 
litifchen Mündigkeit in beiden — demfelben Erdv . 
theile zugehörenden — Reichen erklärbar ift);"\vo y 
endlich der Begriff der OrganißitiQn nicht dets&t^rr 
genfeitipe Vcrhaitnifs aller einzelnen Theile einer 
organifchen Form als Zweck und Mittel in fich fafsr^ • 
und nicht — dtti Betriff der Organifation auf da^^ 
Staatshben angewandt — aus diefem Begriffe ditf . 
Wechfei Wirkung des innern und des äußern Staate-- 
lebens auf einander abgeleitet und im Einzelnen 
LH durch- 
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durchjtettihrt wird; da kann lauch, nach des Ree. 
Erme^en^ der Verfuch flicht gelingen , das orgmii- 
JirendePriricip im Staate philofophlfch zu begründen, 
aus dem Wel'en derMenfchbeit felbft abzuleiten, und 
nach allen feineix Theilen , Bedingungen und Folgen 
in Beziehung auf das innere und lufsere Staatslebea 
durchzufahren« , 

Es ift hier nicht der Ort, nachzu weifen 9 wie 
Rec«, aus den von ihm oben angedeuteten Grundla- 
gen^ das organifirende Princip im Staate ableitet und 
im Einzelnen durchhiKfet, indem er von der Seibit- 
gefetzgebung der Vernunft in fittlicher HinGcht, von 
der Freyheit, von der doppelten Sphäre der Pflicht 
und des Rechts, von der Entftehung des Vernunft- 
ftaates durch Vertrag, und von der rechtlichen Or- 
ganifation des Staates nach Verfajfung und Vtrwah- 
tung^j mit fteter Rilbkficht auf die dem Menfchen 
•inwühnenäe fiitüche Freyheit , als der Grundlage 
aller bürgerlichen Freykeiij, ausgeht; auch foll ihn 
feine fubjective Anficht nicht abhalten, den Ideen- 
gang des Vfs. forgfältiß mitzutbeilen ; allein im vor- 
ans muTs'te er fich Qber die völlige Verfchiedenheit 
des Weges erklären, welchen b^ide, Vf. und Rec«, 
etnfchiagen , um zu dem Refultate des organißrm^ 
den Princips im Staate zu kommen. * 

Das rorwort enthält die VeranlafTung zur Ent-^ 
ßtehwig die/er Schrift. iPrivatangelegenheiten ver- 
anlafsten den Vf., welcher Regierungsrath zu Köln 
ift, im Monat May 182a nach Berlin zu reifen. 
Hier war es, wo Gönner und Freunde, denen fchon 
froher Einiges von feinen Anflehten des Staatsorgan 
aismus bekannt war, ihn ermunterten, ,,die Kunjt 
üt Erfchaffung dejjelhen zum Gegenftande einer 
ibr gefliffermich gewidmeten Druckfchrift zu ma- 
ehen.'* > So fafste er den „rafchen EhtfchUifs, dem 
augenbliöklichen Aufnehmen diefes Thema's die bey 
feiner Berliner Reife mit beabfichtigte Erholung und 
Zerftreuuag zum Opfer zu bringen." Schon am 
25ft^n Jun. konnte der Vf. das Vorwort, und alfo 
die Beendigung des erften Theiles unterzeichnen. 
In welcher Beziehung der Vf. die Grundfätze feines 
"Werkes auf die „In-Einsbilduns^ der weßliehen 
Bravinzen der preufsijchen Monarchie mit den öjtlir- 
ditn^' anwendet, mufs man bey ihm felbft nachle- 
fen ; der Recenfion gehört zunächft die Prafung der 
allgemeinen Grundfätze an. Fflr die Würdigung der 
letzteren ift es aber nicht Oberfloffig, zu erinnern, 
dlda der Vf., als er frOher Profeffor zu Landshut 
wsar, zwey Schriften berau^^gab: ,jdieThegrie der 
SuuyOk^ (wovon nur der erfie Theil erfchien) und 
fein „fehriftftellerifches Hauptwerk*'; die Jlrithr- 
metik des men/chlichen Lebens. Der Vf. fagt von 
der Bearbeitung diefes Werkes (S. XI): „Ich fand, 
wae ich fucbte, aber ich fand noch weit mehr; ich 
Äiefs auf eine ganze Schicht neuer Ideen, und kam 
weiiftiefer in das wunderbar herrliche Gebiet des Na- 
tur^ Organismus, namentlich des Erdkörpers und der 
Menjchneit ,^ als ich je darin vorzudringen die Ab-- 
ficht gehabt huite.^* Nach feinem Eintritte in das 
Gefohäftsleben des praktiCcbaa Suatsdienftea ward 



es ihm »hald immer klarer» da/s einzig aus der 
tiefem Betrachtung des Natur - Organismus eine 
deutliche Anjchauung des Staats - Organismus zu 
erwarten ßehe ! " Da Rec. in diejer Begrflndnng der 
Wiffenfchaft völlig von dem Vf. abweicht , wie «r 
fcbo« Eingangsweife erklärte; fo glaubt er, gegea 
den Vf. gerecht zu verfabru, wniui ar..ibo abnr 
diefe feine Anficbt felbft fprecnen Üfst. 

Fflr den Zweck alfo, aiit der tiefem Betracht- 
tung des ^ Natur -- Organismus eine deutliche jin^ 
Jchauuiig, des Staatsorgani^mus zu vermittelo , UAzt 
der VfT folgende Bediagoiigen feft : ,JS7/r muCs ein 
Bund ^efchloITen feyn zwÜcbea Staataktmft und 
Staatswiffenfchaft , in welchem erkannt werde, dafs 
die grobe Aufeabe des zu erfcbaffendeo und z« 
vollendenden Staatsbrganismus nur den \tfereinten 
lösbar fey. Sodann mufs die Wifreofchaft, Ipäben- 
den Geif tes , dem fTefen und den oberlfen (jcjetzjen 
des Naturorsanismus oachforfctien, auf dem Ue|rie*> 
te, wo folcher lebt, bald vordem Staate, bald voo 
demfelben gänzlich unabhängig.'* 

Wenn denn nun auch Kec. mit dem Vf. gan2 
darin Obereinftimmt , dafs die Ausmittelung eines 
(von den älteren Natnrrechtslehrern angenomme- 
nen) Naturzujtandes nicht an den Eingang der 
Staats wifl'enfchaft gehöre^ wohin der Reo- das Ge^ 
fetz der Freyheit ftellt, wodurch die Welt vernfinf-^ 
tiger Wefen fich wejentlich von der Naturwelt und 
Vbn der in derfelben Waltenden Notb wendigkeit . un- 
terfcheidet ; ' fo kann er doch mit dem Vf. — aus 
dem eben angesehenen Grunde — nicht darüber fich 
vereinigen, ,Mafs der Staatsorganismus ein ewiges 
Geheimnifi bleibe jedem ^ welcher ihn auf andern^ 
ff^^ge ergründen will, als auf dem, der durch di€ 
Gefilde des Naturorganismus fUhrt.^ Rec. mufs es 
daher auf die Gefahr wagen, dafs ihm der*Staatsor- 
ganismus. Ober welchen er feit 30 Jahren viel ge- 
dacht » viel docirt und manches gefchrieben hat, eia 
ewiges Geheironifs bleibe; ja er leugnet nicht, dafs 
er felbft folgende Stelle des Vfs. nicht auf ganz klare 
Begriffe zurückführen kann: „bereichert mit den 
einfach grofsen Ideen, die hier, aus der Welt des 
Originaliebens, wie Natur, fie zwar als Nachtwand- 
lerin fonder Gleichen ! es allein zu erfcbaffen ver- 
mag — dem Forfcher verwirldicht entgegen kom- 
men und zur Seite ftehen, mufs die Wiffenfchaft zu- 
rückkehren der befreundeten Staatskunft, dortbin, 
wo diefe die Angelegenlieiten des Staates genial, 
finnig und ausgerflftet mit Macht ordnet. DfeKunft 
mufs ih der Klarheit der ihr von der Wiffenfchaft 
mitgebrachten Ideen fchauen, wie der zu erfcbaf- 
fende Staatsorganismus zwar ein Bild und Gleichni/s 
des Naturorganismus, anderer Seits jedoch etwas 
voo diefem wcfentlich Verfchiedenes fey. Insbefon- 
dere mufs die Kunft zum Bewufstfeyn deffen kom- 
men, was fie früher blofs ahndete, wie derNaturor- 
sanismus des Landes y der Nation und des Ei^zel^ 
lebens^des Menfchiffi zu über/eizen Jey in den Staats— 
Organismus des Gebiets, des f^olkes und des Bürgers^ 
und yvieJSnzel^ und f^olks- Leben oineo feiner gan- 

* aen 
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zen Nafnr nach ver/cldeäenen Lehenskampf VSmr- 
pfen.** Ob in dem Xogleich darauf folgenden Satze 
ein Droekfehler ficb benndeW oder ob es an der Faf*- 
fungskraft desRec. liegt» dafs er denZufanuneobang 
dea NacbTatzes mit dem Vorderfatze nicht aofzufin- 
den vermag», bleibe onfero Lefera zu entfcheiden 
fiberlatTen. Wörtlich lautest der Satz: „Dafs di^ 
Torbezeichneten Ideen, welche die au^gefandte (?) 
Wirfsnfchaft vnn dorther znrOokbringt» wo fie von 
der ewigen Macht päd Weisheit -^ man mag wohl 
liegen mit Gottes Finger! — gefchriebfn ftehen.in 
den organifchen Rotationen der Sonnenfvfteme » in 
dem organifchen Verbände der Lebensreine unferer 
Planeten» und noch in der fo abhängigen und doch 
fo felbftfiandigen Bewegung jedes Gliedes eipes ar- 
ticulirten Leibes» dafs diefe Ideen nur Klarheit mit 
ihrer örgbe verbinden ^ fo wird ihnen StcutUkunß, 
die fo tactartige ihres Vörtheila» bald Aufmerkfam«- 
keit Tcbenken«*' 

Nach diefer längern Stelle werden unfere Lefer 
zugleich von den politifchen Grundfätzen und An- 
lichten des Vf$. » wie von feiner ftiliftifchen Diyr- 
ftellung» ein beftimmtes Urtheil lieh bilden können. 
Diejenigen» welche noch der bereits verblQbten 
5cAWfi^fchen Schule anhäogen» werdqn pjpht ohne 
Interefle fehen » wie der Vf. (nach einem früheren 
Vorgange von Nibler in feiner Schrift: Der Staat 
aus dem Orgamsmus' des Umverfums betrachtet." 
Landsh. 1805. g.) und Stehens die Naturphilofophie 
auE diei StaatswiCTenfchaften anwendet; ihnen wird 
alfo diefer VerfucI: willkommen feyn, denn er ift 
die Arbeit eines geiftvoUeo Mannes. Wer Bhpt za 
jener Schule nicht gehört *, wer zwifchen Nat^irwelt 
und Sphäre der Freyheit ftreng nnterfoheidet ; wer 
die fichtbare Natur nur als ^en erften Schauplatz 
der freyen Thätigkeit unteres Gefchlechts betrach- 
tet» das fflr höhere» als Staatszwecke, Viier erzogen 
wird» der wird den Staatsorganismus nicht als Bild 
und Glelchnifs des Naturorganismus» fondeirn als 
das Werk der Freyheit, und die gefammte Natur 
blofs ah Wittel tür die höheren Zwecke der Ver- , 
nunft betrachten» und das Buch des Vfs -^ in wie 
Jcm es die Jfnwendung der Naturphilq/bphie auf die 
Siaattuiffenfchajten enthält — zu den geiftvollen 
Verirrungen rechnen. Es thut dem Rec. leid , der 
aus vorliegender Schrift die Reizbarkeit des Vfs. 
über Recenfionen feiner früheren Werke kennen 
lernte » dafs er von dem Vf. zur Klaffe jener geta- 
delten Recenfenten geworfen werden wird ; allein 
die Wahrheii ift ihm das Höchfte in der menfchli- 
eben Erkenntnifs» und er glaubt , bey völlig abwei- 
chender Anficht von dem Vf.» doch dem Ge^fte und 
der vielfeitlgen Gelehrfamkeit detfelben völlige Ge- 
rechtigkeit widerfahren zu laffen. • 

Rec. gehört abrtj^ens , wie. der Vf.» zu denjeni-i 
gen ,'welcne dit.trbbche tSoharchie (doch mit einer 
VerfafTungsurkunde) jeder andern Regierungsform^ 
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ob fie des Vfs. Beweis fOr die erbliche Monarchie aus 
,der Naturphitq/bphie (S. XX} anerkennen werden : 
»»Es gehört unter die Vorzüge der erblichen Monar- 
chie^ dafs» wo einmal eine brave l^rna/Uc dem 
Volke verwachfen ift» und längere Zeit Lieb un^ 
Leid mit einander getragen worden » und wo derje- 
nige « den der Naturorganismus an die Spitze Johher 
Jjl^aßie ßeUte , amh, in den'Begriff des StaatMori^ 
ganismus aufgenommen y das Oberhaupt de$ P^olkes 

feuiorden ijt^ dafs von allen Staatsförmea alsdann 
e die ftärkfte ift** Rec. bemerkt» aus den eigenen 
Worten des Vfs.^ nur eins dabey: wie wenn nun 
der Naturorganismus keine brave Dynaßie an die 
Spitze des Volkes ftellte? wie dann? und wie kann 
aus dem Naturorganismus die.Brav%€Jf der Dynaftit 
abgeleitet werden? 

Nach dem Plane dea Vfs. wird fein Werk in 
drey Theile zerfallen 9 von welchen der erfie vor- 
liegt. Wenn diefer: das organifirende Princip im 
Staate 3 und. den Standpunkt der Kunft des Organi- 
lirens im heutigen Europa enthalt; fo wirdXS.XXV) 
der zweyte Tfaeil : Wdtardnung und^aturffrgtmüh" 
mus, in Beziehung auf das 'Erfchaffen des ^aats^ 
Organismus und da* Staatsordnung, und der dritte: 
den Staatsor^anismus umfchliefsen. Doch foll „je-' 
der diefer 1 heile, auf felbft organifche Weife, als 
für fich begehendes Ganze (s) gelefen werdea 
können.'* 

Bey dem erßen Theile war es dem Vf. Haupt- 
fache» nachzu weifen : ,»dafs nur ein 'inniger Bund 
zwifchen der Staatskunft und ihr entfprechender 
Staatswiffenfchaft der Aufgabe eines zu erfchaffeiF* 
den vblfkommenen Staateorganismus gewachfen feT» 
Der Zweck , fflr den ich in diefem erften Theile 
fchrieb» ift erreicht, wenn der Lefer einen frfiheiP 
nicht aifo gehabten Begriff von dem erlangt , was in 
dem Staate das Lebensprincip , oder das Organiß- 
rendetey? und wenn die jiri, auf welche dieCas 
Princip gefunden und klar gemacht wurde» ihm .zu- 
gleich ein Beleg ift^ wie einzig das tiefere Endrinr^ 
gen in den Naturorganismus auf diefem Gebiete die 
wahre Fackel (?) anzOnde; wenn roai| ferner in 
allem politifchen OrganiGren» wie es bis jetzt in Eu*- 
ropa vorliegt, zwar manchen erfreulichen Beweis 
des Strebens nach Befferm» aber durchaus nichts 
fieht, was die Staatshunßy wenn fie fich die Sloattr 
wijjfenfchaft ^ ihr geiftreicbftes Kind » zur Gefährtin 
erzieht, auch nicht weit beffer hinzuftellen fähig 
Ware» und wenn man endlich ehe« fo weit abftebt 
von ungemeffenem Bewundern defTen » was in Eng- 
land aufgeftellt ift, als von folchem Tadeln defTen»' 
was anderwärts bald nicht in gleichem Grade, bald 
noch gar nicht gelang.*' 

Der Vf. hat den vorliegenden erften Band in 
31 €$• ein^etheilt. Da Rec. die Grundfätze , von 
welchen der Vf. ausging» und den eigenthamliofaen 
Charakter diefes Werkes mit den eignen Worten des 
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und namentlich dem fogenannten demokratif€hen'«-Vfs« beeeiehnet hat; fo glaubt er bey der Inhaltsan- 
Princip vorziehen, das» confequent durchgeführt» r.ur gäbe der einzelnen Abfchnitte kflrzer fevn zu dar- 
Anareoie leitet. Alleiii Aac. Qberlaüst es den Lerern, fen. Im AUgemeineo erinnert Rec.» cials er oft 

nicht 
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thals Y^i^.gewlCteQegeDftSnd.e bieher^ge- 
iokeh worden ^TmkI , ffie durchaus nkbt zwÜathel^ 
lung des orga»ifitei«dcn Prlhcips des Staate^ gehöi- 
rco» iheils warum fie eben in der gewählten OW- 
nong. aul einandcf folgen. So z. B. hebt der Vf. 
t i lehf richtig mit dem Begriffe: Siaatskunß wid 
Btamrnänn anj die beiden bejmdern $. 2 und ^3: 
* der Staat^ann tr^ßmcfri Verhnlhtilje zu dem Qe^ 
^chaHsnunme ^^ — ii nd: wie der SiaaUuuiftn^tw- 
*ßcicR Gejf^aßsmahn feyn muffe , und mngekehrtfi 
^e^örcB aber,' nach Rcc. Ermelfcn» nicht weJeHiKch 
zur Lehre vbm organiCrendcn Princip des Staate?. 
'ReC hätte diefcn Ocgenftand in einer Note at^etban. 
Dann ßeht Rck. zwifchen dem genannten $. 3 und 
dem < 4- '^^ verßhiedencn Perioden in derti Leben 
«n^s Äatir^ii" denMnilei*tt Wiffenfcbaftlichen Zu- 
Jammeabang. nicht ein. Nach feiner Artficht ift es 
em Sprung vom Oefcnättstnanln* auf<Jie verfchicde- 
nen Periöden des Staatslebens. Doch wöhii> würdb 
es fahren, wenn der Rec. dein Vf. fo tief ins Ein- 
zelne folgen wollte ! Etwas breit bezeichnet der Vf. 
die Staatshunß (S. g) als „die gefchickte Weife, 
iHc innerhalb eine^ gegebenen Staates zur Errei-». 
cbung des Sma/ÄZU;^c/;f 5 Vorhandenen <"*} Mitte»^ 
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den Verhältnirftn der Zeit ^ und det^ Ortes jKpniärs, 

•alfo zu nutzen, rfafi* der dadurch er'zcu|tt*2?üfrand 



deflelben ihn dfir Idee des Staates möglJchft nähere-'* 
Obgleich biet" fch'on StaAtszweck und Idee des Staa^ 
tes^ vorkommen ; {6 liandelt cter Vf. doch* von bei- 
den erft weiter hinten. Gilt Obrigens die Definitioa 
des Vfs. von der Sfaatskunft; To mflffen'ifie Verhält-- 
ftijfe der Zeit und deä Ortes eine wrherr/chendeKoUm 
in derfelbeAr fpielen. *Rec. aber weifet denfelben nur 
eine untergeordnete Rolle an ; denn ihm ift die rich- 
tige Einficiit' rn d\s innere und %ufoere ^olksTi^ben, 
tHid in die Jt^echfelwirJeung beider auf einander, das 
erfte undallgemeinftp^ was der Staatsmann zu beob-- 
achten hat. Sehr wahr aber unterfcheidet der Vf. 
^ zwifchen dem Siaatsrtianne uVid GefchcMstnanne fo, 
dafs iri dem erften das '^ Vorherrfchcnde das Genie, 
inf de^ zweyten das Talent Ift , und in t^^ erften 
der Ideenteichtf^ujn j in dem zWcvten d^r BegrijJT 
Cder' Schalst von emgefamtnelten Kenntniffen), vor- 
waltet. „Der. erfte trifft den Nagel auf den Kopf 
(dJefs Wäre freylich zu wänfcheh, R^c); dem Ge- 
fchäftsmarine hilft die Ordnung arbeiten, dieForm^ii 
-beobachtet er ptinktüch, und wacht über fie.*' 

tDjtf Fort/ctzuHg /olgi.y 
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er im Erä|jjabrÄ zu Stuttgart ^uiyerheipaAüet ver- 

ftorbene> Gefaeinte Kegi&rator Guckenherger hat aufset 
einer Familienfiiftung fplgende Stiftungen und Ver- 
mächtnilTe «u woblthäligen Zwecken errichtet: i) für 
VVittwen und Weifen armer Kanzleyrerwandter die 
jährlichen Zinfen aas 5000 fl.; a) dem ToubHummen- 
Infthut zu Gmünd »ooofl., .von denen der jahrl. Zins 
unter die gefittetften und fleifsigflen , zugleich .aber 
«Qch armen 'ZüglingQ beiderley Gefchlechts yertheilt 
werden foUen ; 3) der Stuttgarter Privat -Gefellfchaft 
freiwilliger Armenfreunde zu Gehalten für die bey der 
Kinderbefchäftigung^annalt angeftellten Schullefarer 
und' Lehrerinnen in den ^Handarbeiten 2000 fl. ; 4) zu 
nütalichen; Büchern, für arme GTUinafiiften in Stult« 
«rt , den jälirl, Zins .au3 looo fl. ; S) fiir die beiden 
tAfb^itoanftalten. der. Prirat-* GefeUfdiaft fre^wiLUget 
'Afi^eni^eunde zur Preisvertheilung an 1 1 Kinder der 
^jiütalt den jährU- Ziüs aus lOQP fl. ; .6) desgkidten für 
^i^^etztbelteliendea drey.ArbeitsanItaUen alsBejträge 
zum Lehrgeld armer Knaben und zur Bezahlung des 
Unterrichts im Kochen fiir zuküuitige DienftraÄdchen 
lödo fl'/; 7) zu Schulbüchern für die Kinder in den 
.Afinenkaften- und in dot: Garnifons - Schule , den 
l'aliriibiieA Ziai aua goo fl. > 8) znr YennehiAiiig der 



Geheimerath v. 6f7nmfw^e7i'fchen Stiftung für hieflge 
arme BUnde 1000 fl.^ 9) zur Erleichterung kranker 
IHehftbot'feii , die im^ Lazarethe die KurkoHen felbft 
bellrfe9len nüiffen, den jahrl. Zins aus looo fl. } 10) für 
eilf zA' Zeit der Errichtung des Te/täments angeltellt 
gewef^ne Lehrerinnen bey den Kinderbefchäftigungs- 
anftalten derPrir. Gef. ireyw. Armenfr. iieofl«; fiir 
den Aufwärter der Anftalten 50 fl. ; für zwey bey der 
KochanrialtbefchäftigtePerronen 50O fl. — zufalkunea 
1 5,600 fl. — Diefer Geilt gemeinnütziger Wohlthä- 
tigkeit in Stiftungen und Vermachtniffen , der feit ei- 
niger Zeit erflorben zu feyn fehlen , fcheint jetzt wie- 
der in '\^'ürteinbcrg, das fleh rofiuals dadurch befon— 
ders auszeichnete, . zu erwachen, und fleh auf eine 
höchi^ iiiuiige und vefHändige Weife zu ofifenbaren. 

tIL Todesfälle/; 

Am Jffen Sept. ftnrb zu Moskau der wi'rkl. Staats-.' 
rath, Leibarzt des Kaiferl. Hofes und Prof. der Med. 
an der daflgen Univerfitat, W. Mick, von Richter^ im 
59ften J. f. A. 

Am 3oflen Sept. ßarb zu Hamburg, feiner Vater- 
ftadt, der durch einige juriftifcke Schriften bekannte 
emerirte Sehator £bmr« Banker, im 66ften J. L A, 
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STAATSWISSENSCHAPTEN. 

BtnLtir, b»Enslki: Dr. Wilhelm Buite^ 
d(Ms orgamfirende Frikcip im Staate u. f* w. 

(^Forifi^fung der /i> verigen Stttck ahgghroohenen Recet^omJ) 

Wenn der Vf. aU.dla drey verfchiedenen Perio- 
den in dem Leben eines Staates, nach der 
Analogie des Lebens des Individuums» tntßehcn, 
Beßehen und Vergehen annimmt; fo iSfst fich bn^ 
allgemeinen nichts dagegen erinnern. Allein wenn' 
er die Perioden des Staatslebens fm fifn^/nm^ wie 
die Perioden des individuellen Lebens f in Epochen»' 
diefe in Stufen, und die Stufen in Jahre abtheilt» 
und dabev die GrundfStze feiner: ^ritlimetik des 
menjchlicnen Lebens anwendet ; fo mufs Rec. dagegen 
bemerken» dafs Aber die Perioden des Le1)en5 der 
Staaten nur nath den Ausfagen^der Gejchichte geur-^ 
iheiit werden kann» und dafs Atbtj tinjlrengmar- 
tlicmatifclier Maafsftab nicht angelegt werden darf. 
Nach ganz andern Zeiträumen nnd z. B. die Perio- 
den im Staalsleben des perGfchen Kaiferftaates von 
Cyrus bisDariusCodomannuSy^iIs im weftrömifcjien 
Reiche» anders im bftrömifchen Reiche als im Frey- 
(laate Venedig, anders in Sparta als in Japan » an- 
ders in Aegypten unter den Lagiden als im Khali-, 
fate von Bagdad abgelaufen! Hier reicht kein Sy-* 
(tera der Naturpbilofophie und keine Arithmetik 
i^ menfchlichen Lebens aus; die Gefchichte datirt 
im Grofsen die Perioden des* Staatslebens nach der 
Xniwichelung und dem Be/iande der ßttlichen und 
der bürgerlichen Frcyheit unter den F^ölkem desErdr- 
bödens. — * Hätte daher der Vf. zunächft die G^- 
fchichte befragt; fo würden $.5 — 7. welche die* 
chardkterißifche Verfchiedenheit des Lebenskampjfhs 
in dem^nzellebenund in dem Leben eines VolJces, als 
Staat, darfteilen, anders geftaltet worden feyn. Denn 
fo viel Wahres auch der Vf. (S. 26 ff.) gegen Ha/- 
fcr^«beröcbtigte^jn^taKrario7i." ausrpricht; fo kann* 
EVec. doch derEinmifchung des Schick/als feine Zu- 
ftimmung nicht geben. Der Vf. fagt (S. 29): ,Jn 
ajlen natura orgiknifch verlaufenden Leben hat das 
SchicJcfhl (der Herr der Weltordnung; Gott in den 

RhyGCchen uud moralifchen Gefetzen) , welchem al-* 
>s Leben» wie .immer man es nennt, fchlechthin' 
noterworfen ift, Kampf gefetzt zwifchen dem Leben 
befreundeter und demfelben feindlicher Naturkräf- 
l^" „^ Rec. erklärt fich geradezu gegen das ün- 
lyahre und Trofilofe in der Lehre, dafs Schich/hl 
und Gott identifch, und das Schich/al der Herr der 
WeUordnung; tey. Die Weltordnung befteht nicht 
ji^UZ. I8M- l>tiltet Band, 



nach den Gefetzen der griechifchen Tragddieen» 
fondern nach den Gefetzen einer ewigen Oeretbtig- 
keit und Heiligkeit und einer ftreogen Vergeltung. 
Mag immer die Noth wendigkeit im Reich der Natur 
fchalten; im Reiche der Freyheit waltet ein Sitten- 
gefetz, und aller Kampf in der fittlichen Welt ift 
einzig aus dem Gegenfatze derNaturnothwendigkeit 
und der Freyheit zu erklären. — Wenn aber der Vf. 
imf 7 häufig auf die Gefchichte Rdckficht nimmt; fo 
erklart wenigftens der Rec. den Untergang der grth- 
fsen Staaten aus andern gefchichtlichen Tbatfacben, 
als der Vf. (S. 56): „Von allen grofsen Staaten, die 
heut nicht mehr find, läfst fich der verfchtädete Ab-- 
fitUvon der StaatsinteUigenZf und wo diefer nicht 
ganz am Tage liegend erachtet werden foUte » we- 
nieftens immer das nachweiCen: dafs deren keiner 
danin gelangte » feinem Organismus die Ausbildung 
zu sehen» welche erfoderJich ift» das Staatslebea 
vollkommen in Jeinen'Reflexiompunkt zu erheben, 
und foiohes durch vollftändige In* Einsbildung fei-* 
ner Theile offenbar werden zu laffen.** — Und 
bald darauf fagt der Vf. : „Immer mehr und mehr 
offenbart das Schichfal feinen Willen » dafs ron je- 
nen Staaten» denen.es einmal vergönnt war» In hö- 
herer Ausbildung ihres Staatsorganismus das Leben 
eines Volkes als einer Macht darzuftellen» die beft- 
higt fey» den Zuftand des Rechts auszubilden j und 
in fortfchreitender Civilifation jeder Art wahrer 
Kultur die äufseren Bedingungen darzureichen» dafs 
folcher Staaten keiner dem Todesßreiche erliege, bis 
das Maafs feiner Schuld in Unterlaffungs- und Be^^ 
gebungsfünden voll' und bis er forthin feiner Stelle 
nicht mehr werth fey.*' Wäre wirklich diefer Satz 
eip reines gefchichtliches Refultat; fo fragt Reo.» 
warum das Schickfal folcher Staatsveränderung Po- 
len» Venedig und Genua , und nicht das osmanifche 
Reich, Algier und Tunis getroffen habe? Ent- 
fthieden ftanden doch Polen^ Venedig und Genua in 
höherer Ausbildung des Staatsorganismus» als die 
Tflrkey, Algier und Tunis, nnd felbft in Hinficht 
,^der Unterlaffungs-^und BegehungsfOnden ** wflrde 
wohl der wärmfte Torkenfreund manche derfelbea 
einräumen mflffen ! 

Nur kurz bemerkt Rec« » däfs im $. g nt^ru 
kehrte Anficht des AUerthums eines Kolkes, und wie 
tüte Zeit geehrt werde von der neuenf^ fiberfchrieben» 
neben manchem Wahren» was aber mft der Dar-- 
ftellung des organHirenden Princips im Staate in fehr 
lockerer Verbindung fteht» auch manches Einfeitige» 
felbft Bizarre fich befindet ^ z. B. S. 6a: »»Zum aa^ 
Mmtn dera 
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der n hatten damalige Alte einen Zug von Jugendlich- 
keit'* u. f. w. ' Uabrigens, welcher Gefchicfatsfor- 
fcher wird dem Vf. beytreten , wenn er (S. 64) den 
Hauptcharahter der franzqfifchen Jtevabtiian darein 
fetzt , dafs fie gewefen fey : »die Empörüne einer aus 
der Sitte gewiebenen frevelhaften Jugend , welche» 
einmal Im Sturme» fo fahr allen T it idenfcb a ft e n d e n 
Zflgel fchiersen liefs , dafs fie felbft das Gute nur in 
der Geftalt der Leidenfchaft handeln liefs» gegen ein 
^^£T^, welches, in Gemächlichkeit und Wohlleben 
verfunken» nur in halsftarrigem Widerftreben gegen 
alles, was die fortgefchrittene Zeit gebieterifcnf or- 
derte, Charakter hatte« Die Zeit, von den fo ge- 
thanen (?) Alten unverßanden, wurde von! der fo 

f[ethanen Jugend nüßverfianderit und wilde Jugend 
chlug mit dem Uebergewichte der beffern , von den 
Alten fchnöde verachteten Rioficht, welcher Leiden- 
fchaft den Arm lieh, das Alte in fchmflhliche 
Flucht.**! Nie würde, ohne das furchtbare Deficitx 
in den Finanzen, ohne eine Schuldanlaft von mehr 
als 4000 Mill« Liy*f ohne den fchändlichen Druck 
der Finanzpachter und ohne die Laften, des Lehns- 
fyftems, die hauptfächlich auf den Barger und Land- 
mann ruhten, die Revolution blofs durch „eine aus 
der Sitte gewichene frevelhafte Jugend** begonnen 
haben; auch kann man Männer, wie Mirabeau, 
Sieges, Taüeyrand, hafayette, BaUtyp Mounier, 
Aiguillon, Noailles u.a., welche.iqiiJun. 1780 und in 
der Nacht vom 4ten Aug. 1789 den Ausfchlag über 
die völlige T^enüchtung des Lennfyjlertis auf franzö- 
fifchem ooden gaben (denn in (Jaejer Thatfache be- 
ftand eigentlich die Revolution , oder die völlige 
Umbildung des innem Volkslebens mit Aufhebung 
der bisherigen I400)ährigen Grundlage deffelben)» 
fiphwerlich 2ur J2i^€7z<2 Frankreichs zählen! 

Der $. o: ,^ebergan^ der Kunß in Wiffenr^ 
Jchaft, und der Wijfenfchafi in Kunß^'* gehört, 
nach der Ueberzeugung des Rec, nicht in diefen 
Ziifammenhang. 

Im (. 10: ,,wie lange StcuUskunß derStaJaUwiJ-' 
Jenfchaft füglich entbehrte ?*^ hätte doch der.Philo-, 
fophie der Griechen und Römer Ober den Staat (wie 
weiter hinten gefchieht) gedacht werden fojlen , da. 
der Vf. nicht eben kurz, aber fehr einfeitig.bevm'' 
Mittelalter verweilt. Reo. gebort nicht zu den fin-* 
thtitiaf^en, welche den Wertn des Mittelalters über- 
fphätzen; allein es ift zu Viel gefagt , wennman.es 
(S. 79) »«einen taufendjährigen Schlaf der Staatsin- 
telligenz nennt, die (taumelte und einige Jahrhun- 
derte brauchte,, um fich die Augen wieder zu off-* 
nen.*' Hat der Vf. vergeffen , dafs dem Mittelalter 
die erfte HWAung ßändijcher Verfaffungen, Grofs- 
briunniens magna Charta, die Rejs^ierung der Äo- 
henftaufen, die Stiftung der Univerutäten, die Ver- 
breitung des Ghriftenthnms Ober Europa, die Erfin- 
dung des Compaffes und der Bttchdriiickerkunft,. dafs 
il;m, neben Gregor VlLt auch Arnpid von BrefciSf 
Pierre VeauX) V/icHtft HuCs u*|i. angehört? — 
'Ef^n Xo kann Reo. .tfe in die (fchoo von fFeishaupt^ 
kf^, hingeworfene) Behauptung einftimmen (ß.S2)* 



,,Je größer die Staatsabgabe, deßo großer der aU^ 
gemeine ll^ohlßH^ndP^ r Wir geben zu, dafs ein Volk 
bey der Steigerung feines W<mlftandes auch erhöhte 
Abgaben zux Noin ertrage ; Allein nie werden wir 
den umgekehrten Satz einräumen : dafs mit der Er- 
höhung der Staatsabgaben der allgemeine Wohlftand 
fich vermehre. Oumsque tandeml 

In dem $^ii : „wie in den heutigen eurapaifchen 
Staaten zugleicK das dringende Bemrfhiß und die 
Möglichkeit einer Staaiswijjenßhaß entßoHd ? " fagt 
der Vi zwar manche^ Wahre aber LuAvigs XOT. 
Herrfchaft, Ober Friedrich U. van 'Preußen^ und 
aber die Entftehung des nardamerikanifchen Frey^ 
ßcuits; allein der Haupturßtc^ien, dq/s eine Staats- 
wijfenfchqft entßand , gedenkt er nicht. Die Ent- 
deckung des vierten Erdtheils \ die allmählige Au^ 
bildung der Idee eines leuropai/chen Staaten/y/tems 
feit Karls V. Regierung in Spanien und Franz L in 
Frankreich; vor allem aber die Kirchenverbej[/erung 
mit ihren linermefslicben polUiJchcn Folgen , nnd 
namentlich die Entftehung des Freyßaates der Nie-* 
derlande, die zweymalige Entfernung der Stucks 
vom britifcben Throne, und der weftphalijfche Frie- 
de, welcher Deutfchland in eine befchrdnhte Mo- 
narchie mit blofsen kaiferlichen > Refervat rechten 
verwandelte (diefs letzte hat man in dem neuern 
Streite aber denUrfprnng und Charakter befchränk- 
ter Monarchieen viel zu lehr flberfehen); diefs alles 
hat aber die Qeftaltung der Staatswiffenfchaft in 
neuerer Zeit enti^hieden. Hat der Vf. an Bodin, an 
Mariana, an Grotius, Fismer^ Graswinkel, IJobbes, 
Müton, Buchanan^ hocke A uilgemon Sidnev, an 
Pufendorfu» a. nicht gedacht, um fogleich auf Lud- 
wigs XIV. Herrfchaft Gberzufpringen? — Eben fo 
leidet vieles im $. la bedeutende Einfchränkung, 
worin der Vf.[ von der ,%UeberJc7iäizung des demo- 
Jcraiißhen Princrps durch den Ausgang des eng- 
lißh- amerikanijchcn Krieges^^ handelt und giebt' 
Kec. gleich zu» dafs die Anerkennung des nordame- 
rikanifchen Fre^ftaates nicht ohne bedeutende 
ROckwirkung.aut das europäifche Staatenfyftem ge- 
blieben ift; fo leugnet er doch, dafs dadurch (S. 100} 
,^ttnferm^ zu der monarchifchen Form bereits durch- 

f gebildeten Europa ein geuiffer Demokratismus fo zu 
ageh ^^'n^^'m/T/l . wprden fey» der hier nur Unheil 
und Zerrüttung ftiften kann, vermöchte man fein (er) 
nicht Meifter zu werden, und zwar das hier krätzr- 
artige Uebel — man möge es Carbonarie nennen — 
nicht in den Körper zurOckt reibend, fondern alfb 
heraus, dafs es verdorre, und dafs weiteres Jucken 
nicht mehr zurOck^leibe.*' Hätte die Bildung eines 
Freyftaates in Amerika» nach dem Vf., die „Ein- 
impfung des Demokratismus" in Europa bewirkt; 
warum wäre diefs nicht bereits ßiiher erfolgt, wo in 
Europa ßlbß die Freyftaaten Venedigs Genua, 
Schweiz und Niederlanas fich bildeten; abgefehen 
davon, dafs Folen auch den Namen Republik führ- 
te? Wc^l kann nicht verkannt werden, dafs, ge- 
gen das Ende des I8ten Jahrhunderts und zwar 
ziemlich gleichzeitig mit der Anerkennung der 

• • Älbft- 
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Selbriftididigkeit Ndrctamerika's » In den meirteo ci^ , (S. io6) fagt : „dars durch diefe Re?oIution die Staa-^. 
vilifirtad fadweftlicheo europäifchen Staaten das Be- ten mehr, als zuvor, zur klaren Anfchauong ge-* 



dOrfnlEs einer Portbildung oder Umgeftaltung des 
aus dem Mittelalter ftammenden Staatsorganismua 
gefohlt ward ; allein diefes Bedflrfnifs war nicht aij/* 
Demokratismus gerichtet ; denn fonft hätte der De- 
mokratismus nicht fo leicht wieder in Frankreich» 
Italien und Batavien — wo er blofs als vorüberge^ 
Tiende pmd nicht anpa/pmde Brfcheimmg eintrat — 
vernichtet werden können. Was als wahres» von 
der erreichten Bildungsftufe civiliGrter Völker ab- 
hängendes, Bedarf nifs in der i Weltgefcbichte er- 
kannt worden ifti z. B. vor 300 Jahren die Kirchen- 
verbeiTerung, und jetzt die rechtliche Oefraltuog des 
Innern Staatslebens durch xwecknuißige Verfaffun- 
een; das verfch windet nicht fo fchnell, wie der 
verfuch der republikanifchen Staatsformen in Eu- 
ropa feit dem J. 1789! ' Nicht Demokratismus, fon- 
dern gefetzlich und rechtlich geftaltete Monarchie, 
ond diefe neue Geftaltung nicht -nach abfträeten 
Ideen, fondern auf lußimJchcmBoden begonnen und 
ausgefahrt, da« tritt, als Ergebnifs, aus den That- 
* fachen der letzten 30 Jahre hervor! Gälte des Vfs. 
Behauptung ; fo mflfste der nordamerilunifche De- 
mokratismus am nächften und ftärkften auf Grofs- 
britannien, alfo das europäifche Mutterland der 
emancipirten Colonieen, zurückgewirkt haben. Dort 
aber war das Gegengift des Demokratismus fcbon 
unter Wilhelm dem Oranier feit 1689 ^^ ^^ die recht- 
lich fort^^bildete britifche VerfafTung gelegt wor- 
den^ dats, nach Rec. Ueberzeugung, in London 
eher der Nationalbankerott erklärt, als das Infu- 
larreich in. eine Demokratie verwandelt werden 
kann! Uebrigens befremdet es , von einem Manne, 
wie der Vf.,' die Freyftaaten alter und neuer Zeit, 
wo das demokratifche Priocip factifch vorherrfchte, 
mit den Carbonari in Eine Maffe zu werfen ; des 
ekelhaften Bildes „der Krätze^* nicht einmal zu ge- 
denken ! — Wie gefucht der Vf. fchreibt , davon 
möge folgende Stelle zeugen, wo er von dem Los- 
reiisen der fpanifchen Colonieen in Amerika (S. 101) 
fpricbt: »^Das Schick/cd (?) fcheint die Emancipa- 
tion des Südens von Amerika zu bezwecken« und 
Nemefis uidraßea, die keinen LetTie trinkt, fcheint 
noch eingedenk zu feyn, durch welche Mittel vor- 
zngsweife Spanien ficb hier einft eine von ihm ent- 
völkerte Welt unterwarf.*' ^ Darin aber ftimmt 
der Rec. dem Vf. bey, „dafs durch die franzöBfche 
Revolution (S. 10a fr.) das ftaatswiffenfchaftliche 
Material zu einer vngebeuern Mafle ahgewachfen ift, 
dafs durch fie mehrere höchftwichtige Inftitutionen 
plötzlich ins Leben getreten find, und dafs, wäh-- 
rend fie Europa in allen Richtungen und Winkeln 
durchzog, fie fo tief ins Leben der Staaten und ins 
Bflrgerleben eindrang, dafs 'ficb als notJiwendige 
Folge ergab: der Staat und feine Angelegenheiten 
drangen (drängten) fieh jedem als ein Gegenftand 
des ernftlichften Nachdenkens auf, und wurden ein 
Hiuptgefpräch aller , die etwas wufsten , oder doch 
etwas zu wilTen glaubten.*' Wahr ift es» was der Vf. 



kommen find» dafs ihre einzelne Exiftenz fie in eine 
Coexiftenz gefetzt hat , die nur unter der Idee cfc*. 
lUchis und feiner Heiliglialtung beßehm kann.' 
Diefe Stelle gehört zu den Lichtpuni^ten In der 
Schrift des Vß., wogegen Rec. dem Vf. ^^denpoli^ 
tifchenJ^eitstanz, welchem Todtenvögel die fcJutuer^^ 
Uche Weife fingen ,^^ nachfehen will, wenn er nur 
beftimmt hätte , wie, feit der Revolution, die Hci- 
lighaltung des Rechts in der Coexiftenz der Völ*' 
ker und Staaten begründet und gefichert werden 
könne? Rec. kennt dafflr kein anderes Mittel, als 
zunächCt im innem Volksleben jedes Staates das* 
Recht zur unbedingten gefetzlich begröndeten und 
geficherten Herrfchaft zu erheben; dann wird fleh 
auch im äufsem Völkerleben die HeÜighaltung des 
Rechts finden. In der Sprache des Vfs. : das gefetz- 
lich begründete und geficherte Recht im innem 
«Staatsorganismus ift allein geeignet , den politifchen 
Keitstanz zu befchwören; dann werden die Todr- 
tenvösel^ mit ihrem Gefange nach fchauerlicher 
Weißj vontfelbft verftummen. Rec. meint : es kä- 
me dabey auf einen Verfuch.ad! Statt nun nach* 

zuweifen , wie der innere Staatsorganismus auf eine 
rechtliche Weife zu begründen fey, verbreitet der 
Vf. fich über Schlözer, welchen der Rec. eben fo 
gern , wie der Vf. , als ,ßaatswiffenfchafiliche Po^ • 
tenz in Deufßhland'* anerkennt, was aber in der 
That hier als hars doeuvre erfcheint. Viel Wahres 
fagt der Vf., nach Schlözer's richtiger Würdigung, 
ober die l^richtung von Nominalprofefp^^ für die 
Staatswiffenfchäft auf den Univerfitdien ^ um die- 
fen »ein Recht einzuräumen , was fo vielen Wiffen- 
fchahszweigen von einem, für den Staat wenigftens, 
unvergleichbar geringern Intereffe oft mit vieler Li- 
beralität eingeräumt worden ift." Gewifs es wür- 
den in den letzten Jahren viele hundert unreife Be- 
hauptungen über das Staatsleben in Wort und Schrift 
erfpart worden feyn , wenn philofophifch - ge- 
fcbichtlicfae Männer auf jeder Hochfchnlo dieStaats- 
wiflTenichaften exofficio zu lehren gehabt hätten, und 
wenn die Regierungen dafür forgten, dafs diefe ^or- 
träge eben fo befucht würden , wie z. B. die fpeciel- 
len Vorlefungen über das Gerichtswefen der Atbe- 
nienfer , über mathemafifche Geographie, über ein- 
zelne Abfchnitte der Brotwiffenfchaften. Deshalb - 
erinnert der Vf. zur rechten Zeit daran , welche 
Maffe richtiger Begriffp über die Kameralwiffenr- 
ßhaften ins öffentliche Leben übergegangen ift, und 
welchen Einflufs diefe Begriffe auf die Vermehrung 
des Wolilftandes in den verfcbiedenften Zweigen der 
Landwirthfrhaft und Technologie behauptet haben,., 
feit „ein König von Preufsen den erßen Profeffor 
der Oekonomie zu Frankfurt an der Oder ernannt 
te:^ Diefes Beyfpiel ift in der Tbat fo treffend« 
dafs es vielleicht etwas zur beffern Unferftützung 
der Staatswiffenfchaften auf den Hochfchulen von 
Seiten einiger Regierungen beyträgt. Auch er- 
fcheint der Vf« bey diefea Vorichlägen um fo un- 
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«iirteytfe^er, dt er (S.. Ii6) hinzufetzt: er fw Jane 
Terjfbn jey dermalen gar nicht mehr in dem talh, 
ßch Rückhehr zum ahademijchen Jjehrfache zu iviinr- 
/chenJ** Man lafTe nur, wie in OeßaTeich nament- 
licH mit der Finanz- und Polizejwiffenfchaft) und 
in Hannover mit meiireren Staats- und Kamera! wif- 
fenfebaften gefchieht« die Studirenden der Rechte 
durch TrJUmonia belegen , dafs fie die Staatswiflien- 
febafteo gehört haben; die Zelt wird ficb fchon dazu 
ftnden« Sie fehltja nie bcy Vef gna£;uDgen , Zufam- 
menkOnften und Reifen ! 

Sehr viel Gedachtes und Anwendbares enthält 
f. 13 '• »9^^^ ^^ ausübende Stanishunft von ihr eni^ 
Sprechender WiJJenJchaJt erwarten und nicht erwai^ 
teil dürfe ?'^ hier, wo der Vf. weder die Staatsphi- 
lofophie, noch das SchicUfal einmifcht, tritt deut- 
lich hervor« wie viel der Vf. bey feinem Ideeiireich- 
thume uGtzeo könnte > wenn er fich von jenen uo- 



haltharen PrSrolffen trennen, oder doch mit feinen 
Unterruchunuen auf dem Boden der Erfahrung und 
Beobachtung bleiben wollte! — Eben fo viel Lehr- 
reiches enthält «• 14 nber dtaheuügen Standpunkt 
der WiJJenJchaft. Zwar weicht Rec in der An- 
ordnung und Stellung der Staatswiffenfchaftcn viel- 
fach von dem Vf. abj alleiä gern befcheidet er ßch, 
hier nicht feine Meinung, fondern die Anficht des 
denkenden Vfs. mittheilen zu mOffen. Diefcr fagt: 
,,die Staats wiflenfchaft zerfallt^ wie jede andere gro- 
ßen ümf^nges — z. B.Jurisprudenz, Theologie. 
Kamcrale, Mathematik — in eine Mehrheit von 
Staatsivi/fenfchoßen. Was dicfe mehreren Wiffen- 
fchaften einiget, ift das Zufammcnt reffen in dem 
Ihnen gemeinfamenGcgenftande: Staat; was fie un-* 
terfcheidet, mufs gcfucht werden in der V^er/chi^^ 
denheit der Geßchtspunkte, die an demfelben Gc- 

genftandc aufgefafsl und wiffenfchaftlich bearbeitet 
werden." 



(Otfi- Bef^kUp folgt.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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I. Alterthümer. 



fwifclien Waiblingen und Endersbach m Würtem- 
herg , recht» von der Landltralse nach Schorndorf, auf 
dem Beinfleiner Ackcrfelde find romifche Brennöfen 
iliF Topfer- und vielleicht auch Ziegler -Arbeit ent- 
deckt worden. Bis jetzt hat inan 9 folcher Oefen aus- 
gegraben und dabey mAnclierley Topfergefchirr gefun- 
den, das zwar meift von geringerer Art, aber nach al- 
len Anzeichen römilch ift. Schon vor mehreren Jahr- 
ren wurde in der Nähe ein Stein ausgegraben , der auf 
jeder feiner vier Seiten eine menfchliche Figur in er- 
habener Arbeit enthält und vielleicht der Träger eines 
Opferaltnrs war, auf jeden Fall aber entfchieden i^imi«, 
i'chen Urfprungs ift. Merkwürdig ilt , dids das Feld 
von den älteften Zeiten „ijn Kalkofen ^* genannt wird« 
Man wird durch diefe Entdeckung an die alte Ablei- 
tung des Namens Beinftein — Beim Stein — von ei- 
nem romifchen Denkmale erinnert. — Ob diefe Na- 
men wirklich auf diefe Alterthümer hindeuten 1 lauen 
wir dahin geltellt. 
« 

IL Beförderungen, Ehrenbezeigungen 
und Amtsveränderungen. 

Se. Maj. der König von Freufsen but dein Hn. 
Ff ofeffor Dr. Th. Bein/ms in Berlin lUr di« Ueberfenr- 



du«g feines jetzt Tollendeten „volkihumliOtm Wörter- 
buchs der dtuIfchtnVprache in 4 Bänden (HannoTer in 
derHahnfchenHofbnchhandliiDg)" neben einem gnä- 
digen Kabinetsfchreiben die groDse goldae Gvil- Ver- 
dienltmedaille verehrt 

c- ^^'-Pl' '"'*/«>'■• Jffrtmam m Hamburg, feit 
Stopers Tode Redacteur des Hanbuig . Corwfponden- 
ten, ift Ton der hiftorüclien Gefellfehaft m Neuyork 
und Hr. Dr. und Fr©f. Ijehmann zu Hamburg ron der 
Akademie der Wiff. cu St Fetersburg «um Mitgli,d« 
aufgenommen worden. ^^ 

Der bekannte WeKomfegler. Hr. Kapitän t«>i« 
Krufenftem, ift zum Ruft KaiferL Contreadminl er- 
nannt worden. ~™««i» «« 

Dar als Gefchichtsfiorfcher bekannte ErzbiMof fbn 
neakow Gregoruu ift zum JtfetrcpoHtan Ton Kiew er- 
nannt worden. . 

Die HHn. Frofelforen und Collegienrathe zu Dbr- 
*t, Styai, JafiA,, BöhUndorf, Ewm, Mt^rgenßem, 
ioinfcöc* nn^Dntfch, fb wie die HHn. Coli. Rft^he und 
Frofefforen Groddeck und Smadeeki zu Wilna h»- 
ben den Charakter von Etalaräthen erbaltan. ' 

&. Staatsrath Tre/chow, bisher Profeffor derFhi- 
lolbphie *" Kopenhagen ift In gleicher Elgenfchaftnadi 
dert/niTermjit Chriftiania io Horwegen «bgegaogeT^ 
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STAATS WISSErrsCHXi'.'I^EN* • ^ 

• Bi:RT.Tif, b. Ensliii: Di*. Wiih^lm Butte, über 
ikis organifircnde Princip intStaaJte u. f. w. iV 

{Be/chluß dir im vorigen Strick ahgehrochenen RecenJion.) 

Der vif! theilt darauf rfas grofse Gebiet derStaats- 
* wilTcnfchaft ia drey Felder ein : „i) was /oU 
rfer Sia^t feyn? Es handelt iicK von der Idee des. 
Staats, yon \elnem Zwecke, von der Feftftcllung fei- 
nes unmittelbar daraus abzüleiteriden Begriffs, von 
deti Mcrk^ialcn diefes Begriffs, und von den noth- 
wendigen und allgemeinen Slilteln zur Erreichung 
dfes Zweckes» namentlich . in den verfchieclenen 
Slaatsfom^en. Dicfe Wifrenrchafl gedeiht nur durch 
hfihcre Mitwirkung wafvrer Philoßlphii; ihr liegt es' 
ob, das Ideal des Staats aufzurtellen. — Ohne Ober 
f£en Namen zu ftreiten, will ich dtefe'Wiffe'nfchafr 
SiaatsleJwe nennen." (Rec/ftreitet auch nicht aber* 
\i"orte; richtiger bezeichnend aber ift färdas, wafS 
der Vf. meint :' StaatsrrrA/. StB^tslelirc ift fo allge-* 
mein, dafs darunter nicht blofs die rechtliche Be- 
srandung und Geftaltung des Staates, fondern auch, 
die eigentliche Politik gebrächt werden kann.)' 
p^a) W'sLs'Jind die gegebenen Staaten, b nid ivie find 
Ge das gewqrtleni ß dfe vergangenen, Wie die heute 
lebenden? Es kommen Macht-,' Rechts- uncfCul-' 
türverhältnlffe, in räumUcJxcn und zri/ZjcAM 'flexi e-; 
hangen, im'ihricm und nach rfw/S^ in- Betracht/ 
Slaatßngcßliichle , Stati/tik, pq/ttives Staatsrecht, 
befonders fb^ weit es in die Gefchichte und Staliftik 
ßllt, poßiives.^Ölkcrrischt, kurz alles gehört hieher, 
was inan {ögfich mit dem Namen diir Staat&nkunde 
weitern Sinnes bezeichnet. /Die Kunde unfei-eset^-^ 
nen Staates, feirte Reichsgefcbichte , ftirie Statiftik 
in allen Hauptperioden» oder fein Staatsrecht nebft 



^jfagte gut, 

j Jq^Jogar vortrefflich.; Esr mufs durchaus das phi 
lEfophifche uhd das geßfUchtltche Öebiet in^ den 
St^atswifferifchaftcn genau ^ Von eihander'^gcfchiedcn 
werden» Der Vf. Tetzt aber, ä\^ "Wenn* ihm „das 
Sfihick/'ar' immer auf hifioritchtrri Boden einen' 
Hoffen fpTelen wollte , hinZu : \,Insbefondere mufs 
diei Cefcnichfe bis zu ihrem kleinffen Detail fich er- 
kennen und nehmen als dfe t^olliketjcTierin und Vcr^ 
traute der Schicjrßflsmacht^ n.'f. w. * Haben wirk- 



Standpunkte des Faiums!) „3) Wie und wodurch 
ift das in einem gegebenen Staate fich als^^^^nd Dar- 
ftellende j auf die gefchicktefte und volikommenfte 
Weife, und unter den zeitlich und räumlich gefetz- 
ten Hinderniffen dem anzunähern, was im Staate 
{eynjbll? Oder: wie am volikommenften nähert 
man den gegebenen Staat feiner /c2r^? wie erreicht 
man , auf der Grundlage diefer Bedingungen, feinen 
Zweck? Die/es Veld will ich Politik weiteften Sin- 
lies qennen, und jeder erkennt darin das eigentliche 
Gebiet der StaatskünßJ^ 

Je mehr Rec. mit diefer Anordnung im Ganzen 
einverftanden ift ; defto oberflächlicher hat e/* das 
gefunden, was der Vf. (S. 152 ff.) aus der Literur-^ 
gefchichte für die Verwirklichung jener Wiffenfchaf- 
ten beYbringt. Wo Namen, wie Bodin, Hobbes^ 
Fufendorf, Locke, RouJJeau u. a. fehlen, kann 
Celbft von einer Mofs fkizzirten Andeutung des all- 
mähligen Anbaues der Staatswiffenfchaften nicht di^ 
Rede feyn; derer nicht einmal zu gedenken, wel- 
che zuerft die Gefchichte aus dem Standpunkt der 
Politik fafsten, und wo der Vf. (S. 137) keinen ein^ 
xigen Namen nennt. Auch werden wohl Wenige mit 
ihm^ einverftanden feyn, dafs (S. 139) MacchiavelPs 
Werk nur „Satire^^ gewefen fey! 

Auf diefen hellen Punkt im Werke des Vfs. fol- 
fixi gefchichtliche Abfchnitte» in welchen fehr vie- 
es ifn fchillernden Zwielichte, d. h. halb wahr, halb 
elnteitig, halb verfehlt erfdieint. Damit die Recen- 
fion des Werkes nicht zu einer Abhandlung anwach- 
fe, giebt Rec. nur das Wichtigfte. Der $.15 ent- 
hält : „kritifche Erörterung der Fragen : wie weit die 
europäifche Staatskunß es bis jetzt im Organifiren 

febracnt habe?^^ Zuerft wird der alten kFelt und 
es Mittelalters gedacht. "Wie Vieles fich gegen fol- 
{;ende Behauptung in geßhichtlicher Hinficht fagen 
iefse, werden alle Hiftoriker zueeftehn; „Die ganze 
alte Welt ermangelte des Begriffs eines Staatsorga- 
Dismus, weil ihr aller Begriff eines Naturorganis-^' 
mus abgirigy oder weil fie doch nur blofs Eine Seite 
defTelben» nämlich die philafophißh^-^poefifrJiek^nri'^ 

n* dafs der Begriff des yfs. 
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te. \ Wir wollen eflnräumeui ^ .^ 

voni StaatSörganismus dem Alterthume^'fre^d w/r • 
follte aber wohf ^acJi/cÄ ein damals fclar zxyeckmä- 
fsiger Staatso^gtinismus im perfißhm Reiche unter 
DariusHyftäfpis nach der Eintbeitung in Satrapieen 
im Staate der Hebräer durch Moßs Gefetzgebung' 
in Athen, in Sparta, in Rom u; f. w. zu VerlcennM 
feyn? ' Eben fo kurz vnrd d^s' Mittelalter vom Vf 

^ .« abgefertigjt; i»Wie wchigdasMittpIaltet efiien deat- 

uns Vor einher <3efchifchtidarflelluDg aiis'dem Ucheif Begriff vom Stiatsorgahi^mus hatte, -fcanfi 



lieh Schlüter^ hpmt\fri Johannes Mütl^i Heeren u.a. 
die Gefchichte /o'ienortimei1|' '©er Himmd ^^^ 
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man fchon aus dem damals noch /o wenig ß^ebe/fer- allein Rec. bricht abf yfftil er dem Vf. weder ins 
ten Zußande der NaturwiJJenJchaft ihiolihmen.*'^: E|iuölne leinei' KfilSk^dell bfitirchen ^'liocbr ($. 14) 
Diefs leizte zugeftanden, glaubt doch Rec, dafs fflr der franzöGfchen tind fpki^ifcben Staat^organifation' 
ihre Xt\i Karl der Große, Heinrich I^ u^fred, Fri^-:. foigea.kaao. — ' Selbft den wichtigen Gegenftand 



driehlL in Deutfchland und SicUien, Karl IK. be- 
fonders fQr Böhmen, und mehrere andere, das Or-- 
sanifircn beffer verbanden, als manche neuere 
Theoretiker und Praktiker! — Hey der Unterfu- 
chung ($. 17) der OrganißrungsJeunJt neuerer und 
'neueßer Zeit in Mitteleuropa ^ wo der Vf. mit dem 
britijchen Reiche anhebt , giebi Rec. gern zu , .dafs 
Zwilchen Staatsorganismus und ,StaatsverfaJfimg 
(Conftitütion) ein grofser Unterrcbied fey, in wie- 
fern ßch, um im Bilde zu bleiben, die Conftitütion 



des $.182 ^fhriiijche Anficht der Bejchwerde über 
das Zuviel" Orgamfiren in den meißen der übrigen 
aropäißJiai Staaten /' bat der Vf. nicht errchöpft« 
ob er gleich Ober die laut gewordenen Klagen: 
1) man ßikreilkt zu viel; 9) mun hat zu viel Beamr- 
teny 3) man organifirt zu viel, im Einzelnen vieles 
TrJBiffende £igt. Schwerlich werden aber Viele dem 
Vf. bevtreten» wenn er (8.190) fagt: ,9Vop der 
türJdfcnenKvinlt des Staatsorganismus ift mir zu we* 
nig bekannt; doch vermuthe ich naxihgerade, dafo' 



zum ganzen Staatsorganismus nur, wie das Herz fie daßlbß namhaft weiter ßsy, als unßre StOr^ 



zum gefammten raenfchlichen Kdrper verhält ; allein 
wie vieles Einfeitige und Unhaltbare liegt doch in 
des Vfs. Urtbeile Ober die britifche (auch von dem 
Rec. gar nicht fiberfchätzten) Verfaffung, wenn 
er (S. 150) behauptet: „daFs in feinem Verfaffungs- 
werke England weit mehr Glück als Verßand gehabt 
habeP* Denn ohne viele Intelligenz wäre doch ein 
Werk nicht zu Stande gekommen, ohne welches die 
fteigende Grdfse Englands ein Unding war. Oder 
will der Vf. die Zeiten Karls II. und Jakobs 11., ,wo 
diefe Verfaffung aufgehobeQ ward, über die Zeiten 



tißiker angebenJ"^ per 2ifte April i83l, die Tag< 
auf Chios und der lote, Aug. 1S22 in Jaffy liefern 
die Belege dazu. Darauf folgt $. 19 die „Angabe 
der Hauptpunkte^ von deren verbeJTerler Einßcht al- 
lein eine durchgreifende und nachhaltige Verbeffe— ' 
rung des Organifirens erwartet werden daffV Et- 
was (ehr ward Rec» Oberrafcht, als er hier bereits 
„die Verbefferung des Organifirens " vom Vf. vor— 
i;etragen fand , nachdem er noch mit der Lehre i;on 
der rechtlichen Organ\fation det Staates felbft im 
Ritckftande war. Recht und wahr ift es aber, dafs 



Wilhelms und der vier George fetzen? Wie fchief (S. 193) die Staatskunft, äufser ihrem Takte, zum 



Werke des Organifirens mitbringen mOfTe: Thätig-^ 
keit; bis zum Entfchluffe gefteigerten Willen und 
Kraft; und Eir^ficht. Weiter lehrt der Vf.: , Jeder 
Organismus offenbart Geh als oherheZweyheit (Dua~ 
lismus) feines Wefens eine Körper- und eine Seelen-^ 
Seite .Ce|ne phyfifche iind eine prychtfcbe), die ficb 
gegenfeitig fo durchdringen, dafs fie vereint das 
Ganze darftellen. Was icn als das zu Organifirende 
fehe, ift i> jene jpbyfifche Seite, gensinniGebiet, und 
a) diefe pfychifche » genannt V'olk, welche vereint 
darfteilen das Ganze des Organismus, genannt 
Staat.^^ So weit recht gut; allein fchwerlich wird 
man dem Vf. im Folgenden zuftimmen, wenn er be* 
bauptet,„dafs die piychifche Seite (das Fb/it) auch 
wieder eine phyGrohetfUnd die phyfifche Seite {A9l% 
Gebiet) eine pJycIufcJuF b^be, und die/e ^' in den 
Feßunßen — beflehe.'] (If) üebrigens erklärt fich 
der ViT wiederholt gegen die Theilung der Gewal- 
ten im Staate. Männer \om Fache vuffen, wie 
ftreng zwifchen Theilung und Trennun^^kr Gewal-* 
ten unterfchieden werden mufs: wiflen, dafs die 
Enheit der Staatsgewalt io der Idee durch die Us* 
terfcheidung der gefetzgebenden und der tfollzieJien-* 
den in der Wirklichkeit nicht aufgehoben wird, 
und wiffen, dafs» bey aller Selbftftändigkeit der 
richterlichen Gewalt im Staate, diefe doch nicht mit 
der gefetzgebetidea und vollziehenden, zu gleicher 
Potenz erhoben (und alfo keine fogenannte trias pc^ 
litica angenommen) werdes kann. 

Statt nun In der' Lehre vpn dem Orsanifiren 
fprtzu£ahren « wirft der Vf^ $;2o einep .Rückblick 
lagen,, dafs (3^ 157) der VK dip Lehre von'der TAo- ajff doff organißrende Trincip im Stwte/* welches 
hmg def Gewalien ein bloßes jyBlendw^k^^ Jfoont; ^ er (& 202) in die StaatmOMJj^fnz fe^U . £r definirt 

JfCÜa 



ift doch folgende Vergieichung: „In der Gröfse und 
Kraft , wie die Verantwortlichkeit der (britifchen) 
Minifter gewohnlich gedacht wird, ift fie mir eine 
Jungfrau von Orleans^'* u. f. w. Allein faft noch 
fchiefer und abfprechender — d.h« ohne in den ge— 
fchichtUchen Grund einzudringen — ift folgendem; 
Urtbeit (S. 153) über die Stellung der Kirche zur 
Verfajfung in England : Wenn in Aem. britifchen 
Parlamente deutliche Begriffe des Staatsorganijsmus 
und fetner gebieterifchea Foderungeo; vorbanden 
waren ; fo müfste die Zahl derer, welche es wagen 
könnten^ noch immer folcher Zurückfetzung der 
britifchen Borger, die Xra/Ao/i/cA^ Chriften find, da$ 
Wort zu reden , fo klein feyn, daß diefes Skandals 
längß ein gedeihliches Ende wäre. ,Wer tiefe Po- 
litik ficht in der Verlängerung diefes Skandals, der 
werfe doch ja den ganzen Flunder feiner poütifchen 
Anfichten über Bord. JFas er wegivirfi, konnte 
höchßens einigen Bettelmönchen in uiren politifchen 
Kram dienen:^ Zu diefen Bettelmönchen gehören 
doch feit 30 Jahren in Grofsbritanr)ien Namen, de- 
nen es nicht an politifcher Bedeutfamkeit fehlte die 
der Teßacte und ihrer Urfachen ni<;ht vergeffen ha- 
ben, und die es fehen, dafs der Zuwfcbs aer Katho- 
liken im Infularreicbe durch Profelyten zu einer be- 
denklichen Höhe fteigt. Will deün der Vf. feine 
Augen völlig gegen das verfchliefsen , was die feit 
1814 bergeftellte römifche Curie im Geifte Gregors L 

Sethan — ja sewagt hat? Sollen auch auf britifchen 
Ibden die Jefuiten, die InaulGtion, die Klöfter her- 
seftellt werden? — Viel iiefse fich weiter darüber 
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ijdie f f sglicfae (T) > Iitietllgenz ** als f/ties i h wredel^ 
ter WilJeiis-^ und Tbatkrafl dem Staate und Teinem 
Werke (?) zugewandte Einficbtt" uadfdgl hinzu: 
9%pev fadchftePunkt dieTer Intelligenz beifst: Staats^ 
Weisheit, ^ welcbe nber gleichfalls wieder in dem Zu«* 
lammenbange mit ihrer Verkörperung, in Werken,^ 
die fie'erfcnuf und äufserllch als vererb^res Gut 
binftellfce » gedacht werden mufs*" 

DerJetzte ^.ai ift aberfdbrleben :> ,,Brz^Aiumg' 
des zwejrge/ialügen Hauptfeindes des orgßnißrendenc 
Brincipes im> Stcuxte^ öder: wie mögen SteuUen ßch 
d£n Tod bereiten P^^ N'achdem der Vf. das »,Ver- 
heifsungswort des Schick/ah: Ein einmal grnfs ge-* 
wordenes Volk foU nicht untergehen , fo lange es - 
brav ift ,*' ausgefDrochen hat , das dem Reo. wenlg- 
ftens nicht das Wefen der Au%abe des $. zu berfih- 
reo fcheint, ftellt er den Satz bin : ,,e8 mOffe können 
nachgewiefen werden» wie alle lebenzerftörend 
wirkende StaatsereignifTet namentlich die in dem 
Innern entwickelten , fich darftellen a& directe jin^ 
griffe a^f die StaatsinteUigenz , nnd wie dlefelbeA* 
zunäcbft begriffen werden mOflen s\s Jündhaße A^ 
fälU von' ihrem eignen Wejen {?P JciL Staatsereig- 
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Reo. gehört leider zu denen , welchen diefe Stellung 
nicht auf den; erften Blick anfpricht» und er möchte 
wohl dasUrtbeSi anderer Staatslehrer» befonders der 
Hißoriker, daröber vernehmen. Halten wir uns zu^ 
säcbft an die europäifchen Staaten; fo möchte m 
denfelben» wie fie gegenwärtig find» eben fo wenig 
der „UnverftandjV wie das »»Uebergefchnappte 
vorherrfchen » und daher, nach unfqrm Vf« > keiner 
diefer Staaten fo leicbt des poIitifcHen Todes fterben. 
Fcuvit Deusjeüciterl Der Vf. ftellt aber noch ein 
befonderes Mittel gegen die den Staaten ^drohende 
Lebensgefahr** auf (S. 310): ^Das Dienende und 
Un/reye im Staate fo vollf tändig und ganz zu unterwer^ 



/en, dafs esJttttelft des vollkommenften und bereit- 

wiiligften iHorfams» das Herrfchende mögiicbft 

emporhebena , felbft die mögllcbft^röfste Freyheit 

gewinne! und umgekehrt: Das Herrfchende und 

Vreye im Staate aKozu.ftelleDQttd zu veredeln» dafs 

in höchßer Herrfohe^ nnd Freyheit ficb bethä-f 

_ > das Dienende zu^fich heraufziehe , und nur 

herrfcben möge» um dem Ganzen zu dienen!^ SoM 

ia diefem xiunkieln und pretiöe aufbellten Satze 

Wahrheit liegen ; fo Oberfetzt denfelben der Rec* in 

fim Deutfoh folgendermaaCsen : Zwifeben dem 

Regenten und dem Volke kann nur ein ßitliches 

Verbältnifs gedacht werden 9 weil der Regent » wie 

alle Mitglieder des Volkes» in die Reihe der fittli-«^ 

ohen Wefen gehört« Das fittltcha Verbältnifs zwi- 



■4 • 
•iffe?), rals. Abwe>clKUD|geji\Tor^ d^r BßpOf die ihr 
zur Lebenserhahong und Lebensmehr^Vi^' rorgB^ 
zeichnet, find,". Abgefehen davon .' was fifthpAÄ^<>* 
phijch gogen diiereo'S^tz fagen läCst» erinheMRee* 
btofs an die Ge/chicMe^ welche lehrt» >ie viele 
Staaten alter upd n^uer Zeit nictitduirch die i/dlre*« 
oten Angriffe auf dir StaatsinteUigenz^ im Innfetvi/^ 
ibndern durch dje /Veraltung der Verfaffung tind 
Verwaltung untergingen; hat der Vf. rfenU^ergaw 
des römifch^n Weftrcichsim f 4^6„ilös'b«rrt«ii3 
fcben Reiches im J. 1453, den Üoiet^ög Venodigr 
II. a. vergeffen? Gingen hier wohl oireiTt^ utngt^e 
auf die Slaaisintettigenz voraus? -% Df m W iCt 
der Hauptfeind« mit welchem das Lebenibrlndp de» 
Staates zu kämpfen bat» eine zweygeßtutige Abart 
der Intelligenz (S. 307). Er fagt dartjber: „Analod" - 
den AusdrGcken Un-rerjiand uujd Ueber-y^er/tf^O^ 
— letzterer im gewöhnlichen Leben das* 'Lfefcj^gs^i-. 
Jchnappte, oder die Verrücktheit im ÖegenfeVze des 
Simpel- Werdens — bildeich mir die Ausdrucke r 
Un * Intelligenz )ind r Ueber-Intelligenz ', und gebe 
dem Ganzen folgende jeden Sachkundigen gteiebaol 
den erften .Bück anfprechende Stellung : 

After - IhtelliMK 
als ' 
w lieber -- Intelligenz. ' . 

Das Extrem: ' ^ 

Raferey mit kannibali- 
Icher Wutb*** 

fcben dem Regenten und d^n Volke, beruht 9W, 
auf gegen/atigen Rechten und Pjüchtaip. welche zi^r 
Sicherung beider, des Regenten und.cies Volkes, iii^ 
einer f^e^afßmgs als Staatsgrund vertrag» mitRAckt^ 
ficht auf die oisher beftandenen (gefchicbtliclien) 
VerbältnifTe bey einem gegebenen otaate und mit 
Rückficbt auf die von dem Volke erreichte Kulfur 
aosgefprochen werden. Diefe Verfaffuns — die 
reife Frucht des ganzen bisherigen (gefchichtliehen) 
Volkslebens , und völlig angemeffen theils dem Ver-^ 
Dttf&ftzwecke des Staates Oberhaupt (der unbedingt 
ten Herrfcbaft des Volkes)» thefis den in der er«^ 
reichten Kultur des Volkes deutlich vorliegenden 
Bedürfniffen deffelhen — bildet den MUteknmkt der 
Organijation des Staates, fo dafs in der Verfaffung 
zugleich die allgemeinften Gmndzflge der Kerwalr' 
tungp nach Gerechtigkeitspfleae » Polizey» Finanz- 
wefen und Militär , enthalten find» Denn nach dem 
Rec. umfchliefst die Orgamfation des Staates beides 
in unzertrennlicher Verhindungr Verfaljung und 
J^erwaltwng (nicht bloß eine -Dameme I^erfaJJung^ 
die wedet dem in d^'r Wirklicnkeit vorhandenen 
Steate anpafst« noch mit der Verwaltung in Verbin- 
dung fteht; allein ^en Jo wemg ein blqfses Verwais 
tunßsreglement p^ weil jede Verwaltung, ohne ihre 
rechtliche und beftimmte Unterlage in der Verfaf- 
fang» in der Luft fchwebt und fteten Veränderung 
|;eo — - d» h« demZttoft- aad Zuviel- Organifiren — 

aus- 
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Mnmf«tzt ift). Wir nennen aber einen^Start , fn 
wefcbeHi, VerfafTung und Verwaltung Em GanX€S 
ausmachen, orgahißrt, nnd entlehnen von Natura, 
««reoltättden diefed bildlichen Aasdruck, in wiefeifa 
UkXm Staate, als.Einem durch Verfaffung undVer- 
tir^tuae rechtlich geftalteten Ganten , alle einzelne 
ÄrfliraSungeii (riacT^dcn-Cfvif-, Cfiminal^, Poli- 
Mv^ Finanz -Qefetzen u. dgl.) .««s einem emvgen 
Ptiael0 herTprgehen, alle einzeUe Wirkungen auf 
«bieji fettt«iiZwec1s, berechnet find, und alle einzelne 
l^beUe in einer folcne'n lebensvollen (nicht mechani- 
fiBbe<^V«B<i marchinenartipen) Wechfelw'rkung fte- 
hen,da($ ße üch g'<:^c/*/«/i5' wie Urfache «nd Wir^. 
ku«e, wie Zweck und Mittel verhalten ,^und dals m 
4e# öfferiaicJun Ani-iindigung' A» StaMs (m feiner 
E«fabeioqng als Organismus), fowohlin feinem /»- 
tum ils 'in (einem au/sern L^ben , derfelbe nicut 
Wi^sals ein felbfirfändiges,- von alle« andern Staa- 
tcM» unabhängiges, Ganzes, als eine (nach Gebiet und 
VolkV uoaiiflosliobe Eihheit, forndern auch alsein 
^ oaph feiner, völlig zeitgemäfsen Verfaffung und" 
Verwaltung - fich felbft erhaltendes, in allen fei- 
nen Theilen harmonifch verbundene«, -und durch 
fich felbft »B immer höhern Vollkommenheit fort- 
Ichreitendes (dem Vernunftzwecke des Staates Geh 
annäherndes) Oanres, wahrgenommen wird. . 

In dieferTheorfe-dfes R^c. von OrgamßHion des 
Staates waltet Icdn Schickfal, fondern remimrt 
und Freyheiti ■Well''in dem Staate keine Natuilgebii- 
de, wie Pfl4n«en und Tbiere, find, fondern vernünf- 
tiee und freyV Wefen zum rechtlichen Ganzen ver- 
bunden werden foUen. In diefer Theorie wird der 
St^^isorianSiinWs ' ni<9tt ' aif ■ dm '■ rNMurorganimu* 
5M-Öndet, foHiJei'h Üur durch einen bildlichen Aus;-. 
aVnck mit deihtaben ««r^ZicÄm ,. fo weit als diefe 
Vfey^leichung in Hinficht aaf die dufsere Ankundp- 
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und Wtßirnelmtlmg.d^ Siäatstehens imt^ der 
inneü üner JSrfchemuag , ohne UebertFaibong und 
ohae die ewigen Rechte der VerauafuhatJgkeit zo 
befcbrinken» fortgeführt werden kann.- Deshalb 
Sft auch dem Rec die Draktircbe Vemmnft das or^ 
ganißrmde Frincip im Suate, weil in der: Vernunft 
alle die Grundfätze enthalten find, nach welchen ein 

gegebener Staat» mit Beziehang auf das vorherge- 
ende Leben feines Volkes und auf den ebeh er^ 
reichten Grad der Kultur delfelben , reebtlich ia 
Minficbt aof Verfaffung und Verwaltung organlfirt 
werden mufs. Endlich fetzt Rec. die Hauptfeinde 
des' Lebensprincjps der Staaten in x/iejenigen, wel- 
che entweder organißren woUen gegen die bishe^ 
rige gefchicbtlicbe Unterlage, des Volkslebens (die 
Ultra- Liberalen), oder welche reorgani/q^en^ iL h. 
die wirklich fich ankQndigenden Bedörfniile im 
Volksleben nicht anerkemien, oder fogar die bereits 
gethanen Fortfchritte zum Belfern vermittelft de» 
KeActionsfyftems zerftörisn wollen^ (die Ultra *-Ser-** 

vilen)i Dabey ^macht fich Rec. veebindlich». 

diefey^tnr (hier nur kurz angedeutete) Theorie der 
Staaisorganifation aus der Gc/chicJiie^der alieo^ miet^ 
leren und neueren Zeit nacJizuwcifcn ^ um zu be- 
währen , dafs ße den Prüfftein derErfehrung aus- 
* hält» — 
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So Iwcit in allen Grundzflgen die Theorie des 
Rcc' von der des Vfs. abweicbti fo glaubt er doch, 
denfelben als Mann von Kopf und Geift behandelt, 
und das, was er getadelt bat, mit Gründen belegt 
zu haben. Nach der Anficht des Rec. durfte aber 
das , was er a|s einfeitij upd Qber^I^annt erkannte,, 
nicht ohne Rüge bleiben, lyeil. njjrgei|d&. das blofs 
Glänzende und Schillernde der Thepri^ nachthei- 
ligere Folgen bat , .als in 4tr jStaa^ wJ,tfenfcbaft ! 
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I -'Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Uer bekannte magyarifcherbilolog, lir.Pmd Xagy-- 
Bere^sicastiy emeritarter Profeflap ^der biblifilien Exe- 
ff^fe^^jwri'redfe^mirton ÄioUegiumzu Sdros-Tatak, jetzt 
ind^r^fef^ußT-Gefpapfchaftpriy^lißjend, der einft auf 
d^r ?triiveri4tnt zai Erlangen: Trivatvorlefungen üb^r die 
itia<^-^ifche^Spradie hielt, ift wegen feiner Hieran- 
fehlii Verdiebite unter die Affeiroren der Gerichtsta- 
felA^ der Mannarofdier, Ugotfchaer und Zempliner Ge- 
l^jÄnfchaft aufgenommen worden. 
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Hr. Joh, Ludwig Folnesics , Inhaber eines weibfi- 
cl\en Erzieliiingsinftituts zu Ofen , und Herausgeber 
der vx)n ultrauxontaiien Grundiätzen undObfcurantis- 
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mus angewehten Zei^cbrljfteq : „2eitblätter»* und: 
„Sonnenblume ,** ift als rrofeffor der lErdbefchreibung 
und Gefcbichte an dey K. K; Militär -Akademie zu 
Wien angeflellt worden. 
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IL Vermifchte ^Naöhrichten. 

' IniGemäfsheit bodbfter Beftimtnung foUen die Lair^ . 
des - Kalendcrim Wiirlemb^^^ifckffn insbefofideto euch j 
dassu benulÄt werden, gemeinnütsigelilrfebrangeÄ und* 
Vorfchlage im Fache der Landwirthfshaft «nter allen 
Volkskiaffen zu vetbreiten xind »daher wird noch ein 
Anbang von einem Beigen nrft landwiniifcbaltiit:Iien 
Belehrungen ausgegeben werden , wodurch der Vrm 
des Kaleodeie von 5 auf 6 Kieüeer fteigt. 
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NATUHGESGR1GRTE. 

Coburg 1 in d. Biedermann. Hofbuchh. : Clavis 
A,grqJlographia^, aniiquioris. — Ueberficht des 
Zajtandes der Jigrö/lograpTue bis aiif Ldnnd; 
und ycrfufh einer Reduction der alten Synonyme 
der Grafer auf die heutigen Trivialnamen. Von 
Dr. Karl Bernh. Triniusj Kaif. Ruff. Hofrath 
.und. Ritter des Wladimir^Ordens. 1822- 412 S. g. 

Der Vf. bat fich als grQndliehen Kenner der Gri- 
fer fchoo durch MaeFundamenta agroßagra-- 
phiae {Kienn. igao) bewährt. Jetzt liefert er diefe 
Gefchichte der Oraskundej die, fo weit desVfs. 
Quellen ond Kenntniffe reichten » forgfaltig und gut 
gearbeitet ift^ und fOr die man, bey der grofsen 
Schwierigkeit, die Synonymie zu beftimmen, ihm 
fehr Dank wiffen.mafs. Die Schwierigkeiten liegen 
theils in dem Mangel fefter Kunftfprache bey den 
Vätern der Btotanik, th^xl» in der Robheit der Ab- 
bildungen. So gehörte ein fehr geübter Blick dazu 
in dem Granien pratenje K. Dodon, p*.$6i» Dactylis 
glomerata zu erkennen. Obgleich der Vf., diefe 
Schwierigkeiten dröfsentheiis glQcklich überwun- 
den; fo Ttellten nch ihm noch andere Hinderniffe 
entgegen, welche er nicht beleitieen konnte. Zu- 
vorder ftv nämlich mufsre» die Cefcnichte der Gras- 
künde von dem griechifchen Altertbum -begonnen 
werden. Diefs hat auch der Vf. gethaYi^ aber ohne 
dafs er feinen Beruf zu diefer Arbeit gehörig beur- 
kundet hätte* SoMftf ^«ras er aberdfe Getreide-Ar- 
ten der Alten ^agt, fehr Oberflächlich, und zum 
Theil unrichtig» Jenes, weil im Tbeophraft meh- 
rere wirklich yelrfobiedene Weizen -und Gerften- 
Arten vorkommen : dieies, weil unter andern i^ttl 
und oA.v^x des Theophr. nicht riclitig unterfchieden, 
-vveil xeyxP''« fQr J^afäcum- miliaceum ^ Av/uo« oder 
lütrAivo« abet für Panicum iiaiicum genommen wird, 
da es geradW umgekehrt richtig ift; weiij was Ober 
Nardiü urid Scfumnaniftttt beygebracht wird , gröfs- 
tentheiii^auf MifsverMTndniffen beruht. Denn die fy- 
rifcheNaniedesDibfkoridc^, (eigentlich diefyraftre- 
• nifche^ v^n Syraftrene an der MGndung des Indus,) 
«Uefelbe; vmlche Alexanders Begleiter dort fanden 
und Geh darauf lagerten, ift nicht blofs Andropogrm 
Schoenamikusn' iotidtrn auch A, Iwarancufa Roarb. 
tind muricatus 1f» Die echte Gangilis aber ift Va-- 
i0riana Jatantdnfi^Jtfhes. jI, ScSoefianthus ift alfo 
tf^o7w0< cUDtffft<'9'ÜT)d'w(i^ii^"^(>«Mit zugleich^ und er 
■fallt , wie auch^dtr !Vf »stamer kt , ' mit A, Nardus L. 
zufammtn. « Zk9\ßfjiai^^t\di9* Theopliir. erklärt der 
-.., AJL. Z, igna. Dritter Band. 



Vf. als Triiicum viUo/um und citirt fpäterhin den 
Anguülara, nach C. Bauhin, der ihn als PÄ/eii9^ 
pratenfe aufgeführt habe. Allein, was AnguiUara 
(fempiici, p. iga.) ßehphuro di Teofraßo nennt, ift 
eher Flantaso media: denn er fagt: Jpica fimik( a 

rlla dellarianta^ina minore^ ma piulunga e jnol^ 
^ila cid punta piega ver/b terra, e nace per ogni 
JuQgo. Triticum villofum kann aber der vrtXc^ov^oi 
nicht feyn, weil er von den Getreide -Arten ansge- 
fchloffeo und mit dem olXMTrfxou^o« verbunden wird, 
welches Laguriis ovatus ift. Daher ift er wahr- 
fcheinlich Saccharum Ravennac. Aivoo-tt«^«» des 
Tbeophraft ift, nach neuern Unterfuchungen, nicht 
Stipa tenacijßma , fondern Spariium fcoparium L. 
Ein anderes Hindernifs, welches der Vf. nicht be- 
fiegt hat, lag darin, dafs ihm manche Quellen nicht 
zugänglich waren : fo Anguillara, Gerard, Parkih- 
fon u. f. w. Er citirt fie daher nur nach andern. 
Dafs hiedurch IrrthOmer, wenigftens Mangel an 
Sicherheit uud VoUftändigkeit entfteht, ift klar. 
So ift die Tifa attomo le muraglie di Rimini, di cid 
la mazzetta fi rifolve in lanugine des Angulllnira S. 
229. ausgelalfen, welche wahrlcheinlich Saccharum 
Ravennae ift. So fehlt der Olco di Plinio AnguilL 
p, 210, welches Hordeum vmrinum ift. Ans der^ 
Gerard. em. p* 15. ift Panicum veriiciilatum als 
Gramen geniculatum L und p. 17. Panicum viride, 
nicht als Gramen cyjyeroides fjyicatum , fondern^äis 
"Gramen panici efßgie, Jpica ßmplici hinzu zu fe- 
tzen, da es die eriten Abbildungen find. Unter je- 
nem Namen ftand freylich in der erften Aoisgabe von 
Gerard 1597 Panicum viride, und darnach citirte C. 
Bauhin; aber wir find gewohnt, Johnfons Ausgabe 
von 1633 *" citiren, wo jener Irrthum verbeffert 
ift. penn Gramen cyperoides fpicatum ift ein Carca^j 
nach Goodenough und Withering (6o/an. arrang, ed, 5. 
vol 2. pi 132.) Carex praecox. Es fehlt Gramen 
tomentojum arundinaceum Ger. em. 9. als Arundo 
Calam^agroßis L. Bey Briza minor wird Cluf cur, 
poß. p. 38. Gramen Amoureties varietas angeführt. 
Allein Gramen Amourettes wird in dem angeführten 
Buch p. 71. als ein fpanifches Gras blofs genannt, 
nicht abgebildet. Dagegen -ift die erfte Figur von 
Briza minor im Parkinfon iheatr. p. 1165, nicht ßg. 
5, wie Withering will, fondern eine obere Ncbeun- 
gur, als Gramen tremulum alterum. Alopecurus 
fulvus Ldn. fehlt gänzlich, wozu nach Withering 
GramSmfluviatile fpicatum Gerard. em. p. 14. n^y 
Gramen aquaticum fjncatum ParkinJ. theatr. 1275. 
gehören 'follen. IndeUen ift in diefen Figuren Alppc- 
i^urus ^tmiculatus nicht su unt#rfcheiden. Er fehlt 
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Fefuu:a hliacea Hudß Smith. , welche gleichwohl 
Pi^rhinJ.'theair. 1146^. /ig. 7. th noofkr mulirplici 
Jpicdia pimwula- et longius Jf)katd nfebeh Fejiuca 
praicnjis und Moriß fict, 8. /. 2. als Granicn lolia- 
ccum, fpicis rariiis dijpdßlis, haben/ Es fcli«irit, 
dafs der VI. Nr. 1068 > diefs für eine .Spielart von 
LoUum pcrenne hält. Mehr folche Ausftellungcn 
liefsen fich machen; allein Rec. begnügt fich, die 
gröfstentheils forgfältige Kritik des Vfs. zu rühmen 
.und ddn Freuoden der PAanzenkundö » die nach 
Gründlichkeit ftreben , di^fe mühfame und nützliche 
Arbeit zu empfehlen. 

M 

Bbrlijt, b. Flittner: Dendrolo^/cTic Flora der Um^ 
gegend und der Gärten Berlins ^ von Dr. Friedr. 

- Gottlob Hayne, Prof. bcy der Königl. Univerfi- 
tät zu Berlm. Mit einer Kupfertafel. i822« XL 
u. 245 S. %. 

Beym Vortrage der fdgenanntenForftbotanik hatte 
der Vf« Gelegenheit, wahrzunehmen, dafs es dem 
angehenden Forftmanne an einem Buche fehle, wel~ 
ches alle holzige Gewächre, die in dem nördlichen 
Deutfchland im Freyen ausdauern, in deutfcher 
ICunftfprache kurz, aber fie genau von einander un- 
terfcheidend, befchrieben und Cyrtematifch aufgeftellt 
enthalte, das Vaterland^ den Zuftand als Baum oder 
Strauch, fo wie auch die Höhe angebe; ferner die 
BlOthezeit, Farbe der Blumen, Fruchtreife und, 
wenn das Gewächs empfi^ndlich fich zeigt, bemerke, 
ob es mehr oder weniger hefchotzt, oder gar im 
Winter bedeckt feyn wolle und endlich beym Ent- 
fprechen diefer Federungen, dennoch für einen- 
aiäfsigen Preis zu haben fey. So entfiand diefe Flora^ 
in der durpb zw,eckma(sige Abkürzungen, Zeichen 
und Zahlen, fo wie durch Weglaffung überflüffiger 
Synonymen^ auf einem möglichft kleinen Raum die 
dem Gegenftand betreffenden intereffanten Notizen 
in reicher Fülle zufammengedrängt find. Die Ver- 
iicberung als habe der Vf. nicht etwa blofs fFillde- 
'How^s Baunizucht, die bey der fyftematifchen Auf* 
ftellung der GaJttungen zur Ricluichnur gedient, ab- 
jgefchrieben, halten wir fitr durchans überflüfrig,,da 
niemand, Atr mit Hayne'* s trefflichen Arbeiten be- 
gannt ift, nur daran denken kann. Willdenow hatte 
jn der erwähnten Schrift 770 Arten befchrieben, 
Hayne liefert'hier deren 892 mjt Weglaffung einiger 
von feinem Vorgänger genannter Stroucher. Jjie 
Gattungskennzeichen ftehen alle beyfammen von S. 
VII bis XL. nach Klaffe und Ordnung. Das ift 
beym Gebrauche des Buches unbequem und hätte 
durch eine analytifche Ueberficht erfetzt werden 
folleo, um den ausführlichen Gattungscharakter felbft 
vor 4en dazu gehörigen Arten aufzuführen. Auch 
hätten wir aus dem nämlichen Grunde die S. 931 
angehängten drey verfchiedenen VerzeichnifTe in ein 
Einziges zufammengefchmolzen , wobey rückfichtr- 
lich der Abftufungen d«5 Druckfatzes der bey dem 
Syßentanaiurale von de Candolle befindliehe Indea: 
als Mttfter dienen konnte« Auch fcheint una der 



Titel zu unbeftimmt gefafst zu feyn» da der gröfsere 
Thetl der au%eftllKton ^olz^fn Oewsohfe eigemlich 
cultivirt wird, ^ei* fcftoif an 'frch^ünwbfetitliche 
Umftand ob fie im Freyen ausdauern oder nicht, 
Icärin,' anter diefer Vorausfetzung, nicht als Norm 
zur Aufnahme in diefe Flora dienen. Wenn aber 
die Magnolien oder gar die hoch nicht einmal in's 
Freye gebrachten Foreftieren und fo viefe Andere 
hier aufgeführt werden, fo fragen wir warum z. B. 
Nerium Oleander und. die ja inie4em Garten gezoge- 
nen Citrusarten ai^sgefchloffen yirorden findr Kein 
Zweifel; dafs die Kenntnifs diefer jedermann in je- 
der Gartenanlage begegnenden «loIzIgeAGewächfe an- 
genehmer, felbft nützlicher feyn wird als fünfzig in 
der Flora befchriebener Bäume und Strädcher , die, 
ihrer Seltenheit wegen, fchwerlich zurUnterfuchang 
oder gar zum Einlegen erlangt werden können. Wir 
rathen daher bey l^inerzweyten Auflage all^n holzigen 
Gewächfen wofern fie bey Berlin wild wachfen $äer 
in den dortigen Gärten gezogen werden^, gleichviel 
ob fie im Freyen ausdauern oder nicht» in der den* 
drologifchen Flora eine Stelle zu gönneiu Dadurch 
wird denn auch das Buoh für diejenigen deutfchen 
Forftmänner und Botaniker an Intereife gewinnen, 
die unter einem weniger unfreundlicheo Himmel- 
ftriche wohnen als die Berliner* Die Bearbeitung 
felbft kann mufterhaft genannt wenden und man er- 
ftaunt über den Beichtbum« die Bcftimmtbeit und 
die unglaubliche Bieefamkeit der.Mutteiffprache hier 
als botanifche KunftTprache gebraucht. Schade dafs 
dabey Zufammenfetzuneen erfoderlich waren» die 
allerdings nicht wohlklingend find wie 2. B. /ilbe- 
rieht -ßckülferig und dergl. m. Einige fpecielle Be- 
merkungen mdgen die Aufmerkfamkeit beurkunden, 
die wir der höchft empfehlungswerthen Schrift go* 
widmet haben : Eleagnus cwgenteua mufa. argentea 
heifsen« — Evonymus verruco/a wachft nicht blob 
in Oefterreich und Ungerh, fondern auch unbezwei- 
felt in Oftpreufsen und Polen. ' S. iKönigsberger 
.Archiv für Na tuneij/en/cho/i ign. S.agj und l?ora. 
IL Jahrgang IL S. 553. Jnegerfsburg i8t9« — H#- 
dera Heii^v , Warum ift hier .die £[. Jumi repens 
Banhin S. 305. die niemals iiidie Udhe kletierf> 
ausgelafken? — Vitis vintfera. Hier miifsteo nach 
den franzöfifehen Monographien Klle in der Berliner 
Umgegend gezogenen Varietäten, des Weins aufge- 
zähu werden/ ^ Vibumum Opulus f plenus mufs 
plenum oder plena heifsen. Bey Ile^nA^^mifolimm 
.find eile Varietäten nicht generUneuirius^ fondem 
ganz richtig ^m<Ti^ yciwmi gemacht worden; wir 
vermiffen indeCCen dabey- die Abart oder vteimehr 
Ausartung folüs mtegri$. — Mahonia ydqmfi^um. 
Für den Anfänger ift das dabey ftehemle Synonym 
B, Aquifolium Purßh unverftändllch , Mä er nicht 
weifs« dafs diefes B. *- Berbetis bedeuten foll, — 
Kacciniutn uUginqfum wSchft Aicht blofs im'nörd-^ 
liehen Europa» fondern auch bflufip^tn der Schw^to 
• Daffelbe gilt von der Moosbeeve ' (ßjcycoeeos paBF 
ßris Perß) — bey «K^riuna /bitten war. auch A. 
Unedo erwartet» dtt khoa Jjüigft eit Zierbaom in 
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Deutfchland B«l«nnl irtr—.J^ofä mrflcA-avftcMl 

Jü9h in ' cter ScB wefz. ^Viölleictit' trenht der Vf. 
:\\nlüi d\^ P: umbellata von diefcfr Gattung unH ftellt 
fie mit FUrfh als Ghimtiphila auf. — Hydrangia 
JtOJienßs. Die Farbe der ßlumen ift nicht angedeu- 
tet worden , wöbey ein Wort vdn de;n' in 'Gärten fo 
häufigen Stauden rtlrt^lylauen, blänlichen nnd violet- 
ten Blumen hitte ftehen follen. Die Bemerkung 




lechtslofi^i 

Blunien im' Strahle «'fondern atrf fämmtlScbe Blumen 
bezieht* -^'' Philadelphjus coronarius. Üerdeutfche 
Na^ie wohiriechenäer Pfeiffenftraüch wird wobl bc- 
{ÜttirOler ' durch Jtätkriechender aus^udröcben feyn. 
— Die to fcbwierigen Ro/tn find nach einem zu 
London igao. herausgekommenen Werke betifelf: 
Ro/arum'Mo7tographia f^y Johfi LzTidley nuige-- 
fteiU* Dadurch und durch die vom Vf. gebrauch^ 
ten Ausdrücke Centemd (Staohclborßt) vnd^ echte- 
wiatorus (ft^chelborftig) zur Bezeichnung deiUeber- 
zugs bcy (Jen Höfen und Befruchtungsboden (^Rc- 
veptttadtm) för das, was bald^FriichtkWotehi* ba-W 
Kelch, bald Röhre des Kelchs genannt ward, find 
wir um einen I Schritt weiter bey der Befti^mung 
diefer fcbwierigen Öattung gelangt. — In der zwölf- 
ten KlafTe hatten wii^ durch d^n Titel des Buchs 
verfahrt^ Punica Granaium und MyTiiis anzutreffen 

fehofft» — Dryas Qctopctala. Auf hohen Alpen. 
)iefs ift nicht ganz richtig bezeichnet, da die Pflanze 



häufig Wf'd^sm Jura wächft, der zu den hoben Ai- 

Een nicht gehört. — Linnaea borcalis. Rec. befitzt 
xemplare diefer Pflanze aus Unalalchka, die fich 
rfurch * ihren kümmerliclTen Habitus auszeichnen. 
Nördlicher wäcbftfie wohl nicht?— Ononisfrulicofa. 
Hier fehk däs Vaterland. — Ginkgo biloba TU B^ 
verdient vollen ßeyfall, dafsdervVf. diefem japani- 
fchen Baume den alten fyftematifehenhöchft bezeich- 
i^ertden llnneifchen Namen gelaffen hat, ftatt ihm die 
nichtsfagende Benennung Salisburga adianthifolia 
beyzulegein, wie mehrere Neuere es gethan haben« 
Warum find aber die Monographien von Gouan^ 
Jaccfuin u. f. w. nicht aufgeführt? — Bey Fraxinus 
ift die in den Menwires de VInßitut de Prance IX. 
befindlich, aber etwas oberflächlich bearbeitete Mo- 
nographie zum Grunde gelegt. Fraadniis excelfior 
hat eine Varietät nana, yv^s freylich mit den) Namen 
der Art einen auffallenden Widerfpruch ' bildet. 
Guan, MAn. d^In/L^ uibrotonum u. f. w. find nur 
Druckfehler. Auf der Tafel findet pan abgebil- 
det, doch ohne alle Benennung, ^. das Blatt eig- 
ner £]chenart, die S. 160 bcfchrieb^n wird und 
der Quercus rofca des feel. Bcchjtein fehr nahe 
kommt, B, u. C. Salia: cladojlcmvia Hayn. bcy 
lierlii:^ wildwac|;ifend und S, 190 gleich nach »S. 
nuri/a befchrieben; endlich Ü. die Frucht der Pia- 
nera aifuatica zergliedert und S. 208 erläutert. Es 
jft keine Nufs,. wofür JFilldeuaw fie ausgab, fondern 
einePlügölfrucht, einfamig, geftielt, vierfeiiig geflü- 
gelt mit gedoppeltea faft Ushuppig-getheihen Flügeln. « 
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I. Todesfall. 



jn 23. Februar 1822 Itarb zu Grofs-Loftmitz in d€fr 

Zipfer Gefnanfchaft der berühmte Itutiftifbhe , poUü-*« 

Iche und kirciienhiltorifidie SchriftTteller - Gregor von 

Berzeviczy^ Bejßiier der Gerichtstäfeln desZipi'er und 

Sdiarofcher Coinitats, Diftrictual-Iufpector der evnng. 

Kirchen und Schulen A. C. in der Tneifser Svperin- 

tendenz, Mitglied der kön. Sodetat der Wiffenfcluif-^ 

ten zu Giildngen. .$ai Jidir ait, am.Schlagfluf;5. Er 

^war nicht nur als talentvoller und gelehrter Schrift- ' 

Heller, fondein auch akein gewandtet Gefchäitamann, 

als ein Biedeunanb und wiurmer Medfehenfreund , n\s 

Patriot und Kosmopolit, «nd-als Yeilhcjidiger des 

ProtefUntifliaus und dfir liberalen Ideen , die er iigh 

aaf der Georgia Augufta zu Gottingen; . wo er von 1784 

bis 1786 Philofopbie, Gefchichte, Politik, Staliftik und 

Jurisprudenz Itudierte, auf feinen Reifen durch Frank- 

reiHi, dfe'Niederlande undEngland, und (iuKh zweck— 

inUCBige Leetüre und eigenes Nachdenken aneignete, 

hScliIt verehningswürdig. Er war zu Grofs- Lomnitz ^ 

am 15. Junius 1763 geboren. Seine in philofophifcher 

Rubo Auf feinem Familien-* Gute terfafsten und im 



Druck herausgegebenen Werke, ^yie- über üngerns 
Commerz und Induftrie, Weimar 1802, feine Abhand- 
lung de conditione indoleqiie rußicorum in Hunv:a9'i€if 
Leulfdiau 1806, die ohne Erl^nbnifs der Cenfur ge- 
druckt wuide, aber dennoch iu Wien in Hormayers 
Archiv in einem deutfchen Auszug erfchien, wah- 
rend das Werk in Ungern verboten -war und noch 
verboten hnd , der Buchdrucker Mayer in Leutfchau 
mit Arreft belegt und der Herausgeber, Jofrph i>o« 

.MarjaJJy^ nacli, Ofen zur Verantwortung berufen 
wurde, und feine ,; Anficht des aiiatirch-europäifchen 
Wellbandels nach dem jetzigen Zeilbedüriiiifs be- 
trachtet," Peft 1808 (in diefes Werk vrebte er eine 
Preisfchrift über dlefen Cegenfland vcm Dr. Rumyj 
damals Prediger in Schmölnitz, ein, die Berzeviczy 
den ^ipfer G^ljetarten «aufgegeben und Runiy*s Abhand- 
lung mit eiAhundert Gulden belohnt ha tl^), die. er fpä- 

-ter 18^4 umarbeitete und vennehrte, liud auch in 
Deulfchland und Frankreich (zum Theil ins*Pran2io- 
Iiiche überletzt) bekannt und gcichatzt. Er war auch 

^dcj^^ anonyme Vf. der freymüthigen Schrift „über 
den gegenwärtigen Zul'tand der Proteflanten in TJn- 
gern unter der llegierung^ 4^9 i^fers nnd Königs 

Vranz 
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fehr irrig dem Ober , ^^ Jofeph Vay Ton Vaja zar- & X^de). — Staats - , W Aff^run^^W«« (Rei 



den djeffeits der Theit», . . er , „ • 

fchriebea, weU B«.«i;«»r dabey eine van 'J»//«""- 
pirte Be/chwerde-Scbrift der ungnfchen Proteftw- 
Fen an den König benutet hatte. S« w^i ?f'f V?'*>' 
an mehreren Inländifchen Archiven und Zextfchrilten, 
r B. an B«d*«**y» topogr«phU:chen BeyUagen über 
Un^rn, an Särlo-ris pitto^aten Tafchenbucher« und 
Oenerrdchs Tibur, an Homayers hütorifchen Ta. 
ri!!.«hnrhern an den Annalen der «fterieichifchen 
! Ä«r i Je«, vateriändilchen Blättern für den 
öAerreichifchen Kaiferfta.t (.«eg-bi» ijjaQ ., ander 
•ypUrrhrill von wnd fdr Ungern, an der Wiener Li- 
teratur- Zelmhg, an den ölterreidülchen Kaiferftaat 
in der Zeitfchrift von und für Ungern, an Andre'» 
palriütiMiem Wochenblatt «nd Hefperu», an dem 
Shni^er Wochenblatt, an Hoanayer» . Archiv iur 
HllJorie ; r w. und in Tud<>m^yo» GyuftenUny 

•I rK^üSV fcTwat er auch Mitarbeiter, an mehrere«» 
Ta Deutfchland erfchienenen Archiven und Zetfchrjr 
leu z B. an dem Göttiogifchen Magazin für Gefchich- 
te ktaiiftik und Suatarecht de. ötterreichifehen Kai- 
f-!.rta«t« ^herauaseßeben von einem noch lebenden ge- 
An Kide" l«-««£cz/*) , an StäudU« »lagazto 
förReligions - Moral - und Kirchenge^cluchte, an 
Stäudlins und Tzfchirner. Arcliiv i«^^«!*?"«*»«" 
■K;.v.h*.nirerchichte. an den Zeiten von Vof» m HaUe, 
ÄpÄhen Annalen, an dein OppofitionsbU^ 
r. r W Auch an der allgemeinen tncyklottadie dec 
Wi'rrenfchaften und Küufte von Erfch und Gruber 
fcllte er mitarbeiten , ftarb aber elie er nocli emige 
Ar Li dazu gelieiert hatte. Sein mit (in Oefterreich 
fehener:) FreymüthigkeU ver&fstea opi*f po/Vtumnijf. 

ft NachrichtL über den jetzigen ZuÄand der-Lvan^ 
gelifchen in Ungern. Leipzig, in Commilhon bey Ku.u- 
r«»r*Ae Sj « • In der. Handtchnll; hmterUeU er eine 
rXgr^dlile ÄhaudluHg ü.e. da» MiUtär-Syftem 
in Ungern, verfchiedene , des Druck» würdige ftaats- 
wlTenfchaftUche Abhandlunge« und ein poUurche» 
Werk ülier Ungern, worin er feine nelgeprnften üe- 
berzeugungen unbefangen, inu aller Fr.ymuth.gk^^ 



Vvot Michaelis), Allgemeine Anzeigen (lut^igenzbl. 
— Red. Cdta d. A.) Der Volk^reund aus SdhMvaben 
(lied. Schübler), U^r aU^emeine Anzeigfr der Süd-* 
de.uifchen (Red. . .* ,). p€r.Ann/e^r(mnd (Unt^riwil- 
tUDgsbl. -*- Red. Sdmhkrqft), Der Bürg fr (Ked. Lang). 
Corre/pgndenzhlatt des würtb, UmdwirthjchaftJU Ver-r 
eins (eine Zeitfchrift — Ked« UofratJ^ Andr^)^. Das 
Morgenblatt ( Ünterhallimasbl. — Re^. JFrau . Ther^fs 
V. Haber); damit yerhukiaen : KunßLlaft ,(lied. Dr. 
ücltorn). Ldteraturblatt (JSied.Uoivd\\iMilUnez\ Hefpe^ 
XUS ( ünterUaltungsbL — Red. Hofrath. Andr^)' .r^** 
tional -r Kromk rder Deu^fchen (bi£U>r. pplit^^f— Uefl. 
P^rrer Pohl); Biedünger polit Zeiiung (K^d. Ulrich), 
Ulmer Zeitung (Rei Ebner). Wochenhlaii^ in Ell- 
wangen, Etsliogen (Red. rruif. Pfaff^y Hallj HeUbröofi^ 
Ludwigsburg, Mergeatheim , Oebj'jLDgen^^ Ravensburg, 
Reutlingen, Rottweil, Tübingen und awer ia Clin, 
.die neben den Intelligenz -4 JNachricbten a^ch AuQatze 
i&uin Nutzen und Vergnügen liefern. Neu find igaa 
jiJBZugelboininen : Wochenblatt, in Kalw. (JK,e^ Hoch); 
der Painot, in Tübingen (Red. Dj, Boffert); Deut-- 
/eher Beobachter^ in Stuttgart (Red. L^fcfiing); Der 
allgenk. J^olksboie, in Slultgart (Red, Franckh). Da^- 
gegen haben aufgebikt: Afigenu Anzeiger der Skiddeut— 
fchen; Üer Bürger; J)er rolks/feund (im ^cJuoaben 
(aus Mangel jin Abfatz). 

* Der verltorbene kaihoUfche Plarrer Hof er in Stet— 
ten, Land- Kapitels Rottweil, hat fdr den evangeli-- 
fchen SdiuUbnd in FLözliagen..die üumme von loo 
Gulden geftiitet, als ein Zeichen feiner Anhänglichkeit 
an die dortigen Einwohner, weiche ihm während fei- 
ner Dten&zeitden 2ettitin Ireh und willig verabreicht 
haben. 

Die Privileg. Wärt. Bibel -Anftalt hat vom 24. 
Oclbr. 1820 bis aiJf dje^. I4/Sj^j5|br. .1821» hach dem 9. 
Jahresbericht derfelben im Ganzen abgegeben: für ias 
Inland 7,368 Bibfehi und 2,^08 "N. Telia*.; wi Für 
daä Ausland 2,16a Bibeln. -» Vorräthig waren noch 
8,901 Bib. und 765 N. Teft. -^ Die. ganze Summe der 



läiidifch(?n Blättern, fammt Auszügen «"? fe^^^™ 
Tagebuch. Ein anziehender Nekrolog von ihm^ fleht 
imTudomdnyos G/Ä/Zemc^y IK22, V.Heft S. 63 b s 
72* Das evang, Diftrictual-CoUegium zuEperjes ftellte 
La feinem Andenken Exequien an. ' ^ 

II. Vermifchte Nachrichten.: "^ 

An öffentlichen Blättern erfchierieb in Wfijflöra- 
berg bisher: Die Privilegirte Stuttgarter Zätung (polit. 



7,510 Bib. lu 4,822 N. Teft.4':»Uo «ufanmifia 42,949 
Bib. u, 25,!l35 M. Tttft. -^\ Die Einnahmst bati;ägft mit 



dem' Tdn .ider letzten Reeliilung (ükrig .-Gebliebenen 
25,874 ' Fl. 'I| Kr. *— . (wozuiißann nodi I Terzinsliche 
'Capitale zur BeiSrdeffiing des-Drüakea. «nfgeponuoen 
wcft-deu And« Die letztierii) \Telchev^Kch den vorhan- 
denen Vörtath an Bibelh, N. TeftAmenleh, . P-rf Cfen, 
Lettern, Papier u. f.iw. .mehr als gedeckt And, belra.- 
gen gegeowäftig Ua Ganjten 22^7 Fl. -2^ Kr. '— 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Pr e i s a u f g a b e IL 

Freisfragen 
der phyßhaiifchen Klaffe der Königl. Preufsifchen 
. uihadcniie der JViJJhtfchaJXen Jur die Jahre 
t82$ und 1826. 

Bekannt ^euiackt im Jiilius i822» 



n 



'le phyilkfillfcftLe Klair« liatte für die Preisertheilvng 
im Jalure Igas die Aufgabe beltimmt: 

Zur rchärfernBeAiniinung der Winkel an denKrj^ 
Italien hat raan neuerlich durch die Bemühungen der 
Herren Mafus, fTollaßan u. a. mehrere fehr fchätz- 
bare BeTträse erhalten« Es ift indeb zu wiinfchen, 
dafe diefe Beftimmungen noch weiter fortgefetzt und 
nichl blofs auf einige einzelne Angaben befchränkt, 
fendem mit grSfserer Voliftändigkeit auf eile Tkeiie 
und Glieder eines KryftallifationsTyltems ausgedehnt 
werden. Vorzüglich wünTchenswerih i(t diefs in Be- 
zug anf die Kenntnifs gewilTer Hauptgattungen von 
Voffilien , weldie entweder durch die Wichtigkeil ih- 
rer Stelle unter den unorganifchen Erdbildiingen über- 
lumpt I öder durch vorziiglichen Reichthum der Ge- 
fialtungs-Erlcheinungen, die fie darbieten, vor an- 
dern ein grSfiseres InterelTe einflofsen. Man darf hof- 
fen y dafs eine recht vollAändige und forgfältige M ef- 
fuug aller Theile folcher Svfteine im Zufammenhange 
nicht allein die kryrtalliniTchen Gefetze ihrer Bildung 
naher kennen lehren, fondern dats £e auch auf die 
Spur des Confllctes leiten werde, in welchem die, die 
krTAalUnifche Geftalt hervorbringenden Kräfte, mit 
andern, zum* Theil ihnen entgegengefetzten Kräften 
der OlaSe zu flehen fcheinen, ja wohl ftehen müITen. 

Eine Vergleichung des Grundgefetzes der Geftal- 
tnng einer Foffiliengattung mif dem einer andern fetzt 
gleichfalls eine felion weiter fortgefchrittene Reihe ahn- 
Ucher Arbeiten voraus. 

Die phyUkalifche Klaffe der Königlichen Akade- 
mie der WifTenf ehalten fetzte daher für das Jahr Igao 
folgende Pr eisaufgabe : 

^ Genaut Meffung der Jflhkel an einem oder mehre*- 
ren Kry'ßalli/aliimefyßemen, mit Hülfe irgend eines 
der neuerlieh, als Goniometer in Anwendung gekom- 
menen Inßrumentef oder eines ähnlichen bdiebig ge^ 
wählten, weiches Genauigkeit der Meffhng bis eurf 
BBmaen geßattet." 
jL L, Z. 182a. Dritter Band. 



Hierbej wird verlangt: Angabe des loftniments 
nnd £»iner Einrichtimg , fo wie der Mittel , deren man 
fich bedient hat , nm Jich von der Genauigkeit deflei- 
ben zu verge wilTern ; und dann eine fo viel möglich 
vollftändige DurchihefTung aller Theile desjenigen oder 
derjenigen Krjftallifationsfyfteme, welche man zur 
Unterfuchung gewählt, mit Rücklicht auf die Theorie 
^ des Zufammenhanges zwifchen den verXehiedenen Jb'iä- 
ehen eines und deHelben Syftemes. 

Empfohlen werden voneugsweife die SjAeme des 
Quarzes, des Feldfpathes, des Kalkfpathes; dann des 
Scb werfpathes , desTopafes, des Gypfes; der Horn- 
blende, des Augits u. t f. Die reguläreiir oder teilu- 
laren Syffeme bleiben von der Unterinchung zwar nicht 

. ausgefchlojDTen ; doch dürtte £ch der Pieisbewerber we- 

vnigAens nicht auf £e einfchränken. 

Gute Wahl der zu meiTenden Studie (Kryftalle 
von kleinerem Yoluman Und bekanntUch zu diefen 
Heilungen, geeigneter, als von grölserem Volumen) 
wird ganz befonders empfohlen ; und die Klaffe wird 
es gern fehen , wenn die zor Unterfuchung gebrauch- 
ten Exemplar 4 entweder von freyen Stücken, oder auf 
ihr Verlangen (gegen Rücksendung ) ihr zugefchifckt 
werden können, worüber, fo wie über den Weg 
durch welchen der Wunfeh der Klaffe ihm ohne Ent- 
liegelung des Zeddels angezeigt wei*den kann, derEiu- 
fende^üch zu erklären haben wird. 

Veber diefe Preisfrage ift nur Eine Bewerbungs- 
fchrift eingelaufen , üe hat aber in dem VerfalTer der- 
felben einen irefflichen Bearbeiter gefunden. Es ftan* 
den demfelben zwar die Mittel nicht alle zu Gebote 
welche die Frage vorausfetzt, um fie vollAändig zu 
beantworten; daher der eingelaufenen Schrift nicht 
ohne weiters der Preis ertiieiit werden konnte. Da 
aber die fehr genaue und fchätzenswerthe Arbeit des 
VerfafTers mit Zuverficht erwarten lieüs, dais derfelbe 
bey Verlängerung des Termins fie fortfetzen und er- 
gänzen werde, hatte die KJaffe bereits befchloiTen 
den Termin zu verlängern und den Preis zu verdoppeln. 

Ein Tfachtrag , welclien der Verfaffer einfendete zu 

fpät , um nach den Statuten jetzt als zum Preis cön- 
currirend angefehn werden zu können — bertäti<*te 
und erhöhte zugleich die' Erwartungen der Klaffe v'on 
den künftigen Leiftnngen des VeriWfers noch um Vie- 
les; ja erkundigte, als eine hoffentlich durch die fer- 
neren Forfchiingen des Verfafiers noch weiter zu be- 
wiäbrende Entdeckung, das gefundene Gefetz einet 
bckhf^ vrichtigen ZofainmeBhanges cwifdien der Kry- 
Tpp ftal^ 
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ftalllfation und gewiflen andern allgemeinen Eigen- 
fcbaflei) der Körper an, w^lches^im Fall «es iich Jie-r 
wälirt, eipe ^ler • gl^nz^nidlten JButdockungen in der 
Pliyrik feyn würde, 

nm BückAcht auf die Wlchfiglelt der Saclie und 
in der billigen Fiirforgei dafs die Bekanntwerdang ei-^ 
nes Gegenftandes von fo grofsem InterefTe nicht über 
das nöthige Maats verzögert werde, fetzt die KlalTe 
die yerlängeruTtg des Termins auf , Ein Jähr ftftj und 
verbindet damit die yer<f0ppelung des Preifes, 

Der neue Termin der Einfendung ift der 31. März 
1893* Die Ertheilung des FreiTes von 100 Dncaten 
gefcliiebt in der öffentlicben Sitzung vom 3. Julius^ def** 
felben Jalires* 

n. 

Für die durch das ^er^che Legat geftifteie agrcw 
nomiftrhe Freisfrage hatte die pliyiikaliKhe Klaffe die 
Aufgabe gewählt : . • 

f^Aus genauen Beobachtungen und vergleichenden 
Verfuchen bey Acker - und Garten-^ Cultur den vor-^ 
theähaßen oder nachtheihgenEinßufSf den die Reihen^ 
folge ausübt, in welpher man die ErzeugniJ/e des Bo-^ 
dens mit einander wechfeln läfsf, fo zu b^timmen, 
dafs über die wahre Urfache diefes Einßujfes fu:h 
- fch&efsen lafjfe, und allgemeine agronomifche Rfgetn 
abzuleiten feyen, mit jnehr BefHmmfheit , als die f ehr 
abweichenden RefuUate und Meinungen , die man bis 
jetzt zur Sprache gebracht hatj es zur Süeit geßat" 
ten/' 

lieber diefen Gegenftand ift keine Abhandlung ein-« 
gelaufen. Zur nachften Freisbewerbung aus der EUert^ 
fchen Stiftung wählt die Königliche Ak^auemie der Wif- 
fenfchaften folgenden Gegenftand. Viele Naturforfcher 
behaupten, dafs die Befruchtung verfchiedener Ab- 
arten unter einander eine Quelle mannichfaltiger Aus- 
artungen im Fflanzenreiche fey« Sie verbieten , wenn 
man eine Abart erhalten will , eine andere daneben zu 
pflanzen, deren Blüthenflaub auf die Blüthen jener 
lallen und Saamen hervorbringen könne , woraus eine 
Blittelabart entliehe« So wurde man z. B. die Abart 
des kraufen Kohls nicht behalten , wenn man fchüchten 
daneben fetzte , der jenen befruchte. Dagegen haben 
andere Naturforfcher ds» Gefchlecht der Fflanzen ganz 
geleugnet, und jene Beobachtungen für Täufehungen 
erklärt« Da nun beym Bauen der Gemüskniuter und 
anderer nutzbaren Gewächfe dieferUmftatid von Wich- 
tigkeit ift, fo fetzt die Kßnigliche Akademie einen Freis 
auf die Frage : 

f,Giebt es eine Saftard -- Erzeugung im TfloMxen^ 
reiche?'' 

Sie verlangt, dafs diefe Frage durch ^'ab£chtlicli 
in diefer Kiickficht anrgeftellte und gehörig Veränderte 
Verfluche entfchieden werde. Die Akademie erwartet 
hiebey, dafs die bekannten Kohlreutetfchen Verfuche 
Über diefen ,Gegenf(and geprüft und zum Theil wieder*- 
holt werden« Damit dieCb in wiCTenfchaftlichet und 
'tecimiXchqr ^(inllcht wicbtiga UAteifitchung mit der 



foderlichen Umficht, in nicht zu klebiem MaaCrftab, 
mit den gehörigen Wieder^olungeiE^uyd Al^'ndamn«- 
gan gieftt£rt weiden köbne, wird dia üUlcheU^itft v^n 
zwey Jahren auf vier Jahre verlängert; der ebenfalls 
verdöppeltdTPr^is ift Von 200 Ducaten. ^Einfendnngs- 
Termin 3t. März 1826. Freis -Ertheilung am 3. Julius 
defTelben Jahres. 



- ^.rei^frnge 

dsr hißorifch - phUologifchen KlaJTe der Konigh 
Preufiifbhen Akadenne^d^iH^iffhifchaßenßir 
das JcÜnr 1824. 

Bekannt gemacht im Julius 1823* 

Die Nachrichten von .dem 2ufiande der gelftigeti 
Bildung der Etrusker, die bejr romifchen und griechi-- 
fchen Schriftfteliem fich finden , find zwar von vielen 
Gelehrten 9 vorzüglich von Italienif ehen , gefammelt 
und zufammengeftellt worden, jedoch nicht in gehö- 
riger Vollftändigkeit. liefonders aber wird in den llis^ 
herigen Darftellungen die dordbaits aothwendiige ixif^ 
tifche Bearbeitung der Quellen und eine zwecfcmälsige 
Anordnung des daraus Gefcbopften, die einen lebeo^ 
digen Ueberblick gewähre , vermifst. 

Eine neue Bearbeitung d^r Bildnngsgefchichte je- 
nes merkwürdigen Volkes wäre daher ein verdienft— 
liebes Werk, imd ia der gegenwärtigen Zeit, wo für 
die Gefchichte etrnrifcher Knnft fo viele MaterialieA 
zu Tage geef ordert werden, von nicht geringem hk*- 
tereffe« Dieis ift der 2jweck folgender Aufgabe: 

ff Das Wefen und die Befchafenheit der Bildung de9 
etrurifchen f^olkes aus den Quellen kritifch zu erör^ 
lern und darzuf teilen ; fowohl im allgemeinen ^ als 
auch eingehend auf die einzelnek Zweige der Ttiätig^ 
keit eines gebildeten Volkes; um fo viel als nwgMch 
auszumittelnf welche derfelben wirklich ^ undinwel^ 
chem Grade und Umfang ein jeder unter diefem 6e« 
rühmten Volke blühte. " 

Die politifche Gefchichte ift als Gegenftand derün- 
terfuchung auss^efchlolTqn. Ganz befonders aber ver- 
bittet fich die lUaffe , da der Zw:eck einer akademf— 
fchen Aufgabe durchaus nicht fejn kann , dem Scfaari— 
finn ein Feld fürÜTpothefen zu eröfihen, alle auf die- 
fem Wege angeftellten zu weit greifenden Unterfu— 
chungen über die Abftammung diefes Volkes, und alle 
etymologifirenden Sprach- Unterfuchnngen: indem fie^ 
die Sprache nur in fo fem hinzugezogen za fehn 
wunfcht| als man entweder aus fchomficher ftehenden 
Refuhaten oder durch neu hervorgezogene emleuch— 
tende Sprach- Thatfachen SchUilte auf die Cultur— Be— 
üchaflenheit des Volks machen zu können glaubt. 

Die Religionswiffenfchaft ift freylich ^ befondera 
bej diefem Volke, ein Haupttheil der Unterfuchung: 
aber eben diefer Wichtigkeit wegen wünfcht man, dala 
fie ganz auf dem angedeuteten literazifchen Wege ent- 
wickelt wierde, vmit moglichft geringer Beriickfichti- 
gung der etrurifchen bildlichen Denkmale. Nidit dafs 
man diefe als eine der wichtigftenhiftorifchen Quellen 

. » ver- 



m 



'«.'•» o 



J^JI9^«)& /I^QVEMBSA,l8M-i f 



486 



AafclufliiiBig 49r 0rig^44a nu^ek, As filtoantir ftuf 

iiitd; upd,über^vpt,.^eiAi ^^,iam%wd^JMß^My' 
tifUrche T^il 4^r tl||>terlXscliiKig 4uC Acltfgoem -Weg^ 
einXt «Blerao^unen nnerden kjSone » 9119 i^ftctiiterM, und 
kritifche ZMjjunmeßttßUung alles d^tTen, was aus dei 
rchriitlicb^n Vrkqiidea. g^fchiopft werden. tiaAti^ .das 

Sein eignem biUftiie^OiiafeäekWfh^ mr LS«- 

|«|i»g'di«l9«;;4fff8^'fc!ß>v|^A^ Bitweriier alier «u4b be- 
lehren., wie.xiel. ii|'4iQ|i9:^i&Iltemrifche Ualerfuebüng 
am den Sdutften i^nd Eifirterungen der Keuern^ aitf 
"weldiein W^ge &e angelteltt t^yn mögen , als £chere 
und bev^U.feiftßabende'jErg^iiiJnb cn ziehen ift. l^d 
fo wir4 ^i ai^^!ojbine.]en0( X(}iJKipffigeiiBabiieA sn. bef 
treten., df^tJ^fiiiCpt^,4-]MftQi^(i^m Rörfcfcer. «teht ajj^ 
ThalTachen und Winken fehlen, welche, aucb über.de» 
Grad der aitiAlfehen,^ und iil^er die^jEiffpnthüuilich]^- 



ten.^er^qVti&bett fhmoblf ab reXgiSfen BRdung des 
y^olkes f (Reiche . , allerdings wefentliche Befiandtheile 
^/9<» J^der Ui|ttrfiic|)L<uig diefer Art And , .wichtige Auf-^ 
rchliilTe geben und St^lT zn grjindlichen Erörterungen 
gewähr^ft. . ' ' » . 

Auf alles aber, worauf die Wiisbegierde den Ua* 
terfucher befonders aufmerkfoni machen mochte, wie 
namentlich im Gebiete der Kunlt auf das Dramatifche, 
MufikaliXche^r.iULd auf dap EoetiTche; Sbfrhappt; im 
Gebiete 'der Wiuenfchaft aber auf manc)ie Theile der 
angewandten M athexiiatik , Wie Aftronomie, Zeitrech- 
nung, Kunh^der Gromaliker, auf die AftMjrkimde u. 
f. w. , darauf wird unfahlbal däe llMerfnchung ron felb/lt 
führen; und die Klaffe wirft alle folche Andeutungen 
blols hin, um deutlichere AnfchauungTon ihrem Zwecke 
und Ton dem Umfange des Gegenitandea zu bewirken* 

Der Einfendungart Termin ift der 31. März 1824. 
Die Ertheilung des PreiTes ^on so Ducaten gefchieht 
in der pffentUchftn Sitzung ain'Jahres-Tage Von Leibnitz^ 
den 3. ^ttfitts delTelbte * * ' 
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Anktbidiguiigen neuer Buchen 



W Hemmerde und Sclhwetfckke in Halle 
iit ZU haben: 

JUemoires deTjicßdenäe Imper^desScünces dtSLTe^ 
tersbourgt Tome VH!. Arec Vhi/toire de VAcad» 
pour iS'Z ^ ^8*8* . gr« ^ 4**» St. Petersbourg 
1822. 

Trcdti ctq/irononde flT&ngMe * par Fr. Theod. Scku-^ 
hert. 3 Toupif^. gr. in 4^. St j^^e^ourg |822. 

(r^B. irt die völlig umgearbeitete Neu^ Auflage der 
1798 erfchienenen theoretiTbhen Aftronomie deflelben 
VerfafTers.) 

Halle, den 35. October 1823* 



Bey 1 D, 6. Brofe in Göttin gen iß bereits im 
Torigen Jahre ^erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Utber Recht und BSUgketi Im AlTgemeinen. Van 
Karl Gottkeif Broft, Dj. d. R. in Gottingen. Als 
Einleitnng zu der gefammten Lehre von der Bil-* 
Ugkeit Vm u. 39 S-.in g. Pceis 4 gr. . 

Der Inhalt diefer kleftieA Schrift ift : i) Vom Le- 
ben der Menfchen in Bezug aufii Mein und Dein, Tom 
Wefen und der Wid^gkeit des Rechts ttn^ des Staats 
und dem daher zu wünfcfaenden Fortfcnritte der Wif-« 
fenfchaft ^. i — 38- ^ud 2) ron dem Wefen, der Würde 
und der liraft der BiUigkeit, auch den Hnifsmitteln 
und der Art der Darftefiung diefer Lehre §. 39 — 53.. 



lierSckfidi^tigeB , ' fchön dtfurn , weü b#fönders die Idee 
der BilU^eit in der deutfdien Literatur noch weitrer 
wiUenfchaftlicher Entwickelang bedarf. Solches wird 
dem Unterzeichneten zugleifch zur Aufinunterung ge- 
reichen y die Hauptabhandlung, — von der Billigkeit 
nach heutigem deutfchen Recht und nach Gefch. und 
Fhilof. desR. (auch die rom. iiejultas) *— de/to haldiger 



jfachfolgen zu lalfen* 



Der Verfajftr, 



In der Sinner'fcheti Bnchhandlujyg in Coburg 
und L eip zig ift erfchienen : 

Sanguin'Sf J.F.^ theoretifch-praktifcherCommentar 
ül>er /• F. Sanguinis prakt franzöf. Grammatik, 
oder weitere Au9fiihrung^ Erläuterung und nä— 
here Beltimmung aller in derfeiben enthalteneit 
Regeln . mit Be^fpielen aus den bellen franzgf» 
•' Schrifmellern belegt, gr. 8- i83J. 3 RtWr. 



So eben ift in der J. C. HinrichsYcfaea Buch-- 
handlang in Leipzig erfchienen: 

Penelppe, 

Tq/chenkuch für i8^3' i^ter Jahrgang, 

Hit 9 Kapfern nach f^,. Schnorr nnABanAerg, too 
J^nir Brückner f Pleif€kmann, Frö/chf Jury, 
SosmäsUr und yeith, 

Inhalt: Gallerieen aus Sclüller*s Gedichten HI. 



Laura. Zur Erläuterung des Titelkupfers von A. Franz. 

Haugwitz und Contarini^ von £f. von Chezf, -^ Der 
Doch, hoffentlich werden die dentficheoJKfidbiageleluv? JWjiakil..äes .Canfa Ton van der Veldt. ^^ Sebaftian 
ten die gedachte Schrift ohndua wohlwollend halten» Toa CL JFei^flog. •— Die Tlxräne tob G. Sckülmg, — 
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A. h^-Z. Nva. d«i. JfOV£1ftBlR'*i8d3/ 
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Das MSdcheii ftus dem S^UeAerfliale von ji. Franz. ~ 
Die Retter voh Friedrich von Hevdm. — Der Schnfc 
Tom Balkon von T. ffcff. — Gedichte von Blumen-' 
hagen, Kind, Malsbuf^ U/ fi W. - * - 

Preis jRtUr. la^r., inMarokinbd. a Rthlr. 8 g'-f 
in gemaltem Einband 2 Rthlr. 1 6 gr. 



mf^i^ß 



mm^ 



So eben Ift In unfenn Verlage erfchienen: 

Der -Piirg^P^r 

Eine wetleye UntesTuchung iib^r den Blepfchen . 

füjr gebildete Lefer 

von 
fll C. F. IT. Gräveü, ' 
KSnigU Freufo« Regierungsrath. 
Preis 3 Rthlr. 

Berlin, im Oct6beri822. 

ata u r f r'Xche B«cl4iandliuige' ' 



Eine bey dem gegenwärtigen Zeitpunkt für Deulfch- 
land nnd befonders auch für Baiern änöerft -mehlige 
Schrift: 

lieber den Islanmsmus, das Turktfmm , dann die Stucke 
der Griechm und ßurcpens Pflichten dabey, 

vom 
Staatsrath von Hazzif < ' 

lial fo eben die Prefle verlaffen. 8* Treis i;Fl. 30 Itr. 

Die Fe if ob. männliche Buchhandlung 
in Münche>i. 



So eben ift in meinem Verlag erfchienen und an 
alle Budihandlwngen verfandt : 

Wahlf M.C.A.3 Clavis novi te/tamenti phi^ 
lologica tifibus fcholarum et juvenum thetäogiae 
ftudio/orumaccommodata, 3 Vol. 8 inaj. I822. 

Ladenpreia 5 Rthlr. auf Druckpapier. 

6 Rthlr. 16 gr. auf Schreibpapier, 
yHthlr. 12 gr. auf Velinpapier. 

Nach demtJrtheile, welches iiber diefesWerk be- 
reits in den theologifchen Annalen Septbr. 182 1, tc^ 
dann in des Herrn Dr. Winei's Grammatik über das 
K. teftamentliche Sprachidiom S. 7, 20, 112, 123 aus^- 
gefprochen worden ift, bedarf es von meiner Seite 
mehr nicht, als der einfachen Anzeige , dafs der Druck 
ilefTelben nunmehr beendigt ift. Nur fo viel erlaube 
teil mir noch zn beinerkea , da& forgf ältige Benutzung 
der neuern und neueften grammatifch - laticalifchen 
ForfchuDgen und zweckmä&ige Anwendung derfelben 
auf die Schriften des N. T. , genaue Sonderung des he- 
bräifchen Beftandtheiles deflelben von der altern und 
neuem Gräcität der Clalfikeri Vereinüaohung der ohne 



Ifoth geMltiften'WcnrfbedMIttBgeli, niQgllclift nfttSr* 
liehe Aufeinanderfolge deHMben', ure^ge ITnterfchif»-* 
dang lEriviUfikta Siiftri imd BMenfunf die Aufgabt irar, 
die dev ^^rfif^RTer zu ISfen' jith' tV>tgefetzt hatte ; dab es 
ihm ittüiliitt ^einzig" ddr^ zu th'un; war, ein Weric zii^ 
liefern,^ welches den -StudSe'renden bey dem lieber- 
gange von der Lectiire der gneehübhen Oalfiker zuiit 
Lefen und zum Studio des N. T. mit Bcherer Hand 1^ 
ten mBelite. * Als Nachtrag zu ebigeih WeAe gedenkt 
der VerfafTer in ei^ger Zeit zu liefeirii: De' u/u prae^ 
pq/itionum ^(Ueoßtm^ 4(pud jN. K. /brip$an9l - 



Der 8fA>rmptiMspr0kf'dter ikavisinf pii^ge 
fftthiem Anzeige mit det' PublicAtion d^rA^Hien erfo^ 
feh§u und tritt ntinmehf^ 'Obiger Ladenpreis' ein. Ich 
will indeis denfelben* in Partieen von * mindeftens 
12 Exempl. noeh bis Ende ^efes Jahres beliehen laF« 
fen, um den Studierenden dieAii&haflViiri^^iBes4o arus^ 
gezeichneten Werkes ntfdh laeiiien KnüHen ^Sglichft 
«u erleichtern. 



L ei p z i g y im September 1 8i22. 






Antbr. Barth. 



'Bey Wieticke in Brandenburg ift neu er^ 

fchienen und an {die Bucbhnndlung^ veiiandt wor^ 
den: ...... 

JBjQnafontp Ißug/ni^^ oAeif die/luljcfie Bie. Schau«- 
fpiel In 5 Auf2üg^n'| n^ch Seäimdrchais neu b»«- 
arbeitet. 1823. 

— Brzahhmgen aus dem Gebiete der Wahrheit und 
Dichtung, al5 Forlfetzuug feiner I820 erfchiene^ 
nen i,Originaiitä{€n'\ 1823/ 



•In meinem' Verlage ift erfcliienen: ' 

ÜafenTcamp] J.H,, chrifdJchc Schriften. iftesBändchen. 

Auch unter dem Titel: 

— — chriftliche Briefe u. f. w. 3te vermehrte Auflege. 

8. 16 gr- * 

Tifchhein TFUhelm,^ feTne-Biider, feine Träume, Teine 

Erinnerungen in dem Herzogt Schlöffe zu Oldenburg. 
;' Mit Vignetten. 8v 'S^w'>^^ »''ofcl^. IJ gr. 

Wilhelm Kaif|(r in Bremen. . 
(Vorrätbig in alten BuchhandhingeB. ) 



Bey J. W. Boicke in Berlin ift «rfcbienen: 
L'i^drrk ranze 

' •• von 
Julius' von der Hey den. 
Erfter Kranz. 
Lieder aus dem Zeitraum der ScbliucL 

Prtia 10 gr. 
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ERDBESCHItEISüNG. 

II16A a. DimpAT , b.'Meinshauren: Bffyträ^ezu^ 
Kenninifs de» Innern von Ru/Hand von Jjr.'Joh. 
Friedrich Erdmann, Ruff. Kaif. Collegienrathe» 
der Therapte und Klinik Öffentlichem ordent-^ 
liebem Lehrer «auf der Univerfitat zu Dorpat 
u«f.w. Erßer Theil. Nebft einenfi grorsea 
Plane ki Steindruck (von der Stadt Kstfan). i832» 
VI u. 344 S. 8. 

Der Vf. hat fieben Jahre inKafan verlebt un^ von 
dort au3 mehrere Reifen tiefer ins Land ge- 
macht. Diefes het ihn veranrafst, das Merkwür- 
digfte feiner Beobachtungen und Nachforfchungen 
aufzuzeichnen* Von dielen Beobachtungen enthält 
diefer erjte Theil eine niedicinifche Topographie des 
Gouvernements und der Staat Kafan. In einem 
nachfolgenden zweyten Theile wird derfelbe die auf 
feinen von dort aus unteroömmeneVi Reifen in ah-^ 
dere Gouvernements gefammelten Bemerkungen lie- 
fern* — Dergleichen Beyträgc von Jachkundigen» 
Hn Ort und Stelle gewefenen Männern können aliein 
die Kenntnifs des Immer noch, nach feinem Innera» 
in Deutfchlaitd fehr unbekannten unerniefslichen 
Keichs erweitern und bericHfjg^n* Freylicb find 
felbft wahre und richtige' Bemerkungen der ihRufs- 
land lebenden Perfonen nicht immer im Stande ^ den 
Ausländern einen v^ahren Begriff von dem Zuftande 
des Landes und den dafelbft lebenden Menfchen her- 
vorzubringen > da die Befchreiber .uf^s .allzuoft nur 
einen Theil deffen» ^as Ge kennen gelernt haben, 
darfteilen, und dagegen viejes andere, was ein ganz 
anderes Unheil hervorbringiBri'wCrde, wenn es zur- 
ffleich in den Bejgriff aufgenommen werden könnte, 
.verfchweigen. 'Dergleichen Verfchweigungen ma- 
chen für den in Rufsland lebenden Schriftftelle^ 
freylich mancherley Betrachtungen rathfam. Je- 
doch find auch die Anficbten der Beobachter felbft 
(o verfchieden, dafs der eine viele Thatfachen nicht 
für wichtig genug hält, die den Beurtheiler, wepn 
er fie wüfste^, ganz anders leiten wGrden , als die 
ifolirteci Facta , die ihm vor Augen geftellt werden. 
Hn. i?* merkt man gar bald an, , dafs er ein kaltblQ«^ 
tiger und unparteyiicher Beobachter ift. Wer in 
Rufsland und insbefondere in den Gegenden oder 
Ähnlichen fi«h aufgehalten hat,-dfe er befchreibt, 
wird bald finden, dafs feine Berichte nichts als 
Wahrheit^ nicht blofs in Anfebung de3 phyfifchen^ 
(ondern auob des tnor^lifcben und poIitifcnenTbeill 
des Reichs enthalten» opd wenn gleiqh ^a^4eu-^ 
^. H Z. 1832. WUttr Bona. . 



tungen, die in Anfehung d^s letzteren gegeben Gnd|^ 
nicht zureichen möchten, fär dep , der nie in Kufs-r 
land gewefen, das Urtbeil zu vollenden; fo werdeiT 
fie doch für den, welcher das Innere aus eigner Er- 
fahrung kennt, keine Räthfel feyn. 

Das Werk kflpdigt fich zwar als blofse medici:^ 
nifche Topographie des Gouvernements und de,c 
Stadt Kaf^n an ; allein es giebt weit mehr als de|-Ti- 
tel verfpricht^ indem zugleich eine Menge Bemer-^ 
kungen darin vorkommen, welche den moralifche^ 
«vnd poliiirr.ken Zuftand diefes Theiles des ruCGrchen 
jleicn^ darftellen, die freylich auch in näherem oder 
entfernterem Zufammenhange mit dem eigentlichea 
Zwecke des Vfs. ftehen* IVIan kann es daher al^ 
ein würdiges SeltenftOcJ^ der voijl ^Ithqfenkhen Tor 
pograpbie von St. Petersburg anfehen, wovon unfere 
Blätter in dem J. igig (Nr. 44* 45J) eine ausführlir- 
qhe Nachricht gegeben haben. Wj6 intereffant das 
Werk für dep.Hiftorlker und Statiftiker fey, wer- 
den folgende ,Anfahrunge.n deutlicher zeigen* 

Das Ganze zerfällt in zwey Abfchnitte^ deren 
erfter vom Gouvernement Kafan Oberhaupt und dar 
zweyte von der Stadt Kafan insbefondere handelt* 
Ihnen folgen 14 Beylagen, und eine Erklärung der 
Maafse und Gewiente, fo wie ples Plans der St^dt 
Kafan* 

Der erfte Abfchnitt giebt i) eine kurze Ge- 
fchichte des Gouvernements* Bis ins I3te Jahrhun- 
dert von den Bulgharen bewohnt, von c|erenHaupt- 
ftadt fich noch die Ruinen im Spaskifchen Kreife 
befinden , fo wie fie in der Beylage Nr. i befchrie- 
ben werden, wurde das Land erft von den Tatarea 
und dann, obgleich erft gänzlich in der Mitte des 
löten Jahrhiinderts, von den Raffen unter Iwan Waf- 
filowitfch erobert* Das jetzige Kafanfcbe Gouverne- 
ment bildet jedoch nur einen Theil des ehemaligea 
Bulgharen - Reichs; 2) phyfifcbe Befchaffenheit; 
3) Klima; 4) EintheilupgCpolitifche); 5) Produkte; 
6) Bewohner — ihre Zahl ungewifs , aber gewifs 
noch keioe Million auf 1362 Qua^ratmeilen — fie 
>efteben aus Ruffen (etwa 350,000), Tataren (etwa 
.230,000)^ Tfchuwafchen (250,000); Tfchcremiffen 
( 54>poo ) ; Mord wa's ( n — 1 2,000 ) ; Wot jaken 
(4Ö00). Jede diefer Nationen ift hier charakteri- 
nrt} am langften verweilt der Vf. bey den Ruffen. 
Das Gemälde, das er von ihnen giebt » ift treu und 
pafst ziemlich auf alle Nationalrunen« Die Dampf- 
bäder beurtbe^lt der Vf. nicht gQnftig: es wird da- 
durch (S. 43) „ein fehr heftiges kOnftliches Fieber 
erregt 9 das fich auf der Stelle c|urch den ftarkfteo 
Scbweira entfcb^det» i^id von der Nation als Heil- 

Qqq ' mit- 



N 



4»J 



ALLO. LlTERATUR^.Zj:iTUNO 



49* 



mittel fahr vieler Befchwerden, befonders katarrba-- 
litthtf uM rheUi^atilbher H^hi^^bentxizt wird. In^ 
deffen bringfes oft* aiich eben (o viel Nachtlieit, '^ 
wenn jener Schweifs» wie es beym gemeinen Maaoe 
zu gefchehen pflegt^ unterbrochen wird. Denn nicht 
feiten geht derfelbe im ftrengften Winter gleich nach ' 
dem Badea wieder an (eine GefghäftA im Freyen» 
und büfst deswegen wohl mit einem bleibenden Fie- 
ber öder mit chronifchen Leiden anderer Art.*' — 
Cas Fafteh, die Fefte, Taufen, Trauungen und was 
Toort auf das Leben Einflufs hat, als: die Art, die . 
Todtefi 'zu behandeln, das Gebären und die phyii^ 
fche Erziehung der Kinder u. f. w», wird ziemlich 
ausführlich und richtig befchrieben« Die Leibe!- 
genfchaft betrachtet der Vf. (S. 71) blofs von Seiten 
der Empfindung, die fie auf die Leibeigenen felbft 
macht, und ihrer perfönlichen Behandlungsart, di^ 
Geh natürlich nach dem Charakter der Herren rich- 
tet, und von welcher ßch. daher allerdings manches 
Gute fagen läfst. Aber ihre verderbliche Seite in 
Beziehung auf die moralifche und phyfifche Kultur 
und auf die Induftrie, die lauter IVachtheile; zeigt, 
wird nicht erwähnt. Wenn der Vf. bey diefer Ge- 
legenheit die Meinung äufsert, dafs die ruffifchen 
Bauern (ich eben noch nicht fehr nach Freyheit 
lehnten, und glaubt, dafs diefes durch die Unter- 
nehmungen der Franzbfen in Rufsljind erwiefen fey ; 
fo dürfte wohl diefer letztere Beweis zu fchwach feyh. 
Denn l) haben die Fränzofen gar keine ernftlichen 
'Anftalten gemacht, den ruffifchen Bauern die Frey- 
heit zu verfchaffen , und 3) war ihr Betragen in 
Rufsland fö, dafs die Freyheit, die fie den Bauern 
anpriefen, einen fehr fchlechten Eindruck' auf die 
letzteren machen mufste, da diefes Anpreifen mit 
Raub, Plünderung, Befchimpfung der Tempel und 
taufenderley Arten von Barbareyen verknüpft war* 
Wer unter Tolchen Umftänden die Freyheit anbietet, 
zu dem kann freylich der Bauer wenig Zutrauen 
'faffen. Wenn aber die Franzofen dem Bauer feine 
Produkte abgekauft hätten, anftatt fie ihm zu rau- 
'ben ; wenn fie ihm eine Garantie für den freyen Be- 
fitz und das fiebere Behalten feiner Ländereyen 
hätten leiften können; fo würde er das Anerbi^-* 
' ten der Freyheit ganz anders aufgenommen haben, 
welches ihm bey dem damaligen wirklichen Beneh- 
men der Franzofen nur Spott und Hoho fcheinen 
konnte. Rec. hat vielfache Erfahrungen gemacht, 
dafs der ruffifche Bauer die Vorzüge der Freyheit 
fehr wohl kennt; aber freylich kann er eine folche 
Freyheit nicht achten, die ihm alles, was er bisher 
gehabt bat, nimmt,, üi^d ihn nackend lieh felbft 
nberläfst, wie diefes bey einigen neueften Freylä^ 
fungen gefchehen ift* — Auch verdient wobi fchwer- 
lich die Leiheigenfchaft .deshalb eine Anpreifung, 
weil es gutmüthige Herren giebt, die ihre Leibei- 
genen menfchlich. behandeln, oder fch wache, die 
fich gar von ihren Leibeigenen commandiren oder 
mifshandeln laffen. Denn dergleichen Verhältniffe 
mag.es auch wohl in'den Antillen zwifeben Herren 
und Sclaven geben. Aber wtr kann' deshalb die Na- 



tur der Sklaverey billigen ? Bej BenrtheÜang die« 
fw VerblltoifnjN kOmint ts auf die Sohickfale dar 
einzelnen Individuen derfelben gar nicht an. Denn 
fjQjiftJaiOfste mjn das Scbickfal manches Pf erdes oder 
Hundes beneidenswerth gegen das von manchea 
frbyen Menfcben finden. Die Frage ift blofs: ob 
da« politifcbe .und xedulicha VerhäitoUa der Leib^ 
eigenfcbaft etwas tauge? S. 79 wird bemerkt, dafs 
„das Gefetz vorfcbreibe, wie viel Arbeitstage der 
Herr von feinen Bauern fodern könne." Ein fol- 
^b«s Oefel«*exiftirt ^war in £(tb- «nd Lieflaodt 
aber für das eigentliche Rufsland ift kein Gefets die- 
fer Art vorhanden j und es bangf hier gänzlich von 
dem Belfeben des Herrn ab , wie viel er von feinen 
Bauern fodern will , obgleich die na tQrJiche Billig- 
keit allenthalben gewiffe Gewohnheiten eingefahrt 
)iat, vo^ welchen abzuweichen für tyrannifch ge- 
halten wird. — ' Mifsbräuche der herrfcbaft liehen 
Gewalt werden ^allerdings zuweilen von der Regie- 
rung geahndet, aber nicht nach Gefetzen, fondern 
(ebenfalls willkürlich und nach fubjectiven Empfin- 
dungen des Oberherrn. Denn es giebt aus ^der 
Zeit mehrere Beyfpiele in Rufsland, dafs die Regie- 
rung barbarifchen Herren die Adminiftration ihrer 
Güter abgenommen und den Verwandten oder Vor- 
mündern Obergeben hat. Aber unter pofitive Gefe- 
tze ilt diefes Verfahren noch nicht gebracht, und es 
ift deshalb das, was S. 73 und BeyL 4 hierüber ge- 
fagtwird, unrichtig. Im Ganzen gilt das von dem 
Zuftande des ruffifchen Bauers, was S. 75 gefagt 
wird : ,, Auf dein Lande lebt der Bauer meiftentheils 
fehr armlich in einem Haufe mit Stroh und Bretern 
gedeckt , welches aüfser einem Vorhaufe nur ein 
Wohnzimmer hat. In diefem fteht ein grofserOfen» 
zum Heizen, Kochen und packen beftimmt, ohne 
Schornftein, aus welchem der Rauch unter der De— 
cke im Zimmer fich verbreitet, bis er feinen Aus- 
weg durch ein oben befindliches Loch findet.** — 
„Die Fenfter find fo klein, dafs man kaum den Kopf 
durch die ffanze Ueffnung derfelben zu ftecken im 
Stande ift — „meiftentheils Kuft auch kleineres 
Vieh darin heruni, im Winter auch wohl eine mel— 
kende Kuh — Betten hat der ruffifohe Bauer nicbf» 
höchftens ein Paar Koofkiffen '* u. f. w. Die Kdft 
ift der Wohnung vollkommen ängemeffen. Die 
Leibeigenfchaft herrfcht übrigens blofs unter den 
ruffifchen Bewohnern ; die Tataren und übrigen 
Nationen find frey. '— Die Tataren werden S. 78 
— 108 gefchildert. Sie find offen, gaftfrey. Ver- 
traglich und friedliebend, haben viel Gefühl fQr 
Ehre, und lieben Ordnung und Reinlichkeit. Ihre 
wohlwollenden Gefinnungen würden fich noch deut^ 
lieber an den Tag legen, wäre nicht durch die Un— 
terjoehung Mifstrauen und Nationalhafs gegen ihre 
Ueberwinder erzeugt worden und würde nicht 
durch verächtliche Etehandlung fo oft ihr Ehrgefühl 
gekrankt i oder gar durch Druck fchlechter fieam— 
.ten Verdrufs und Widerwille erregt. — Gegen Aus^ 
länderiift der Tatar im Durchfehnitt offenherziger 
und gelKUlger als gegen RufiTen« — - Ihre geiftige 
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Bildung wird durch den Islamismus aufgebalten. 
(S. go) nl^er Glaube # dafs der Koran alle Weisheit 
in fich fchliefse^ fOhrt fie zur Verachtung anderer 
Kenntniffe« Sie ftudiren daher nur dlefen > und was 
darauf Beziehung hat, mit £ifer, 6nd aber auch 
bey diefem Studio unermOdet. Denn mitten unter 
den Knaben und Jflnglingen findet man immer auch 
noch Männer in ihren Schulen» theils um den Kin-' 
dern Unterricht zu ertheilen» theils um fich unter 
der Aufficht der Oberlehrer immer fort zu bilden." 
Eine tatarifche Schule befchreibt der Vf. nach eigner 
Anficht S. 80 alfo : ,»Das WefentJiche des Gebäudes 
ift ein grofses Zimmer, in welchem die gröfsere 
Hälfte des Fufsbodens um ein Paar Stufen höber 
liegt, als die kleinere. Auf diefem erhöhten Fufs- 
boden fitzen Lehrer und Lernende mit gekreuzten 
FUfsen. Erftere bedienen fich dabey auch wohl le- 
derner Kiffen zur Unterlage und haben Käften zu 
den Bßchern und Schreibmaterialien, fo wie man- 
cherley Geräthfchaften hieben fich ftehen. Der Un- 
terricht fängt meiftens. mit Tagesanbruch an und en- 
det gegen A^nd. Die Gegenftände deffelben find: 
Lefen und Schreiben« Erklärung des Koran, Le'ctQre 
anderer Religionsfchriften und Gebete; in höheren 
Schulen auch die bucharifche , perfifche und arabi- 
fche Sprache, fo wie etwas Arithmetik. Nebenbey 
werden auch Handarbeiten, wie Schuhmacherey, 
setrieben, und man ficht dann Ober dem Sitze des 
Lehrers ein Bret, zur Aufbewahrung der Inftru- 
mente. Donnerftags wird das die Woche Ober Vorge- 
tragene wiederholt und Freytags gar kein Unterricht 
ertheilt, denn es ift der Sonntag der Tataren. Das 
Lefen $ wenn es laut eefchieht , ift die vorzQglichfte 
Kanft. Denn es befteht mehr in einem deklami- 
renden Gefange und erfodert ein fchönes Qrgan. 
Diefer declamatorifche Gefang ift das Ziel, wonach 
befonders die öffentlichen Reiigionslehrer (Mulla*s) 
ftreben , und in welchem man fich bis ins männliche 
Alter übt. Wer fich zum Gelehrten ausbilden will, 
geht gewöhnlich in die berflhmte Schule nach Go?*- 
galff einem Dorfe 12 Werfte von Oresburg^ oder 
auch wohl gar nach Buchara felbft. — Mit dem 
fiebenten oder achten Jahre werden die Knaben in 
die Schule eing;efahrt und nach fOnf Jahren ift der 

tewohnliche Curfus vollendet. Die fich aber dem 
lehrftande widmen wollen, bleiben länger in der 
Lehre. Die ärmeren und älternlofen t)letben im 
Schuleebäude felbft und fchlafen im niedern Theile 
des Unterrichtslaales. — Die Menage der hier 
wohnenden ift gemeinfchaftlich und jeder trägt fei- 
nen Tbeil zur Unterhaltung bey; einer wird durcb*s 
Itfoos zum Oekonomen gewählt, um das Effen fflr 
die Obngen in einem Keffel zuzubereiten. -* In 
der Stadt Kafan giebt es fßnf folcher Schulen -- auf 
jedem Dorfe eine — die Mädchen werden zu Haufe 
unterrichtet. Sie lernen lefen, fchreiben, nähen 
ttnd auf Leder mit Gold und Silber fticken. — Ge- 
burt; Heirath, Leichenbeftattungen , Kleidung der 
Tatareil u. f. w. werden ausfQhrlich S. 96 tu be- 
(chrieben. Das Schminken ift bey dem wetUieben 



Gefchlechte allgemein eingefCIhrt (S. too). Man be- 
dient fich der rothen chinefifchen Schminke (^Uen^ 
^lük} und des Bley weifses dazu, und belegt das Ge- 
bebt noch mit Schminkpfläfterchen von runder« 
halbmond- und fternförmiger Geftalt (wohl 50 
Stock im Geficht), die von Natur fchönen weifsen 
Zähne färbt man fchwarz — die Nägel aber roth. 
Die Haare an den Schaamtheilen, fo wie auf dem 
Obrigen Körper, mit Ausnahme der Kopfhaare» 
beizt man weg mit einer Mifchung aus einem TheiU 
Auripigment und zwey Theilen uogelöfchten Kalks, 
die mit Waffer zu einem Brey gemacht wird. Was 
der Vf. von der Nahrung der Tataren , ihrem Fa- 
ften , Feften u. f. w. S. 105 ff. fagt , wird jeder mi^ 
Intereffe lefen. 

Die Tfchuwafchen find finnifchen Stammes und 
bis auf wenige getauft , aber fonft 9m wenigften cuU 
tivirt unter den flbrigen Völkern , die das Gouver- 
nement bewohnen. 7) JDielndußrie in diefem Gou- 
vernement befteht bauptfächlich in Gewinnung ro- 
her Produkte. Von 5,656,975 Deffätinen Grundflä- 
che find 2,6481645 Deffätinen zur Landwirthfchaftj 
Wohnungen an Wegen u. f. w. beftimmt; 3.008,330 
zur Forftkultur. — Nach den officiellen Bekannt- 
machungen des Innern geht hervor, dafs im J. 180a 
in allem 1,515^76 Tfcbetwert Getreide ausgefäet 
und 3,848*014 Tfcbetwert geärntet wurden» wovon 
nach Abzug der Confumtion des Gouvernements and 
der Ausfaat' 688»623 Tfcbetwert zur Ausfuhr übrig 
blieben. <- Indeffen ift zu bemerken, dafs die Ta- 
bellen, worauf . diefe Angaben gebaut wrden» 
höchft unzuverläffig find , da fie von der Polizej faft 
willkürlich gemacht werden. — Was die Holzcul- 
tur betrifft , fo ift fie noch weit von der gehörigen 
Vollkommenheit entfernt. Es wird Ober fchlechts 
Forftwirthfchaft ' geklagt und Ober Zerftöruog der 
Wälder durch Brände. Die Haupturfacbe der ge* 
ringen Sor|;falt für die Wälder wird nicht erwähnt; 
fie befteht in dem geringen Werthe, den das Holz 
im Gouvernement hat. Die Pferdezucht ift fchwach» 
fie köante unendlich gröfser feyn. — Aber wer 
wird Luft haben , fich auf Pferdezucht zu legen , fo 
lange die Ausfuhr der Pferde verboten ift? r— Eine 
fonderbarere Politik giebt es wohl nicht, als in ei- 
nem Lande, das ganz Europa mit Pferden verfehen 
könnte, wenn dem Handel mit Pferden Freyheit 

eeftattet würde, diefen Handel ins Ausland zu ver- 
ieten» — Der Ertrag der Fifchereyen wird hier 
auf 45 — 50,000 Pud gefchätzt, welches gewifs via! 
zu wenig ift , da diefe Zahl nur zwey Pfund auf den 
Kopf giebt, die Fifchconfumtlon im Gouvernement 
aber unftreitig viel ftärker ift, und noch obenein viel 
Fifche aus demfelben ausgeführt werden« — Der 
Fang der Fifche wird « aufser durch Netze , auch 
mit jin^eln und Fallen getrieben. Die Angeln be- 
finden iich reihen weife an Seilen» die man Ober den 
Fldfs fpannt und im Winter durch dazu eingehaneno 
L#3her führt. Die Fallen find Wehre, die aus eig- 
ner Reihe Pfähle befteben» zwifchen welchen der 
Fifoh in eine ebenfalls von Pfählea umgebene Kam- 
mer 
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mer gelangt» auf deren Boden ficb ein fch webender 
iUbmen mit New- oder Flcchtwcrk befindet» und 
deren Eingang mit einem ahnlichen Fallgitter ver- 
(eben ift. Ueber der Kammer hängt eine kleine 
Glocke» die bey dem Eintritt des Fiiches» vermit-- 
telft einer Schnur, in Bewegung gefetzt wird» und 
auch des Nachts und im Winter den Fifchern ein 
Zeichen zum Zuge giebt; die letzteren halten fich 
im Sommer auf Kähnen, und im Winter In Hatten^ 
auf dem Eife erbaut, in der Nähe der Falle auf, und 
winden , auf das vernommene Zeichen der Glocke, 
den Rahmen mit deren Fifche aus der Kammer her- 
auf und lödten ihn. — Die Haupt fabrikate, die das 
Gouvernement liefert, find Mehl, Hanf-» Lein- .und 
Mohnöl, Leinwand für'sHaus. Die Hauplfahrication 
iTt aber Branntwein undMeth, welchen letzteren die 
mohamedanifchen Völker befondcrs genicfsen, da fie 
keinen Branntwein trinken. Handelsartikel auch für 
andere Gouvernements und das Ausland find Bre^ 
ter, Kohlen» Hufs, Thcer, Potafche, Matten und 
Schuhe aus Lindenbaft, Fäffer, Schlitten, kleine 
Wagen, Räder, Juften (die zum Beften des Landes 
gehören), Corduan, Saffian, Sohlledcr, Seife, T^'g*" 
und Wachslichtc, Glocken, Glas u. f. w.., alfo lau- 
ter Produkte aus Materien des Landes , fo wie es in 
der natürlichen Ordnung erfolgt. — Dafs mitunter 
viel fchlcchte Arbeit geliefert wird, will der Vf. un- 
ter 'andern mit aus dem Mangel der Zünfte herlei- 
ten (S. 130). Allein diefe find ja in Rufsland vor- 
banden. Sie haben freylich nicht die Befchränkun- 
cen, wie fonft in dem flbrigen Europa. Allein 
fchwcrlich möchten auch diefe die Verbelferung der 
Produkte bewirken. Zunftarbeit heifst allenthalben 
fchleohte Arbeit. Nur unter den Arbeiten, die 
ohne Zunftzwang gefchehen» trifft man die beften 
und fchönften Produkte an. — Die ürfach^n de« 
Kichtgedeihens der Induftrie fcheint der Vf. in Um- 



ftinden zu fuchent wo fie fcbwerlich liegen. 8e^ 
meint er» wolle der Ackerbau nicht recht gedei- 
hen » weil man die kraftvolleften Arbeiter zu Do- 
meftiken brauche« Allein dafs man diefes thut» iffc 
mehr eine Wirkung als eine Urfache des nicht ge« 
deihenden Ackerbaues* Denn man würde dio 
Hände der Domeftiken gar bald in ackerbauende 
Hände verwandeln» wenn man nicht fchon genug 
Hände dazu liätte. Wo die Ackerprodukte im 
Preife fteigen, da fucht man bald ihm mehr Hände 
zu verfchaffen. In der Leibeigenfchaft liegt wohl 
der Hauptgrund, weshalb der Ackerbau nicht befp- 
fer gedeiht. Man dürfte diefe nur in freye Gutsei- 

S|enthumer umfchaffeo und die Ackercultur würde 
ich gar bald heben. — Der Forftcultur feil (S, 131} 
der Mangel einer allgemeinen Forftpolizey nachthei- 
lig feyn. Rec* verfpricht fich aber von «iner fol«- 
eben Polizey viel mehr Nachtheile als Vortheile» 
und hat nirgends gefunden « dafs fie bedeutend Gu- 
tes ftifie. Die belfere Forftcultur kann fich nir- 
gencis eher einfinden, als bis das Holz einen folchen 
Preis erreicht, dafs es der Mohe verlohnt, Koften 
und Sorgfalt daranf zu wenden. Wo dieferFall ein"* 
tritt, wird die Privatforge der ForfteigenthOmer al- 
lenthalben beffer für die Forften forgen, als die 
Landespolizey. Wo man froh ift , den Boden vom 
Holze befreyt zu fehen, wie diefes an vielen Orten 
des Kafanifchen Gouvernements noch der Fall ift; 
wer wird da viel auf Forrtwirthfchaft zu verwenden 
Luft haben, und was liegt da daran, wenn Holz 
verfchwendet wird? Daffelbe gilt von der Jagd» für 
die der Vf. gleichfalls Polizeygefetze wOnfcht. Al- 
lein was kann eine Jagd fOr Aufmerkfamkeit ver- 
dienen, wenn für die Haafen und Rebhühner kaum 
fo viel zu erlangen ift, als das Schrot koCtet» womit 
es gefchoffen werden mufs? — 

CDer Befahl»/^ /oigi.^ - 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen , Ehrenbezeigungen und 

Endaffungen« 

jLJLr. Tauber f bisher Rector zu Coldingen, ift zum 
Director der Akademie zu Soroe ernannt worden. 

Hr. Frofeffor Dr. Schott in Tübingen ift auf fein 
Gefuch des bisher bekleideten Amtes eines rädagogar- 
chen enthoben worden. 

Der bisherige Forlt'-Affiftent Hr. Widenmann zn 
Leonberg ift zum Priratdocenten der Förltwiffenfchaft 
an der Uniyeriltät Tübingen ernannt 

Hr^ M. Köpft Repetent zu Tübingen, hat die nen 
ecrichtete rrofefforftelle an der obern Abtheilung d^s 



Statholifchen) Gjmnaßums in Ellwangen erhalten, und 
ie neu errichtete PräceptorsüeUe an diefem Gymnaüo 
der Kandidat Jacker. 

Der Vice -Kanzler, Hr. Dr. t;. Autenrieth zu TS« 
hingen, ift zum Kanzler der UniTerfität ernannt (der 
erfle aus einer der nicht -theologifchen Fakultäten), 
und es ift ihm in feiner Eigenfchaft eines (zufolge der 
BefchlüTTe des Bundestages angefteUten) Regierungs— * 
BeToUmächtigten der Rang in der yierten Stufe der 
Rangordnung mit den Directoren der Landes -CoUe-.» 
gien Ter liehen« 

Hr. Dr. ChriJHan v. Gmetin, Frofeffor der Rechte 
zu Tübingen, ift Alters und Kränklichkeit, wegen ia 
den Ruheftand yerfetzt 
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; . I . ERDBESCHA^rBÜNG. 

^..RiOA wi DoKFAT^ b. Meinsjbaufe/i: Beytrage züf 
Kjgnntnifs dest if^nkrn vonRuJstand von Dr.' JoK 
" . FrUdrim Eramakn iL f, w* 
; iBrfMuft der ini wfwigmS^Ufik ahg^^n^oclfa^Br^Reoe^on'^ 

8)* I n dem KapHel' von dir Bevölkerung giebt der Vf. 
-l' ^^efIi die y ratUndc an, welche das ürtheil aber 
di« BavolkertLoe AuFj^ländfi ^erhavnt erfcbwereot 
t)>ie von Zeix'zu Zeit;veranff?It*eteii tievifionen find 
thejU niqbtf'umfaUeod) weili|ie bald bipfs das manji-f 
llphc (j^tJilfcht,* bald, blojjs «VSrfia $^äficle begrei- 
fei^^ u^d'dia^b^upi^n j^^ bllol^ Ait^niUifu^n ypji 
griecbitcher, Eeligiont l:>al(l/ blöfs^ die Lefbeigeneni 
bald wieder andere mit b^ffep, (pdafs^^oian nie 

Sqz £ch«re\uod einfgriiiig^ Jp^ta hat« Auch hac 
£ 4^r X^vxtdip&A^f^ (^Quv^f nje/nents daan und wann 
%tx^t^^tx^^Pd^^^Tis^}f\tti dpi. verfqhißd^ien Keji^i-^ 
fiane9,,.au^,.iAertcnli3dep€Mii Zeiten £ebeä' daher Vöin^ 
ichitk,Aiji'andl^&& 'vat Vergleich« cfe ab* -rr Mit 
B«:fc?*air%K.fe (J^^' Vf ^haüprfichUGli, 

an die ftevilTooslirienj .pe find <(f$ einzige, was Cell' 
als fiqh^re Grundlage deppolilitcben BerechAitng der 
ruf^C^neo Bey9lkppiiigf ^in-iucben läfst , ^nd wec|» 
lan j^iir ^rft/herfusg|$rpcbt li^t^ ^uf )yelche Klarfeii 
c^h die iedesinMjge npvifiaiv ^fji^ckt, pnd wjclcbe 
!täad^ CBvoik apsgiefehjoffen waren;, fokaäninan fie 
bald 2ur CniA€U||&^ ^chpr^i^ Schielte R^brpuc)ieii.,-f^ 
Pie GttBurtS'^ imaSterbeliflaii, welche Ia I(uTslan((| 

?reAijßCteo$f8 den fr Aj&ern bellten» bis igiafriciilenfn]} 
x^d laft zu gar nichts zn gebraupb^n. Denn *i)erftre-^ 
ckea fiefipb Eaft allein aufdie Einwohner vondergrjie^ 
^bifclieaponfeffian) die übrigen <nüffe,n wieder aul 
andere «Ari Zttfamotfngeiucht werden ^upd a) find fi^ 
von den GeiitUcüea Jufse)rft unordentlich g^'führt^; 
insbefopdere QÄd die Liften der Geftorben/9n höchft 
onrichtigt, ^da alleiifaJIs* die Geburten aufzufchreiben 
Qiebrerje IntereTfen antreiben,' um 'diejenigen aber,' 
die fterben,.iich Niemand fehr bekOmniert. Denn 
4ie Gehörnen werden getauft und maffen in die Re-^ 
gifter eiogeitragen werden, um den ßigienthumstitel 
euf lie ^(weon fie leibeigcui find) .zu begründen. 
^VeoA fie aber fKerben-, mufs die AI^He für fie doch 
bis zur oächften Revifion bezahlt werdei^. Es liegt* 
alCo kehier öffentlichen., Behöjfde.dara/i^. zu ivif-* 
feo, ob fie todt oder lebendig lindl Durch diefe 
Umftände find unglaubliche IrrthOmer in alle unfere^ 
Statiftiken Ober Rufslancts Bevölkerung gekommen,' 
und insbefoodere erfcheint die Zua^hme der Bevöl- 
kerung bey, allen hi^chft übertriebeq^. eb'ely/weil in, 
dea Sterberegiflern fo yierausgelaffen lind* Hr. £/ 
ji, ' XrZ. "i 822. ' tÜiÜer 'Banal 



hat den gröfsten TheiJ i^'efer ümftSnde arwoffen tiiw* 
ytheilt daher vM richtiger üher die BevöikerunJ 
ües von ihm hefchriebenen Gouveraemanta* ak ««- 
dere>er diefen Theil der ,rurfifcl,«Tak g.:?^ 
theilt h^beo.^ Er halt fich faft allein, wie es sueh 
recht ift, an die Revifionen, und die Refultate, Wein 
che er aurf ihsn jb,p vorJiegenclen Thatfaph«, ziei«; 
find denjenigen vollkommen gleich, welch« andere 

achtet haben , insbefon.iere wird ,dad|irch, erwieüen, 

fefe^%^ •r"?^ "/"^ '^^^ rie.(enmäf5ügen Fort, 
rqhntteo^_ die Rufslaoas^BevöIkeruDg.nach der Verw 

?chnftfteller machen foÜ,,.a.dP nichu.<il« Jrrthömern 
upd Taurghungen beruhen, Ueber «jp» Tabelle 
Reiche di, SrerblichM der .liiändichlaJndivÄ 
des Gou^Keroements von «ixiemJa^re nach dem ver, 

fete" •^^''•''*.^• V^S^^'VMt. die jedoch det 
Wahrheit ziemlich niibe,Icon»io«a ipag, ftilit der.V£. 
fqjgeAd^, %trach.tvngen an,:, .^fj ^i^Ä.f.belie rich4 
tig , »fQ mufs maa Ober die wgehww Sterblichkeit 
)n , den beiden «rften. Lebeosiahren Mit-h^l^CIL 
Mehr al* <[erVitte. TheJl ^alSÄnTÄS'S: 

Todes, upd am Ende Äfea fOnlä^a Lphei^jahras hat 
feiue SicM fchon Ober die Üälft, der ga^'e, Gene- 
r>>t'^'Lgeyö«en . df foflft di/jres*.imiUlgemeinen. 
«qhBu0n ^rft im 9\n,Jalvre,der »aul""?;!* 

«op Hopp Kindern auf dem j,|atten Xaade nur ail 

!!!L J- ■ S ■i!"\\"'"* '" ''«''ToJkreichften Städten, 
wo d,e Sterbliohkeit am cr^fsten ift, doch keines- 

weges fo viel ^Is hief, StS4te und plaMes Land ia 

*l"/ crS^r^w"^** H»«f^< »'ö' Berlin nun 
276, St. Petersburg 3,4|. Lpadoa 320 der Neuge- 

bornen im erften Jahre wieder. da/CoMver«m^t 

KaM ajjer 359|-rr D«r V/. fipdet. di« üSh« 

diefer grofsen Sterblichkeit ljauptee|Uich . ,) f« dS 

?we<?kwidrigen Behandlung der-Ignäer bey der Ge^ 

iZl ""t & " "S^T^^'^u^«'}'."'"^^«"'« 5" Säug- 
linge. Liefet .pan die/« Behandlung S. 144 f/ • ?o 

vvupdert man ßch, dafa doch noch ^o vifl Kind«; leA 
bep, bl^Mben; 2) dip fchlechta lVabrung„die den Kin- 
dern ^n den errteaL,»bensjahren gereicht wird , unü 

^Ivlr' " VMt" r v!r1"«%?'^'' ^A'^^ "».»die Kin- 
der der plotzlichftee Abwecbfelung, der Hitze ua< 

Kalte ausfetzt. H.ezu können noch die fcblechle« 
^j «r*u"' '''*j°^'.""* ^•"'*' Stickluft erfüllt find, 
und pberhaupi die b,tt«-pArmp,h »^rechnn^eZ 

land grörstentheirs gehoreo u^id erzc^ea wardMi. T 
«" Der 
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Der zweyte Abrdinitt haodelt von S. 164 an von 
der Stadt Kafan, und giebt : i> einen kvrzei» Abrif^ 
der Gefcbicht« der Stadt ^S. I(94-^172); 3) von der 
Lage derfelben (14 Werfte oder 2 meilep im Um- 
fang (S. 173 — 174); 3) Meteorologie fS. 173 — 
192); 4) innere Einricntung — ohne Pnafter und 
voll fchrecklichen Koths und DOng^r» wie meift in 
allen rufCrchen Städten» aufser Petersburg und Mos- 
kau; 5) Bewohner — auf 50>cxx> gefcbätzt s worun- 
ter, feit der Errichtung der Univerfität » 240 Aus- 
länder — gröfstentheils Deutfche find ; 6) Lebens- 
art; 7) Gewerbe. VorzOgiich merkwOrdig find: 
eine feit 1714 beftehende Tuchfabrik, die ah tau- 
fend Arbeiter befchäftigt und Tuch far die Ai^mee 
liefert» Der Lederfabriken giebt es Sit die etwa 
1200 Arbeiter befcbäftigen , und jäbrfich Ober 
flocooo gefärbte Häute und Ober 14,000 Stack Soh- 
lenleder liefern. Saffian wird von Tataren verfer- 
tigt. An Seife wird jährlich i60y000 Pdd eemacht, 
wovon der Centner auf der Stelle etwa g Thaler in 
preufsifchemCourant gerechnet, koftet. Aufser der 

{gewöhnlichen Seife macht man auch Eyerjeife da- 
elbft, dtzn nimmt man 16 Pud Butter und loaoEy- 
dotter, zerläfst die Butter, mifcht die Eydotter 
allmählig darunter, fetzt dann eine hinreichende 
Menge ätzender Lauge hinzu und fiedet alles bis Zfir 
gehörigen Confiftenz. Danii nimmt man kleine Por- 
tionen heraus, rflhrt fie noch in einer hölzernen 
Schaale mit Löffeln , und giefst fie endlich in paral- 
lelipedifcbe Formen von Baumrinde. — Der wich- 
tigite Erwerbt weig ift der Handel, den die Lage 
der Stadt an der Wolga, die das Innere Kufslands 
.mit dem kafpifchen Meer verbindet, und die Nähe 
der Kama , der »Sura und anderer FlOffe hegQnftigt» 
und den der Vf. (S. 225) befchreibf. g) Vergna- 

Singen (S. 279 — 232). 9) Uhterrichtsanrtalten. 
ie älteren find: eine Solclatenfchute, die Haupt- 
volks- oder Norma'l -Sehnte, das kaiferliche Öym- 
nafium, wo es weder an Menge der Gegenftände des 
Unterrichts noch an der 2^hl der Lehrer fehlt; 
neuerlichft ift nun die Univerfitäi hinzugekommen. 
Sie bat mit Moskau und Charkow einerley Statuten, 
die aber dort noch nicht ganz zur AusfQhrung ge- 
kommen' find. Der Vf. liefert einen Auszug daraus« 
Erft im J. I814 wurde dieUniverfität förmlich eröff- 
net und in ihre Rechte eingefetzt. Die Zahl der 
Profefforen ftieg aber auch feit diefer Zeit nie Aber 
die Hälfte. ,jlm j. igio, wo der Verfaffer die Uni- 
verfität betrat, waren siüt Profefforen (15 an der 
Zahl), einen einzigen ausgenommen, von deutfcher 
Nation. So blieb es ein Paar Jahre, während welcher 
•ioige ftarben und einige neue hinzukamen , bis zur 
Eröffnung im J<igf4. Dann rückten mehrere junge 
Gelehrte von ruffifcher Nation In die vacanten Stel-* 
kn« nnd im J. 1817» wo er die Anftalt verliefs, war 
die Zahl der Deotichen durch Todesfälle und frey- 
vtrilllgen Abgang bereits wieder bis auf acht reducirt. 
<>-* Im J. 1819 ftar(i der feit jEröffnung der Univerfität 
%n feinem Poftetf gebliebene Rector, nnd bald darauf 
wurde» beym Weebfel des Curatoriums neun pr- 
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dentllche Profefforen ihrar Aemter entfetzt. Die 
llffaehe riavcHf ift» l|ey*'f1orftf etlzigip afsgenönsH 
men , nicht bfficfell ang^&eigtwürdenl 'Sj^ätet t^^ 
tßQ dr^y andere frejwiilig um ihre Entlaffungj von 
welchen zwey zu derTTaiverfität in Dorpat Qbergin- 
gen« Nacb mehreren In Kafan vorgenommenen Pro- 
motionen find.g^e^wIrlJS fechs ordentliche Profef- 
foren, drey aurserordentliche und fechs Adioncten 
dafelbft angefteltt. In der mediciniC^hen Facultät 
befindet fich jietzt nur ein einziges Mitglied.*' D^efe 
Schilderung giebt eben kein glänzendes Bjid von 
dem Zuftande der Univerfität. Und da feibft die 
weife. Humanität und daS lebendige Intereffe für 
BHdttng-und Wirfehfchaft des abgqiangenen Curators 
6o2<yitQ^ keine Mittel fand, dieUniverfität zu heben; 
"Hb in: zu zweifeln, dafs das jetzige Curatorium,' das 
fich bis )etzt hur durch die befremdenden EntlaCTuo- 
gen ausgezeichfiet hat, durch die feitdem getrbffi»- 
nen neuen Einrichtun^n derZuftand der Dinge we^ 
fentlich verbeffern wird.' D\^e neuen Einrichttin- 
gen find, nämlich, wie man aus S. 240 erfiihH, fol- 
gende: Es wurde im f. 1819 «ein Director gewählt, 
der den Votfitz in der Verwaltong (prablenie) fab* 
renfollte, während dem Rector der Univerfität nur 
das Präfidium in dem Confeil verblieb. Beide er-^ 
hielten zu diefem Zwecke im J« I830 efne von -Ör» 
Maj[. .beftätiete loftruction; Denf eirfteren.' welchev 
^en Rang einbs wirklichefo StaatsratHs bat. Werden 
darin drey Hauptpflichten auljgelegt; r^Üt^di« 
^konomifchen Angelegenheiten, h) 0b^ diePöIizey 
und 3) Ober die morallfche Bildung der Zöglinge 
ftrenge Aufficht zu führen." Ffir die beiden erfteii 
Punkte mag durch diefe Einrichtung wohl belTer f^ 
forgt reyn, als durch die frfihere. Aber Wie d>ei 
dritte Pflicht mit gutem Erfolg durch Slufsere Mitte| 
wird auszufahren: fetn»' läfst fich ibfaw^rer einfe-« 
Ken. In 4i|Kier Hinficht hat er nämlicn CS.24.t) „anf 
diie Erziehung der Studfrenden zo'w^inren Sölineii 
der rechtgläubigen Kirche, zu willigen Unterthanen 
des Monarchen nnd guten und nfttzlichen Bürgern 
des Vaterlandes zu fehen. Beobachtung deröfrent^ 
jichen Religfonsjgebräuche ', häusliche Andacht, Ue- 
bung Im Gehorfam und in der Tugend ,' gute Sitten 
nnd anhaltender Fleifs find hier HauptgegenftincW 
deiner Sorgfalt. Damit aber die gedachten Zweck« 
durch böfe Beyfpiele, fchhchte Lehre und verfsh^ 
rerifche LectOre nicht vereitelt werden , ift er ver^ 
bunden, die Auffohrung des ganzen UniverfitSts-^ 
Perfonals zu beobachten , die H^fte der Studirenden 
zu infpiciren und ihre Befchäftigungen -und Untes^ 
haltungen zu leiten, fo wie auf ihre Gefillfcbaft und 
ibren Umgang aufser dem Haufe aufmerkfam zm 
feyn und Ober das Wicbtigfte zu rapportiren. — 
Dem Recför, als Vorfitzer des. Conreils , ift es znv 
Pflicht gemacht, die Lehrvorträge fo zu leiten , dafa 
diefelben die Wiffenfchaften fördern , ohne dev 
chriftlicben Religion und Tugend gefährlich zu wer- 
den. Er hat daher zu Torgen., dafs durch die philo- 
fpphifcheh Voflefungeh nicht Freygeifterey, und 
durch die medicinifchen 2üm 'Materialismus Gele-' 

- gen- 
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genhelt gegeben wercfe , ä^U !n den phy^kafifcbea 
uod iiaturgefchiehtlicbeo auf die Weisheit dts Ur- 
hebers aller Dinge bingewiefen^ in der politifchen 
der Vorzug der mÖDarcbirchen Staats verrafTuDg ge- 
zeigt, doteb die hirtorifcben der Glaube und Ruhm 
des Vaterlandes bef6rdert, und in der Archäologie 
befonders dasjenige auseinander gefetzt werde 9 . was 
zum Verftändnifs der heiligen Schrift erfoderlich 
ift. %\XT beffern Ei^fchung diefer Abficbten find 
von den Profefforen und Lehrern namentliche Rap- 

6 orte Ober ihr^ Vorträge zn fodern» und mit den 
löfflingen ftrenge Examina zu veranftalten» denGym- 
nahen, and Schulen aber« die unter der Univerfität 

. fteben , Torznrchrelben in gleichem Geifte zu arbei- 
ten. Zwiefpalt in den Verhandlungen des Goufeils 
Coli piöht geduldet» und bey Entftehung deffelben 
vom Rector vorgeftellt werden/* Man bat grofse 
Urfache zn zweifeln» dafs aus «iner folchen Orga- 
mfation etwas Erfpriefslicbes hervorgehen werde. 
Penn was mflfsten das für Lehrer feyn, die (olcher 
Anflicht bedarfen, und die fich ihr frey willig unter- 
werfen \ Dafs das Gelehrte aus der mnern Ueber- 
Zeugung hervorgehe, kann nur dann erkannt wer-, 
den» wenn man weifs» dafs der Lehrer frey ift« 
Wird ihm aber» was er lehreq foll» vorgefch rie- 
ben ; Fo kann man nie wifTen » ob er nicht neueheit 
und nur fo lehrt» weites beföhlen ift. Auf diefem 

. Wege läfst ficir abet' keine echte ITeberzeugung im 
ScbQler hervorbringen. Eine folche Einrichtung 
kann daher leicht zur Gleflnerey und Ueucheley 
fahren. Um Haontfache bey der Organifirung der 
Uni verfiäten ift»' folche Lehrer zu wählen » zu denen 
der Staat Vertrauen haben kann, fodann aber ihnen 
Freyheit im Vortrage zn gönnen vnd ficb' auf iie zu 
verlaffen. Denn warum foll dem Director ein gr&- 
fseres Vertrauen gegönnt werden» als den Lehrern? 
Wer controüirt jenen» wenn er die Lehrer verkehrt 
beurtheilt; erfodert nicht jede Spitze wieder eino 
neue» jeder Auffeher wieder einen» wenn* mm ganz 
ficber geben will » und weicht die Sicherheit nicht 
1m9. ios lJnend]iebe» wo fie ganz verfebwifidet ? Eiä 
Ma»B > der feine Worde fonit » und wOrdig ift , das 
Amt eines Profeffc^rs zu bekleiden t wird fich nie 
eotlehltefsen, Profeffor auf einer Anftalt zu werdenf 
wo das Mfbtranen ihn auf allen feinen Schritten 
«mftriekt» und ihm das» was er lehren foll» vorge- 
{abrieben wird. Etne folche Anftalt wird nur den 
Altswurf von Nominalgelehrten zu Lehrern erhal- 
ten« denen es gleich viel ift» was fi<r lehren» die ihre 
Stellen nwr nach ct^r Einnahme fchätzen, und fich 
keil» Gewiffen daraus machen-» fich Aber das» was 
Sie der Vorfcbrift gemäfs vorgetragen » hinterher }u-' 
fti^g 2ii machen*. Die Grunafätze wabrer ReHgioo 
«od Tugend bedOrfen nicht de» Schutzes der äufse^ 
wtn Gewalt; £e li«ben fQr fich eine göttliche Stärke 
rnid quellen aus der Bruft des Menfcuireii mit folcher 
Kraft hervor »dSafs alle Angriffe gegen fie nor dazu 
iiiene»» fie m ihrer gröfseren Macht defto glänzen^ 
der zu zeige». Die Holfe » welche änfsere Gewalk 
ibÄeo lieiften will», kaao fie miv vtrduakelA uad ver«» 



zerrt Ce zu Mifsgcftalten, welche . die Oema'tber ver- 
wirren und fie von den wahren und echten Urbil- 
dern ablenken. Nur Freyheit kann wahre Religion 
und echte Tugend erzeugen. Jeder Zwang dabey 
ift die erbärmlichfte Pfufcherey in ein göttliches 
Werk» die nur Carrica^turen erzeugen kann. 10) 
Zu- und Abnahme der Volkszahl (S. 246 — 249)- 
11) älrankhc^iten (349-- 258)- i2),MedicinaI*- und 
Verforgungsaoftalten (258 — ^79). 

Die Beyla^en enthalten» 1) die Ruinen Bul- 
ghars; 2) iiefchreibung einer Hole bey Tetjnfch; 
3) die Kafanfche Pulverfabrik; 4) Kurze Schilderung 
der Landwirthfchaft im Kafanfchen Gouvernement ; 
5) Tabelle aber d^n Beftand (der Einwohner) des 
Kafanfchen Gouvernements ; 6) Anzahl der Bewoh- 
ner männlichen Gefcb^chts im Kafanfchen Gouver- 
nement, welche nicht ruffifcher Abkunft find» nach 
der fünften Revifion ; 7) Verzeicbnifs der geUuftea 
und ungetauften Bewohner — * nach derfelben Quel- 
le; 8) Verzeicbnifs der fiebenten Revifion im J. 1816; 
9) Verzeicbnifs der in der Stadt und dem Gouver- 
nement Gehörnen» Getrauten und Verftorbenen 
griechifcb- ruffifcher Confeffion vonfi J. 1802 — I8i9 ; 
lo> Ueberficht der Geburten u. f. w. nach den Mo- 
naten; 11) Verzeicbnifs der bey der proteftantifcbeu 
Kirche Gehörnen» Getrauten undGeftorbenen; 12) 
Ueberficht der Kranken des Militärhofpitals; 13) 
Ueberficht der im Hofpitale des Gynanafiums behan- 
delten Kranken; 14X Ueberficht der im klinifchen 
Inftitut behandelten ftationären Kranken. 

Wir haben uns auf folche AuszOge befchrSnkf» 
die allgemeines ftatiftifcbes Intereffe haben; die fpe-r 
ciellen medicinifchen Materien haben wir blofs ao- 

Sedeutet. Sachkundige mfiffen fie ganz lefen» unf 
chluffe darauf zu bauen» wozu der Vf. reicheo 
Stoff liefert. . . 



STAÄT5WIS8ENSCHAPTEN; 

NOBw» b. d, Vf. u. in Comm^derRiegeT- und 

Wiesner. Buchh. r Vnferricht iber die Gemeinr- 
deverwaltung auf dem Lande im Königreich 
Baienty von dem Kön. baier. Landrichter Dr.. 
Fuchia zu Erlangen. Zweyte verbefferte und 
vermehrte Auflage. i8a3- 3C1V n. 127 S. 8» 
(8 gOr.) 

Wenn die Staatsverfarfung einem Gebäude zu ver- 
gleichen ift» fo entfpriebtdieGemeindeordniing dens 
Grondbau, fowohl weil von ihr dieFeftigkeit dts auf- 
gerichteten Werkes abhangt, als auch weil fie weni- 
ger insAug^ fallt, leife fortwirkt ond von dem 
oberfiachlichen Beobachter leicht ftberfelyen werde» 
kann. Wie Oberhaupt der Menfch kein leeres Blatt ift, 
worauf mafn fchreiben könnte, was man gerade Lufr 
hat» fo läfst fich auch nicht erwarten, dafs derBftr- 
ger in der Volksvertretong fich einfichtsvoll ond 
tQchtig erweife, wenn er nicht fchon Aehnliches zo 
Hanfe , im engeren Kreife der Gemeinde, its Bezir- 
kes« der Provinz gefebeny geübt » lieb gewonnen 

bat. 
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hat. Xi^ der Oi^inebide inQir«n Rechtlichkeit und 
Mäfsigung, aber auch Muth und Eifer erlernt wer- 
den , die nian In die Ständeverrammlong fchon mit- 
bringen foUte; in jener wu[s Ordnung und ftrenge 
OefelzlichUeit herrlchen , wenn die Wahlen zu die- 
{er genau nach dem Maafse des allgemeinen Ver- 
trauens und der Würdigkeit ausfallen follen. So er- 
fchcint fchoh in der blofsen Beziehung auf die 
StaatsverfafTung die Befchaffenheit des Oemeinde- 
wefens in einer Wichtigkeit , welche z. B. au« einer 
Vergleichung zwifp^^rt England und Frankreich 
leicht aufs Bflndlgfic zu erweifcn wäre. Der mäch- 
tige Einflufs der guten und fchlechten Oemcindever- 
faifung auf die innere Verwaltung fclhft ift ohnehin 
einleuchtend. Indefs geht man aus der foldatifchei» 
Polizeyverwallung nicht mit einem Schritte leicht 
ins Öeffere hinDber; wenn es.eine2^it lang fchlecht 
ftand mit irgend einer Sache, fo mOffen Geh die 
Leute erft alTmählig an das wiederhergeftellte Gute 

fewobnen; dem GelTt der Menge ift mOhfam bej- 
ukommen, und doch mufs er auf da^Neue gerichtet 
werden, fonCt hilft alhe äufsere Vcranftaltung nichiSi^ 
Die vorliegende Schrift foil dem baierfchen 
Landmann feine Gemeindeverfafrunc kennen lehren 
und Tic ihm wefth machen. Der Vf. wOnfcht, daf« 
diefs bald gefchehe , „che man auf dem Abwäge von. 
Mitsbraucheo und Willkürlichkeiten noch weiter 
vom. Anfangspunkte fiph entfernt, und bald, ehel 
mit dem Beize der Neuheit auch die Theilftahme 
UcYi verliert und die neubelcbteu Gemeindekörper 
wiederum ih ihren TodtenCchlaf verfallen." Wer 
wönfchle diefs nicht mit ihm? — Die erfte Auf-r 
läge der Schrift war fchon nach zwey Monaten ver- 
griffen; ihre Brauchbarkeit erwies fich unter an- 
dern daraus, dafs man fie in den Sonntagsfchulen; 
... t • 



zum Unterrichte <!er Jii|^nd beQOtzt«* Die ^wejte 

Auflage ift auCser verfcbiedeaen fiiofchalt^qgeo 
noch durch drey Formulare vermehrt wordeo. 
Ohne Zweifel wird das nOtziicbe Büchlein noch öf- 
t^r aufgelegt werdeo.. Der niedrige Pr^is ift die ge- 
ringfte feiner Empfehlungen zum Volksbuche; w 
den bedeutendem rechnen wir. die kernbafle» fa£sU-r 
che, trauliche Sprache und die eingeftreuten guten 
Lehren , die ohne allen Prunk« olfoe den Prediger-r 
ton, der fonft in Schriften diefer Art wiilenlcb 
ftört, den gefunden Verftand und di^s ricl^tige Ce- 
fühl des Ländmannes anfprec^ien, fo daf^ deifelbc, 
während' er nur Unterricht über die gefetzÜcheo 
Einrichtungen erwartet, unmerklich auf den Weg 
des gediegenen, tOchtigeuBürgerfipnes ge)eitet wird, 
wie es unferer Zeit Noih thut. So wird iu Anfe^ 
hung der Gemeinde -Frobnen ermadint zum £rnft 
und Fleifse, in Anfehupg der Umlagen zur Recht* 
lichkeit auf der eiaen^ zum Vertrauen auf der an- 
dern Seite; es wird der Wirkungskreis des Gemein^ 
devorftehers au{ einefehr lehrreipbe. Weife durch 
einen Commentaf (zur Gemeiodeordnutfg erklärt, 
Diefe anfpruchlofe und doch fo reichhritige und 
praktifche Abhandlung der Polfzeygefchäfte hat Reo* 
befonders angezogen. Die Andeutung der väterli-» 
eben Vorforge des Gemeindevuj fteH^rs ,(§.53)» die 
trefflichen Worte über Siuijchkeit (S.s?):'»»d 
Schul wefen (S. 60) können ihren XWhruclf puf dem 
Landmann nicht verfehlen. .i i? % 

Aus diefenBemerku»g|pn ift leicht ahzunehmeut 
dafs das BOchl^n auch über Baieirns Qrefize hinaus 
feinen Werth finden werde,, und dafs der, bereite 
wegen anderer Schjciften hochgeachtete» VU fich 
durch die jetzige ein neues Verdienft erworhef 
habe. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

j£jn Anfiiage das Jttäcs fiarb zu Warfchau. der polni« 
fche Hofrath Biuidouin de Courtenax^l UeberJCetzer vie- 
1^ frAnzoüfchea Lurü|detle in die polnifche Sprache, 
go Jahre alt. 

' Im Mfvy tiarh su Kopenhagen der Bifchof Qf^oFa- 
bricius , al» Naturforfcher bekannt , 79 Jahre alt. 

Am 6len Jun. flai^i zu Archaffenburg der Baurath 
KarlMay, der in Deutfchland zuerft dieriiellopla- 
ijiik ausübte, im yäften J. f. A. 

Am i7ten Jan. ftnrb zu Bodenburg im Braun- 
fchwjeigf^Uen der durch dichterifche und afcetifche Ar* 



h^ken .bekamrise Pvediger X H. Bruntlett, im-'^ften 



^\ > » 



Am 29nen'Jun. flach zu Helinftadt der ProferTur 
Chrijtian GotiUeh JFernsdßrfj ^ühn dea bekann^^f^ 
Joh. Chriß, 7F*.^ nach deCTen Tode er. die ZMre^eHä^n.« 
des 6ten B. der Poetat laii min, herausgab, Vf. meh-^ 
rerer kleinen philulog. Schnflen; 60 J. alt.. 

Am 0teD Jul, ftarK zu TnngenmiDde der Superin- 
tendent und Oberpnediger Geors Dan, Hcrm/ck Im 76ftett 
J. f.A- (Vergl. mi//W> gel. Detitfchl.) 

Am 26Iten Aug. ftarb zu Gotlia des Oberconliftö^ 
rial-Vicepräiident /. Heinr, Gelbkey dnrdiMne Kir-« 
eben- una SchulenverfalTung des Uereogtb. Gotlia und 
feine Scbrift über Herzog Ernit bekannt, 76 J. alt. 
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GESCHICHTE. 

* » 

1) MiirnKLHEiM, b. Bronner: Gefchichte der Kö-- 
nigl. Daier. Stadt ,und Hcrrfchaft MindcUisim, 
im Zufammen hange mit andern wichtigen Be- 
gebenheiten 9 verfafst von Jojl Phil, Brunnemair, 
^tadtpfarrer in Mindelheim. iZum Beften des 
Local- Schulfonds« \%2U 566 S. 8> 

a) MilifCHE», b. Tbieoemann : uielteße Gefchichte 
von Tegernjce aus den QueUen bearb. von McuVs 
Fr^yhwr n V. Freyberg. i823. 299 s« g« 

Die erße Schrift ift nicht fowohl eine Gefchich-* 
te> als vielmehr eine Chronik oder eigentlich 
ein hiftorircb-geogr. Magazin von Daten Aber die 
Scbickfale der Herrrchaft Mindelhehn. Ohne be^ 
ftimmten, richtigen Plan, ohne gehörige Perioden- 
Jüntbeiiung des Ganzen , erfcheint Alles buht untelr 
einander mit d^n heterogenften Beftandt heilen und 
vielen ausföhrlichen, immer ganz abgedruckten, 
-Urkunden in lateinifcher und dentfcher Sprache. 
Sogar eine eigene Rubrik, Oberfchrieben : AHer-^ 
Icy — kömmt hier vor. Die hauptlachlichften Quel- 
len des Vfs find : hißoria eoUcgii Mindelheimenßs in 
Manufcript, von Jefuiten zufammeneelragen ; Sämmt*r- 
liciie Jahrbficher des ehemaligen jRelchsftifts Otto-^ 
heuern, von F. Maurus Feyerabend, Benediktiner, 
und Gefchichte der Bifchöfe von Augsburg, von 
Piaeid. Braun. Abgefehen davon , dafs hier die Jer- 
fuiten von ihrer eigenen Sache fchrieben, fo ift fchon 
mitt}rnnd zu befürchten, dafs fie durch die Reli* 
-gionsbcgriffe ihrer Zeit, wie durch den herrfchen- 
den Geift ihres Ürdens der Wahrheit nicht immer 
treu blieben; den JahrbOchern Ottobeuerns gebricht 
es bey dem vielen ^ Wahren und Guten, das fiel ent-^ 
hallen, an KritiW, und die Gerchichte der Bifchöfe 
.von Augsburg kann' Imt der Gefehichte der Stadt 
und Herrfchaft Mindelheim , ohne Extravaganz, in 
keine häufige Berührung kommen. Was rflr einen 
Begriff der Vf. indeCs von den Kenntniffen der Mö^ 
che und dötn Wefen der Gefchichte habe, läfst fich 
laicht ans feiner Beftätigung der Behauptung (S. 51.) 
fchlieCsen : daß ivir olme die MöncJie m der Vater^ 
Jands -^ Gr/chichte immer Kinder gebUehen wären. 
Seine Materialien ordnete der Vf. aaf folgende Art: 
«znerft eine Einleitung, wek'he den Faden der Er- 
;2äblung bey den- frOheften bekannten Bewohnern 
diefer Gegend anknüpft und dann fbrtfibrt, von 
den Begebenheiten in diefem GeMete zur Zeit der 
Herrfchaft der Römer 9 Oftgothen, Franken und 
Schwaben zu erzählen; hierauf foli die mgmiUch€ 
^. L. Z. xgaa. Dritter Band, 



Gefchichte von der Herrfchaß Mindelheim, folgen, 
von welcher die Dynai'ten; edle Ritter von Mindel- 
berg, Herrn von Hochfchliz, Herzoge von Teckf 
Herrn vonRechherg, Freundsberg, Fugger undMa- 
xelrain und endlich ßaiern, nur mit wenigen, kur- 
zen Unterbrechungen, aufgeführt werden; eine bi^- 
fondere C/ironik der Stadt Mindelheim macht den 
Befchlufs- Die beygefflgten Stammtafeln enthalten 
die Gefchlechter der Herrn von Rech borg, Herzoge ' 
von Teck und der Herrn von Freundsberg; letztere, 
nach den Acten der freundsbergifchen Vei;laffen- 
fchaft entworfen, ftimrnt mit den Angaben des 
Martin Crufius nicht Oberein, und fcheint der Wahr- 
heit gemäfser zu feyn. 

2) Der Vf. der zweiten Schrift beurkundet fich, 
in der Vorrede wie durchaus in feinen Erzählungen, 
als einen Mann von fanfter Einbildungskraft, durch- 
drungen von einem frommen, reiigiöfen, patrioti- 
fchen Sinne und begabt mit einem hohen Grade von 
Befcheidenheit. Seine Schrift übertrifft an PJanmä- 
fsigkeit und Kritik die vorige weit , fo wie auch in 
Betreff der Lebhaftigkeit des Stils. Nur ift Schade, 
dafs das Hiftorifch - Wahre manchmal mit romantk- 
"fchen Dichtuggen wntermtfcht, fogar manchmal in 
ein rpmantifches Gewand eingehüllt erfcheint. Die 
vorzOglichfte Quelle, woraus der Vf. fcJiöpfte, ift 
das Reichsarchiv in München, ungemein reichhaltig 
an Urkunden und Documenten für' die baierifche Ge- 
fchichte; dann wurden noch hauptfächlich benutzt: 
MonumentahefPez. und Oefete, Meichelbech 
Hiß. trif, Monumenta boica, ed. ab Headern, Mo^ 
nach, u. a. Die Gefchichte ift in ßeben Kapitel ab- 

Stetheih, welchen am Ende vier Urkunden als Bey- 
agen folgen. Das I. Kapitel handelt von der Grün-- 
düng des KJofters und feiner erßeri Zerßörung. Da» 
Stiftungs-Jahr des Klofters ift 754. Gewöhnlich 
wurden bisher die Stifter deffelben, Adelbert und 
Gtkar, für Spröfslinge dfes burgundifchen oder wel- 
fifchen Stammes gehalten ; der Vf. aber erklärt fie, 
und nicht ohne Grund, filr Abkömmlinge des agi-» 
lolfyrtgifchen Haufes. Da d|e älteftcn Urkunden det 
Klofters eine Beute der Flammen wurden: fo ift et 
fchwer, hier feften hiftorifchen Boden zu falTen. 
liidefs wird einftimmic in den Schriften hezcjugt und 
erhelltaps der Befchaffenheit der anfehnlichen Ge- 
ichenke, da(s die Stifter aus fOrftlichem Geblüt'e 
e^tfproffen. IL Kamtel: Kon Hartwich bisuiltniann 
978 — 1041- EiÄ tJewebe von Mönchs - Intriguen 
gegen edle, wohlthStig wirkende Aebte, wie z.B. 
gegep EOingeFi fÜUlt einen grofsen Theil diefes Ka^ 
pitels. Der Vf. p ^end firomme Sagen der Vorzeit, 
S«« führt 
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fahrt an: dafs Kaifer Heinrich, der oft die Nacht 
vor dem Kreuz - Altare des Klofters im Gebete zu- 
gebracht, durch eine Vifion unterrichtet,' feinem 
Ellinger die hereinbrechenden Uebel , aber auch die 
Beftrafung ihrer Urheber, vorher verkündet habe. 
III. Kapitel : Kon Altmann bis Konrad 1041 — Ii34« 
Das Klofter wird von grofsmüthigen Gönnern mit 
liegenden Gründen reichlich belchenkt;. erwirbt 
auch einige Reliquien heiliger Leiber, deren Ueber- 
bringung aus Italien umftandlich erzählt wird. In*- 
tereffanter ift zu lefen, wie zu diefer Zeit der be- 
rühmte Mönch Wcrmh^r in feiner Zelle zu Tegern- 
fce Handfchriften klafßfchen Werthes mit Gold, 
Silber und Farben kOnftlich zierte, Gefchmeidc ver- 
fertigte, Gefäfse aus Erz gofs und die Pracht der 
Farben in das Glas verfchmolz. Lange.ware gewiffe 
Täfeln aus Gold, Silber, Bernftein und Gemmen, 
ein vortreffliches Lavacrum und fünf Büdgezierte 
Fenfter — lauter Werke Werinhcrs — ein Stolz der 
Tegernfeer Mönche. IV. Kapitel : Von Konrad bis 
Alban 1134 — 1186. Abt Konrad, ernft, ftreng 
und menfchenfreundlich, genofs im Gedränge wil- 
den Krieges und harter Bedrückungen von den Advo- 
caten der Kirchen, häufig des mächtigen Schutzes 
des Kaifers und Papftes, bey welchen er in hohem 
Anfehen ftand. Ungeachtet der kriegerfüllten Zeit 
be weifet doch eine Reiche von Schenkungs- Briefen 
die anfehnliche Vermehrung der Güter des Tegern- 
feer Klofters. (In der Angabe des Jahrs , wo K. Frie- 
drich der Rothbart za Repensburg den Herzog Hein- 
rich den Löwen feines Erbe und feiner Lehen in 
Baiern verluftig erklärte, ift das J. 1180» noch dazu 
mitBuchftaben gefchrieben, irrig, wie fchon derZu- 
fammenhang zeigt.) V. Kapitel: Von Alban bis 
Heinrich \\%6 — 1324. Eine für St. Quirins Kirche 
meift unglückliche Zeit, crfiQllt mit Fehden und Krie- 
gen , Beeinträchtigungen , fogar Verheerung des Klo- 
fters durch Flammen. In lolcher Noth fand Abt 
Heinrich für gut, die Schutzherrfchaft des Klofters 
an den Kaifer allein zu übertr/igen. Und unbedingt 
mufs man diefem Gedanken. leinen Beyfall zollen, 
wenn man erwägt, wie verderblich die Fehden der 
Schirmherrn dem Cotteshaufe gewefen. „Als nun 
Otto, genannt der Grofse, Herzog von Meran und 
Schutzvogt St. Quirins geftorben (li34)> eilte Hein- 
rich mit jenen Briefen , wo die freye Wahl der Vögte 
dem Convente fo klar beurkundet war, zu dem iTö^ 
n>ge, und erwirkte im Rathe der Fürften eine neue, 
zierliche Beftätigung diefes Prärogatives. Darauf, 
nach erforfchtem Willen der ganzen Familie St. Qui- 
rins^ trat er vor den Kaifer, und Obergab die Abtey 
in feinen und des Reiches ausfchliefslichen Schutz. 
Gnädig bewilligte Friedrich die Bitte, und gab dem 
Sohne des von Meran zu erkennen: er habe fich fflr- 
der jeder Macht - Uebung über die von Tegernfee 
zu enthalten. " VI. Kapitel : Tegernfee unier den 
Carolingem. Diefes und das folgende Kapitel hät^ 
ten ein anderes EintbeiJungsglied ausmachen follen, 
da fie mehr allgemeine Blicke auf die Verbältniffe 
des Klofters zum ^taate und feino innere Vprfallunj^ 



enthalten , während die vorhergehenden Kapitel ei- 
gentlich die früheften Schickiale des Klofters ia 
chronologifcher Ordnung erzählen. Tegernfee -ftajld 
fchon in der Periode der Carolinger unter der Königs 
Schutz, und -genofs in Anfehung des Fürften im 
Lande wahrer Immunität: Der Abt ftand» als Ver— 
Walter des gefreyten Klofter - Gutes und wegen al- 
les deffen, was er aufser feinem Allode, beneficio 
regio befafs, in einer eigenen Klaffe der k. höherea 
Minifterialen. So wie alfo die Bewohner der Lan- 
des -Gauen unter ihren Grafen, fo zogen des Klo- 
fters Leute , auf des Herzogs oder Mifius Mahnuns, 
unter ihrem Kirchvogt in des Königs Krieg. Dieb 
Leute waren , nach dem Stande ihrer Perfon , Freys 
oder Unfreye. — Hierauf folgen Bemerkungen 
über die Beftandtheile der Einkünfte des Klofters» 
das Gerichthalten der Vögte, Beywohnen der Te- 
gernfeer Aebte in den Synoden zu Afchhehn, Neu- 
ching und Raisbach , die Aufficht der Bifchöfe über 
die Klofter (Tegernfee gehörte anfänglich zum Frey- 
finger Sprengel ; fpäter wurde Salzburg die Metro^. 
polite), da^ Erfcheinen der Aebte au t den Reichs- 
verfammlungen , Auszeichnen der Klofter durch wif- 
fenfchaftliche und Kunftthätigkeit u. a., wobey zu 
wünfchen wäre, dafs fich der Vf. mehr auf die Ver- 
bältniffe des Klofters Tegernfee befchränkt und 
manche Behauptungen , wie z.B. : dafs in der grauen 
Vorzeit Tegernfee die Wiege der geiftigen Kultur g«- 
wefen , mit genügenden Beweifen unterftützt hätte. 
VIL Kapitel: Vcrfajfung des Kloßers nach feiner 
JFicderherßeUung. t)es Klofters Verhältnifs blieb 
nach feiner Wiederherftellung, in Beziehung auf das 
Oberhaupt des Reichs, noch immer das einer unmit- 
telbaren Königlichen Abtey; indefs hatte fich durch 
die Heranbildung des Feudalfyftems gar vieles im 
Wefen der öffentlichen Dinge .verändert« Dadurch 
mufste natürlich auch das Verhältnifs der königl. 
Abteyen zu dem Fürften des* Landes einen ganz e>- 

fenen Charakter annehmen. Um die vieifeitigen 
teziehungen der Klofter zum Reichsoberhaupt^ Lai>^ 
des - Regenten und Papfte zu erkennen , mufs man 
die ganze Deduction des Vfs, welcher hier den'Bo- 
fitz vieler, richtiger Rechtsbegriffe beurkundet, fei- 
ber lefen. Nach den , über die verfaffungsmäfsigen 
Verhältniffe der Perfonen und Sachen, zum klaren 
Verftändniffe der Stellung des Klofters im Land«^ 
xnitgetbeilten Bemerkungen , wirft er einen Blick in 
die inneren Verhältniffe des Klofters. Den Inbegriff 
fämmtlicher zur Abtey gehörigen Perfonen bildet« 
die Familie des heil. Quirin, welche hier in zwey 
Hauptklaffcn zerfällt, nämlich in die der Laien Cw«>- 
zu der Vogt, die Befitzer der Ehrenämter, Vafalleny 
niedem Beamten , Minifterialen und hörigen. Leut« 
gerechnet werden) und in jene der Kleriker. In 
Befchreibung des Wirkens der Aebte vne der Obri^ 
gen Mönche im Klofter ift der Vf. fehr ausfiDhriicli, 
öfters vom kleinften Detail in das weite Gebiet des 
Allgemeinen übergehend; und wenn man hier ek» 
Her Seits vieler neuen , intereflanten Attflchlüfle fich 
eiüceutt . fo mub man doch andivr Seits Aueh man^ 
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che» keineswegs auf zureicBcnde Grnnde geftnizte, 
Behauptung mfubiiligen 9 womit der Mönche Ver- 
dienft um Wiffenfchaft: und Kunft tu lobpreifend er^ 
hoben wird. Die vier, meifteris urkundlichen Be^-- 
lagen find: I. Ueber Stamm und GeJcMecht derShf- 
ter van Tegemfee ; IL Martylogium anliquijfimum; 
IlL Urbarium antiquiffinmni und IV. Codex epißfh- 
Iuris, 

Ungeheuer ift die Zahl der Druckfehler» durch 
vrelche diefe , im Übrigen Aeufsern fich empfehlende» 
Schrift, faft auf jeder Seite, entftellt ift; nicht ein 
einziger derfelben Ift verbefTert; auch kommen häu- 
fig Ausdrücke vor, wie z. B. : bevorzugter— ftatt 
vorgezogener, gefunden — - ftatt genel^n, gewillt 
feyn — ftatt wollen, fo — ftatt der, die, das, für^ 
der — ftatt kOnftig u. a. , welche fich für eine gute 
Schreibart nicht fcnicken. Mit der Hpffnung, die 
Gefchichte diefes Kloflers, welche in der That ei- 
nen wichtigen ßeytrag zur Gefchichte Baierns lie- 
fert , bald fortgefetzt zu fehen , verbindet Rec. zu- 
gleich den Wunfeh, dafs der achtungswerthe Vf. 
bey feiner künftigen Arbeit fchärfere Kritik in Aus- 
wahl feines Stoffes anwenden und überhaupt in fei- 
nen Anflehten und Urtheilen mehr Unbefangenheit 
zeigen möge. 

Leipzig, Jn der HlnrichsTchen Buchhandlung: 
Kleine TFeltgefchichte , oder gedrängte Dai'ßei- 
hing der allgemeinen Gefchichte für höhere 
Lehranft alten , von Karl Heimlich Ludwig Politz, 
ordentlichem Lehrer der Staatswiffenichaften 
auf der Univerfitat Leipzig. Via^te, -verbefferte, 
vermehrte und bis zum L igaa forlgeführte 
Auflage. 1822. KX und 460 S. 8- 

Der Zweck des Buches ift auf dem Titel von dem 
berühmten Vf. ausgefprochen , der nicht mCUle wird, 
feinen iWerken in bald auf einander folgenden 
Auflagen eine immer würdigere Geftalt zu geben. 
Nachdem , was er fiir feine gröjsere Weif gefchichte 
in einer ganz neuen Bearbeitung in i;i<t Bänden , wel- 
che im J. 1820 in der dritten Auflage herauskam, 
ge^han hatte, konnte Rec. fchon fchliefseh, dafs 
auch die kleine Weltgefchichte in dlefer vierten Auf- 
lage fehr gewonnen haben würde. Wirklich hat fie 
der Vf. von neuem fowohl nach dem Stoffe, als nach 
der ßilißifchen Form überarbeitet. Alle v/ichtige 
ErgebniiTe neuer.er Forfchung find da eingelegt, wo-* 
hio fie gehörten; mehrere frühere Anfichten undUr— 
theile find bald ganz verändert, bald im Ausdrucke 
cemiklert, bald gefteigert worden; die Weltbege- 
benbeiten der letzten vier Jahre, fo weit fie bis zum 
Tage der Unterzeichnung der Vorrede (d. 1. May 
Igas.) zu des Vfs Kenntnifs gekommen waren, ha- 
beo die Stelle erhalten , die ihnen zukam > und alle 
irandhet entlehnte Wörter» welche in unferer 
Sprache durch ein eingebürgertes, einheimifches und 
den Begriff erfchopfendes Wort erfetzt werden 
kotimt^n» find befeitigt worden. Dadurch hat der 



Vf. eine ungezwungene Remheit erreicht, welche 
feiner Schreibart fehr zur Empfehlung dient. 

Auf das Verlangen mehrerer Sachverftändfgen 
hat er di'efer Awsgiihe die Literatur beyeefOgt, wel- 
che in fien^frühern Ausgaben fehlte. ' £)a aber das 
Buch, nach Verabredung mit der Verlagtfhandlung, 
trotz der. gröfsern Bogenzahl, welche die eingeleg- 
ten Ergänzungen und Vermehrungen nothig machten» 
im Preife nicnf erhölit werden foUte, fo mufste eine 
Auswahl getroffen werden, bey welcher fich der 
Vf. felbft befcheidet, dafs er manchem feiner Beur- 
theiler zu viel oder zu wenig werde gethan haben. 
So fcheint es auch Rec. z. B. zu viel zu feyn , wenn 
der Vf. bey Anführung der bekannten aUgemeinen 
IVelthißorie , Halle I744 u. f. w. S. 3a und 3^, fogar 
den Inhalt der einzelnen Theile diefes Wernes an- 
gegeben hat. Doch im Ganzen ift er mit der Aus- 
wahl des Vfs einverftanden. 

VorzOglich zufrieden aber ift Rec. mit dem Tone 
^iefes Buches, ober welchen der Vf. folgende be- 
herzigungswerthe Worte in der Vorrede niedergelegt 
hat. „ Der Gefchichtfchreiber felbft , ob er gleich als 
Stilift den jedesmaligen Standpunkt der lebenden 
Sprache, in welcher er fchreibt, und den allgemeinen 
Charakter feines Zeitalters nicht verleugnen kann, foU 
die neueften Ereigniffe fo daH'tellen, wie man ungefähr 
nach fünfzig oder hundert Jahren die Begebenheiten 
nehmen wird, abgerechnet, dafs man dann diefelben 
nach mehreren, wahrend der Zeit erfchieneneUf Ur- 

' Tcunden , richtiger beurtheilen und zugleich mit den 
Begebenheiten der folgenden Zeiten vergleichend 
znfanimen ft eilen kann. Befonders halte ich dieCs 
fcir Pflicht in LehrbOchern für die Jugend. Ich 
berge es nicht, dafs mir der neuerlich vcrfuchte 
flberfpahnte Ton in {^efchichtlichen Schriften für die 
Jn*j;end eben fo zuwider ift, wie vor zwanzig Jahren 
der tändelnde und fpielende. Wenn der letzte weit 
hinter der Würde dex Gefchichte zurückbleibt, fo 
bildet der erfte leicht abfprechende Jünglinge in ei- 
nem Zeitnlter des Lebens, wo das gefchichtlichB . 
^Urtheil erft begründet werden mufs, um Sicherheit 
zu gewinnen. Eiiifach, ruhig, feß, hidenfchafts-- 
los foU der Jugendlehrer beym Vortrage der Ge— 
fchiphte fi^yn,; allein cZ/V Wärme, welche grofse Cha- 
raktere und weltumfaffende Vorgänge feinem Vor- 
trage geben, raufs im Laufe feiner Erzählung dem ftei- 
genden Lichte in der Malerey und der anwachfenden 
Fülle der Harmonie in der Tonkunffgleichen ; dann 
wird fie, fparfam unter die Maffe der* Begebenheiten 
vertheilt, gcwifs ihre Wik-kung auf das jugendliche 
Herz nicht verfehlen." 

Das Ganze hat der Vf. in acht Zeiträume ge- 
theilt, von welchen der erße von der Stiftung der* 
älteften Staaten bis auf Cyrus den Perfer geht) de;r 
zweyte bis auf Alexander den Macedonier , der dritte 
bis auf Octavians Alleinherrfchaft, der vierte bis auf 
die Auflöfung des römifchen Weftreichs^ der fünfte 
bis auf Karl den Franken, der fechße bis auf die 
Entdeckung von Amerika , der ßebente bis auf die 

franzöf* Revolution > und der achte bis auf unfere 

Ta- 
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Tage. — Er ift alfo der gewöhnlichen AbtheilaM 
cefolgt, bcy welcher nichts auszufetzen ift, als dals 
derZ^traum von Karl demG. bis auf die Entdeckung 
Araerika's doch wohl zu grofs gegen die übrigen 

fcyn möchte. . . * . 

Da kein Land unter den den Alten nur wenig 
bekannten Theüen von Aßen durch die üntcrfuchun- 
£en der Neuern mehr gewonnen hat, ahlndim, fo 
war es zu erwarten, dafs Hr. F., der überall auf- 
merkfamift, und prüft, die Ergebniffe jener Unter- 
fuchuneen werde aufgenommen haben. So heilst es 
S. «a- »tDie bürgerliche Verfaffung Indiens, nach 
der ftrengen Trennung der einzelnen Volksklaffen 
in Karten, an deren Spitze von jeher die Kafte der 
Braminen ftand , fcheint, fo wie ihre Religion , die 
in den vier heiligen Büchern der Veda's niedcrge- 
Icßt ift, in*s fcrnfte Allerthum hinaufzureichen. 
Neben der Brahmanifchen Religion verbreitete fich 
der BuddhaUnius, als ein SpröTsling dcrfolben ober 
Hindoftan, Ceylon, von wo er wahrfchcinlich aus- 
ging, Java aber dieMongoley und Tibet, wo er ficti 
zu dem Lamaismus umgebildet zu haben fcheint. 
Denn noch reichen die bisherigen Forfchungen nicht 
hin , den Urfprung des Buädhaismus und den mythi- 
fchen Wifchnu der Indier mit der mythifchen Ind*- 
vidualilät des Buddha, hey aller Verwandtfchaft der- 
felben unter Beb. auszugleichen, fo wie die kirch- 
lichen und bürgerlicher Erfchüllerungen aufzukla- 
ren, unter welchen diefe Religionen fich verbreite- 
ten und allmählig mit einander vcrlchmolzen. Nur 
fcheint fo viel gewifs zu feya, dafs der Buddhaismus 
länßft vor Chriftus in Hindoftan beftand. '* 

Bcy -der römifchen Gefchichte ift der Vf. zu vor- 
fichtie gewefcn, als dafs er fogleich alle Hypothefen 
iViciii/ii-i aufgenommen hatte; aber Bec. kann doch 
den Wunfeh nicht unterdrücken, dafs die Unterfu- 
chuncen diefes Gelehr ten^mehr berOckfichtigt wor- 
den wären. So heifst es S. 88 : . » Aus diefem My- 
thenalter treten nur folgende^reigniffc als die xvich- 
tieften hervor : Rom gehörte, fogleich feit feinem 
J^tßehen durcJi Kohiiißcn von uilba lonp^a, zum 
Städtebunde der Lateiner.'* Der Vf. folgt alfo der 
gewöhnlichen Meinung, nach welcher Rom latemtr- 
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fchin Urfprungs ift. Diefer war felbft Kebuhr im 
.Au&nge feines Werkes dicht abhold: aber im Forb- 
g^oge deffelben ändert er feine AbCcht , welches öf«- 
ter bey ihm vorkommt-, z.B. aber eia früheres Rom, 
fQr welches er fich im xw€yten Theile d% 527 erklärt, 
nachdem er es im er/Un verworfen, und woraus 
man fieht« dafs er fchrieb9 ehe er feine Uoterfuchui ig 
vollendet it<ttte. Nicbijir nun fagt Th. I, S. itU, 
worin ihmllec. völlig beyftimmt: „Alles deutet hey 
Rom auf etruskifchen Urfprung. EtriisJcifch war 
die'ganze »hefte Verfaffung, durch die heiligen Bu»- 
eher diefet Nation angeordnet; — die ganze Reli- 
gion ift etruski/ch; der etruskifche Lucumo, wel- 
cher den Namen Tarquinlns empling, wäre in einer 
ganz lai^inifchen Siacit wohl nicht von den Patriciern 
aufgenommen worden. Auch wohnte diefe Nation 
damals gegen Latium am linken Ufer der Tiber. — 
Alles diefes ift vorhiftorifch , unlatmi/ch, aller als 
Roms latinifcher Charakter. Diefeii empfing es crft 
vomTuJlus an , durch die Vereinigufig mit ^Iba un- 
ter ihm, und durch die gewallfame Aufnahme Cn 
vieler Lateiner unter feinen Nachfolgern, fo dafs 
die altern Einwohner , mit ihnen verfchmolzen, 
ganz Lateiner wurden, und ihre Sprache, den Spä- 
tem vollkommen unverftändlich , wie die Lieder 
der Salier und'Arvaten, welches den Untergang der 
hiftorifchen Verzeichnungen jener Zeit erklärt." 

Im Mittelalter folgtj der Vf. theils eigenen For- 
fchungen, theils unferen heften Hülfsmittcln , welche 
Obcrall fowohl bey den Einleitungen als bey den ein- 
zelnen Abfchnittcn forgfaltlg angegeben worden 
find. — Am verlrauteften fcheint der Vf. mit der 
neueren Gefchichte vom isten Jahrhunderte an zu 
feyn. Hier hat Rec. keine ftefonders merkwürdige 
Begebenheit vermifst» welche der Vf. nicht nach 
feiner bekannten beyfallswerthen Art in das Ganze 
verwebt hätte.. Hier cbaraktfirifiert fleh befondersdef- 
fen freymQthigeBefdnnenheit, welche der Gefchichte 
nichts vergiebt, aber in unfern bedenkliehen Zeiten 
auch nicht reizt, damit die herrliche Tochter der 
Wahrheit nicht etwa gezwungen werde, den Schleyer 
zu nehmen, und fich in die todte£infamkeit zurück 
zu ziehen* 
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* ^r Jofeph Kalona, 4er feine gelungene mJ^CYanfche 
Tra'-ndie: JBAtfcBan (deren Darftellung auf dem Thea- 
ter die ungrifche C^Hfur nicht erlaubt hat, weil daTifi 
dor Mord der ungrSfchen Königin Gertrud ▼or^ommt), 
dem Magiftrat zu KecsLemet dedkirle, «t Yon xJem 
Wa^^iflrat nicht nur zum Fiskal {Sußiümrins) ernannt, 
füiidern auch mit einlmodert Gulden belohnt worden, 



T)eT welcher GolegenTicIt der Ober-NoLnr, H«. Johemn 
Kun, ejnc,treffeu<le ma^yariicUe llode über die LieL^ 
der IVatiüual-Öprarhe hult. 

Hr. Paul Kis, rriefler der RanhjQr Dlocefe vnd 
Erzieher des jungen Grafen Herberftein,- Mojrke in 
Wien , ift ron der grofsherzüglich wcimarfchen Soc'xß^ 
tat für die gefammte MineraJÜDgie zu Jena uuter ilire 
Ehrenmitglieder aufgenozmnea wurden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Antikritik 

gegen eine ttecenfion im Morgenblatt und im Leipzi" 

ger SepertüHum, 
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rin Hecen/ent, welcher über grofsc UnveräauUchJceit 
geklagt, die-iJun mein Cyclus über Wijfnnfchnfi und 
Üunft nun fchon zweyinnl verurfacht, hat dennoch 
nicht verfchmähet*, fich für feine Afterkritik das Ho- 
norar xirepK^^ zahlen zu laffen, einmal vom Morgen-^ 
hlait, und jetzt durch ein zweytes Vomitorinm im 
leipziger Repertorium, vielleicht glaubend, meine 
Aphorismen feyen. Leipziger hercheji am hölzernen 
Sniels gcbratea« • BeXondßcs aber beurkundet er feinen 
laeenreichthum in beiden Blättern fattfam, dafd er 
«weymal verfichert: die crlte Abtheilung führe die- 
lelbe AufiCchrift, wie das ganze Buch; auch fpriciit er 
Ton einer ftachen Popularität, welche mit äerßachen 
Abdachung feinfs Kopfes in Parallele laufen foll. Eine 
folche Kritik i^^^ unfrerZeit ein gutes Zeichen , erftens 
be weift Ae, dais fie vom Autor nicht beltellt war, xmA 
zweytens, dafs ein Bück, welches den Neid aufregt, 
feinen intenjiven JVerth haben müTTe« Ein hob ver- 
fchallet bald , der Tadd aber wirkt wie htttre jirxney, 
und alle« Bittre flärkt -^ daher auch die f es gegen 
das Magendrucke» yfoa Cyotus und. vom den Leipziger 
LterchenlJ 

Leider efkenne ich in dem RecenJTenten einen von 
jenen falCchen.Fr-eUAdea, 4ie "vrie die. Nachtvogel das 
Licht fcheuen,: und pfeudonym und anonym zu fcha- 
den fachen, wo £e nur können; nennt man £e aber, 
fo 'Unken ile in . d^s Dunkel zurück , aus welchem fie 
niemals Hervor gejtollt hätten , und welches ihr eigent-. 
liches und wfihre^s Elemient ih : denn Pinflernifs , Un— 
wirCeiilieit und Bo^eit find dem Lichte entgegen ge- 
fetzt, Ile lieben wie allßrley Schelmcrey die Pf acht 
und die Verborgenheit, , ' 

Halle, im BT bventiber iSM.- .Weinhold. 



IL Ankündigungen neuer Büdier. 

Bey P/6. Hilfchet ip. Dresden ift erfchienen 
und in>aUen<B|K3lihaii4i^^S®'i ?^u ^^l^f^^^^i^* 

Jdayer, Bf,V -Deui/ch'^ EngUf eher BrieXfteUer^ o^er 

neue Sammlung ddutCefeer Handlungsbriefe. Ein 

Ifoberfetaui^9back>,zuit StiliilMxng.in der engU- 

lohte l%iva^Uiri^»Kau|leut^,jbefti^henditt fa^\ 

'ji. L. Z. 1822. Dritter Band. 



ner Reihe von Original -Briefen, in welcher ein 
voHnändiger Gefchäftsgang durch alle Arten von 
Hnndelslpeculationen in fyftematiXcher Ordnung 
AufgefteUt ift , mit untergelegter Wort«^ und Sach- 
Erklärun'g, nebft einem Anhange, enthaltend 
Mufter zu Empfehlungsfchreiben , Weclifeln , 
Courszettel, Factiiren, Vollmaclit, Proteft u. 
f. w. in derOriginalfprache. gr. 8« 18«. iRlhlr. 
8 gr. ' 

Der Verfafler fagt in feinem Vorwort: „Bey Be- 
arbeitung des vorliegenden, rein merkantilifchen Werk- 
chens liegt der Zweck zum Grunde , den jungen Leu- 
ten, welche fich dem Handelsftande widmen, ein 
brauchbares und nützliches Uebungsbuch in ihrem Fache 
in die Hände zu liefern. DaiÜs beides hier in vollem 
Maafse vereinigt ift, davon kann lieh ein Jeder bey ei- 
ner flüchtigen üeberficht felbft überzeugen. Das Ganze 
b^fteht aus einer fyftematifch geordneten Original- Cor- 
refpondenz von Gefchäften, die wirklich geführt wor- 
den ift, alfo keiner tviWciirlich zu/ammengetragenen Idee, 
und es giebl, in diefer HinAcht, felbft den Geübtem 
manchen interefTanten AufTchlufs über verfchiedene 
Zweige des Gefchäftsganges jeder Art. Eine üeber- 
ficht des Inhalts des Ganzen liefert das Ge/chäftsregi^ 
fter, und es wäre überfliiffig, hier etwas mehr davon 
zu lagen. Die Phrafeologie bietet, aufser dem ge- 
wöhnlichen Zwecke, zugleich einen Schatz von KunCt- 
ausdrücken und Benenntmgen der im Handel vorkom- 
menden Gegenftände dar, fo dafs mtm ohne Uel)ertrei- 
bung fagenkann, es fey die reichhaltigfte Snmmlung, 
die in unfern Tagen in diefer Art eifciuenen ift. " 



An die Freunde des geßimten Himmels. 

Die neunte verbefferte Auflage von 

/. E. Bode 

(Konigl. Aftronom zu Berlin) 

Anleitung zur Kenntni/s des geßimten Himmels f 

" 'init ganz neu geftochenen Karten, 

Kupfern, Vignetten, Transparent, 

ift jetzt .erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu bekr^h^n. 

Preis 4 Rthlr. i6 gr. 

Diefe neunte Auflage ift in jeder Rückficht eine 

verbefierte*,, vermehrte zu.ne^nen., der Verf. hat alle 

feine KräJ^Äufaeboten, 4et(ftr^c^Lift vorziigUch, und 

Tri ' . die 
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die Kupfer haben alle in ihrem neuen Stiche fo gewon- 
nen , dfffs Ae kaum eine Vergleichung mb den äkern 
aushalten, befonders iüt die' gr'ofse Sternkarte , das 
frhwerfte Ton allen, mit dem Transparent ^ vortrefF— 
lieh gerathen. Den Preis hat die Verlagshandlung, 
bej allen den Vorzügen, gegen den früheren , noch 
yerringert. 

Die NicolaPfche Buchhandlung in Berlin 

und Stettin, 

den 20. October 1822. 



Neue Werke der griechifchen und romifchen 
Literatur, welche in den Jahren 1821 u. ig23 
hej Gerhard Fleifcher in Leipzig er- 
fchlenen, und in allen Buchhandlungen zu hal- 
ben find« 

Gceronis, M. T., Opera omnia, deperditorumqne li- 
brorum fragmenta. Textum accurate recognovit, 
potiorem lectionis diyerfitnteifi adnotavit, indices 
rerum et rerboram copiofiriiinos adjecit C 6. Schütz, 
Tomus XX. g. 1821. I Rthlr. 

(Tom, I— XX 22 Rthlr. 16 gr.) 

— — Oraiiones Philippicae in M. Antonium. Texftim 
ad codicis Vatic. alioruinque recens collatorum fidem 
caftjgavit, et cam notis varlorum et commentario 
Garatonii, fuis denique animadverfionibua adjectis 
edidit (7. 6. Wernsdorf, 11 Vol. g maj. igai — 33. 
L Tom. 3 Rthhr. la gr. ^ 
n. — 4 — , 8 gr. . 

7 Rthlr. 20 gr. 

Jacob 9 A. 1j. G.t Sophocleae QuaeXtiones. VoL L 
g maj. VarfoTiae Ig21. 2 Rthlr. 

iMcanif M.ji,, Pharfalia. Cum notis felectia H. -Gro/il 

integris et adauctis jR. Benileii, Codicum nondura 

collatorum lectiones yarias , appendicem indicesquo 

adjecit C. fFeberus. VoL L U« g maj. I82I« / 

L Tom.. 2 Rthlr. 12 gr. 

n. — 3 — 8 gr. 

5 Rthlr. 20 gr* 

Senecae, L. Jl,, Tragoediae. Recenfuit T, Baden» 
2 Partes g maj. I82I. 
L Pars 3 Rthlr. 

IX. — a — 8 gr* 

5 Rthlr. 8 gr- 

Sophüdis Tragoediae. Ad optimorum librorum fidem 
iterum recenfuit, et breribus notis inltruxit C G.ui, 
Erfurdt. (Vol. 5« Trachiniae c. 6. Hermann,) %, 
ig22. 16 gr. 

Thierfch , f. y HuUsbucher zur Erlernung des Griechi- 
fchen nach den beiden Grammatiken der griechi- 
fchen Sprache ron Demfelben, ilterTheil, welcher 
griecliifche, deutfche BeyXpiele über Fonpaeulehre 
und Syntax, nebU dem nothigen Wortregifter und 
grofsern TJebungsftucken zum Ueberfetzen in beiden 
Sprachen enthalf, gr« 8> 1 822« 20 gr. 

Tkwcydides de belb Pelopotinefiaco libri TUL De arte 
fcujti« fcriptomhlll.eipofuit; ejus yitas a Tetvgram« 



maticis confcriptas addidlt ; codicum ratioiiam atqne 
auotorit'examiiflifit; graecreek lia'enieiidaYit; fcA^ 
pturae direrfitat^s omnes , chroriologtam comm. r^* 
rum geograph. fcholia graeca et notas tum Duceri 
omnes atque allor. felect. , tum fuas, denique ind^ 
ces rerum et verb. locunletifll fubjedt £ F. Pcppa. 
Vol. L. 8 maj. igai. 2 Rthhr. 12 gr. 
TXburtius, Fr,. , Verfuch , die Lehre rom Gebrauch des 
, Conjun^iy im Lateij^ifchen , mit BerUckfichtigung 
des Griechifchen , und der germanifchen und latei— 
nifcben Sprachen , auf phUofophifche Grundfätze 
zurückzuführen, nebft einem Anhange über das Ge- 
rundium im Lateinifchen* 8* 1822* 12 gr. 



So eben ift fertig geworden und fm alle Buch« 
handlungen verfandt: 

TiffoVi 

Heimlichkeiten des wtihUfhen G^chUchtSf 

für unfer Zeitalter gänzlich umgearbeitet und braudi-* 

bar gemacht 

von 

Dr. 6. W. Becker. 

Fünfte, fehr rjerbelTerte Ausgabe. 

Auch nnter dem Titel: 

Die Geheimniffe des weibUchen Ge/chht^ts, 

feliie Krankheiten und die Mittel dagegen u. L w. 

8- Preis, fauber geheftet, 18 gr. 

Wienbrack in Leipzig. 



Im Verlage der Bnchhandimig C. F. Amelang 
in Berlin ift fo eben erfehienen und in allen BuchK- 
handlungen des in- und Auslandes na haben: 

Neues Franxoß/ck - Deutfehes und Deut/ch - Franxjofifches 

Tafch enwtr'ttr bucTi; 

Terfafst nach den beften und neuefteh 

über beide Sprachen erfchienenen WorterbUchern 

TOn J. F. JB, Rollin. 
Neue Xte Ausgäbe, enthaltend alle gebräuchlichen 
Wörter, mit ihren Ableitungen und Zufammenfetzun— 

Sen, ihrem Gefchlechte und ihren rerfchiedeiien Be- 
eutiingen im eigentlichen Sinne fowohl , als im bild^ 
liehen; die wefentlichftcn Eigenheiten und Sprich- 
wörter der franzolifchen un4 der deutPchen Sprache; 
die bej den WiXfenfchaften , den Knniten , dem Han- 
del und den Handwerken üblichl^n eigenen Ausdrücke ; 
ein Verzeichnifs der merkwürdigflen Länder, Infein, 
Volker, Städte, Flatte, Ber^ u. f. w„ und endlieh 
die unregelmäfsigen Zeitworter in tabellarifcher 

•' * Form. •» 

Zwej T heile, kl. 8- iu 3 Spalten, mit neuen Perl- 
fchriften gedruckt 49 Bogen. Sauber geheftet. 

I Rthlr. lg gr. ' 
Diefes Wörterbuch zeichnet fleh dmdi feine Reich— 
battigkeit, Correetheif, Ibhone^FapMf wid Drucke fo 
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wie durch den Süfswrß hOUgm Präs yor&eilhaft aus, 
und wird fich dardi dSefe Eigenfdiafteii aligemmn em-^ 
pfeirien ; fiir Jjehraiiftalteii dürfte es Torzügiich eine 
teht willkommene Erfchelnung reyn* 

Nicht minder empfehlungswürdig ift das in dem-* 
felben Verlage ein Janr früher erfchienene 

VoUftändige 

ItvUaU/dt'' Deui/che und Deui/ch-^IiaUenifdie 

2 afc henworterbuch^ 

Zafammengetragen aus den Torzüglichften über beide 
Sprachen bisher erfchienenen Wörterbüchern und ver- 
mehrt mit einer grofsen Ancahl Wörter aus allen 
Fächern der Künfte und WiiTenfchaftea 
von Dr. Francesco Valentini aus Rom. 

NeuefteAusgabe, worin man alle gebräuchlichen 
Worter mit ihren Ableitungen und Zufaimnenfef Zun- 
gen , ihrem Gefchlechte und ihren verfchiedenen Be- 
deutungen, fowohl im eigentlichen als bildlichen Sinne, 
nebft deren mit der gröfsten Genauigkeit angegebenen 
Accenten , fo Wie auch die Unregelmäfsigkeit der Zeit- 
wörter beider Sprachen findet. Dem Ganzen iTt ein 
Tollftändiges geographifches Wörterbuch und zwölf 
von demfelben VerfklTer entworfene Tabellen, welche 
eine kurze und deutliche Ueberlicht der ganzen italie^- 
nifchen Grammatik enthalten, hinzugefügt, 

Zwey Theile. kLg* Zulammen 65I Bogen mit ganz 

neuen Perlfchrilten ^ jede Seite in 3 Spalten gedruckt» 

Fnmzöfifches Velinpapier. Aeulserft &uber gsheftetr 

Complet 3 Kthlr. Preuls, Cour, 



vei^ebens fuchte, nahm ich' eine Erklärung, die mit 
den willkürlichen in den kleinen Blumenfprachen iiboiv- 
einftimmte; wo keines war, wählte ich eine folche^ 
die mir am natürlichften und angemeflenften! fehlen, 
und wo zu viel Widerljprüche herrfchten , half ich nur 
durch das Umkehren der Blume und ordnete Beides, 
Blumen und Bedeutungen, in zwej Alphabete. Weit 
leichter, als nach den übrigen Bluinenfurachen , kann 
man hier einen bedeutvollen Kranz winuen , weil man 
die Blumen nach ihren Bedeutungen nun beHer zu— 
fammenftellen , 'und überreichte Kränze ficherer und 
fchneller erklären kann. 



Bey J. W. Boicke in Berlin ift erfchienen: 

Die Lehre vom Birie g. 

Dritter TheiL 

Der Türkenkrieg^ 

Won dem Generalmajor Freyherm von F'alentinu 

' Mit 4 Planen. 

Preis 2 Rthfr. 

Die heid^ erßen Theile diefes Werks haben eine 
fo günftige Aufnahme gefunden, dafs der erße Theil 
fchon vier Mal aufgelegt werden mufste. Diefer dritte 
Theil enthält die Lehre, den Krieg gegen die Türken 
211 führen , die gerade jetzt für jeden denkenden Of- 
ficier von gro&em InterefTe fejn mufs. 

Alle 3 Theile koften jetzt 11 ROJr. 



Bey P. 6. HStfcher in Dresden ift erftjiienen 
mid in allen Bnchhandlnngen za erhalten: 

Blumen -Deidtung^ Auszug aus den neueften Blu- 
menfprachen« Tafchenbüchlein zur Unterhaltung* 
g. 1822. 12 gr. 

In dem Vorwort dazu heilst es; Bedeutongen der 
Blumen^ die in den neaeften SchrUten über Blumen- 
fprache za finden waren, trog ich raftiminen ^ waidi 



Bey C. H. F. Hartmann in Leipzig ift neu 
erfchienen und i|^ allen Buclihaudlungen zu haben: 

Chreftomathia talmudica et rahbinica. Collegit, brevi 
annotatione illuftravit, indice verborum auxit D^> 
6. B.] fFiner, theol. profeflbr E. in acad. Lipf* 
gmaj. Lipfiae 1822. Brofch. i6gr. 



In dei Bauer- und Raspe'fchen Buch- und 
Kunfthandlung zu Nürnberg ift fo eben erfchienen 
und in allen guten Buchhandlungen Deutfchlands und 
der Schweiz zu haben : 

Donelli, Hug,, Commenfarä de jure civiü. Edi- 
tio fescta quam poft obitum /. C König, conti— 
nuavit Dr. C Bücher, Vol. 5. Cum ip£üs DonelU 
imagine. 8 maj. 2 Rthlr. od. 3 Fl. 36 Kx. Rhein. 

Zur Erleichterung der Anfchaffung fammtlicher 
Bande haben wir den Preis der erften vier Bände von 
7 Rthlr. 12 gr. auf 5 Rtlilr. 12 gr., gegen bnare Zah- 
lung, auf ein Jahr heruntergefetzt , und das Ganze, mit 
dem fauber geftochnen Bildniffe Doneau^s geziert 

Die noch übrigen Bände follen fchnell auf einan- 
der folgen , fo dafs in kurzer Zeit die neue Ausgabe 
diefes wichtigen, jedem gebildeten Juriften unentbehr- 
lichen Werkes vollendet feyn wird.. 



Pathologi/ches - Anatcmifches Mufeum t 

• enthaltend eine Darftellung der vorzüglichften krank- 
haften Veräjbderungen und Bfldiingsfehler der Or- 
gane des meniyüichen Korpers nach altem und 
neuern Beobachtungen zum Gebrauch für prak- 
tJfche Aerzte, Wundärzte und Geburtshelfer. Her- 
ausgegeben vom Dr. Liudivig Gerutti^ 

Von diefem Werk find jetzt zweyUefke erfchieneB^ 
jedes mit 6 Kupfertafeln » h i RtUr. das Heft 

Inhalt des erften Hefts ^ 

Tah. I. Fall eines jineurrsma der HalsTchlagnder^ 
▼on AfiUf Caaper. Tab« 2. £iii Stein in der Urethra. 
der durch eine Strictur in letzterer feftgehalten wir^ 
und Fall einer Jhfusfufception, mit Bemerkungen Von 
Vkom. BUxard. Tahr ^ Fall einer «nCierardeatlidieB 
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Knochengefchwulft , die durch e!« Krankheit des ^w- 
trum Highmon erzeugt wurde. Tab. 4. Zwey Fälle 
Ton Spina bifida. T«b. 5. Fall einer «u&erordenlü- 
rhPB Anfchwelhing der HautbedeckuBg d^s Penis. 
Tab. 6. Leberküotett. 

Inhalt des zweyien Hefts. 
Tab. 7. E!n erblicher Filfchfchuppen äfeulieherHaut- 
ausfchlng. Tab. 8- Fall eines Hirnbnichs. Tab. 9. Fall 
ejucs Abfcefles in der Vorhaut und eines Krebsgefchwürs 
ebendafelbft. Tab. 10. Fall einer merkwürdigen Krank- 
heit des Rückenmarks. Tab. 11. Tuberkeln in der 
Lunge nach JJinnec. Tab. 12. Leberknoten, Tubera 
diffufay nach /^aire. 

Bauangartner^fche Buchhandlung 
in Leipzig* 
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ginal-'AMtsgabe binnen 3 Wochen di« Freffe Terläfst, 
und fogleidh an alle redUmii/sige und /olide Bucbhand- 
luagen verlaadt werden wira ; da« fchöae Titelkupfer, 
Ton Heideloff's und Dalbon's MeifteriuiDd gefertigt^ 
wird dem beliebten und vortrefflichen Buche gewifs 
zur Zierde gereichen. 

Soden, JuL Graf von, romantifcbe^ Erzählungen. 
Zwey Theile, mit a TitelkupfeA , gezeiclinet 
' Ton Heiäeloff, und geftochen Ton Dalbon. g. 

Bamberg u. Würzburg, am 11. October 1822. 

Gobhardffche Buchhandlungen. 



I^eueTte Verlagsartikel der Gobhardt- 
fchen Buchluindlungen zu Bamberg und Würz- 
burg, welche an alle folide Buchhandlungen ver- 
fendet worden find: 

j^iiffenberg, Jof. Freyherr von, dramatifche Werke, 
ater Band , mit 2 Kupfern , nebft Mufik* 8- Ge- 
heftet 2 Rthlr. oder 3 Fi. 

(Hierin find enthalten: i) DerFlibußier, oder:'- die 
Ei'oherung von Panama. 3te Auflage. 2) Der Admiral 
Coli^ni, oder: die Bartholomäus --Nacht. 2te Auflage. 
Diefe beiden Trauerfpiele werden auch einzeln li i Rtldr. 
4 gv. oder i Fl. 48 Kr. yerkauCt) 

GeJnig, J. M., letzte Predigten. Zwey vollftändige 
Jahrgänge. Erlter Jahrgang in 3 Theilen. 8« 
2 Rthlr. 8 gr- oder 3 Fl. 36 Kr. 

Stapf, Fr., Materialien zu populären Predigten über 
die fonntäglichen Evangelien des katholifchen 
Kirchen Jahrs, mit fteter Hinficht auf die aus- 
iührlichen Predigt -Entwürfe. Ein NachlaCi des 
Verewigten, gr. 8- 2 Rthlt. oder 3 FL 

Nächftens wird die Prefle rerlnfTen: 

Co/fine*s, L., chriflkathob'fches Belehrungs- und 
Erbauungsbuch, worin alle fonn-* und felttägli- 
chen Epif teln und Evangelien , die Glaubens - und. 
. Sittenlehren , auch die Kircbengebräuche erklärt, 
und die Gebete der Kirche nebXt vielen und man- 
nicbfaltigen Betrachtungen, enthalten find. Al- 
lerneuefte Original^ Auflage. Vormals von ei- 
nem Geiftlichen in FraiÜLen ganz neu bearbeitet, 
und jetzt noch einmal durchgefehen , verbeflert 
und mit einer Vorrede begleitet von Johann Mar^ 
tin Gehrig, Stadt- Pfarrer zu Aub. 2 Theile. Mit 
einein fchonen Titelkupfer , gezeichnet von Hei-^ 
deloff, und geftochen von Ballon, gr. 8« 

Um den vielen Nachfragen: wann diefes Buch er- 
fcheine ? auf einmal zu begegnen , zeigen wir hiermit 
an dafs die neue umgearbeitete und redhtmä/sige Ori^ 



InRittner^s Kunfthandlung in Dresden Jß er- 
fchienen und durch alle folide Buch- und Kunfthand- 
lungen zu haben: 

Das Planeten-' Sy/tem der Sonne, 

zum bequemen Ueberblick 

der Entfernung, Gröfoe, Lage und Laufgefchwindig- 

keit der Planeten und ihrer Trabanten 

entworfen 

mit einem erklärenden Texte und der Anweifung ver- 

fehen, die vorzügL'chften Aufgaben im Planetenfylleme, 

fo wie die Bahnen erfch einen der Kometen mittelll 

Conitruction leicht und genau zu beftimmen« 

Von 
fr» G. Ltohrmann. 

Mit 3 groüsen Kupfertafeln. 

Preb 3 RtWr. Sächf. * oder 5 Fl. 24 Kr. Rhein. 

Der VerfaHer hofft, dals diefe Arbeit dem Un- 
kundigen in der Aftronomie ein U ichtes Hülfsmittel 
zur Belelirun^ werden , und ficli für Lehrer als befon- 
ders brajichbar zum fafslidien Unterricht beitätigen 
wird. 

Die Verlagshandlung hat zur guten Ausführung 
des Werke keine Koften geibart ; auch fteht der zur 
Erleichterung des Ankaufs diefes äufserft populäi^n 
Werkes fo billig angefetzte Preis für 3 ganz grofse Ku- 
pfertafeln auf Schweizer Velinpapier^ ind. 6 Bogen Text 
m 4^<>y mit der Arbeit in keinem Verhältnifs. ' 



BeyP.G. Hilf eher in Dresden ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erbalten; 

Loben, Graf O, H. von, Erzählungen. Er/ierhani. 
8. 1822. Velinpap. ao gr. 

Das reich gefchniuckte Leben und die befond«re 
Zartheit, welche den Darftellungen diefes Dichters 
zur Empfehlung gereichen, werden auch in gegen- 
wärtigen Erzählungen (betitelt: Die Todtenmahuung — 
Lefsko und Faniska — der Tunefer und der Pifaner) 
gewifs jeden Lefer von Geift und Gefühl als recht 
freundliche Begleiter empfangen und bis zum Schlufle 
fafthalten.. 
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KLASSISCHE LITERATUR. 

HiLDiSHEiM , b. Gerftenberg: IMifcellanca maxi-- 
mampariem critica. Edicuravcrunl FrW. Traug. 
Friedemann et /. D. Godqfr. Scebode. Vol. I. 
Part. L 1822. i — 158S. 8- Part. II. 158 — 414 
S. (derJahrgaagaus4Stackenbeftehend 4Tb]r.) 

Es sehort unbreitig zu den unbequemften und 
fcnmerzlicbft empfundenen Mängeln unfers li- 
tertrifehen Verkehrs, die Kenntnifs einer nicht un-- 
bedeateoden Anzahl von Schriften , die auf Akade- 
mien und Gymnafien erfcbeineo und nicht in den 
Buchhandel kommen, entbehren zu mafTen, da man 
diefer Schriften aller angewancftenMohe ungeachtet, 
nicht habhaft werden kann. Mehrere Vorfchläge, 
die eine gröfsere Mittheilung bezweckten, als der 
des Prof. Luca in Marburg und in der Hiidesh. krit. 
Bihl. i%2U H. lo. S. 037 ff., fcheinen nicht gehört 
worden zu feyn« [ Möchte Friedemann^s ebendaL 
(l822. H. 6. S. 6ooff.) ausgelprochener Wunfch eine 
beflfere Aufnahme finden ?] Daraus entfteht nun un* 
ter andern auch der Uebelftand für Herausgeber von 
Klaf6kem daf^ fie nicht alles, was für Kritik und 
Interpretation eines Schriflftellers gethan ift!, aiizu« 
fähren im Stande find, da nach des Rec. Meinung — > 
mögen einige diefs immerhin hiofses Sammlerge^ 
fchäft oder unnütze Subtilität fcheltea — doch auch 
hierin mögtichfte Vollftändigkeit beahfichtigt wer- 
den mufs. Wie viele Goldkörner dabey verloren 
gehen mOffent fieht jeder von felbft ein. Üiefe und 
ähnliche Betrachtungen vermochten gewifs die HH. 
Friedemann und Seebode fich zur Herausgabelvorlie- 
gender Zeitfchrift zu verbinden, die neben fchen ge- 
druckten kleinen Schriften und Programmen auch 
neue AuiTätze, meift krltifchen Inhalts, liefern folL 
Btide Männer verdienen deshalb den Dank desjphi- 
lologifchen Publicums ; die Thätigkeit beider Her- 
ausg. verfpricht dem Unternehmen eine längere 
Dauer, als ähnliche Werke, z. B. Schäfer's The- 
faurus crit. nov. (Vol. I. Lipf. 1802), hatten. Wir 
nennen nun die einzelnen AufTatze: 

I. (S. I — 17). Euripidis dtiofragmenta PTiae- 
thoniis e cod. ctaromontöno — edidit Hodofr. Her-*- 
mann. Ein wQrdiger Anfang, wodurch zugleich, da 
unftreitig die kQnftigen Programme auch abgedruckt 
werden , die Hoffnung einer vollfländigen Sammlung 
erregt wird. II. (S-*i7 — 26.) 6. Burgeßi notae in 
haec Euripidei Phaethtmtis Jragmenta e M$. Parif. 
deJcrfpia^Lh Imrnan. Bekker. liL (S. 26 — 53.) De 
u/u )aartieuIaM^'^ apud, Graecos, DiJJfert. L, in 711a 
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de ha^ particüla cum cptaiivo apud Xenoph. potij^ 
Jimum et alios fcriptores contra remUaa vel omijfa 
vel con/uncta agitw. Scr. Ern.FridLPoppo. Francofc 
1816. Editio altera multo auctior. Wir haben mit 
der erften Ausgabe keine Verglelchung aufteilen 
können, aber auch fchon in diefer wflrde die durch 
GrQndiichkeit, Belefenheit und lichtvollen Vortrag 
ausgezeichnete Abhandlung des nochmaligen Ab^ 
druckes fehr werth g^wefen feyn. IV. Uebcr die 
Laren, von /. F. Wagner. (S. 53 — 58). V. /. M. 
Gesneri epijtolae aliquot. Nunc prirtmm edi-* 
dit G. H. Lünemann. (S, 58 — 67). Briefe von 
Gesner an den Leipziger Buchhändler Thom.Tritfcb« 
J. A. Fabricius, Hemfterhuys und Reimarus, die ei- 
nen intereffanten Beytrag zur Literaturgefchichte 
und befonders zur Gefchichte des Gesner*U:hen Lu- 
cian geben. Die deutfch gefchriebenen Briefe von 
Fritfcb an Gesner haben nebenbey manches Er- 
getzliche. VI. Dav. Ruhrikenii notae grammaticae 
in Muretifiripta et Laur. Santenii notae projbdia-cae 
in Mureti camüna. Edid. et obfervatt. adiecit Frie- 
demann. (S.67 — 82). Auch der Abdruck diefes Pro- 
gramms ift'fenr zu loben und Ruhnken*s Anmer- 
kungen find durch Friedemann'f gelehrte Zufätze 
wahrhaft. bereichert. VII. Ueber das uintißgm^ d4:M 
Kaijers Claudius, von F. Ofann, (S. 83 — 85). Eine 
gelehrte Berichtigung einer Berichtigung KrebPs in 
(einem Prifcian T.I. S. ^o. VIII. JoTi. Fuft und Fes- 
ter Schöffer, Erßnder der Buchdruckcrhunjl 
und Joh. Müller y hochdeutfcher Pred. zu Ley- 
den, Erßnder der Stereotypen, von H, Hqffmwin. 
(S. 85 — 89)« Die ganz intereffanten Notizen hätten 
paffender ihren Platz in einem technifchen Journale 
gefunden, als in den MifceUaneis cHticis. IX. C. 
Morgenfternii Syrnbolae criticae in quaedam 
loca rlatonis et Horatii (S. 89 — 97)« Bey dem ge- 
ringen literarifchen Verkehre mit dem Norden ift 
der Abdruck diefer fcharffinnigen Programme von 
vielem Wertbe. X. Obfervationes nonnullae in Sejo- 
tum Empiricum, fcriptae a C.Beier. (S. 96 — 105). 
Gute Bemerkungen Ober einen noch wenig behan- 
delten SchriftftelleJT« XI. Loea qüaeäam Senecae 
Tragici eoc antiquis monumentis ill^ßräta, a Tor jt. 
Ba&n (S. 105 — 113)- Mit Scharffinn und Kunft- 
kenntnifs abgefafst. XII. Uebcr die Bedeutuns und 
Eintheilung aer Pronomina mit befonderef HLfcKficht 
auf die lat. und griech. Sprache, von Fr. Günther. 
(S. 113 — 13s)» Der Raum erlaubt leider! nicht ei- 
ne genaue Darlegung und Kritik diefer durch echt 
philofophifche Behandlung und genaue Sprachkedn^- 
nifs ausgezeichneten Abhandlung. Nur die ^nthei- 
üuu • ■. lüdfe 
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luDg gäben wir an. Hr. G. thcilt die Pronomina 
I. In pronomina primae ^erfonae: zu ihnen i) per- 
JbnaÜa, 2) rejfeadva , 3) pojfeßix 



hva. 



II. in pron* 
^/ecundae perf,:z\x ihnen i) perfonalia, 2) re- 
flejciva, 3) pq/jejjlva. III. in pr. tertiae per/. ; zu 
ihnen i) perjönaica, a) reflexiva^ i} pojj'effiva, 
4) definita^ 5) reciproca, 6) indefinita, 7) demofir- 
Jtrativa , 8) relativa, 9) interrogqtiva, 10) negativa. 
Xlll. Dionyfii Strocchii de vita et Tcripiis 
Gafp. Garatonii commentarius. Entlehnt aus 
den Opufcoü Hterarii. Bologn: i%\%. T. I. p. 147 ff. 
(S. 130 — 141). Willkommne Nachrichten über den 



Mitgetheilt aus dem clafBc. Journ. igai. Nr. XLV. 
von G. Hmnecke^ CS' 229 — !?50» XXIIL Oratio 
Tnemoriai f. A. Ernefti facrd — in acad. Lipf; die. 
XI. Sept. a. I817. publice hablta a C. Beier. Ein 
würdiger Beytragzu A.W. Ernefti's, Baucr's und 
TeUer's Schriften Ober Ernefti. XXIV. Ob/ervationes 
ad Piatonis Mcnonem, auctore G. Stallbaum. (S.254 
bis 268 > Diefelbe gründliche Gelehrfamkeit und 
derfelbe Scbarffinn, wodurch fich die frühern Schrif- 
ten des Vfs. auszeichn'en , findet fich auch hier. Mö- 
ge derfelbe mit feinem Verfprecben einer baldigen 
Fortfetzung doch Wort halten ! XXV. Ueber ein 



•wenig gekannten Philologen, die aber wohl noch ,von Plutarch angeführtes Fragment eines unbekannt 
ausführlicher gewOnfcht werden möchte and denen ten Dichters, von Ahlwardt. (S. 268 — 271). XXVI. 
die Hrgbr. paffend dieBriefe deffelben an Wernsdorf /. F. Schleusneri Obfervationes in Erotiani, He- 
aus der Hildesh. krit. BibK 1821. H. 6. S. 593 ff. rodoti et Galeni Gloffäria in Hippocratem ex ed. 
beygefügt hätten. XIV. Differtatio phUogica-^cri--^ Franzii. (S. 271—276). Die gelehrte Abhandlung 



aicuni offervazioni del medefimo. Parma ,^ i8i9- p 
icleciiones e cod. Cizenfi Cicer.epp. ad div.9 129 — 154. (S. 304 -* 328)* XXXI. Hier. Lagomar^ 
Dohne. (S. 162 — 167)* XVlI. Kariae fmii ad Jac, Facciolatum epiftoia^ qua quid in 3L 2\ 



tica de tranfpofitione feu faluberrimo rentetüo in for- 
nandis veterum Jcriptis, quo loca confufa, facta 
trajeciione, reßituuntur. Scr. E,Erhema. Franeque- 
rae, 1786. (S. 141 — 157). Dafs dicfs Mittel häufig 
anwendbar fey, bezweifelt niemand, ob es aber für 
Deutfche in diefer Schrift: der Mittheilung werth 
war, bezweifelt Rec, da Ober daflelbe Schäfer, Ja- 
'cobs u. a. an verfchiednea Orten genauer und ge- 
lehrter fich verbreitet haben. XV. J^ariae lectiones 
in Xenoph. Oeconomico B. Victorii manu editioni 
Aldinae opp. Xenoph. , quae eft in bibl. reg. Monac.» 
adjectaet mit Anmerk. mitgetheilt von Fr. Jacobs. 
CS. 157 — 161). Der treffliche Gelehrte, dem die 
Ilerausg. nebft dem Prof. Hafe diefs Heft dedicirt 
haben, entzieht fich auch diefem Unternehmen nicht. 
XVI. Kariac lectiones e cod. Cizenfi Cicer.epp. ad div.9 
enotatae a 

lectiones e cod. Ldvii Stuttgart; enotatae a Seeboda 
(S. 168 — 175 )• XVllI. J^ariae lectiones e cod. 
Guelpherbyt. Nonii Marcelli, depromtae ab eodenu 
(S. 175 — 181). Die grofse Liberalität» mifr der hier, 
wie tchon früher in der krit. Bibl. , durch Hn. See-- 
bode Collationen mitgetheilt find, ift wahrlich eid 
Beweggrund mehr, die Theilnahme des Publicums 
für diele Zeitfchrift in Anfpruch zu nehmen. XIX. 
Unterfchied der Worte caeteri und reliqtüy ▼o» C. 
Beier. (S. i8i — 188)- Oute Bemerkungen zur Sy- 
oonymik der lat. Sprache. 

Partie. iL XX. De eo , quod in Comelii Nepotis 
vitisfaciendum reßat, addita eommentatione luper 
iis, quae depa^e interPerfas victos et Graecos, Ci^ 
mone duce victores , compo&tSi 9 ?arie narrantur dif-* 
Zerit — C. G. J. Mojche. Francof. ad Moen. 1802. 
(S. 18^ — 218)* XXI. De Ciceronis in fcribenda pro 
Vejotaro oratione conßlio e/usdemque de eodem ju^ 
dicio non negligendo. Von demfelben. Lübeck, I8is. 
(S. 318 — 229). Der Abdruck beider Scbulfchrif- 
ten des verewigten Mofche ift fehr verdienftlicfa, be- 
fonders da fie in der von Mattbiae und Eichhoff be^ 
(orgten und zu Frankfurt a. M. 182 1 erfchienenen 
Sammlung feiner kleinern Schriften fehlen. XXIL 
Uhterfiichungen über die JymboUJbhe Sprache der 
filtm myth^lögie und Kun/r, von R. Payne Knight. 



hat H. Friedemann aus dorn Schatze feiner Belefea«» 
heit mit reichen Anmerkungen ausgeftattet. XXVIL 
Abhandlung über den Begriff und Umfang des 
Rhythmus in der Rede, von Blühdom. (S.276 — 287^ 
XXVIII. Comment. epigraphica. Scripfit Fr. OJaniu. 
(S. 287 — 293), Eine gelehrte Erörterung und bef- 
fere Lesart eines, obfchon bekannten, doch nicht 
recht gedeuteten Epigrammes. XXIX. De Aulaca 
etProedria Graecorum ad PoUuc. Onomaß. IV. 9. 
$. 121. 122., auctore 6. E. Groddeck. Viln. 1821. 
(S. 393 — 304). Wie alles, was von diefem Manne 
kömmt, eediegen und mit manchen neuen Anfich- 
ten. XXX. Tabula alimenfaria Traiarfi reftituta 
alla fua vera lezione da D. Pietro cUr Lama. Coq 



Ciceronis contra Pi/ouem oratione interciderit de- 
monftratur- Aus: Raccolta d'opufcoli fcientifici e 
filologici. Tom, X. Venez. 1814. p. 435—456). (S, 
329 — 338)- Beide Mittheilungen aus feltnen ita- 
Benifchen Werken verdienen den Dank aller Freun- 
de des römifcben Alterthums. XXXII. D. Ruhn^ 
kenii epißolae noveni ad F. P. dOrvillium. (S. 33g 
bis 244). H. Friedemann y der uns diefe Briefe aus 
Kid#» adverfar. d'Orviü. giebt, macht Hoffnung zu 
einer Gefammtausgab©^ der Ruhnken'fcben Briefe 
und fodert jeden zur Beyhülfe auf. Diefer Bitte 
wünfcht Rec. die gröfste Verbreitung und^den he- 
ften Erfolg.. XXXIII. Lesarten zum erften Buche 
der Cicer. Schrift de Oratore aus dem Habn'fchen 
Drucke^ mit AamcrH- von T. N. Klein. (1 344 bis 
353). XXXIV. Fariae lectiones e eod. NoniiMar-- 
c^/ö Guelpherb. depromptae. (S. 354. 355O XXXV, 
Notae critMcae m Horatä Opera, manu X Gerid 
marginibus exemplaris edit. Torrent, adfcnptee. 
(S. 353—363)- XXXVI. Th. Reinen obfervatT ad 
Tadt. adfcriptae Ed. Lipfii. (363—369). XXXVII. 
LMorum Tragici ei Philofophi Senecae intfr Je 
comporatomm appendia^ , ed. T^ Baden. (S. 269 bis 
376). XXXVllL Kritifche Bemerk, zu, G^ii,7vo« 
Bothe. (S. 377—381). Bey Schri Aftellern , die ia 
der neuem Zeit weniger bebandclt «irusdeo^ was be^ 

foa« 



S^$: ' Num. 386. NOVÄMBER igfls* ^ S^« 

foocbfsTomCurtius gift, fchltzbare Arbeiten nahix^ ergetzliche Zflge in der Treuherzigkeit Gottfrieds, 

hafter Philologeii. aXXIX* Toupii Obferyatt. ad der ftrengen Haaspolizey des alten Vaters, und dem 

Rutil Lupum, nebft Bemerkungen zu demfelben und pliantaftiichen .Wefen der Luftfpringerin Fiorabelia 

xum F^eliei^Paterculu»,' von BardilL (S. 38T — 386). dar. Die Erzählung ^^ Tannenwäldchen und Schilr- 

XL. Margenßertui ad Gic^ronxsFaraäoxa Prolego- derhaus,^^ welche die erfte Sammlung befchliefst, 

mena. Dorpat« 1819« (S. 38^'^394)* Eine fchon im hätte wohl einen bezeichnendem Titel als eben die- 

J* 1790 verfaCste Abhandlung^ die jetzt vermehrt fen verdient, wozu der alte Kriegsheld Droffig, def- 

und verbelTert erfcbeint. XLl. Duae vitae Euripidis fen alte Kopfwunde voll der freudigen Erfchdtte-A 

et praemonita qüaedam ad ejus Hecubam. Graece e rang anfängt zu bluten, da er feine von ihm einge-^ 

God* Havnienfi cum obfervatt. edidit Bloch. (S. 394 flbte Schaar Vaterlandsvertheidiger dem Heere zu-, 

bis 398). XLII. doo^ Ein Artikel aus dem zweyten führt, und das Treiben des Gärtnerburfchen, den 
Bande des Epilogus von Buttnutnn. Mit eewohnter^ die grofse Zeit zum Hauptmann macht, Gelegenheit 

Umlicht und GrQndlichkeit gefchrieben. XLIII. La- geben konnten. — j^Die Rachey** im zwey ten Band- 

£'omar;^mi notae grammalicae et criticae ad Gratrani chen, ift apfangs ein fchauerliches Gemälde voll 

epiftoias* (S. 407 — 4I4)*> Nacht und Dunkel» und der gröfsten Gegenfätze in 

Diefe kurze UeberucHt der in den erften Heften der wflften Scblemmerey des Gutsherrn, .und dem 

enlbaltenen Abhandlungen glaubt Rec. mit Recht elenden, gequälten Leben der armen Leibeigenen, 

als einen Vorläufer vieles Trefflichen anfehen.zu nachher aber wird das Herz durch eine fchöneVVen- 

könneo, wie er denn unter mehrern für die folgen-« dung^ während die Erzählung am Gräfslichen nur 
den Hefte beftimmtcn Artikeln die akademifehen . hinftreift, beruhigt. — ' j%Der Bruderzwi/t'^ hat 

Schriften von Groddcck, Lobeck, Böckl, nennen Rec. am wenigften angefprochen ; es ift faft des 

will, andrer fchätzbaren und feiten gewordenen Auf^ Spafses zu viel in der eigentlich fehr ernften Scene, 

fätze nicht zu gedenken. Möge aber auch den wa*- wo die beiden Brader nach ihrer Genefung fich wie- 

ckern Herausgehern nicht die Theilnahme des! Put>- dtriinden, und fich gegenfeitig für Gefpenfter hal- 

licums fehlen und daffelbe fie nicht irre werden laf- ten. „ Der Beruf zur Kunß,** abei^krönt die ganz^ 

fen an ihrer Zuverficht, die fie, erfüllt mit reiner Sammlung, und es möchten wohl Wenige feyn, die ' 

Liebe zur Alterthumswiffeafohaft». auf die Freunde: nicht mit dem armen angehenden Orgelfpieler neben, 

derfelben gefetzt haben*. dism Geßcht des Schneidermeifter Grampel, oder im 

Laden des GewOrzkrämers wahres Mitleid hätten, 

SCKÖ^K KONSTE: ihm mit inniger Freude zufchauten, wenn er um 

Mitternacht in der Soblorskirche, fich emßg Abend, 

LciFZiO', b. Hinrich^: Kleine Romane und Erzäh- auf den Orgeltaften herum klappert. — Möge der 

Jungen von K. G, PrätzeL -^ Erßes und zweytes Vf^ fortfahren , durch- feine anziehenden und rein.. 

Bandchen. 182a« 364.tt»38aS^ 8* Mit i Kupf. fittlichen Geifteserzeugniffe, den' Giefcbmack aa 

fchiechter Waare immer mehr zu verdrängen! — , 

Der Vf. diefer 6 kleinen Gefchichten ift dem le- Ein etwas zu ftark malender Ausdruck ift Rec. auf- 

fenden Publicum fchon als gewandter undglacklicher gefallen, der wohl mit einem andern vertaufcht wer- 

Erzähler rühmiichft bekannt, und bietet demfelben den könnte: „der zu Gegenftänden des Genpffes 

hier eine neue Gabe,, die mit herzlichem Danke umgeftaltete Schweifs dier Fröhner." Sonft ift befon- 

aufgenommen zu werden verdient. Er hat ganz vor- ders leichter Flufs der Rede ein Vorzug diefes ßu- 

zQglioh das Talent genauer und charakteriftifoher ches , das fich auch, äufserlich. vortheilhafi^ darftellt- 
Schilderung, des Lebens^ ynd Treibens der niedern- 

Welt in kleinen. Städten und' auf dem Lande. Die o* «. • j-e-u* r ö- ui. er it-l- •* jm- 

frohe , genügfame , gemüthliche Bürgerlichkeit, wie^ ^T'^;?^ l^*" Schffppel. Buchh. : Schalkheü und 

fie in. feinem Gedichte ^ die Tiefenbacher- erfeheint, fnfaliod^y der Simplicifr^^^ des fiebzehn^ 

und die reine, unüberfpannteNatffrtichkcit des Land- v^JflJ^'t'^ ^^^ desnexmzehnten 

bewohners aus keiner erträumten, fondern der wirk- ?r";/5.rf ^J" ^^tT ^5! """^ » Y c*" ^'''^^'•'^'^ 

liehen Welt, findet man in. feinen Darftellungen, zu ^^^kO^r^nn^ iThle. 322 u. 330 S.. 8.- 

grofser Ergetzung, immer wiecfer*. Darum ift er Detr Literatortn und auch einem^grofsen^ Theiie^ 

aber nicht fremd in dem höhern Gebiete zarter>, dealefenden PüUioums- kann der intereffante Romaa' 

lieblicher, fittlioher und frommer Empfindungen»> nicht unbekannrfejn» den^&iiyui^ZiCr^r^jfin/oAis.tioii' 

und weifs- Alles fo glflcklich mit einander zu ver— Hirfchfeld unte» dem fremden anagrammatifchen 

fchmelzen,. daf^ ein. heiteres, lebenathmendes vrnd! Namen ^yGermann ScJileijffheim: von Sülzfor^ noch* 

lebenswarmes Bild daraus entfteht*. Davon legen^ bey feinen Lebzeiten aber unvollendet;,, nur »eHTt in« 

die gegenwärtigen Erzählungen ein neues^ Zeugnifr fünf Büchern 1669 iMömpelgardthe'^Joh.Bniion'^ 

4b. hhdtv ^rl%»a '^derDiäman^ü^** ift der Ober herausgegeben hat. Die- folgende Ausg. die* Rec 

fein unraafsiges Glücke felbft in Erftatmen gefetzte^, kennte find aus den Papieren de^ V^erftorbenen<Ter- 

und dennoch« alles fein und verfchmitzt benutzendem- mehrt durch Freunde deffelben ans Lfobt gefördert 

dahey aber keinesweges bösartige Rohling meifter- worden^ eine von i684(Ntlrnbei«) und eine-dcitter 

baft gezeichnet; Die zweyte ^^Rtfftne^ Meter febr' cD& wir vor unsrhabeif ebend;.Zttfiklnibergi7i3(beY 
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Ad. San. Velfsecker). ' WahrfchtinHch » wie wir 
nigftens nach der gemachten Vergleichung zu fchlie- 
fsen uns berechtiget glauben, da Hr. Weijfer fclbcr, 
feinen neuen Simplicifijmus ohne alle Vorrede ein- 
fahrend, fieh nirgend darüber erklärt hat, war es 
die zuletzt genannte Edition, die der neue Bearbeiter 
zum Grunde gelegt hat« Allerdings verdiente diefes 
originelle deutfche Werk in einer allgemeinen an- 
fprechenden Geftait wieder dem Publicum mitgetheilt 
zu werden. Zwar ift fchon im vorigen Jahrhunderte 
ein ähnlicher Verfuch gemacht worden , wo wir 
nicht irren, von Wagenfeil ; allein jene Bearbeitung 
iFt viel zu willkürlich, und es ift allzuviel dort weg- 
gefchnitten, und auch hinzugethan worden, als dafs • 
die Frifche des antiken Gemäldes , das hauptfächlich 
als eine Darftellung, ja recht als ein Erzeugnifs des 
dreyfsigjährjgen Krieges, den wilden Geift jener 
Zeit in den abenteuerlichen WechCelfällen Einer -, 
Perfon uns aufs lebhaftefte verfmnlichen, merkwür- . 
digift, — darin wäre erhalten worden. Hr. Weiß* 
Jer hat fich von feinem Original weit weniger ent- 
fernt: KapiLel für Kapitel (nur da und dort find ei--. 



Si% 



nige zufamnmigezc^en,) und Buch filr Bueh folgt er 

demfelben. Nie wird uns der Hauplinbait voreot* 
halten, ja meift find auch alterthfimlicbe Zflge und 
dem erften Vf. eigene Wendungen naiven Ausdru- 
ckes und komifcher Laune abfichtlich und mit Recht 
bevbehalten. Nur Plattes, Gemeines oder gar Un- 
anUändiges in Sache und Ausdruck, woran es nach 
dem Geifte und der Sprache jener Zeit dem alten 
Simpliciffimus nicht fehlen konnte, find fiberail ver- 
mieden und der Vortrag durchaus rein uod correct« 
wie er von dem als Stilift fchon fo ausgezeichneten 
Bearbeiter zu erwarten war. Zuthaten und Einmi- 
fchungen eigner Laune und Perfiflage erlaubte fich 
der Vf., wie z. B. Mufäus in feinen Volksmäbr-- 
eben, mehr von vorne herein in der erften Hälfte 
des erften Bandes , wovon auch in den froher er— 
fqhienenen Weifferfchen Schriften fchon Proben aus- 
geftellt find , aber diefelben werden in der Folge im-=- 
mer feltener und der Vf. hält fich fpäter weit ftrcn- 
ger an fein Urbild. Die Ausiaffung di&% fchönen Ge- 
dichtes von Ä. treckherlin im VU. K. des erften B. 
haben wir ungern bemerkt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



A. 



L Lehranflalten. 

uius dem )Vürlemba'giJchen. 

.m 24. Jüttius 1833 feyerte das Gymnafium zu Ulm 

<d«d zweyte Secularfeft feiner Stiftung, wozu der Re- 
ctor, Padogogarchrroi'efror Gra/f?*, mit einem Program- 
me einlud, welehed die Geicliidite des GyinuaCums 
kurz erzählt und auch die berühjntelten Männer auf^ 
iahrtf welche theils in d^iefe^i Gyinnaiiiau den Grund 
ihrer wifl'enfchaftK Bildung gelegt Laben > theils als 
Lehrer dabey angeftellt waren., unter denen l\lariin 
Crußus, Tfn^mas Abht («Jer berühmte T^ilpHophifche 
Scbriftlieller), Joh, 31artin Miller (.Vf. des Siegwart) 
gehören. Gegenwärtig h^t die Auftalt 11 ordentliche 
und 7 aufserordentliche Lehrer, bcy 327 Schülern. 
Das GymnaliuTOS - Gebäude ift ein ^ elieuialiges Bar^ 
füfser-Kloiler. Die Koflen belaufen lieh jäMrlicli an 
Fl. 2O5OOO, welche ganz allein von der Stadt getra- 
gen werden. 

» Die bisher ia Ulm und Näctinfien beftahdenen 
Ptivat- Schullehrer -^Seminacien habejol aufgelhört und 
et befteht nun ner das öffentliche iki Elslihgen. 
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II. Befar^erurxgien u. Elirpjibezejguiftgeii^ 

Hr. Stephan T^arga^ Doctor der Theologie uudi 
(feit 16 Jahren und 4f«iber) Pxoferrgf der biblifchef^j 



Exegef^ an dem reformirten CoUegium zw Debreczin, 
auch als Schriftfteller im theologiTphen Fache in ma- 
gyar. Sprache rühmlich bekannt, liat im J. igai von 
der reformirten Gemeinde X|i &i]b5^ einen Prediget^ 
Ruf erlialtea und angenommen. 

Eben fo nahm Hc. Efoias Budai^ Doctor der Phi- 
lofophie und Theologie und Profelfor der Theologe an 
dem reformirten Colle^mm zu Debreczin im J.^igai 
eine Predigerftelle zu Debreczin an. Derfelhe ver- 
dienltvolle Profeffor (früher war er ProfelTor der Ge- 
fchichte und der Eloauenz am reform. CoUegium zu 
Debreczin) uhd gründliche Schriftfteller im liiftorifchen 
claCfifch -. philologifchen imd tJieologifchen Fache ixl 
magyarifcber und lateinifcher Sprache , wurde am o 
Auguft 1822 einftimmig zum refbrmirten Superinten- 
denten jenfeits der Theifs erwählt 

Hr. öa«^^^ß;^4 Doctor d^rPhilofophie und (feiC 
16 Jahren) Profenor der Philofophie und StaUAik am 
reformirten Collegium zu Debreczin, als nhüofophi^ 
fche^ und Xlaüftircher Schiuftftejler ia magyar. Sprache 
bekannt, hat uaj. 1^21 eine Sepator^ Stelle zu De- 
breczm angenoipmen. 

» 

Jilt^ Is^timHiermyrms Krieg, bisher Prof. ander 
UteiDifcheA Lehr«nft*lt in Biberach, hat da« erledicte 
Ä«ctwat an dieferAnftalt erhalten, und die dadurch 
ededigie. Lehrerftelle ift dem Repetenten und Vicar 
211-Stut^sart, M. Pauti, mit dem Charakt«t eines Pro- 
üBttorsi^ien^ageii; -vrorden. 
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Provinriflw^terii und ü^erS\ittyi, Qchräuche, 
Leberisarti EiteenHeiten'ttnrf Aberglauhen bpf 

'rfeV geriHgefeiili^trlSrtdifcheri'VQlksMalTeV.det' 
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ÜÄOT'gPP düniJb1tf:s.piai^tlca;ko^ zuiSAaiwJ« zu bri(H, 
g|ffja; nacbniqlu :erTcicbt!; fo .konnten fie ^lopb a\$^ 
fin^i pmzliciie Voj-arbeit W^ad^tqtj iWÄTtje* qni^ 
gte^cmam z^^ Gruiü;Ü3ß« für 4ia Arbeit,, ei^ss kQnf-. 
tjge^ SaiTimlers , um, ihp deffa m&hr, yolJCtpndigkei? 
ivid ,fle^.l,hutn ^^ gqben,. djenen,, Av^ .^iefellift 
■V\^öif«,lJn4/!ati,cJi anfMr*« IJera^sgeljpriyfi/) JffjotikflH 
uivi PepvjpzjalwMrtefliücljern. ?m Wsjise ««g|r(gw. 

«ja .rpIch^^.WcrJt yori^tmrait^n L-tl^fW .tieffer filackl* 
ilir-Ü(^ler'nenmen^. da.s im Geg?n>.Ueil,aye.»narfcheJT, 
lern .qiler .einen durcliaus y/ibpfrieiligefidßn Erfolg, 
lia,ben,..wÄfi},. wenn «an,,, phtM ^^vor mit.Sorgfait; 
gammelt |iiniJ dps.Gefarofliejte g«!,l)uirig£^ficht^ zu. 
W^^^n-'-^^ich da^a fiaii? ft Ji»fem,-iwijiT,i Jaden> dja,:, 
Q^F.f^ec-^jfeift^n, WiuqCql). '"it|^e;B-(ies,«Jnfii;'htsvoJl«(i, 
H->''m^"?&U *wch, iiifjche.ip rpai). itm» .H(i;ii/„,fl«¥i 
a^iÄn.X^nd^ra 4p4,,yriflBh£n,d^^iifclv2J:iZ«fleP J-echt. 
"file.^ejifiT- - '■ ■ ■' ' ■ ■■ ■ 



Pronii 



.>*plv?ge/i, ül 

.\y^r(ef-.iwd«T-;C^g«pd>',0R.^»„fchätzl5arT 
,tt ^ßr^f..i|fi)¥tjß«iefl A(iffa(ts^ der ^Ii 






U^^p,pr.doplv2Hi , - „ - , 

tpiflrOcHpp , dafs .mau iJabey <ije.gr0rsie Beluitfaih- 



^J",^^' 



.?rWh^l 



rpjcli^p^s^ j(^j,-'„^at^4änd\f9>ffi;Spwcb8:u L >.«, 
tnllvwU^ J3i«lU,-zu,m Drucke beUirorut,; ab«r Hr. ,>!, 
urtheJlte,iTiitiil,?pb,';).TfP«R.>J:«i^Ae. JW.ais ein^n iiiteffr, 
efTaaten :Hfly;r^, xur,,ChSfa]i!,terifliK des jüttljndi- 

^■»iehr iBaA.ß^afin.fvfl^de, ^^s erB^lipleicili^ip b«-j, 
Jiimmel}WrZii>8&,v'eae)5 ijoW^itotjig» noc|i fnit^biicllt 
i^nd $Qrätäi^geo|rdp«t.ßp|djt\^a(iU mif wahrtjr IjieLie, 

ur,^aii;D^ ^i't lpb|eail^n\, G«ift. und Sinn lUr das. 

•<u.^^ t^:l-J\.l i:„. ,i.^: — l:.— 'Y'i,.:!. daaidäni- 

} „Kindheit 
.-.,,.,.,„ n Jusepid auf, 

vertrau^ ^e:vrqrd40,,jaiLfWanbertpt,f«y> ^iJp. -'J. .wlori. 
derboHlt bey-.Wjflieij.GäieW^^S'M'^S'."®' AuKfodoruna. 
au Üe5träEen fü|i- fe»tiQij,.givpcK ynd benjieirkt, dais 
er unier (ßj*-,^era4t3[eing5^crfeq^n zwin.Theilrach^i 
igterelTapteiij u«J;Wicnt;ige[i SatnrTil«ni;en,vc>n diüii-r, 
feilen. Prpvinai4r\vöTterfl.^phaiii nierfteo .dio Bey-; 



zur.^aflh^ ^1^ ]pli|ead^ri\, G«ilt.unn fiinn lUr 
Charakterif^iCcJ^e bey demici^en Tbeil? A»a\c 
fpln^q^pm'??,,: UW ,>ysl<:lwnV((ef,Vf..|eine„Kin< 
v_erlebt undTniVaeffenf^eniieitsn er yon Ju^cpii 



träjgeiaus.IpWiop.fiägi.f'fhen Ipfeln vcrsni^^a, ssV} °k- . 
ren itpUr'reif.XoEe^imafi ^xXi geratl» die reichltei Beute ; 
.verfpcefh^o , dürfe, a, B.;iV9ii lMngeiapdn.,^^iiJ^"^\ ..„ , 



k^it ,in.A<ire)iMnK rier,Answ3bJ.:.apjvtfefl^le» uod.kfioi 
^ef*?ntlre,^;Cew4Gbt ^ijf,4^5tkilP>Se, .W.yrtex, Laut«. 
l^fWP Wöge , die;,m^o.W(Qti!s .ivv^y.mani.liei ^Dein aftr 

lJH>ipn,.iM.?ii(kcn >WfleiL9l wi,rd,, ■öi> Ofi filBipM.VjpJ« 
ieJcfit,, aafser an rferji ,geg^bpneft.X>tte pder. v«.» ^' 
lioftinimtbi): Iferfon,: i« «^»r gan-teq af]Rjgen,Pro,viai)n 
<lfir.,fip.tiwb,?ugfrpirifbfll1,Ä»!ei:({8n,. wflder. iniG«- 
bFaucrw iJijd, pocii verftafldeji ,wer(Jen.,, ?« welcher/ 
ui>gq\'flil''ftti Au*d?J)flyiig,m'^|f^p.nicht,f(Jion ein 4«^, 
^■/p/ifj; , Csefch wpjfitfc j^ip £in,i .ryfÖEcbes y, ,d«4tCQbflsj, 
fraiizuüftjhgg-, u, f. , \y,) ; Iili9|f J^qp, »n.sv^ctufen .. - WMife 
man ifl.fiafVelfi? ^ftiJeSt|i'q?^rl>ofla-;\YprtK. j«^en,vQri^ 
JVin?4en.Irt?nfc,C?MwwileiiiEieicJi!Ba fojtiha Laute mflhii, 
dft» unartijculirt6n.„.^lur4i'litjphftal«ia kaugi zu bey, 
zeictipanden, Tüii«id?s.ajli*a&S>i'..dergJ„ -»Js-deiiK 
GedjinkeoaMfidruc^e ttes.^.vornünftjaea Menfoheni); 
aufnehmpn wRlItpfc ;:dflr »wpr.fJas.Sjjfaqhbjl^^arrta^tt 
i(l,dieC^m,P4(fch#fl„1n jener.. F^jjüJia.BshBliieri.h*^ 
aller iinGijufl(|e,.i»etr^Kht4t4poh.^Hr(tinÄ4n«n;P^c^l 
nßq,,.h^löfl' , afigehörto**dl. 

deifi Umkr MÜ .gleifih-ehg«s 

Gfefizep.eiii 4 d#j;, däpifohM^ 

^prac.f^ .V.o iftÄori^fSpr«ciWf»^ 

dwfigei^fcj; ef(*/ieb*n,i ,»q{in 
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Kw^rvTilit »igcrf)effea^r.BefeiU||iwg.4Ä TcAQgr»^ 

phie, «die iiey M8ur£i^$L0ineA;.t>9riW^e«wi i)*^"* 
einnimmt von der natürlichen Btfchqfejihßif m4 ^m 
Einwohnern der Infel. Letztere waren fehr gemifcht, 
der Haup,tmaffe nach indefs dorifchen Stammes aus 
dem Peloponnes, wcfshalb aüüfe^fo viele peloponn. 
Städtenamen dort gefunden werden. Die Am vklacer 
waren nicht Dorer, fondern Achaeer. Kap. a. 
r*on den Gefetzgehern der Kreter, DifeVe waren 
Rhadamanfhos, Minbs, ThaleS oder Thaletas, der 
Oortyniek-, .keines Weges aber der Lokrer Qno^a- 
luitde. \¥ijA^.'\..V'^ndvihId<mfclienDahiYieny Am- 
retcnvnd TelcM7ien, als Qinge>'?anderlen Priefterln- 
ftitutenv die zur. Kultur d^ Infel gewiükt Kap.. 4* 
Von Jihadamanthos. Einen alleren Bliadan?anihos 
vor Miwos kennt allein Eplioros. Er war ents-v^edeji 
felhftJein Knrete oder ein^'cböler der lturekenv«od 
Urheber der Gefetze^veiL der Wieder Vergeltung^ yo4 
V,ora*ide, dcr.ihm bay dem »Ilgemcineii Gla^beo an 
rf'as Dafeyrt der Göltet tuai Beweismittel beynA 
Rechlfprechcn diente. Kap. 8- KoPi.Mno^., Seina 
hiftorifehe:ExtfteB2'vfrird^erecbferligt, ^uni idie ^H 
nes xtveyten Miaos, den nur Diodor kennt, ver- 
worfen- Auch er \Var.ein Schüler der.Kumea> die 
aus Ae^ypten eingewahdert zu feyn.fchcinenb Jowia 
die Teichinen . aus Ehoenikiem .- Er iwar imftr^ilig 
Oefctxgebe» *der Infet; abter igewifs^^ift nicht. alleSt 
^äs Arif^oteles undf.P^ybiuft v©rt £eijieji A«qrdnu.iH 
eeA era&hlenv ihm luzufchreibea- .-^ Kap. 6. j^om 
mn(ysi(krr.J^agikcK, Berahruog der,3^ylben , dii 
von diefen auf Minos öbertragen find. Kap. 7. ß^on 
Mtnoii -Mencs, .Mcmi, Joden der väiehnii^hKelt der 
indißhm und krcti/cketi Siüütsveijujfuüg. Die Fgl-h 
gerung mis Aehnlichkeit der Namen wi;rd als rniau-^ 
fflfß^ varworfie»» und.JdieiVerfcKiedenheii beider-ia, 
der'Köi^e «exe^pt. ^ Kap. 8« ^Oi^ Tkules^odcr, ThaUn 
tasy dtm Gortymcn' Ir war Äeitp^aofeund freund, 
des lykiirgos, fder -ßch /eines Rätbsi bediente, unct 
Verfauer von Sittenfprüchen iiv Verfo», welche die 
Stelle der Oefetze vertraten. k'*' ' j \ 

B. 2. von S. 68-^ i^?' barufaH naidi .einer Einlnn 

fumy' «bef i*eii vWecbrel der. ilegier^ngsfbrmen auif 
Kreta j R a pL a'. vom dm Köniiien^ Wow 9 ih ne Macht 
ISeftand , ^niife aus. Homer vtnd den Eink*ichtüfigen za 
Sparta gteföl^rt ^ferden. I)in^«h Hungpr ilnd Peft 
erttftarftUin Übruheni^ wodurch das. KSönigthum^iifn 
ffebohen-waKd», und die Kosnier in die Hechte der 
Konif!« traten; Kap; a. Von den Kosm^nu Unter, 
den Körti^en verwalteten fie dasHiQhterafntj in wel-: 
cHtfi «ät^n »bir?. läfst fich nicht etriÄheUb« Nach 
Auftiebang df<Karopthttffi$ hatten fie die Anführung, 
im KH^, und tlberhaupt dfe hochfte Gewalt ; doch 
wat^n fie tri der Ausübung derfelben, .wcnigftens Ihn 



^ 



ifiter^n Zijtte > durbb-jAtsWoli^ lisGehfaAt« c Hap.: > 
Vom Senate -Mn t^r den ftanifieii ^r^vtakcbe .ktyfdkt^ 
feheinliDKdKÜ&dfatet^flnLinffrtvatfadben^ imter^fak 
Kosmern ^Idete er deii StntäratH> «ohae^deCCea G^ 
nr.hmigunß kein fiändmrs 'gefchloffenv ikem *£Y«feti 
gegehm> urkl ttberhanpi nichts laxi der Verfaffonf 
geändert. werden durfte. Kap.. 4. V*Qn den liafjn^ 
atenß-pflichtigen ^equitibus). Dafs es fMchä'aaf.i&ctai 
gab» ift klar; aber ihr Verhaknzf9:zarii StMit ergiefat 
uchi aus dicc angezogenen SteUe de^/EpiMriraslniikhti 
Kap. d* ^^ti dsn Kolksvdrji^wdungen^i'l)^ £iü&ii& 
mag erft nach ^mSturz^der Oligardfaiel beditiüeBd 
geworden feyo» in dem VertragaxmfeUji den ä(ie4 
rapytnicm und Frianfie/n.wii*d ihrer Imni* er fteki mal 
gedacht. Kap. 6* Vota Synkretismus, und ^enBmh^ 
(lesverträgen^^' Der SynkrelisrovS' fatftand' d«riti v ciafi 
die 10 Stämme» die üch waiiiicheiolich auf Kreta 
befanden diACchcVectcfige«, idereiftimehrei'e mhgefülirl 
Werden.» inMJ^QKwiftd^^jAeltaniziciMateridrficken'»^ 
fichfgcgeo auawärtigeFeJddc 2U>fiicnem»Ta^luen.' Ikre 
UnaMiatifikikeitlyanddflttaMhJaflgedbsfcxhcsli Kan^Tt 
yjun dfin Tifvl^fem^fenß^^teh, '/jaiefiB^JÖlEfenlltOTea 
SpeifegeCeliloliaflea ) woran» wid erwiefen :wBrd» 
9ucb die Weiber. Theii. nahmen^ dicnieAiZxiiu£rlia)-« 
tung des Gefühls der Gleichheit' alid« -Belebwig des 
pemeinfejfi^. <;Die Kceter doldeten^Fcamdllnige im4 
leX'.fich,uBdinähinah)&e ^tÜcH aJbf«.. ;Ka|K^8pn#^oif 
dtsr ErzieJumS' äiefiwar idaäiVdablld riter S|sctafli«< 
fiehea» undglins darajuihareohiBätfcewaaflteäi^Tie^efi 
und vaterla&d^ehtede^ gehdr(aiiiaiBftrg^:&d hiidem 
An den Waffenübungen aahtnendie kFetÜcbeolung-» 
frouett'^wahrreheinf ich-'kein^h iTHeih "tHl^*^^.' /"oii 
den Hochzi^en Mndi 4^ Knabcnliebe^..\ DasCeüitii 
gebot ZU', heiratlien-,'' fo -bald äoaU fähigiivnar» fein 
Vermögen zu verwaltdb../ Die EHcivranl.fehr'heib'g 
gehalten^: .üeGs Knabenliebe ' im; iSchwapge war» 
wind gegeVi' Maxiraos V. Tyros brwieEeo.' Kapv loi 
Kon dcj' DlUßk. '.IhnEihfluls auf ^io Sitten wird ge-» 
^igt» In den älteften Zeiten faledieoten lieh die Kre-* 
ter der J-#eyer .und Cilher im |(riege.. .Als aber mit 
dem Gplt der Kybele die Ti biet eingewandert Avar^ 
und dicPriefterfchaft derfj^lbenyiftbeiidie dkr.-PaUaa 
uiid dee Apollo den Sieg davdn;g9t ragen chatte ^ Msötd 
dif^6 üblich; <'Eigei)th(äftTiIkh>war ckniKr^ern ^e^ä 
befondepe tnit Tanz, verbuadene Tonvaeffe-^-^ ' (k^]*-j 
ir<H()v iiiXo^y. , Auch, die Pyn:hiobida«t4^taB]mt aus^ 
Kretia« .Kap. li. -^^on-c^iSÄj/crrtfiz. UeberihreLago' 
gebep die/AJt^m nicht viel Licht: dock i£t fo viel 
gew^ifs: da£s fie weitvtceniger drückend»: als inSparta^ 
was. ^ Ein d^reyfacbes ^Regiftär iL der iSaohen und 
Worte,. 2/ dei%EjgelihMt6n des kopetifchtn Dialect^ 
and 3. der ^TexxtverbeCferungen mehnerer alter 
Sckriftfteller und: laichriften ift dem ^fiacitt vor« 
gefetzt« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



GreUhrt« Gefellfchaften. 

KymmrodoHon in London. 

x\in oatlen May d. J. feyerte die Gt/rUfiAqft der 
Freund« tymrifcher Spracfu und Literatur (Cymmro- 
dorion) zu London ihr rweytes- Jakresfiß in Frtem»- 
fons-Hall ondTnTem, unter recht fehr günftigen Au- 
foiqiea. WfAleriiteuto« den SprB<A ~ und Gefchirfits- 
furfcber, den, Eifer tu benw^ken, vselcher jetzt foriele 
achtunxswerthe Brittan be^bt uikd snl»aibt, die'Yor- 
cait de& Landes Wales und feiner Bewohnet mehr und 
mehr aufzufchlieiaea und aufzuhellen, dab die heri^ 
lich-grofsen Geflalten ihrer Helden und Barden her- 
TOTl^stiBn aiv i|uem Mebei, und in der Gefchiclite des 
ri^itz einnehmen, dar »hfiep gebührt, des üb aber bi» 
jetzt füll npch gor nicht eit-senamiuei» haben; unij dnls 
eine Sprache erhalten -werde , welche neben den Rei-7 
zeuierEipfachheit, der Rjraft und des Woblldangei 
noch den Werth hat, änh £e 3ch rein erhallen bat, 
als ein Zweig der alteflen Sprach flamme. Die Schätze 
ibrer Literatur "liegen gröfstentheils norh in Manu- 
fcripten in üiTentlichen und Privat-BibHotbeken, Eng- 
lands; wenig nur, veriällnifsraüfsig, bat das in der 
neueflen Zeit erwachte InterefTe diiran wieder ans 
Licht gerufen, wovon wir nächtens Bericht zu er- 
ttntten gedenken; daslffeifle aber liegt noch in Nacht 
«d^St-tu^begiabent bisdi^Bemnbungen ihrer Freunde 
1^ ,^«V^ zu neuem Leben. Möge dielen nie Kraft 
und ÜatoTr^len , vod der Eifer nie erkalten , mit weW 
chem fie jetzt ji., Werk betreiben ! Die letzte oben er- 
'vy^Ühnte Verfainihlunn^«"-- — ^* :z~^77rZaa zurück- 
Vehrerii erweckt daRirÄe rchÖnrtenHoffi];ingetr. Der 
Hauptzweck derfelbfen war die Veranftallung eines 
WettfireittS der Säkget- (Eisteddvod) , ganz in der Idee 
des Alterthums, und wie et bey den alten Kymren 
iilljiBjTlich gehalten wurde. ' Die zwey himmli/chen 
Sehweftetn , die Dichlkunß und die Tonku/{fi, traten 
da wetteifernd auf, eine jede bemüht die andere zu 
fchraücken. — Gegen eiU Uhr, Vorroittags, füllte 
-firh allmShlig der prächtig» Saal ron rreemafona-Hnll 
nJit einer feh^ achtbaren GefellTchaft , ' bgiderley Ge- 
fchlechts, und 'gegfeil ^in Uhr nnbm Lord Ä^nj-on, als 
Stellvertreter des' noch abwefenflenPrSfidenten derGe- 
fellfcbaft, Sir JT. Jf. Wynn, den Stnbl ein und er- 
«Ifoete mit einer kurRcn' Anrede die Feyer des lenes. 
HhtU 'l>m fpt^cll** fi^rrtpej-s Pnrry, als protoroll- 
-r5hrendcT''Secrt-»nf, pleieftfalls übet den Zweck der 
Vt(rlBmnil«hg,'-ft»^ngr[HierSrir«die,' vm.A'Gr0thJ6- 
' 'ji, L. Z. I833* Dritter Band. 



nea, Untobti^otheknr der GefelUchaft, m tralfther 
5|H«cbe , worin er eine ungewShnliehe Ferfigkttt'Und 
Gewandtheit bewies. Hierauf hielt Parry einen freyen 
Vortrag, über <ßc Gefahiehle du/er Nationalver/amnt- 
langen , in dem er ibr Beflehen fchon unter den Drui- 
den nachwies, und ihre Wiedererweckung durch die 
walfchen Barden, «Is Corfeddau oder Ei/ieddwodau, 
erzählte, bis zu ihrer jetzigen Wi^dereintichtung durch 
das Cyduitrodorion und -ähnliche Gefellfchaften fti Wa- 
les. — Nach Beendigung diefes Vortrags wurden ei- 
nige Gedichte rait^ellieilt , in eiiglifcher und wälfäher 
Sprache , welche das Feft Teranlafst hatte , und uaJet 
welchen das englifche einer Mrf. Hemans verdienten nl\-r 
gemeinen Beyfall erhielt. Unter den wälfchen Poeäeen 
zeichnete fich eine kleine Ode Ton Owen Pughe, dem 
herrlichen Sänger und thätigen Lrtemtor in WnlesJ 
▼or allen übrigen eus. '— Während der Zeit war auch 
Sit fr. fr. fTynn, welchen edles Bemühen fiir dl^ 
Bewohner von Walee bey Lord Liverpool abgehalten' 
hatte, früher zu etfcheinen *>), gekommen , und wnid' 
mit lautem einltimmigen Jubel bewillkommt , welcher 
fich erneute uUd T«rm6hrte , als der edle Lord die Üt- 
fache feines Terl^tetea Erfcbeinens erkräne. Er er- 
ÖSaele hierauf ohm Verzug das Eifleddmd. ' Alle thä- 
tige Theiluehmer diefes WetiXlreitee waren Kymno/ 
die Dichter fowohl als die Tonkünftler, fo wJe aiicU 
die GegeoFtände der voi^tragenen Arien und Ge^ 
dichte gröfstentheils national waren. Das Hauptinftru»^ 
ment dabey war die wÜlFche Harfe , welche von d^n 
Herren Pfltcltivd und tftamas wirkh'ch meinerhaft'ge- 
Ipielt ward. Die neue kymrifche PedalAarfe, welche 
an Stärke und Umfang des Tones die einfache walfche 
bey weitem übertrißl, fpielte Mr. Pavies mit bewun- 
drungsweriher Fertigkeit nnd Kunft. — ■ Nach £ndi- 
gung.des eriten Theils des Concerts fchrilt die Gom- 
mittee der Gerellfchaft zur Preisrertheilung, i^l Bezug 
auf die voriges Jahr ausgefetzlen Preife, i) für das 
heße wälßAe Gedtdit, und a) für die ie/ie Abhandlung 
iü>er die AiabUdung der wälß^en Sprache und Viren poe- 
ttfchtK fFerth, 1 -Me der' alten 

Barden. Der er Jwaräa Hughet 

aus Bodvari üi' , der rweyte 

Mr. Hnmffrtys I och fehf wür- 

dige Mitbeweibc andhpi^ai der 
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Gefellfchaft ntich Beendigung des Conccrts, nnfer dem 
Yorütz des hf^'ä . Dynei>or , bozv€cklen:;i) ^^mO'pä'» ' 
icrre »Verbindung mit der.AltefrtluiJkis'-\jefellf<?iMilt voii * 
Frankreich , welche lieh in den neueflen Zeiten auch 
fiir keltifche Gefthicbte und Literatur Tebriaft iiiTerer^* 
iirt hat. 2) Die y^erbannnng des Buchftahett F im^ FP 
aus der wälfchen Orthographie. Der Befchlurs der Ge- 
fellfcbaft lautete wörtlich wie folgt f 

„Befchloffen: dafs diefe Gefellfchaft alle Mittel , vel- 

die in ihrer Macht fieli eh, 'anwenden- wHl , lim die 

Annahme des Buchftaben f^ Aalt F, und des Buch-- 

«.Ctal^efis .JP rtatt iFvP Ja der «wälfcheii! QrthbgtarphiQ z« 

, enKpibblen und su befördern^ ab eine Aendcran^j 



welche fowohl durch die Analogie anderer Spra- 
:t:hen, als durch «die ahe Schreibert des WäUcben 
^ gefechffertigt wird, und welcher' blofs der g^e»- 
wärtige felilerhaOe Spredi - und Schreibgebrauch 
"*iri*^yales* entgegen ilt, und dadurdi Verwirrung 
henroibrlngt, welche dem InterefTe unfrer Natio- 
nal -Literatur beftimmt nachtheilig ilt" 

Der Befchlufs ging einßimmig durch, und man fchritt 
hierauf fogleich zi^r Wahl der Beamten für das fol- 
gende- Jahr.* Die Präfidehtenftelle nahm Lord Dyne^ 
vor an. — Ein prächtiges^ durch wälfche Mufik und 
PoeAe .^i^rohrihteis Mahl h^fdtloft,' nadbi eJigUfcher 
Weife, dasFeft. 
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L I T^B. A I\ IS CHE ANZEIGEN. 
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'! I. i^ene periodiXche Scluiften. . ah auch der wirklichen BewegtinV, a^lTKorp^ und 

[, ' , \ » .' i einfache Mafchinen' anwenden zli'lerhebJ Der Ver- 

'Archiy des ApoiheJcer- J^freins imnördlichaiP^^Jchr^, fMeft hat hiei4>ey die* trefflithl^n Werle E}'ielweifi9 

land, von Dr. R, Brandes. 1823. • - kum Gnmde gelegt, fedoch alle auf der höhern Ana- 

., ^ ly Äs beruhenden Beweife befeitlgj, wohl aber die dar- 

it dem 7l0n und glen Heil fchllefst iej erße SfHir-^ ans hervorgehenden Refultate bentilzt und die Stellen 

' ' obiger Werke bezeidinet, wo. für' GMibtefe die aus- 



s ;ivir/d dieJDeZeitfchri(lt ao^h^ind^m ]^unmen4eQ Ja])r« fUhrfichem BeWeife zu findeii fthd. 



gapg d^s Archivs und der. zweytf der Monatsbjätter 




früiü^r edirten SchriF- 

oder Lefer unterrich- 

te^id zu befcTiKfiigon, und .ihnen beriierklich zu machen» 

bh^ile die' Vorgetragenen Si^tze richtig aufgefafst und 



» * 



iev directen Beftellung bey; der Vedag^bandlung yer- fcimitle FKngcn, >yle in feinen frü 
wey^ir wir auf die im Umfcbtegq enÜMihene Beftiip- t^,,,^ iJeygel^gt, um die Zuhörer od 



inung im e0en He&e des di^fsjährigeu aten Bandes. 

.. .. Dto erfi^ Heft'dei kiluftig^h J^hrgaA^s "Wird 'ön^' 

veBziiglich im^ Druek fa^gk^nen , *üni bitten wir die Bfl^ retftandeh haben. 

ftellnngen an diö unteraeicbnete fo Wie fin die übrige^ 

Buchliandlungein daratif re^ht bald' abzugeben-, damit 

im der Verfändun^ keine Störung gefchieht. * « > 

SchMalkaldenT den i. Kovemher iS22. r 

Th^ G.\Fr. VairnhageaVehe BdchhiEmdhing. ^ 



• Folgende Bächer And in der BantagKrfne rYchA 
Buchhandhmg in Leipzig erfcliienen 'und in allen for 
llden Buchhandlungen zu bekomihefi^ ' 
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.., II.. Aiil^iinwgi^^ig€« i neueB Bücher* 

*'*' Äey.P. C Hilfcher in Dresdep ift ei^ciuenen 
und In hnen'Biicfihan(1lungen,;;u erhalten: 

FifcheTf G. ^.9- An€fmg$grjjnde der Staiik und Dy-^ 
. , . ^no^nijfL.fefter Kolket,' al^ Lehrbuch zum ei-fie» 
Unterricht^'« ^ür Baun- «und andere Schulen, als 
i\ucho%Hm Se^bfibnirtmidile angehender ArchU 



, Bifilifch - ^xegeii/c^s J^eperiprium, , . . 

oder die.i^euefteix Foi^chritte7n*Eckl|iri^j)g det he^ 

, Ijgen Schrift. , l^ef;^^^geg^n.yo^f)|;,£t^n/lFne^ 

,f , dti^ Karl liqfenmiUfir^ Vxoie^Qtr 49? u^^qfgpnlän*- 

, .difqUeia äprafrhen zu Leipzig,. undfM.'<7rpr^Hi#- 

Yon^mus llqfenmiiUfr , Pre^ger zu Oelzfchan bey 

Leipzig. ifte^Baud. gr. 8* Brpfch, Preis l8 gr« 
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Inhalt:- •• 
. Eip/ge aphorjfji^h^^Btejtrage ^u qenUinlerAicfaiin^ 



w^v^ — " c ivrril -^L. 1 Uä — I il" ( »• iiin^Äe apnoruwfcn^,4>eyirage a?u aen uaiieriuciuiö^ 

iVuiOL^wm Sd^bitem«w^ ieUÄnPeÄc^^i/vÄ Be- 

. ,. .t^c^eneiMwprien. ]Hit4Knpfertafehi. gr^g. i85». tJr].in^^^uüberäiai^^ 



^' Detf Zweek die^s Budies ift, denjenigen , welche 
'fySi bereits die Sätze der niedern Bnchftab eurei ' hnun g , 
der Geometrie und Trigonometrie gehörig angeejciiet 



merkungey^über Stj^iljen 4©r Pjalmeir;. XOf^Diem/elbien> 
Iley U:äg(^ zv^r |lri.äuterung d^s bibljiA^e^i^Kaohgelirauch« 
aus dem I^erfil'chen ; von Peter von Bühlem — ^ . Erläih- 
teruugen* iind Faxayelen z«m N« T, jma moiigenläbdi* 
fchei^ Sphriftftellern; YQViJir. JFi^ein{(Qe/eniu^. — Be- 



littben i lils LeifNden zd dieneii , felbige. fpwulif zi> Be- loerHungem ühßr lile Einfeivufigsworte desjbeii^ Aben^ 



1«cliAlmg derKrtne, m Hin4cht des Gleichgewichts, j^tahU^.v^fiDjry Chri/iian 
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Frji^ch^ 
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•■ Num. : 



■ KGfVBMBER i,8»i. ' 



Job. XV, I — 8j von G.'Ä HitfennÜUer. — Anzeigeft 
bibliCcb-^exegotitclieriSdmiteti. ' i) AK SandbiicfiUi's 
Einleil. JB das A.'T. -^ a) /.. O. Ö*Wü ScWtn Pa- 
tmin. ^-> -»)■ (7i IB; Ä^MCÄ/w cte ÄnipliWitate fcrjptor. fa^ 
cror. — 4) Gedaukea über den wahr^ii'Sinn der Tvauini- 
geüchte Daniels. — ■ 5) Obfervalt. de Tanli ad letu 
Clxrirt._converfipip©, /- -,|J};J/B. JSfinwTJIacHiicIit und 
ecteget. Bemerkungen. — ■ 7) Theolog. Zeiifclirift. — 
8) Yindiciae/ö. Jahk. -^ 9) Ji)h. Bein'a Winke zum 
Vecltändniire &^i. apukalj^ Tjiiers. 

-: ■!■.: ^ •■Oh.- ß»tl"sSrliiuHrÜHSm 
■ ■ der Trh^htigdeD chihirgilbhehOiierHtionco durch Kü- 
■ ';]fler. 4: aieSHeft. ' i6 ^I ■ ,' "' ' 

Enfliält die Tt^awHoHi Uo-erfteK Heft >Tar; der S/«n-i- 
yfcftnt« VerbflBOelt. ■.'•■: -.,,.,;; 



|SeIl'der j'ufeifjiitei-lffei:^ i^iiRäi^aej l.F. Hafe-r 

" . mericli' in Ältonfj füllende. ISeui^l^eilen er- 

fclueaen und yerfandt : ..., ' ,'. './^ 

CltTonili-deSf^ naufiMtuitsti' Jii1ir]»adwl»il' T^oi 0. G. 

ymturini. ' i6iwt'R»aA, Aha Jalir igif» eallialieiid. 

■••■gr.:»--.-g<RtWj":' '-*"-h'- ' - 7,- 

Ketie SiantmtHr% auseiWep^riA^den des .Cicero,' ühdi^ 

fetzt von P. C. fFolf. iUer Band , welcker dfeüttrt 

„ deif fücrdenr-J*. OhjuMuS, ;für;p.-Ilof«tt3, für M. 

.:.FitK*9H'>ii ,'iüf'A' Ca«ti*a. )49d.4>e 'erf<e Uede''üi;«r 

,; d-'is Afikw? efM^i g««<#fc dop;VpU«lrilmn P. SefviUnp 

..jRailuft.^nthüli: gr. a*..!.* ■; m .. r! . 

M9.i1|V^i:d>J)ia Ende Korejab«!» fertig, ick liide 

die BuftÜiin4luDgen,-he7' ibr««i Beftelliija^ea' hler^ 

nu£a|isdräiikljcbinj'^''mm^uijizu,l!amärken,,iivt 

,; VsrWVbfc)«'«' P"t (le*r,iiÜWB^,TSiMnmlUog CifftKfr^ 

, .nyclw«;j}#dei»,Tflm Hut ■Cpnwet«« Wolff ift 5, ^^ 

4eii:ZH.y^ih»ten,;, ■'. •.^.■.\,Vi.> ■_.■,■: ;i ' 

' Cruntrt, 2>.:Jlij<.,.ta(rtbel<urti^'eAbtaMidIun^D.;iflfl 

SannnluDe. ig^ 4, >'i-KthIr)i^:^^ ■ f ,'/ .« ■:■ 

Hefte, iandwwHifchaftliehe;' herausgegeben -ron der 

CentTKT ~ Adiüiöiftwatlön'' dW Sctil. HuIIT; pÄl*ibtii- 

f(jbci)<5erBllfcliaIt.'"4tw«. stes Heft, ■■ii'lögrt' ' 

■ '"'Derre^beif (i|iei/Heff.:.Vvö;,:'i4^: T;'^''' '■■' 

^les, ^ien Bandes Vne8Xj|$ffftB<M»c[e^;j(f^fHeft;j 

JÜ«i/«i,i,öi,JB-.; ;^tra. .lEwa.jflifjiirciei-Saiflfpj^pg 
vap DenlL)j|[nicB.en,, Gi|indfatzfui.,und L^b^nsrqgelja 
in'-^ifni/cii(^ri Sprticfif, Z(i^ ^afijrpeniiig der.W'ei^ 
heit» Tugend, SittIicWL^it,,hes 4fm IwnflwafiUfeij- 
4en,GefiIiUfh)«- Ä«wG#)rsiifii^S?Wei(. 8-,J8W- 

JU|^«^ri^f,,£|,.B.i,^bf<n4l}ea«IihndIungid«iiAfe1i^iMi^ 

iVvaiu^Jt^lib df«s, &^Uptwru4«)rBif3i«Ä«flgitieaiKaot- 

. .zptvRr^'ags,,;^ Siii-Kog«.;'' :j ■. .;^ ■.■,-:' ' i'" -^Jt'it 

lUtIheUiuie«n «M VRltrlandsknade. ■Zatn 'Dl^k' b4^ 
IJlrderl. .viJn,:4er Cdntrrf-Admfalftratiün der^SdiL 
Holft. ^alxiut.Od'aUJblinA, al^pBaoa.'gr. 8' i ii*hlt. 
4-gr. ■<>■■■■'■■'• !•■ n.i 

jaunllit(t\B,iik\äie frichti^ea nteüMtdffchen Begelitn- 
liejteu und Lebeaeb«fclu«il>iugfiiL.j^. 
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digßen Perfoneu von den alteflen Zeiten bi« heute. 

■ Aus dem Diinifehen -von H. E. Wolf. Xweytt ver- 
'bfefferiou. vermehrte Au^gnbe. 8- l Ktltlr. 

Nitiniiitit'e , Jä., -valeiJhhdifche \yaidhericlitc , nebß 
..''Itlifken in'dieallgeiiieiiMW'aldcirkmid«, ni>fk,in di^ 

.' '€efclticl|t«iUMdI.ildr4tur dert'ui'riwill'enfclian. aten 

- ' Bnndijs jtes^ v, 4te4 Heil, gr: g. 1 Rtlilr. g gr.. 

Mambach's, A: 3. ,■ Antllologie-cliriftliclier Gefange tnta 
füjen rF/tlnJiunderten der i<bJrche. Ka<;Ii der Zeitfolge 
geordnet und:iait gefcbicbtiichen Bemerkungen be- 
gleitet. 4ter Band * oder der neueren Zeit feit der 
Xlerormatiou 3ter Tbeil. gr. g^ aRthlr. (Die erAen 

■'igiÄa'dek6ften-.3iRtklr:.igr.);' . f 

Schweppe, A., das riimifclie Priratrecht in tetnet An- 
vrew^mgauf deutfclieGerfcbti^, als L^itl^den ZM dea 
Voriefungen über die Pandekten, Dritte verbellerta 

, ,,,u. vermehrte Ausgabe , mit XtegUter.. gr. g. 3 Rüilr, 

&)/>AocZi5 PJiiloctetes. üetHigaoTit el^ GottuneBlarüs in 
^i._,urmn.juyentutis lit»'arum graecarum ftudiorae con- 
■ tcriplis, iilultravit i."'A'JWar//iae(. g'üiaj; 1 KtÜli'. 

16 gr. --" - ■ '■ ■■■■■■''■■ -'■■[' ^ i 

ToileUenipieilel amm .phyfiibliefa mnd uoralifalieD G«~ 

brauch. Ein lyeujakrsgGiJdiejik für das weibliche 

Gefchlecht. kl. g. g gr. 



\P. 



In der St'aheiychen B"eljiiänjl^Üng zu Wiirz- 
burg ift erfchienen'iinä m "allen Biithhandlungen zu 
■Babth^,-' ■i'> ■'■■■ ■ <■■ ■ "v- ■ ■ ' . ■ 

Iil^niHiSt'in-GehirrlahWfe'rttra Vtiterrithte fih- H«h- 

nmmfn, entworfeai von Dr. A. E. von Siebold, 

;..; _,,K. Pr-YOplt. Medjpinajratiie,, ,öff. ord. Profeffor 

j,^ ., , iin^jDire'ctüB der j:nt()induflgaanilait der K: Uni- 

f)i ■lIMrfEpfdieinöilgdliBfBi'vitr/wiAoflftgiodiefesL.ehr^ 
buchb der GcburtsÜilfe- Ibr HiebanniMti, nach einem 
Zfeitfiukui von einigen. J^Rreii'^ ift-ein Beweis des furt- 
-dau^rndnn'BeTfalla und Nutzeae, den. es für den b<y 
.]iliHeiinlfl&beii;UntekTitht:dör FrMiea lorftet. ~r- Di« 
^t^Ewiyörtigo Auflage rhat der Her* Yerfaffer genRH 
durchgefehenj i<)Vdrbefru^ und uät.den' eriiüllet'liclkt« 
^!ißJlffiifiijLt''m?'y;^VifP«'V,?*yM''?''S «einüfs Jmt der- 
feffie am Ende eip.pegifterjjjeyg^ügt, um den UcIh 



.uclien der Gegenftande 
zu erleichtern. 

^ürääiK '."^ -'< 
'■'" ,l*m Bii'* 

^u»nj ^<£W j u.Üf 



aKachi^icu 



mToeben 
i'vei'fendet 



■/tcleh Ar^ 

e-itwegegebeii, die iich vua der 3ieii durch 
.eitwn 
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eitMn naditragtifhat Anhang anterrcheidet, [weldiM 
auf die in der is(«a Auignbe Am Lehrbuchs und dem 
Anhäng bibU/cher SlelUn im Original Riickücht nimmt 

In wenigen Wochen wird «ach des Hrh. Vf» fchoü 
iBDgere Zeit fehlender erßer Theil des Handbuchs ßir 
tArißUtAt Rfligimistehrer, -wacher die populäre nnd 
prakti/chr Theologie enthält, in der 6teB aeu bearbei- 
tetenund vermehrten Ausgabe errcheinen. 

Buchhandlang des Hallifchen 
WaifenhauTes. 



Mächftens erfcheinen dautfcbe üe^enf«t«|iii- 
ye h (vco : ■ 

Mhnoires dt M. he Duc \de Lauam. 2 Vol. Pari» 

l833. 

Tratte SimmHäre de» r4aciifs lettrs pr^arationa, 
Uurs emplois/pJciaux ei lettrs appUcalions ä tana- 
ly/e phr'^ayen kt C^evaOtr. tara iStä. 
welches wir, um Collifionen zu vermeiden, 'anzeJj«. 
Leip^igi imNoTember i8a2. 

. Magasia förlndurtri« imd LUafatni. ' 



Subfcriptiona -Anzeige. 
Bis Neujahr 1833 wird etTcheinen: 

■^i:p.A.Duiaenil,'\ 

Chemifche Analyfe anoTganifchtr £Srj>«r, 

als Beytng zuv KuuriniCi ihrer inaai» Natur, 

gr.8. 

Die analrtifchen Arbeitende? Hrn'.VerfBtterB find , 

bekannt; und hedarfen wif es nicht,' dariiber etwas ajlsa fcht^aunalteBt'Aiaä- 
"Weiteres zu %en. UiA jedoch di« Anfchhffung diefes 
gebaltreichea 'WeArfiens zu erleichtef h , fö TVerden 
-wir denjenigen'HrfrrenvSiibfcribenten, die bis [Ende 
diefes Jahres bey irgend einer Bachhandlung d^raiir 
iinlerzeichnen , 'und bey dot Abgabe der Exemplar« diä 
Zahlung baar leilteM , den Tier tan Theil des' nachheri- 
gen LadenpreiTeB, der etwa I Rthtr. g rt., bis' i RihW. 
1-3 er. betragen dürfte v ihacfaUlTent Wip.-nrrprecbe^ 
faubern Druck »wdichöWM weifteS Papierv. ■ ;. 

Th. G. Ft. Vaf nha jenJfcW'BiichhÄflluni^" 
in Schinalkalden. ' "'■ ■'[ 



Bey r. G. HilfcfreT-tirBtesden ift erlchieneu 

und in all« ^^'^M 

■'' .'.gehef in,; iRthlr, lögr., 

Diersi '*> das die wvthti^ 

ft«n u^d u ■ngeu 4^ irdircfaen 

L«b^P8 fchi erdipnte riJuwf,^^««^ 

CfB^ pe^f I .deumtt^^ Sjfflfl«. 

ri,.„i, , ...-liUix-r ilMUi:j,u-^.j. - i' u . ■ ■uni l iU .i. i fa i i h i 



Vert Hi}hlfeldt, daidb nwhMre Didittingea bereits elw- 
renvoll bekannt, bat eine Xukbe UeberEetxung geli»> 
lert, die von Tehr Tielen UrtbeilsFäbigen für gelungen 
erklärt worden ift. Das Aeubere des Buches »tfpacht 
dem ijuieni Gehalt 

III. yermifchte.AnBeigen. 

Nachtrag zur AntikrUü des Cydu» 

in Nr. a85. dfir A. I^ Z. ... 

„Ich lere.fo eben (ftbretht ivit eiü 'fehr acbtiings- 
'Wenther Gebdirter aus tjeipsig) im i^p<T<(inu^ Bd. UI. 
St. ä. eine Anzeige Ihrea f^ciua, ; ^le oflenbar von ei- 
nem Feindlich - Ge/innten ausgeht und. zum 'Glück 
fchlecht ift Damit Sie nun bidit glauben , dafs 7ch ii^ 
gend einigen Antheil an diererZerfieil'chtiH);'IbtesWer- 
kes habe , gebe ich Ihnen , "wvnn es defTen fonR be- 
darf, inaii\ Ehrenwart , dari,rair, bis fi.uf den Augen- 
blick des Lefei)B , dieT^s Scfimieni^ri Vun Anzeige un- 
bekannt gewefen, to wie es feiivVerValTerinoch ift. 
Aber fchon der Reichthum der in Ihrein Werke abg»~ 
hanflelieu Materien '■ ladet' raich~ ^ , : e^ nHier kennen 
KU lernen , w^chs Ladimg doch wem'gftena Etwat in, 
wofür man dem Anzeiger danken kaBn: "Iftid So Mtle 
ich Sie denn, ihir Ihren Cyditt xur Anficht zu lek 

hen. " ■ ■ I ■ r '■,»■".■■ 1 

Fern reyesToa mir, dein Witir^nRntllen Blainie, 
Weldier -mir diefes Schreib«« äbetff^dM, atK^ü nur ei- 
nen Angenblick dänh feitleh «tredlenVerdbcfit zu n^he 
zu treten; ich bin Inogll daran' ge^äml, Tatt'-Öb^~ 
Tanten verfolgt, TmiIgnatmnH gehaftfund von heuch~ 
Uri/dteh PttundM vtMftnkMr 'b«hiiDAett''Ka'*-w«ttIen. 
"Wer die Leidenßhaflen'dwMmfthen aulWerkiam be- 
obachtet, dem werd«! ^gM«h««e>fth^HbAg6tt nidit 
i^»f Ui*ii* dwäSmor^triMien 
TiAlür verfaulte organi/cheStofe mi»e\hn'^itti ü^vtr^Prö- 
idncirnag hInfiührieAlV''>^<)B"l'o[Imlth^«•nd[g.^nd^in der 
geifti gen Welt imman^JiMiMai/chenxur.Dm^agde& 
moralilchea Saatfeldes; nekbea.nir: bearbeiten, und 
eben fo wie unfer Ganiphfwrgwi -am fchöohen Fnlb- 
lingsraorgen' di^ i ü^le. Avsdü^njpns. folcher iVägtsider 
FäulniTs, WfgWi i^f^' PftJft'Y^fr J}?"*«ens„ 1 ertragen 
mufs, eben fo ajitieri Vir f>a»lichen. Siiliiectin , mU ge- 
Wchlöfen Lanjinen', "Welche "cte.r Freyberr roÄ^Kfl^fc 
lüngh' als die'eigendtcKeij'Äönin- ip der menJbtLJifheii 
■edfelUHiaft fteiftttSaete; 'niqfct Önmer A»rt^dem Wege 
gehn. Zeigen ßefich offen; fo'känn man dl^'Lanze 
-«inlegen und £e 'ibneln' z'VrIfchen Ihti Älfcli^ Hippen 
ftlzertj'wo'ed filch denn'immer^rgiebf , daftjäi .uiem 
fchfeehten MirJÄ tein'kHfH^er hllrfihJag ^xiftirt 
^Qmcb BalfcbhBi» und Iflmfarl!ft< nkib' >uiAn> fich tilchf 
JnyJeEdacLateD-varbAtttm'lRftl^B^ -^ jlgUhenesaurh 
wach und regjam erhalteA-, dhmit! ^Viin'din mfitDiitpr 
-dochrebreinLiXiigen.GeCBlUaliaA.nichlverfeuBt«. J»Mi 
Paul abnmt deii^ichM -AnfäUa Boiah' leichter, und 
wüdq einen rolcjbCb.ilfifilta'' kUrkwfeg' eia>-ScAa»f' gc 
Dnnnt haben. ^ 

^., H^tit* ,< im.-ifa>iUMbCT Vitti '-i" ■ tFAnkold/' 
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. RECHTBGELAHATHEIT. . 

KoLV, b. Bachern : Ueber die jiujhehimg der Vir» 
dnccmmijje, als Folge derEinfQbrung dts ttditi^ 
zöfifchen ClYil-Oeftftzbaches. Eine juricfffche 
Unterfachung von tofrpH ChriJHan Hermann 
Rive, K. Pr. Appdlatioos-Gericbtsratbe. i833« 
VIII u- xja S. kl. 8. ' 

Diere..Scbrift ift gef es diejebigeo $$. der SchmeU 
zcricheo DeducUon io dem Beroburgfcheo Pa- 
ragial-£rbfcbafti«>Proceffe gerichtetf weJcbe fich 
mit de» im Titfl angegebejoeo Gegeoftao^e McMfr 
tigen. ' t)le ReibeJEolge der fl 3 aageKeigten Gründet 
dereo Widerlempg der Vf. ficb .vorgenommen bei» 
läfst darüber ^keioen. Zweifel. So lichtvoll und 
fcharfllQii]|g «bjer die Schaielzericht AusfQhruog iflf 
eben fg ctunk^n^d verworren, ift diefe Entgegnung. 
Es ift nicht eioSgtz darin» bey deflen Bewieisfab«^ 
rung nicbt entweder das Beweisthema, oder die Be- 

irrifte» aus denen argumentirt worden ift« ve^wecb-^ 
elt wordeo wären« Der yf. erkepnt als richtig aut . 
dafs lange vojr Eiofabnuig des Code Napoleon 4i«. 
Fideicoiqmiffer iiL Frankreich gefetzlicb aufgehoben 
waren» und dafs. daher der Code von ihnen» als ei-* 
aer nicht mehr exiftirenden Sache weiter, keine No-* 
tiziniqimt, als dafs er ihre Wiedereinführung ver- 
bietet. Er behauptet» dafs derfelbe die früheren 
Aufhebongsgefetze gar nicht zu wiederholen ge- 
braucht habe» upd dafs djsren Wirkung und Fort-' 
dauer nichts defto weniger d^rch den Code beftätigt 
worden fey* So wenig es Jemanden einfallen kann, 
hieran \m mindeften zu zweifeln » eben fo wenig ge- 
hört folches hieher. Die Frage ift nicht : ob der 
Code die. in Rede flehenden Gefetze und ihre Wir- 
kungen abgeändert habe? fondern die Frage ift: 
i) ob durch den Code felbft » und insbefondere def- 
fen Art. 896 eine UncOltigkeit beftehender Fidei- 
oo^miffe in Frankreich ausgefprochen worden fey? 
und 2) ob durch die Einführung d^efes Gefetzbuches 
in andern Ländern alle dafelblt vorhandene Fidei- 
eommiffe entkräftet und ungültig gemacht worden 
find? Die erfte Frage beantwortet Geh von felbft 
daraus» dafs zur Zeit der Ausarbeitung des Code es 
in Frankreich keine Fideicommlffe mehr gab, folg- 
lich keine mehr aufgehoben werden konnten» und 
diie Aufnahme der fi^ vernichtenden Gefetze iu aea 
Code wc^der getchab noch zu sefchehen branehte«. 
weif diefelbj^p ihre Wirkung behieltj^n* fo Vinge fie 
nicht widerruüeii wurden. Es konnte alfo bej die- 
Inr Gefetzeehuii£.nui; zur Sprache kc^nmeo, ob. eia 



loleher Widerruf rithfam; oder nicht vielmehr auch 
fOr die Zukunft Alles zu, verbieten fey^ wodnrch 
aols Nene Fideicommiffe eingeführt werden konn- 
ten ; und es wurde für gut gefunden » nicbt nur die 
beftekenden Gefetie bey Kraft zn laffen (ponfirmer 
FaboKtion de$ Jubßiiutions S. d6) » fondern auch die 
Subftitotion«n iür die Zukunft zu verbieten. We- 
gett des erfte» braochte nichts zu gefcbefaen , und 
nefchah niebts» weil das Gefetz von 1793 von felbft 
lortbeftaod; wegen d^ letzteren aber wurde der 
Art. 896 aufgenommen » pour prohiier les Jidhßitu^ 
ticm d jamaisp wie es in dem Berichte an das Tri- 
bunal heiCM (S. 28). Diefer Artikel betrifft daher 
nnr die Zukunft^ fpricht eben deswegen im Futuro, 
und verbietet , neue Subftitutionen in Schenkungen 
oder Teftameuten ; aber erfagt kein Wort von der 
Caffaticm ; vorhandenes Fideieommiffe. Durch die 
gefet^licbe.EinAlhrung. diefes Artikels in folchea 
Landern^ wo es FideioOmmiffe gab, wurden diefa 
daher nicht vernichtet oder für ungefetzlich er- 
klärt» fondern nur die Errichtung neuer Subftitu- 
tionen unterfagt. . Jenes konote um fo weniger ge- 
fchebeo». da der Art. 3 diefes Gefetzbuches die fich 
ohnediefs von felbft vergehende Regel ausdrücklich 
wiederholt,, dafs kein Gefetz rückwirkende Kraft 
habe. Der Vf. meint aber» dafs diefe Regel keine 
Anwendung finden könne» weil das, was für die 
Zukunft Gegenftand eines pofitiven verbietenden 
Gefetzes geworden ift, keine bürgerlichen Wirkun- 
gen in dem nämlichen Staate ferner hervorbringen 
könne, wenn es gleich feinen Urfprung in der Ver- 
gangenheit begründe (S. 29), folglich alle exifti- 
rende commifTarifche Difpofitionen für nicht ge- 
fchrieben erachtet werden müfsten (S. 31). Das ift 
ein wenig ftark! Alfo weil das preubifche Land- 
recht die Uebereignung von Grundftficken an die 
todte Hand verbietet, mufs den Kirchen fofort das 
Eigenthum aller ihrer uralten Befitzungen genom« 
men werden ? Weil es alle Privatteftamente verbie- 
tet, fo hört alles dadurch früher übertragene Eigen- 
thum auf? Es.foll ferner der Art. 2 darum keine 
Anwendung finden, weil ein Unterfchied zu machen 
fey zwifchen ^rworbnen Rechten und rechtlichen 
BefugnifTen (S. 34). Diefer Unterfchied ift fefar ge- 
gründet, aber die Anwendung, die der Vf. davon 
macht, fehr linkifch. Denn obgleich auch die Ma- 
jorität des ehemaligen weftphäliCchen Slaatsraths- 
(Su 55) die Anfnrflcbe der Anwärter nur iür Erwar- 
tungeip und Hoff nungen ausgab» die noch kein wirk- 
liches Recht in Och (chlöffen. 
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will (S. 37); (o irtdoch jedem Anfänger in der Ju- düng auf FideicommiRe fehr leicht ift, und wobey 

risprudeoz dßiS GegentHeijl belwinf.r O^ni^er n»ub^ der £rvi«rbunMtiul fioh^ infr ]^biie«hter beffubK 

9i^ht p^lrilen Unterfchiki von. dem^iceonea;. was ait Wenh efidIicb.«erVf;-(S.>i4y veii SMi Imi^uiom-^ 

heirst: dies cedit, et venit; fondern er mufs auch mifTen fogar behauptet 9 dafsiie der gefunden Ver- 

wiffen» dafs der wefentltche Unterfchled zwifttretfnunft'fremd wären, fo fragt man billige ~ob diejenige 

dem Lehne und dem Fideicommiffe eb^n dafi^ be- Veraiipüt g|fund fey, die nur daran zweifeln kann» 

ftehtj dafs dort das Obereigenthum dem Lehns- da fs Jeder, d er fein Eigenthum an einen Andern 

herrn, hier der ganzer! FamflTe ängefiSrTfT 'All? v3F-^"*lin5eriragf; fich 3äbey äTIe zur Zeit HerTTebertragung 

handenen Familienglieder find Miteigenthflmer, und rechtlich erlaubten Bedingungen machen könne« uoa 

mxT, das Recht eines jeden 'atif< lleif Niefsbrab^ dafs der Erv^rBM(f e , 'Vnit siKii'-feiMA Succefforen, 

hängt au der. fafpea6?en.Bedifi§ungV' dafs «i*' Mtn^ yaiibiJin^exi.f^;t fie zu erfQilee? . D\^ yeinbiadH9h- 

Abgang derer erlebe, die ihm »ach einer beftimm^ keit ift iii der. That foloatarlieh ,; dafs es keinem po*^ 

ten Ordnung darin vorgehen. Ob dtefs letkttffe; ei-^ ätiven Gefetzes- bedarf, ^m fie in Kraft zu crbalteot 

ner, ^wey oder mehrercfindy kann ih dem Wefe» fondern^iiur^ wenn fie aufser Kraft gefetzt werden 

des Rechts gar keinenr Unterfchied machen. So foll. ^ Es unterliegt dahj^r keinerA^^waife 

lange die fideicommiCfariCihe Difpößtion gAltlg 4ftv dureli den Art. 89^ des Code']P>^apolefn, xy^dfr in 

erwirbt ]9dits Famiiiehslied dur«;Ti' di^ Gebort ät9, Frankreich, noch in irgena einem alidern Lande, 

Miteigenthum»' und derFideieoninTtfsbi^ntzer hatge-^« wo diefer eingeführt ift, die fchpn vorbandeHed 

gen jedes die hieraus entfprh^geifdeii Fflichfed/ Wtvt FidelcomniTfre adf^ehöb^nP, *ni&bh 'lire\ifger d^b da^ 

Oefetz , welches diefe woiUerwoH^eneri Rt^cfne ithd durbh die Rechte der'fcHoq vorbärfcienen Aimarter 

Pflichten aufhöbe, wOrde alfo allerdings itIckiMr- vernichtet Worden find. Unfer'Vf. behauptet indef- 

kend und eben daru» uneer-echt feyn. s Wohl kann fien, dafs wfenn folches auch dutch jenen Artikel 

der Gefetzgeber die Wirkung der vorhandenen Fi^' nicht gefchehen wäre, es doch durch ahdereBeftim— 

deicommiffe in Bezug auf Aiie^ die nöehiiicbt ge-^' mongen jenes' OefetzbticHe^ gcffcKehen fej, naif'de- 

boren find, aufheben; wohl 4(^nn tY f^fiir^ftlm-^ nen' d4e Fortdauer der FidercpmmTflB hIebil'Ztt ver* 

«len, dafs die fchon angeordneten, abetr-rtc^h nicht' einbaren fejri Verde. Dfels föfl dier Fall feyn mit 

Jublicirten, fikJeiCbmmiffarifchen Einf<^i^n^n kraft-» dem Arti 544 und 733. ' Allern deVIfetzf^e trafst 
>sfeyn follen ; denn hier ftört er nur^ tfoffhurigen^ wie Fat/ft aufs Auge, indem die fldeicommiuari- 
noch keine Rechte. Aber den Anwtirternj dienen- fche Erbfolge, oder fichtiger der Eintritt in die 
Schon das Miteigenthum Und mit ihnS'dasTtispenfiv^ ndeicommiFfarifchen Redhtedtirchdle Geburt, nicht 
bedingte Recht des Niefsbrauchs zufteht, (olches duf*ch die^Natur und den.Urjprung der zum Fidel- 
aehmen , bleibt ^neOewahhandluVig.^ Es wird' domrtiifs gewidmiitirr Gei^fnft9hde', ibndern ein* 
euch dadurch dieSache um gar nichts geändert, dafs* zig und allein dur^h df e ficleieohraiifrarifche EKfpo* 
der Vf. deducirt :. alles Erbrecht entfpringe aus der fitiori «des Stifters beftimnlt ^ird und daraus ent- 

Jofitiven Legislation, ftehe und falle mit diefer, und* foffngt. Der Art. 544abef ift nichts als eine legale 
öre auf, fo bald dief^ ihre Beftimmungen ändere; r>efiniti6h des 'tinbefchV*änkten Eigenthitms', woraus 
(S. 37). Denn abgefehen davon, dafs die Auflie- auf keinb Weife ein Verbot der BefchrSnkting^ oder 
bung eines anordnenden Gefetzes ausdrücklich g^ Theilung deffelben,,pder der. Fortdauer rechtsgültig 
fchehen, nicht bLofs aus andern gefetzlichen Anord* begehender Fideicommiffe folgt. Wenn der VC fol- 
nungen gefchloffen werden mufs, wfTrde daraus ehes daraus dennocih folgert, fo folgt daraus nur, 
doch immer nur folgen, dafs von dem Augenblicke dafs er fchlepht folgert, und, indem er zu viel be- 
der Oefetzesabänderung an Niemand mehr nach dem weift, gar nichts erweift. Dafs' mit diefer Defini* 
abgefchafften Gefetze erben könne; aber' keines- tion nicnt blofs die Theilungdes Eigenthums, fon— 
wegs, dafs die fchon erworbenen Erbfchaften, wenn dern auch 6\b Befchrankung deffelben fehr wohl 
auch nur bedingte, dadurch rückgängig gemacht vertraglich find, beweift jk der Code felbft durch 
werden könnten. Der Vf. möge hiebey doch fich die Beftätigung der Majorate und einiger andern 
nur noch erinnern, dafs die Anwärter und Agnaten Subftitutionen (Art. 1048 — 1050)1 durch die Hypo- 
nicht Erben des letzten Ffdeicommifs- oderlichns- theken, Servitiiten (Art. it>6^) und durch die Ein- 
befitzers find, fondern ^x Providentia maforwAi in- fchränjcung der Aeltern in der frcyen VerfOfgung 
ihre Rechte eintreten, fo dafsp diefe nlchf erft von' Ober ihr Vermögen. Aiti allerwenigften thut das 
dem Todestage des letzten BeßTzers anfangen , fon-^ Dekrtgtf Napoleons vom i3tert Sept. igii der Mei<»-' 
dern dadurch nur« eine der fufjpenfiven Bedfngtingcn' nung'des'Vfs. den geringften.Vbrfchüb (Sil« und' 
erledigt wird, durch Welche der volle GebraücR ihres* 18), ind.em', wenn alich zugegebeh wird, dans der 
Rechts bcfcbränkt worden ift. ücbcrtfiefs ift e? gerade: Code Nsipoleo;! ßtfh mit dem LehnsMteme nicht, 
nicht nothwendig, dafs die Fideicommifsfucceffioii^ verti-age und keinfe andern Gcster« als Allodialgötcr, 
durch Erbgangsrecht bfeftimmt werde; das flbhfifche ken()e, doch nicht entfernt ab'zufehen ift, was diefs' 
Lehnrecht kennt e?ne Art der üebertragung durch ; dem^VP/lheJfen foll. Jft denri d^s LeNisPjrftem,'der'^ 
fortgefctzte Verpflichtungen Urttf Contracte>ntet* Wb^grtflF af e**' aui dem'tehnswefea entiprnngenen 
Lebendigen, mittelft der gefamHitenHan^ mit Re--'' Eintlcbtunj^en^ fchon aietchb'edeutend mit dem 
ii«c£iileii der eotfbraterea Anwirtert deffenAnwen-' Lehnsägenthume? ' Noch mehr, YecDoet etwa der 

*•■*'♦ -'Vf. 
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TR riib FkhfeqanMffiiniit* zu' a^n^IMmitil 'Nnohl 
foincT Aeufsevting iftnicbts^nclM« ati gltufaen; ibiSH 
haff aberili^bm^^ie'OtfCetBe/ttnd 9ß4 JariftM- die Vi-^ 
deicommiffe den Lehnen entgegengefetei) päd die 
erfteren gerade zam Allodlum gerechnet. Möchte 
dem aber feyn • wie fhnt-^trolke^ wer^uiOthlu diu ■ 
BehaupUiag rechtfertigent dafs bürgerliche Einrioh- 
tungea» RechtsverhältpiC^ und ^'urOrqu^jfUcLAäjrnm 
aufliöreOf zu Recht zu beftffehen , ^eU ein *auä'der 
Fremde recipirtes Gefetzbuch Ge ni6ht kennt 9 da* 
ronl ni<ftts erwähnt 9 ond vielmehr Verordnungen 
entbäh, die damit ich wer oder gar nfcht in Einklang 
zu bringen find? Wer möchte behaupten) dafs ir- 
gend etwas fchon* darum verboten und reebtsonetti- 
tfg fey » weil es dem Geifte derUher andere Rechts- 
matetien fich Irasfprechenden Gefetzgebung oder dem 
Geifte eines gahzen recipirten frömd^n Gefetzbuches 
entgegen läuft? Eine fo unfinnige Bcfhauptung 
wagte felbft Napi^eons Defpotismüs nicHt, ' Bey def 
Beotznahme des Hertogt bums Berg Und Holland j 
war ihm das Dafeyn der FideieommifTe hi diefen 
Landern entweder noch unbekannt, oder er hielt e9 
wenigftens nicht fOr wichtig genug» damit die Ge- 
Celzgebung befonders zu befdnSftigen. Die* Admiöi- 
ftration der Länder in Deutfchland aber hatte' Ihn 
mit den von den franzöfifchen fehr abweichenden 
PriVatreohts^erhälitnifi^n in Dettlfchlaiid.bekadol ge- 
macht» daher er bey der Befiuntihme der hanfeati*' 
leben Oeparleaaents eine CoaMDiffion aiederietzte» 
um Vorfcoläge zu . machen » nvrie die Grundfätze» 
nach welchBo fein Codex ausgearbeitetift» mit der 
Achtung von. J0doc, An deStEigetühums zu vereinba-'i ' 
ren fey, die er aufrecht erbalten. wiffen wolle, in-^ 
dem* die: bereits- beCtehedden Gerechtfame ihren Be- 
iitzerngefcb4tzl werden iböfs^en^ felbft weiin fi^dea 
Anordnungen des Code entgegen wären, und felbft 
wenn der Anfane des O^nuffes von eben denfelben 
erft nach der Kinführoog des Co(|e eintreten foUte*'* 
Auf den Vorfcblag diefer Commiffion verfflgte dem- 
säcbft das Deeretvom 4ten Juh igii wegen der Fi- 
deicommiffe in den.drey hartfeatifchen und demlpe- 

tiartement der Lippe» „clafs diefelben abgefcbafft 
eyn und mit dem TagB .'der EinfC^hrung des. Code 
anfser Kraft gefetzt feyn follen, jedoch dergeftalt, 
dafs der näcoite Fideicomuiifsaawarter fein Succef- 
fioBsrc^cht noch einmal ausAbeo möge." (Der Vf« 
vermeint, dafs diefe Verordnung ^eme^ befondere» 
fondern eine blofse Anwendung des Code Napoleon» 
und nur die Begüofligung.des nSchften Anwärters 
eine Ausnahme davon fey (8.53). Offenbar kehrt 
er hier die Sache; gemde um« Nach dem Code wa- 
ren die vprhan^eneii Fideicommiffe nicht unierfagt 
oder aufser Kraft gefetzt; mithin mufste der nächfte 
Anwärter zur Succeffion gelangen. Diefs war nichts 
befonderes. Aber etwas befonderes^ war es , dafs in 
diefen Departements die vorhandenen Fideioommifl!».. 
aufser Kraft gefetzt wurdep, fo bald fie an den näch- 
ften Anwärter gekommen waren. Diefes fpecielle 
Oefetz wurde weder im Herzogthnme Berg, noch 
auf dem linken Rbeinnfer eio[^ührt; mi&iA be» 



v^det^vt kiiiBefeu PraviAVüo ber 
digkeit de^ifCMT EinftthtiHig dea Uodeuep^js^ltiger 
Wtäfe^EogeerdneleA und publicirieo fyieicpig^imiu^^ 
fifohen WillonserklarMgen. i£ben diefs ift def; ^all 
in den ehemaligen Ahrembergifcben Ländern, da de- 
i«ii PAifl bej Eiufahrungdes €ode ausdrOcklich die 



Hechtsbeftändi^eit der altern Fideicommiffe vorbe- 
bieU(S^76). DiisNacbfuchunad^ Betätigung derfeU 
6ieil iffzwar dabey vorbehalten ; aber ohne alles Präju-* 
diz. Der Vf. ift weder berufen, eine Ermahnung oder 
Rath in eine Bedingung £u veHeapdiln, noch die 
Strafe der Nichtigkeit zu fuppliren, diedasGefetz 
nicht ansfpricht, noch endlich einefpate.retErkJä- 

Juog (S« 85) blofs auf die im Code Napoleon geneh- 
ligten Sübftitutiooen , und nicnt auch auf die äl- 
teren, in Ahremberg dMr^h^s Gefetz au^echt 'ei'- 
baltenen, Fideicommiffe zuljeziehen. .Was endlich 
das Königreich Weftpbalen anlä^gVi idr weldhes 
durch das Staatsrathsr Gutachten vom 6ten Jan. igdS 
ebenfalls die £rl<)fobung der Fideicommiffe mit Vor- 
behalt des SucccfGönsrechtes des nächften Anvvaf- 
tera ausgefprochen wurde} fp kpmii^t AHes. darauf 
an, ob dieCes Gutachten nach der Conftitation des 
Reichs ein formell gültiges Gefetz war, da in 0^- 
mäfsheit derfelben kein , das' Eigentbum der Unter- 
thanen angehendes. Gefetz ohne Zuftimmung der 
Reichsftände gegeben oder abgeändert werden duff— 
tew 'Wäre daffelbe aber auch formefl göltig; tö 
wflrde es doch , eben fo wie Napoleons Decret vom 
4ten iul. igii» materiell (6« 60) nur in fo weit zu 
Recht beftehen , als es kein jura quafita vernichtet 
hat und nicht auf fr ahere\, Fälle bezogen' werdeq 
durfte. Denn unbedenklich konnten di.e Gefetzge- 
ber diefer Länder die Fldeicommifs^uaUtät aller Gtl- 
ter aufbeben 9 fo weit die Rechte von Frivatperförr 
nen dabey unverletzt blieben; dahingegen dereti 
Verletzung immer Unrecht bleibt, wenn fie auch 
von einem. Gefetze angeordnet wird. Da indeffen 
im Staate das formelle Recht beobachtet werden 
mufs, fo muffen auch, all^ in G^mafsheit deffelben 

fefcbehene Handlungen darnach heiirthejU wefd.en. 
)a8 wohl erworbene Reeht'der Beytheijigt.en hinge- 
gen, kann dgrch dje U^gerechtig}cei|t (Ißr pofitiven 
Gefetzgebt^ng nicht vernichtejt, Tonqerp nür.aufset 
Wirkung gefetzt werden. Diefe Hemmung feiner 
Kraft 4auert, nicht länger.,, als die Kraft des poGti- 
ven Gefetzes, die es zu fchlafen notbigt. Es lebt 
van^ felbft wieder auf,, und. tritt in fejqe Gerecht- 
Came wieder e|n» fo bald ^as. eotgegenftehende pofi'- 
live; Gefetz, oder die Gefetzgebung, in deren Auto- 
rität, es befteht, aufser Kran gefet:^t wird. Diefes, 
und nichts anders ift. es» was die preufsifcbeVerbrd- 
npngyqn igig (ß. 65) ausgedrackt hat, weshalb fie 
auch im $• 2 die vordem geltend gewefenen Rechte 
nicht etwa wieder herftellt oder neuerdings ein- 
lOhrty -fondern als noch fortdauernde anerkennt ond 
nur von neuem beftätigt. Die Auslegung diefer Ver- 
ordnung läfst, befonders nach dem in $. i ond 2 ge- 
machten Gegenfatze , gar keinen Zweifel (kbrig , fo 
bald man ihr nicht» naoh der gezwungenen nnd 
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donkeln SrhYartrng d €9 Vis. 9 einen SUt« «nterl^^ 
der (faratn Unfinn vrird, weil er dasjenige in Abrede 
ftellt , was das Gefetz mit dürre« Worten Tagt , und 
nur Üleio wollen kann. Diefe Verordnung felbft 
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krauchte den 'Uöterrchied nicbt anngeben »' der ficü 
in. den ▼eFfcbiedenen Provinzeo findet« Er wird 
und mufs fieh bej deffen Anwendusg fcboa von 
Celbtt ergeben. 
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Lehranllalten. 
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le fllr WHrlemberg fo anerkannt wichtige und 
uützliche land-*- und forltwiffenrchaftliche LehranOa1| 
zu Hoheuheim im "Wfirlembergifchcn unter der Dire- 
ciion de« berühmten Hn. von Sdiwerz hat ihren Lehr - 
Cnxfua Yom iften Nov. 1822 bis dabin 1823 angekün- 
digt» Der Unterricht begreift wie bisher Landwirifh» 
fvtiaft und Vorftwiffenfchafty und dann land-^ und 
forftwilTenfchaftKche Hülfewiffenrchaften, und ift nicht 
»ur theorctifch , fondern fo -riel als möglich paktifch. 
Von den Hauptlehrfächerm wird Torgetragen im Fache 
der handwirihfchaft vom Hn. Dir. v. Schwerz ; Im Win- 
terhf^ib jähre u^lgroTiomw, Agriknltury fFie/enhaU, Kieh-^ 
zuchi; im Sommerhalbjahre Lehre von der Fruchifol^ 
ge^ Pfianzen-EultuTy Ijehre ronZuf ammen/etzung der 
üinern und äufsem Jfirth/ehqft, (Die Bewirthfchaf- 
tiiug der 'betrachtlichen Domaine Hohenlieim giebt 
Veranlarfung zu lehrreichen Beobachtungen und zuEi>- 
lernung der Handgriffe fehlt es nicht an Gelegenheit.)—^ 
Im Forpfache vom Hn. Oberforfter Jeitter: im Winter- 
halbjahre TFbWftau, Forftfchutz; im Sommerhalbjahre 
Fpifinutzting, For/i - Technologie und Wald^Tascation, 
letztere mit praktifchen Uebungen. — Hr. Prof. JEfocÄ- 
fietter wird Anleitung zu Uebungen im for/tunj/en" 
fchaftUchen Gefchaftsßil geben, und Hr. Oberf. Jeitter^ 
wenn die Zeit zureicht, die neue würtembergifche 
Dieuft-Inrtructionfiir das Forft-Perfonal erklären.— 
Von den HüUswiffenfchafteji wird vorgetragen : vom 
Hn.Prof. Hoch/fetter: Arithmetik, Algebra^ Geo^ 

meine', nebft den 'A'^^^'^SSS''^'**®** ^^ Trigonometrie, 
im Winter theoretifch, im Sommer praktüVih, mit An- 
wendung verfchiedener Methoden okonomifchet und 
Forft-Vermeffuugen, Phyßk uni phyßkali/che Erdhe^ 
fchreihimg^ — Vom Hn. Prof. Zenneck: Mineralo^ 
gie, in fo weit R^ den Land - und Forltmann angeht; 
Zoologie, mit belonderer Riickficht auf diefe; Chemie, 
mit befonderer Anleitung zur Unterfuchung des Bo- 
dens; Botanik yxni Pflanzen-Fhyfiologie ^ hauptßch-» 
lieh in Abücbt auf ökonomifche Nutzpflanzen und Un- 
kräuter. Vom Hn. Thierarzt MfincÄin^er; im Winter- 
halbj. Anatomie; Grundzüge der Phyßologie\ Grund- 
züge der allgem. Pathologie und Therapie; im Sonw 



merhalbjahre Ldxre vom (thierifchen) Aeu/sem ; ftte- 
cielle Pathologie ,und Therapie , womit praktifche Ab* 
leitung in chirurgifchen Operationen verbunden wird. 
*- Vom Hb. Bachhaltesej-Amtav^rwefer Pah/t: 
Bierbrauerey ; Branntwein ^ Brennerey ; F/jT^^ßederey, 
mit praktifcher Anleitung. Bej allen HiillAwiiren- 
fchaften werden zu^rlt die allgemeinen Grundfafze und 
Lehren vorgetragen und alsdann |ils Anwendung hia- 
voll folche 6egen(tände, weiche mit der Land- und 
Forftwirthfrkait in Beziehung Aehen. Der Penfion»- 
preis ift ifrie bisher 400 fl. für den Inländer und 500 fl. 
für den Ausländer. 7- ^ Am a4lten Aug. .wurde auf 
der HulteranAalt zu Hoheuheim das Äerntefelt lehf 
feyerlich. begfingen und es fand eiiie Freisvertheilaii(^ 
Statt 

Die in dem fchonen Saale desKatharinenftiftM su 
Stuttgart (der ,von der verdorbenen Kfinigin Katharina 
errichteten Bildungsaaftalt fiir Töchter der gebildeten 
Stände) vom töten bis zum doItenSeptember Statt ge- 
fundene Prüfung der ZSglinge hat die Tiefflichkeit 
diefer Anitatt abemieU unvMderfplrechlich liewiefen, 
und hefottders dadurdi alle Stimmen Ifir fidi gewoin 
nen, dafs die aufgelegten Handarbeiten der Zöglinge 
itberzengend dartheten « wie 'nach dem weife begrün- 
deten Plan der Anftalt über die Geifteebildung, die 
durchaus nicht aus demKreiüe vernünftiger weiblicker 
Bildung hinausgeht, die Fertigkeit in weiblichen Ar-- 
beiten mcht blofs etwa luxuriofer, fondern dieerften 
BedürfniiTe befriedigender Art keineawreges vemschr« 
läTilgt ift. •— Die unmittelbere Theibaabrae der re- 
gierenden Konigin Pauline ^ welche lieh an die Spitaa 
der Anftalt geltellt hat und fie Von Zeit lu Zeit mit 
ihrer mütterlichen Gegenwart erfreut, bürgt dafür, dalli 
fie auf ihrer fchonen Bahn zu dem erhabenen Ziele 
der Bildung künftiger Gattinnen und Mütter immer 
mehr vorfchreiten vrird. Die Lehrerftellen , fo wie 
die der AufTeherinnen , find mit der höchften Sorgfult 
vrürdig befetzl und mit diefen innern Vorzügen fteht 
das Aeufsere in einem fchGnen VerhältniCTe. Be- 
kanntüdi fteht auch Ausländem die Benützung dar 
Penfionsanftalt diefer tt^efflichen Anftalt (der Preis ift 
500 fl. jährUch) für ihre Töchter fiey . 
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, AKZISE YGELA^RTQEIT. 

Baiox^; hi.d. H«hg6r^VerL-Bu€hh.: Sy/^md^ 
. i^^ßhich^Hdat jdnatmme voyi.X F. Mechel. -^ 
^^^Erfimr Tbeii«. uillg€m€ine uinatonüe. igQf* 

. rVAch^d]Qn,inannjchfaltig^n und grQfsro.B^ejcbet- 
feit 4af\ Erfchfiaei^^vi^l^ Qjful^s Meifterwqrk Obisär 
aiefo. WKflBn/finaft «rhallflibh^V ^blte man «tlge^ 
rnf^in dep Ma|ige( ^ine$ . juanf^tf^odert ^ Werks > und 
eben \q allgemein riobtetpinan. feine Blicke nach 
dem Vf. 4er gegeaiY^^gW SchciU». deiütdie. ver- 
gleicbe^de Analooiie fo^^se Befeidberungen ver-> 
dankt; und er ha,t dieCa Ei:w^r|l$if befriedigU ^ 

Der yi^lbeiit.die.ivKfi^beÄ^o Anatomie t wie 

^er diefes l^b fcbon /rüber ^oiil der menfcbliobeti 

getban^}M^e^ }ß4\^ itfig^nmne und in. die h^onr' 

.€Ur4:i Der^ vor uns liegende Band enthält die allget- 

.meioa* vergleichende Ap^^otnie oder die Lekfe von 

t4ff^.BiWng^!?Atzm.\: Uebßt diefe EinthelJung 

.rechtfertig); ßoi} der Vf. \a den erften Paragraphen 

^fJer Scb/Ift^ ^rr 'J(i>i9 JLehre iron den Bildungsgef»- 

^^1^ tl4efU..^ef«yf< in .vier Abfchnitte: i) die all- 

,8ai^W& ßarUeUuag der Bildungs^f^tae« a) Angt- 

.be der^ wi^tigCfi^n M^pienl^.der ihienfohM. FoiWf 

d)'ßefelz fjier uM^DPtchfidtigkeit, :4). Gefetzder Be- 

duetioii. . Wii? .wer^^n. deiii Inhalt diefer vioit Ab- 

fcboitte etwas genauer a|i$;e(>f^ : 

Erjter AbCMinitt : • Allgcn^^ine Barjullung der 
Büdmg$ge/it4Sfi. ^ ,PiQ thierifche Form kann^inaoh 
.]MaQk«ineo>VYeder jin« undfüi: ficb, und in Bezog 
Mi die ,p)|y fiCob^ Ifir^t,. welqhfirß^ z^inäehji ihrDa^ 
Jeyn,ver€UufkU^joA^w»m Beaugauf den durch fie zu 
, erreichenden ^w^k und-die geiftige». ihr als Schö- 
^pferin. ^umGrjinde liegende Kraft betrachtet wer- 
den. Reotge&eKts dats. er Geh die Form- nicht 
als Prpduet jener Kraft denken kann, er ift mit Räl 
li^M^ug^». dafs Kraft und Malerie gleichzeitig 
jwane9# ,:d9S$ fie iioh ge^enfeiitig bedingen^ dafe 
alfa, auch di^; Form der Materie eben* fo wohl 
^r^odoct^ala.uiogibk^hrt die Kraft Frodüot dev Form 
genaojat werden kön^e« «So kann auch der Bec. 
mit manchen» in den folgenden Paragraphen auf- 
geftellien AnCcbten , de$ Vfs« nicht ganz Ober- 
einftiromen* indeffei^ find das viel bdlprochene Ge^- 
gepftände, wo .Qb^rdiefs der Vf., in neuern Zeiten, 
diegröfsere Anzahl der Autoritäten auf feiner Seife 
haben .möchte, und Rec. fagt gern ^^tdherc, leam^d 
doctors diaagree^ 1 aiM noi ta decidc'^ '^ Wird die thie- 
rifpbe Formten und für^&ch und. in Bezug ai^f 41e 
A. L. Z. . igai. Dritter Band. 



, phy 11 lebe Kraft f der fie z^naQbft ihr Pafeynt vem 
.clankty betrachtet, |a werden*, wjr auf zwey^Haupl- 
jefetze gef^h^^^ nämlich auf dasGefetz der Mom^ 
jüch/dltiffkeitt und auf des Gefetz der ReduCtioA^ 
der u4jwifigi^i oder Identität,?^ .„Das Gef etz- dttr 
MannicJifcUtigkeit fpricht fich im regelmäfsigen X»-» 
'[tmi%Ki^^^ ^^^^^ regelwidrigen ge^eaftber {tei- 
len kann) aus : i ) indem derfelbe Organismus ads 
iret&lfiedeaen SyHftefpen« uedrPfie^erfDbwIeAdn Ge- 
genden befteht. 2) Die verjbhiede^ki/k.iit^mixn^n 
ia, Gruppen^ die wir unter dem Nam^n der ArCea, 
Gattungen, Ordnungen u. f. w. begreifen ,. zer&ilefL; 
Qberdiefs können wir GjefchieclusaiiterCchiede, uhd 
individuelle Verfchredenheiten unterfcheiden^ 3) 
giebl ,e$ peripdi/lhe VerfchiedenbeHen * die wir in 
vorübergehende und wiederkehreüde^ntbeilea kdo^ 
non. Das Gefetz der Reducüon läfit fich ^at diefifet- 
be Art nacHweifen : i ) die vqrfcbiedenej» Syfteinr, 
und Gegeadeii delTelben .Organismus laffen iich mit 
einander vergleichen und auf eipinder zurückfOhrsb, 
^;i;daffelbe gilt vpo dea periodifcheji .Vecfchiedenr 
beitea, 3) die verfchiedeneo. Arten der Organismen 
Jaffen ugh auf ..einander zwrackführen, beföiidevs 
Jw^q-f^n RüqHfiqht auf ihre erft0 Eatflehuag und 
i^ca.£atwick^ung^pim.mt.'%. Rec.^ fticamt rtittüefen 
.^pfiehten im Allg^einea Oberein ;. wir erblicken 
die, Natur als £jn grofses C«|n«e$, aber vergebens. 
jiyDrden wir uns. bemühen von diefem Ganzen emen 
Begriff zu gewinnen > wir n^ftffep es in feine einstei- 
oien PumnidifaltigenTheüe zerfallen, diefe zu erken- 
. nen ui^s bemühen, und dann aus diefe^m das Gunze wib- 
derziir^mmenzufet:z9n fuchen ; Aaffachu«^ des iÜaii- 
nich/altigm in.dem Einen ^ und Z^riflo'kfQhrung des 
Maf^icf\faltiß,cn zur Einheit kaiia ckiher als Gejetz 
.alter Naturfor/chung betrachtet werden«. Der Vf. 
hat ja auch diefes Gefetz der Naturforfchung fchon 
in feinen früheren Schriften zum grofsen Vortheil 
derVVirrenfchaft,:U9d zum grofsen Ruhme der deut- 
fchen Literatui^; befolgt; wahrend andVe; die fifh 
Maturgeßux£ in der Phantafie fchufen » 'die Litcratiir 
.mit Eintagskindern heimgefuchl haben ; daher Wird 
. auch Hr. M. gleichgültig herabfehen auf unwiffende 
Beurtheiler, die es fich zum Gefetz gemacht zu ha- 
ben Scheinen, alles das, was fie nicht erreichen kön- 
9en, mit ihrem Geifer zu befudelo. , 

Zweyter Abfchnitt: Angabe der uichtigßen 
idomepte der tJiieri/chen Forni, Diefe Momente fiiid 
fl) die äuf&ereGeftalt, 2)die innere Anordfiimg oder 
dasG^web^, 3) die Lage, oder: das Öi^sr^hattnifs 
derTheite, 4) der.Gi;i|d d^ Feftigkeit,^uad äarte, 
5} die Zahl, ^),die iGi;ötee, 7) die Färbung j dielen 

A C4) ' ' " •• '^ •- i^ann 
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kann noch binzogefbgt werden die Mifchaor, die rohrl, darauf tbeilt JK dlefenin Eintbriloog mit» 

Lebenset^nfehaftert untf die Verrlchtofig dkr Tliet^ weldie €t fellsft annkniüf. m. letzt folgende Klat- 

1e. Der Vf. betrachtet nun itn f g. €lie äußere Ge- fan feft: i) Protozoen, (^kalepherif tnfitforien^ 

ftalt der Organe im AUgemeinen. $.9* Dqs Gew^ Zoophyten und mehrere Kinge weide wUrmer,) «) 

wornnter Textur und Struktur begriffen werden; Echinodermen, "i^ jirmeÜdenf ^Mieten, K).drach 

diefes irt auch Jn einer fo allgemeinen &hrift nicht ^niden, 6) Crußcmeenf jyGrrhtpeaenß g) MoBuJbat^ 

zu verwerfen j da ja die Textur in die Struktur 9) CephaloDoden, 10) TFifche, 11} jimphUden, 12) 

übergehet. $• 10. Die Lage der Organe. Alle drey rögeJ^ 13) Saujgihiere^ Die aUgemeioe fie&brei- 

Momente zeigen in den Tbierreiche eine, grobe Cfe- bunjg der Sjfteme und Apparate in den Orpinhumn 

bereinkunf^« bey einzelnen Verfehiedenbeiten. ^ 1 1. dieler rerfchfedeneo TbSerkhtffen gieDt ML nm & 

Zahl der J%eiJe im Organisniua, €. %^ Orofse der S^ Wa S. M39 nnd Ree. gaftdilfi .dafia ihnüflbb 

gpnzen Organismen und der einzelnen JTieile. f. r |. kurzen DaritelloMeo ga^r vorzfl^fah geianM g»- 

Wärbunff derihierifchenTheile. §, i^'Sß/chMmgder .fbbieneo haben; befondsra dflrfte lieh woQ auch 

^ierifmen TheUe. Es enthalten dfefe Parägrapheiiy die Anfftellnng der CephaJcpoden ab eigene Thi«^ 

wie man fich leicht denken kann vieles bekannte» klaffe, zwifchendeo WIrbelthiereo and den wirbel- 

eber auch gar manche eigenthftmlidie, treffende An- lofe* Tfileren> dea allgBatelnen H^pßU d6t ZopI#- 

ficht. t' gftn zu erfreaen haben»' Rec* lüall bedaoem^ dadb 

IMüer Abfchnln : Gejkz derMannichfabigiet^ ihm die Grenzen diefi^r Anzc%b nicht' erbnbaa, 

.«^ L Hegdmafoiger Zoftand. uf. Mannicbfaltigkeit mehr ki daa Einzelnie-einngeben. In jL 65 kdnm« 

der Znfammenfetznng der einzelnen Organismen« der Vf. auf die Frage» welche Tbierklänen als hd- 

flf. uDterfcbeidet in dem thierifchen Körper mf- her» welche als niedriger ftehend zn betradiftett 

\fwmlkefie, enifenUe und nähere Forrobeftandtheile. feyen? Die Anfiehten der neueren Zoolc^en* werden 

DieeutfermeftenFormbeftandtheileGnd Jas&A&iii^ mitgetheilt, der Vf. ift am gen^gleften zwey ndicn 

igewAe tebft detai in Ihm enthaltenen Fett» 'und JQiU einander lanlende Reihen antunehmen » deren Eine 

-£|el(Ans von verfcbiedeher Geftalt» Gröfse und Farbe« befteht: i)au*defirniitdeAAjlteIiden Vereinigten ho- 

Die entfernten FormbeTtandtheile fetzen fich aus den bern EingeweidewOrmerA» 3) den InfeMen» 3) den 

nntfermeften zvfammen, es find Pa/em und Plauen^ Arachniden, 4) den Kniftentbleren » welche In de 

aus Satnmioogen von Fafern entfteben Stränge und Knoebenfifche übergeben; die Andre befteht aus: 

Bfipuirl» ans den Platten entftehen Hüefe und Ge^ 1) den rothhlotigen Warmem» 's) den MoUnskeii» 

fSfoe. Rec gefteht» data er fich von der Entfl»- 3) den Cephalopoden» weiche in die Knorpelfifche 

linngsart der Häfnt^, befonders der ferdfen Häuft» Obergeben ; die Cifrbipeden könnte man als bcdde 

nnd der GeflÜse ans Platte^ keine rechte Vorffdlni^ Reihen» Inamentlich Kruftentbi^re mid Mollusken» 

■aadhen kann, ftatt der PfattenbUdung niniMnl^'llet. vereinigend betrachten.** Protozoeiif^ ^nd Eehino^ 

lieher ekie Blafenbildung an» aus dto Metäm6r^lMD^ -dernien flehen natürlich tiefer, als aHe dirfe Klaffen» 

fen der Bieten iSfst fich die Entftehnng der rndtn 'tond Aber die Reihenfolg«» der IHRrbelthlere find ^t 

nnd der Gefifse fehr leicht abldten. Ans den tnh- Meinungen weniger getheOt. Mich der Abhandlung 

liamteh Formbeftandtheilen fetzen fich die nähern der Klalfenverfcbiedenheften wendet fich der Vh & 



»dämmen. In f. no bis (. 21 werden diefe fiShem 329 zu der Betrachtung der Ge/i^letiamMerJtJuedem- 
Formtkeftandibeile oder die Sjfteme nnd Apparate heilen. Die Atihandlung der Verfchiedenheiten des 
des Tbierkdrpers nach ihrer allmaligen Entwicfc^ ZeMgimgsfyftems verfpJirt der Vf.» wohl mit Recht» 
Inng in dem Thierireiche im Alleemeihen betraeh^ mof die ipeeieUe rergl. Anatomie. AüCmt den Zen^ 
tet A Mannichfiütigkeit des^hierreichs. IMe enngsfyrteme onterfcbeiden fid^ über beide Ge- 
einzelnen (ihlerifchen?) Organismen lülden znfao^ fchlechter von einander: t) duirch« die' infsere Go- 



men die nichften Beftandlheiie der orginifchen Na- ftalt, n) die Zahl» 3) die Gröfse «einzelner Theile^ 

tur (wfirde wohl beftimrater heif«en der ihimrifchcn 4) die Gröfse des ganzen KOrpers» 5) das Gewebe^ 

Natur oder des Thierrefchs) auf diefelbe Art» Wie 6) die FSrb^ng, 7) die Mlfehung und den Grad der 

die einzelnen Apparate die nik:hftett Beftandtheile Cohäfion » 8) die phyfifcben und Lebenseisenfchnf^ 

des einzelnen Organisibus bilden. ' iue zerfallen nach ten. Diefe Momente werden einzeln dorchgegen- 

ihrer gröfseren» oder geringeren Aehnlichkeit in gen» nnd der Vf. entfallet auch hier feine vMm»* 

kleinere und gröfsere AbtheUung^n» die wir jiHen, faflende Kenntnifs der organifchen Natur; iltir nritf- 

Gattun^en mmuUen, Ordnmngen und KbtJ/en ne^ fen es indeflen den Lefern flberlaflbn das^Miherein 

neu. ßie^lrien fchuf die Natur» die Öbrigen Ab- dem Werice felbft nacbzulefen. Hierauf wendet fidh 



theOunnn der ordnende menfchHche Verftand. der Vf- f 8i zu den perwdifehen KerßMei en knim. 

Hiereuf werden * (. 96 und (• 97 die von mehrem tKe thierachen Organismen bieten von ihrem Ent- 

NaturforfchernauMtelHenButheilüngendesThier- ftehen bis zum AufhAren ihrer indlvidueUen Exl- 

reichs in höhere Abtheilungen» als Klaffen mitge-* ftenz Verfchiedenheiten dar i> in Hinficht auf ihm 



theih urtd kritifch beleuchtet, f ag* wendet &h iufsern Geftalt» 9) die Zahl der fie zubrnmenfetten- 
der Vf. zn der Eintheilung der Thiere in den TheUe» 3) die OröTse» 4) die Lage» 5) die Fir- 

bnng« fi) die Gröfse dea ganzen Körpers und der 
«initlnM Ttmtta» woranaer bebekit 7) dasGewe- 

bct 



dann der Vf. zn aer mnineunni^ ««r & « tcr« «u 
Klaffen i es werden die Eintbdlunnen TMmmtVe. 
CbmrV» OhenU^ GoUffiifi^^ nnd Sehoefggm^^ be- 
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tej 8) 4ie CohäfioMdgAkfchafteD der ein^elnta 
Thdle, 9) die pbyfirch^a qnd Leben8eigeofG)iaftei>^ 
Einlud von dieien Ve'rrchiedenbeiten kommen nur 
eiomel im Leben vor, und KO.i|nen jiUersyerfchie-- 
denfuifm helCien ; andere kebren mehrmals wieder 
tmd können Jahrsverfcbiedenbeiten beifsen« ' Dlefe 

Esiiod|f(6ben Verfcbieden heften werden von S« 274 
s S^iok ci}nicfrn~abge$an(ielt: dann wendet Gcb def 
Vt: f^^.tu! Ven iBäflfü^dverfchiedenheitmr Ober 
wekhä eberllalil« niiiiiehes Intereffante mitgetheilt 
wird»; $• 93 bandelt ?ön kenJtaJJenver/tJUedenheiteni 
f. 94 Von flen Individuellen VjBrrcbiedenheiteo* Naeji 
iter Beträcbtung des regelmäfsiMn Zuftandes wen«- 
det ßttf Ann der VF. Sr3i6. '^ 

IL Zu der Betrachtung dps r^gelwidrigm Zt^ 
ßandes. VorzOgUcb betrachtet der Vf. die urfprang«* 
lioben Bildungsabweiohungen. Dann folgt S. 3^4. 

IlL Die Unterfuchung Ober die Urjf(ichen der 
TUimnichfaltigieSt. ' Die ürTacEen Und theils innere» 
in der Natur der Oraanismen begrfindete, theils 
iufsere» als Einlflffe auf Se Oreanisfaen wirkend»; 
di» inneren Urbehen find: i) die Zufammenfetzung 
der tbieritebeo.SublkaQz falbit» durch welche die 
Eatftabttng Arnerer und nibereirBercatndtiieile unser 
die £i6wirk«ng!der infteren EinflafiCe gegeben ift, 
ft) die UneadgUehkeit fogleidi dea hdehrten. Orad 
der Ausbildung «u eurrekben » nithia ^& Nothsre»«- 
digkeit eine Reihe von BUduagiftulen zu dnrchlao«' 
fen. 3) Die Fähigkeit durch iubere EinflüAie alier 
Art beltimmt und abgeändert zu werden ; 4) die Ei- 

Senthümlicfakeit der Organismen entftandene Aban* 
eruqgen den Nachkommen eini^vlerleiben. Die 
iufsereh Orfichea zerfalleii in kdrpdrliehe und gei- 
ftige. "^ 

Vierter Abfchnitt: GeJHz der Hedudiok. ' 
L uiehhUc?ik€it in der Za/ammen/iizung dei i 
dividiselien Organkmui.' $• in bis (. tig« EMeTe 
wird neebgewid'en s> durch das Varnerricbeo der 
Laogendimenfion, 9> diirch ftrahllgeo Ben # welcher 
fich eusfpriah^ theils in der ßeftalt def ganzen ^Ar^-s 
pers» t heile in 4er der einzelnen Sybeme« 1) Die 
durch Verzweigitog.entJfitefaeQde» Siix^}Aßä dfvergi^ 
ren» aber &e WMidep* lieh zugkd^ .einander eolge^ 

SU fie anartomofi^eni a) die Crfteo Cbwoblf als wie 
flarfigen Theile befteben (ehr allgemein ans Ko^ 
Selchen und aus einer flaffigen, St verbindenden 
ubTtanz ; 5) die OeTtalt deS' ^tfzen Edrpers wie- 
derholt fich oft in der GeTtalt der einzelnen Orgine» 
6) die verfehiwiMen Theile ieri eidandergleicliifallf 
ihnlich (dierer &tz wird beMders durch die Aehil- 
lidikeit der einzelnen Stflehe'des SkdeteJ dnreh die 
der einzelnen Theile dds K flttl i en in a rks bewiefent 
euch für andre Sjfteme angedeotec) ; 7) anf dieCelbe 
Art entfprecben fiob> eteender auch -verfißhiedene 
Kdrpergq^enden» änisere Abfcbnitte des Körpers 
(die beiden Seiten« die vordere und hintere Hälfte» 
die Rocken - und Banchbälfte.) 

II. jtehnUdik^ verfihiedener Orgammen^ Ein 
wnd dalTelbe Organ des Körpers» lo verfchiedene 
Abänderungen es aucb erleiden mag» ift doch in der. 



Thierreihe naih deniWbeii Typ« ig*Hd*t ^ 
Satz den der Vf. durch die allkemefaie Betra^tpng 
dtt einzelnen SyWeme zu bewrifen fncbt. Ferner 
kommen die v6f fchledenen Organe und Organismen 
in d^ Art ihrer Entwickelung mit einander ül>er- 
ein. Aüfserdem finden fich Aebnllchkeiten zwiCebeo 
Thieren oft fchr verfchiedener KbdTen durch ein- 
zelne Organe und Syrteme. ^ ' '^ ' ^ - 
IlL ZurückßhruTig der verfchiedenen MUn der 
JOannichfhltigkeüaufdnahder. 1) Zuröckfilhf^ung 
der vcrfchiec{eoen Arten der regelmäfciflenMannidi- 
faltigkeit auf einander. Diefe gelchieht durch, die 
^achwcifung a)dafs dieEntwickehing des einzelnen 
Organismus nach denfelben Gefetzlen » » «^ 
der ganzen Thierreihe gefchieht; 6) dafs die fexnelr- 
Jen Verfchiedcnheiten gldcbbUs auf jperiodifcheOT- 
l^öckgeführt werden ködnen ;- cO ^aCs üqh den fexuet- 
len , periodifchen und lüaffenverfchiedenheiten aucii 
' die fn dem Individuellen Ornmismns zwifchen den 
verfchiedenen Theijen deffelben beftehenden ver- 
glichen lalfen; Das mherl» mnb in der Schnft 
felbft Aachgel^hen werdefi; befonders werden ancli 
die gegen dem erften Satz, data die Entwid^ni« 
dea individuellen OrganiWius deü^ hohem Thiere» 
gleich fey der Entw&kelung der Thierreihe» voa 
einzelnen Sehriftftellern vor|ebrachten GrOnde^i* 
derlegt. 9) Zorückfttbtnng der r^gelvridrigen Man^ 
nicbfeltfgkeit Jöif die ' regdmirsige* Von J*«]?»^ Vf. 
fcbon froher entwickelte und bewielene Anßchtcn 
werden kurz mitgetheilt und durch manche neue 
Gründe geftotzt und vertheidigt. Doch Rec. mnls 
fSrchtett fcbon zu weitlänftig geworden zn teyn in 
det Angabe dtM Inhalt^ einer Schrift» die beb 
fcbod in den Händen eines jeden gebikleten Arztee 
befinden wird; Alle einzelnen Oegtfnftände» Ob^ 
welche fich der Inhalt der Schrift verbreitet» find la 
durchdacht» xmd fo umbiTend behandelt» dau man 
iMbt&ht» dafs der Vf. mehr als neun Jahre vor 
dem Drucke fie bearbeitet hat ; irren wir indeDen 
nicht ganz» fo ift^doch wohl der Druck lelbft eti^ 
flbercilt worden; es wäre Ibnft viellekrht manche 
Wiederholung vermieden» nnd vorzüglich auch jOn- 
cem Lefem durch die Art des Druckes CelUt die 
Üeh«rficbt etwas^mebr erleichtert worden, doch dem 
Gehalte der Schrift felbTt Kt dadurch kan Abbruch 
neüchehen« Inndem l«^w4»ff^M nnr der Fnmu 

Qttcutcwtm. 

Kiamcn. h. Spindl^: Neueße$ MStizkatüieii 
oder Beicbreibung mehnerer iiiterelTanter MQn* 
zen und Medaillen aef hefimdere Begebei^hei-* 

' ten nnferer Zeit geprägt Herausg^eben von 
F. Cateßinus Stohr, Exbenedictiner von Banz, 
igsa. Xll n. 120 S. 8« (36 Xr.) 

' Tlaeh fo vielen Mufterbachem fiber die Mflnz-* 
vriflenfcbaft war Rec. zn der Erwartung berechtigt» 
daCs der in ganz freyer MuTe leliende VL die von 
ihm iüt 30 £ihren gefammelten Monzen' fyftema- 

^iCch 
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iHfcK ge6rdfi«t.d«n Pablifnm fi^Zfiigej) wOrde ~ wm 
fo m^ da er diefelbei) in femerii "V prbenchte n*- 
itientHch ang«gebeo bat.- ^Uejp i^i^diefer Erwartung 
wurde er-fehr getäurcnt — eine unregelmafsigere 
Zifammenftellting der Münzen ift kaum denkbar, 
»Is hi«r geliefett wurdft. Zum Beweile filljren wir 
einen Tbeil der Ordnung s^uf. 3 Medaillen auf P. 

Clemens XIV. v. 1773 » 7» - »o. »»f '!.»'« y^' .": 
Vir— a.auf'K«rd. Hugo Dami^p r, Schonborn — 
t auf den Erzb. l^othar franjs v, Schöobbrn in Mainz 
(Wobey nlcht-aittmal dip bekannt? Jahreszahl fupphrt 
Avnrde) -^ a auf Fftrftabt Hemn^ v. ßibra zu i-uld 
V iT79 «. 176a r— 1 auf K. Karl Theodor v. Balero 
'-^ I auf das Iirterregttum.zu Ful^r V. 1788-2 auf 
Bamberger und Würzburger Interregna — auf .das 
ILÜdbiläum der Univeratät Würzbiirfi - a auf iJ. 
f-raiiz- Ludwig v. Er.t|»*l. zu^B?m^)erg, und VTürZl^urg 




-r *_ - , :* -.— ---- -.^««.^.Afch werdet 

V. Bamberg — i auf d!6 Erwätilung' K. Friedrich 
Auguft V. Sachfen 1711 — i auf K. Triedrich deii 
Grofsen v. PreufseA 1766 — a.auf K. Kriedrich Wil- 
helm 1786 u. 1732 t— , I auf die. KÖojgin v. Ungern 



^enburg- 1^763 -:• i auJt^arTc|ial :M9jjj^^,v.-5acbfep 

m 

er^berung f MnkfurU^u. f, WV :.*SoJ^eh|ep durch das 
jcaaze Werkchci/ fori ' ; . : * . -.^ ' 
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I. Gcleikrte Qerqljlichafteai. 

ie^Centramdle^e« 
ficliöü Tereifas «au Stuttgart , ^x, ück a<^r ausge^eicU- 
netfteti AuftnerkfamMit Hft.d UntjgAjtHtttiqg des Wigs 
zu erfreuen hat, fodert hii.Aprilhijrte d. J. der von iliin 
unter dem Titel: , Coi^'^pondmMatt de$,uurtemb, 
landwirthfchafth Vmins^, ericheineiiden Zeitfchnft 
alle Botaniker 'Wartembergs.imf, i|ir die VerzeichmJXe 
der in ihrer Gegend ^Jid lyncWendcin rflanzea, mit 
\nci{be aeÄ-St4tftdfrte*wi der ftlüfea^t, auch fo viel 
ioi^ßlich der äblifihfen Eij^nzi^ln^i^en jj eiAZur^nden, 
^erien' die^^getwck^fteP raoa^eMelMt mitgelJi^Jt, 
.b füll es um fo' erffeüUqjUeu.feyj^. Es ^U eiJ^e ,.%aHr. 
riandigö tV»»rt6tnhergi&fee.. El9r«l bearbeitet . werden. 
Die Vtfrzeichnifite des .Vereins gehen, bereif bjs.^uf 
ij44o' Arten. ."'.'• s** > Jr'^t*; 



r.. ' <s- .' 

Iq^o angeftellt, imd, iget ah Bfr a it i hmtca in Fflicbt 

*i gettoBimeii. ' Als ScfenUftviler hat M^Ah cbrch ei& 

.YerzeichnÜA fiimmtlitker fX^rilobod^k^itM 'iiad Saeb^ 



r^ith 



Am .21. QctQ])ei;Xtalrb,^..F.,Ffrrf. J^mperius,, Hcjf- 
und Trofeffpr ain. (]arolinujn zu Braunfcbweii^ 
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f Im Junius ft^i^)^?u, lltirnftiftr der dAfr^e Obe¥l*«n- 
desre^'ieruniiarath t).' PaUlüs, früheren OftiTteufse» 
angefreilt. Vf. ei'niVer fiTchrifl^n übef^«^ jJtedflrfiMt^ 

Juftizverfafrung. ^ ^ r. j J r\u tv 

Am 3. October:if|in* z»^J>r^sdep der Oberfteuer- 
Examinator, JFW>*^cÄ Au^nß Himpel im 53. Jahre. 
Er war zu Meif^en denf'«. Septhr.:i769 geborcÄ:, hätte 
auf der dafigen FUtft^nfclfftWr midrödiÄBi«»f.derHo- 
henfchule zuXeipziST Afe Hechte Xtudi^t -und Ä^ ei- 
nige Zeit in Meifsen zum praktifchen Junftett gebildet. 
Im i. 179a ward er als Copift bcym Ober-Steuer- Col- 



mentirep.;. Kacfc jE/cAe/rit/r^'^. .M,dj Ä^^/^^Tu^e ifl 
d^f^ «i^^jclritter ff^nerijiid>pr. y ^^ .aeÄ^dif Ca- 
j^oJUfiunx inp^rhalh di;ejjrei Ja^^'c^u.erliU» , , ' 

* " An dehifelben Jl?»g«'ffftTb«jw«Hffite'V/'C» C3^A7- 
ßoph RiiiHger, örd. f röf. -der- "Phflori aTs-SehHimel- 
ter Im linguiftifcb^h' iin2l*%Mneralift?fch^ii Fäthe be- 
kt^nnt;^ (lif' IfeiÄeff PS^kierti titkW einer «^i» früÄften 
flec^ieh»»tiaii dfeftir-A.ifi:Z;.>«lü ^itient AW von -( 
^ähtert \irid'^-5W(maf^''^('P> wffr *fi'BlrfgMm Älai- 
deburgifchen-^i^jr^iöi ' ijj May^ "geboren.) * 
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IIL JB'efördqxjiag. 

Der 111» iiß Wl«Me4{<*6 (MdUbhle Ma rer- 
diesile geiftUche InfpdciMiLS^t» l^^mkeLgw, zn Corbarii. 
▼onideon'^ da9*^FqlAiinilPsMch eiw Wuldeddche Lan- 
des - imd £egeiiAe0fe0f#hi^le fisi -etwerteiL bat, in 
Tor einiger Zeit ziMn übAl. Walded^jdien Kirchen* 
titid Sckiürathe ec&aanl WMdea.. 
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PHILOSOPHIE. 



HnBviiSSfts» btCrods: Di^Rdigion im mnentVer^ 
häliniffif MUr fFiffenfchqß. Nebft l^arftelluiig 
nmd Beurtbeiiuog der von Jacobi, Koni, FichU 
und Sohdüng gemaebten VerfueiiQ, diei'eibe 
iviflenGoktflkcb sa erfaffen und nach ihrem 
Häoptinbalte zu entwickeln« Von Hermann 
Eneanch Wilhdm Mmrichs, Mit einem Vox^ 
wone ^Qü G. fr. F. Hegel igaa* XXVIU u. 

U^tec wfljpKen.Wrmen der Pantheismus fortwäh- 
rend in IJ^utfphlajid bearbeitet werde , davon 
zeugt upter sutut^rt^ vorliegende Schrift.. Zwar kann 

. die panlheiftifpbe Lehre « nachdem fie fchon öfter in 
d«r. Cefcbksbte dei; PbAlorophie aufgetreten ».Jceiner 
eigentlichen neuen . wiffenl'chaf tljchen Behandlung 
^ud Embüllung fah^ feyn, aber das Bild, unt^r 
•welotM^m- fie in die Gedanken des Individuums tritt, 
leiM ibr beCofidere Worte, und bewirkt bey dem 
Einzelnen die. Täufc))ung, als habe er Anderes und 
Befferes wie (eine Vorgänger, und als befitze er eine 
Weisheit I die noch nicht da cewefen» Am ftreng- 
(ten für den Begriff und entkleidet von Bildern fin- 
det üeh der Pantheismus bey Spinoza^ der in feiner 

-abgefchlaf^nen Form ftets als Mufter gelten kenn, 
während andere Lehrer vor ihm und nach ihm durch 
Bildwerk dem Begriffinhalt Einkleidungen geben. 
Dergleicben Bilder und Emanation, Incarnairon, 
Eipwickeiuqg« UnCer Vf. hat das Bild der Entäu- 
fserung und Manifeftation. ^Der göttliche Geift ift 
das Umerße Wefen des menfchlichen Geiftes, und 
mit welchem ideniifch der menfcbliche Geift der a&- 
JobU ewige Geift ipMl ift" (S. $). Jedocb ift zu be- 
trachten : „die unmittelbare Sntäufserung des göttlir- 
öhea IFeJenß zur menfchlichen Natur'*^ und wieder- 
um die „unmiilelbareMnläufserung des n^nfchlichen 
<Seißea zum göttlichen Wejcn^'^ Als jene offenbairt 
ficb die Religion des Gefahls, des Glaubens und des 
Gedankens f und diefer Offenbarung entfpricht die 
Wiffenfcbaft des Gefühls, des Glaubens und des Ge- 
<|«nkenß, we^iche gegienfeitige unmittelbare Entäu- 
(aerungjn das Vermitteln oder in das Werden der 
concf eten Vermittelung Qbergeht , welches ficb als 

. die ihrer felbft gewiffe Vernunft und die Beligion 
innerhalb der Qrenzen derfelben , das (elige WiEfen 
und die Religion der Liebe oder des feiigen LebenSt 
(^t wie ais . inteÜectuelles Anfchaueq und als Natur- 
religion und Religion der Gefchichte darfteilt, d^^i^ 

.X#lbe ich aber yqllendet in der diefen Religionsm- 
£taU«agßo entsprechenden Wiffenfcbaft des kriüB- 
. A.l^Z. igaa. Dritter Band, 
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renden Erkennens, des Wiflens und des abfolu- 
ten Erkennens, und deshalb zur concreten Ver- 
mittlung ficb geftaltef in dem abfoluten Wiffen 
und der Religion des Geiftes, mit der eben wegen 
diefer Vermittelung die WlfTenfcbaft als abio- 
luter Idealismus identifch ift, fo dafs vermittelft 
deffelhen die Religion dts Geiftes fich als die Reli- 
gion in ihrer Abfolutheit oder als die abfplute Reli- 
gion offenbart. Die ganze Aufgabe ift: „Religion 

.und JFiffenfchaß als eine und aiefelbe Offenbarung 
des ß&ttlichen Geiftes zu begreifen und aarzußdlen, 
worin unmittelbar die Erkenntnifs der men/clüichin 

\ Natur vermiitclß des göttlichen Geißes enthalten i/V^s 
(S. 7. 8). Gleichwie im Bilde des Ausfliefsens das 
Rückfliefsen nicht fehlen darf, fo fehlt auch nicht 
dem Bilde der Entäufserung und Offenbarung die 
Verföhnung mit fich felbft, welches die Wiffenfcbaft 
wiffen mufs. „Als die Vermittlung des fich anders 
Werdens mit fich felbft ift das Abfölute nicht ein 
Urfprüngliches oder rein Unmittelbares, fondern 

. ein fich mjt ihm felbft Entzweyendes und durch 
diefe Selbftentzwevnng fich vermittelndes oder eini- 
gendes Wefen. Wie es mik fich entzweyt ift, ift es 
mit fich verfphnt, die Entzweyung wie die Verföh- 
nung jede nolhwendig , oder nur dadurch , dafs das 
Abfölute mit fich felbft entzweyt ift, Kt es mit fich 
verföhnt, und umgekehrt. Wegen diefer Bewegung 
des fich felbft Setzens ift das Abfölute das Werden 

. feiner als des Anfich zu ihm felbft, wie es an und 
für fich ift, und diefes Werden ein Offenbaren" 
(S. 204). „Der abfölute Geift ift fich felbft die 
Wahrheit , weil iil'demfelben alle geiftige Begriffbe- 
ftimmungen und damit jede Endlichkeit negirt ift, 
und er alles auf unendliche Weife in fich enthalt, 
aber wie die Wahrheit, fo ift er auch das Wiffen, 
und als Wiffen, welches feine Exiftenz ift, exiftirt 
er für das Wiffen, oder als abfoluler Geift hat der- 
felhe Exiftenz fowohl für den Geift in feiner Subje- 
ctivltät als auch far den Geift in feiner Objectivitat, 
er als abfoluter Geift wird von dem fubjectiven und 
dem objectiven Gdift als die unendliclie und abfölute 
Wahrheit gewufst. Das wahre Wiffen von dem ab- 
foluten Geift ift aber nicht das des einzelnen Selbft- 
bewufstfeyns oder des einzelnen Menfchen, nicht 
das des concreten Selbftbewufstfeyns eines befon- 
dern Volks, fondern das des allgemeinen Selbftbe- 

. wufstfeyns als des Weltgelftes" (SL 229). Nach die- 
fer Anucht heifst die chriftliche Religion die wahre 
Religion, die des Geiftes, welche „nicht dem ein^ 
zelnen Selbftbewufstfeyn oder dem Bewufstfeyn et- 
oes befondem Kolks^ fondern dem allgemeinen B2- 
B(4) viufst-. 
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wufstfeyn in allen VlSilkem^ dtm Geiße der Weh zu- 
kommt , welchem das göUUclke Wcjen als Geiß oj^ 
fenbariß.^^ In der Betrachtung diefer Religion er- 
kennen wir ,^d)e Identität des göttJiehen und des 
menjchiichen Geißes^ als welche der G^iß aller 
Walirheit iß'\ (8.4). 

Hat man diefes. gehörig erwogeo» kennt man 
die mit der ReUgioo des Gedankens identifche Wif- 
fenfchaft des Gedankens, welche als die gegenfeitige 
' unmittelbare Entäufserung defs göttlichen Wefens 
\ zur menfchricben Natur und des ntenfchlichen Oei-« 
' ftes zum göttlichen Wefen , und näher als das VVif- 
'len derfefben oder das offenbarte WifPen, welches 
rfas mit der Wahrheit erfoUte Wiffen ift^ ihre hoch- 
fte Stufe erreicht (S. 99) — fo farst man unftreitfg 
^llcsin Einem und Eines in Allem«. »,Als fpecula- 
tives Wiffen des abfoluten Geiftes ift (iie Wiffenfchaft 
£ch felbTt die Wahrheit, fowohl ihrem Inhalt »Is 
auch ihrer Form nach, und als folchedie abfolute 
Methode , oder als abfolutes Witten ift die Wiffen- 
fchaft das abfolute Offenbarjeyn , , weil alle Offen- 
barung van ihr ausgehend in /ie zurückkehrt. Das 
Refultat der Wiffenfchaft ift damit die Wiffenfchaft 
felbft, und die [Wahrheit alles deffea, was in der 
WifTenCchaft und durch diefelbe offenbart ift, ift 
nicht es felbft, fondern der abfolute Geiftv Die 
Wiffenfchaft', welche als diefes Refultat zur Wahr- 
heit , die (ie felbft ift, offenbart hat^ geht eben des- 
"wegen nicht Ober fich hinaus , fondern ift die Rück" 
henr in ihren Anfang y welcher a^s blofser Anfang 
f(lr fich noch keine Wahrheit zu feyn (ich dadurch 
beweifet, dafs das Refultat feine Wahrheit ausmacht 
oder als Seyn deshalb Nichts ift, weil der abß>lutt 
Geiß einzig und allein die ab/blute JFahrheit i/l** 
(S.22$). Der Vf. hendelt hieyon »usAlhrlich in Ibl- 

f;enden Hauptabfchnitten: I. Das fich zur menfch- 
ichen Natur unmittelbar entäufsernde göttliche We- 
fen, und I die Offenbarung feiner als Religion des 
Gefühls, des Glaubens und des Gedankens. 11. 
Der fich zum göttlichen Wefen unmittelbar entäu« 
fsernde menfchliche Geift, und. die Offenbarung 
deffelben ^Is Wiffenfchaft des Gefühls, des Glaubens 
und des Gedankens. III. Das mit fich und dem 
menfchlichen Geift entzweyte göttliche Wefen und 
die Offenbarung diefer Entzweyung als Religion und 
Wiffenfchaft. IV. Die Verföhnung dts göttlichen 
Wefens mit Geh und dem menfchlichen Geift und 
di^ Offenbarung feiner als des Geiftes in der Reh- 
ion des Geiftes und in und mit derfelben identi- 
chen Wiffenfchaft des abfoluten Wiffens. V. Das 

' mit dem göttlichen Geift identifche abfolute Leben 
des menfchlichen Oeiftes und die Offenbarung def- 
felben als die Religion des Geiftes in ihrer Abfolut- 
beit oder als die abfolute Religion« — Jene auf dem 
Titel genannten Philofophen^ deren Verfuche der 

^Vf. beurtheilt, wetden im Buche felbft nicht weiter 
genannt, der kundige Lefer findet aber ihre Lehren 

jünter den einzelnen Ueberfchriften berOHrt. Zu- 

"bächft. möchte E^f Währung verdienen, wie der Vf. 

Teineo Pantheismus von demjenigea der Identitäts«^ 
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lehre nnterfcbeidet t and die MIngel dar latztera 
kenntlidh marcbt. „Bia inilifferanz ift al^ia-abf»- 
Ibte Identität die Einheit Vnierjbhiedenet , aad mws 
Einheit in dem Unterfchiedenen , aber die ladiffe-r 
renz als abfolnte Identität bat diefeUnterfcbtedeneo, 
oder die Differenz , in welcher fie nur Indifferenz 
ift, nicht aus ihr Jelbß als nothwendig offenbart, 
fondern als vorausgefetzt angenommen 9 weshalb dia 
Indifferenz , weil fie nur die abfoluta Identität der 
Differenz ift, mit diefer Cfifferenz als dbfoliUe Iden^ 
■ tität fich felhß oder als Indifferenz vefrausge/eizt 
hat. Wegen diefer Voratasfetzang bewaifatdia ab- 
folute Identititt fieh nkht felbft als dia.abiolata 
Wahrheit, weit fie als foleba aicbt ihr eignes Reßdr- 
tat ift. Die Differenz ift wohl wegen des Gegen- 
fatzes dia Bewegung der Indiffarena uod die Indiffe- 
renz ein fich ihr felbft Entgegaafetzen , aber diefa 
abfohita Einheit ihrer felbft als des Uaterücbiades ift 
darum nicht das Offenbaren ihrer felbft, vi^mehr ift 
dafs was fie offenbart, fWcAanim^ ub(| damit fie felbft 
einnurBycA€rin€7id^s"(S. 190. 19 r). „Wunder Vor- 
ausfetzung der abfoluten Identität afs der abfoluten 
Wahrheit ift auch jene Identität desMealen und Rea- 
len, desSubjectiven nudObjectiven, odardas Denkens* 
und Seyns voraüsgefotzt , indem das mit lieb identi-. 
{iche Ideale in derldentitätfeiner mit dem Realen, oder 
das mit fich identifche Den kea ia der Identität feinav 
mit dem Seyn über das Reale oder das.Ssyn hinaus 
reicht, fo wie das mit 'fich identifche Reale in dar 
Identität feiner mit dem Idealen über das ideale« 
deshalb diefe quantitative Differenz als rfas in diefer 
Identität fich Entgegengefetzte fich als detfiore Ge- 
genjatz felbft darfteilt » der eben deswegen fich 
nicnt aufhebt, fondern ins Unendliche wegen dts 
Uebergewichts bald des Idealen bald des Realen A#- 
harrt. Das Eins und DaJJclbe des Idealen und Rea- 
len oder des Für fich und des Anfich ift darom diefa 
leere und formelle Identität, weil die abfolute Iden- 
tität als Anfich und Fürfich nur in Natur und 
Geift als das Ideale und Reale erfcheint, und in die- 
fer quantitativen Differenz indifferent ift. Das Auf- 
gehobenfeyn des Gegenfatzes ift eben fo fehr kala 
Aufgehobenfefn, 'i^eil die Unteifchiedenea nur in 
quantitativer ceftimmnng aufgehoben find, und defs- 
halb auf eine äußeriicheWeivi idfentifch fich darftel- 
len. Die Gleichgflltigkeit der abfoluten Identität als 
die abfolute Indifferenz gegen die UiitelfchiedeneA, 
als das Ideale und Reale, in welchen fie dennoch 
enthalten ift, ift die Aeußerliehkeit des Un^rfchie- 
des felbft, weshalb der Unterfcbied niübt als ein 
Moment der abfoluten Identität erkannt, und dat^ 
felbe nicht ian undßir fich filbß erfafst ift. Eben 
deswegen ift auch das Ideale nicht ali an undßir 
fich. Offer als die Wahrheit des Realen begriffen, 
alfo das Ideale nur dajßlbe, was-' das Reale, dt% 
Fflrfich dajßlbe, was das Anfich i fo dafs Gott uad 
Univerfnm Cberhaupt, Natur und Geift,* Gufea und 
Böfes u. f. w. nur als quantitativ oder äußerlich ua- 
terfchiedenr erkant)t find'* (S. 19^. i^^. Der Vf. 
jseiiat deshalb die Wiffenfchaft des abrblutea£rkei>- 

nens 



aMii9'<cIie Iteftitillekre} "iiMoUrnii«! «od fiei^rhilt MtioAdcr lodffferena nt^rt wird» «Ifo^ilt Einheit 

VoUe^ting durcbi JSrIlebttBg sitni (peculaÜ¥«fi £r- ÜJiterfehiedeMr nicht mehr eine J&ubeii desPoßih- 

fceofitti. »»loäe«! 4eft fpecuietive Erkenneifftn uüd vcn wnd Negatwen^ fondern die Einheit des ZVi/i- 

•Ifir ficb dftriA ^htfitefa^Y diu Ide^^e ah.die.Wmbrb^it pcn und ^$ Negirens d^sN^ckiiv0Hr\i%^.tQd^ die 

des RoaieHf-tuiO^^fim, gebdr^ eeüeboo' nicht .mehr JViJßm^chaJk des ub/duten Mrkmnwi durch i)ireo 

;der.Wiireii(cbAft.des.ahmlMte9 £rkenoei^alsy6/<?A^ mgmerk. Widerjpruch io.d»s Jpecutative Erhemien 

^'^ waAi indem ided^uveodlicbe. Selbf(erk<noei>..dejr fibergegangen « und ü$ X^lthts ßcb akU die Wiffci^ 

jrbfelateft Uentilit fioli ris Jpeculfliivgs Erkemtm '^- Jch€^ de$ abfihtt^t ^dep des hegrctfenden frij/ins^ 

yrn£«ii^^de«balh.fiQb.elaid^ Wahrheit di^ffelbenliirT welche ihre V^^ahrheit ausoiachi, ^<7t6ar gewor* 

-weifet» ift das fpeculetive-Erlienneo jenes mit der d.eo ift« in welcher Wifreofchaft des abfoluteo Wif- 

Wsthrimt identifche WiJJem unter der Forpi femer lens Inhalt und Form ah identi/bh lieh be weisen** 

filb/t (S« 195X iDMiJpepiihitiveo Erkennea hebt <& 196— x^^)* »Da« rf*ii der ff^ahrhät idenüfche 

üoh dadiJSieaieJii dem Idealen auft oder das Reale Wiffen, welches .Religiqa und Wi(fenfcha£t als die 

jds dat Andeva! des Idealen ift in daa Idealen aefgia*- *gegenfeitjge unnsittelbare Eetäufserung« das götlli- 

-hoben^ des Heaie als »in Seynfir Anderes ift des«- «hen Wefeos und des o)enfchiichen GeKtes In gegen^ 

halb nicht Fflresfeibftreyn» fondern /u> das Ideale» leitiser Durchdringung djtrft eilte» ift alsj/jb^cu/afi- 

aber aaclia ift- das Ideale f&r»das KeaJe oder Ober- vesErhennen vermittelTt der ßßizweyung deslgöttll- 

baupt nicht für Anderes »* vieln^ehr ift das Reale als 'eben Wefens mit ßch felbft Mnd dem menfchiichen 

das Fürfieh cfoejaotge felbft» vi^SiB fflr es alsideaies ift« Geifte als des Werdens zur Ker/öhnung und damit 

'Die BeftitfMittheit* des Idealen ift* das r9me Negiren des Aufgebobenfeyns .der i^AUweyung fich q/Jen- 

felbft als ^dtts fieh avfjlsh besdeh^mde Aujheben. des bar^* (Ebend^X 

Realen oder des Anfiob» fo defs nfcht nQf>b aufser , Die angessogenea Stellen geben unfej^n Lefers 

r dem IHealen^ oder neben demfelbea fich irgend etwas *genOgende Kunde yoa der Entäufserungmaoifefta* 

vorfäade» auf das es fich bezöge» fonderit das» wor*- 4tionIehre> die, auch Eatzweyungverföhnunglehrd 

auf es fich. bezieht »^ ift als für es.felbft* Es .hat des-- heifsen konnte» bey welcher zugleich Wiederholun- 

halb das Ideale das Anfich oder das Reale und das gen unvermeidlich find» fo dafs man auf manchen 

FürBch oder das Ideale» alfo jenes Anfich und fich fpäteren ülättern des Buches wieder liefet» was man 

felbft als MomefUej tAßir das Ideale ift nicht für das fchon auf den früheren gelefen. Wir wollen noch 

Reale» weildas ideale nicht daffelbe ift» was das zum Behuf gegenwartiger Aazeige folgende Sätze 

Reale, und fo ift .das Ideale als. föa das Ideale und hervorheben. ^,Der Gegebftand des Böwurstfeyns 

• Dicht fax' dASi Real» das wahrhaft IdeaJie» .Denn für ift der Begriff felbft » . in welchem der Gcr/i ßch 

-welches das Ideale ift, ift nicht ei»: Anderes als das Jelbß hervorbringend die Wiffcnfchaft oder cüePbi-^ 

Ideale felbft, und Somit Aft das Ideale für ßch felbß Ipfophie iß'' (S. 216). »»Das lifichis zu feyn ift die 

dasld^le, damit das Ideale die Tf^ckhrheit des Reor^ fVahrJieit des Seyns» oder das Nichfs ift das, als 

ZcT»" fS. 105. IQ6). «»Näher zeigt fich die Erhebung Iwas das Sern bfeftimmt ift» nur durch Nichts» weU 

diefer WiUei^fcIiaft (des abfolutea ^Erkeoliens). zmn .clies das Seyri ift» ift das $eyn das Unbeftrmmte» 

ipeculaüven. Erkennen jn demfelbeo als.das Werden oder indem das Seyn nicJit diefes oder jenes» nicht 

dee Sp^elativen übdvbatfpt, uod zugleich als die irgend etwa?' ift und feyn kann, ift es I^ichts^' (S^ 

WalirUeiA der Refiexioe, iodem fieidas />i/i^ anfwh ado). Nach S. djs-ift die abfolute WaJirheit w«gen 

des kritifireoden Erkenneee und iiBiSiNiciUjch des .-der unendlichen ^ernättlung elae abfoluiflüfftgent^ 

Wiffeos flberwonden hat. Denn in ihrer JMethode wegung. Das Erkennen und Begreifen befteht dar-> 

ftellt fich die BegriffeinKeit als gefetzf dar, weil das in » das Offenbaren felbft ,für die Form der philofo- 

Aligemeine in feiner Negativität fich auf lieh bezie- .phifchcn Erkenntmß zu nehmen^ und auf diefe Weife 

hend erkannt ift. Die Gleichgültigkeit des Gefetzt- die wiJJenfchaßUch -philofophißhe Darßellung ntit 

feyns und des Ausgefchioffenfeyns ift das£Eiia und der Form des göttlichen Lebens als identifchzu ei^ 

Daffelbe der Unterfchiedenen als die Mitte derfel- kennen^' (S. 9). »»Das Dafeyn Gottes ift gewifs, 

ben« welche eben deswegen die abfolute Identität und in der Gewißheit und dem Wiffen befteht eben 

felbft ausmacht. Sie Sft als Indifferenz deif Ii>if&reflz das i^ajeyn^ nur als Wijfen i{i Go\i da» als diefes 

in dieler Bewegung die fich auf fich beziehende Be- Wiffen weifs er-von fidh» und eben diefes fein von 

ftimituheit und damit das J^<7*7}ti//£r/nc/e überhaupt fich Waffen ift er als Wiffen. Das Wiffen ift der 

in fofern diVVorausfetzting des Gegenfatzes an der ^Begirff^^ der Begr\ffsoxk Gott i/2f alfo» und weil der 

Indifferenz, fo wie die Vofausfetzung der Indiffe- Begriff von Gott iß, iß Gott y er als Begriff feiner 

renz felbft mit dem Inhah der ahfoluten Identität ift fein Dafeyn^* CS.97>^ »».Die Wahrheit als einege- 

zufammenfällt, und die abfolute Identität als abfo- .xneine Wirklichkeit ift als für das Bawufstreyn nicht 

lute Indf/ferenz urimiiteViar* }^nA zugleich'als Abfe- die Entäufserung als folche, fondern die Enläufse- 

lutes vermittelt Ut j ift dieför TTiA^y^racÄ der Wif- rung als fchon entäußert , die entäußerte Eniäuße-- 

fenfcbaft des abfolutenEfrkenlnens und dieuiußöfung {Fung-^ (S; 35> »»Die Vernunft kann äer Begriff des 

deffelben das Werden des ApeeulatiTen Erkennens» . Geil tes.gepannt werden.'* (S. 104). ^Wie die Reli* 

indem die Differenz eis die Negation der Indifferenz gion» fo ift auch die Wiffenfchaft eine 'terwirklichts 

isac&<mVc2^znrlAdi££eren^^ vidmebr«ls clijfe Ne- ,Stkii%veyung , des. tait fich und dem menfchiichen 

Geift 
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Geirt «ntzweyfen- geHtliehtn WefensV (S.i46>.'* la 
der fahren Religion „hat das abfolote Wefe» als 
die Sdbftans fich zum Selbftbewufstfe;n ekler fein 
Anficb zitm Fürfich, und umgekehrt da« Snbjeett 
Selbftbewufstreyn oder Ffirfich Beb zum Anficb als 

dem allgemeinen Selbft entäufsert So wird 

Gott als dierer einzelne Menreh angefohaut^ und als 
diefer einzelne Menfch ift die Subftanz nur Selbftbe- 
ii^urstreyn , welebas dann als das WiQen de$ Welt'- 
geißes wnfichrdtx Inhalt diefer Religion ift" (S. aog. 
209)- vAls diefe« geiflige BewuCBlfeyn ift feine Sab«- 
ftanz die Gemeinde (Kirche) als allgemeines Selbft* 
beufußt/eyn^ (S. 2I0). „Das Korjtellen der Ge- 
meinde geht in das reine Selbßbeumßtßyn Ober" 
(S. 213). «Der abfolute Oelft ift alsabfolutes Be- 
wufstfeyn die Vollendung feiner abfoluten EntSufse« 
rung » aber als diefe vollendete Entäußerung ift der- 
fclbe unmittelbar entäujsert der abfolute Geiß*^ 

CS. 246) n. r. w. • 

• Hr. Hegel, deffenphilofophif ehern Syfteme un- 
fer Vf. angehört, zeigt fich in der Vorrede mit der 
'Phjlofophie und Theologie unfererZeit unzufrieden, 
und der Scholaflik des Miticlalters zugethan, wie 
man dicfs bereits aus andern Schrifteii deffelbea 
"kennt. 

RECHTS GELAHRTHEIT. 

Stade, b. Friedrich : Tabellarifche ZußimntenßeU 
lung der in den ^It^-Hannoverjchcn Provinzen, 
insbefondere in den Farftenthttmern Lüneburg 
und Calenberg, und in den HerzoglhOmcrn 
Bremen und Verden, auf die einzelnen Verbre- 
chen gefetzten Strafen; zur fcbnellen bequemen 
Ueberßcht für Richter, Ankläger und Defcnfo- 
ren zufammengetragen ; nebft einem alpbabeti- 
fchen Regifler. 1822. 46 $. gr. F^.}. 

Der Titel verfpricht weniger, äk das Werk felbft 
gicbt; denn es enthält eine lyftematifche Ueberficbt 
des ganzen peinlichen und correction^llen Territo- 
rialrechts des Königreichs Hannover, mit einer fehr 
genauen Angabe der Strafbeftimmungen und deren 



Svtlfott^ Nmch Wt Mf ditftii iftiii^nMck glk im 
dnigrdeh« Hanftorer dt« CarMSi^ > epgSfixt luid 
modifielrt durch ci^izefn« Iaifdesli#rrliabe Verordt- 
jiungen und Refcripte, welche knAlilamla den man^ 
nigfaltigenSamariiniga» v<tif| VtfrdrÜaungeO'mfeafin«- 
den , und 99% ibaea ««(annitit -Mi UteUMi find , ji 
vieltf diefer Refcriptt find nlchtJelBaNd geruckt» 
fondern nur a«8 den KoodebOoAeni 'dar vesfiBhiede«- 
tten Juftizcanzleyen ZD eiitnebfkiea» - Dana aber ift 
aueb die Anwendung der in der Gtiroima ausgefnro*- 
ebenen StrafVerfQjgungeii durch die, ¥ortQgÜca in 
den Werken der vaterländüehen Riaabtsgelehtteu 
aufbewahrte Praxi«, (b wie durch' eine« Iknlicheki 
in den Ju(llzh6fen fich lebendig erhadtendea, und 
-landesherrlich beftXtlgten Gerk^htsgebraeeh afaceän*- 
dert, fo -dafs mithin die Kunde des haonoverlcbea 
peinlichen Rechts -nur fehr mfltrfam tind &hwie«- 
rig zu erlernen ift. Mit- unflgUchem Fleifse and 

{;rofser Umficht bat der lAigenannt» Vf; diefes pein- 
iche Recht auf die Art zufamme* gefteUt^ dals er 
zuerft die Verbrechen, nach dem FetieriorAfchen 
Syfteme. jedoc'b mit einigen zweckmäfsigen Abän- 
derungen , nach Gattung und Speeiee- claffificirt, 
dann daneben zweytens die durch die Gar^^liaa , das 
Territorialgefetz, oder die Praxte'aaf jeden eiozei»- 
nen Fall gefetzte Strafe auigeftlhrt^ endlich aber 
drittens fenr genau , und unter Verwelfuag auf jene 
Sammlungen von Verordnungen' oder die Kehrihen 
der vateriändifchen Rechtslebrer', tlie :£rkeantmfs- 
quelle jeder anzuwendenden Stirafb^Mmmung nach- 
ge wiefen hat. Allerdings verdiem dieCee Uhteirnflb- 
men unbedingten Beyfall, indem dadurch einem all- 
gemein anerkannten Bedörfniffe aller der auf dem 
Titelblatte genannten Perfonen, auf eine vollkomme- 
ne Art abgeholfen worden ift, auf der andern Seite 
aber auch Auswärtige in den Stand gefetzt werden, 
die Art der Anwendung der CSaroline im Königrei- 
che Hannover > fo wie di^ Abweichungen i die 6e 
durch die Territorialgefetzgehung ertiMea haty auf 
einen Blick zu Öherfehea. Schwerlich ift feit lannr 
Zeit ein fo nfltzliches und gemeinnOtziges Werk rQr 
das Königreich Hannover erfchienen , als das vor- 
liegende. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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Todesfall. 



U 



eher den am aoften October erfolgten Todesfall des 
Hn. ProfelTor Heinrich Vofs zu Heidelberg geben feine 
würdigen Aeltern folgende Anzeige : 

Uu fer Sohn Heinrich haflTein Leiden mit dfem heitern 
Muth eines Frommen durdikampfl und fanft geendigt. 



Er ward uns*gellehen am 29nen Oct, 177^ und fchied 
am floflenOcl.'tgaa: ein 'guter Sohn, ein treuer Bruder, 
liebensivürdig als Menfch, als Freund, Wh Lehrer. 
W0I4 uns feines Andenkens und der Wiedervereioi- 
^ng imSchooJCs derUrde, und drüben! |h]f Geliebten 
in der Ferne» trauert mit uns, aber auilcliaueud zu 
Gott. Heidelberg» d. aiftenOct. x%22%\ 

Johann HetnH^^-miA Emeftine Vofs. 
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ALLGEMEINE L ITE R A T U R - Z E I T UN G 



ISToveniber 18^^- 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankftffdigungien neuer Bücher« 

-. Suhfcriptions-- Anzeige. 

JIn der unterzeiclmeten Buchliandlung wird mit An- 
fang des künftigen Jolures 

Eine Sammlung 
' "der 

in Prenzliiii' gehaltenen 

S c fi' u l T e d e n 

des Dr. und Rectors am bieiigen Gymnafium, 

Herrn 

» 

JK. Li. Kannegie/ser, 

Ton deren ii^nerm'GekaU«die kritlTdie Bibliotbek für 
Schul -^ und Ünteitichtewcfen , das Repertoripm der 
ueüeften in^ und ausländifchenLitefalur und dieLeip- 
adger Literaturzeitung bereits . mehrmals Recb^ircbaft 
abgegeben haben , erfbbeinen , "worauf man fowobl in 
der Verl^gshandlung, wie auch in jeder guten Buch- 
handlung fes gefammten Deutfohlands unterzeichnen 
kann. Da^ Ganze wird ungefähr la Bogen in grols 
Octar, auf, feinem englifclicn Druckpauier gedruckt, 
füllen, wofür, der' Sabfcr^ptionspreis, welcher bis Ende 
Janu{ir 1823 offen b^^ibt, 16 gr. beträgt ; der nach- 
herige Ladenpreis wird um ein Drittel höher feyn. 
Etwas zur Empfehlung diefes Nacblaffes Ton dem nuur- 
mehr nach Breslau verfetzten VerfafTer für feine bie- 
iigen und auswärtigen Freunde zu fagen, heilten wir 
für überflülfig , ja fogar für unzart. 

Frenzlau, den ig. September 1822. 

■ 

' ■ Ragocfzjr'fche Buchhandlung.' 



Bey P. G. HiUcher in Dresden ift erfchienen 
und in allen Bncbhahdlungcn zu erhalten : 

Clauren, H., Erzählungen. Erßes hh fechstes 
Bandeben. 8» (Das ifte und 2te Bändchen in 
eiket neuen; Auflage von ig22.) Jedes Bünd- 
chen 20 gr. 

Buchet diefer Gattung und diefes Gehalts find für 
den Lefer von Gefühl und Gefchmack ein walires Ge- 
fclienk. "Wir kennen keinen reinem Genufs, keine 
wobltbätigere Erholung , als nach vollbrachter Tages- 
arbeit eine folche Leclüre , die das Gemüth erheitert, 
die Zeit unterhaltend kürzt, und im trauten Faiuilien- 
kreife Stoff zur gefeiligen Unlerhaliung giebt. Des Ver- 
ui. L. Z. 1822. Dritter Band. 



faffers vortreffliche Darltellungsgabe , feine lebendige 
Sprache, fein treffender "Wiiz und feine Kunft, den 
Leuten nach Gefallen das Waffer in die Augen zu trei- 
ben , oder fie recht herzb'ch zu lachen Zu machen — 
das alles lind bekannte Vorzüge > die fich auch hier 
wieder von Neuem bewähren , und darum bedarf das 
Buch keiner weitern Empfehlung. 



H. 



Neue P^erlagswerke 
bey 
R. Sauerländer in Aar au 



nn 



Laufe des Jahrs 1822 erfchienen. 



Fellenbergy Emahuelv., Darftellung des religiofen Bil- 
dungsganges der wirTenfcbaftlichen ErziehuDg5-4ji- 
ftalten in Hofwyl. Geh. 30 Kr. oder 8 gr. 

Gefqhenk für fleifsige Mädchen , oder gründUche An- 
leitung in allen Arten von Sti-ickerey- Arbeiten narh 
neuefter Erfindung. ' Neue mit iUumin. Strickmuftern 
verfehene Ausgabe. 8« Geh. i Rthlr. 16 grl oder 
2 Fl. 30 Kr. 

Mit fchwarzen Abdrücken i Rthlr. 4 gr. od. i Fl. 
45 Kr. 

Ohne Strickmufter i Rthlr. od. i Fl. 30 Kr. 

Hemmann, D., Predigten, gehalten vor einer Land- 
geipeinde. gr. 8- l El« od. 16 gr. 

Hirzel, C, praktifche franzofifche Grammatik, nebft 

- Wortregifler. ZM;Ä7fe viel verbefferte Auflage, gr. 8. 
1822. 14 gr. od. 54 'Kr. 

Kaffhof er 9 Karl, Bemerkungen auf einer Alpenreife 

über den Suiten ,. Gottbard , Bernardin, und über 

die Oberalp , Furka und Grimfel. Mit Erfahrungen 

über die Cultur der Alpen, gr. 8- 2 Fl. 24 Kj.* oder 

. I Rthlr. 14 gr. , 

Kirchenverbefferung, die, im neunzehnten Jahrhun- 
dert, nach Uorente Projet d'une Conftitution reli- 
gieufe £rej bearbeitet, gr. 8.. J Fl. 24 Kr. od. 22 gr. 

Kj-ufe Erzählungen. 8- 2 Fl. od. i Rthlr. 8 gr. 

Kriifi, Hermann, bedeutende Augenbb'cke in der Ent- 
wjckelung des Kindes als Winke der Natur über den 
Zufammc^ang des änfsem und innern Lebens. Den 
zärtlichen und treuen Gattinnen ' und Müttern ge- 
widmet. 8' Brofch. 36 Kr. od. 10 gr. 

Ltulz, MarJcus, geograplufcb-ilatiftifchesHandlexicon 
der Schweiz für Reifende und Gefcbäftsmitfiner 

*C (4) ■ ' , Ent- 
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EnlhnlteDd Tollftändige Befchreibuiigeii der 23 Kan- zügliclier Ueberfetzer der Gedichte ByrovCs bekannte 
tone , fo wie aller Slädte , Flecken /Dürfer ,' Weiler, VerfalTer^ haf auchabOriginaldichter des BtyfaU^ der 
ScblöITer und Klofter, auch aller Berge, Thäler, Kenner uch Mrerth gemücht: denn mehrere krkirdie 
Wälder, Seen, Fliirfe und Heilquellen, in alpha-.. Blätter h^bejndiefeGedichtfammlung fchonempfoU 
betifcher Ordnung. Nebft einem Wegweifer durch angezeigt« 



die EidsgenoJTenfchaft , faramt Nachrichten für Rei- 
fende über Foltenlauf , -Geideswerth und Galthöfe, 
g. 2 Bde. Mit Nachtrag. 1823. 3 Rthlr. oder 4 FL 
30 Kr. 

Stunden der Andacht gThle. &eftf/ife Auflage, gr. 12. 
J822. Auf weifsem Fapier 5 Rthlr. od. 7 Fl. 30 Kr. 
Auf ordin. Papier 3 Rthlr. 16 gr. od. 5 Fl. 30 Kr. 

Zfchokkef H. , Erheiterungen , eine Monatsfchrift für 
gebildete Lefer. 10 Jahrgange. %. igll bis 1820. 

Der herabgefeiscte Preis ift Itatt 48 Rthlr. 8 gT- 
oder 82 Fl. 30 Kr. nun auf 26 Rthlr. od 44 Fl. be- 
lUuiint. 

Eilfter und zwölfter Jahrgang 1821 und i822* 
Der Jahrgang 8 Fl. 15 Kr. od. 4 Rthlr. 20 gr. 

•— — des Schweizerlands Gefchichtan für das Schwei- 
zervolk. gr. 8- Ausgabe auf fdiönem Papier in ge-* 
dehntem Druck i Fl. 48 Kr. oder i Rthlr. 6 gr. ; 
wohlfeilere Ausgabe , 12. auf ordinärem Papier in 
engerm Druck i Fl. od. 16 gr. 

— — Ueberliefetungen zur Gefchichte unferer Zeit. 
Sechster Jahrgang 1822. gr. 4. 7 Rthlr. od. ii FL 

Erlter bis dritter Jahrgang 1817 bis 181 9 ii^ im 
herabgeletzten Preife von 33 FL zu 22 FL oder Ton 
21 Rthlr. zu 14 Rthlr. jetzt zu haben. 

— — Umrifs von der Verbreitung des gegenfeitigen 
Unterrichts in denVolksfchulen der f iinf Welttheile., 
Geh. '24 Kr. oder 7 gr. 



Kriti/che Blätter 
für Forft'- und Jagd-- Wiffenfchaft^ 

in Verbindung 
mit mehreren Forftmäunern und Gelehrten 

herausgegeben 

von 

Dr. JF. Pftil, 

Konigl. Preuis. Ober -Forftrath und ProfeXTor. 

iftes Heft im Umfchlage. gr. g. i Rthlr. 8 gr. 

Diefes hat die PreKe yerlallen und ift an alle 
Buchhandlungen rerfandt. 

Berlin, den 20. October ^22. 

.NicolaiTche Bachhandlung. 



Gtdichtt 

Ton 

Julius K o r n e r. 

Zwickan, Verlag von Gebräder Schumanif. 

8. 144 Seiten ) Velinpapier» 16 gr. brofch. 

find in einer gefchmacky ollen Ausgabe erfchienen. und 
4arch alle Buchhandlungen ZQ haben. Der, als vor- 



BeylOltö TTigand inKafchtin ift fo oben er- 
fchienen und in allen deutlchen Bucfahandlun— 
) 'g«n^(in Leipzig bej P. G. Kummer) zu 
haben : 



Geographifhii ^ftatifti/hh ^foUtifch ^^g^taH/ches 

nemngsbiichleiny welches die Kunft enthält, leicht 
und in Einem Tage die Geographie zu lernen, zum 
Nutzeh der Jugena und auch älteren Perfonen, die 
bisweilen politlciren. Herausgegeben von Johann 
Georg Corner, MAnorial gi^ographique , ßati/tw- 
que, ppUfique et muUtaire,'.coalenRnk J^ methode 
d'apprendre facilemei^ la Geographie en un feui 
jour d'etude et d!obfervatiops, k Fulage des ^coles, 
des jeunes gens et des perfonnes, ^i f'occupent, 
ou raifonnent quelnuefois de politique. Par Jean 
George Corner. Querformat Mit einer colorirlen 
Karte, in fchonem niedlichem Umfchlag brofchirt, 
8gr. , 

Menfchehkiinde in Bmdi/Hidcen. Vom Graüsn Erna-- 
nuel V. Cfaky. 12. 18^3. Ib xdedlichem Um- 
fchlage brofdiirt 16 gr. 



Be}r P. G. Hilfeher in Dresden ift erfchieoen 
und In allen Buchhandlungen su eriudleB: 

Seidel, T. , der Küchen- Gemnfs-GSttner,- oder 
deutliche Anweifung , wie auf die leichtefte und 
zweckmnjsfgrte Art ein Kitchen -Garten zu be- 
Itellen imd jede Pflanze der Natur gemafs zu war- 
ten Tej , um daraus den heften Nutzen zu s^iehen« 
Nebll einer Anweifung über die Cultur der Blu- 
menzwiebeln und einiger Knollengewächfe. 8- 
1822. 16 gr. Auf Schweizerpapier 20 gr. 

Hieraus bef^nders abgedruckt: 

Seidel, T,, die CuUur der Blumenzwiebeln und ei- 
niger KnoUeugewäcIife. 3te AufL 8« 1822. 6 gr« 



So eben ift das Torlä 
fchienen : 



angekündigte Werk 



Der Kotmpf der Griechen um Freyheit. 
Nach den zuverlilfilgften Quellen hiAorifch dargeftellt 

von Dr. Priedr. Gleich* 

ifter Band. Die EreignifTe des Jahres ig^f* 

Wen das grofse bis jetzt herrlich dUrdgefShrte 
Ereignifs unfers Jahrhunderts intereffirt , der wird ge- 
wifs diefes Werk , in welchem mit deutfcher Gifind- 
lichkeit inlKndifche und ausländifche Quellen benutzt 
und gefichtet , die EreignifTe aus dem gehörigen Stand- 
punkt betrachtet, gern in die Hand nehmen, und mit 

dem 



in 



Ji^m. %9%. fi^VEHBJ^l^ iS^a« 



dam; ^Tiuifoh der 'baldigen Fortfelzui^-, ^^elche nach 
ge|i<>r4ger VQ^bereitiiDg imd Quellbnerlaj^gung l>ald er- 
fulgjt, au^ der Hand legeo» Der billige rrei^ von 
I lltlilr., 4 6i Bogen zum . fcbii^ellen Gcbriiuch gleich 
cart^nirt, erleichtert die AafchaiTung. 

Ernft £.lfiij)?a üterarifches Comptoir 

in Leipzig. 



• Bfff Godfche htMeifaeu ift cvfehienen «Ad in 
allen Buchhandlimgen zu haMa/ 

Kei/hi durt^ das dßerreichifc^t Iltyrien', Dälmaiwn und 
jilbanien, im Jahre IgiS* £ine timfaTTende Dar- 
ftetlnng des 'Landes und -der Sitten , GeVrohnhei^en 
und merkwürdigiten Gebräuche der Einwohner, mit 
Nachrichten über die Griechen und übrigen Bewoh- 
nender benachbarten tütkU'c^i^ Lä^iJer eib&allend. 



aThle^ ftU^ einer AbbildupgycnCatarq. ß. 2 Rthlr. 

JkiMr^bißigtr QavkKfpifiler. J^ai^U ;^^ 8 EcqJT, , »W^i- 
zer,. 6 Quadr., eine Folbn., .eine|i Mairfch, 2 An- 
dantea mit 10 Yariat. ,. eine Sonate, ein Rondo, 
eine ylerh. Sinfonie. Zutn Gebi^uehe beym Untere 
richte im Qayierrpielen , herausgegeben ron /• 6. 
Adam. gr. 4., Geh. i Rthlr. 

Müller f W, Alf die Or^eti oder das XVichtigfte über 
die Einrichtung und BefchnfTehheit der Orgel und 
über das zweckmäßige Spiel derfelben, für Canto- 
ren , Organitten , Schullehrer und alle Freunde des 
Orgelfbiels. Mit 3 Zeichnungen^ g. Geh. ^ gr. 

Diefes Werk- befriedigt gewifs Jeden, der mit der 
Enriclitung und Befchü&nheit der Oigel , t\s* auch 
dem zweckmäfsigen Spiele auf derfelben bekannter 
zu werden wünfcht. 

DoizeLueTf der IsMne Ciavierfpidet.^ . oder leichte 
Uebiiogsftücke in allen Tonarien, fiirden erftenVn— 
terricht iin QaYierfoielen. iite veib. Auflage« ifler 
Theil 21 gr. ater Theil i Rthlr. 



tlagazin für Induftrie uhd' Literatur 
in Leipzig und in diefem tjahre -erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben x 

Dr.J.Bmratia, praktifche Beobachtungen über die vor- 
züglichlten Augenkrankheiten. Aus dem Italieni- 
fcben überfetzt von /. L. Güntz und bevorwortet 
Ton Dr. Robbi. ifterTheiL Mit 2 Kupfern. gr,)8* 

1 Ethlr. 4^« 

F. A^ Chomel, die Fiebev- und PeAkfnnJtheiten. Aus 
dem FranzöL überf. von Dr. C Jr* Beek^. gr» $. 

2 Rthlr. 

/. Howfhipy BeobüchtungeB über den gefunden ntid 
krankhaften Bau der Knochen, und Verfuch, die 
Krankheiten derfelben zu ordnet». Aus dem Engli- 
fchen überf. von Dr. L. Cerutti, Mit i4.1ithogvaph. 
Abbildungen, gr. 8.'. Brofcb. iRlhbr. 16 gr. 

I>r. F. Voißnf über das Stammeln. Seine ürfachen 
«od YerXchiedenen Grade* Kebß den Mitteln , 



« - . 
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fem Fehler der Autlpi^ache vorzubeugen und ihp. zu 
heilen. . Aus deip Franzof. üfeerf. von Dr. G. Wimät. 
8« BroTch. g grl , , ' 

,p^e jSchutzpockenixnpfung, das /Icherfte MUtel geg^n 
die Meni'chenblattern. Jungen Aerzten und lieben- 
den Aeltern ge>yidmet. Aus dem Franzöfifchen des 
Dr. Bergeron 9 herausgegeben von Dr. I;. CeruttL 
Mit 8 illum. Abbildungen. 8-' Bteübh. |Ilthl& . 

Unt^iahililgeh über die Chemie, in welcher die Ele- 
mefite diiafeE WiObitrohait in Gelprächsform durch- 
gegangen und du^cli Experimente erläutert werden. . 
Erfter Theil. lieber die einfachen Körper. Aus dem 

^ £iigli überf. von Dr. und PrefeU^ J. G. tüiht^ Mit 
12 Kpfim. 8- Brofch. i Rthlr. 12 gr. 

Gloflen der Deutfchen , gefammelt von Friedig Voigts. 

^ .'!»• 3r9fcb. 5$gr. > 

-Kann der 'Eid der den Thahnaid verehrenden, und be- 

' .üslgendtfli Juden verbindend tejn und Vertrauen 
> vetditf^n ? Unttf Aiifiührung. aufklärender thid- 

.. jniudiRerLehren verneinend beiantwortet und mit 
"Winken lür Regierungen, R^chtsgelehrte , Beamte 
und einfluisreiche Staatsbürger^ breitet, von IC. Fi, 
JI7iiMrf«f. gr. 8. Brofch. 8«r. . 

C G. Bufchick, Vorfchläge, wie der verderldiche^Ein- 
. flnft» deriFaforiken ^t die» Yolksfchulen und Voj^ia- 
. bildi^ngohjie Nachtbeil des Gewerbes und des TV^ohl- 
ftandes zu verhindern fey. 8' Brofch« 16 gr. 

C. 6. Bofsherg, Aiiweifeng, die deutfche Sprache nach 
der Irelnen hochdeutfchen Mundart a.uszufprechen 
und zu fchreiben. 2te verbefferte AufL 29 B^gen. 
giv 8. Brofch. I lUhhr. 8<gR. 

C A. L. Kä/tner, Franzöfifche Sprachlehre: pufh der 
Naturmethode. Oder Anleitung > ^ franzöfifche 
Spi:ache durch Beyfpiele , aui^ aenen die Regeln fo- 
kratifth eniWickelt werden ,' zu lernen oder zu leh- 
ren. Nebrt einer Wandtafel, einem franzöf. Sprach- 
katechismus und den Linien zu einer vergleichen- 
den franzöf. Sprachlehre, gt. S. 16 gt. * 

Etwas aus dem NachlafTe eines Maurers. Nebft einem 
Anhange, in Reden, die bej feyerlichen , frendi— 
gen und unangenehmen Vor^llen im brüderlichen 
Kreife gehalten worden find. gr. 8* Brofch. 16 gr. 

JT. F. Muhlert , Allegorie der bildenden Kunftein all- 
gemeinen Bemerkungen und fpeciellen Dasltellun- 
•gen,' für Künftler und Kunftfreundn, '8* Brofch. 
16 gr. 



» > ,. Von dem Werke: 

DießnnUeben JFahmehmung^ oh Grundtage des Un^ 
ierrichis in derlMutterfprache, von /Fl v. Türk, 

ift fo eben in unferin Verlage eine 2te von dem Verf. 
felbüt revidirte und mit neuen Zufätzen bereicherte 
Auflage ecTchienen« 

Da diefs Werk fich in den Händen vieler Aelfem, 

Erzieher und Lehrer befindet und. In den Literattir- 

Zeitungen vortheilhän receüürt ift , fo bedarf es keiner 

• ^ her 
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A. L.'Z. Nnm. 39a. NOVEMBER igas. 
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beTondesn EmpfcKluDg. Die blöfse Anzeige! -wird ge^ 
nügen, und riiemand, dem das Gedeihen des erJten 
Unterrichts der Kinder im alterlichen Haufe 6ihr in der 
Schale am Härito 'liegt, "wird es unbefriedigt aus der 
Hand legen. ' ' 

Der Preis bleibt unverändert ai gr. 
Berlin^ imOctober i8aa. 

' MaurerYche Buthliandfauig' 
(PoAftralse :?b/ 39.) 
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In unterzeichneter Buchhandlung ift jetzt« erA^e- 
nen und bereiits an alle Bochhandluageu vei^ 
fandt: 

Qq/iemieyer, Ch. G,, Wo Hermann Äen^V^nie fehlug, 
' Drey verfeliiedtie , jdue^h'dieneueftenilTnfefcruchaii— 
gen VerRdlarstQ AufTatze. Fr. geb. t HlUri 4gir. 

"Rößn, Dr. Fr. /Ballhorn. Uebdr Domiwfiitt|| ?6te Titel 
aus UlplÄns Wflgihenten , ab ' Verruca eiMr Bear- 
bdtung jnriTtifcher Kkiirüker fiir SchuknXnner. 
•* Atrch nnter dem Titel: 

Juriftirch-philologircbe Studien. Erßes Hoft. lieber 
Dominiums, Er. i Rthlr. ^ . ' ) 

Blomhergt W. Tfrk. v., das Leben Joh. Pr. • Retkerf s, 

zuletzt Directör 'des Arehi-^OymBaßums-ili'Soeft. 

Druckpapier, Fr, l Rthtri . ' 

Schreibpapier , Fr. i Btlilr« 6 gr. V 

Die j^eitifche Theoia^gie, eine fehr alte, für jeden Chri- 
ften aufserft wichtige Schrift. Aufs neUe herausge- 
ge1)en mit Anmerkxingen von Fn Cönr. Ktiiger. 

••* Tt^tiagt. • . ' •• 

Lemgo, im Octbber igsa. 

Hejei^rc^e .Hofbuch^an^tijQg. 
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Bey J. E. &c h au.b in D ii f f e 1 d o tS vqn4' E Ib e r- 
..feld ilt erfchienen und in allen Buclihandlungen zu 
Ihahen: i . . 

JSeuefie Geographi,e, 
oder 
Luvzlß ,tlnd fafeUdie -Dorftellupg der mathematlfch^n, 
phyfifch^n und pQUtifchen,Erdbelclii;eilHiog. . 

Für Schulen und den S^lbftunterricht. 

Von 

Joh.'JSeitmch JHuller, 

Rector der Stadtfchule zu Lfennep. 

Zweyte verbefferte u. fehr vermehT*te'^uflage. 
' 256 Seifenl TV^is 10 gr. oder 46 Kn 

Da diefs Buch feiner ungemeinen Zweckmäfsig- 
keit und Wohlf(wlheit wegen gar bald in viekn Scho- 
len eingeführt wurde , fo, vergriff fleh die er/te Axiflage 
fchnell. DerVerfaffer hat diefen ihm ehrenvollen Bey^ 
.^iaUder Ei^l^chtavollern 4*'^zu benutzt ,^ fein Wwk aufs 
focgfahigflß zu vermehren und zu verbeffern./ £in be-- 
dacl^tfatf^es yergl'eicten Wäer ^ Auflagen ,wir^ 



• I I • 



mahn davx)n iiberjttsug^n: llHdihntHgkeit iethA^l^^ 
nach Yerhaltnffs der 'Starke 'des Buchs, überlegte u^u»- 
t^;aM und. ftrenge JRicA/i^XtctY finden Ach"datin mit ei^ 
Tiem faßlichen y'or&ageyer^^nigt Es iA' daher gleich 
brauchbar für Schulen tmd für den Selblhintertibht. 



Im Verlage von F. 6. Hilfeher in Dresden ift 
erfchienen und in allen 'Bucliliaüdlungen zu erhalten: 

.. ItfURi Friedrich, Erzählungen., £^/2er Baitd. g* 
182a. Velinpap« a0r.gr.:i /< 

, "Wix manchen die lefende .Wdt auf\ dieCs.newfte 
Fjspdi^pt eioes ihrer beb'ebteften. Erzähler aufiiierkfaui. 
:fDer ^holt des Bändchenis iÄ: Der Thronfolger und 
die unzerfiurbare Liebe. 



i • ;>'• 
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IL Veriaifclite: AnzQxgaji. ,t 

' , * Aus dein* Verläge Öer ehemaliCT'n'Atadfetni- 
^c^hen BYr<yÄ handlang MerhAbe *icli mit VÄtagl^- 
recM an ihich gfekhiiftt- ' *'■'•' Jd .1'^ 

Schmieder i JB. JF,'U*^d F., Handbuch der alt^n-Erd- 

^1 , befchrelbung, zum näherja Verf(ändiiiTs dos voll- 

ftäudigen Atlafl!^ der^den AÜei^ bekannt gewor- 

deinen -Xheile der fiele in lä Karlen, kr* 8. 

, Frejs I Rthlr. 16 gr. *- 

. -Deren Leb rbucli der allen Erdbefdireihnng zum voH- 
ftändigen Allafie der den, AI ton bekannt gewor- 
dene^ Theile der Erde in ja Karten, zum erfleu 
tJnterrichte der Jugend, gi». g» Fieis la gr. 

Betlin^ ifliOolober I893*' • - . Boicle. 



ff .. 



Das von dem l^terzekhneteii in mehrer^A iSffent- 
-Mdheri Blättern: und* der Vorrede zu -dem von ihin be- 
: kanutgemächteik VerzeichnilTe der in .der hiefigen KcU 
niglichen Bibliothek JiiigeJdgten Sammlung von Schrift 
ten, welche durch dieRefonnations-Jubelfeyer in den 
Jaliren igiT und 1819 veranlofst worden lind, ausge- 
: fprocheAel^Atufuchcln uinEinfendfng vo|i /olch^ (Tubel- 
.•fclmlleu^ welchem .in jtoom Veozeicbcnilire .ficht aufge- 
führt worden, hat ZfWiiii: ßiiia ied^r.Jj^de^tendQ und er- 
freuliche yiemiehrupg unferer Sn^unhmg von, ftefor- 
"jtlAtibiis-Jubelfcbrifleri zur Folge gehabt; gleicinvöbl 
aber wird iu derfelben nqch manche (furch diefe merk- 
würdige Feyer'veranW£ste Schrift verinilVt. Unter die- 
fen UmftHnden- wiederhole* ich jenes Anfuehen hier- 
durch, und bitte diejenigen Herren Gelehrten ' und 
•: Buchhändler; w^lehfe gefeeigt fcyh foMteti^ dalfelbe zu 
chertickiielK)>*en; lirAi «Aldig6 gefällige Eihfen^rr^ der 
in unferer Sammlung noch fehlenden Refcmnali^)n*- 
i'JubetidxriiVen vermitteli}kf.dQr fahr^oideu Foft j mit dtr 
Verflchferung, dala die etwtnmgen Auslagen unverzüg- 
lich werden erftattet werden. 
• » . 

Berlin, din 6. Notem*b^ i8^a. 
vPef.KöniglicJie'ObftbibliothekarundProfeffer 
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ALI. GEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



November i822. 



STAATS WISSENSCHAFTEN, 

Bo9TO?r, b^Cumings, Hilliard u. Oliver: Europe 

or a general Survey of ihc prefent fitucüUm of 

the principal powers; w\t)\ conjectures on their 

future projpects: by a Citizen of tbe United 

States« i802.-4SkS. 8« 

Als Vf. dicfer Schrift ift in den Zeitungen der 
Amerikariifche OefehäftstrSger im Haag Euer-- 
rcH genannt. Da ihre Einleitung den Grundrifs 
giebt, wonach fie angelegt ift, xind ihr weiterer In- 
halt fich nicht vorlegen läfst, ohne lückenhaft oder 
anftöfsig zu werden; fo follen hier, nur die Gruhd- 
fätze aus der Einfeitung ausgehoben, und deren Wi- 
derlegung verfucht werden. Die Schrift wäre bef- 
f er nicht da, weil fie zu leidenfchaftlich^ bis zum 
Entfetzen leidenfchafllich ift, alfo keine gute Folgen 
haben ; wohl aber reizen und in einem nordifchen 
Reiche über den Vf. und vielleicht ober ihn nicht 
allein, erzürnen kann. Nun fie aber da und fchon 
in fo vielen öffentlichen Blättern erwähnt ift, läfst 
fie fich hier nicht mit Stillfchweigen übergehen. 

,, Der Eintracht nach Na-poleon's Fall find bald 
vier Soldatenrevolutionen, zahlreiche Minifterwech- 
fei und felbft Zwietracht in der heiligen Allianz ge- 
folgt. Man erklärt di^fe unerwarteten Ereignfffe 
verfchicden. — Sie mOffen als die Fortfetzung der 
revolutionären Bewegung betrachtet werden, die 
durch N. Defpotismus eine Zeitlang gehemmt, nun 
wieder hervorbricht. Sie haben diefelben Ürfachen 
als die franz. Revolution: nämlich die Fortfchritte 
der Gewerbfamkeil, des Wohlftandes und der Auf- 
klärung, oder überhaupt der CiviliTation. Dicfe 
^▼ar die eigentliebe Revolution, und was man fo 
nennt, ift nur der geWaltfame Durchbruch veralte- 
ter Formen. Die ümftände, worunter diefes in 
Frankreich gefcbah, find- faft überall auf dem fe- 
ften Lande kiocfa vorhanden. Die heftehende Ver- 
•vvaltungsweife fchreibt fich aus einer Zeit her, wo 
Landbefitz das ' einzige Eigenthum , die Soldaten 
G^trndhe]^ren und im Befitz der öffentlichen Ge- 
^valt waren. Nun find aber insgemein die. Ge- 
•werbleutö einfichtsvoUer' als die Erbgrundhevi*ch 
worden ; fie hätten fich indefs das öffentliche^^Vei'- 
v/altcn derfelben ferner gefallen laffen, wenn es 
ordentlich gegangen wäre, denn es macht,* wie fc- 
des andere Gefchäft, Sorge und Mßhe. Doth' d}e 
öffentliche Verwaltung gefchah auf KoPten ffes Ge- 
-werbftandcs und zum Beften des Adels. Das gab 
Feindfchaffc zwKöhen beiden; und da der Stoff d^r 

jL L, Z. igaa. Dritter Band. 



wirklichen Macht Wohlftand und Aufklärung, und 
diefes die Folge der Gewerbfemkeit ift, fo war na- 
türlich, dafs der mächtige Gewerbftand ein folches 
Vorwalten nicht ertragen wollte. Seit der Refor- 
mation find immer ftärkere Ausbrüche erfolgt, und 
mufsten erfolgen. Der Adel hat fie. verfchuldet, 
weil er fie vorausfehen und vernreiden mufste. Die 
Förften fagen jetzt, fie wären nur Gott verantwort-* 
lieh und von ihnen allein mäfsten die Verbefferun- 
cen ausgehen. — Ungebildete Völker muffen wohl 
herrifch behandelt werden. Bey den gebildeten ift 
es dagegen der VortheU di^r Bevorrechteten, dafs 
fie fich alsbald fo ftellen, wie es der gefellfchaftli- 
che Zuftand erfodert. Thun fie es hicnt, fo ift die 
Zeit, worin der Gewerbftand fie mit Erfolg beftrei- 
ten kann, und weil er es kann, auch will: die Re- 
volutionszeit. Das Riefenhaftefte- ift unter unfern 
Augen gefchehen ; ein ganzer Welttheil bat fich frey 

femacht. — Der Staatsverbefferungsgeift ift die 
olge der Civilifation und die Kräfte der Streitenden 
Xh'eile find leicht zu meffen. Es leuchtet von felbft 
ein, dafs dem ganzen Gefellfchaftskörper an dem 
Fortfehreiten der Civilifation gelegen ift, mit diefem 
Fortfchreiten mufs es zu Staatsverbefferungen kom- 
men; diefe Verbeffcrungen find im Voriheil der 
Civiliratiort und alfo im Vörtheil des ganzen Gefell- 
fchaftskörpers. Wenn man den jetzigen Stand des 
Streites betrachtet, fo findet man, dafs der Theil 
für Staatsverbefferungen iff, welcher keine Vorrech- 
te hat, dawider aber diejenigen, welche VoVrechte 
haben, und vpn den Bevorrechteten abhängen. In 
Europa find fich beide Theile ziemlich gleich. Im 
Weften find die Vorrechte verfchwunden ; im Often 
befteheh fie: Rnfsland herrfcht hier vor, und durch 
fein Gewicht ift der Theil übermächtig, der nicht 
verbelTern will. Indefs will Rufsland doch civilifi- 
ren, und alles was Civilifation befördert, befördert 
auch den Staatsverbefferungsgeift; und wider ihn ift 
keine andere Hülfe als den Landbau, die Gewerbe, 
den Handef niederzuhalten. ' Eine folche Hülfe ift 
kei n^s weges im Vörtheil der Fürften ; und auf der 
andern Seite hilft ihnen auch die gewaltfame Unter- 
drückung der wider ihren Willen verfuchten Staats- 
verberferungen nichty fondern fie befördert diefelben, 
•weil fie Köften macht, und Staatsfchulden veranlafst. 
Diefe Koften und Staatsfchulden find ein Gewinn des 
*Gcwerbftandes_ auf Koften der Grundeigenthflmer, 
fie ftärken ihn" und fchwächeh diefe,' fie geben ihm 
alfo mehr Willen und Macht zu Staats verbeffcrungen ; 
und fo hängt alles von der Civilifation ab, die fich 
ihre Bahn durch alle Hemniffe brechen wird.*\ 
D (4) Am 
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Am SctiluCTe wird Europa die glacklichfte Zu- 
kunft es fey unter ErbfOrften oder wahrfcheinlicber 
uoter Amerikanifcher VerfaTfune verheifsen« Seia 
Volksftamm wird fich Ober die alte Welt verbreiten, 
und fein Verhiltnifs dazu feyn , wie jetzt das Ver- 
hältnifs Ton England zu Nordamerika ift« Und nach- 
dem, was binnen 50 Jahren gefchehen ift, nach der 
Gründung des Nardamerikanifchea Bundes mit eben 
fovieJ, wenn auch minder volkreichen Staaten , als 
EuTJopsL zählt, nach dem Hervortreten von einer 
neuen Reihe unabhängiger Völkerfcbaften in Süda- 
merika, nach der Stiftung des grofsen Britifchen 
Reichs in Indien , nach den Fortfehritten der Euro- 

fäer in Afrika, den Tilrkifchen Ländern, an den 
'erfifchen und Chineßfchen Grenzen, nach dem 
Wiedererfcheinen der Griechen, fcheint die Zelt 
nicht mehr fern zu feyn, worin die Europäirche Be- 
völkerung dichter und dünner von Irland bis Japan, 
vom Nordcap bis zum Vorgebürge der guten Hoff- 
nung lieb ausdehnen wird. So treibt die Givilifa- 
tion des Chriftentbums mit der gewaltigften Kraft 
vorwärts zur Eroberung der Welt. 

Unfere Lefer werden bemerkt haben , dafs die 
Gedankenfolge fich um den Begriff Gl vilifatlon dreht, 
welcher aber nicht fonnengleich feftfteht, fondern 
fich vom Landbau , von d,en Gewerben und von dem 
Handel, von Wohlftand und Aufklärung, in den 
Glauben und ins Chriftenthum fortbewegt ; dafs fer- 
ner die Wirkung der Civilifation in der Stille zur 
Wirkung der Naturnoth wendigkeit, zur Wirkung 



der Civilifation verborgen, und mit allen feinen Hfllfs- 
und Rültzeug umgeben, ..womit etp f#ane böchftea 
Lfiiftungen vollbringt. Das ift zwar reeht «od fcbd», 
wenn fie fich auf die Zukunft, auf den Zuftaod der da 
kommen kann, befchränken; fie nehmen aber ^als- 
bald die Civilifation aus der Zukunft in die Gegen- 
wart und lafTen ihr alles nach Luft und Belieben mit 
Güte oder mit Gewalt einrlcbieo» Sie babeo^ das 
wohl beffer gewufst, aber es unter ihren Königen in 
guter Abficht gethan » und auch das Cbriltenthum 
dabey zu Hülfe genommen. Der Amerikaner ift 
fonft mehr als gradezu , warum nicht auch hier? So 
wie hier macht fich oft feine Schule ftatt freyer For- 
fchung bemerklich: und faft fcheint es, dafs er fein« 
Kraft nicht genug gekannt habe. Wenn er fich aa 
den Gedanken gehalten hätte, den er nur fluchtig 
einmal auffafst : das Naturrecht ift die Sittenlehre; 
wenn er ihm den Naturzwang, die geiftise und kör- 
perliclfeBefchränktheit entfiegengeftellt hätte, woria 
wir den kurzen bewufstvollen Augenblick zwifchea 
Aufleben und Ableben yerfeufzen, worüber wir uns 
fo gern täufchen möchten, indefs er nur das vorneh- 
me Gaukelwerk unter die Füfse tritt ; und wenn er 
dann ferner die Mittel , fich einander das Leben ei- 
nigermafsen erträglich zu machen , mit dem bisher 
üblichen Verfahren in Europa zufammengellellt hat* 
te ; fo' würden fich Lehren der Hoffnung wie der 
Warnung in der natürlichen Würde und Hoheit des 
Einfachen und Klaren gefunden haben, die weder 
die Schminke von GlQckCeligkeits&rben , noch die 



der entwickelten Naturanlagen des Europäifchen, ^Geifsel des Spotts nöthig gehabt, nnd am wenigftea 
oder vielmehr des germanifcben Volksftammes wird, der AusGcht von Raub und Plünderung zur Empfeb* 



und diaCs alle die fchönen Berechnungen von Volks- 
aufklärung, Suatsverbefferung, Weltglflck fich in 
kauftnännifche Gewinne von Landsleuten und Frem- 
den, von den adligen Gütern in der Heimath und 
von allen Ländern in zwey fremden W'elttheilen^ 
von Aufruhr und Eroberung, alfo von Raub und 



lung bedurft hätten. Die Wechfelwirkung zwifchea 
tüchtigem Arbeiten und freyem Denken (Ideeo, 
Idealen) wird fehr gut offenbart; auch beides auf 
das Chriftenthum, alfo das Sittliche und Höcbfte 
bezogen; aber diefes gefchleht nur beyläufig, und 
ins Unbeftimmte. Grade das bleibt im Dunkel, was 



Plünderung auflören. Ein folcher Vorwurf mufs auf am klarften hätte feyn foUen, dafs man durch tücb. 
der Stelle bev^üefef« werden , wenn er nicht den An- tiges Arbeiten und treyes Denken wirklich zu^ einer 
fchein fchwarzer Verleumdung haben folL Wohlan! gefclilechtserhaltenden Hausordnung, zu einer feften 
der fchwankende Begriff von Civilifation könnte Gemeine- und Vulksordnung, zu der Kunft aller 
hier übergangen werden^ weil die Bemerkung dar- Künfte gelangen kann^ die Bedflrfniffo eben durch 
über nur begriCfwiffenfchaftlicb ift und. zu dem Vor- ihre Vermehrung zu vereinfachen, und das Leben» 
wurf nicht gehört.^ Ueberdiefs ergiebt es der^ Aus- bey Schutz und Alufse, feelenvoll zu machen« Statt 

' "' ' Reffen gewinnt es den AnCohein, daCs die Europaer 

nur denken follen, um beftmö^cb zn pflügen« zu 
weben und zu bandeln; und wen« fie ee zn Haas 
nicht weiter treiben können, fo follen fie es in Afiea 
und Afrika thun, und können fie es auch dort nicht 



zog klar genug« Es geht mit diefem franzöfifchen 
Wort, wie mit vielen andern , die wir im Deotfchen 
nicht wiedergeben können, weil unfere Sprache fich 
weigert^ den Gefammtbegriff eines Zuftandes als ein 
felbftf tändiges , durch fich felhft wirkendes Wefen 
zu beleben. Was wir für Civilijaiion fagen mögen : 
Volksbildung, bürgerliche Entwicklung, Gefittung, 
nnd dergl. m.; wir bezeichnen dadurcn einen Zu- 
ftandf ein geif tiges Verhältnifs, aber keine geiftige 



weiter treiben , ja dann find fie die glflckliebften in 
einer glücklichen Welt , dann theilt fich friedlich 
die Welt zwifchen ihnen und den Amerikanern, 
und dann ift Stillftand. S. 435. jtt that time &irope 



Kraft, die fich zu verkörpern ftrebt, und zuletzt willbethe mqjß civilized and pcpuhm$t tkeweaJiMfß 
durch alle Hemniffe brechen und fich in vollendeter and thehappieß poriion ofa avUized ondpmubmM^ 



Geftalt darftetlen wird. Wir hoffen das von dem 
Menfchenveril^ndei können ihn in unferer ehrlichen 
Sprache hiott^ keinem andern Wort verrtecken. 
Die Franzdl^ halten ihn aber in der That hinter 



a weaühy and 'a happy worid cf Jündr^d origin. 
Aber wober foil urplötzlich der Stillftand kommen, 
wenn die Europäer fo recht im Glück und Oe- 
fcbmack der Eroberung find » wena die BevöUcn- 
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ruog 6ben hn ung^enerrten Anwacbs auftreibt, und 
w«no fie möglieherwetfe nach Amerika ebenfo wie 
Afien und Afrika „ aberrennen" können? Hoffent- 
lich werden die Europäer fich mit all«n Tolchen Er- 
oberungen nicht abgeben , da felbft England fdr feine 
Sitten und VerfafTung nichts bedenklicheres hat, als 
die Indifcken Eroberungen. Das fcheint der Vf. auch 
im Sion gehabt zu haben, wenn er bey En&land eine 
allgemeina Bemerkung Ober die Schädlicnkeit des 
Erohems maeht. Man Geht aber wie wenig er mit 
fich in Uebereinftinmiung bleibt, und er läfst fich 
damit nicht vertheidigen , dafs er in dem Tadel des 
Eroberns feinen Grundfatz, und in dem Eroberungs- 
glOck voB Europa nur ein nothwendiges Ereignifs 
der Zukunft ausfpreche. Das Aosfprechen könnte 
hingeben, aber nicht das Welffagen, dafs die Ero- 
berung die Welt glücklich machen werde ,0fwobey 
den Chinefen nicht einmal ein befferes Loos als den 
Mexikaoern zugeficbevt, fonderu nur gewAnfcht 
ivird« Mit folcbem gldcklich machen, ift dad 

S lacklich machen von Europa durch die Berau- 
ung der Bevorrechteten mehr verwandt, die 
fchuldig erklart werden , wenn fie fich ihres Eigen- 
ihuma nicht entfchlagen. Ungeachtet der RufGfche 
Adel bochbelobt wird, auch entwickelt ift, dafs ne* 
bea den Bevorrechteten ein reicher und gebildeter 
Stand aufkonunen könne, ferner die Erfahrung be- 
kannt ift, dafs die Vorrechte ihre Nachtheile verlie- 
ren, wenn Wohlftand und Bildung ficht verbreiten» 
ungeachtet fogar ausdrücklich behauptet wird, dafs 
es in England bej der heraebrachten Ordnung, wo- 
zu doch auch Vorrechte getiören » bleiben , und fei- 
nen rubic^n Fortgang haben könne; fo foll dennoch 
eine gleicuartige Entwicklung auf dem feften Lande 
durcbatts nicht möglich feyn, fondern entweder ein 

f^ewaltbmes Fortfehaffen der Vorrechte, oder wahr- 
cheinlicber eine Eroberung von Seiten Rufslands er- 
lolgen mflffen , um glOcklich zu werden , und end- 
lich zur Amerikanifchen Verfaffung zu gelangen. 
Das ift weder richtige noch rein gedacht: alle Be- 
srifEe werden verwirrt: das Recht wird Schuld, die 
Mleuterev Ordnung, das Zerftören Schaffen, die 
heilige Hoffnung auf Freybeit eine verfichtliche 
Träummreyl «— 

KKIE08WISSKNSCRAFTEN. 

STVTTeAET , ohne Angabe des Verl. : Unterricht 
über denFelddienß; Klr angehende Officiere und 
fUr Unterofficiere der InFanterie. Nach vor- 
zaglichen Schriftftellern und eigenen Erfah- 
rungen bearbeitet von Prieär. C. Cr. von Arnold, 
KönigL Wartemb. Hauptmann n. t* w# I8aa« 
XV, VI n. 998 S. 18. 

Unter den vielen Schriften diefer Art, verdient 
die vorliegende wegen ihrer Klarheit und Vollftlnr- 
digkeit Auszeichnung ; fie ift für Unterofficiere der 
königL Wartemtsergifchen Armee beftimmt, wo die- 
fen wegen Verminderung der Officiere eine Menge 
Dingo obliegen die aon gewöhnlich nicht von ih^ 



neu zu fodern pflegt, 'und da fie deshalb etwas wei-* 
ter ausgreift, fo würde fie fich anderwärts am be-* 
ften zur, Belehrung junger Officiere eignen. Die 
leidige Form in Frage und Antwort finden wir 
auch hier, fie fcheint dadurch am heften zu ver- 
meiden, dafs man hinter jedes Kapitel die Fragen 
fetzt welche fich daraus herleiten laffen. Recht 
zweckmäfsig erfcheint die Eintheilung -der Materien; 
auf eine Einleitung folgb die erfte Hauptabtheilung 
von den Sicherungsccrps in der Pofiiion ( , ) oder den 
Vorpoßen , wo das erlte Kapitel von den dem Feinde 
zunächft flehenden Wachen Oberhaupt, das^zweyte 
von der nähern Inftruction.der Schildwachen und 
Patrouillen, das dritte von der Vertheidigung und 
dem RQckzuge der Feldwachen und Poften handelt, 
das vierte den Haupt- oder Aufnahme -Poften, daa- 
fanfte den Lagerwachen gewidmet ift, das fechste 
einige Worte Über Cantonirungen (vielmehr Ober 
die Sicherungsmaafsregeln in denfelben) enthält«. 
Die zweyte Rauptabtheilung beträchtet die Sicher 
rungscorps währenddes Marfches^ fpricht von ih-^ 
neu im erften Kapitel im allaemeinen, im zweiten 
von ihrem Verhalten beym VorrOcken, im dntten 
beym Rückzug. Die aritte Hauptabtheilung be- 
fchäftigt fich mit den abgejbnderten Detafchements 
und zwar im erften Kapitel allgemein , im zweyten 
mit den Patrouillen zu befoodern Zwecken und Re^ 
cognoscirungen , im dritten mit den Ueberfallen und 
Hinterhalten, im vierten mit den Allarmirungen und 
Scheinangriffen, im fünften mit den Convois, |im 
fechsten mit den Fouragirungen und Requifitions- 
commando's. 

«7as in diefen.Abfchnitten gelehrt wifd haben 
wir praktifch brauchbar befunden , nur die An wei- 
fung zu DeckuM eines Convois würde zu den frey-» 
lieh in den meilten Büchern gelehrten Anordnung 
eines Leichencondukts führen ; was in des Hn. Gen« 
V* Kalentini Lehre vom grofsen Kriege dafür vorge- 
fchrieben, dürfte auch auf eine Bedeckung von 6o 
bis 8o Mann um fo mehr Anwendung finden, da ihr 
juft ihre Schwäche die möglichfte Concentrirung an- 
empfiehlt. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Ambiro, a. K. des Vfs.: /oA. KurlWayandt 
Reijen durch Europa^ Aßen und Afiika von 
dem J. igiS bis igai incl. von ihm felbft (?) 
befchrieben. (Mit defTen Bildniffe , in der Oe- 
ftalt eines Pilgers mit zwey Mufcheln auf der 
Bruft, auf Stein gez. von Buchner.) Erßfr 
Band. 1822. 280 S. g. (Subfcr.Pr.^ Fl.) 

' Der angebliche Vf. diefer Reife (welchen die Fe- 
der eines baierfchen Officiers zu Amberg vertritt) 
vrar ein Maurergefell aus Herebenheim, und begab 
fich nach Ulm, von wo er auf der Donau nach 
Wien fuhr. Dafelbft verweilte er einige Zeit, wur-* 
de krank, begab fich dann nach Ungern, von da in 
die Türkev und das gelobte Land^ wo er, als Pil- 
ger verkleidet^ lieh mit Rofenkranzen und andern 
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Oegenftänden verfah , aas deren theuerem Verkaufe 
er die Koftcn zur Rflckkehr nach Deutfchfand be- 
f tritt. Diefe im Buche zum Theil nicht befindlichen, 
aber zuverläfGgen Notizen vorauszufchicken, fand 
Bec. für nöthlg, um den Lefer in den Stand zu fe- 
tzen» über den Werth deffelben gründlicher zu ur- 

tbeilen. 

Den 5. Septbr. 18 1 8 reifte der Vf. von Ulm ab, 
lind den 3. Febr. 18 19 kam er über Klaufenburg nach 
^uchareft, wo er am 28« März bey dem Einreifsen 
eines Pallaftes fchwer verwundet wurde. Mit Krü- 
qken fchleppte er fich am 8- May, in Gerellfchaft 
fechs anderer deulfcher Handwerksburfche, auf den 
Weg nach Konftantinopel fort. Schon in dem erftcn 
nahen Walde , vor deffen Unficherheit die Gefell- 
("chaft gewarnt worden war, wurde diefe während 
der Nacht vop Räubern angegriffen, gegen welche 
fie jedoch mittelftPiftolen fo glücklich kämpfte, dafs 
fie zwey Räuber gefangen nalim, und des andern 
Tages an die türkifche Behörde zu Rufchtfchuck 
Obergab. Leider wurde aber auch einem Prenfsen 
^us der Gefellfchaft ein Bein zerfchlagen, welcher 
dafelbft verbunden , am 22. May zu Adrianopel an 
das Spital abgegeben wurde, wohin fie durch Vor- 
spann nach ciem Firman des mitleidigen Pafcha ge- 
langten. Vom 24. bis zum 26* May kamen fie über 
Rottefto nach Konftantinopel. Dafelbft malte unfer 
Reifender zuBujukdere hey der öfterreichifchen Ge- 
fandtfdiaft Zimmer aus, in deren Nähe die Frau ei- 
nes abwefenden hohen Beamten der Pforte auf feine 
Viinftbezeiigungen Anfpruch machte. Er lernte die 
Türken fehr gaftfreundfchaftlich gegen die Franken 
kennen. In einem Kaffeehaufe zu Pera, welches 
grofstentheils von Deutfchen befucht wird, lernte er 
einen jungen Türken, Namens Bendeli Achmet, 
kennen, welcher in mehreren Sprachen und der 
Ilandelfchaft unterrichtet, wegen des Glas- und 
l^örzellain -Handels bis Regensburg gekommen war, 
pnchrere Jahre zu Wien und in anderen öfierreichi- 
fchenf Orten verweilt hatte, nnch feinei: Rückkehr 
Lieutenant wurde, und nicht blofs geläufig deutfch 
fprach, fondern auch die Namen Schiller, GölJie, 
JFiclcjnd, Kant und FicJiie nannte. Durch die Em- 
pfehlung deffelben bekam unfer Reifender bey meh- 



reren hoben Perfonen raichlicben Verdirnft kn ZinK- 
mer -Ausmalen and gute Empfehlung für weiten 
Reifen. Durch die Bekanntfcbaft mit einem jungen 
Griechen^ Namens Mirios aus Macedonien, welcher 
in Göttingen ftudiert haben foll, wurde der fei be 
auch in mehreren griechifchen Familien eingeführt. 
Am 22. Septbr. fuhr er auf einem tOrkifchen Schiffe 
gegen 35 Thaler nach St. Acre; wahrend der lang- 
wierigen Vißtation zwifcben den Dardanellen wollte 
er diefelben abzeichnen, der Kapitin unterfagta 
diefs aber ftreng. Nach einer Fahrt von 3a Tagen 
lief er im Hafen von Acre glücklieb ein. ^ 

p f^'ft* '-l '^^'' ^?"^?t'?H' /'«'' TOriifgenden 
Reifebefchreibung; alles üebrige ift von dem v^ah- 

ren Vf. aus gedruckten Quellen hinzugefügt. Da- 
hin gehört die Befchreibung der Städte Kleufenbure. 
Buchareft, Rufchtfchuck, Adrianopel und Konfta»! 
tinopel mit ihren Umgebungen j ferner der Religion 
und Jjegierung der Türken, des Nationalcharakters, 
der Kleidung , Kriegsmacht (deren »Detail nach In- 
fanterie, Kavallerie und Artillerie er als das Reful- 
tat feiner Nachforfchungen anzugeben fich erlaubt) 
Finanzen, und einer kurz gefaßten üeberficbt der 
Gelchichte des törkifchen Reiches vom erften bis 

?M- ?'ir^''u^*^"u^^'^'"^^''P-, -^" ^«fe Rubriken 
fchhefst fich auch das angebliche Urtheil unferesVfs 

über Wifrenfchaften und Künfte, öffentliche Anftal-' 
ten (d. 1. für Wohhhätigkeit) und Schulen, die Prie- 
fterfnhaft und Mönche, die Griechen, Armenier und 
Juden, den Handel in Konftantinopel, und die 
franken. - Eine unverfchämtere Buchfabrik ift 
dem Rec. noch nicht vorgekommen ; wenn der Rei«. 
fende nicht einmal ein Tagebuch führte, *cbt ein- 
mal einen Monatsbericht niederfchrieb oder nach- 
holte, was hat das Publicum erft vom zwevten »nrl 

Glücklicher Weife wird jeder Subfcribent odirfSll 
tere Kaufer den Preis deffelben an den Pilger ,vXlI 
eher ganz Deutfchland mit vatertenÜifchen Rofee- 
kranzen u, f. w., die er aus Paläftina mitgebracht ha- 
ben will, und mit Exemplaren feines Buches durch- 
wandern wird, als Almofen zahlen , und von dem 
Inhalte deffelben keine neue Beiehruig eriwlen 
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'er durch feine Erzählungen Torlheilhaft heknnnte 

Hr. Van cfi?r VeldCy bisher Stadtrichter zu Zobten in 

'Schlefion, ift zum Juftizcommiffarius und Notarius im 

Di'part. des Oberlandesger. zii Breslau beftellt worden. 

Hr. Dr. Jof, Weher, ProfefTor der Phyfik zu 

'Dillingen, ift von der Niederrheinifchen Gefellfchaft 



■ 

für Natur- und Heilkunde und toh d^r l-n.'f av»j 
mie der NaJurforfcher, ron letzter «„Lr\?i if **'*" 

«..1 "'; ^I; (a,M. fe"e7cÄ?f" '3 ^- 



m 



i .^ «. 



,>J. 



-' 2W ~ 



sU 



iif ) « '• > 



( j 



'» t 



t «i 



i: » 



41 









■ t\ III iIl 
I 

.. ;i' i*! h" 



f/ 



&II 3 



IM I 

1*1 ' 



• 1 I I ' 



l 1f 



f 1 j;? 



i! .;^. 



TT 



! !'> ' MlJ ' r:i "j \ \ l \ \ \[ JH. 



TTi 



+r? 



vT 



TT 



»»^ 



■h-^ 



j-i«. 









r .c 



'3 
1 



A 



ili 



■r^ 



"^r 



H KU ; 



-»Pfr 



TTWI*^ 



• ^ 



l< 



!i 



if'.i 



:>t 



im Jaiir IH^I e^*{t^ttet vqu -11r/a\ hc/iönlcuinvr, 
K' }virkl. Math wnd Aüminiftralor der gepa'nn-^ 

> i}ms^W^^^rl:Jwh^^^ piänpii;,;vo4 

^10 MaTtvrwirtbfcUafilr eipes "Landguts 9 das «ot 
- KrJi^srv^Vdrtung'yiSbcHslien» Uiap&Kch]ag«;Wiart' 
de^verheervfig^iund Dflrre> fich dn^h feine .^i^ene 
Kräfte^helfefk-idl ," 'bcfchrkukt; i hren' lilsgrifß auf da% 
wasdfi fDlohem-NolbftaiDde'gefGheho lujfie, und be* 
fohräirk^ il^e^ev.rtheilttfig >aufidie-«Frage:L nb f&ti 
0\ns\>efttxtffl4n:i(Acher La^Q fiob ntcbti beiCTer Jiättc 
htä^A könmeH^' VOhde ^üftmiLef^A in der Äntr- 
"vrort Torcrbifed aniwibliBntijgia^ben wir>»'da£s der 
'IVarthfefac^sbeanite^zuSot^leifshsim gethan baW /mis 
on Ibtnvcra^f iind«dab ibmtfeinHaxtshaitEbre'inacht. 
Wie l^dinttt nm.fnfoUerMtrfterwiTthfchaft ift,:/fo 
kann'maa&toch'daivOrr.^fheh unbedingten Mufterbe^ 
riebt VetlangM fr-difiiMfiShbtchah'.iMlJblii mfifsUfcrnft 
4m ^lÄthftandeJ!f8yir.^»'U^.(>em-vOJDe de m.VBSi-thfo haltet- 
«beartitiH; hMbii" piajT^Lbsiiniciit {reVJafi&^r^, weil^UHirtla^ 
feba>ftbfi:nn9d:iS6fan5b^nJ2if«»j; Kumte find» wovon 
Jede iKrentMafaBl^uFodfertvi mid weil er feine iZ^it 
•befTer* auf Jends d^ arnf^Dlefest verwiendet« Genug, 
avenn tt ich inir verftindlicb: macht , nein anderer 
icattn es^dannkiar iihd geEoDig, einen folchen JBeT- 
ri{?tirtfiaeHen^^>wölcbeff cUeiGutsbefitzer ihren Ver^ 
walten hipgeben köSneri: Hibrv .bitte i'lefen Ce das^ 
«na<bert Mek>6c\itn^g^n, iatheä. fielonirauf ähn-r 
iiche'Wäfo^u tfohreibe».).. und. anfeile VerrechnutH- 
«en ^öMen wrir'gerid« fo tfinriebtens; wie diefe Ver- 
zeichoifle j' Ucberfobrsge,, Hecbnungsauszüge ange- 
legt IVnd-' E» wird -fich tbex? keibet wdbl berieb teil 
iaVfen woUen« >»Die nntncierbare Natur hat för jedeiji 
fiödenv «yinag feioeivVerhaJiniffen. nächinaohilo 
Uli fr achtbar- fieUeinenv'^' doch- Öcwachfe gefcbaffem 
die aufilnttfif'deihmirdMH iie^nTicbtiger Fü^e fogaoc 
•2I1 1 VöÜkomnunMit keävem d :k-dn non/. i . Xwn • Ve r<^ 
ftande »kommt iofS aber mii;rdie'.Außwahl .2u' treffen ?' 
to. f, w.* Auch dibht^ifcMQ Schiideröngen und be- 
ßriffswiftenfchaftllche.ZBl'gilrfemngen-. kommen von 
Fs erUeontffioh darattZwajiliUebt die ßchlei&heikneir 
Wirthfchafi, alwr'^diei;Wa{fairfoHaftJiahkejt des ,Yfa 
und wenfales. tonrderi jaerkhliieWcrbaft ifty/ fo Ift es 
äotfh^ .gewifformafsep : f ilf. rf«* ({Yilk,ein)pf ^lend. . Dxii 
M. L. Z. 1833, Dritter Band 
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Feiilnr fohmi^n döor Voiirage im.'£xnanzininjfterinfti 
«uf «EaGl ku^faUfen.9 weiliflerMiieplobt'aaf.höchfifee'AnH 
erdinMig:ittt gedruckt;! Werden follen<» weilnePiaÜo 
vor dc^n. UnoKBC in^dasFinanan^inifteriumirSn^reic^t 
feyn Avird « urkl' weil «in foiüher Kenn^V den f .VViffenrr 
f<$baft-.ufid der. Verwaltung, als der dortige: iVHoJ der 
ilt, den Druck nicht geftattethabeii' würde, wenn 
ihm vorgetrapeo /^vare : der Bericht vtna; der Schleifst 
^itner VVirtttfcfaaft» im Jahr i%i^i «iftiblsia^tliohA 
]VaehMfeirung.an$ge7eiohnel.«|^t;r abenials cj^entliehrf 
Heefafen&liaft<r9ii der Verivaltun^ »uEe^ er xumiDi'uck 
enftawdr vprtber a itbt werden- OddöhianfkagS/fehl^tf 
die An^bor» va» der LageS jcbn Wittsi-ungsvnriiail« 
'Hiffen Rrid VorKekFauttdni'von den Wirthbbkiftage^ 
bSuäm'unri ihk*em Zubehör,' x>der fie finden (ich ztr^ 
ftuenl. Dle.Be&andthelle des Bodens find zu,allge-r 
ni^ih , an gegeben. I 'Die Cchätzbaren Nachrichten vod 
demi fyüheren iWirtbfdbaftsfaetriabe' zu Schieifsheim 
•werden.^wiivnffeidher riverüen^'^wenn mann £e niebfc 
enf'diefV^rgkichnBgtdes -f rftÜeren-ukid jedsigen Outa.«;^ 
£Tträgß, *fiindfarnfau&d]e £rklSrunfg>des jefrzigea Zu^ 
ftandea des'B6dens richtet. ' Schlei tsheim. war ur^ 
fprflngiidvi ^e fein 'Namdn 'Schweig, oder Vieidiaf 
iieurkuhdel^' auf Vie^ucht, fpäter vorztlglicb auf 
Pferdozuchl berechnet,' und da es >gute itfer.de <gBliafT 
fert habeiitfoii, fo kaiiatxKe Wlrtjhiohaftrgutgewefcn 
feyn^ wenn iie auch wfagea des.Gefti)ts Zububd er?^ 
^d^e. Au^ dem früheren ftarkan.Weideviebftanmi 
febeiat floh derfchlectTtöZuftand der Wlefei und 
•der^gutc/EHrag der altbebauten Aeckerzam Th^ 
oik erklären ; diefen .gabidas* Vieh .reichliciiea Düdk 
{Ter,, jene .trat es feft und undurchdringlich fflr den 
Sinflufs der .Luft. ' Der Vortheil des. Arbeitsochfefa 
gegen das ^ Ar beitspferd' i ft woiü ;überfüfaS tzt v :wefiä 
iure Ibeiderfeitigeri Dionfttage zu 2190 und dir tSgK 
ICofteti.flbrdas'Ffeird 2M:if% und fOr denObhfän aü 
^V Scheffel Roggen nngefchla^^n werden-,' mreillibrh 
I>ienftieiftung nicht gleich ift. Es • wird die Evfabt; 
rurigsldhre i^eftrltten werdaa, dafs Unfrucfatbaxn 
keit des jungen Hprn- Viehes die Folge. der ftrenfpea 
Stallffttterufigen zu iGeyn pflegt, -werin es nicht Mioä 
itä erffen, roder gkocn im.zwcirten Jidir zum*. Slien 
kommt. I Ak^rufldlatz läfst fich bicbbohbe Widet^ 
fpniehjlaiifftsllen, rdaf^ die Zucbtftutani'hebän.deil 
Jtt'ngfiTn keine 'liutzun'g geben» wenn man -daSt Mut-^ 
terpferd nicht etwa einfpannen wolle; da diefeszu 
kMfien' Hoff uhteiitm bedenklich ift, und «ieNutzung 
tfährend. der Trachtigkeit nicht fiberfehen werdcor 
d«e£* .Wenn man'En^and zum Beyfoiel nimmt» fo Var4 
djntf^t^dl^ Pf^rdezidmt hfl' Kleinen Empfehluftgv^Afoi 
{bfdi^nrJi^dftiMicfcliQa&itl^ebeQAibzuitg fieihaisQien&Mv 
E (4) p&rde 



m 

pferde gewährt, weil Ce feine Mflhe durch das Ver- 
gnflsjH»* a|i 4ei{Xchonuk >u^genTbierftn Mobj[itj/^ii 
dal B^ptAiitfeel 2uii Veredeking ^de&LaadpCetdQfiJirt. 
Es mag die Schweinezucht im Grofsen zu Schleifs- 
heim nicht fehr vortheilhaft fcynrr weil "BrcJtertaii 



ALLO. LITERj^XüR- ZEITUNG 



588 



die Gediegenheit nicht völlig hat» am lieh als ein 
g^botenea öff^llches.W«:k^fUukpndi^eii«.und uvfi 
eine iolcbe Aüftaft aAzatlfin^geaV ats^ nujunelLr jtti 
Schleifsheim geftiftet wird : eine Mufterwirthrcbaft 
Im eigen tM c heH Sin n , und^eme Unterrichts- Anftalt, 



Buch- und Eichelmaft fehlt» wo diefe aber yoshanr- Jowoh^ SiTj^ den wiffenfchafdichen Landwlrth, als 
den ift« wird man nicht zugeben, dafs nur iii klei- JFQr den einfachen Bauersmann. 



nen Wirthfehaften , und im Klefnerr betrl6beir,'(far 
Schweinehalten anlockenden Vortheil bringe. In 
Orofscfiir^wird niah es nodi wemgeii bey. fti^rk be«r 
triebenisr Branotweinbreniterey zugeben» Das Fehl*- 
fchlagenider Dftn^ung abf den dortigep magemWie» 
feo wirddiiroh ihren Mangel an dem Aafl^ungsnnt«« 
tel, dem.WafSer erklärt, und fie find doch.waffer*^ 
baltiger al^ Sandboden , worauf die Jauche irortreff- 
Uch wirkte Uebier das Gefinde heifst es: bey gro- 
fsen Wirtbfcbaften ift diefe Kiaffe von Arbeitern in 
der Regel die • ungeeignetefte , nicht allein weil fie 
koftfpieUger'sui unterhalten find, fondern vielmehr, 
weil msn auf lange Dauer höchli feiten zählen kann. 
Man wiiialcfrwieaerxit die Tagelöhner berechnen fich 

Sewöhniich hdher und fie Tcheinen es felbft zu 
ebleibheimzu thun. .Wenn »an das Gefinde gut 
hält, fb beikutzt man gerade feine rflftfgfte Kraft fd 
lange, bis es feinen eigenen Herd findet. Es kommt 
hinzu, dafs man 'mit der,Anfiedelung vou Tagelöfan- 
nern fehr* vbrfichtig feyn mufs , weil man fie nicht 
austreiben kann,! -wenn .fie in andern Gemeinen we^ 
gieu' Gebrechlichkeit oder Schienhti^eit*kein Un«- 
terkcHnmen finden. In dem Ahfohlufs der Wirth-»- 
fchaftsrechnung findet fich wahrfcheinlieh eine dop- 
jnäxe Einnähme. * Er hat als' baare ^Hebmoen und 
Vorrathsbeftände 80*326 FL 43 Kr. , ' und als haar« 
Ausgaben tuidVorräthsheftände vom vorigen Jahr 
99,749 FL 14 Kr.^ f UeberCchufs 7577 !FL a8 Kr. 
sind unterderbaaren. Einnahme die Gelder mit e0tf4- 
halten, welch« auf dieFifchehey und Nachtwachen^ 
und Torfdüngeir Verwandt weiideh , fo können düfe 
Koften nicht noch befonders, wie gefchebn, ver-*- 
einnahmet> werden V und fie tfind^ auch dem Wertln 
der Grundverbefferuhgen nicht gleich, WelchC'darr 
durchinachgewiefen werden feilen , und ihre eigene 
Rechnung haben mfi^Cfen. üebeürdiefs find unter den 
Kbflen des «Torf dOngers der Arbeitislohn und der 
Qchfendidnft als Geld^Einnahnieii verrechnet« In 
der Berechnung des Reihertrags ift die Soll ^Ein- 
nahme vom Grunde Ca pilal zu 4 Procent berechnet; 
infofern die Gebäude thininter enthalteh find, blei-«- 
Iwn ihre Unterhaltuhgskoften ungedeckt, welches 
fiich vermeiden lieCs, da die galnze &ilI*Eiti nähme 
nndk Proeenten des Stamm werthes' nur ideal ift. Es 
fehlt .auehi ein Hauptfchlüi&l lOr die gefammten 
WirthGchaftfi^n^: der Geldreefanungsabfeklufs mit 
den Einnähmen von Ge;treide, Vieh, Satter, Wolle 
u. f. w. und mit feinen Ausgaben-; auch lafst er ficdi 
nach der Bolbhreibung des 'Hanshahs niohtcenau 
nachmachen. Ohne diefe Bemerkungen nocn auf 
die Gdter Fflrftenried und Weibenflephan ausdeb^ 
nsivztt wollen-, fcheinen .CerdaslUrtheil asu begMln-^ 
den» diiGi d^ BeriehA». »bey. eUen laisen Vönüäm, 



' Die An zeige* fbll nun • vorzögHch" in Beziehung 
auf diefe Lehranftalt gemacht werden , da der be- 
fchriebeneWirthfqhaftsplan^dPcih 'nicht richtig beur^ 
theilt werden kann, ohne an, Ort und Stelle zu feyn. 
Die tiä^e von Schleifsheim ] d'reV Sftinden von Mün- 
chen iit nahe genug, niri de^ Zöglingen die ^Viffen- 
fchaftllchen Holfsmittel derHauptftadt zu gewäliren» 
und wieder fern genug ,' um fie vor täglichen Zer«« 
ftreuüngen urtd BefuchiBn zu 'bewahren. ' 'Die Ge- 
bSude ^hein^n fie in grofser Anzahl aufnehmen zu 
können. Das Gut hat den feltenen Vortheil , dafs 
es ein gefchlblTen^s Ganze von 8497 Moi^n bildet, 
worauf den juneen Herren vieles leicht erfcheinen 
mag) welches ihnen fpater defto fchweiier vorkon«- 
men wird, wo fie mit zerftreuter LSmierey, Zehnt«» 
und Hatungsrecht u. derel. zu 'tnun habra. Die 
Felder und Wiefen beftenen ans 1920,^ <He Hof- 
räume und Gärten aus 39, die Haiden müs $26^ die 
Moore aus 9384, die Forften aus '3450, «ffieGewäflTer 
aus 55 , die Uämma und Alleen auä 27 Morgen» Die 
Ackerkrume hat nur etwa 6 Zoll Tiltfe anf Kieslaget 
und zu ihren Haupt beftandtfaeilen SandjQnd Kalk. 
Indefd werden die Zöglinge'auch andei^BiodeikarteA 
behandeln lernen , da die Länderey zu FDrftenried 
885f Morgen wärmer und lehmattiger, ttnd*aui Wei* 
4^nf(ephan 531 Morgen kalter fohwerer Lehmboden 

Kit. DerbeftehendeWirthlchaftanlanbatzqSohleifsr 
heim undWeihenftephan i)firaobfr lichte, 3)Gerfl# 
mit Klee , 3) Klee , 4) Getreide y 5) Mengefuttei^ 
6)Hoegeii, .7) Halfcnfrftcfate;^ zu Fiflirftenried noch 
8) Hafen Schleifsheim hat die TchleefaMten Wiefen, 
FOrftenried beffere, und Weihenftepban die heften, 
nnn Theil an der<Ifer. Hier ift auch -Garten- und 
Hopfenbau. ..Von Elach$'^ uM HanÄau ift aber nir- 
gend die Rede; fQr ihn fo wie fOr die Baumzucht 
.Yiitd nunmehr befonders der Bauern 'we^n «u for*^ 
gen feyn. Von der Bienenzucht irt-andtkcioe Spur, 
wozu fichr die Häderi anbieten: Mit der EntwüfCe- 
rana des Moorgrundes ift Cchon der Anieng^gemacht, 
doch gleich bevovwortet , dafs der WalTenund ge- 
fcfaönt werden folK ' Eine fokhe SchcMi'ung ift bis 
jetzt feiten berfickCehtigt , und doth vMbicht nö* 
thiger als die Holzerfpaltiifc , weil wir den verlore- 
nen Forftftand aber nacht den verlorenen Walfer- 
band wieder- bekommen 'ktooen.' Wenn fich die 
WalTerfoenutznng auch «ichl kfMS^ m Scbleifsheim 
lernen däfst, wo indefa fchon ein MahlenWerk ift, 
fo I(ann es zu Weihenftephan gitfchehn, wo man die 
Kar und'eirien Bergflofrluft. • Und wenn es zo 
Schleifsheim noir Nadelholz und Birken giebt« fo 
läfst lieh noch zu Fötüehried. die iandwirtbfchafUi^ 
ehe Vei-wendung der Eiche nabhWeifen. Der Vieh^ 
Itamm ift 39 Arbeitiprertie » it Mntterplierde und 
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Fallen, lof Arbei^€p«hfeD 9 g Stiere, 168 Kflhe, 
65 >*iCck junges Vieh t 4 MafrochfcAi 9I Sch\veine, 
8310 Scliaafe. Schleilsheim fcheint in der Viehhal- 
tung begOnftlgt, denn es hat t^eirhfihnifsmärsig mehr 
Zugvieh als Forteftriedi obgleich der liodert hier 
lehmaniger J{t, und es'bat auch grörseren Donger- 
gewinn Bis die beiden andern Güter; fein Acker 
Kann alfo befler Jie&elib^ und gadOngt werden. In- 
defs ift fein Viehrtand keinesweges übertrieben. Die 
Meine Stnterey liefert nur den einheimifchen Schlag, 
der von d^m yontiaiigen Geftüt fich erhalten hat, £1 
diefer gute Läufer ^geben i fö giebt er das eigentli- 
che AcKerpferd nicht , wozu ein paar Niederiändi- 
feke'Befthtler zu Wänfchen wären. Das Hornvieh 
ift vom Tyroler- und Schweizerftatnm, und foJl 
▼on dem Erfteren (Allgauer) Vorzugs weife anfgezo- 

En werden. Es wird nun auch wohl mit andern 
hiSgen verfui^ht werden , da fie der Allgauer nicht 
ffanz gut artet,' und Futteirkräüter genug vorhanden 
-und, um di^ SHoörweide zu Schleifsheim umgehen 
zu können , welche bey dem eingeführten Vieh Blut- 
harn er^^iigt. Die Schäafa find, wie fie in einer 
JVIufterwirtbrcb^ feyn muffen. Man hat eine 
reine Paularheerde zu Weifaenilephan ,- -und zwey 
Merinpsbeerden> die eine gröTsentheils Negretti , zu 
Schlpifishffia»:, wo ßoh aufserdem noch ein nämifcher 
Stamm mit Sjpanifcbeni Böcken befindet. Die Pau*- 
Uvheerde ift Eigendpnm des Königs, foll auf 600 Stück 

Sebracht find iJOAn gemeinnützig , gemacht werden. 
)ie Schweiniefucht Itehtnoch zurück* Die Ord- 
nung der f^ütterung und die BehancUung des Dün- 
gers, werden allgemein^ Beyfiül fi«den. Die .Be- 
reitung de$ TorfdOjjjcers kommt der norddeutfchen 
Plaggendüngwg nani), Auiser den iaodOblichdn 
AcKergerätnen hat mao den Exftirpator und Kultj<^ 
vator, .die> Thaer*fqhe Kartoflelnlcbaufel und den 
Kartoffelhäufelpiiuff , die 'Fellenberg'fche Saema- 
fchine, die Klee walze, den Markör und die Schott-» 
fche Drefchmafcnine, welche künftig dunpb Wafler 

fetrieben werden foll. Die Arbeiter find' nnr bey 
chleifsheim nachgewiefen , und beftehen in drey 
f eldbauroeiftern-9 35 Dtenftboten und j6 Tagelöh- 
ner familien. Ein Dienftbote koftet im Durch- 
fchnitt 130 Fl«; und ^rhält Mprgens und Ahenfis 
Suppe, Mittags Suppö mit Klumo oder Nudeln und 
Gemüfe, und zweymal in der Woche Fleifch, wö- 
chentlich 8 Pf< Roggenbrot. Mit fo wenig Fleifch 
imd Brot, ohne Butter oder Schmäh, wftrde man 
das Gidfinde in Norddeutfchiand nicb( abfpeifen , we- 
nigftena nicht lange behalte» können. Als weibli- 
ches Gefinde find neben zwey Haushälterinnen und 
drey Köchinnen nnr fechs Magde angegeben. Der 
FecMrViehzocht wird nicht erwähnt, obgleich ihr 
die Oertlichkeit und die Nähe der Haupt ftadt gün- 
ftijE ift. Der Aernteertrag war zu Schleifsheim von 
4 Scheffel Saat den Motten und 16 Fuder Mift zu 
18 C- 30 Seh. K4Ftoffeln, zu Fflrftenried 23 Seh., 
zu Weinenftephan 2^ Seh. Gerfte, zu.Scbleifsfaeia 
mit der Fellenberg'fcben Mäfchine von il Mz. Ein- 
faat 4iSch., zuFOxitenried breitwflrfig geOet af Seh;, 



zö Weihenftephtn mit der Mäfchine 4| Scb. Ro|^n, 
zu Schleifsheim breitwürfig gefäet und mit dem £x- 
tirpator untergebracht von i^Mz. Saat a4 Seh., zu 
Fürftenried 7 Seh., zu Weibenftephan 3} 5ch. Hafer, 
zu Schleifsheim von 4 Mz. Saat 6 Scb., Fürftenried 
3 bis 4\ Sdi. , Weibenfteoban 7^ bis 10 Seh. Klee, 
.zu Schleifsheim mit der Walze geßet von 6f Pf. Saat, 
s8 bis 3a C. Heu, zu Fürftenried 60 C, zu Weiben- 
ftephan 46 C, Wiefen zu Schleifsheim 7 bis 8 C. 
Heu, Fürftenried 13 bis 21 C, Weihenftepban 5 
bis 94 C, der Gefammt— Ertrag war zu Schlejfsheiifi 
mit beiden Vorwerken von 1075^ Morgen 10494 C. 
Stroh , 19804 Scb. Getreide, 790ii G. Futterkräuter, 
8773 C. Wiefenheu, 1662 Scb. Futterfrüchte; zu 
Fürftenried 37a Morgen 2788 C. Stroh , 568! Seh. 
Getreide , ^562 C. Futterkräuter , 3958 C. Wiefen- 
heu, 300 Seh. Futterfrflchte ; zu Weibenftephan 
51 if Morgen 4826 C. Stroh, 700 Seh. Getreide, 
5547 C Futterkräuter, «563 C. Wiefenheu, 497 Seh. 
FutterfrOchte» Die Kuh gab zu Schleifsheim I04<, 
zu Fürftenried 1200 und zu Weibenftephan 1 1^0 Mais 
Milch ; das Scbaaf zu Schleifsheim 2 Pf. Wolle , von 
der Paularheerde zu Fürftenried der Widder 3 Pf. 
liLth., das jahrige Mutterfcbaaf 2 Pft 14 Lth. rein- 
gewafchene Wolle. Der Geld -Ertrag an Baarfchaft 
mid Vorräthen ift von Schleifsheim zu 7577 Fl. 28 Kr., 
von Fflrftenried 956 Fl. 7 Kr., Ivon Weihenftephao 
4472 Fl. 55 Kr. berechnet, ohne Verwaltungs- und 
Baukoften mit r2,o84 Fl. 38 Kr. abzufetzen. Der 
wirkliche Geldüberfcbufs hat fich aus den übrigen 
Nutzungsgegenftänden der Güter : aus den Forften, 
Bcauereyen, Mühlen., Ziegeley, Bäckerey und 
grundherrlichen Gefällen ergeben. Er würde ganz 
anders gewefen feyn, wenn nicht alle landwlrth- 
fchaftlicne Erzeugniffe plötzlich und unerhört im 
Preife gefunken wären, und wenn man wegen die- 
fer Ichiecbten Preife grofse Getreidevorräthe nicht 
hatte unverkauft liegen laffen. Aber wie wenige 
Landwirthe können mit ihrem Aernteüberfchufs bef-^ 
fere Preife abwarten, und wie wenige haben folche 
Nebenhülfsmittel , wenn fie auch folche Bau- und 
Verwaltungskoften nicht haben! jene find freylich 
auf den adligen Gütern, aber neben den Baukoften 
für die herrfchaftlichen Wohogebäude , welche von 
den Wirthfchaftsgebauden getrennt find, und neben 
den nicht geringen Koften der Gerichts- undWirth- 
fchaftsbeamten , Förfter, Schreiber und Amtsdiener 
find dort noch die Standesausgaben und Steuern der 
Gutsherrfchafk , Lehnftämme und Schulden. Wena 
nun die Schleifsheimer Wirthfchaft mit einem Ver- 
lage von haaren 10,000 Fl. mit der reichen Quello 
von Nebenhalfen , mit der Freybeit von allen Ge-> 
meinelaften und Nebenausgaben , unter dem unmit- 
telbaren höchften Schutz, bey wiflenfchaftlicb geord- 
netem, eifrigem und kräftigem Betriebe und bey 
flänzenden Erfolgen durch die. Preislofigkeit de.' 
isndes- Erzeugniffe keinen nennenswerthen Geld- 
Ei:trag giebt, lo läfst fie zugleich erkennen, dafs die 
meiften Güter durch diefe Preislofigkeit völlig er- 
iradtos, und ihre Befitzer in der grölsten> Geld verle- 
gen- 
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genheit feyn werden. Das wird fich, ohne Zweifel, 
wieder ändern, aber auf die Kriegspreife läfst fich 
ohrie Krieg nicht wieder rechnen, und fo wird die 
Aufgabe der Staatswirthfchaft und der Landwirth- 
fchatt feyn, die Geldausgaben der Landleute mög-- 
lichft zu oefchränl^en, und ihnen neue Ouellen des 
Geld -Einkommens zu eröffnen. Es ift in diefer 
Laee einer der wohlthätigften und edelCten Gedaiip- 
ken fttr dieBauem cineMufterwirthfchaft zu ftiftcn; 
und ScWcifsheim fcheint auch zu diefer beabfichtig- 
*ten Stiftung geeignet. Seine Wirthfchaft: ift im Gro.- 
Tsen fchoh fo eingerichtet, dafs fie nur im Gang er*- 
*lialten, nocl> h?n und* wieder ausgedehnt, und mit 
^den Porlfchi*itteli der Wiffenfchaft ferner verbunden 
zu werden braucht, um .eine Mufierwirlhfchaft zu 
fevri. Zur Mufter wirthfchaft im lOeineir fchcint aber 
noch der Verfuch mit Anfiedelungen erfoderlich zu 
feyn> welche von fleifsigeli, vet'ftändigerv.und treuen 
-Leuten, unter beftändlgerÄufücht, verwaltet, and 
wotübei die genatieften Rebhnungfen gelahrt \Verdeff, 
um Gewifsheit zu erlangen » wie viel Land eine Fa*^ 
itiilie zu ihrem Unterhalt bedarf» wenn f^e dabey 
Tagelöhnerdienft thut, und wenn fie ihn nicht thutt 
wenn fie alle übliche Neben vortheils. hat, iund wenn 
fie auf ländliche Ar bei^befch rankt ift; wie viel Land 
den Spanndienft belohnt, und das Hichtniaafs für eis 
Guttuen ift; und wie die Gebäude amzweoksnäfaig^ 
fteo einzurichten find. Es wird fich diefes mit dem 
Plan verbinden laffen, die Tagelöhner dort in An^ 
fiedler zu verwandeln ; aber ea wird nioht den Er*- 
trag, fondera die Koften vermehren. Eine Schule 
füll indefs ja keinen Ertrag» rfbndern Unterricht.ge- 
währen. 
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kennt fich freymüth>g zu diefer Parteyl * Inded Red 
diefs aiis%)riGht , weifi jeder Lefer' drf'A. X. Z. , der 
ein folche^ Buch vfönfcht , Wh elf tflfefes wählen foll 
Wir Ende», biet» manGbcs-ftls Wuhder dafgeftellt 
.was eine ändere Exegefe längft verworfen hat- aber 
da^ kann «laÄ dem Vf. nicht*' fibfprechfen i dafs^cr 
feine »ftrteygut.^ei^trHt; Derfo^renanüte orthodoxe 
L,eler fandet» hier ein flw ihÄ 'zweckmäfsiffes Buch 
^nd auf jeden PfiU bleibt (*em Vf. das ^eüÄifs , cfafs 
« fein Werk mit Sarfikenmnffi!, Fleifs ; mit fteter 

Hinlicht ^fs Praküfcbe*nd mit. froirimeirl Sinne ce- 
Icnrieben bat. .... * ?. 
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Befordenütgeta , Ehrenbezeigungen und 
- .. . , ,. KijLtlaffuwgen. 

jLrfer bisTidrJge'ailfserfvvdentUcberrofeObt derjledbie, 
Hr. Dr. "Höffkckery ift feiner Sitte gemäfo in .des Ju- 
fijz - T)^j>aftem*fat Terfeurt und zum Ober - 3tdüz - 
Affeffov Ernannt worden.' 

* Diö Islnridifche Literatur -GefeUfchöft(ad.MZensÄ:a 
BoTcmenta-^FHafi), welche iliren Sitz zu kope;nhagen 
iiüd zu Reykiavikauf Island hat, geftiftet zur ErhaU 
tun«^ und Ausbreitung der Isländifchen Sprache und 
Literatur, hat den Hn. Prof. Dr. Gräter, liönigi 



Wurt. Tadagogarchen und Rector des GymnaliuittB tu 
Ulm, zu- ^iretn Ehren.- MitgUede (Heidur9JF^latt\ 
ernannt und ihm hietüber ein in Islündifdiee Sprade 
wssel;9r^gtes Plplom vwa 21. /an, igsa zi^eAirft. . 

?tu3'i^'T ^'«'«r^^^^fV. .E^r, Schold^er, iA 

^^I: ^Lf.-^Tr^}^'^ "ndMatliematliijL am Schul- 
lehrfer-böhiiiiÄr iii Efslmgen ernaMt worden 

. Der bey dem Köiiigl.Gyinii*«tim-zH 'Stuttgart ab 
liChter des Natatgefchichte «ngefleilte Hr Ftof. Dr 
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MATHEMATIK. 

Boirw ^ b. Bohres : Die Bücher des ApoHonius von 
Perga de J^eciione determinata wieder^ 
hergeJMlt von Robert Si mfo n , und die an-- 
gehängten Bücher des letztem, nach dem La-« 
teinifchen frey bearbeitet von Dn W. ji. Die- 
Jierweg, ordenllicbem Profeffor der Mathema- 
tik an der König]. Pröufsifchen Rheinuniverfität. 
igia. IV Q. 192 S. 8. Mit 10 Steintafeln. 

Die zwey Bflcber des Apollonius de Sectionc de^ 
terminata gehören unter den verloren gegange- 
nen Schriften der Alten Ober die geometrifcheAna- 
Iy6s nicht zu den letzten , deren Wlederherftellung 
durch die Neueren verfucht ward. In dem Verzeich- 
nifs diefer Schriften, welches Pappii^ erhalten hat^ 
nehmen fie ihre Stelle gleich nach Euklids Datis^ 
und nach defTelben u^pollonius ztvey Büchern de fe-^ 
ctione rationis und zweyen defeetionejpatiitin. 
Nachdem 1505 Euklids Data zum erften Mal mit 
deffen Elementen in der lateiaifchen Ueberfetzung 
von Zambertus herausgekommen waren; fodann 
1566 die vier erften Bücher der Conica den Apollo^ 
niusj und 1588 die Mathematicae CollectiO" 
nes desPappus, beide von Commandinus lateimtch 
bearbeitet, erfchienen waren; hierauf /^irfa 1600 in 
feinem Aphllonius Gallus das Werk des Apollonius 
über die Taclionen^ und Ghetaldus i6o7 in feinem 
jipoUonius rcdivivus ebendeffelben Schritt de Incli^ 
naiionibus wieder herzuftellen verfucht hatten , er- 
fchien im L 1608 Willebrordi Snellii Apollonius Ba-^ 
iavus, feu exfufcilata Apollonii Pergaei mqt im^ier" 
pcvj}^ TOfx)]( Geonietria. Lugodiof. 4. (S. Ka/iners 
Gefch. der Math. Bd. III. S. lS^), worin er den 
GegenftanH diefer verloren gegangenen ApoUonius*^ 
fchen Schrift in vier Aufgaben abhandelte, welche 
bey Ihm lauten, wie folgt: Probl. i. Datamre^ 
(^am lineam infiniiam unico puncto Jecare , ut e r^- 
ctis ad data duo puncta dbfiimtis, unius quadratum 
ad rectangulum Jub reliqua et data eocteima comr- 
prehcn/um rationem habeat datam. ProbL IL Dor^ 
tarn rcctam lineam infinitam unico puncto fecare ^ ut 
e reciis ad data tria puncta ab/umtis, quod/ub una 
fp/arum et data externa, ad id, qmdjvh duabus 
reliquis comprehenditur , rationem habeat datam* 
Probl. HL Datam rectam lineam infinitam unico 
puncto fecare , ut e rectis ad data in ipja tria nuncta 
abjurniis, rectangulum Jfubduabus comprehenfum ad 
reliquoe quadratum rationem habeat datam. Probl. 
I r*. Datam rectam lineam infinitam tmo puncto /ih' 
A. I^ Z. igaa. Dritter Band. 



care , ut e rectis ad data in ipfa quaiuor puncta ai^ 
fumtisy rectangulum fub duabus optatis comprehen^ 
fum ad rectangulum Jub reliquis habeat rationem 
datam. Es war klar, dafs diefe Behandlung von 
Snellius das ApolloniusHche Werk in feiner ur- 
fprünglichen Geftait, wie Pappus Im fiebenten Boch 
feiner Collectionum Maihematicarum es. befchrieben 
hatte, nicht darfiellte. Nachdem Pappus dei^ Inhalt 
deffelbcn in den einzigen Satz zufammengefafst hat: 
Datam rectam infiniiam in uno puncto feeare , ita ut 
e rectis intercepiis inter illud et puncta in illa data 
vel quadratum ex una, vel rectangulum a duabus 
intercepiis, datam habeat' rationem vel ad contentum 
reliqua intercepia et data quadam, vel etiam ad con^ 
tentum duabus reliquis intercepiis, idque ad quam 
partem velis punctorum datorum : fo fagt er weiter» 
dafs Apollonius diefe Materie in zwev BOcbern at>* 
gehandelt habe, von welchen das er-fte 6 Aufgaben 
und 16 Epitagmata^ da$ zweyte 3 Aufgaben und 
9 Epitagmata enthielt. Ferner habe das erfte Buch 
5 Diorismos oder Determinationen/ nämlich 4 gröfs«^ 
te, und zwar beym 2ien Epilagma der iften Auf- 
gabe, beym 3ten der 4ten, beym 3ten der 5ten,^und 
beym 3ten der 6ten Aufgabe; eine kleiofte aber 
beym ^ieti Epitagma der 3ten Aufgabe. Das zweyt« 
Buch habe 3 Determinationen, und zwar zwey 
kleinfte; nämlich beym sten J?pif. der iften, und 
beym 3ten der aten Aufgabe, eine gröfste aber 
beym 3ten Epit. der 3ten Aufgabe. Endlich hat 
Pappus in feinem VII. Buche mehrere Lehnfätze auf- 
bewahrt, die zu diefen BOchern de Sectione determi^ 
nata gehören;- nämlich Lib. VllProp. 21 — 40 zum 
erften Buch; Prop. 41 — 60 zum zweyten. 

Es kam demnach zu Wlederherftellung def 
.^poZ/omWfcheo Werks in feiner urfprOnglichen Oe* 
ftalt darauf an, erftlich -den Gegenftand in 9 Aufga- 
ben, '6 far*5 erfte, und 3 fOr's zweyte Buch abzu- 
tbeilen ; von welchen die drey letztern jede 3 Epi- 
tagmata» des erftern zufammen 16, und namentlich 
die ste» 4te, 5te und 6te Aufgabe, jede wenigftens 
3, die zweyte wenteftens % Epitagmata haben mufs- 
teo ; zweytens muurten die von Pappus angegebenen 

iiröfsten und kleinfte» Determinationen den betref- 
enden von ihm jp^enannten Epitagmen zukommen; 
und drittens noulste eine Analvfe und Demonftra- 
tion aafjgefnnden werden» welche von den filr diefe 
Bflcber vorgetragenen LehnfStzen dba Pappus Ge^ 
brauch naacnten. 

Was den dritten Punkt betrifft» fo hatte Snel^ 

Uui auch nicht einen einzigen von den Lehnfiltzen 

F (4) des 
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des Pappus gebraucht« Was den zwejten betrifft; 
#Q hatte er-7war ^wej Determinfitioiien AtS' Apollo- 
^lus^, die'er -beyPäppus vorfand, auf feine Art be- 
wiefen; aber ohne Zufammenhang mit feiner Auf- 
löfung der Aufgaben, zu welchen jene Determi'- 
oationen gehörten, welches mit dem Verfahren der 
Alten bey ihrer Analyfe night üb^reinCtimmt. Da&^ 
Verfahren der Alten, um aus den Analyfen der 
Probleme die Determinationen derfelben abzuleiten, 
konnte* zwar fchon unter den damals gedruckten 
"Schriften der Alten aus einigen Stellen im Cömmen^ 
iaf^ des Eutocius Über ArcldmedU zweytes Buch de 
Sphaera et CyKndro (zum fünften Satz), und aus 
Beyfpielen in den Conicis des Apolloniiis bekannt 
feyn: aber mehr noch korinten die BQcher des. 
uyyoUonius defectione rationis, welche erft 1703 von 
HallcY aus dem Arabifchen ins Lateinifche Qberfetzt 
herauskamen, den Geometern Licht über diefen 
pcgehftand verfchaffen. Diefe Böcher gaben zu- 
gleich in AbGcht auf den erften der obigen Punkte 
ein Mufter über die Art,, wie die Alten eine Auf- 
gabe, die eine grofse Mannigfaltigkeit von Fällen 
darbietet, in ihre Adtheilungen und Unter^bthei- 
lungen mit allen darunter begriffenen Fallen zerfäll- 
tfeji. Bey der Abhandlung jedes einzelnen Falles 
findet man in dicfeh Bachern immer aus der Ana- 
jTyfe die ßeftlmmung abgeleitet — Determination im 
weitern Sinne — ob das in^der Aufgabe diefes Falls 

;egebenfr Verhältnifs eine Grenze habe oder ucht. 

3ie Grenzen aber find von-zweyerley Art: bey ei- 
nigen Aufgaben find (ie von der Art, dafs das gege- 
bene Verhältnifs immer gröfser oder kleiner als das 
Grenzverhaltnifs feyn mufs, wenn die Aufgabe mög- 
lich feyn foll ;' bey andern find fie von der Art , dats 
das gegebene Verhältnifs dem Grenzverhaltnifs 
gleich, aber nicht gröfser oder kleiner feyn kan.n, 

filfo das'Grenzverhältnifs eiii größtes oder kleinftes 
ft. Ferner ift der Cbmpontion, durch welche ein 
zur Auflöfung einer Aufgabe dienender Punkt ge- 
funden wird, immer die Beftimmung b'eygefngt, 
entweder dafs aufser dicfem Punkt kein anderer^ 
oder dafs rtoch ein zweyter, aber keiner weiter, der 
Aufgabe Genüge leifte. Der Fall» wo das lietztere 
St^at hat , ift zugleich derjenige , wo bey der De-, 
termipation eine. Grenze der zweyteo Art, ein 
Grofstes oder Kleixift^s StaU.fiodet ; da denn. her 
'Pappus die Determination (^odev der Diorismos) felbix 
^OB grüfst^ oder k^leinFte heifst. DieferFall kommt 
in dte Sichern de Jcctimc rc^tionis dz vor, wo daSi 
Findeo eiaes^ zur;AufiO(.i«ng eines PxohIen:»»<lieo8a-^ 
4eA Punkts ^ui^^as Scaneiden einer gegebenexri^era*^ 
di^o Lini&in z^ey AlcUnilte) die.ein deirGrö&e nach: 
gegßb^oejs RecJbytock ei nfc Utiefsen^ oder i n der <Spra^ 
cha.d§r Alteo .«uf. den F^ail von EUklid^s. £lem. VI,- 
TS'i^^y^^ daiatikreiflrt^k^pplicare'rartangttlum djaio, 
ß>atio Q^nitulc^ :dqfi(d€tfs quadrmo,^ zurflckgeführt 
wird; wofern nicht der gefuchte Punkt durch. diB^. 
B:^di9gii/^en^^<;rer^^f§abe (\y\e, itis.Uh^ V X^- 4) 
mifr attf rffceiae Iplft^der £,eg€l^n?fn,,gfjr^deQ. Linie- 

9.^ < r) < 



Im Allgemeinen, wenn eine Aufgabe, deren ge- 
^bene Stücke* wir mft ui^ Bj C u^ f.; w. bftzeichn^n 
wollen, und worin ein aus diefen* durch eine ange- 
^gebene Entftehungsart oder Bedingung zu beftim- 
.mendes fStück (Linie, Raum, Winkel, Verhältnifs) 
einen gegebenen Werth oder Gröfse M bekommen 
foll^ Geh darauf reducjrt ; eine durch die.gegebenea 
uij, B, C u. f. w. und M gegebene gerade Linie in 
einem Punkt (X) fo zu theilen, dafs das Rechteck 
ihrer beiden Abfehnitte einem atis denfeiben Datis 
gegebenen ebenen Raum «S. gleich fev; welche Be- 
dingung wir mit Q bezeichnen wollen; fo. ift, je 
nachdem C^ möglich oder unmogjlicb i£t , aiicb die 
vorgelegte Aufgabe möglich oder unmöglich; ver- 
möge der f^igenfchaft der ArialyGs, .nach Pappus 
Regel : j,r» problemaiico genere [nämlich Analy- 
feos]y quod prcpomiur-, ut jam cvgniium^ Jißenies^ 
per ea quae eacinde dfiducuntur, iaifxquapi vcra, per- 
ducimur ad conclufionem aliquam. Quod fi conclu- 
ßo illa poffibilis fit ac waf<o-T.jj,... pojßfnle quoque 

erit, quod propojiitur ; et — demon/lralio rc- 

ciproce rejpondebit analyß. St vero incidamus in 
Condufioncnt impojßbilein ; erit etianu problema im- 
pojßbiley ' Kann nun, bey den gegebenen Stücken 
ui^ B y C u. f. w. und M der Fall Statt finden, dafs 
der aus ihnen gegebene Raum grölser als das Qua- 
drat der Hälfte der z-u theilenden geraden Linie fey; 
fo ift, da in einem folchen Fall (n^ch Elem. II, 5 
oder VI, 27) die Bedingung Qj und mithin vermöge 
der eben angeführten Regel auch die anfängliche 
Aufgabe unmöglich ift, diefe nicht in allen Fällen 
möglich. Ift aber jener Raum dem genannten Qua- 
drate gleich; fo kann der Bedingung Q nur auf eine 
einzige Art, namUch durch den HaJbirungspunkt 
der zu theilenden geraden Linie für den Theilungs- 
punktXgcnommen, Genüge gefchehen ; daher diefer 
Fall der Caßis ßngularis , ftova^o« heifst. Man fe- 
tze die Bedingung, dafs der Halbirungspunkt der 
Theilungspunkt Xfey, B: fo läfst fich 

cf) aus den zwey Bedingungen Q und U, de- 
ren jede eine Beziehung des gefuchten Punkts X ge- 
gen die gegebenen Gröfsen A, B, C... und ^Tl, 
oder etwa Zun3chft. gegen jgewiffe mit diefen be- 
ftimmte Gröfsen «^ ß, 7. ..^und ft angiebt;, mit Eli- 
mination des PanklesX zeigeq, da:(s döS 31 oder f* 
/ör diofen Fafl, welches den aufserften Werth oder 
die Grenze aller mogliVhen M geben wird, durch die 
gegebenen uf, B, C. .. oder «^ /3, y... gegeben 
fey; nnd.cJiefes 21/ fich fin Jen. Diefes itt, nun G?- 
geriOand einer fecuriJaren Auf/iahe; worin alfo ver- 
langt wird, ans eleu gegebenen -^, B, C... oder «, 
ß, r».* das M oder ^ Fo zu finden,. dafs den zwey 
Bedingungen Q undR Genüge gefcheh«/ Es. fey die- 
fes heUirqmte iH gefunden ;' und man f^tz.e es m. 

b) Diefes m wird nun eine. prehze der mögh*- 
cheri Werthe von TU/ namBcli ein GrOtstes oder 
Kfeinftes feyn. Um zu enff beiden,^ ^welche^ von 
beiden? hat man von rtem. G^mpönfrt^n fecundiren 
Problem, die Determination zu machen,./ in dsm 
Sinn, dafsman nnterruchi,. ©h,. w,eni^ m^n fta^ des 

drztn 



597 



dem Halbirongspünkt ' entfpr66heiicfen m andere 
nimmt, dief6 groFser od^V Kleiner feyo werden? 

c) wobey noch ferner üritei*fucht werden kann : 
ob unter dielen andern' M diejenigen, ,welc)ie deo 
Vom Halbirung^punkte entfernteren Tiieilungspunk- 
ten entfpre'ch^n , kleiner 6der'gr<5rser fcyn werderij, 
als die den näheren errirprechenaen? 

d) Hieirauf fbl^t dfe allgeriifine Compofition des 
Problems. Man conftruire.m auf die vorhin befaßte 
Art^, und^s fey gefunden worden, dafs vi z. B. eiii 
Grofsles feyi' Nun ift d^s gegebene IJl entweder 
gleich' wi^ odergrbfser, öie^ kl^Biner. Ift' es, giejcli 
7n; fo löft die Confrructiön , wodurqh in gefundei\ 
'worden V daS Problem, lind 2war auf eine einzige 
Art, weil j[edes andere* M kleiner ift. Ift es gröfser, 
fo ift die Aufgabe unmöglicli. tti es kleiner; tq 
wird lieh feigen laffen, dafs für. diefen. Fall der 
Raum, welchem das Rechteck aus^c^eh Ab|rchn^ttea 
der zii ibeilenden geraden Linie gleich, gemacht 
Werden Toll, kleiner als das Ouadfat der Hi^lhe die- 
ser Linie' Tey^* unii alfo die^Theilui^g möglibh, und 
zwar in iwey Punkten, deren Jeder eine, AM^Iöfung 

f;iebt- M-tn crhäJt;^ alfo in diefem Fall zvvey Auflö-- 
uBgen; aber nicht mehrere, zu f^olgedeiTeh, was 
in c) gezeigt worden, dafs die den vom H^lbirungs- 
punkte entferntem Punkten entfprechendeii M im- 
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hier Kleiner Ctndy, als die dea nähern entfpre- 
Iphenden» 

. e) Nun ift aber der in Her ComDofTtiao (nach aj 
jefundene' VVerth von m Entweder <}urch die jpinmit- 
telbaren Data ^, B^ C... heftimmt, wie z. B. in 
Lib. L defcct, rät. hoc. 5. Caf. 3 diefe Beftimmung 
fich wenigftens ^anTT leicht ergiebt; und wenn die- 
ses itt) (o hat man' alles, wa$ man wQnTchea kann, 
um für jede gegebene Werthe yon A, B,, C... und 

JU die Möglichkeit oder Üomöglicfikeit 'd^rAufgjbe Juii^/ociat/, locus. Idcirco Pappus vocat ynaorimam 
unmittelbar zu beurtheilen: oder e$ ift dp Werlh. et Jingülarc7ii\,t. e/ unicqm (/uac/üonem onmiuni, 
von 71» nur ^durch die. mittelbaren Data^at,./3, ^..'V ^^Q^ p^'oponi pri^uxit , minimamy — Da aber der 
befiimmt; und in diefem Fall ift noch weiter z,U| Cujus oder ^todtis Jmgulains aus diefer Benennung 



Sccthnem rfr/crm^/ia/flrm hat., fchriebt ^yQuodralio- 
lies, (fuac macrinme aut imnimuc dituntnr, lahsfint, 
non dewion/lrat Pqppi^s^ [ Id (funtnodo Apolhmiu^ 
praeJUUrity nejcimus^ adcpque carc/nus Hoc mettiBäi 
viaacimorum et mifiitt'Orwn , qua n\ögnus '^corfietra 
u/us ejl ^ parte. Aliquid ejus Conjccturis ajjequi li^ 
ceret ^' etc. 

Uebrigens^ find aufser dem Problem, Eine gege- 
bene gerade Linie Sri einem Punkt fo zu theilen, dafs 
diis Rechteck mis den /Tl^fdinitten einem gegebenea 
Räume' gleich fey , auch noch andere, welche bey 
den}>tiigei* Probfemen, die auf 6e zur(kkgeführt 
liverden i g^Bw&hnilch eine gröfste oder kleinfte De^ 
tef minatiori nach fich ziehen ; wie z. B. die Aufga*- 
httk i An eine der Lage nacb gegebene gerade Linie 
oder Kreis »us einem auTser ihr gegebenen Punkte 
eine "der Gröfse nach gegebene gerade Linie zu zie- 
hen ; An einen gegebenen Kreis von einem aufser-^ 
halb deffelben gegebenen Punkte eine gerade Linie 
Hw zf«fhen , die mit einer der Lage nach gegebener^ 
geraden Linie einen gescherten- Winkel mache; Au$ 
einem gegebenen Winkel 'eines Dreyecks und dem 
Verhäknifs der Seiten,, die einen andern Winkel 
deffelbea ekifchliefsen ,. das Dreyeck'der Gattiuig 

nach zu beftisimen u. a. 

■ « ■ 

Das- Wort iu.ovaxo« erklärt ÄS/ifnr^ in d'erangef, 
Abb.' nur mit den Worten: ,,ciTio quodam chara^ 
cfere intep plures fui geiieris^ injignitus^ ut ob cam 
ran ünicus cficipo/fit.^ Es ift aber da'böy beachtens- 
werth, was fcnon Ferynat (Karia Optra T0I0J'. 
1619. p. 67) als Orund jener Benennung angegeben 
hatte: ,,quiay ß propo7ia für qua eßiß circa maguitU" 
dincs dät'as^ dicobus Jcmpcr loeis ßuisfit quaeßioni ; 
fed in inihiniix aut viaoriiiio tenii^no'umcus ejl^ qui 



thun übrig, wo es angeht, dafs Oatt dieier erften 
Determination eine zweite angegeben werde^ wel^i 
che den Werlh von 7/1 aus den unmiUelbaren Datis 
ausdrücke; welches bej Lib. 1 de Ject.ra,t."Loc, o 
Caf. 2 uqd Caf. 4, un<i bey LocV ;j. Caf. 2 und Caf, '4^ 
Kefchieht. Was, es mit diefer zweyten'Determiiia-' 
tJon frtr.eine Bewandtnifs habe, davon f^ricbt auch 
$imßon in, feiner Vorrede zu den Büchern df^cxrff;/*^. 
äetcrnünofa; da diefelbe in diefen Bücl/erifi mehr— 
Knals.nölhig ^yarJ,und ihirp Agsführung irr}, zwey— 
ten Buche zu. den tp!?wererenrvit.\eeh.(lei Werks 
gebort*. . * > , '\ ■ 

DJefes Blsherige/bezeJcnnet nun den Gang ,^ .den. 
-/fpoZZoTj/w« nimmt V; um. bey den Aüfgabeo, wo'UaSj^ 
was Pappus' den 'äto^tcriioi,' (xiytcrro^ und !f^«3C'fC''^fc 
nennt, Stattfindet, denfelben herzuftellen^ Diefer 
Gang des Apollonius war Käßner*n bey AbFaffung 
fetner Abhandlung De Monachis Apollonii Pergaei 
im J, 179g (in den Commentaitünibus foc. reg.ßeiait. 
Götting. VoLXlV. i8a^o) unbekanrtr, da-fef rtörTTn ' 
§. fiu in Beziehung auf das, was Pappus 4lbev die 



fchon auch in der Scctione rutionis nach Halley 
Lib. L Locp 5.. Caf. 3, Loc. 6. Caf. a und 4, Loc^y. 
Caf. 2 und 4 ßch fintlat; fo hebt fich die Schwierig-- 
keit.'welche Kaßncrin der Varr^e'der angfeF. Abb, 
mjt den Worjei? äiifsert; y^Agunt aütern Apolhrtii 
JJbrl {(Icßect. 'det!] de ratiQnibus rectängniorunl va^ 
fiis legibus deternümiioruni. luteh has nmnifcßiinv 
efiy plures bccurrcre raiiones maa:imas aut minivHrs. 
Cu?* iis fülis hcisy quos cilavi [nämlich Pappi Li b* 
VII. P'*9p<S9» 6a. 64J imnachi nonitneniur, e^rpTi^ 
care non pojßu/JiJ^ Jede mtio majöivta oder fnirtima, 
nicht blofs,in den Aufgaben deßciione deterttiinaftf,, 
fondern in jed^r g^pmetrifchen Aufgabe, ift ünft 
heifst nuch der Sprache der Altea r^ito ßhgularis 
qdtrjwnaclia: Ündj'ede AaFgabe,*^eren Compo- 
fition zwey Auflöfungen giebt, hat auch< einen Cafiis 

:fto»ttX9<i^. fihgularis, ia welchem- nur eine« einzige 
Aufiüfung Statt findet.. Eine Aufgabe aber, deretu 
Cbmpofition nur eine Auf löfung giebt, hat keinen» 

-Ctrfirs-ßnguiariSy keine Determinatio rnajcima oder 
minima. 

Im 
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Im J. 177» ^*"™ >* London heraus: Tlie ttvo 
Book$ of ^potlonius Pergaeus conceming detcrminate 
Secihn, asihey have beert rcßored by Willebror^ 
du8 Snellius. By John LawJ'on, B.D. Rector 
^' Swänsconibe j Kcnt, To which ü added The/ame 
Uifo Boohs by fniliam IFalea; beirtg an entire 
niw Worh. In Abficht auf das zweyte ßoch des 
jipollonius vermuthet TFales mit Recht, dafs delTen 
Inhalt dasjenige betroffen habe, was Snellius in fei- 
nem vierten Satz zufammeofafsta; und aus dem 
Äfften , aaften und 24fien Lemma des Fappu$ in fei- 
nem VII. Buch fchliefsl er cbeofaUs richtig : dafs 
das erfte Problem des zweyten Buches von Apollo^ 
niua denicnigen Fall behandelte, wo der gelucbto 
Punkt zwifchen den zwey mittleren der vier gege- 
benen Punkte liegt; das zweyte Problem denj^oi- 
iren wo er zwifchen einem mittlem und einem äu- 
fscrn liegt; und das dritte denjenigen, wo er au- 
faerhalb der vier gegebenen Punkte liegt : ferner dafs 
ledes diefer Probleme drey Epitagmen hatten , wel- 
che fich darauf beziehen , dafs die Punkte, welche 
aufser dem gefuchten Punkt die Seiten eines der 
Rechtecke begrenzen, entweder ein äufserer und 
der nächftc mittlere, oder ein äufserer und der ent- 
ferntere mittlere , oder zwey äufsere find. Weniger 
«lunccn waren des Vfs. Vermulhungen Ober den 
Inhalt des erftcn Buchs; und das Ganze ein flüchti- 
ges Werk eines nicht fehr unterrichteten Verialfers 
Sach deffen eigenem Geftandnifs. 

Das Mufter der Analyfe, das die Ueometer in 
den von Halky ans Licht geförderten zwey Böchern 
des Apollonius De Sectione rationis fanden, de- 
nen HaHgr fogleich auch die mit dicfen im Inhalt 
verwandten zwey Bücher de Sectione Spatu, von ihm 
reftituirt, zugab, konnte für diejenigen, die fich da- 
mit bekannt machten , einen Reiz und Leitfaden zu 
einer ähnlichen Wiederherftellung anderer verloren 
gegangener Schriften der Alten Ober das, was bey 
Pappus Totfo« «v«Xvof»fvo« heifst, abgeben. Ini J. 1773 
aabGiannini eine von Ihm verfafste Wiederherftel- 
lune der zwey Bücher deSectione determinaia her- 
aus (OpufcJa mathematica. Auetore Petro Gi- 
annini Parffiae 1773. a^ Opufctdum lU. deSe^ 
aione determinaia.) Er fag^t in der Vorrede : ,^Cum 
mera ac ßudium Halle ji, geomcträe maximi , m 
verßone ac reßitutione tractaiuum vcteriM geonietnae, 
tum cura operum analyfeos geometricae antiquarum, 
auae onmi tempore ßiit geonutris, in caufafiiere^ cur 
hanc meam reßitutionem Tractatus de Sectione de-- 
temünaia publid juris facerem. Cum dictum, opus 
Apollonii [de Sectione raUonis et Spatii]/umma 
cum voluptate perlegenm ea ratione, ut analyfi re- 
centiorum analyßn geometrarim antiauorum conjun- 
^erem: mihi fumTnopere difplwuTt, datumnon ejfe, 
teUqua analyßos opfra perlußrare, guae injuria 



tenvporum perdiia ßmt. Compertum eß; Papp um 
reliquijje nobis et de/criptionenk operum veterum Geo^ 
metrojiimy guae ad reß)tu1aLocapcriinebant; etLcn%^ 
mata, quae in eisdem operibus deßderabantur. Car^^ 
ßderata igitur de/criptione operis reßituendi [de Sr- 
ciione determinaia] inveni ordinem^ quo idem opus 
contineri debebat: ßilicet problcmaia ßujc libri pri^ 
Vit, epitagmaia qumdecim; cuc iria problemata libri 

ßcundi, dijpoßtiones punctarum novem. — 

f^er/anti mihi diuma manu alque nocturna in mere 
Apollonii detegere Contimit : quatuorpoßrema ijoca 
Libri primi levi mutatione jacta convemre cum pirimi» 
quatuor problematibus de Sectione determinatai 
quemadmodum olim accidit Halle/ o, qui probl^^ 
viata duo de lectione raüonis ei de fectione fpa 

. • • » • yV* • y» d%^ • 



tü conjunctijjima ac quäfi germana cjje co^oviU 
Hoc laetatus invento aggrejjusfum cetera prMemct^ 
ia: et f elidier incidi in analyßn geometricam, Qua€ 
ad Lemmata Pappi ducebat. Qi^mobrem Jpero 
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hanc meam reßitutionem Tractatus de fectione deter^ 
minata geometris gratam ejjej'uturam , nee mübum 
üb opere Apolloniijß quando lumeh viderit, di^ 
ß^repaiurcmi. 

Im J. 1776 kamen Roberti Simjon Opera 
quaedam reliqua. 4. in Glasgow heraus, von welchen 
das erfte ift Apollonii Pergaei de ßsciione deternu^ 
nata libri II. reßituti^ duobus infuper libris auctL 
Er führt als folche, die vor ihm in diefer Materie 
gearbeitet haben, «ufser Snellius den Alea:ander 
Ahderjonus Aberdonus in feinem Supplementum 
Apojlonii redivivi, Parifiis 161 2 (T. Käßner*s 
Gefch. d. Math. B. IlL S. l86/.)j und den Hugo 
iFOmaique in feiner Analyßs geometrica, Gadiöua 
1699 an, deflen Aufföfungen einiger bieher gehöri- 
er Aufgaben Simfon auch feinem Werk einverleibt 
lat. Er fagt von fich , dafs er er nach vielen ver- 
geblichen Verfuchen , auf den Weg des Apollonius 
in feinen Auflöfungen zu komrpen, endlich im 
J. 1717 die AuflöfuRg der Aufgabe des 5ten und 6ten 
Problems (Datis in recta linea tribus punctis, guar^ 
tum invenire inter ipßi, viz. inter quodlibet ea: ea;- 
tremis et punctum medium ^ quodjaeiet redangulum 
d ßgmentis inter ipjum et duo ea: punctis datis ad 
quadratum exßgmento inter ipßim et reliquum pun- 
ctum datum, in ratione data; und Datis in recta ti- 
nea tribus punctis; quartum invenire eanra ipfa ad 
utrasvis partes, quodfaciet redangulum a figmen-' 
tis inter ip/um et duo ea: punctis datis ad gnaSraiian 
a ßegmento inter ipfum et religuum punctum datum, 
in ratione data) vermittelt der Lemmen des Pappus 
tu Stande gebracht, und fich hierauf an die Proble- 
me des IL Buchs gemacht habe ; wo er aber wie- 
derum mit neuen Sehwierigkeiten zu kämpfen g^ 
habt, bis er diefelbcn durch anhalltonde Arbeit Qber- 
wunden habe. 



(OfF Be/shiufs folgt.) 
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MATHEMATIK. 

Boirir, b. Bohres: Die Bücher der jipolloniu$ 
von Perga de Sectione determinata 
wiederhcrgeßeltl von Robert Si mfo n, und die 

angehängten Bücher des lelzterfi von Dr. 

W. A. Dießertveg u. f. v»^. 

(Befihliifi d«r im vorigen Stück mbgthrochenen Recenßon»^ 

Das dritte und vierte Problem lauten bey ihra: 
Datis in recta linea tribus punctis; quartum 
invenire infer ipja, viz, inter ufrumlibet ecc punctis 
esctremis et punctum medium , quod faciet rectan- 
gülum a Jegmento inter ipfum et quodlibet ecc pun- 
ctis datisy et data recta, ad rectangulum a Je- 
gmentis inter ipßtm et reliqua duo puncto, in ra^ 
tione data; und Batis in recta linea tribus punctis ; 
guartum , invenire extra ipfa ad utrasvis partes, 
quod faciet rectangulum a jegmento ^inter ipfum et 
unum ex punctis daiis, et data recta, ad rectan^ 
^uium fegjnentis inter ipßtm et reliqua duo puncta 
m rattone data. Jedes diefer Probleme, io wie 
der folgenden,^ bat drey Epitagmen. In Abficbt 
auf den Inhalt diefer und aller folgenden Probleme 
mit ihren Epitagmen ftimmen Giannini und Simfon 
mit einander überein. Das zweyte Problem heifst 
bey Simfon: Datis duobus punctis , tertium inve- 
nire in recta 9 quae per illa tranfit, quod faciet re-^ 
dangulum contentum fegmento inter ip/um et dlte^ 
rujn ex punctis datis, et data recta, \ ad quadra-- 
tum ex fegmento inter ipfum et reliquum punctum 
datum in ratione data'j und er macht zum erften 
Epitagma deffelben den Fallt wo der gefuchte 
Punkt zwifchen den zwey gegebenen Punkten, und 
zum zweyten Epitagma den Fall, wo er aufserhalb 
der zwey gegeoenen Punkte liegt* Und diefem 
fchickt er als erftes Problem voraus : Datis duobus 
punctis, tertium invenire in recta ünea, qua per ea 
tranßty quod faciet quadratum ex fegmento inter 

5'p/itm et altcrum ex punctis datis aa quadratum ex 
egmento inter ipfum et reliquum punctum datum 
in ratione data; welchem er nur Ein Epitagma 
giebt, weil ffir beide Fälle, wo der gefuchte Punkt 
zwifchen, und wo er awfserhalb der zwtfjr gegebe- 
nen Punkte falle, die Auflöfungeinerley fey: und 
fo bringt er die i6 Epitagmen des erften Hnciis» ge- 
mäfs der Anzahl, die Pappus angiebt^ heraus. Er 
fchiebt defswegen auch zu den obenangefohrten 
Worten des Pappus, worin er diefe Probleme alle in 
Einen Satz zulammenfafst, nach den Worten „da^ 
tarn habeat rationem^^ die Worte ein : „vel ad qua^ 
dratum ex reliqua inter ceptä';*^ mit der Bemerkung: 
ji. L. Z. 182a. Druter Band. 



Hvnc cafum textui graeco addidimus; nam flne eo 
efjfent tantum quinque problemata in Libro primo 
St, autem dicatur problema fecundum poffe in duo 
partiri, prout punctum invenicndum requiritur effe 
inter vel extra duo puncta data, ut in /equentibug 
hu/ns Librifit: efjent hoc modo tantum quindecim 
Epitagmata in Libro I; Pappus autem nujiierat 
fexdecim. Et praeterea non verißmile ejt , jip ol^ 
lonium problema hoc primum omißf/e. Giän-^ 
nini thciit wirklich auf die von Sim/on eben ge- 
nannte Art das zweyte Ä/yj/onfche-Problem in zwey 
welches feine zwey erften Probleme find ; das eine 
mit einem, das andere mit zwey Epiiagmen, und 
fetzt daraber nach den oben angefahrten Worten : 
„Spitagmata vero ßve dijpoßtiones punctorum quin^ 
dedm'^ folgendes hinzu: „Geometrae autem judi^ 
Cent, an viihi vel potius Codicibus ^rrar tribuendus 
ßt de numero Epitagmatum Libri primi. Etcnim 
Codices MSS. Bibnothecae faevilianae rcferente Hal^ 
lejo, habent: fexdecim ejfe punctorum difpoßtio^ 
\es. Sed Halle/us fatetur in^enue: quod gracca 



JUS 



Pappi in hisce codicibus faepiuscule luxata ßnt ei 
depravata.^^ Dlefen nicht bedeutenden Unterfchied 
abgerechnet, ftimmen die Eintheilungen der beiden 
Bücher bey Giannini und Simfon fiberein. 

Der Inhalt der zwey von Simfon hinzugefflgten 
Bacher Jäfst fich aufs kärzefte dadurch vorftefien» 
dafs man in den Problemen der zwey Bücher dts 
u^pof/onitt^ die Veränderung macht, anftatt der Be- 
dingung, die dort immer gefetzt wird, dafs die in 
jenen Problemen genannten zweyGröfsen, Quadrate 
oder Rechtecke, ein gegebenes Verhältnifs zu ein- 
ander haben, jede von den folgenden drey andern 
Bedingungen einzuführen : i) dafs die eine derfel- 
ben um eine gegebene Gröfse gröfser, 2) oder klei- 
ner, als in einem gegebenen Verhältnifs zu der an- 
dern fey ; 3) dafs die Summe der einen von ihnen 
und einer Gröfse » welche zu der andern ein gege- 
benes Verhältnifs hat, gegeben fey. 

In Abficht auf das Verhältnifs, in welchem die 
Bücher de Sectione determinata zu denen de Sections 
rationis etjpaiii ftehen , macht Snellius die Bemer- 
kung, dais diefe drey Schriften in der Reihe der 
Schriften der Alt^n über den Locus refolutus, wie 
üe Pappus aufzahlt, in einer andern Ordnung, als 
fie bey Pappus ftehen , gefetzt feyn follten , nämlich 
die de Sectione determinata follten denen de Sectione 
rationis et fpatii vorangeben. In der That laffea 
fiefas wie auch Giannini in der oben angeführten 
Stelle bemerkt, die vier letzten Loci des erften 
Becbs de SecHone rationis durch eine leichte Wen- 
G (4> diing 
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dong in der Aaalyfe auf die ate, jte and 4te Auf- 
«he des L Buehs der S€Ctio detcrminata nach Sim^ 
jon, zurOckfQhren ; nämlich der 4te Locus dort auf 
die 3te und 4te, der jte Locus auf die ate» der 6U 
und 7te Locus wiederum auf die jte und 4te Auf- 

fabedes L Buchs de jfect det. Eben fo läfst Geh im 
. Buch äff Sectione Jpatü der gte Locus auf die ate» 
lind der 4te9 6te und yte Locus auf diejte und 410 
Aufg. der Sect det. reduciren. In der Thal fcheint 
auch derGegenftand der Sectio detemühata einfacher 
als der Gegenftand der Sectionis rationis et Jpatü. 
Aber es ift fchon in der Elementargeometrie manchr- 
mal der Fall, dafs der einfacher U:heinende Gegen- 
ftaod gleichwohl in Abficht auf feinen Beweis fich. 
auf Sätze gründet, welche ein zufamme^gef^tzteres 
Anfehn haben. Diefes ift nun zwar hier nicht der 
Fall; aber die Aufgaben 3,3,4 der Sectio determi^ 
natUy auf welche der 4te, 5te, 6te und 7te Locus 
de Scct, rat,, und der 3te, 4te, 6te und 7te Locus 
de Sect, Spatii Geh zurQckfohren laffen, Gnd nur die 
leichteren Fälle der Sectio determinata; die folgen- 
den Aufgaben Gnd merklich fchwerer; daher §1*771^- 
fon in diefer tiinGcht fast: Pappuni autem Jlne 
ratione reprchendit Sneliius, quod Jios de Sectione 
deteiTiilnata libros üs de Sectione rationis et Jpatü 
'non praemiferit: probleniata enimde Sectione de- 
terminata^ quintum praefertiin et Jeactum Üb, I et ea 
Z»ib, II, Ulis de Jectione rationis et Jpatü dijjieiliora 
Jiint^ 

Noch eine Nachricht, die Pappus Ober die Auf- 
lofungsart des uipollonius bev den Problemen de Se-- 
ctione detemiinßta. giebt-^ iu in folgenden Worten. 

deffelben enthalten : ^,Hujus [vropqfitionis'] 

per plura nccejfario ff^ta ejt aemonftratio. Hanc 
autem dedit ^pollonius communl methodo tenh- 
tarnen faciens , ac Jolis rectis lineisuJiLs, adea^em^ 
plum Jecundi Libri Elementorum; ac rurjua ideni 
demonßravit ingenioje quidem et magis ad in/lru- 
ctione/n accomnwdate per Jenücirculosi^* Diefe Halb- 
zirkel glaubte SnelKus irrig durch diejenigen Kreife 
getroffen zu haben, durch welche er die Conftru- 
clion derjenigen Fälle der Aufgaben Elem. VI, 29. 
fl9, wo das gegebene Parallelogram ein Quadrat ift, 
bewerkrtelligt. Nach SimJon''s Meinung find unt^r 
denfelben auch nicht diejenigen Halbzirkel zu ver- 
ftehen, welche Sia\/on felbft nach Hugo (TOmeiique 
in feinen zweyten Aufiöfungen des 5ten und 6ten 
Prohlems gebraucht; wie denn auch nicht gewifs 
fey> ob ^poHonius diete Auflöfongen gegeben habe: 
fondern diejenigen Halbzirkel, die be.y Pappus zum, 
Beweis feiner Lemmen gebraucht werden, nachdem 
deren Beweis vorher blofs durch gerade Linien ge- 
führt ift; Indem diefe Be weife bey Pappus nachSim^ 
ybnV Meinung gewifs vonu//io/?onmifeibft herrühren. 
Diefes find ungefähr die merkwürdigfteo Noti- 
zen über Apollonias Bacher de Sectione di^erminata^ . 
und die ReUitutionert, d\t von denfelben verfucbt 
worden find. Hr. DieJienveg hat (ich nun ein Ver- 
dienft uro das »Studium der^Ueoaietrie der Alteo ge- 
macht» indem er von der Simßriohta Reftitution 



eine freye Bearbeitung, nicht eine Ueberfetzung, 
dem Publikum fibergieht. In gewITfen Rückfiqhtea 
könnte es manchem angenehmer feyn, wenn der Vf. 
eine getreue Ueberfetzung hätte gebezT wollen , da 
das Äim/bnfche Werk fehr feiten ift. Diejenigen^ 
die den Gang der Alten in ihrer Analyfe genauer 
kennen zu lernen wflnfchten , würde es intereffiren, 
die Sätze des Pappus 9 die Hr. D. nicht gebraucht 
und nicht anführt , beygebracht, und deren Anwen- 
dung-.bey den Aufiöfungen gezeigt zu finden. Fer- 
ner werden die Simjon^chen Zufätze, welche fich 
auf die Unterfuchung beziehen» ob andere Punkte 
als die durch die Conftruction gefundenen, gröfsere 
oder kleinere Verhältniffe beftimmen als die gege- 
benen, von dem Vf. immer ohne Beweis angeführt; 
aber gerade diefer Beweis ift häufig in Vergleichung 
mit dem, was vorhergeht, etwas fchwerer und we- 
nigftens lehrreich. Der Gang des Vfs. bey den De- 
terminationen ift allerdings kürzer; aber theüs 
beruht er einigermaafsen , befonders im zweyten 
Buch, auf Calcul, ftatt dafs in der Sini/bn^fchen Be- 
arbeitung alles durch geometrifche Schlaffe geht; 
theils vermifstman mit dem oben befch rieben en Ver- 
fahren , welches ^Apollonius bey den Determinatio- 
nen gebrauchte» eines der vorzüglichften Stücke der 
Analyfe der Alten, und ein Verfahren» das ficher 
weiter reicht, als dasjenige, übrigens in vielen Fäl- 
len fehr brauchbare Verjähren , deffen fich Hr. i>. 
bey den Determinationen bedient ; ungeachtet er in 
der Vorrede fich darflber äufsert; „er habe die De- 
termination auf einem andern Wege AsSivtfon, und, 
wie er glaube» auf einem Wege gefucht, welcher 
leicht zu einem allgemeineren Refultate fohrte.** 
Andererfeits aber ift durch die Bearbeitung Hn. D*s 
der Zugang 2u allem dief«m für diejenigen, die in 
diefe Gegenftände tiefer eindringen wollen, vorbe- 
reitet* Die Ausführung der Compofitionen in den 
zweyierften Büchern durch die SneUius'*(che Con- 
ftruction der hiebey vorkommenden , oben genann- 
ten Fälle von El. VI, 28. 29 ift nicht ohne Nutzen); 
und es ift zu wünCchen und zu hoffen» dafs die Ar- 
beit des Vfs* zu Verbreitung des Studiums der geo- 
metrifchen Werke der Griechen beytragen möge« 
deffen Einflufs auf die Bildung des mathematifcben 
Sinns der Jünglinge er für wichtig hält. 

Wir merken noch einige Corrigenda an, auf die 
wir geftofsen find. Seite 3 bey Pr. III, Ep. 3 fteht 
in drey Zeilen bx.xc ftatt ax.acb, — S. 4 bey 
Pr. 11^ Ep. 2 in drey Zeilen bacxc ftatt bjo.ccd,; 
U9d »bey Pr. III, Ep. j in drey Zeilen ba>.a:d ftatt 
ba:,a:c, — S. 47 in der Mitte: «Es ift aber auch 
q/*.yc gegeben,*' foU heifsen af-^jc. — S. 52 Z. 5 
fleht pq ftatt pg. ,— - & 66 Z. 7 von unten fleht ae 
ftatt de. — S. 94 in der Mitte , wo ftehen foU 
p—q:q% fehlt das zweyte q. — S. 161 fteht inider 
dritten Zeile y.a. ftatt/.3, und die darauffolgen- 
den Worte „c) Ift endlich — ;- — zurückgeführt" 
find Qberfluffig. — In Taf. I, Fig. 10 fteht b, wo 
a:, und fodann b zwifcben a und ar ftehen follte. — 
In Taf» III> Fig. 29 find die BncliftabeJi p und q ver- 

wech- 
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wechfelt. In Ffg. 3a Ift w^lgftens in dem Exem- tkfu^ ♦ 

plar, das Rec. vor fich hat, cGe gAradÄ Littie (|Ä, Kö- « / " 

die gezogen feyn foUte* und in.Fig* 42 eile geraÄ dat*a -f "'*' 

Linie AÄ nicht aüsfedrückt; ''^^ ^ ^ ' Vik ;:^'^' - 
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a^ur |[.rleicht6ri\ng des Selbfutudiums und des 
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Rec. gefteht , durch die Einleitung diefes Buches 
fehr . für daffelbe eingenommen worden zu feyn; 
der Vf. giebt darin feine Anficht Ober den VlTerth 
der/Militärgeographie ,' ihre Bearbeitung und Be-r 

{rrenzung, in allen hört man die t^timrtie eines ein— 
jchtigen Militärs, welcheif von der Wiffenfchafts- 
•wuth unferer Zeit frey zu feyn feheint. Der Plan 
des Buchs ift daher auch ganz detn Bedarfnifs ange- 
meffen, mit fehr trifftigen GrOoden wird die Ein— 
theilung des Erdtheils nach blofsen Naturgrenzen 
abgewilsfep iind die gewählte: nadh deni potitUchea 
Beftande,!, gerechtfertigt, ;ivorau$ denn, von felbft 
folgt, daf^ aach die Bevölkerung und Kriegsmacht 
der einzelnen Staaten mit in 'Betrachtung gezogen 
^ird. Die Nothweiidigkeit di^^r Betrachtung be^ 
jedwedem militarifchemCalcuI ift foäugenfälligy daf^ 
man «fich wundefrn mufs, fie dennoch in andern ähn- 
lichen Schriften übergangen z,u fehen. -7 Der Ein- 
x^^urf , dafs durch (olche Behandlung der UeberblicH 
errchwert,. und was die Na(ur als Einheit därftellt» 
in Theile von kleinen' Sonveränetäten zerfiffeifi^ 
v^erd^f ift dadurch befeitigt', dafs der V^- Terran- 
abfchnitte, die in kleinen Ststatän liegen, aber offen- 
bar zum Defenfivfyftem eines gröfsern gehören, hey 
diefem mit abhandelt, v^ie z..B. der Thüringer W^ld 
bey Preufsen, und Oberhaupt die kriegerifchehVer- 
haltniffe jener zu diefen hervorhebt, wie ^. B. .^er 
ober- und mittel- italienifchen Staaten zu Oefter- 
reich. Dadurch wird die Einheit wiedergewonnen 
und der Ueberblick erleichtert. Die Anordnung 
des Stoffs bey den einzelnen Staaten ift folgende'': 



dann find einige uaeiW, ' '^^v*"' - 
nommen und dafflr wichu^"^ ** - 
zeigt aufser dem Gewöhour "^^ 






^ ^ 

*' , 



fenommenen Defenfiv(y(te 
unkte. zur Grenz- umi if,i'^ ^'^ »-.^ 
kreühiftorifch - merkwürdTge« o * * -- •' * 
tbeiluog in die »o Armeccorp« dl^'t'^-"^' 
Dai man ein foJches ßueh ohnedieCt ^^•^^ % ' 
teolie(t, das hienangegebene lticht*rY '^'^ V ' 
vonDeulfchland eintraget kann» (o frV '^^ * •. 
Zugabe eine unoötWge VextheiieruS"!:--- - -/. 

welche» Obr^ens als teitfadeni zum Von ^*^ -' 
•mplnhlen' werden kann« ^ 1.. ^H^ ^ 

- mt hÄltrt bey dreftr Oe^BMiWit die 
Msio^ancna Bucbes iiach : . . - 1 •. * 



Aauiji 



M-4©nE»uR(?, b. Rubachr Ijehrhiwli der "M^^/i^ 
Geographie von Europa, eine tSrundbjre bc" 
dem Unterricht, in cleutrcbenKriegsrchuilen, von 
A. G. Hahnzog, ' Divi^onsprediger und Lehref 
an derKriegsfchule Iri Magdeburg..* ErhetTh^\y 
• ' 1820. VII u. 399 S. g. . 

Der^Vfr untetfcheidet zwifchen alTgemeln^r und 
fpecieller Miiit» Geographie und will nur die erftere 
behandeln'; was die letztere betrifft » fa wäre es 
wohliauch ein febr unnQtzes Uo^ernQbipeny dena 
das.; ungeheure Volumen, das da berauskunamen 
rni'ifste, würde doch den Anfp^ücheitf. dieman s^n 
d^efefogen./pecielleMilitärgeocraphie macht» nicht 
genügen , weil ihnen kaum fehr fpecJelle Aufnah- 
meft genügert könrien. WennJ nurt der VfL weitet 



genaue Angabe der Grenzen; Gebirge mit ihren PäJ-",.fajj;t (5;,9}j^^ie, alig.. IVL (3- diene „zum Entwerfen 



len; Strötne und Flüffe mit ihrer Uterbefchaffenheit» 
Schiffbarkeit und Verbindung, Seeküften, Meerbu- 
fen, Landfeen, MprSfi^ tind Känfil«; militärifch 
mchtige Grenzpunkte; Vertheidigungslinien im In- 
nern nach den D^y der dermaligen Lage der Dinge 



der Operationsplane für einen Feldzug im Grofsen 
und Ganzen,** fo mdchte dabey zu erinnern feyn 
t) däfs eine WifAenfehäft 4 die fo hohari Zwecken 
dient , jungen Leuten , die fich erft zu Subalternbf- 
ficieren bilden wollen und deshalb gar vielerley 



wahrfcbeinlichften Vorausfetzunge^i; Bevölke;rupg Technifcbes zu lernen' haben, vorläufig zu erlaffen 

mit einer — meift fehr treffendep — Charakteriftil^ fey; 2) dafs fie fi<:h bey jenen Zwecken nicht ledi§* 

derfelben; Kriegsniacht;, Stärke, Eintheilung, Cha-r lieh mit der Oberfläche der abzuhandelnden Lanrf- 

rakteriftik; krieg<)gercbichtlich merkwürdige Orjte. ftriche pefchäftigen dürfe, foudern Oberhaupt alles 

Bey der zweyten und dritten Hubrik, ift da^,jLenr-r t^erühi;eft muffe» was auf cfic Kriegführung Einfiufs 

buch des Hn. Prediger Dr.Hahn^og ftark benutzt» hat» als: Stärke undOrganiration der Heere» Staats— 

nur hätten deffen im Oanzen fehr richtige Angabe» -Moriehtnngen zu ihrer Untterhaltung und Ergäa- 

flber die Natur der Gebirge» £a wie Ober die wich- zung» vor allen aber bey der heutigen Verpflegongs- 



6oj 



A. UZ., Nuiii.\s96..,^OVEMBEI^i8d3. 
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W^ife; Gultti^^nftand^ Ertrags udgI BevMkeruag» 
Ohne c/i^^ Kenntnirfe kaon man wohl in irgend ei- 
nem grofsen .Terrainabtchiiirte> den man obigem ee-^ 
DSäb genaa zu kennen vermeint, die allerrchönUeo 
(trategifchen Linien in der S. lo ff. angedeutetei^ 
Art ziehen 9 ob man aber damä Krieg f Ohren kön- 
ne» ift eine andere Frage« — Hieriaus fcheint her- 
vorzugehen» dafs man beym Studfüm der Mil. O. 
die Länder nicht alsherrenlofeTerrainabfchnitte be-^ 
trachten » tondern Immer die poUti/cJie Geogr. zuif 
Leiterin haben muffe; diefer hat dch aber der Vf. 

f;änzlicb entfchlagen und giebt nur S. 36 die vorma- 
ige EintheilnngDeutfchlands in Kreife» die neuefte 
Eintheilung in eine ffülitärijch'-ßatißifclte Ueber- 
Scht als Anhang zum 2tea Theile yerheifsend (da 
haben wir alfo noch eine neue Difciplin der Militär- 
w:itrenfchaftcn). 

I Nach des Rec. Anficht kann man die Sache bej 
AtigebeAden Offieieren kürzer haben. Man ziehe 
dtiS wichtif^te über Gefoirgs- und WafTerzQge» Stra^ 
fseo , EngpaCfe v. L w. mit in den Vortrag der po- 
litifchen Geographie» gebe Bber dabey eine Maffe un- 
nQtzer Einzeüieiten auf» welche mir gelehrt zu wer- 
den fcheint» damit die Schaler etwas' zu vergaffen 
haben« Diefe allgemeiaen Umriffe werden vor der 
Hand'genOgehd und man wird wenigftens ftcher 
feyn, dafs der Lehrling ein adfcbauliches Bild ^r-i- 
hSlt^ was fich- behalt läfst. Wer dann weiter ge- 
hen will , der wird hauptfächlich — wvr möchte» 
fagen lediglich — durch vernOnftiges Studium der 
Kriegsge/chicTue in das Detail dqr militärHchen Be- 
liebungen der Lander eindringen ; Hec« kann wenig- 
ftens aus eigner Erfahrung verfichern» da(s'xnan 
nach gehörigem Studium eines Feldzugs mit deffen 
$chaqplatze' in militärifch r geographifcher Bezie- 
hung viel vertrauter ift» als man es durch irgend ein 
Syftem der Wiffenfchaft hätte werden können. Eine- 
Kenntnifs endlich, auf welche fpecielle Anord- 
nnngen im Kriege gegründet werden follen y ift le- 
diglich durch Recognoseirungen zu erhalten, die 
dann auch von wohlorganifirten Generalftäben fchon 
im Frieden gemacht » deren. Ergebniffe aber bicht 
in LehrbCkehern niedergelegt werden. 

Diefe lange» die Wiffenfchaft an fich betref- 
fende Einleitung enthält zugleich, was aber das 



an^uzeigeodo Buch im Al|gepfiei4ef( m f^gen war» 
und yfit Kennen Ijey Erw4höunfi def jSnzelncn 
l«irzer^Ieyn,' Der vorliegende. Theil befcbäftigl 
fich rnft Deutfchland nach ieinea Naturgrexizen» 
alfo die. Niederlande , einen Thcil des öftlichen 
Frankreichs^ und die Schweiz mit eingefchloffen. 
Der Vf. hat feii\e am Schkffe genannten Hülfsmittel 
forgfam benutzt und mit lobenswerthem Fleifse eine 
grofse Maffe mehr oder minder wichtige Notizea 
«ufammengetragen , da er aber von der politifchen 
Geographie gänzlich abftrahirt, fo fehlen auch na- 
tflrlich alle Nachrichten der Art , die wir aber als 
«othweadig fflr den j&w^ck bezeichnet haben. Um 
«in anfchaulicheres Bild oder Netz zu geben » wür- 
den wir die Gebirge, FlüJJe und Hauptjtraßen gleich 
hinter einander abgehandelt (es gefchi^nt nur mit 
den beiden erften)» bey jenen die Paffe und Ueber- 

fänge kurz bemerkt» bey den Fluiten zugleich die 
laiiäle abgehandelt und die Brücken erwähnt» dana 
diegröfseh Ebenen ^ fo wie die Epidemente als Mo- 
iräfte u. f.* w^ äufgefahrt, und endlich das Gemälcfe 
durch die Abgabe der Städte vollendet haben. Dia 
hiftorifch merkwürdigen Orte konnten dann in ei- 
nem Anhange folgen » die fehr dürftige Ueberficht 
der Natur- und Eunfterzeugniffe aber um fo eher 

Sanz wegbleiben» da die militärifchen Fabrikate Sa 
er fchon ervvähoten milit. ftatiftifchen UeberGcht 
)m iXeti Theile Jhreh I^iatz finden foUen.^ Die Ueber- 
ficht der hiftprifcb. merkwürdigen Chrte enthält» wie 
man will» zu viel oder zu wenig und dabey manches 
nicht ganz richtige , wie z. B. bey Roßbach, Keer^ 
winden j \Außeriilz, Dcnneuilz, welches näher zu 
isrörtern hier der Baum fehlt. 

Dfer Vf. bemC^hjt fich^ alle fremde Namen ins 
DeutTche zu überfetzen» er ift dabey nicht immer 
Glücklich und hat bisweilen wohl gethan» die eigent- 
liche Benennung beyzufetzen., Anmerkungen» wel- 
che gar nicht in die^MlL Geogr. gehören, wie S. 35» 
oder fchielend find» wie S. 14, wären beffer wegge- 
laffen worden. Soll» wie.es faft fcheint» der 2te 
Theil die übrigen Lander Europa^s enthalten» fo wer- 
den fie etwas ftiefrf^ütterlich behandelt werden muf- 
fen; der Einwand» dafs dem Vaterlande die gröfsta 
Aufmerkfarnkeit gebühre, ift bey der Militargeogra- 

{)hie etwas zweydeutig; überdiefs wird ja der deut- 
che Bund nicht unter fich felbftKrieg füjbrea woUeo. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



rp-ir^i] . Gymwafiums zn Schonitrgeh , a!s Menrcli und als Itata- 

xouebiaii. >, jj^iredner hochgefchät jst und als SchrilVfteller bekannt 

A, durch einige Gelegenhehsfchrüten , fö wie durch eine 

m fllen Oct. ftarb zu Blankenburg der dortige ,Su-*J nicht vollendete Ausgabe des Q. Curlius, von welcher 

^erintendent , Dr. J. D. Th. Cunze, yormals Rector. der erße Band in zwey Ablfaeilungen zu Helmltädt 

des unter weftphälifcher Herrfchaft aufgehobenen 1795 nnd 1302 in 8 erfreuen ift. 
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ur Fejrer ^des ^itfsjKhri^eA Reformafionsfeltes den 
i. Noviember/im dafigfen Lyceo erfchienen' dls fiinla-- 
duDgsfclirilt vom Rector Priedemann: Einige deuifch^ 
Schuf reden. Der Anhang enthält i) ttutber^s Schrift 
Äil; die Bathsherreq aller Sladte deudchen Landes, da Ar 
iie chrirul Schulen atifi'ichten und halten foU^n ; ^) Li/- 
thers Predigt, dais man Kinder 2ar Schulen hellen 
folle; ^yHluUihchthon's'lfiieiiiUche Rede Tom Sprach« 
ftudium ins Deatfche überfeTzt. Wiltenh: b. Zimmerm. 
XVIU u. 58 S. in med. g. Der Vf. hat nämlich zu^ 
gleich auch zur Fey'er des Refhjm?ifidh9ta]j6s eibe ncfue 
Auswahl Imttinifdkier Sc^uhreden Melanchlhon's herau^- 
Bugeben aogefangeD , woTon jb fi)fn Vol. h erfchiene^ 
üt. Das Ganze ift dem MagiArate^ zugeeignet , zu'dank-s 
li^eY ^^rf^m^iog dw bewiefenen .Theilnahme durch 
^rrichlungeiner neuen OberlehrerAelle ays rtädlifchen' 
Mitteln, (^ewifs^ \rird Jedermann «aus vollem Herzen, 
in den Wunfeh deA Vfs einflimmen': „Möge der Mim«< 
mel diefe fegensvolle Wirkfiimkei^ durch den' aufrich- 
tigen J^idL )|ier:MHb1irger und diiä aierhennetade B^j-- 
hälfe «Ihr Imhes und höcbften Küaigli ScaatsbellordeA 
reiehlidi MDhnän ! '^ Denn da das IlTteumdie ein-i 
s»geBild«Bgsaaftftltfiir diaminnUche Jiige^d de)r gan- 
sin Stadt ift , indem danebcA durchaus keine Kfifter - 
oder Henentav- odi»» AraMiCdikiltt u.idgl. weifer be* 
Ikftlit, fo^ift es au^enlldbleinUch fett mehreren Jahren 
cin'*driBgcl»das»Be«U]Efidfib fe>rell^n, . entweder folche 
VorbereituBgsfchulen zu enichten, oder die Gymna^ 
fi a^V^n^n vnd die bürgerliche iKni^benfchule geborig 
su.erwaitem. Bisher vraren an den erfteren SLIaireiii 
mit dani R^dor nnddemCollaborator, der keineswegs 
«ds ToUltändiger Hillehrer betrachtet werden durfte, 
ladifm ^ nur .wenig Stunden gab , zufaromen vier Leh- 
rer, unter äenen^ner ganz für die Mathematik, be- 
ftimmt. In den drej engen Lehrzimmern konnte felbft 
der geringe Coetus von 50 bis 70 Schülern nur hikhft 
i^bequeih untergebracht werden, befonders hacbdem 
er in yier SprachklafTen gefchieden werden mufste, wo— 
bey immer lioch die ungleichartigflen Thelle combinirt 
wurden in den' wilTenfchafllichen Stunden: Denn nicht 
fbwohl die allzu grolM> Zahl der KlatTen, weim die 
Schiller gleiefa lind^ fofideni die Vert>indttnR Unglei- 
cher, felbft bey der kleinften Zahl, ift das Grab alles 
lebctiftdigen und fruchtbringenden Unterrichts. Nichts 
defco weniger .hat das geringe Lehrerperfonal {eit dem 

ji. L. Z. igaa. Dritter Band. 



J. 1817» obwohl mdht ohhe vielfache- 'Anftimgiing, 
alle Foderungen zu erfüllen gefucht, die' nur an- ein 
▼ollftändjges Gjm'nafium gemacht werden koniien , w5' 
kürzlich noch das Urtheil der König;!. wüfenfdbaftl^Prü- 
fungs-Comminion zu HaUe bey der Revilloi^ d^ J^^h', 
turienten - Arbeiten auszeichnend (^nerkanntew Zur E|^ \ 
reichung diefes Ziels trüg aber auch der geringe Ku^t 
merus der KUlTen das Seinige. bej, vv^elcher die Bear^' 
beitung und Beauflichtigung äes Einzelnen fehr* trir! 
leichtert. An der ßiirgerrclmle , deren 'Zahl 450 unä 
auch auf drey Lehr;simmer befchränkt ift, find drey 
Lehrer: denn die la Siunden, welche zufaqimen wcJ-i 
chentL von einigen Mitgliedern des hiefigen Tredigar- ^ 
feminarinms gegeben werden, find kaum für einen 
Salben HuTfslehrer zu rechnen.' • Der ZuTammenhang 
beider Anftalten ift nur räumlich, und rührt aus früher 
Ke)t her. . Eine; ^if^nlHcfie innere Verbindung kann ea 
nicht geben, weil die erfte Klaffe der Bürgerfchule 
theils zurüb^dajpift, um'üb^^ie allere^ften Ele- 
mente des Lateins hinauszugehen, theils zu wem'fc 
Schüler in die Gy^nafialklaTTen , die größtenteils aus- 
Fremden beliehen, auftteigeii läfst, um aliVorberei-T 
tungsklaffe zu dienen; audi reflbitiren in inneren An-.' 
gelegenheiten die Gymnafien von den Konigl. Confilto-^ 
rien , die Bürgerfdialen von den KönigL Regfe^ngen. 

Wie (ehr i^an beklagen mub,, dais ior das ganze 
Schulwefen Wittenbergs fo viel nq^ zu thun übrig ift, 
fo kann man doch nicht in Abrede feyn, dafs, wie der 
Vf. bemerkt, frühere unaufhörlicbeKriegsnnruhen das 
BefTere hinderten , die Nahe der Ubiv^cfität das Feh- 
lende übertrug, und jetzt nicht mehr zu, duldende 
Winkelfchulen ein ,: vneNvöM fchlechtes, Surrogat bil- 
deten. Defto hofinungsToUer fcheint die Zukunft zu 
werden. Denn in den beiden neu angelegten Yoifiiid- 
ten Neu - WUtenherg und PriedHohsßadt find bereits 
zwey neue Schulen im^el^gt, diei übrigens bey der 
jähräch vermehrten Bevölkerung den ftädtifchen Schu- 
len keinen Abzug gaben, und wezm die in der Stadt 
auszubefTerndeD , zu erweiternden oder neu zu errich- 
tenden Schulgebäude im Verhältnifs zu jenen vorftäd- 
tifchen Schulgebäuden ausgeführt werden , dürften die 
dringendften Bedürfiiiffe befriedigt fey)i. Bey der viel- 
fach erhöheten und bewährten Theilnahme des Mä- 
giftrats lafst fich mit Sicherheit erwaft&n , da A dierKo- 
nigl. Frovinzial- Behörden und befonders £. H« Ko- 
nigl. 9Iinifterium der GeiftL und UnterriditSADgelegeA^ 
lieiten ihre früher fchon bethatigte hochft rühmli«^ 
Sorgfall am wenigften ^er ahen Lutherftadt enprfehen 

H (4) wer- 
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^rcl99i «die FneflriA ffilhelm |elb&, einer fq ho^iea 
4^z«lchni^g ge\vSirQigt hat. - DjJier ift es fehr naft|ir-i 
lieh, wenn jeder Vaterlandslreund den eifrigen Wunfeh 
hegt, dafs Wittenberg, cUe alte e hi wttidige - Wie ge d e r 
Reformation, aus der alle VerbeiTerung des Volks *• 
und Gelehrten -Schulwefens für ganz Deutfchlandund 
die ABgveBBendeft Ijäüder heiifoigiiig ,* nnchden eiuo 
unabwendbare Vergangenheit ihre alte Zierde mit ei- 
ner gleichberühmten Unrrerililtäfsftedt.Terfpnigtei yie^ 
nigftens in feinen Schulanltatten , wenn^ auch nicht als 
Mufter fiif i^de^e dafteht, .wiewohl. diefs. nicht ohne^ 
bedeuffam^ Folgen bleiben würde,' doch hintet ande^;; 
reh StSdten. lucnt zurückbleiben möge. 

' Und dafs die ftndtifchen Beliorden fowohl , als die 
Efh'wohhe^ felbll , ' folche AnftaUen zu fchäUen wilTen,. 
babeii die £rfteren durch vermehrte Sorgfalt, die Letz- 
teren durch reichliche, früher hier ganz ungewohn— 
liehe, ünterftützüngen der bedürftigen Gyinnailaften 
an'Freytifchen bewiefen. Auch hat Heb, geftützt auf 
die Beiträge der Einwohner^ ein Verein ge]nldet zur 
Errichtung einer Sonntagsfchule für Lehrlinge und 6e— 
feilen. Die UnterrichtsgegenXtände find Rechnen, Schon- 



^ fghiieihen ^nd Anleitung zn üclurilUL A^tt&VffiVL^ ^ di^ 
LehrOund^n fatti^n jiuf 4ieZißit nach,lH^ei^d)gl^ii Q^pH 
gottesdienlt früh von lO — 12 Ulur. Mitglieder diefes 
veieuis nnd ~i y 'der Buigeijueilier Dcrffuri , 3^ der 

^ Reqto/ J^ji^. Friedemann , 3) der Senator Giefe, ^ der 
erfte Lehrer an der Knabenfchule M. Pflugs 5) der 
Apti e heke f UMrter,' ii)-^ter h fü f c ff oT am K<Mgl. Pre- 
digerfeminar Diac, Schöne, 7) der erfte Lehrer an der 
Bfä^c^felmli^ M. afVou^^ r Aller Unterricht wird 
unentgeldlich ertheilt, unä um der Anwalt dauerhafte 
Begründung für die. Zukunft zu yerkihen* und irieL- 
leicht gar einen befönderen Lehret «TiizuftMen , haben 
die Mitglieder Nr. a , 3 , 4 , 6 , 7.mif den beyorfteheii- 
den Winter ohne alle Remuneration lieh demfelb^ 
i^nierzog^9, uud die oko^omifchen BedürfnifTe- jni hi^ 
forgen Nr, 5. übernommen. 'Zum Beften Aer Sonntags- 
fchule find vom Prof. 5cAo/i« .herausgegeben worden i 
TFeinet nicht; und; Werdet gute Enget für die Kinder. 
Zvrey Predigten ^ gehalten in der Staatkirche und in 
der Scjilpiskirche. Wittenb. b. Zimmerm. in Cominilt 
27 S. Ä.. Die Eröffnung der.AnItalt geschah den a.^No- 
yemoer, und der Gemeldeten warei^ fo yi^l^ dsA nicht 
AUe zugelalT^n.werdef konAten. . . ^ . 
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n der Schonian^chen Buchhandlung in^^Iber-^; 
f e l d ilt erfchienen' und an alle Buchhandlungen Ter-^ 

fandt: 

' ■ * • 

. R h e i M ij che,Jah.rbüehtr 

jur 
lUi^dic'in und Chirurgie» 

Herausgegeben 

Ton 

Dr. Chr. Fr. Harlefs. 

» . VL Bandes H. Stüek. 

Preis ao.gr« oder x FL 30 Kr., 

n* Ankündigungen n£uer Bücher. 

ta der J. C. Hihrichs'fchen Buchhandlung in' 
Leipzig ift eben erfchientot 

Pblitz, Vtot.K.H.L., kleine TTeltge/chichie, oder, 
gedrängte DatfteUung der allgemeinen Gefcbichte 
für höhere Lehranftalten. Fierte verbelTerte, 
Termehrte und bis Igaa fortgef. Aujlage. gr« g« 
30 Bogen, ai fr. 

Dorehgvetftnd And die Verbeffeirungen und Ver-^ 
ändenrngen in diefer 4ten Auflage , überarbeitet üt fie 
nach dem Stoffe und der AiliAifchen Form, alle wich- 
fige Ergebniffe neuerer Forfchung And da eingelegt^ 
wo fie hingehörten , dfe Weltbegebenheiten der letz* 



t'en Vier Jahre erhielten die Stella, dii^ flmen'ihikani; 
und die wichtigere Literatur ward nach, dem Verlangen 
Vieler durchgehends aufgenornnkeui ohnehe]^folcher 
Erweiterung den Preis- SU erhöhen.. 

Schade, M.K.B.^ voU/Natdigt deuffi^ Spradh- 
lehre xum Gebranche der Schules und/ aller de-^ 
H9, welche die deutfdie Sprache jtmi. Gegend 
llande eines grüiMDichen Atadianw roithfui, --^ 
Nebft einem Anhange, welcher .Ton deul tnündr- 
• liehen Vortrage hhadek i und tn ainifett Bejf|rie«» 
Xen xeigt, wie die dtatfidienKlalBker^in höhera 
Schalklalllan erkläK werden aüleB« %4 i^Bop 
21 gr. • -'.... 

Der Verf. ift fich bewuftt, diefe Schrift thit Sorgi 
falt ausgearbeitet zu haben, und darf fie als feine ei- 
gene Aroeit betrachten , da er fie keineswegs , fo fehr 
fie auch dabej^ gewonnen haben kannte, aus andern 
deutfchen SpracUelri^n zufhmmengetragetf hat' SIßge 
fie dal^er keine ungünftiga Aufbalüne finden J 



Bej P. 6. Hilfeher in Dresden üt erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Tiedc, Ludwig, fammtliche Gedichte, s Theile. g. 
1821. Auf feineifa Pof^pier 3 Rthlr. 13 gr. 
Auf Velinpaftfer 4 Blhbi la gr. Auf geglättet 
tem Velinpapier 6 Rthlr« 

Die über jede Erwartung frendiseTheilnahnie« die 
das Erfcbeinen der hier sum erlten Ifale geAummdleD« 






Dichters mi jeuiTchim YäM'l^iid^-SbeMIt "ablfite^' üid^ Lbhtb&fatoii) 4 £k)iTec(li^t lUnd gmnzß Peärbeituhg, be-' 

^ welche (beylttafi^ fe^rV^ gefii^) deb zienlidriitog^imi^ iMrfert iän;<i««pir£dM»i6ii| and Avird Ach eineik Jeden' 

i neu Vl^Sün " von ' pöeäfche^ UtebernitfigUKy' des f'ubif^ dw^hi feina. BMUffab««k«U hinlänglich enipfehlieui: -r 

I cains hündigft widerlegt, macht jede AnemptS^hlnng' Ere», l6|>fiogte&9 igt» Cgurant. Schulen, welche 

\ ge^iis iLbeBOIfB^ v'l^uch bwfcfi At^geo^ Wh: liierioit ^ilufs^ £ch direct an den Verlegp^ wenden ^ erhalten hej f ar* 

\ die gebildete Welt auf obi ge Sauimlune aumierkfam tieen einen AnCehnlichen Rabatt. 

ca machen, und TerBMIllH ' ihlAit die wänzeige» dals 



I «iU UiaVUCUy UUU VCJX^UUIUVH WUDWUIO weSJlAOl^V^ U<U9 ^^^ 

I eia}te]!;T^Ub^ts.i2ifterderPj«^ ^ ^ n^r^IiMr^ :" -,.1 , ,(^1 



r ; : . V r f : . CT 



i «.,..,. . -^/. . « ^„MM p /i^i r- • ' .: ^-. ctf, RonummiuAdUniäßiißlmg^^mif^^, ,/r.i..i 



^ , ^Ywri ,, \, . , ; /. .. ^ ^ \ Bejr'H.TifiPM'rt kiBdrfin Atd nWi.erfchip|ien 

^ Ahrenfii Fauna f^^e^Qr^ i^rqpaf,r> ;\u]!^d in allen Buchhandlimgeiii DeutTdUands zu 

I diB^^ midb: eMüd^m Jtlm% f^ '^ ; habeki: ' -' 

Pamxa/äi^Mdmllatoc^ot^li^txtnBLy <in jedem Qefte JSuritfac^, J7., Lebensgemaide, derWlrklichkeilrnacb* 
t fuitf and^w40figlIL^|p&^Ul4^obMl.fQ,YWfilatterTe^ gebildet in Erzählungen und Sagen aus dei alten 

) entUitv ifb das/Bii^/r PfBftarrehiemir va^ fiu^.devi '''"und^nettenZ^^ »^ wioier4/ ••' 1:,.. .' . ; ,7 

, PtM« .tollt iBthli^rfrkF« »htobm« Yo» deni vifr/^fn Cunm, Ifl^j Vei^ttüih€i EHterS#n4iiW:(S^tW^).,% 

HMeKiaa hBt^Hccf Frofdffn Om^^r die Her^gsgaj))^ ^ Oehellfet 20 gr. i • . -t f ,, , ,.;.. . * , , 

^'n üterneih^, niidftin Nfcme ift hoftenüich den ß^,, j. (7 ^^ Fr.^tahtham, 'Ddnr Baltoiftef»*. :t^ 
Entomologen für die Twuezweckmaft^ ißuftav May. -. Die wandernd» Jungfrau. -w. Der 

nnd nchUge fyftematilcht? Benimm^^^^ der abgebilde- >rr.^„^, _ yj^,. Era^Khhingen- vg. i Rthbu . 

ten laTecten eine nchete Gewabrleiming. Das jumte ir V^ ' "ti ># " A' iw #v*j • f^im^LL.u^, .^^m^^ t. \ 

morrhcidalist A,radns ^remUlae" und Dicera objcura. t. -^ i ^' 'y^ ^* • J 'U".J,' ' -i ■*'' ri- •• ji •!?» 

Da8/4MA*teund/ieV<^ Heil,. welche im Decembereiv- ^A^^^«, -^^.y^,.-d/Wjfifc^pP}?.^c^^^ S^^i^^^lt 
fcheinen. werden VorzuglicK enthalten: Bhyfodes eu- ^"^ Querzuge zu WalTer und feü Lftnde «in«» 

r<^fiiM;CiMinMafcalafiß,Si;^ B ♦♦♦*«« rin, Römantifches Gemälde, g. 20 gr. 

tmfcabo', Ikbmtia. beUa,. XtSmaSommeTi, JUvia Jum^ ThiemeV IK \ '^ AlA/hadi* ftaniatifrher. ^pielef für die 
wumf Bnauka-comm. 1, : :. . , Jugend, il^er Jahrgang, g^ Geheftet i Rthlr. 

Halle,' Im JfoyemW rftÄ.' / C. A. R«mm«i' » rö>; JwKm^ ^;''if«M^ lleaUit^etf^hääi dei^^ 

' TV • . . . // ' j .^ v f . , • Inhalt: i) Der 8ti<aldow«rBiAfl»lig« (iXP^Da- 

. nf,^^ ,. ,,,, .' 'j i.i"<ii ii.f . , ,, : ' hienlchfth* iin'Theirter, feärttotniiq(.4ef Pawciiq 

\ X^ Cfq^ijAon.ip^.yerme^den ich an ,' dab \äk , 

d dem kurzUclk ertclMienenen Werke : 



TOO 



Il5t^. fc"-|Rtfilf. -.. i ^ ^/ . . . J 

. T . M 



BgynAif anmomiefuWfw^etVuraU des wicüns Fer^ %ey ll^irHtiQs in Greifswald £ft eben' er4 

fts jei\dß9fPhhäcim^ r •,•.,• .. Ibhieqen: * .. ( 

ewfe IJeberfctsirng lÄe BiWp^^ i ' . ,. ' ' C.'Jf. jigardh i l 

' .!ti>. T r^ • ' - '- >' ' 1/ s,« f .,, wmtihder:e^y>» Band gefehloffen 9 nn4 bUM.äie Ubri| 



f ir c fisn bald nachfcdgen. , .i- . 



1' * •' .^'Jf IT' • 



mKfcJgett Sbiftiifblg» gBliibiltt»lt«rfd' -beMiBiteC . !° ^?' Hinrichs'fc^eii Buchhandlanf ia Leip- 

■WB Öti 'T*. iWalrtr.v' ' •' - «ig ift eben erfchienen: 

Di^^ Lefo^HÄ. wplA^ togfefch W fernem er^ ^**"^'^;^^"'^/'''*»- «Jf , ** wr2!!Äi 

lieh i«iijte, hM^% fiir. wSbi brächtet würfe, iä Redensarten, Mch(^mm»tat,^en Anra^^nf^n 

den «ntL^ klagen ier hießg^ijaern Gewerb - und " ^«Jf"«* ^»«^ C/'"-^'«« <?««M ^'^Ä f^~ 

HandlangtfchuSe elngtfuhrt zu werden , fifflt eine recht • '?'. ^«•" »«"^^ Sprachen an der Landfdiule bu 

rMhlbai^Likkiemipr Literatur aus. ,, Grimma. Zweite yerb. und renn. Auflage, g. 

Die gtof^JKkQf» dj|c<^bjich«p, weiche wir te^ , ^^^' . ^P S'' . . 

ihzen, find theils zu hoch, theUs zu tief berechnet, ' -DiefesBuch, de« fdion früher an olTentlichenBlat- 

gewohnlich ohne Plan o|id zu theuer^ diefes hingegen iem fehr vonheilhait beurth^ .wurde , verdient jetzt 

Seht Tom Leichtem zam Schwerern überj eignet fich, um fo mehr empfohlen zu werden, da es bejr einer 

ntch ZwecKmäfsigkoit in der Auswahl, AAorlnun^' AarEen Yermehrung ohne Erhöhung des Preifes in ge- 

dritnt<- 



I 
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ftark gefühltes 



befriedigt 



•» 



HalU^ Im MoTemMr i%mu 



C A. KämjbML 



m'^ 



I .■» 



Bey F. 6. ^ilfcher in Dresden ift erfchienen 
und in alleii BäcUundlüitgen »vi eriudlML:, / 

DenltwiiMiSkni^ Ludwig »pjfop^srfr'*, yeÄ€- «^e jon ihm im Jahr i^r^^rfetgt 
' •" ' maU^mt ^nig6 von Bolhnd\ von ihm felbit be- ** 

fchrieben. Doe well en zie niet om. (Xbue recht 
•ubd fcfaeue JNiemand.) g. 2t6 Ausgabe, 1833^ 



Wir haben den Herrn IPVo^ejDbr nUgtet Tetmecht.' 



Remer^s Lehrbuch der qUgem» QefiMchte ftU* Akm^ 
denuen und Qfmn«/im ' ^ • ' \ * 



* ^ 



^urch ein Supplemi^ft'bif 'iNlm Ende^idcib JAes igti 
^11 ergihizen, durch wtelclies dfai HMnidibhrketi:4es 



Es bedarf keln«t AimreiAinr b«r "einem fSr^ie J^^^es fehr ^MeMft w^d«. CTmiedoch amB<». 
euere GeWilAl#*;hoehft ^htigen i^nd werkwi^ f ^-tfl^jS^ Ausgabe >Mt «iiMnicht«^ ku en*Aton,. 
iiri^n W«rkA. dim über viele BeffebenhaiteA 'iinriir#.i ro/dbcfrlalTeii yrit ihnen d^s'^ftttetneiit imeniniiyich. 



neuere 

digen Werke , das über viele Begebeabeliejs '^nferer 



Taie tibwi^cKendii Au&hlüffe«ieb*, dok W ricfxtir 75^,^*®? *• ^;?^* **i* ^™'**~* ^^^ ™» ***^ 
«en Würdi^uM eines achtqn«swerth'en Volkes In eliS '^'^f? '^« kÖniteii; Der f r^ 4e» Bmdiesr faWbt alb 



gen WürdigoQg.einefs achtiji^gsyrerthen Volke^ in^elper 
Terhängnl&voBen Zeit führen vrird,. fo wie zuir'ge- 
reäten Beurlheilung eines feiten unpartjejifch gewür^ 
di|;[tan. Mannes ,.,der ^as Volk wahrend {eher Zeit meÜ 
als einmal dem Verderben entrifs, utad aüdi in der Art, 
ime.ert&ch hier felbft fein.Urtheil zu tin^ehen hithjL 
lUh als den Redudifteiiireüies Kaufes zeigt ' 



« • t . i « 



I Rthlr. 8 gr- 
Halle I den 1%, Koyember iS^d- 

Hiemm^rde.iw4 5i*w^;t^c^ke. 
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IIL'Termifchte Anzeic^n. 



1-» 



,-.• • ■ ■ -.' -^ i-«i- »/ .f • : ' -. 

Im fl^/^MT»« 1819. Kr. jm; If^t mtar i«r. Aaf' 

. f^tr9titiu/i€iner„f)f/j^eriqtion$-Sämptßttng., Herr Brockhaus durch einen reinacNoliaeirfchMifcac 

-' ' Eine fehj <b«a«tttet»l» «üi^Iung ,urUÜ*a{ei.Difi •[«♦ '^«S^<»»»W ?jri**W aw »nOJhi» bjkjMuit mg»~ 

ttrWWoiketo ,>omi*Bt<a4i zuifk TheU fchr. yiel feiten» ^'^ ^""•» • ,Tl™? ^«P„wa hres W«rf ijt ' BW%. 

befinden, und die aus 475 wohL «idwUenMi Bälden, ?•*' n*ch Errchopftail« u»i^ gefietzlicfaeB Reditsniittel, 

faft fammtlich in Perffiment gebunden, in denen circa »" »f«''« T^t.*tmft 



4 bi» 6000 Stück Differtetiänen; befteht , ift in H n 11 e Schmahfihnnen mir dwjr Achmed y^ _ ^..„ _ 

littd:Sa<rtek«8»er«rH»nd>MT8rk«n|«if„I«ihere*ach- "»"CTen, die i^ durch ewenSp«<dilb«^h)limHchtig»«ir 



iTMOi drever 
Wr!dlt')eiÄen 



rieht darüber giebt auf portpfreye Briefe Hr. . At^ucjf 
Lippert jun. daifl^ft^ /welcher fiuch auf Verlangen 



Angenommen hfalie. • Dalk ieK .hia^m de» Heim 'Dr. 
Moriz Kind erwählte, Ton 4eai ack Iwrwfcte, djtli er 
flir JIluri^^Mli^^ffa^ gffcfedi.el^ 



noch nicht mit aufgeführt find , wogegen laber biioh .«.^ .. , . 
und wieder eine fehlenkann. — . Man erwartet die G^ ^?i^^9?«. 
böte fpäteltens binnen einem Vierteljahr. 

Halle^ im September 1829. 



(.. 



enugthunng, nicht anf d e s C » g ner« perfonUche De- 
üthipiiig an: aberron einer l^errohnMM (im recht»^ 
iffiBnUchafOidbekl Sihn^ war AJL^f iiiät. die .Rede 
und es hom^te Jei4*r 4anrw m^ht,. die .Bede fejcn.T di 

hüfatn hat, wegen deren er,^^tber aHp aM({smmi<»i^ 

T 2ic;keQenitfthu|ing beh^rrlj^ Terii^einrthat, nndda- 
i^WRff^^ H'^^^^ iMtHer^s Katechrmus zu Zerrmncr'a her zum Theil bereits. TonlTeiiem Im Phiceft'ibefkiiceiL 
. NJ .: {\:fOndbfieund. . l^V- Verßbnun^ 

: ^ Um den \y unfch vieler Herren Prediger und Schul- f /°H«ge^ bedorfte *s VAä fajWner &5*f e nfcht ? Mdl h^g^ 

Jehrer, in deren Infpectionen und Schulen des 'Herrn keinep Groll. gegen i¥inePferl\)nt^ lange Töi- feiner 

Confiftorialraths Zerrenner neuer deutfcher Kindei^ fJ>™*^eaBilft uinVerÄÄbunff^hatt' 

freund eingeführt ift, zu erfüllen, ift der kleihe Ka- ""» W^oi^ yergebeki;, w'as er lin Dringe der Ltfden- 

techismus von LÄther:*ür das Bedürftiifs der. Jiigend T*** ^"^ meinem gtftettNÄiAeil'ye«felwildet h»tte.. 

der rereim'gten eyangeli£dien Kirche eingerichtet,. ))9-^ ], W.., Odif^ii. ,; JäHllntr 



\. 
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A L L G E M E INE L I T E R A T Ü R . Z E I T ü N G 



•^■««^WMWVW^ 



Npifember 1822. 



AEZ.NEY GELAHRTHEIT. 

i) HAsntviiGV b. Perthes u^Beffer: Magazin der 
ausfändi/chen Literatur der gefamnucn Heil- 
kunde, und arbeiten des ärztnchen Vereins -zu 
Hamburg. Herausgegeben von Dr. G. H, Ger-, 
Jon änct Dr, NicoL Heinr. Julius, — Legimus 
oRqua ne legantur, — Er/ier Jahrgang oder 
er/ter Band u. «wryt^Banc!. Zufammen 6 Hefte. 
I8ÄT. IV ü. 591 S. 8.' 

2) WEIMAR I in Comm. b. d. Gr. S. W, Induftrie- 
Compt*: J^oüzcTt aus dem Gebiete der Natur -^ 
und Heilkunde , gefammelt und mitgetheiit von 
Luduig Friedrich von Proriepj des K- W^ Civil- 
Verdienfl-Ordens Kitter, der Phil., Med. und 
Chir. Doctor^ G. S. W. Ober-Mediqinal-Ra- 
the , der K. P/. Akademie nützlicher Wiffehrchaf- 
ten zu Erfurt. u. f. w. Mltgllede. Erftcr Band, 
zwey ü. zwanzig .Stocke > ncbft RegiUer^ einer 
colorirten Kupfert^fel u. einer eingelegten Far- 
bentabelle , enthaltend. 1822. 353 S. 4. 

Es macht llec ein wahres Vex^nSgent fich ein. 
öffentliches Wort über diefe bpiden neue^n Zeitr- 
rchriften. SU erlauben, die ihm fehr. wichtig für f\ie 
Zeit, in welchpr wir leben, xmijL ffir d^n, Charakter 
iinfrcs. Volks zu feyn fcbein^n- Für die Zeit : denn) 
nie hat fich ein folches Streben nach encyklopädi-* 
"^cher, mögliphft allfeitiger Bildung geäufsert, als in 
jer neueften Zeit,, wo Nichts im. Keuche der gebil- 
leten Welt vorgehen foU,. wpvon der Einzelne, Ge- 
->ildete in feinem Fache nicht Kunde zu erhalten wün-«. 
chen würde; für liarere.^eutfche Nation^ denn 
gerade diefs Streben m^ch Univerfalität im Wiffen 
:>ezeichnete ja von jeher die deutfchen Gelehrten. 
Veuerlichft hat fich diefe Tendenz vorzüglich unter 
ien deutfchen Aerzten geäufsert, wir dürfen aber 
lier nicht unterfuchen» pV) ^ofs jener Zri/einflu£s 
lier wirkraih ift, oder ob nicht vielleicht eigne 
LUgeAblickliche, wiffenfchaftliche Leere uns Co be- 
[ierigund rarch nach dem Fremden greiieo läfst. 
vlan follte faft.^pf ]tne haer tdiagnq/Scirenj yrena 
nan den We^,' verfolgt, den unfre deutfchen medi^; 
rinifcheh Journale in de.h. letztem) Jahren eii^fchli^ 
;en fiad. Iq der That find doch die meiften derfdU 
Ien, wie uns auch fo oft .von den Ai^iläadera^voiw 
;e 'Torfen wird, fo ganz arm an !$igebeiii geworden, 
tafs wir Ge allmonatlich immer wieder ankomme« 
ehn , vollgepfropft mit tJeberfetzungen und AuszO^i» 
;en aus franzofiichen und englifchen •«- Jöprnaleiib^ 
a wir könnten ^-, wären nicht e^enwta üdmfa — «> 
ji. L. H: i%22. Driiier Band. 



*'"•>' «''«"aJs mit Recht vielgepriefene mtdicim- 
fctieZeitlchnften nennen, die neuerliohft fich durch- 
aus von dtr (oft gar fefar dürftigen) Journalfpeife der 
Iranzolen und Engländer ernähren, ia die oft Aus- 
«flge aus ausJändifchen Werken geben , deren Ueber- 
Tetzung bereits im deutfchen Buchhandelift!} 

„ .,/l'*^L^""^ ^""i' ''eyftimmen, vrenn er dafür ' 
Zeilfchnften vorzieht, die fogleich ihre ähnliche 
Abdcht offenklar an der Stirn« tragen, und es ift 
ihnen um Jo mehr ein glücklicher Fortgang zu wfln- 

f-r p'!.'"!-?"";- "^uf ^'y ***" vorliegenden Beiden 
o^^yfii^[tydieii9dacüoaea auch wirklich Kennt- 
wis des Auslandes befitzeb, und folche Verbindun- 
gen haben, die ihnen das Wichtigere ra/ch zufah- 
ren. Dann werden fie auch über. Kurz oder Lane 
noth wendig als ^blcitungmhul (ür die Journale die- 
nen, die fich, wenn auch nicht ausfchliefslich. doch 
vorzugsweife mit der Cultur der tiatfrländifchat 
Heilkunde befchaftigen. In beiden ßeziehuneen find 
uns diefe hier anzuzeigenden Zeitfchriften line er- 
freuliche ErCuheinung. 

Nr. I. Ganz dem Ree. aus der Seele gefchrieben 
ift, ^vas die HeraiMjgeber des Hamburgi4en ,5S. 
gazins in der Vorrede- bey Gelegenßäit der Ent 
Wickelung ihrer Abßcht zur Herausgabe diefer Zeit 
fchrift fagen. „ Der Wunfeh , die^MeinVn-n u„d 
Anfichten äu9^värtigerAerzte zu kennen, veKht 
nicht feiten em Haichen nach ihnen , und wo dan« 
nur einzelne ihrer Schriften und Angaben ^el«„„^ 
werden , glaubt man diefe alsbald ins Ochefc 
tragen zu raflffen, da fie doch oft nur fX „„w! 
und find., und ihre Wf. eben fo reiig BeÄhl 
ti|[ung _ verdienen , als fie auch erlangen würden 

die Perfönhchkeit ener auswärtigen, in ihrem V^ 
terlande nur nach jedesmaligem, Ift fehr gSSgSü 

J!a?Äi.«ra"nd^e?n1reJS^^^^^ 
Beb Wichtigen &hriften oftSrdÄ&TeJ; 
u. f . w. --. Wie fehr wahr diefs fey, das wJf« 
Niemand, als wer, wieauchRec., viSperiönS. 




IVte Rubrik infiifst^£S«teJ^iL*^' T^-^ 
4»slMd. «r(clUei»neo «rtaeyBchen ßflcHiS w" 
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wollen nun, fo viel es der Raum erlaubt, die haupt- italienircheia und fpanifchen Zeitfchriften genoinmen 
fächlichften Arbeiten kurz anzeigen. Erßea H^ft. wurden. *r- IV.-jUteratnr. '^ " * ' ' » I . \ 
I. i.IMcraturderniederländifcfimHälkunde. Theilt Ziveftes Heft/ Den Hauptinhalt feiacht der Be-^ 
vorziTeUch nur die Organifation des öffentlichen Un- fchlufs des fchon erwähnten gelehrten > und von vie- 
terrichtes feit iglS n^it. Es giebt in den alten Nie-- lem Fleifse zeugenden Auflatzes ,jüber das gelbe Pie^ 
derlanden nur noch dreyUniverfitäten, Leyden, Utr- her'*^ vop ¥in. Julius aus« — IL Auszüge, i. Nie- 
recht und Groningen. Die Vorlefungen werden .derländif che Schriften. Als Fortfetzung der kleinen 
fämmtlich in lateinifcher Sprache gehalten, und mbii- ' Abhandlung Im erßen Hefte über die niederländifche 
fen immer in einem jährlichen Curfus beendigt wer- Medicin giebt Referent hier kurze Inhaltsanzeigen 
den. Wer in die med. Facultät als Studiofus eintre- * ' •— ^* ^r l— t^ ff z^.-_.. . - tit 



teil will, der mufs als Gandidat in der Phyfik und 
IVIathematik (?) graduirt feyn; es ift übrigens ein 
Triennium feftgefetzt. Naturgefchichte und verglei-* 
chende Anatomie mu/s der Doctorand gehört haben. 
Will ein Arzt ^noch als Chirurg, Geburtshelfer oder 
Fharniaceut praktiüren, fo mufs er fich in j^dem 
Zweige noch den beforidern Grad erwerben. Fremde, 
die (ich in Holland niederlaffen wollen , find ganz 
denfelben Verpflichtungen unterworfen. Jede Prü- 
fung foU eine ganze. Stunde währen und öffentlich 
feyn. '-^ Die Univerfitäten find anftändig fundirt; 
das Krankenhaus in Leyden erhält für fein Klinicum 
allein jährlich 10,000 holl. Gulden. — 2. Nachrich- 
ten vom gelben Fid>er, insbesondre von der Seuche zu 
CadiXy im J* 1819- Eise fehr fchätzbare Abband^ 
lung aus dem Manufcripte eines wackern fpanifchen 
Arztes, die aber keines Auszugs föhig ift. lieber- 
haupt befchäftigt ßch das „Magazin" viel und gern lünsen 
mit dem gelben Fieber, und nur allein in den vor 
uns liegenden Heften des erßen, zweyten und (des 
diefsmal nicht mit anzuzeigenden ^ cfri/fen Bandes 
finden wir wichtige Docum^nte zurGefchichte diefer 
xserkwürdigen Krankheit. — Ih Auszüge, i. Aus 
einer in Bombay 1819 erfchienenen Schrift über die 
dort epidemifche Cholera. 2. Aus Robert Bingham*^ 
Werk: über die Stricturen der Urethra, und die 
Krankheiten der Teftikel u. f. Wr Dem Vf. fcheint 
bey jeder Harnröhrenverengerung ,,nervous irrita^ 
lion^ zu Grunde zu liegen« Aufhalten desUrinirens,* 
Gefchiechtsausfchweifungen , Krankheiten der erften 
Wege, veranlaffen vorzüglich jenes Uebel. Nur al- 
lein das Boifgie giebt eine Schere Diagnofe« Ueber 
di^ Behandlung mit dem Bougie giebt der Vf. viele 
fchätzbare und eigenth angliche Bemerkungen. Dem 
Kati caußicum ift der Vf. nicht gewogen, er hat abe^ 
Verfuche mit Nairum carbonicum gemacht, die gön- 
ftig ausfielen ; die Behandlung mit innerlich in die 
Harnröhre gebrachter Queckfilberfalbe> empfiehlt er 
gleichfalls. Ueber HarnBfteln und falfche Gänge fagt- 
der Vf. ^icht viel Neues, mit Recht aber macht er 
aufmerkfatn auf den > bey den HodengeFc'hwQH'teri fo 
febr ZB beröckßcbtifiencfcn Cpnfenfiis ziwifchen Te-^ 
ftikeln und HaYnröhre. 3. Lorejizo Rizzo , Memxy-^ 
ria Jupra xma gravidanza eßra-^uterind. Cutanea/ 
Igi9» Das Ih ddt Bauchhöhle liegende *Klnd v^rttr-> 
fachte Im fech^^zohnten Monate der Schwakig^rfchaft 
Darrtientzün'dung und ,7W«« rr- E» föigen HL JSr- 
fuhrungin und Nachricbtfny .»die, neun und -zwan- 
zig lEm der Zahl, {ehr r'eichhi^Itigl und viel uMfaflTeiid 
briebrecid üud > uAd ^ 4us. iraoftötUchen » ««nglifchj^n» 



von neun niederländifchen Di(fertatiozien^. — 2. IMe-^ 
dical Transactions u. f. w. 6ter.Theil. De» R^f. be- 
merkt, dafs die heften Abliandlungen in di^fe Trans- 
actionen von 2^?icÄr- Mitgliedern des ärztlioheft Col- 
legii in London geliefert werden , die Mitglieder des 
(ftolzen!) Gollegii aber feit langerer'Zeit auf.dhren 
Lorbeern zu ruhen fcheinen. (Qeß iant conMejchez 
nous!) Di.e Abhandlungen betreffen Paraplegie» 
eingeklemmten Bruch , W^icbfelzopf 1 Krätze^ Bley- 
vergiftung., Panaritium, fehlende Gallenhlafe (das 
Kind fiarb nach fünf Wochen ; es h^tte immei; gut 
gefogen, aber gleich wieder gebrochen; das Pancreas 
zeigte fich fcirrhös und vergröfsert, die Leber grün- 
lich, alles öbrige gefund); die ägyptifchePeft, die 
Anlage zurti %Stein, die Selbftwendfung bey der Ge- 
burt u. f. w. llL Erfahrungen undNachrichim. 

Sechszehn fehr vermifchte. „ : 

Drittes Heftl Die ^^eigenthümüc^en Alhandr 

^en" fielen in diefem Hefte weg- IL Auszüge. 

Befchlufs der Anzeige dtsjechsten Bandes der 3Ie2i- 

cal Transactions; enthäft Abhandlungen Hber den 



Wahnfinn bey Wöchnerinnen (Erfahrungen, die mit 
denen EstfuiroVs zufammengeftellt, etwas belehren- 
des Ganzes darüber bil(ien) , über den Zwölffinger- 
darm UV f. w. -^ " 2. Journal de Pfiyfiotogie experi- 
mentale par F. Magendie.' Ueber die Art der Auf- 
faugung bey roth-nnd ^varmblfltigenThfeten; Ober 
ein neues Mohnfaftextract ; Obör das Gelingen zaber 
FlOfßgkeiten in den Blutnmlanf ; von derHundswuth 
[Magendie räth, warmes Waffer'in die Venen zu 
fprützen (?)]; von den Lymphgefäfsen der Vogel; 
über Rflckenmirksentzündung : über die Veratrien 
tt. f. w. -^ 3. A Trealiß on the Dißaßs of the Vre-- 
thray Vefica, Froßate and Rectum; hy Charles Bell 
Der Ref. Hat wohlgethan, von einem/unter uns ua- 
bekannten Werkel einen fehr ausführlichen Auszug 
zu geben, wir muffen aber, wie überall in diefcn 
beiden hier anzuzeigenden Notizen - Schriften , auf 
diefe Celbft verwejfen , da wir in unfern , der Arz- 
neykunde nitht i^usfch^iefslich gewidmeten Blatten 
umnögBch'ia 'alle EinzeTnheitett fö reichhaltiger 
SattiraJunjröi angehen dürfen. — lIL Afahrun^en 
u.^Na^hrichten: Sechsiehn i worunter Jehner^s Cir- 
öujlftr an diis Aerzte wegen dci" Kubpocken , das wir 
deh meiften nnfrer Lefer als bekannt vörawsfetzco 
dürfen: -^ IV; literatttr. ^ 

« Viertes Heft. Die Rubrik ^,eigenthumKche Ab- 
Jiändlungrn** föUt efn Auffatz ,,vom Studium und 
den ncüerri Erweiterungen . der Meifkunde in Däru- 
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fert, die tvir' mit dem grörsten Intereffe gelefea ha- 
ben.« Als [ auffaüend mag-daraus 'hier mitgetheilt 
Werden »^dgb noch, heute in Schweden die &sm me- 
dicini/bhen Stadium Zfuzulaffenden- 'mn^ ihceiogifche 
PrOfiing au^&alteii joaQffeo.. — IL Auszüge* i..^ 
DiJJert^ on tbe treatment of morbid IoqoI aßecüans of 
tfervfs,$Aß* ^ ky ^(yf^ph Swan* Bey der gänzlichen Ar- 
mutb der Literatur an £rfahrtu9gen über Local-r Af- 
fectionender Ne^veo ift.die Erfcheinung der-5tran- 
fchen Schrift >r upd hier «der fehr ausführlicbe Aus- 
zug derfelben erfreulich, wenn gleich die Preis fchrift 
«fcnt dttrehweg gleich fehf befriedigt. Wir muffen 
aber darauf * wie auf die folgenden Auszuge von un^ 
bedeutenderh italienifchen &hriften den Lefer ver- 
tveifea» Sehr ffcröhmt wird mit Recht 6. eine hol- 
ländifche Preisfchrift van /. C. Kraus: over defnAard 
€n deWerking derGeneesmiddelen u. f. w., d. h. über 
die Nafui* , Eigenfchaftisn und Wirkung der foge- 
inannteÄ 'Nervenmittel, die den Vf. als denkenofen 
Dynaraiker bewahrt, der aber doch, vor „zu all- 
gemeiner Anwendung des Magnetismus warnt.** 
7. Peröodißo de lu Sociedad Medico-Qmrurgica de 
Cadiz, Urtier andern erfefhen wir aus diefer Mit- 
theilnng, dafs Spanien fechszehn medicinifche und 
chirurgilche Schulen befitzt, von denen die zu Se^ 
vilJä, Madrid und Barcellona älter find, als die Pa- 
rifer* 6» Journal de Phyfiohgie par F. Magendie; 
Fortfet?.ling. — III. Erfahrungen und NachHchfen, 
Achtzehn , worunter auch wieder zweytieuereBfey- 
fpiele völiSelbßverbrennung. Auch hier waren aie 
Si]^3)ecte wieder einmal alte Weiber, wovon die Eine 
den innerJichen Gebrauch des Köttni/chcn Wajfers, 
A\e Andre alten Wein fehr liebte. — Die Rubrik 
IV. IMeratut Pöllt eine Nathricht über die iialieni^ 
/che med/ Literatur im JP. ijao. 

Fünfies Heft. Giebt i. eine ,,Ueberßchf der arz- 

neylichen 'ErgehniJJe der vorzüglichßen\ Harnhurßi^ 

Jüchen Kranken '-' und V'erjor ^ngsTiäuf er y ncbß Ge-- 

buris - und Sterblichkeitsfajeln der Stadt Hamburg, 

während d. J. 1819 und 1320", eine höchft fleifsig 

tearbeitete Abhandlung, die für die medicinifche 
tatiftik und die Therapie von grqfsem Intereffe ift* 
Auffallend waren uns in den Liften: Bifs von einem 
tollen Fuchs, 2 mal im Jahr 1819* die Benennung: 
Milchverfetzuflg (?), fceberverftopfung (?), zwey 
und zwanzig Melancholieen unter den Aufnahmen 
im J. 1820, aufserdem noch 57 Qeifteskranke (!)» 
und der fatale Druckfehler S^ 22 j,, dafs die Rubrik r* 
Benennungen: „entlaffen** upd, „geftorben", ver- 
wechfek hnd, wodurch hälsliche Mifsverftändniffe 
•ntftehenJ Was' heffst das: ^Lungenentzündung 
worde immer lehr gtflcklich , mV entzündungswidrig 
behandelt'"'? (S/aa^.)» Theerräucherongen in der 
Phthife nfUzten nichts- Das fogenannle Delirium 
tremens vmrde mitMohti&ft (fi^^ SUiton) ,rWHnder- 
bar fchnell " geheilt. Ein junger Blödfinniger wurde 
fiaeh dem Al^n^e «ttcr „ungeheuren Menge*' voä 
Spulwürmern geheilt enllaffen. — IL Auszüge aus 
jfoßan's Recherches Jur elc. le ramplliffement cm cer^ ' 
weaUp aus Parem-^Vuchateletj Recnerehes für Vinr- 



flamnwiim de VArackniSde <unfern Lefern bereits 
aus dei» ausföhrlicben Anzeige in dfefen Blattern, 
1822. Nr, 21., i>ekannt),.und aus John Vtich , pra^ 
ciical trcaiife m the dlfeaßs^ of\ eye^ Bey welche« 
Wir leider!, bey.dcr AuflfQhrlic\)ke1t'di^ifir Anzel^k 
nicht verweilen dttrfeu, — .lll> B-JaürUn^ und 
Nachrichten. Achtzehn, wbrüh^«r"einfe ,,TOm Ab*» 
gange von Spulvyürn^rn duTch die Bäuchdecken/ / 

SecTisies Heft. I. Eigenthiimliche ^Hhandiuri-- 
gen. Hahn's Beobachtung eines Hyperfpadidiis, mit 
einer Ktliograjjhirten Abbildung. Ein feltner Falr^ 
in welchem die Ruthe auf ihrem Rücken. der gpöf- 
%en LängiB nach halbkanalföfmig gefpalten ift.' -^ 
IL Auszüge. I. Sulla Mielitide ßenica. e fut Tctano 
etc. di Bergamafchi. Eins fehr intereffante Schrift 
über einen noch *i\\ wenig gekannten Gegenftand, di^ 
wohl, vor manchen Andern ».einer deutfcben l]eber- 
fetzung werth wäre, 2. A Synoji/ls of thp Dyeafcs 
of the Eye ötc. by Benj. Travers. Diefs Werk, de$ 
berühmten englifehen Ophthalmologen h^t ein dr«y-r 
faches Intereffe; einmal, indem 6s eine Üeberficht 
von dem ophth^lmologifchen Wiffen und Handeln 
des Vfs. giebt; zweytens, indem man dadurch aber 
auch überhaupt erfährt, wie inEnglana ia^iiefer 
Hirificht gedacht und verfahren wird, in,fo fern der 
Vf. nämlich häufig warnt und tadelt» und dritten^ 
endlich liefert das Travers'iche Werk viele fchäiz- 
barc Neuigkeiten. Der hier gelieferte. Auszug il^ 
höchft vollftändig, und umfafst mehr als feck^ig S^^- 
ten. 3. Recueil de Mhtpires dcM^dedne^ Chirurgie 
et Pharmacie miUtaire etc. Eine'franzöf. Zcitfc^rift, 
die nicht in den Buchhandel kommt. 4- ''^^^* 
de Phyßologie etc. par Magendie. — HL Erfah-r 
rungen u. Nachrichten. Neunzehn , aus amenkani-r 
fchen, englifchen und fraozöüfchen ZeilCchsTiften. -^ 
IV. Literatur. Sehr reichhaltig. / ( 

Nur allein aus diefer fkizfirten Anga^^e des In- 
halts diefer höchft werthvollen Zeitfchrift fißht der 
Lefer, welchen wefentKchen Dienft die Herausge- 
ber unfrer Wiffenfehaft mit diefem Magazin leifterü 
Hey der grofsen Ausdehnung ihres Plans, der kei- 
nen 'Wehtbeil ausfchliefst , bey dem glänzenden 
Reichlhum ihrer Verbindungen, der ihnen, wie ^ 
die vorli^enden B^nde* hinlänglich beweifen , aucli 
wirklich erlaubt, auszuführen, was fie verfprachen, 
mufs diefe Zeitfchtfift ein voUftändiges R^pertoriuni 
alles Neuen und Wiffens würdigen, für den Gelehr- 
te», wie für den Praktiker „eine unerfetzbareHöI% 
quelle des Studiums werden , xfiid diä Herausgebe^ 
werden gewifs diefen Zweck ganz^ ifrreichcu , wenp 
fie ßch baW entfcbliefsen, ein durchaus voUßüftdj^es^ 
alphabetifches Sactitegifter ihrem Werke »itzugebei^ 
was DOchr fehf ^Vermifst wird. •• ' ' ..• t 

Diefen (aber bald Ja zu errercbcödem > Vbrttff 
bat Nr. a., eine Zwtfchrift , di« wir nichlj au^ Ko- 
ften der vorigen heräbfetzen dörfeii,. da fie, ih ih- 
rem etwas veränderten Plane, recht gut "^^^1^ 
»er beftehen kann. T>er Herausgeber» durch Nei- 
£tin£ md VerbällBifCe (^ Hanpfc des Weiinar fcben 
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Indiiftrie - Comptoirs, Rcc.) Immer firflh von dem un- 
terrichtet, was die Aafmerkramkeit der Natur - 
und Heilkundigen feffeln könnte, giebt diefe „Na^ 
dzen^^ in ungcbundnen Zeiträumen nerau?, und lie- 
fert Bogenweire, wie gerade das Material erlaubt, 
diefe Zeitfchrift p die noch rafcher erfcbeint und 
«mfaffender, als Nr. i., aber dafür weniger aus- 
führlich und gründlich belehrend ift. War es fcnon 
fchwierig, Ton einem Journale, wie Nn i., hier 
eine anaWtifche Rechenfchaft zu geben, fo wird es 
noch fchwerer fcyn , in diefcn Blättern die Anzeig« 
einer Sammlung von einzelnen, vermifchten Noti- 
zen zu geben , und Rec- mu£s fich begnügen mit der 
Verficberung, dafs er dem jedesmaligen Erfcheinen 
einer Numer mit dem gröfsten Intereffe entgegen- 
fieht, und nie ein Stück ohne mannichfaltjge Be- 
lehfung öüs der Hand legt. Zum Beweife ftehen 
hier nur einige Hauptgcgenftände aus der Natur- 
und Heilkunde citirt, mit denen fich diefe Zeit- 
fchrift im vorliegenden erßen Bande ausführlicher 
befchaftlgt ! über die Abforption bey den roth- 
war mblötigfen Thieren; Hydrocephalus durch Para- 
centhefe behandelt; über das gelbe Fieber (mit dem 
höchft interelTanten Kupfer aus PariJeVs Werke); 
Buonaparte's Settion; W. Philipp' s Verfuche über 
die Verdauung; Jodien von Comdet; Geburten im 
pArifer Gebärhaufe; Paracentefis pericardü ; leben- 
der (fechszehn jähriger) doppel-leibjger Menfch (in 
China); Öb6r die Waffcrfcheu (Mqgendic's Einfprü- 
tzungen däbey); Ober das italienifche Syftem. des 
Coniraftimulus ; über den Gypmotus elcciricus; über 
die medicinifchc Topographie von Nordamerika; 
Elektrrcitat gegen Hirner fcliOtterung; Chirurgie der 
Sandwichs -InfnJaner; neuefte naturhiftorifche Aus- 
beute in Brafilien; über Urinfedimente (mit rerfinn- 
lichenden Kupfern); über die Flora der nördlichen 
Polarländer; Kemer's Wurftgift, u. f. w. 

Bey beiden Zeitfchriften verdient noch das an- 
ftändigc Acufscre und der verhältnifsmäfsig zu den 
crofsen Koften , die ihreKedaction verurfachen mufs, 
ftticV* hillige Preis dankbares Lob. 
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LITERARISCHE 
Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 



l) Lkivzig , im Macazin f. Induftr* n. lAV : rViru 
Jchiften 9um Gebrauch ßir Sdiulm, von F. ji. 
Näizer. igai. 15 BL qu. g. (9 gr.y 

a) LxKiriTz, in'Coroni. b. Kuhlmey: DmSchuUn 
Schießens gewidmet. Meihodi/rher Schreibunten- 
rieht, in 15 (zweyzeiligen) Oeutßhen und latei^ 
fußhenVorßhrißen, von G. Bimay, Rcndanten 
und Scbreiblehrer an der K. Ritterakademie zu 
Liegnttz. Geftochen von H. Käewer. it^ai. 

2wey Ei-zeugniffe , wie deren fetzt, wo bev 
der Ausdehnung des SchreiSunterrtchts auf alle 
Volksfchulen das Bedörfnifs fo fehr gefteigert ift, 
faft taglich auf den Markt kommen. Nr. i,, eine 

Jveinlicne, auch von dem Kupferftccher vernach- 
affigte Darfteilung der gewöhnheben fdchfifchea 
Currcnt- und CanzleYfchrift, nebft einigem gleich 
weriig gelungenen Bfätlern lateinifcher Alphabe- 
te, fleht jedoch gegen Nr. 2. noch bedeutend 20- 
rück. Hn. R s. Vorfchriften , denen bey allem Man- 
gel an Eleganz und gefälliger Leichtigkeit, der dent- 
leben wie der lateinifchen Bpchftabcn, im Einzelnen 
fowohl als im Zufammenhance, eine iobenswerthe 
Sicherheit und Fefligkeit in Schrift und Stich nicht 
abzufprechen ift, mögen vielleicht in den SchJefifchen 
Schulen, weichen fie gewidmet find, ihr Publicum 
fanden, denn feine Schrift, die freylich in dem übri- 
gen Deutfchland wenig gefallen wird, fcheint natio- 
nal zu feyn, und feine, dem Werkchen beyeefilrte, 
nur etwas dürftige „Theorie der BuchftabenbaduM»' 
be weift wcnigftens. dafs ihr Vf., in feinem befchränk^ 
ten Kreife, ein nicht un tüchtiger Mannjft. Ho. N's 
Verruch fcheint dagegen, felbft in Sachfcn, wo doch 
feine Schrift zu Haufe ift, nur ein mitleidiges Lächeln 
erregen zu können. — Uebrigens entfprechen beide 
Werke unjcrm kalligraphifchen SchönK! - iS 
fo wenig, dafs eine ins Einzelne gehende Kriük der^ 
felben , nach diefem iMaafsftabe, wenn wir una auch 
dazu entfchhefsen könnten, hier keinen Raum fin" 
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Äe. Maj. der Kaifer Ton J?aifdland haben dera Hrn. Dr. 
Schmager, offentl. Lehrer der Mathematik uud rhyfik 
IUI der Herzogl.Hauptfchule zu Zerbft, wegen des ihm 
gewidmeten Plans diefer Stadt und der Umgegend , ei- 
nen fehr fchoncn BriUiant - Ring Ton anfelmlichem 
VVerth überwandt. 

Hr. Decan Vanotii zu Ehingen (wüxtembergircher 
Landftand) erhielt den Titel und Rang eines geiftlichen 



NACHRICHTEN. 

KJrchenralhs , untfr dem Vorl.eLaTt, ihn in Torknm- 
menden Fällen zu den Bera.l.ungen des ialholifchS^ 
Kirchemaths beyzielien zu lallen. ""»i-n^a 

Der Imherige rrot »m mittlem Ki}«igL Gntn^ 
fuim zu Statlgart , Hr. Karl Ltidufü Roth C^ITT^ 

fchw«!, »it 4«, Mür. B.f»U«, ..idteäwoS^ 
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; ,,^ BilDBE?GHKEIBÜNG, 

liOKBfoir:' Jöw^nal'qfatüvrtroi^hpart4ifihe/no-- 
WY ränge- 4/* ^he Himdla maantams and io the 
Jourees üf the river^Jumna cmd Ganges; hjJam. 
ßail. Fr^ajer, Efq. 1820. XX u. 548 S. gr. 4. 

Die nördlichen Gebirgsgegenden UindorUuis firid 
den Briteii erft. feit, den beiden Kriege/^ > dja^ 
fie mit Nep^4wl gefahrt haben^ b^aantcr gevyorden; 
Scbpn laagN ftaünte roari d.isls ungehäuye'Schheege- 
birgeaQ, das den Nordfaum' von Bengalen und dem 
fibrigeo Hindoftan in den kolorfalften' Gisftaltep um- 
gOrl#i;.fc.hQn längft hallfe, mäo die Ahndqng, daf9 
diefe vor* dem Ilocbplateau . vqh Oftafien aufge- 
tbürmtVQehKMmiffe an Höhe den «rbabenften UiV 

»lein der Ancien» ,dje'man bisher a^llß^'meiy fiSfr die 
höcjiftcij.crer Erde anerkannte, naheitehei aber in 
£e einzudringen hatte noc1).l<eln 'Europäer <iteffucfat. 
Wenn gjeich (chon feit Jahrtäufenden, Millionen von 
Hinidus dieten Weg betraten 'uiid die Tempel und 
Altäre ihrer GöttÄi» tief in denSchheeitiiffen dfesGe- 
birgs, iaus welchen fich der heiligfle ihrer Ströme 
iBvindetyiaafgqfucht'hatteOji fo wägte es doch'keiner^ 
i^ ihre J*ufstapfen zn treten ! Weniger* die Wildheit 
des Qebi.r^» die befahren dex Natur, die dort dro- 
lieten., jfopdern die Furcht vor den barbarifchen 
Chorkas., ^dle iiie Herren des Gebirges waren^ 
f chrccktcn jeden , der nicht das Pilgergewand trug, 
ab, ein folcne^ WagfrOck ?u befiehen. . Der Hima- 
lih, den fcVion die alten Völker alsimaus oderEmo^ 
dus weit voUkommner kannten , war mit allen fei- 
neaThälern und (einer Vorierräffe aus der neuerji 
^okunde- verfchwundeh, und felbft di^ Quellen der, 
vielen m^chtigep imd wafTerreicheh Stföme, die den 
JBoden ilindoTtan$. tränken », nichts weniger als er- 
forfcht, wie derin die höher gelegenen, wie der 
Sind, es zum Theil noch nicht find! . 

£s blieb, dem laufenden Zeitalter vorbehalten, 

8ns wenigftens auf den Vorfprung des gewaltigen 
ebirges zu fahren, und hiezu ^aben die beiden 
Kriege, die die Briten 1809 und 1815 mit Nepaui 
beftandea habcn$ die nächfte Veranlaffung. Es wa- 
ren zvvey bey den verfchledenen FeldzOgen nach Ne- 
paui im britifchen Heere angeftellte Officiere, die 
das Dunkel aufzuhellen , unternahmen, das auf der 
Himalihterraffe ruhete: Kirkpatrik lehrte uns den 
Oftcn , Fra/er det\ Weften derfelben kennen, Frctn^ 
eis Hamiiton^h uns> geftOtzt auf beide Führer, ein 
yollftiindi^es Gemälde diefer Länder (v^ornach. auch 
dije Bcfchreibung Nepauls und l^urwalsr in dem wei- 
ji.L. Z. 18M. Dritter Band. 



narfchen grofsen Handbuch der Erdhcfl^hreibunta 
liearbeitet ift), mid ein vierter Brite ÄPr6Äübernah5 
es 9 tins dier Ueber^uguYig zu vi^rfchäffen , dafs df^ 
iingeheuern Schneeköloffen im Himalih 'nicht blofii 
den höchften Piken In den Anden an Höhe gleich 
konfmeh , fondern' felMge noch'iihAi bin volles jPbnf- 
tel öberflügeln. WebVsMMwng^ obyiohl mit ungeU 
i^tigendeh Inftrnment^n onternommen , gab ffir die 
üöhe des Wgantifchen Dhawalagiri 26,46^ , BfarXrr. 
dter diefe Meffung' berichtigte (Journal of Jhumcc. 
V61. Xr. p. 240)» fogar a8,ot5.Fufs, und ribch gab 
es 4 bis 5 andeire Pike, die dem Tfchinaboraffo vor- 
fprin^eh. 

. Kirkpatrih^s Befchreibung von Nepaui errchiei| 
nach dem erften Feldzuge Segen diefen Staat 1811» 
Francis ffamilion*s 1819. Beide fafsten befonders 
das im orten des Ganges belegene Himalihthalin das, 
'Aü^e; Fra/^i* verbreitet fich in dem vorliegehden ' 
ReiT^beric^hte zunächft Aber die ThJl^r oder dl# 
Terraffe im W., theilt aber auch zugleich fchätzbar^ 
Beiträge Ober P^epaul und den Himalih felbft mir, 
und fein Werk Icann als* eine wahre Berefcberung 
fOr die Erdkunde diefes Theils von AGa eilten, 
wenn es gleich nichts wenfger als erfchöpft, iß iiich 
*zogleich rör dipGcfchichte wegen der aosWhrliche/i 
Befchreibung d^s nepaulifchen Feldzuges von befonf- 
derer Wichtigkeit, wenn der Vf. gleich als Augen- 
zeuge nur Über' den Theil dtr 'Expeditron auftritt» 
bey welcher er angeftellt gewefen war. Da derfelbe 
fein Werk als ein Tagebuch eingekleidet hat ütfd 
darin Schritt vor Sobritt der Märfchroute feines 
Heerhaufens folgt, wobey* er denn Gelegeihhieit 
nimrot, fichSober die Länder und VölkerV die Ihm 
aufftofeen, zu ver breitem', mithiii oft im Zick^ac'K 
dahin zuröckkehrt, wo er ausgegangen ift, fo will 
Rec. ihn nicht fibefallhio begleiten, auch nicht'in di^ 
einzelnen Begebenheiten eines Feldzucs eingehen, de^ 
tLberall fOrdle Briten fiegreich ausne! utod endlich 
den Raja von Nepaui zur Abtretung der Provinz 
Purwall oder der uiftricte von Serinagur, Kumaon 
und Sirmore nöthigte, fondern nur die vornfebmfteA 
Punkte ausheben, wodurch Erd-, Länder- und 
Völkerkunde vorzOglich bereichert find. 

Himalih (S. 281 - 33a), Der Vf. fah und be^ 
fchreibt das Gebirge von der Seite von Bifchur oder 
wo der Sutuledfche es ^durebbrieht; hier ftand er 
demfelbeh am nächftertS'^b^r feine höchften Kuppen 
find gerade nicht hier zu fiiChbn. Deffen ungeachtet 
welch ein Anblick! Nirgends zeigt fich wohl die 
Natur in wilderer Erhabenheit : alles, wasdieGlet- 
ftsher Savoyens un^ Rbätiens Furchtbares darbieten, 
•K (4) i • i£i 
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ift geg^n die Himalih Miniatur! Man feh€i nur die 
'/itilSphim <fi«|fer ungebeuera J^isberg«^ dje dijr Vf. 
diefeni Bano^ in einem befoiutiern Kupferbande mit- 
gegeben hat ! — laterefTaot find die Beitierkungett 
aber die geologifche Befcbaffenheit des Gebirgs und 
aber die von Wd^b anjl Colebroake vorgenommenen 
MefCiiageo --* cU» von Blake^ i%ao koante er nooh 
nicht kennen -^ intereffant die Auszeichnung der 
Vorgebir« t die das Tlial swifehep deni Sutuledfcha 
ond der Alicananda durchrchoeideo« uad virovo|) das 
Iböchltei der CHoor, zu einer Höhe von 10,560 Fufs 
empiorfteigt r uod das» was. er übeir die Plüffe , die 
fich aus \hm ergier$ef)« und Olier das an feinem «örd- 
liehen Abhänge belegene Thal» welches. er zwar 
nicht aus eigoer Anficht» fordern vorzOglich nach 
Ifloorcrqfl befehriehen hat» beyburiogt; Nach ihm 
entfpringt der Sutuledfciia aus zwey QuellenflatTei^ 
Wovon der öftjiiche in der Nähe der See MantulJäi, 
der weftjlphe. unweit d|ss Brockifchen See Schiinnir«» 
keil, zum Vorfcheis kommt ; letzterer heffst Li und 
ftrömt bey den beiden fchinefifchen Grenzfeftungen 

- 9injeo und Khealkus hiodurcb. Beide vereinigen 
fich bey Wamptu unter 3a* 14' Br.» und der verei- 
nigte Flufs^niqimt dann eine lOdweftlicbe Richtung 
Zwifchen dem hier zerriffenen Himalih durch |das 
Thal vpo Bifchur nach Curwall und dem Siiid« 
pfordwirts des See Mantulläi» der bey jirrowßnith 
3chu Mspong heifst, entfpringt unter 3a* 33' Br. der 
SineTchu, geht nach N. W. und ftrömt dann ganz 
wettlich gewendet durch das Thal Lahdack dem 
Sind zu« Der Vf. fcheint geneigt » diefen Singfchn 
Yür den Quellenfluf^ des Sind felbft zu halten und die 

, bisher unbekannte Quelle des Sind am nördlichen 
Abhänge des Kimalih und unweit des Mantulläi zn 
/uchen^ allein nach Rec. Meinung, die Cchauf JBZ- 
phinßone u. a. ftatzt» entfpringt der Sind viel höher 
nördlich am MuSztag, und der SingCchu ift ein bio* 
^ser Neben flufs« 

Bhuiias (S. 333 — 339X Wir kennen diefs Voll^ 
zwar fchon aus dert Njcnriqhten» die uns Tiirniv*^ 
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lÜanülton und einige AufTatze in den ^ßatic Rejear^ 
fJics darOber n^itgetheilt haben. Die Scbilderun^^ 
die.der Vf. davon giebt, greift mehr in ihr inneres 
Lebfp nnfl Treiben ern« Diefea kraftijKB Bergvolk 
bewohnt den ganzen Himalih und deUen nfichi^e 
Umgebungen und Thäler vom S«ti|ledfcha an bis 
zuiu iBramaputra» herrfcht in Butan und lebt fonft 

Enter klei^nen Raja's» die zum Theil unter Scbinsi 
Fepaui und den Briten lieben» zum Theil ganz un-* 
abhängig find ; fie ftamm.en nicht mehr von den Hin** 
dus» Tondern von den Mongolen ab» und bekennen 
fieb z^ip Lamaismusi 

Bijbkur ($• a6a — 3^9)* Diefs bisher ganz un^ 
bekannte Land biUet da^ nördlichfte der Forftentha- 
nier in GurwaU dasgrofse-Spidledlchatkal» welches 
iwjfchen dem Hhnahh >ei#igeklenunt ift. Es grenzt 
im N. mit Ladak» die äufserfte fchinefifcbe Grenzpo« 
ftirung ift die Fisfle Khealkur am LU im \V. an 
Kulu (Cook>o), welches fobon zu dem Kuhiftan von 
(«ahona gehört f und zerfällt in folgende Abtheil nn- 



^ n: Kunawur kn Gebirge» das Thal des Sululed- 
cha^ das Thal des Pabur» das Tbal d^ N|wur und 
Tikur.^ Kunawur ift ein wildes» vffm^'tSclh^'^^gt^ 
birge bedecktes Land» das.. wenig Korn 1 nfarft 
dafar aber eine gute Viehzucht — der Yak» die 
Kasbmirziege» das feinwollige Schaaf und das Mo* 
üp^ittsthier SndL hier, zu HavuL — befitztt üod mei- 
ftens Bhutias zu Bewohnern hat« Die Obrigen Th2~ 
1er find gut bewSffert» und hab^n Uelierfluts an 
Weizen» Gerfte» Reifs» Taback» Opium ^ Frach- 
ten» Weint ran ben^ wnvon es zwev Afleo CfA^t 
Hornvieh» Scbaafen» Mofebus» Blty und.Eifent 
worauf gebauet wird* Die Wollen- uiki Shaw!»* 
manufacturen find die J>eftrn im. ganzen nördlichen 
Hindoftan. Die Einwohner»' meifteos hindufcher 
Abftammung» doch hie und da fchon mit mongoli-^ 
fcher Phyfiognomie» unterhalten einei^ lebhaften 
Handel durch das Thal' von Sutuledfcha» Wodurch 
auch der vorqehmfte Pafs Ober den Himalih geht, 
mit Ladak» ^Yarkand und Tibet» woher fie ihren 
Thee erhalten» mit Butan» das ihnen das Salz lie^. 
fert j und mit Labore und Kafchmir; ihr Charakter 
ift im Allgemeinen der der Hindus» aber die -Ein« 
woboer der Thaler Nawur und Tikur fchSltiert der 
^ Vf. als höchft bQsartig» ohne alle Sitt^ und ah ge- 
borene Räuber und Mörder. Von der BeVdlkerunn 
fagt er nichts» nur dafs in Kuhawtir felbige höchil 
gering fey. BiTchur fteht unter einem Raja« der ein 
Kadsbute ift; der Thron ift erblich» die vtrAifrong 
eine Art von Feudalregiment; die grofsen EigenthO— 
mer» die Wuzzirs heiisen» vererben Ihr Eigentbnvi 
vom Vater auf den Sohn » und werden damif belie- 
ben« Der Einflufs des Raja auf feine VaÖillen ift 
nicht grofs» auch feine Einkünfte nicht: der Tri- 
but» oen er an die Ghorkas zahlen m^fste» betrug 
80,000 Rugien» fein Militär 3000 Mann» Wovon 1000 
mit Luntenflinten» die übrigen mit Bogen lind Pfei- 
len ausgerflftet waren. DefTen ungeachtet waren 
ihm die Fflrftenthamer Dilt» Kurangulu» Knmhar« 
fein» Kuneunti» Koteguru» Bhuruli, Bulfum, Theog 
und Dodur Coar zinspflichtig. Seine R»6denz itt 
Rampore am Sutuledfcha » worüber elneihula oder 
eine Brflcke von einer befondern hiei' zu Lande Ob- 
lichen Gonftructioa führt ; fie hat zwev Refidenz- 
fchlöffer» treibt einigen Handel und gilt für einen 
heiligen Ort» wie denn auch mehrere IcnOne fltndo- 
tempet (ich hier finden« 

Theog, Bul/hm und Koteguru (ß. 20D«-a37)» 
drev kleine von Bifchur abhängigen Staaten» die aber 
aucn bisher einen Tribut an die Ghorkas von Ne- 

{»aul -^ 3000» 6000» 9000 Rupien — zahlten. Sin 
agen im S.O. von Bifchur nebeix tinander» nnd 
find von Paharis bewohnt» einem Hfnduftamme» der 
ein altes Hinduftani» worin vieleSanTkritvrörfer vor- 
kommen» redet» und fich zur Bramareligfon be- 
kennt; jedes Dorf hat fein^ Genium loci, feinen 
Tempel» und die Menge der Gottheiten ift aahlloa; 
ein roher Aberglaube überall berrfchend » wie denn 
4iere Bergvölker bey ihrer wenigeii Berfibrung mit 
eivilifirten Nationen fich In einem halb harbariichen 
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^SStffUfAto ftliitfiia;" D«f*irf/ IbAtttft 1ii«r Gelegt 
«eit« dl«' lefMmavt* ttotf die SMeii' diefi»r Völker 

• Kiim^k^f^Cßi xi^-^ic^ii tfnkMaer Stakt 9m 
C9afu)ecllfSftlTar,^er Bifchtfi' fteiiefrpItYehtig ift, aber »o 
die Qhoeka*» 7»5oO Rup. zabl«ri uiid 250 MantiCon- 
tiiigent ftelleo tnufste. Die glei^bnatnige Hauptftfldt 
enthält IjLa.tinir ein Dutteod Ifiufer.' Arn Suttl^edfcha 
^itd fhfhl gewafcb^n^ daä'wa)i>feivetir))ch aus La-^ 
Oik herabflieTst; Hitf Ift' <^» h^Htge Tempd des 
^M>waiiiii> MSanfai, im fqli^nMicheii GeTc^maek^, 
Tre^cber^aberliaupt ib dfensm^heifo von Hindeftail 
vor dm kf ndufeheii ? orhierrtchend wird. 

Jbobul (S. 135—153% jetet ein von Sirrnore 'ab-^ 
hSng}ghr SiiiUt/ deffoo Raha^ lnde% den Qborka's 
t9jOo6' Rupien Tribut zahlen nturste. Der Pabar 
Iret/ia ihn-TOd dfeffi ficbhee^eblrge: br wird' von 
Icleiaea Oebli^^e^t^h durcnfcbnitfeh, dfe wohl 

gdo bi$ 600Ö riif» Aber di^ Oberfläche hervorragen» 
t '«inlge Ports'. iiVörudter Cbupal das hffrkfte ifti 
iberk^ht^ eigenfliefaeHaudtrtaHt. E)erlllina wohnt 
Im Thale^DevraK Hier das Gebirge Urruda« und 
der heilige Temp^^I Hat Oobefery- von ftrhineGreber 
Architeetdr. Au6h ber diefem Staate rchiUert der 
Vf. Land und' Volk tfus eigner Aniieht. 

'Slrmore ($• 73* — irjf und 39t — 428?^ «'rt«r der 

eftfseren Staaten, wefcher ih ^ PergönnaK^ getheilt 
ird, wovon das'That.ICeaxS)e-Dnun da>$reichrte 
iind bev5lkert(te fft, und von Welchen die Rana^ von 
loobul, Ortmk, Rutes, Rain, Sil! und Sa vi abh£n<-* 
getf; tndct^ war diefi^ Abhängigkeit von feher fehr 

Sreeir. Während der Ghörkaherrrchaft betrug der 
Vibut'dMf As Staats 8p>ooo' Rupien. In .Hemfelbeik 
liegen die beiden .wichtigen Peftungen NWha und Jj-^ 
€ok. Pas If^nd ift unter der Herrfehai^ der Ohor^ 
lca*s verwildert und entiFÖlkert, und kannte fichef 
eltift beflere TjeMti : flbertU ftofsen verlaflene und 
verödete: Dorflchaften auf. , Meiftens erheben ficb 
dtefe auf Hflgeln; in den ThOrmen der Tempel er-> 
kennt man fchön rchtnefirehe Bauart. Der Vf. geht 
hier in die Landwirthfchaft der Einwohner eiti» die 
lieh in mehreren Stocken von der hindufchen unter— 
(cheidet. Schon von den Ufern der Jumna hat man 
den ganzen maieftätifchen Anblick äes Hinialih. 
Das volkreiche Thal Deyrah Dhun , worin die Fe- 
fte Kallunga liegt» grenat umniUelhar nut Hurdwar« 
wo der Ganges aus dem Hochlande oder der Vorter- 
fpfle des HimaUh in. die Ebenen von Hindoftaq. 
ftr^mf.^'Der Urfprungder Jumna am Hochgebirge» 
und die BdMireibung Ihrer Umgebungen. Uer Vf« 
i(eht an ihrem linken Ufer Aber 'Laknamundel bis 
Palia-, an dem rechten -bis unter Bunderoukr heisauf» 
wo fie aus dem Schneegebirge hervörbricnt; 7umno^ 
tri, der"^ otchrte heilige Ort» bat auch ' beifse 
QueHen. 

PuHvat'(S: 377 — 394). Nur kurae ADhorisrnen 

nber diefs Land , feine Ueherrfcher und Bewohner; 

in demfelben liegt nicht allein Sirinuggur, die jetzige 

Hauptftadt der britifchen Provinz Pü r wat «"Sondern * 

%ucb Gaogutrif wo der Bbagirati aus dem Gebirge 



hervorftrömt , und BWrln'atb, Sedaroath on^fille 
die heiUets. Oierter* ao <^r AJ^nw^a». w^chö der 
VI«,nidtU felbft befuchl ha|tt aoer Befqb'reibungen da<!> 
von nach fFl^hy licmf^y md Bßjkor mittbeUt i die 
iadefs fcbon befciiuit htuL 

Gange^ttps (S. 447 —492). Der Vf. nahm den 
Weg nach Gaogutri von der Quelle der Jumna längs 
dein Sooi^eUMJBe durch de» Pafe von Cl^)ah-Ka- 
kama, den 'wpbl noch kefai Eiir<qiäar betraten bat-f 
te^ . T Auf demfelben kam' er be^j den höcbfieqi Pike 
des HiiMlib vorbey» nie an dem DpndlM Ke B^raur^ 
IUI d^m^Dbum Dhar« ehe er den fibagfcati erreich- 
te » aü wekbem er dann bis auf den Punkt» wo d^r- 
(eibe awifcben den HimaUhpikeo Surgaruni und Ru- 
dru.aus denGiätfcbern ftflrzlt hinaufging. Vor ihm 
wac nie ein Eurooäer fo bocb vorg^drungeo » äbef 
wif.wifTenf dafe leitdtei einfirile i^^^ob eine Meile 
w^tec fieh hinaufgewagfc ead wirkU^^ ^ie Quelle 
dea BagUrati aui^elitod^o haft« • 

'Dieb wären etwa die vomehmften Gtgenftändet 
die wir in diefem Werke befchrieben finden^r Es ift 
im gröfsten Quart äulserft prächtig gedruckf , und 
theiis mit einer Karte, die das Land zwifchen der 
Aticananda un^^ Sutuledfpha umfafst, thefle m!t ei-* 
nem präcbtieen Kupferwerke, Anfichten des Him»^ 
hh und veclchiedener anderer merkwArdIgen Oe« 
genftände darlYellend, begleitet. Noeli hat das 
Werk einen Anhangs d^ aus folgenden Rubriken 
befteht: i) Britifche Krienerkläruhg gegen NepauU 
ausLucknöw vom i'ftenNov. I8f4 datirt; a) Ober 
die Bevölkerung Nepanls, und zwar des eigentli-' 
eben Nepai^s i69>2oo Häuferi jedes zu is Meafohen 
(wohl zu hoch!) gerechnet, mit »^20,400 Einw.» 
und der Länder zwifchen dem-Thale^ von Nepaol 
und Kumaöo 305.100 Häiifer mit 3,661,200 Einw^ 
Diefs wOrde fOr« das gegenwärtige Nepaul oder diery 
Oborkaländler eine Volksmenge von 5>o8i>6oo Man- 
fchen Reben. Francis Hamihon berechnet dagecea 
den Flicheninhalt zu 5.0*000 brit. ss ^»465 geogr. Qu; 
Meilen, die Volksmenge zu aMiU., welches Reo. 
wahrfcfaeinlicher ift: 3) neifauletitehe Kriegsmacht: 
40,000 Mann , die der Vf. detaillirt auffahrt. Ale 
die ScEinefen das Land bedroheten , foUen jedoch 
700,000 Mann aufgeboten feyn; 4) MufterroUe: 
L Compagnie Gborka^ lüftet 7,9^5 Rupien ; 5) auf- 
^fangene Briefe vonÖhorka-Officiere ; 6) officielle 
peDefcbeq vom Obriftep Nicolls; 7) allgemeine Be- 
feU/B^ die der Expeditioitf gegen die NemuiMen zu*- 
gegangen find ; g) Befchreibung des Landes Ku-? 
maon^ intereffant» Es wJrft, x Lo<^ 50P00 Rupien 
Ä>; 9) Friedensinftrnmept^wifcbeq der oftindifcben 
Gefellfchaft und dem Maba Baja Bikraiii Sah von 
Nepaul vom 2teA Dec^ 1815; 10) Belauf der Steuern 
ip den von Nepaul ab^ireteneo Diftricten — i Lock 
34>$do^ und dts Tributs der Vafallcnfürrten 624,100 
Rupien; u) Aufzählung der Perguhnahs in Slrmo* 
^i py)-.^?® Wuzzirs in Bifchur, und 13) einige 
Briefe von Eingeborneo» in Hinficht des SUls merk- 
wOrdig« 

PADA- 
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JÄDAGOOIK» 

fzawskiego Lyceum przhwidiU' pubUcz n^ 
' za7>röJ4« Söm. BOj?»mHIi/iÄ (Zurtöjfent^ 

liehen Prüfung im GYmnafittm xu JFarfohau to* 

ti^t 4a8 geehrte Publikum ein S. B. Linde.) 

1823. S^og. 4* 
Gleichen diemeiften Befchreltningi» eines Landet 
und Staates in^cmeiii den BildnifTed , die bcy alter 
Treue der Zeidttiu;!« doch ikooh an 'der WsPhrheit 
fthlcn; well die Künlt es nicht alJeiii mit Ihr,- ^fon- 
dern stich mit der Verfchöoerungatt thuo har; und 
die Forfteo gleich den Liebhabern es gern f#hen; 
• wenn man ihre Nation reizender als fie wirkltchiift, 
malet , fo bleibt dem Kenner noch immer ein Aus- 
wefit übrig, hinter die eigentliche fieföhaffenheit zu 
kommen? wctin et eliienBlick in die Landesfohuleo 
thun und voll ihlien den Sc^ufs aufhälfe ^übrig^^^^ 
Culturfirade machen kann* Jodieief Abficht rejdht 
uns vorliegendes BrWW'^^^'V herrliches Hülfsmit^ 
tel dar> von dem wir nur den einen und andern 
Punkt^uaheb^n <\^riM^ ^m uns davon zu überzcu- 
fien Der vom Lycep zur Warfchauer ümverfität 
Abgehenden,, der^sja kurze . Lebensläufe lateinUch 
voranlkehen,. un4.4i?,das.2ewgvirs<Jer Reife haben, 
• find diefs. Mal 09, vm denen flur Eiper .Theologie,, 
die mciftÄ RechtMeIehir«mkeit und Staa.tswirtn- 



fchaft, die übrigenÄhcni^ik, P^^^^t ^if^§^ a'^^ 
künde undKriegskunft ftudir^n.Wdch, helles Auge 
erficht nicht fehon hieraus manchen UmUandl S^hr 
wichüE irt's da^er, ^afs fchon im vorigen Jahre nach 
Äcendiltetn^^xamen einPatriot tlber^UrfelbcBerav- 
kungeb drucken liefs, die jetzt dem Hn.!., Gelegepr 
heit geben, maljrtinHr ihm recht iweckmafeig nuf 
ieden Punkt zu^antwor^en, fondern ihm yom J.i*>3* 
Us das Lyceum ^cftiftet, und Alurch fcin^ Berathung 
uttd:AlitwirkuBg fo bald zum Keimen und Blühen. 
kam, die ganze Reihe Y?« P^^Sfammen zu recapitu- 
ren, die durch ihre. iJaW und Verfchiedenheit an 
Materie una,Fqrmfoviea Licht. auf ^ede Streitfrage 
werfen* Denn, auch das oft verfehlteTThema folchei; 
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Sf bulfcbr^Mi n^r^ ifon Jeawf wMJRpim Wm gvUr 

f»t; i|Bd es fal^ wenigfteqs i^if^, wenn^file vArdigt 
eyer des Weihnacntsfeftes eifipfohlen» wid.b^ 
dsiefer ^elegeAbeit^von den Princip^nler^niaoneo 
nach dem MecUenburgifcbea R^hle -^ oder von 
einem Andern beym OUerfefte ein Nachtrag zorfia» 
merkung über die Priorität der in'eni Stafltpfand-» 
]t>uch eingetragenen S<;hii]den gegeb^ ^ird». Feiner 
und wohTwollendfr kOpetf HrrJu feiges Polen nicht 
b^andeln, als dafs er fich glfichfam das Tben^fi von 
ihm* (elbft geben # rU^d dur^bj die .Pa^legung. 4er faft 

Soiä.brigen LyceumsPrOfimgen wi^ vpn ein^ni.Knäud 
cn abwickeln iie£s» i Vieli ,fehr vi^lvoi^ ^^ecbfel 
und Veränderung bringt fclvui. diB Zeit Ober jede 
Lehran&alt» wenn, fie au^ fler feft^ften GrQnduag 
und Geftahung : fich freuet; aber ^venn fchon man^ 
i^he Schulen und Lebrec üqh ^ifi ausgeiauiC^bt , oder 
i|n ein anderes £le;ment verfeti|it!dan)(en,i.vtiiei( fie feil 
kurzem von ihreni<al(te^ Obfvrl^err,n get|}einit und 
einem neuen iintergeben*. werden, der- iif) erJrt,desor4 
ganifirtet uin.fi0zuorgani(ire|)t4oe|'jUinere,mafi ucti 
der Veränderungen, die in dieler bewegten, ftOrmi-« 
fchen Perlode Ober Polen ^rgingq^it ^ßrenzt.^ .nicht 
an ein Wunder» daCs jeiies. vcnPjrepfsen.geftiftetep 
von Sachfen fp.gepflegle^ voaplanistau^ Potgoki faU 
wie ein Qrand aus defn Feuer .deU; Fr^^nzofea entrif- 
fene, und endlich von AleJc^nnerl^iild reich be-r 
fchßjUte Lyceum «noch da Itejit'^ tuid'^.,wQTdjgCieii 
Vorfchule für die tjbivei;fiiäl|, erabb^ift? .Deun 
mix jeder eingetretenen StaatsverSaffung kamen auch 
andere. Schulverordnungeo^ -und wir erftamnen nicht 
nur Ober die DirectorkUigbfBJt,, diQ.JBch ans folchem 
liSbyrinth za finden wuTste',.,f9n4ern, dftfs,es euch 
nicht ap Ceb<llfen fehlte ^ fo fchvi^iefige Aufgaben zu 
löfen*. Wir können zu dem Ende Jiuqh das ange^ 
\idngle.Schreiben des Hn. Karwf^^shi dejLiitera^ 
rum sraecarum yiilitate et praeßautia^^ ßd fumentu- 
tem Bcholajlicam nicht unerwähnt loXfep; fo wie 
auch dtn Wunfeh, dafs des Hn. L. fachreknes, um- 
ficbtiges , tief erwogenes Programm deuticb Aber« 
(jetzt jwarden möchie« 
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Der eercha^^XlÄo^«T*-,' »fr. S/rt>ftw"^in bWe-" 



rt«.r Zeit vbrzüCUPh DCl^anar auirnieine icnuneaouu- 

SÄ hat al/i54eithea=d«,^lö^ni|WchenZufriea«n -' 
kSt mit deih yon ihm, nach einem ,6cwiiade des Hi. 



r 

Würtember^ tTon dem Monarchej;! eine goldene/ mit 
äem K9nigbQhen Namenszuge in BriJia^teiiTer^e^e 

T^b^tlere erhajiten. ., •' .i- 

* "ÖerbishiBrlge o'rdentlicKePrbfeflbr derForftwi^^ 
fAait 'ahtier tJmveriitKt zu Tübingen , Ar. l^undesha- 
geH,'li9ii di6Te üniverfität verlalTen und ilt gegenwär- 
tig Directoc. der ForiUnftalt in F^l^i«-, Sein Verhift 
wird felir in "l'übingen bedauert. 
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^•;K;l3ÄfcTM,E.i.'N:;E;;,i:,.t'i E'ii'-.Ä.i::'ülft.-.:, :2^.£1t';ü n c 




^':i J^ii ^ih 'i' \ u^>«ii;/ ;«i} •);>* 1 ' 1- •/■»'• ii 1.* •;'.r>ii?'.'.i ,1 »i ., .11, " n«. i"7 'j\h .•.-• ; . ' . 

-fi>itijai alle i::) )8iBSiellldntl)&^:i > •' /' " '-' "^'^ fiUre^ AHAcdetnan^nurao dferfleitenilerujigiibertlie 

.'- '/ nä^f.^^'t^^^^^^ TT ..^f^y'^'- y}^\,, % hört, . dafs fo.feitfcn. mit deirtfoher grftndJichdr' G»r 

; mchi^ der J^^.*^»: . ^riä blauun.^des Mu^U ^^hichtfiforfchnng aubb ineiftarhafle GeCchichtfohrei- 

1; ] ^yl^A ;Vpn^H^^w*c/^-^uc/<;/*. in. Jena. .ißar. tori^^ve^bradcn fey. ' : t' . ' : . 

- JMM.^.i?*' ^^j'i °*r . • :• tt.i . - L .1 •. Ulli Diefen Gefchichtfcbreibcrn Ober das Mittelalter 

»:! 1'; ;jßl) r.uri n.'..' Ijv/ i.ir/ , lA . v Jr. lu.] {Uiiikftlr£]sfaial8dbr«jllngftä']der geflftrelob^'IW 

s }(U*)WtrV4H']^en(jbaÄ9>W gewifs wiedemm iSeitteGdbhicbi^der Volker ^ünd Stbateo ftfe^ Alter*- 

'•.^^*A^#^A^I>djSl^:^abfUt^iali dhi Föffderuiigid»)s .tbaiad«ßabM gp<!&e Ef^^nan0efi9aa%enegl,r drie iür 

StudiHin;&|der,(Qei;«brQ}|l9r4e$iMitreJalter8 gKrehebeirj -diäteo^TbMl fler.<UfGfa1cbt6.ai«ah>vkMD fckb^ber ftie^ 

•pJer yiolüi^ikr.oiftlit' ÜÄfsreiii'.-gfoi'sti^Scbritt auf-et*- «ttt^mil hekanat'Wari.iUrser miiiikiöndtter Vor^ 

i»ra rf;jban betr-olep^i^/BafaiOy.ffifciidero es ift eigentlich Jiebe die Gefobichte.des Mittelaltr^s fcboo lange ge- 

eifve fipD^# Sßba«^bfpctÖ30.i «die imnweit ücblsrer 'Jisbriund mit tiefem Geifte erfuricht balle. Die 

(|i^d früher ^iir liiipj;it|0^ Erkentitnifs. vtnd VV.üiidi^ -firkvartungen find ei^dllt nnd wir dar Pen ivoäl vor^ 

ifi|jOg;4^^c/PMtk»^»^t>f9b^ea:wird* . JC&iftifdt etbra «aiisfi^en); daCs. disrWferki wi««'.ea indie&jn ^erften 

t0ii4i9fixA^fi&tbeo4Üer«ingftmeio>v]eiiaber*d9(9J^ iX'heiie-vor uns liegt; in ilcr g^rcbichtlicb^n Literä- 

.4lti4er i^Cdbir^et^M Modüg^fproehan worden und' in «tur d^s JML Aw ;£p6ohe niacbeo wiod; detin gewifs 

-cÜi^ter Z^irnehr aiu^ehellt.ii«»«! erforrdbt^ als' frü'- -wird ^derKaeirt» der d^arcb da.<t ganze Werk. .gebt, 

.herbih i^iiÄÜ^^lf'Vpn iabvbuftderten. ; Das Werk 'dem garnsn- Studium der Gelbhichte diefer Zeil «ine 

lüon i^ü^jaber» ' weaü ts^aucb» wenigftens feini^n «gah^/neue- Wendung und ein weit allgeaieioeres In«- 

--M^'%cbtigt(«l> TittWlcB nach», aua einem grüiidlichen teireffegeben«'* Hec« kann fein individuelles Urtbeii 

iQuf»11^9^f St(l4tMm: bervorgegangen feyii mag, ift niobt'ztii'aGkhalten« dafa allen ftisharigen Werken 

-<^h)riß^li^wyA9iienik¥^ySeitsh^t^ nodiäuiierit -Ober.die ^efamstte-Gercfaicfate des Miltelaitors' der 

-a>9l%eU|fÄ»i. i!0le<n^fi«9<ytoi wato eis :mr «grQtidliebaii cebhtelGcif^. gieftra^h; de« deo: todten Stbf-f- dufch-*' 

>^lebl^ttPgi#f fikfine^.^Hipficbt zu eitopieTik^ denli idcin^endrläbfcredig macbt und-rdie' Wärme abging, 

eine .kl4^4l£ckwjatAU*s?des e^enthadilisfbefi.XebK*ns HÜedasineo aofgekfeihite (itfaen undiStreben ftVr«daä 

•4eäi\i»Ji.K:einj»{Allb^2eu|}eade.W&rdiguhg der Zef^ StüdiuhiideffG^rchichtd diefer Zät ia feinen £rfol- 

..ten mit ibreo. Ef rQheinimiiBn , eiti iteiilivoiler Uebexw gen'nocb mebr hätte fordern ikönoen; dafs iie feiten 

.>lick«$i^r>4li9gaiizf'Sttrome;der ßraigsiTre,* wi«r.Äe mss reebtef Lkbt bfracbteh > womit das eben fo feit- 

4in .Verlauf c^ef^r ; Zeit ; vOa Taufend Jahren tbeils üitn vergöttei'tet als nebeliah -^f^oftig und fitifter ver- 

aus uod.niK^htein^oder^tblgan» . tbeils. neben «inacf- ':Crlf|tiene'Mittel^ter<ha((e. beleuchtet werden maffen^ 

}d&t )^^WfeArtHKlr!'6ihli9h;*feUtaaai dorchkreueen, ^tnsr einei-^Tbeäv die^ entz>äakten' EnthsiiafttiR, ..die 

.iLvar h^y.HcOM'ftob^ ueglAQk]kiitJ[f,*nielir vermrreii- 'im-'Tauibel thi^rr^bantafie allestbewundisrn und-an- 

«jder aU flufl|j^lendef>iAaäirdaohg ilnd . VertfaeilUA^ fftöuneniind als.lgroCsai:tig''und tiefgemüihreieh und 

.ides igefc}iäfbtUcbeiii'Si!Qf{a'au.'-eriatigen doch gewl(S , vt^Ufinhig veckOndigan , . .was uui irgend aiis ihrer 

.völlig tinmoglicb. Jäe>^ dem Plane*, den Riihs» fich -rQmantiU:bi*poetircnen Zae her weit des Mittelalters 

«Ti^rgezeiabnct» hatten mufätA er. wohl ootbwendi^^ ei- ihn^tn entgegeilkommt^auf die riehtige'Erkemrtnifs 

.iMe.grofsdfUibei von GeCcbiebten aus tiem iMittelal-' der Zeiten^ wie fie^ UFJri?/ic& waren, auf des Lebens 

iUr»'abMt'er>tAi>Odie, döHshau^ keine tGefchichtei des Tobllcbte. Einfalt tradi Einfachheit, >wie fie in dtr 

thkiUfsislIM^ljißSf^mir^^ ^ WirkliolMi^ei« beftaad undT auf dk .Profa der Welt, 

-f>efü^)^ai^»Uniff Jbm i >dem 1 gefcbichtltcheh : Stoff die aikcbtdamalsrtiit derPreude und Poefie Hand in 

hMdEUr.Ordilun8.u6dZiUAmmenbang.und dadkrrrh aooh HandigiBg,:hih2Uweifeff;*iim'aberauch.andernXheils 

nde|RviM^j|Wlil<ur:«fiei^r.Mai^.^imri ieSchleren ^Ueber-^ diäebeix^fe bhmiea, Verfeindet und Verfehreyer des 

<tilikk ^'igebto*. :i}anebeniift' fre^iefa* eine 'gewiffe Mitteiaitsvs^'die. fo< gerne im DQnkel* ihres Lichts , 

/fiiIe,-']f»/dei^.'<dli9'!ft«bBi^£chc.iVVark emfta aden «ift, irbrer i^bibfophte'« ihrer Btldtu^ und -G^lefarlamkeit, 

-gar niehl:;iu wff kannfeni Was der. gelehntefteiuhd -an deren Grenzende 6e von G6ltbs Gnaden gefetzt 

•pfEenbarsÄtatw.liJlmiiibisbertMOilOefiiliibktsf^ lizuktin-^m^tieni dietganle Zeitivon Tii4fted£hzen, 

iües IVtUbllaitMSifaimgvdHdUdMte» dn tfeiiorfcihadde ^da^ifeiXist*^ üad fteiieirte Ja))rhun)derl wU)rdas\vä0r- 

iirilqlSriä^^h'j/ltfO^^^^ SeiwVftttk -ijjhhte tafid fünfzebntei äls^ei^e;c;RaHehvoHe Tlaeht 

bringt der deutfchen Literatur der Oefchic&Wihbhe .ileafAfaergiitiibffiajnidideirrOuinmiileil mied '«Las gaa%ze 
/ / A. L. Z. tS22. Dritta- Ban4. L (4) Le~ 
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Leben diefer Zeit als ein Getreihe voll Mord , Raub 

uod ^eafchenqitaal oder, wie^srft jüngCt EU>cIv£e- 

fcheben ift, das ^anre Mittelalter als.i,,eihea getr. 

fchichtlicben Keiler voll Molcbe und allerley Unger- 

thflm" zu fchildern wifTen» zu einer freundliclien' 

Verföhnung mit diefer Zeit^ zur Mi|deru^ne ihres 

harten Gerichts, und vor allem zu der Einucht zu 

fahren , dafs doch auch in den Millionen Menrchen 

des Mittelalters die Vernunft als cöttlich leitender 

Stern im Leben geliefrfcKt und Liebt gebrach t,«^ dafs 

neben der Leidenfchaft aiich Üer Sinn i£kr Mäafs und 

Ziel beftand, dab neben Hafs nnd Verfolgung aiiioh 

die Liebe und Erbarmung ihr Recht behauptet, und 

neben dem Teufel in dem Menfchen auch die Gott^ 

heit im Leb^n gewaltet habe mit ihrer Vaterliebe 

und mit ihrer Weisheit. 

Es bedurfte in der That ewifchen diefcfn fchrof" 
fen Anfiohten, die beide gleich irrig undtibertrleben 
find, um fo mehr einer ausgleichenden Verffihnung, 



ihre erften Wurzeln gefcblagen und fieh herange» 
biMe^ ha^tenr,,-wavoi» z.'B^ die-^ÄSfapff^ag^li^ 
a^igfen^.Vorcechte elnefl.R^weie^liefi^t^^-lodem fie 
endlich auch von dem Studium und dec näheren 
Effbrfchucig der Gefchichte jener Zeit zurOck«- 
fchrecktle^ da fie ja den Mealchen durchs ganze 
Mittelalter hindurch dumm wie ein Thier und räo-- 
berifch wte eirr-Thlenrdarfttilte-^ wieheiübs "und 
grundverderblich mufste fie wirken fQr das Leben» 
für die Wohlfahrt:derV6Ucitf:Uxfii fßr alle menfch-- 
lighe Bildung! /., 

' Esf bedürfte alfo durchaus efiner veii^IeJch^nden 
Ausföhnnng zwifchen diefen Anflehten. Dtr Vf. 
des vorliegenden Werks hat fie gegeben und fie 
ift ihm nach ünferfer U^berzeugaiig melfterhaft ge- 
lungen. Die geift volle Einleitung legt den Stand- 
punct vor Augen ^ von welchem ans das MittÄal- 
ter betrachtet iind/beWthiedte werden imifs» 3e 
fefaildert zugleitih iii eünigen fohslrfen Charakterzd- 



weil beide fOr Leben und Wiffenfehaft gleich gefiähr^ gen die Anftc^üen der Bathtofiaft^ii und deren Gefi-* 



lieh und nachtheilig wirken mufsten. Denn wenn 
die erftere Anficht, die poetifche, mitunter auch 
manche erfreuliehe Wirkungen hatte» wenn fie hie 
und da auch manchen antrieb, aber einzelne Er- 
fcheinnngen des eigenthamlichen Lebens des M. A.» 
Ober Dicht kunft z. B. oder aber das Ritterwefen 
und dergleichen genauere Forfchiuigen anzuftellen, 
wenn fie auch den Fleifs fpornte, die Liebe zur Ge^ 
fchicbte erweckte und manchen Kalten erwärmte; 
fo war das alles doch keineswegs von rechter ArK 
Die Porfchungen — was fruchteten fie viel bey der 
Einfeitigkeit und Befangenheit , mit der fie betrie^ 
ben wurden? Die Liebe zur Gefchichte des Mittel- 
alters — * be^ wie wenigen hielt fie lieft » da der über 
fo manche arfcheinungen verbreitete Glanz fo leicht 
verwifcht werden konnte^ und bey wie noch weni- 
geren brachte fie Frucht und Erfolg? Und die Wär- 
me endlich — wie viele waren derer^ die von ihr fo 
innig durchdrungen wurden > daf/ fie Leben und 
Kraft, die fie aufzubieten hatten, an das tiefTte Stu- 
dium der Zeit aus den Quellen hätten (Setzen mögen? 
Von dem allen jedoch abgefehen, Wie leicht konnte 
das fch wache und leicht verfangene Gemath, wenn 
es auf den poetifchen Schimmerglanz jener Zeiten 
hinblickte» dem Leben der Gegenwart entfremdefj 
der Freude an unferer Bildung und ihJ^n fegensrei- 
chen Erfolgniffen beraubt, der Wirkfamkeit far das 
kommende Gefchlecht entzogen , und in der Sehn- 
fucht nach jenen Zeiten in ihm eine Stimmung auf- 
geregt werden , die fQr Leben und Thätigkeit nicht 
die heilfamfte feyn mufste! ^— Die zweyte Anficht 
aber, die finftere, war keineswegs heilbringender, 
denn indem fie eine Verachtung, eine Verunglim- 
pfung und einen ekelvollen Widerwillen gegen eine 



ner^ mit einer' trefflichen Ailseinanderfetzung der 
vorzüglichrten Urfachen, die zwey fich fo fehr wl- 
derfprechende-Meindngen aber den Oeih Jiiner Zeit 
haben erzeugen können. «Die -eine dl^fer^Ur fachen 
fcheint dem Rec« nicht -ftiärk getieg* bervorgehotiett 
zu feyn; fie liegt offenbar 4n dein laiige Zeit fo 
fehr vemachiäffigten oder • feiten 4m rechten Geift 
betriebene«» Studium der Onelletf in ihrem weite- 
ften Umfange« Eine graoeiivölle und unglOckfelige 
Nacht konnte vielen das Mittelalter nur darum 
feyn, weil fie ohne Kehntnifs und Einfieht der 
Quellen felbft:die freundlichen Sterne nicht einmal 
richtig zu fehen vermögend vMiren » die. hervor** 
leuchten nnd auch den rnhigften Betrachter erge- 
tzen und erbeben mttffen, viel weniger' noch das 
erquickende Licht, welches^ die Gottheit auch den 
Menrchen jener Zeit, wenn auch nicht in* dem bei** 
len Scheitle unferer Jahrhunderte gab, doch nicht 
entziehen konnte; und anderer Seits 4ionnten die 
Enthufiatten nur deshalb im Mittelalter die groisar- 
tige Zeit voll der herrlichftttn firfcheinoogen und 
„das Leben, dvrch ritterlichen Sinn nnd adlige 
Sitte , durch zarte Liebe, holde Sohaamy Keofchbeit, 
Sittfamkeity Gaftfreundllchkelt > und durch jede 
menfchliche und bOrgerlicbe Tueend auls fchönfte 
geziert finden, weil fie durch die nellen Sonnenrter- 
ne, die fie gefehen, verblendet,- die Schalt enÜte 
nicht beachteten , die das Leben damals, wie heule 
hatte. Aber auch felbft folche , die das Stferdium der 
Quellen mit Ernft und Fleifs betriebenj firodan doch 
noch Schwierigkeiten» Aber die'fie nkht immer Si^ 
ger werden konnten ; vor allem kam der Umftand 
hinzu, „dafs die Erfche^ngen des* Mittelalters an 
fich viel fch werer zu verheben find , als die Erfchei** 



Zeit veranlafste, auf welcher doch, einmal unfer . loungen des Alterthums, weil dnrch alle (wenigftens 
ganzes heutiges Leben mit feinen wichtigften Infti- ! durch die meiften) vorzOglich *wegen der Verbin^ 
tuten und Verbal tniffen udd mit aller feiner Bildung rduig des Ghriftait bums mit dem «detttfdKn Wefen« 



Tuht, indem fie dieft^ Verachtung und Verfeindung 
des Mitbialters auch auf die. Verhaltniffeund Er- 
Icfaeinungea unferer Zeit abertrug» die im M* A, 



ein gi^wiffer gdheiaim'fsvölier oder > myftlfeher Zug 
hindurok ^eht, wekiier dea Oeift fdtfam ver- 
wirrt**^ 

Wer 



i . 
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^^ '^efi'fk^ iiiWtitttiit (^äellenffuffitni^ and^trtipar- vorliegeHcMn Tlitilr diitfor Wedck DberdI Ifeft ge- 
te^fifobem Blkl^ in' Iche Mitte der beiden 'fich'elnab-^ haltefi,' ttod tö ift fehön^dsdurehdem; Vf. .gelim*- 

der To harr Widerrprechenden Anfichien tritt, delr f;eri^ in das Oanse der iGerobichtediefer Zeit ein« 

ihdfs enerfl^u'nd'wenigl^ens fo lange bis rieine Ueber- Einheit iinid anitiaiicbe wie einzeln utA abgeriffe/i 

«eugung durchdringt, einen dopjpelten Kampf auf daftehendeh Brfcl^eiaungjen' eine haifdidni(cbe Bezie- 

fich nehmen'; denn es haben jene leidenfchaftliehen hung und Ordnung zu* bringen , die eben (o fehr 

An fiehten anch rtebenbey die dble Folge gehabt, dafs TOh dem tiefen und umfaffendeh Geifl: des Vfs. ^ 

Über Itoanchd' E)rfcheinungen dfefer Zeit fich theUs zeugt* al» fie fQr den Lefer lehrreich und für ^ei^ 

faalbrfchtfge, «ih^Hs gaAt falfche Urtheife ond Mei^ Selr itif gansen Cange des Menfchenfehens b^y fei- 

siungiNi fo allgemein tinlei^ den MenfcheA v\erbreitet neHi Sttidiirm der Gefchichte einen Plan de/ Vqr- 

ukid fö feft gefetzl haben , däfs^^s nicht lei6ht ift, fie iehifng «nd die Ordnung Gottes Cucht» (o tröiftlich 

auszütü^ea iind' die MeAfehen zu Oberzeiigen «von als erfreulich (eyn mufs. 

der Unriebtlgkeit defferi ^ fwa^ fie fo lange geglaubt Aufserdem aber nimmt Hn L. noch einen 
tind fobft gelefen haben. Es' kann daher nicht feh- dritten GeGchtspunct, von welchem aus die Anord* 
len, däCs auöh uofer V/. in manchen feiner AnficH- nuhg des gefammten Stoffs mehr Einheit und Fe- 
ten vrnd'Urtbeile 'Widerfpruch finden wird, nicht ftigkeit gewann. liiMfen fehrieb als Deutfcher, als 
Werter bey Bfftorikem^alsf be}r Nfchtf-Hiftorikern. ein fein Volk und Vaterland innigft liefaisnder Deut- 
£s' wird vorerft noch nicht 'viele geben $* die, um fcher, und er fchrieb für die JJeutfcben mit wa'r- 
nur eines Beyfpi^ls zu erwähnen, fein Urtheil Ober mer und durchdringender Liebe; er fcbrieb 'af^er^ 
den PdpA Gregörius VII zu unterfcbreiben geneigt auch als Philofoph , der durch die ^rofs^ *^<4\!^^ 
feyn möchten., da ja erft Vor kurzem wieder Koppen der Gefchichte gegangen, nichts Höheres in feineni 

fegen f^ojgt alles aufzubieten gefucht hat, diefen Studium erftrebt, als die^reinfte Wahrheit durch 

\ ' ' ' " ^ . - ^ • - 

TXX 

Xod^n fich nicht viel' kümmern. Hoffehtlich wird fchon offen genug 

es, vir^iin '^chte Gefehichtsforfcher mely vortreten fondern auch ein grofser Kefultat feiner pbi]ofQ7 
und die Dilettanten in dem Gebiet^ der Gefchichte j^hifchen Forfchting und feiner tiefen Betrachtung 
zurückweifen muffen; bey dem Eifer des Quellenftu- des wahren Geiftes des Mittelalters, dafs er ^nter 
diuras,' wie er in unferer Zeit herrfchend geworden allen Völkern diefer 2^it, in welchen fich das Le*^ 
ift, auch bald dahin kommen,, dafs noch manche von ben fortentwickelte und die Menfchheit neue Sei- 
den alten ftereotypifch gewordenen Urtheilen und ten offenbarte, die Deutfchen, wie mit der Gewalt 
durch das Alter tier eingewurzelten Meinungen durch des Schwertes, fo in Rücklicht eigenthQmlichQr^ 
die Fabkel der Forfchung und den Geift einer wah- wahrhaft roenfchheitllcher Bildung bey weitem am 
ren Philofophie der Gefchichte werden verdrängt Höchften: ftellt. Er fpricht es daher offeq aus» 
iKrerden. Vorliegendes Werk ift dazu in der That dafs» da es keinem Zweifel . unterworfen ift, cjaf^ 
ein mächtiger Fortfehritt <ind auf feiner Bahn wird die JQeutfchen nach Roms Falle fo hoqh ftandeo» 
man weiter gehen. ' wie kein anderes Volk und es nicht minder gewiCs 
Hr. h. Geht das Mittelalter als eine Zeit an , in ift, dafs die allgemeine Gefchichte den Höben der 
welcher der menfchliche Geift in feinem Bildungs- Bildung folgen darf, auch deutfches Leben und 

!;ange von dtta Alterthum her wirklich einen gro- deutfche Art der nächfte Gegenftand der Gefchich^ 

sen Fortfchritt In' den grofsen Erfcheinüngen des te ift»- und in ihm das Fortfehreiten der Menfchr- 

Lebens gethan hat und hebt befonders zwey grofse heit gefucht werden mu(s. Daher fcheinen dem 

Beftr^büngen hervor^ durch welche fich diefer Fort- VL diejenigen gleichzeitigen Völker, welche mit 

fchrltt des Geiftes deutlich offenbart« Zuerft» fagt den Deutfchen lo wenig in Berührung kamen, dafj^ 

er, arbeitete das Leben da, wo es ami höchften ftand, weder ^er Eiaflufs deutfcher Art und deutfches 

unverkennbar hin auf die Einigung von Staat und Lebens auf fie, noch der Einflufs ihres Lebens (und 

Volk, und zweytenslöfete fich die Kirche, vom Staat ihrer Art auf die Deutfchen bemerkbar ift, nicht 

ab und breitete fich weit über die Völker der Erde in die Gefchichte des Mittelalters zu gehören, fon- 

hinaus. Durch das Erfte wurde der Grund gelegt dem ihre Gefchichte läuft» wie er fich ausdrflckt, 

zu der höchften Staats -Form, zu der republicani- nur neben der Gefchichte des Mittelalters her. In- 

fchen (bder conftitutionellen) Monarchie, und eben deffen darf diefe Behauptung nach des Rec. Meinung 

damit zu einer Wahrhaftigen Volks- Frey heit un«( doch auch nieht zu weit ausgedehnt Verden. .Eine 

zur vollkommenen Ausbildung der Völker in ihrer Gefchichte des M. A. foll uns ein Bild vom ganzen 

eigenihümlichen Art* Durch das andere wurde der Leben der Zeit geben und wo fich Leben und BiU 

Grund gelegt zu einer Gemeiafchaft und zu gefelli- düng in einem Volke zeigt, auch wenn fie nicht 

Sen Verliältniffen unter den Völkern, welche auf Deutfeh find und mit dem deutfchen Leben in keiner 

ie gegenfeilige Ausbildung den gewaltigften Ein- Beziehung ftehen^ foll die Gefchichte fie nicht 

flufs erhalten mufstcn« Ein neues Staatsrecht wurde Oberfehen. Rec wQrde fich erft, wenn er den 

durch das Erftct ein neues Völkerrecht durch das zweyten Theil diefes Werks gefehen hättC) näher 



andere vorbereitet Diefe Gefichtspuncte find in dem darQlier auslaffeo 

Hr. 



-t«rs ita fötif-BftcHer-.talammeaWren*. dÄVi^n, W#fMt ««^p^^iWr^egelpli^ 

Tr In meretn'»rfteii ThWlß dirdr^y.flrftevij ^ ^f^r «pfsl«^yyÄV^g*^.(?^^^^^^ Gi^f4»¥?l?^fchw^¥««M , P^ff 

♦ik ledoch MTerH bis 2ur Zeit Hei« racte V.r abgJm4 jd^von ,aus.4foXem.^^f(jlMi^tt^e?Of a^jlft«^ ap^^fiefl^. 

1^ feinön Abfchtofs erft beydcc WaW Radfflfp.- vgrj •;machea wir,,n«r ÄuMi^ At.t alufjo^k,«^^ 

Habsburc firfdert foll. Da« .erftc Buch xiinfefsli die .Hör.rrti3nn,,,.d0r JLherusl^er .^li^f^ift^r. ^4ajt wdifl» 

7«it vöh dem Auftritte de» DeUtfchen.bJs zur CrQ^-r Zeit init. JhrÄin Charakteir .wJ^def^WV «; Bewegung 

düng des Reichs der liongobarden in l|2aiea;->§ f'^Jj^^^^&i^^^ 

ü^utföhrands 4n*EßinkrelchSi.^Wlr erljiulWf^«« ^«qd Ä^.h»n>v^^ ^r•nofte5^^ 

5^iße Beftierkontewl^die, fiohLbfeyaiLefwi 9» ü'm '^}^t\f,fi^Jf^mkm^(^f^iS^fph\mllf ^Q>ey 

Hand ecßeben, hinzuzufngi«. .1 . .. i '. «tfio ..s friW« tief «^.vfeef^If;* hp\m .%on^MH\,&^^^i4ß}&ih^^» 

" Das erfte Budi hafideit voa- einewr 5ieU,: dje in jge,wwint,.,be(;(arf,ps daij^^ p>iir4fin:,0^^t,.4eftj)efer^ 

rtft^kficht der DarfteJlunß ^^ld Aoordnuag unftratig JJJahifMRg- ua4 Ipl^relAeaai vQrJqli^ffpn^^.,p^JU. Jeiier 

fu den fcbwierifift gehört. Es bedarf in dflr Tha.t Qt>0r die Gefchic^tii g/eiqlifrm 'tief Äfibänöftp^flerjjhi- 

«ines Meifter-*Oriffeis.»nd. ciiie^ ficber. uadii^fte^ Muphifp^ep ^fiefli, ftHS-t^*riinWniii^W,^*n.d^ 

fllickeö atiMieiHauptzöge und Grundlinie ifi^ Ifv .0^1'fihiqkuf jzu, d^ff^ijAf^^^ 

Sins in feinen Woncferbar durch- idnander laufepciaQ rMH^er 2wt!^ arQfcefHVfi^M^^ ^«^;«^«^'^^^^^ 

-^rföhemilnßfeni wen*•^lanI.iOÄleinerL2^jt,^.wle<Jli^ it;i^aft.4|i Tage gcMinnW» .AJt.ao;P*A:ßrfßhiobü^ 

%^l*fchliete^tft V dem.Lrfer.i» euibmifUlchpi^ Vn^rife j>»!enn Xi^geoi^^sbaiTjX^pr^n u;»4.Nfttkr4M^ »JpßP fpl^ 

^{»äi- hiei^-nur eekeben werden^iidorHe, em Bild in ;b;:4UQht.il[^reo i^fhnif»U>^rft:ai^ (fc^r T^g^-A'ftilQr 

L Seele bringen foll, : wcdches feft haften.pnü in .fophie Wüber z^^ G^r ß^h^4f^^y^htfm 

fWhert Oeftalten Leben zeigen loMDie^einZeilnep :P|;>ilotophie.d^r Gefcbicht^ Jiig^tidrtrch^tiSi.xMrj^^ 

lrÄnndlichen«rtdanziebehden'Geft4ltea, difjjlicb in mdeti^ ^s.ja4prX>efctii9lifie,f^ffcA|ul .)iwJl,.flify tnit 

^fefer Zeit ÄÄ dem •«biigcnvielfaobzecraCenei^ iXi/^e.e^forr?h^pnd f^riw^wV^fV ^V*^«';?'^^*' A« 

vJebe d^rB«geb«heiteil om^oTljebiSn u<.d.|yQW,yerr* ratieif bey d>e(^ ^ehaj^luiig.^Wgrfci^^ 

irtö^etad rindf'<*e«'OBmftrdei .einen .©*WitfenrRei3;.ÄU .)Wes; ireind4rtigen.,pbita6»pWcb«fh»KlfiidtSi^d^^^ 

J^^n und ki>erfreti)inV wie'Herrwiaon ^dejf.jedte-Chet^ J9 i vepjg bed^r^r««: ia^<ih,ferner. j^nee, dM» AltPQ:i!ftd 

fn^ker - I^ürft , der^ f rofsfinniige . AUrioh:, , def/ WMtH .all^» ,\yahrhaft grofsf n \0^i:WcJ? tfc^r^i^f fn .fremd 

rterbare Attil» , der grofse Dicterich , der Gotbenr .g^lj^b^öen Gi)Är4k,t|5rifiraii^;|i|fl4 rflfopiiftwd^n Bcur- 

ftönie und Wie üe fontt'nocb heifsea 1 njdgeÄ dief^ jlbpil^s seiinTelaer.. -P^erfon^, und .Erfc^j^lfiMngen. 

^Pfvorftechönden (h/kä\td& -m 6e fmd; Ä^i.keineftr riDj^|.^,al^fe,,.G^f9hi^pt(qbceibH|igl,^^^ 

\^0^ illeiü ,^ die der.fottft.fö verwirrtiB» lueirt nOfßr m^f^%vi.vmimy :exUi,i;fxh|t,:.ft^,ls^il#j9 im»4. b^ie- 

Sri Zeit HahiÄi&iind Einheit in Htröö Gjf^ibteh» ibÄrM<w.fl#lP^i^J^iG^^^^^^ ?«- 

fo febr fie audhijinmfarlaithickten'zu« Förfghwogl ^t4 Jai>>em!ßhaf^k«n,.avÄft« #S(P«V?WoiitfWWJi>er es 

^eti^chturfß." /VielrtÄhr^ift es. immet .:Cine Äiflfl9/B wahrhaft zu ergründen fucht und,^^ ,gia^ir^up . Bihl 

frhwieriee Aufßabe, diereÄeit fo dai^ZüfielJcw, .dafs .,de)r.Zekefv,^wi^?es ^ in dj©^^^-,.de.s Forfchers 

VfkeAriblrwKtSef;' wiexias gamje. Lebftoi imiaU^ eißg^<\Tfic]^U^s^q^A}f4jt9h4^f 

neben diefen Geftalten hiofpielt» diefeiMairoeir mit ih- durch^lpi?gcne.par[iei|iing.i»: (Me.Sftele d^ Lefers 

Voll' Beftrebuneefi trägt,: uAd ^iedei-uwh au«h vpi^. ilir ^üt?er.tragen yfjrd/ , VKa? ^vh^ße^^n f4^il^^tt^ duxch 

'rtpn cfctraßen iVnd gA alten, wird. öiefeSi.Eiogreifßn f;^,..hiaorircM ftäfQflneigflnj5,and^S;a|8<d4S.^ 

des daneben - hinlaufe aden. i Lebend, il>•.die^gröfser;l upd.djie indivicJu^^/ej jae^oupg dieff«^#rt|jr.iepes Man- 

TS'rfcheihan^eti» utttf £Üe jRößk«%vJrk'üi>g«tfhJjderfMbc!n ; i>0s,,aüs di^rem,ftdeMenerfi.Laa(|l,e* i]^^ 

•nüfdie Beftimnlting unldGeftalrupfi; ienes -Lebens in .:>ei?kenj, Jabrz^hftnd,. ,^i>d .dj^f^^^.qdcf j .Kirche! 

feinen verfcliiedenen OfPenbarung«Mi iri Ein BUd ;zti Ufld.>viß relativ, fchv|ranl^endiui?d veränderlich müi 
hrincen und diefem Bilde' das Debet» und di^ Farbe-- fen^fchon diefen VerhidUoifienj^aeh^^Uä.loiche Ur- 

7u peben, dafs es fefthält in der Seekiund d^m-Geifip .tl4eile {eya!.,UAfer. V£, fucUt fte^ts pur .eij;>i möglich ft 

iu Iveiterer^' Betrachtung* Nahrung: und zu ,\ireimrer . gerirf qe^.upd reipw Bild der,^Qi.t^,jwi;*^benr und 

Forfchuhff StSrke ^iebt/ das ift.die.eigelitUobe.-Aufr wir hßm^^ aMphi^ietefi.wjeder.g^^^ Vprzug 

caHo der Ofefthiohifchceibungi^uÄitiße rtinC^tö eflÄ«>4cl.i feiuar. ttu^ft ;der..g?i!chif^tl^cl^p. JöwfteJIaiig.. — 
vor züglich «Iwy den ^DajadlunediofcsZeitri<Mm^% i ut '. j l(^i4-F4>r#./<MM'P'4t:«/o<#6) : 
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Eri"- if * »' ^.. '» 1»'» isij 1 ' .• .» >. i'/p.'jrii!.i :>»Li 

4afe'ia:tilcil 2efa:l»ioog!«.EInaelirbtilRm ^i«k*mthm 

mer* jeQen%ir)irctiHlMv£eiigQrt können«*' Auih« in kii«^ 
^fw WierKe 4§odaA> ficb fiatdbMarlfiifzeln heften meh^ 
rereii 4ni;denm ttHihU«k4t.ßdi -neeSrelh iäku ^ 
heiist «si Zi.fi. -.ifh<ilkiiUdo^Kliplfel^i>. wo •»yvuR «ftev 
deuifcliea. Frey.luüt«i. JLebtfn junci^iUfe'Vü^efaiUiM«!! 
«Ärd c )iv\{antdrr HatoirUnd IJerebaiffirahäitllesi banw 
dte> (Dentfdilinds.) lwidifa:<<i»rA«iieryevtreßrDfi jseo 
l^frebbaa-iVMeniUbt v^rdeta ; -dSe: tobeb «ttes^xiiiAt Ua^ 
yoo f^efpri^hent ^tn da& LaofLund/feifoelEraeagiiifre 
y^acA «2^ Hftdmtwd^i dartkiftelktiW fbndcm ' UiMls: m^ 
d>^ ichflaaoU#x)Ueot Bikd^za^e^eaSiO^tfchland 2i>.be^ 
tahbnigerT,. iih€il9MM*i.*bria..LeCerp ictest*>AAun »nd 
Neum behagiiclio Vtfea&gtoi. «anesf ftimifceBdun 
Oefalplcs tlv.ge\Vjbiran».iiiod.«l- «H^resiftfdefif^cl^iftä 
fteÖera gehisgttu. bto aii£idihriKCi Tag: debcO«|f£tAkefi 
^cu lerhalitii). das /eboofto- Land Eisropaä fey. da^a>b 
in aller Wdlft biffiliob und' ab£el3Ktiiiob::^viren»n/? 
WiiTkbnBenrden'^flen^Theil'<iiares Sateeä-, fo atU 
gemcän ausgefprocben , w» er da fkebi, nricbi ler 
^Da9 ivahx luatea < 1 Dea» ^weon Miir auob xügeben^ 
da(stey'nielMreren.'n&rt>i(iiiieii -^Gdkhicht/cbTeitMrfi 
düB. erwäbote^ TanttaiM 'fia^t « findet^; dafs «-fieneea^s 
Schildern^ ^inoriidaffttbeftiildigeB^ WfntAr^ der Oer-^ 
manieBS Hiitrniel.-iiliiiagfert'V (^ferTirelddrstJ 
l^n« Hichti/wälilr alt eioe Grauea:^«rre^de(Sc?hll-«- 
«CMY iffc und* da($ Pljnkis <'L. IXi. t. 96) sehbltlöre 
f;ageli:k{te.iWabrbek\eiebt; w«ni»>Wir' felbft^ auch 
•iiiraititi0ik4' )dafia*id^in SiklJinder, .Mdefi-sfie^yhaer 
worlkaliabi ffododttohtai fliidddvrX3enMiiMn 'i^erhl 
MfantthaU JDiuhar<Ju0dii|nbeianIiohev'«baA bfifsRch^r 
eK<flieiaaB(taiifstt-V]al%«Sidbi»Oeniraneftielhrt war; 
{d iftTHocl)nofibtftmttiail^-»;da(a/iT^tbar.nicbr'W(i 
demOtffeliApiHlctigbleitet wbede f deiyrdbr -Vf.iaUait 
Römdab'beylegl, «dalrttr vöelinebr C^vmaalM rchli«^ 
derri.woiM.oach den Wahnhelt? fo.tvelt €is«2n'6r-i^ 
raiaheasibnii ««gaoÜ /nagKait vraop; » Meter. fimrtfö 
YMkrhafttt>i:Ge(ofaJk:b|ljdhreibai'^..UavH|idcbfK' Wah?^ 
(chendicbfflitna Nachrinbteh^voiibfi(^fmafiierir faibft 
halt«f laeltfft>cfa.aiicbM5dk!acklieUrTe^AJ ^ o jjl 
!K<i^^L. Z. igai. Driiter Band.- 



► » 



ii 



anMmto fpetie.diffrert, in tmiver/um tarnen aut Jilvi: . 
monr-idu^ aui-paludibus faedu: hiitmidür^ qua 
Sailimf n^dMtaßor^qtui Noiicam 'et Pannoniam ad-^ 
JpAÜt.i'^ {fimahdarer Punctt in welchem Reo4 mit 
des Vfs. Meinung nicht Obereinftimmt » betrifft die 
Könige 'der alten Deutfcben, von denen er 8.46 
feige^desfagt: i»wenn iqehrere Gaue Cch in Zeited 
d^ ^ath^^ztr einer Wehrin'aoney verbanden« Uk 
Mlgtfi9>fre' auch fdr^den Zweck der Webrnianney^ 
■atnl^k^far die obeKte AnfAhning einen Mann frejf 
l^kolfMU->HateSeA'^< wriober * d^nn mit dem Nameki 
e^es fK^nfg^ I begrabt zü.feyn fcheint.". Der Vf« ' 
foH^inf^dehinadi -irnMurebmeo» die. Königs würde fey 
tiur eitle interiVhirtifohe^WOrde gewifen, wie etwa 
ctSe^DieHiloren^ Wflrde iu Rom; der König fey hat 
für ditit'Ze^eii dea Oeiahr und Hur fOr den a6weck 
d«r Anfahrt Rg dar' Wehrdianmey erwählt wordeof 
dHb^ «10hl tMNT fo^ l^ge Köd^ geblieben » als diefea 
AWr^uhA^dle'jGieftihridaueEteB.i Nach des Tacitui 
Ali'gifbeta'iwitf eis tms indeffeh doch 'fcbeiaeny. dafi 
A\i^ KönIgsWchrde keinesv^egs eine Mofse Kriegs- 
wßfde Wair, flynderrt Name, Würde und-Macht dea 
K*öfilgs feiuch- Shi- Medlicben Leben fortbeftandea 
kad^frl^dieSteUati in der Germania C. VIL XJk 
%Wi fWO'«r'vOtf di^renf Königen fpriobt» könnea 
(Mi^ert^h'-andera ils'v^n eiaer^ Fortdauer, der Köt 
rflgs^Urd^ vi^^flhiixl'en' w^rderli Ganz, abweichen^ 
toa d^r MefYnifia unfe^es Vfs. ift'di» Bebaunptbng 
BartJ^ \ri DeulfcTilands Urgefchk^hte srTh. S. 3901 
W0 er fagl?- ,t d^Ktoig wurde gewählt au» denEde^- 
(ten des Volkes, ^ioht eben der tapferfte Krieger» 
dennHiobt^imi Hinfahren in' das Blutfeld feiner 
RuhHi'^ und H^rrfertifncbt gab Bch ihm das Volki 
fihdeiffi'2ui^ w^iftfn (> AHnfcbTicheh Pflege des gemel-» 
ifen' Wohls ^ 'An dem^ftillen^Friedeii der Heknathk ^? 
Of fonbäir-^in Zulatz rodef eine Folgerung Barths oh4 . 
Iie Beweist' Denn dafs die Könige nicht Antbeil aa 
derRyke^ahranggenomnieh, wie Barth aus deA 
WdrteA des TAcitusi J^egcs exnobüitate; Duces eoe- 
viritite ßmtunt , folgert , Hegt fn diefeni Worten gar 
nieht ' ausgefprocbeit y vielmehr Ccbeiat diefe. SteTltf, 
wie lie'au^ Luiden Almmt»* darauf brnzüdeutaat 
tt^r^ög'Odfer'^Qhrer'ika Kriege konnte nur derjeni* 
ge^5^n,' der* Mh durch TOchtigkeit (yittus) hervor-^ 
gethsTii Urid fieh Anfehen eiiworben; aus folohea 
äfiet*, di\B fiv^h als Herzoge Anfehen .(yto6i/itoi) vor- 
fchafft^ wurde der König erwählt. Es war alfo voi| 
der TOchtigke>t (yirtute) bey der. Königswahl fchoo 
deshalb nicht weiter mehr die Rede, weil fiefchoa 
h^y der Herzogswdbl dier erfta Bedingung geweCan 



war. 
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Was Qbrigeos Hr. £#. in dicfem Abfchniit von 
dem Lehen der aheo DecHfchen 4a allen (einen ver- 
fehiedenen Offenbaruhgen a^ishebt, um eine klare < 
Anfchauung davon ?a geben ^ ift vortrefflich darge- 
(teilt und Iteht im fchönften Zufammenhäng. We- 
-nige werden « ihm gegenüber, jetzt noch das Da-- 
leyn eines eigentlichen ftändircben Unterfcbieds in 
den germanifchen Menfchenklaffen retten woliens 
und keiner vielleicht dOrfte dem Vf. in feiner Ab- 
lexignitng eines abgefonderten Priefterthtims bej dea 
Germanen ( worin auch Rühs in der nach feinem 
Tode erfchienenen ausführlichen Erläuterung , der 
erften Kapitel der Germania des Tackus mit ihm 
flbereinftimmt ) widerfprechen* 

In den Abfcbnitten» die von den », Volker- 
Verbindungen und der f. g. Völkerwanderung- der 

Srmanifchen Stämme" handeln» zeigt ficb vor nln 
rn das Befireben des Vis., den theils wegen det 
Mangels zu verläffiger Quellen ebenlo lOekean^ftAng 
'als auch theils wegen der eigeten Befchaffeoheit 4ec 
Erbignifle felbft fo fehc zerrKfenen und unaufammaii^ 
hängenden Stoff Jn Engere Ordnungund lichtvolle-^ 
ren Zufamroenhang zu bringen. Wie oft freylieb 
fahlen d^e Mittelglieder und wie fohwer ift es» bej 
folcher fintfernthelt der« Zeiten» und her einem (a 
ftoj-m vollen Leben in und nach der. f. g» Völkerwan^ 
derung den wahrfcbeinlieben ZulIimflMnbftng der: 
Einzelnbeirenrwieder angeben ! £s kann in foloheA 
Fällen nur der thöcbfte Grad der Wahrfcheinlichkelt 
das feyn» was von dem Gefchicbtfchreiber zu fo- 
dern ift« Wo die Quelle kusgeht» mufs die Combi* 
nation eintreten und bey unlerem Vf. Obt fie ihr 
Werk meift mit vielem Glück. M^g es^ immerhin! 
euch in diefem Werke manche FSUe geben > in w^el- 
eben man höchftens nur fagen kann: So bann ea 
gewefen feyn » fo giebt eil der Fälle doch auofai viele» 
wobey man zu Ludens 'Muthmafsungen wird fagen 
muffen : So mufs es höch/i wahrfch€inJich gewefen 
feyn (-— wir weifen auf feine Meinung Aber die Ent* 
ftehung und Erhebung der Haus -Meyer hin.—) 
Der Anfleht unferes Vfs. von der Erfcheinong, die 
man gemeinhin die Völkerwanderutfg %n nennen 
pRegt» fühlt Reci fich gezwungen vollkommen bev-^ 
zuftimmert. Denn ficberlicii war es nicht« wie viele» 
felbft nicht nnberühmte Gefchicbtfchreiber gemeint 
haben» ein wunderlicher Wander- Wahn» der die 
Völker im Norden und Often plötzlich ergriff und 
ans der altgewohnten Heimath aufrifs» und eben fo 

fewifs darfman den Anfang der Bewegung unter den 
Völkern nicht in den früheren ungewiffen Schickfa- 
len der Hunnen im Innern Aliens fuchen*. Wir fin- 
den ja, wie aiich unfer Vf. fagt » den Anfang diefer 
Bewegung fchon faft fünfhundert Jahre vor der An- 
kunft der Hunnen in Europa iu den Kriegen der 
Römer und der germanifchen Stimme; fchon damals 
gewahrt man lelbfk bey dem grofsen Mangel der 
Quellen ein beftändiges Hin- und Herwandern der 
emzelnen Stämme. Wenn alfo auch gar nicht abzu- 
leugnen ift» dafs die Hnnnen auf die Bewegung der 
jgermanifchen Völker allerdings mächtig eingewirkt 



und ihr eine Richtung gegeben heben » 'die fie viel- 
leicht ol^e fie nicht {[enommen -haben wirde^; fi» 
läfst fichzdoch auch ficher beban{>ten» dafe fie die 
Bewegung keineswegs zuerft veranklst haben» dt 
man ]ä ifür vom Cimbern- und Teutonen -Zug an 
bis auf däg vierte und fünfte Jahrhundert herab die 
Gefchichte der germanifchen Stämme verfolgen darf» 
mn diefe beftfadig fortgehende Völker- Wanderung» 
wenn man die Ericheinung nnn| einmal fo benennen 
will» wahrzunehmen« . . ^ , > 

Wir fipden uns aber veranlafst » noch auf einen 
kndefn bemerkungswerthen Vorzug dbr In'uorifchen 
Compofitiofi unferes Vh. aufraerkfaih zu machen. 
Es tritt nämlich bey der Bearbeitung dei* mittlem 
Gefchichte die in der Gefchichte des Aiterthums 
nicht in dem Maafse ftatt findende Schwierigkeit ein» 
die einzelnen Gefchichten der auf einander einwir^ 
kenden'ü^d «inaadeF in der'Geftaltung ifarar Ver- 
haUniffeclmd in. «der Ansbildung ihaer EigentbAo»^ 
liohkeiteh beftimmenden Völker M eine falebe Ver- 
bindung vnd Ondnung 2u bringen» dafs einer. Theils 
das klare BiM von dem Gefannmleben der Menfch« 
heit, die lichte AnCchnnung von dem* grofsen Fort- 
gange der Völker*- und Meofbhenaltnr zur Bildung 
und Meofchlichkeit dorch alle Irrwege hindurch» 
und das für das ganze MenCchenleben vor^ezeich^ 
nete.und durch alle Ibheinbare Verwirrungen und 
Störungen des Lebens doch immer durchgehende 
und vorwaltende Gefetz der Vernunftentwickelung 
dem Lefer ftets vor Augen bleibe» da£s aber dahey 
doch auch andern Thelte die Eincelubeit» die einl 
zelne Erfcheinnng eines Volks» eines Mannes oder 
einer leinzelaen >gro(sen Handinag inteeF in dem 
Maafae beneblet wod auf eine folcbe Weife gewür-* 
diget oder bey der hiftorifohen Anordnung des 
Stoffo gerade in die Stellung gebnobt wende» dafs 
ihr Sinn und Zweck für das Ganze» ihre Bedeutung 
in dem Allgemeinen klar erkannt und gerade ia 
dem Lichte gezeigt wird, in welchem- fie ihre el- 
genthflmliche Wichtigkeit erhält» ohne dais an ihr 
die volksthfimliohe Farbe unbeachtet nnd ihrZweok 
und ihre WIrldamkeit ffar das beftimmte Volk» ia 
welchem, fii auftritt» unbeleuchtet bleiben dnrf. 
Wird das Erfkere venbEäumt und al£b das grofse 
Gefetz des Lebens in der Gefchichke nicht nachgni. 
wiefen und erkannt» fo verliert diide WiflbnfohaA 
alles Leben und alle Nahrnng far den Geift und 
fie wird eine Vornthskammer toU troekeaer Din-* 
ge» aus der. (jeder zur Füllung feines GedocfatnifTas 
gerade immer fo viel hierausnimmt als es &flen kana. 
Wird das Andere zu wenig beachtet» fo bleibt die 
gefcbiebtlicbe Nachzeichnung des Lebens ohne 
Farbe« ohne Charakter und ohne Haltung. Hr. Ju 
bat dtelh dbppdte Foderung dei' Oefehichtfehrei- 
bung anfo trefOiohfte zu vereinigen gewu&t und 
auch darin dem, der fein Werk mit redAem Emfl 
ftudiert» einen Gennfs gegeben» den er in denObrl^ 
gen Werken flbev das Mittdaltttr fehwerlieh in dena 
MaaGse wieder, ünden dürften Wir wollen nur ein 
Beyfpifil in Vergleich letien« »äh$ hat die Oe*^ 

(chich- 
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dier Atts(ahrlichkeit behandelt. Mafl es feyii , dab 
er bej feioen Vorgfingern die GeiGhicble dieUs 
Reichs zu! wenig bea€hlet fimd oder dafa er flb^r- 
haupt niit eider Art« von Vorliebe; diefe.TrOmaaer 
des AUerthums gefchichtiich verfolgte. Allein bey 
•Uer dieCer Ausf ohrliehkeit ffihli es feinei: Bearbei* 
twng doch Cehr am belebenden Intereflk » an einer 
dnrohgoheoden . Id6e und i an dem ndiverfalbiftori- 
fcben Geifl > der diefiar Trümmer noch Taufend Jab^ 
w% hindurch lieben und Bedeutung giebt. Dem» :der 
eine univerfalhiftorirohe Anfioht undeinen durch das 
Studium idet Gefchiehta fchon gevironnenen U^ber* 
blick aber den ganzte Entvrickelung^ang des.Men«- 
fcbeolebeas durch das Mittelaker mit hinznbrlngt» 
werden gewifs die «inaelnea ZOge und die «um 
Th^l v6rtraf flick* bervorgebobeaefi einzelnen Er- 
fcheinangen fahr willkommen feyn» weil er fie 
leicht in ihrer Bedeutung zum Ganzen verheben und 
cum ganzen Bilde von dem Mütelalter zu vereinigen 
wiffea wird. Aber wia Wenige bringen eine folche 
Anficht von dem ganzen Entwickelungsganee des 
Menfchengefchleehts zur Lectflre des RQhs*fchen 
Werks mit hinzu ? Wie Wenige können die hinge-« 
ftellte Einieloheit.an Sinne des Ganzen* in ihrer 
Bedeutung und in ihrer Beziehung auf den ganzen 
Gang des Menfcbealebefle erfaffenr Wie Viele wer-* 
den daher bey Rähs die Gefchichte diefes OCtrömi« 
Cchen Reichs mit \eiuer\.TTockaoheit bearbeitet fin- 
deu 9 die kaum zu Oberwinden ift \ 

In cadz anderem Oeifte rft die Gefchichte die-> 
fes Re)ai$ von 2if4^», behandelt worden. Er geht 
weniger auf die* Mittbeilun^ der einzelnen Erfcnei-^ 
oungen ein, da jeder fich leicht durch Selbftftudium 
mit den verfchiedenen EreignifTen und Schickfalen 
diefes Rejchs bekannt machen kann. Er weifs da- 
gegen durcli grofse Blicke den Lefer aiifmerkfam zu 
machen, warum die Gerchiöhte diefes Reichs auch 
durch das ganze Miflwhher ' hindurch die -höchfie 
Beachtung Verdienet; et fucht die wichtige Beftinw 
mnngliBcbzu werfen,: die^ diefes Reich fOr Bild unjg 
und CulMir tu erfoUan halte und das Inf areffa an fei- 
aan Schii^alan auch dadurch immer feft zu hahent 
dnfs er es mh feiner Baftimuiung far das neue Leben 
des Abendtandas auch in die Gefchichte des AbMid-i> 
laiklas, fowait es notbwendig, hereinzieht. Denn 
wann mao diefes Reich lalbft feinen äu&ern Ereig-- 
BÜfan nach «barhiiekt, wann man hinfiaht auf den fo 
oft mit Blal beflaakten Thron, auf den Hof voll 
Frechheit und Sftianloiigkait > voll Pracht und Fain^ 
heit, i^dmlleba Gawaltthat and afiattfdia Ueppigkeit 
Mid Oräuel feltfam vereinigend, aaf ein Heer von 
SOldlingan , loffern nach Beute , trotzig in den Waf** 
fen » foul zum Gahoreben und bereit zu jeder Empö- 
rung, auf eine Regierung, olaht feiten in den Hän- 
de» von Waibem und Verfchnittenen, auf eine 
llauptrtadt,iinnatarfieh in ihrer Satftehung, annan- 
tarUob ih ihtar Art» die Sittan das Hofes theiland# 
Dcbar^und tahUbs, glanzvoll und blutbefleckt: fo 
(chaudert nuin vor dam Oadankan tnraak, dafa dia^ 
hi Reich faia Data ja taufaad Jahre durch die Co ■•» 
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waltig bawegfa Walt faindurah gafcUaptit ]uba.und 
in diefer ganzen Zeit in dem alten Elends gebliebea 
fey! Oa verlangt die. roenfcblicbe Seele, wenn fiit 
fidh.tröften foil, in diefar^rfcheinungeineeelchicbt- 
liehe Bedeutung zu erkennen. Und ,>diefe Bedeutung 
ift auch kaum zu verkennen* Conftantinopel war 
ein koftbarer Reft ßö€ alten Welt , die im Abend- 
lande untergegangen war und aberall mehr und mehr 
in Stfloka gebrochen wurde. Gegen den Andrang ' 
barbarifcher Völker hat fie nicht gefcbatzt; aber Sa 
hat maochen Stofs get heilt und gebrochen, und da- 
durch auf den Gang der Veränderung^im Abendian- 
dB wafentlioll eingewirkt« Sie hat im Innern dea 
neuen Ideen, welche in dem Chrlftentbum unter dia 
Volker verbreitet wurden, mit alter heidnifcber 
Feinheit jene Ent Wickelung möglich gemacht, durch 
welche fie die kOnftigen Zeiten beftimmen feilten» 
Sie ift lanffe der Aufenthalt alter Gelehrfamkelt und 
die Zuflucht verfolgter Bildung gewefen. Sie hat dia 
Formen des alten grofsan Lebens in politifcher und 
flefell%ar HinScht» auch noch in ihrer Abgeftorbei»- 
Heit> bewahrt; und das Gröfsta und Erhabenfte» 
welches das Alterthum aa Werken fchöner Kunft 
bervoKfrebracht hatte , war in ihr zufammengehäuft. 
So wurde den Menfcben, denen es nunmehr beftimmt 
war, die Bildung des Geiftes weiter zu führen, mög^ 
lieh, zuerkennen, was die alte Zeit gewefen und 
wie viel fie vermocht; aber auch, wie tief die Enkel 
von der Höhe harabfinkan können , auf welcher'dia 
Väter fuaden, wenn fie nicht, fefthalten an dem 
Sinne, der diefegroCs gemacht. Das Eine konnte 
Antrieb feyn , das Andere Warnung. Und erft 
dann, als cler Geift in den weftlichen Landern Eurpr 
pa*s Cereift war^ und als (in den Kreu^zttgen) bunr- 
clert Taufend von begeiCterten Euronäerp Gelegeo- 
heit gehabt hatten^ diefes Alles felblt zu fehen und 
zu bewundern , erft dann erlitt Conftantinopel das 
Schickfal, das esllngft verdient hatte: es wurde 
verheert durch Feuer und Schwert und fiel in die 
Gewalt der Cchrecklichften Barbaren.** 

Auch in der Folgenreihe der Völkergefcbicbten 
oder in der Art> wie Hr. L, die Gefchichten der , 
einzelnen Völker mit und in einander verwebt und ' 
verbindet, finden wir einen wichtigen Vorzug die- 
fes Werks. Bühs lieferte eine Völkergefchichte des 
Mittelalters , ohne daCs es ihm gelange in den eion 
zelnen Völkergefcbicbten die Gefchichte eines Gan- 
zen darzuftellen ; Hr. L. giebt uns eine Gefchichte 
dea ganzen Mittelalters in den einseinen Völkerg»- 
tchichten. Eine fokba Verwebung und Verbiodugm 
der einzelnen Völkergefcbicbten zum Ganzen darf 
aber nicht von dem Gefchlchtfchreiber gemacht feyn, 
foadern fie li^t in der Weltordnung und in den Of- 
fenbarungen diefer Weltorduu^g, alfo in den Wel^ 
ereigniiTen fchon felbft gegeben. Sie aufzufinden und 
lichtvoll darzuftellen. In die wahre pragmatifcha 
Kunft. Auch hierbey zeigt es fich, mit welchem 
liefblickeaden und hellen Geift unfer Vf. ober dia 
gewaltige Maffe des Stoffe, die ihm vorlag, herrfcb- 
te. Die Scbilderffi^ das Varf^s des Merowing^ 
fcha» Königshaufes und danebea die Darftelluna dar 
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krKel/qrtg def Macht des Major dbmtfs leite«» deu 
Blick äof die Gefahr hin, welche zur felbjgen Zeil 
dem Chrirtenthtftn und der ganzen germaiüfcb-eu- 
ropäifchen Bildung durch die Saracenen drohte* 
Um diefe'Oefahr in ihrer ganzen Gröfse zu zeigen 
und das Verdienft des Major Domus , wodurch er 
fich des Thrones würdig machte, in feinfem gaiA^tt 
tJmfang und Werth darzuftellen v müftte nun (ttap^i 
lll.) das Möhamedahifche AVeltrtaoh in feiner Eni-* 
ftehting, Bildung und Ausdehnung vorgezeicbntll 
Werden; Um diö Möglichkeit d^r Enlftehnifg einer 
jCetigion gerade- diefes Charakters kkr <zu mabheny 
bedurfte es efnes 'Blicks auf ArabieriS Sehiekfalei i« 
froherer Zeit'und auf des Landes fo ganz elgehtham- 
liehe Berchiffettheit'. '«Nat^umer fölchen Bedtfigun-^ 
gen » wie die abgelaufene Zeit in ihren Hefultaten 
gnd def Raum mit feinem eiijenthömliehen Charak- 
ter fie darboten; konnte iniMuhamedS'^elft^ie neue 
ächöpfbng entftehen und Im Fortgang ge^Hngen« In 
derri Umfang abbr, in welchem fie ge>oneeil ift» 
konnte fie nur gelingen bey der BefchaffenVreit des. 
Ofirümrfchen Reichs , . Wie ße au« der hier wieder 
iTi die Gerchichte des Islams "eingewebten Darftel- 
Iting jenes Kaifcrreichs hervorgeht. Darauf« laftti 
nun der Vf. die Vcrbreftung dfes Ulams' folgen ond- 
die Eroberungen der Moslem In den alten Rcioheii' 
AGen5 und dureh Afrika mit beftändigem Kockblick 
auf die früheren Schickfale diefer Länder. Der \}e^ 
bergang der Araber nach S|>anien leitete zurück auf 
des VVeftgolhifchcn Reichs Verwirrung und Unter- 
gang (Kap. IV.); dar»uf die da'dOrch erft «löglieh 
gewordene Verbreitung der Arabifchen . Macht iä 
Spanien. , Der Gedanke des QhAlifeni voh Daflias^ 
kus aus auch die Länder an der'teohten Seite des 
Mittelmeers zu gewinnen, wies den Oefchichtfohpei- 
ber wieder auf den damaligen Zuftand des OftrOmi- 
fcben Reiches hin, um zu zeigeü, wie dort fich jefe^ 
uer Geiianke an der tapfern V^ertheidigüfig Conftao- 
tinopels braeh, führte ihn eher fogleich «auch wieder 
in das weftliche Europa zurück , um die Erretttftng 
Europas in feinem ulauben und in feiner Bildung 
•durch Karl den Hammer gegen^ d«is Arabifbhe^ 
Schwert tii' Spanien als Beweis aufzuführen» dafk 
Karl auf deiA grofsen Tag'zu PoitiefS» aufweichen» 
gewifs nicht weniger gefbhrieben fteht, als auf dem 
Tag im Teutoburger Walde, feinem Stamme den 
Königsnamen wohl verdient hatte^ Wie diefer Stamm 
ihn erwarb, befchreibt hierauf der Vf. in dem'fol- 

5 enden Kapitel, in Welchem der Karolinger Anfangy 
ie Gefchiclite des* Reiches der Longobtirden tmd des'^ 
Zerfalls des Chalifats ^ch in eben fo hii^hter al4 ifa^ 
türlicher Verbindung , an einander anfchliefst. Auf 
gleiche Weife geht durch das ganze Buch »n dem 
Haupifaden der Gefchichte des deutfchen Volks und 
Reichs die woblgetroffcnfte Ordnung und die treff- 
lichfte pragmatifche Verbindung des Einzelnen- zum 
Ganzen fort. ' -J - • • • 

Ueber Karl den Grbfseto ift feilen trefflicher Ufid 
geiftyoller gefptochen W5)rden. Wir halten ^lieDar^ 
ftdlung des ^rofseb €eif tes Kiarte in allenrfeiiieri Of« 



fenbanirif^niMlr jiiinkeHia6i'oDdtte**bIet6Jifi^^ dkai 
Reo. - firnzelaheiten in Rollie! dar« . bej welchen er 
eiif unfeifs Vfs. geificelcbe. fiehaf»dlufig, Tiefe und 
Schar ffifia der Anfichesib tnd hUiortfobB Kunft au^l- 
merkfani macben^kohnte. i'i'Die'fiaobfeokKiege uod 
die Art, wie hier Karls Verfahren gegtfn den £aiern*<> 
Herzog Thaffilo geiival-digalb wird/: WO nien aiiem 
febon manchen Stoff oa Bemerkungen i^beo^ w«»o 
tiioht fettt fichon rdiefe • AnsnRge^fthen!fihlre: Grecrznii 
Waau^ertekt : wär6.> rNarldMi? •Kari. als 1 £rjDbere< 
und Krieger die Bewündbroiig errBgt'hfiiü;'>filfatf't ibn 
unfer Vf. aueh als 99 0rdatft>«Gefetagebar.«nd Pfle-9 
ger" auf ond ee trittt niio't ndbeo'die •fiewuadei'uog 
flueh die Hingebung , .'die Vdrobrong vhddte Lieba 
^u Karls großartiger Eigentheafüiehkeit. Ohne den 
Standpilnct zu veriieranv- vooi'nveitfhem^Aua Kari ia 
feiilcnfieltrebongeo ^erbcha>gewiüiilM^TwBnton mofti 
verrüh der Gefcnichtfcforeib^: doch i-niit fedam Wor-^ 
te, mit weicher Liebe er dias^iefehidhte -Käris b^ar<- 
beitet hat u«id wie innig feine Sade^deir Betrsohtung 
eines Mannes hingcigeben gewefenv Wder «ine £alciie 
Maffe von Licht und Rxihm:iun |ich verbreitet, daJs 
er durch das ganze Mitieiatter hindunih giänzei, wie 
ein glaheader einrameii&^rn.darch das Dunkel* der 
Nacht, unddafaier wie ei» ^iefenbafter Trrager. vo( 
Allem dafteht, was mnn Orofiser, Gewaltiges, Au4 
fserordcntliches und SehCanes zn^denken and aus-^ 
zufinaen gewufst hatj*^ ';*»>>- . -^ •*. . 
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XüsEBUKG, b. Herold* u.Wählffdb;'^fpj7(:^T/;e7- uni 
xwaniigiahrige nullt ärifölid Laujoafin urid ein 
', . Jahren nu/sland während desjranzojj^ 

zugs dafdbjlj von F. C. RicfiardJ ^\Umat. Lieu- 
tenant in Ültienl^urg. Dienflfn. I8?'a. 'rag S. 'g. 

In Zeiteii wie die letzt vergatgenen fehJte^ nicht an 
Menfoben^ wdcheifirder;belkefl(WektWui».to )apm 
das Schickfal Gefallen, zu findfui foheJQt ; iiiifer Vf. ift 
ein foleher vielgawaaderter.Od^lJCatui^ Seineimi^tari-* 
(che Laufbahn b^anti. er im.lSpi Juhr^ iviaftenreJohi-^ 
fcben Heere und cUeete denn nUehueiMeder Braun? 
fchweigv England, FrankreJoh» JWslan<inn49JdeQ-- 
bura. Anderer unblutigen EiXptfditjiG«i0n^«iinbt 911 g«'. 
denken, machte er einen Feldtugral» 4^f4erneic)iifdbec 
Soldat in Italien.) als englibhar dnaZ^ g^en.Kor 
penbagen i»»07*. den l?eW wig.«fiiejr,Mf»t» iao Spanien» 
lind ditt£xpedit4 naob W^labeB^jn^oKs CrMz^fifcher 
den FtoMzug i«li gegen. ÜUfakKrii: iaJ« «mOUeber 
(und. zwar in der LcgliM) deniwn IBl8c«4!i«i4^ais 
oldenhnrgiCcherilenyQn 1S15« £«aerfe'bileiufebrune; 
Hidefe «eigt lohon die.Sei^Äzihl» dafe alles ;mofilichft 
kurz abgefertigt whrd ;.und,da derVf/ fiob mehr mit 
feinen perfoniichen Begi^o>(f«n.al<^ den Landern bi- 
fchaftigt die er zu rehnnQel^«nhtit4«aUi^ eJUi alke- 
«aeine s, 3il(i deri{egebnt|h«itc(iii»i Ikifam^aber auuc^ 
iIem.ifTeU;e.feiiiee^^^VarmfigwÄ ^Uilhmmtttcktmu ,h 
eigoei JAch da« Buch auck.wehc zprlJdt4rlinliaaca » 
dafa es. JielehruAg gewakreo) m«MHev r. • , , . 'i 
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er .von '.der Wahrheit feiner. 
* überzeugen.;* Wer ohne; 
vom Vorurtheifauf den Ent- 



E. \ V': ..-, ; ; ^ i; leicht iudunkjil auÄgedfÖckf ift, hellt der Vf. in cf-'. 

. . «f . » *.-, • • /i« ^'»..,. -• ' nicen P^ragripbien'niehr auf, uhd wir glauben, 'dea 

y*5A, b.F/ommJi\»ti: 'jm^ein^figtlnfHä^ Ühpartevi^h/ri Virde e ' '^ '"'?^- • - • 

• ^ V^herund SioMen ^<^^ ^ä^HeinriOi U^ ^nihten Vofifeonii^erf 

- : €feÄ44.f.W.. ;- *"«, ' *'•:•;' '• \ Leiffenfchaft'undfrey'vc 

'"''" * . » . . . ,. wickelungsgapg der Sache .hinfieht, der kann' nicht* 

(B./aÄfay>'*JerJ/m •i^rt»*»vy«fc»ia^iro»Ä«i#n'Ä^^ ableugpen, daf^ das Papfilhum durchaus nicht'etwas^ 

Ri '*«.•!-.»*' ^^^ ^^^ ^®" Päpftteii Gemachtes /fonderh elii 'durch' 

eC.-wiJl, zttÄi Sbhluf^ Eilend , nur noch dn^^ die NöthWebdJgkeh dfer VerhältriifCe und die-Stim^^' 
Wor^^öb<ir«as nachf<ylg^nde jiKmte Kapttel,'; „^ung und die ÖecTdriFpirfe der^Zelt Gegebenes iftV 
irUeWrfchrm: „Das PApftfhutti imd das'Kai^.^ Der weit iri'eHr^den AeufserlichkAten, alsaeWin^' 
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ftehotig» 'AösmWiifi^ ifÄd -WirkuAg aiSf Vörj^ifTiVng * vldfeicht tföVh ft«inefVlichtvoHer und^geiTlffeidher- 
umi BildiJng von gan:^ Jieu^hAhfichteln^Äuy betrach-' entwickelt, als unferVf/,' tind die Licht- tirid"Sc*at- ' 
tet, ift, 'feihrt aJs^teln^efch!chPlicheEfr(jlTeinu*n^,'' tenfeite des Papftthums, wie fie hier gezeichnet ift, 
Äöcrh gar VIelei* Mönfahea ednfe Sa^he*, ober cffc ße ' wird Ai»» wV|itotli urft fo. viel Tii fecund ümfichl, 
niit ihrer, Mii Än*nal feft femgehilrgerten Leiden- ' mit fo viel Wahrlicrt tiiid ünparteyrichkcit beban- 
fchaft durchaus nicht hinweg können ohnö Zorn, delt' finden. ' «•' "♦»' ^ '*" • 
Grimm und Schmähtmg. 'Wie wenige giebt e?, A\^ ' Da nun im, Verlauf des gsnzen Mittelalters fo 
es anfehert könneYi als V.ein Werk der Umftände, \ gcvi^altig viele» von 'dem. Papftthunl •gehalten und ge- 
der'VeVhaiBlffd und«nittJbthwendigkeit hervörge- ; tragen ww'dii.Whd«tu«ter die wicbtigften Krfchei- 
ganfeen •aus'denfZufaWJm^hang der Begcbenheiieo, nungen 'entiUeder ejridezu aof döiiT ^pftthum tu- 
2P welthcm kein Metiftjh den Plhn 6nf\vprfen,'kei- hen odieKdocfc von'ifam bald auf die «ne, baWrauf 
nernhn-lWt entwerfen- können, bey \Vfclcherh der die andei^eO/feifobeftimmkoder berührt werdenv fo 
Oedankö- d^r^'That m^iftenS gefolgt urid feilen vor- ift von felbft begreiflich, 4afs beyrdicfer Würdigung 
ausgegangen ift. Der heilige Stuhl beftand aus kei- der Wirkfamkeit und des Eipflulfes des Papftthums ' 
nem gemeinen Holze; er war zufammehgefetzt aus vieles auch in einem ganz andern Lichte erfchein^'n. 
Glauben ySfehiHucht und Bedflrfnffs." ' Unfer Vf. muft; Am ftarktten tritt diefes in der Gefchichte 
fühtt drey U«-f#cliehian, die am feeifteri zurHegrfln- der Zeit Heirirjchs iV.'und Gregorius VIL hervor;^ 




6st 



ALLO. LITERATUR -2E1TÜN01 



6$z 



Oeifte der Zeit » der ihm zogebracbt v^rd, von dem 
et omfangen tirar «nd in Welchem er äothwendig fo 
handeln ipufste, wie er handelte. Dfe Rolle, wd-- 
che er fpielt auf dem Schauplätze der Welt« die er 
fich kelnesweges Telbft Schaffen , die ihm vielmehr 
fchon durch den Ablauf von mehreren Jabrhunder-» 
ten zugebracht und gepben war ~ diefe Rolle ift 
nach dem DafQrhahen' des Reo. fein einziger richti- 

5er ^(ai^sfub, fo bald naohzuwelfen ift» dafs er von 
ereil Wahrheit und Notb wendigkeit innifift dprch- 
drungen und überzeugt gewefen' ift. Und diefe 
Nachwtifung läfst fich geben und" fie ift zum Theil 
auch in diefem Werke ausgefprochen. — * Oder ift 
etwa mehr gewonnen, wenn unfere heutigen Be- 
griffe von Glauben und Kirche , Recht und Sitte In 
)ene Zeiten hinein conftruirt und aia Maafsftab zum 
Geriebt über Erfcheiinungen fener Zeiten angelegt 
werden? Fflrwahr e$ läfst aus unferer Tages •*< Mo- 
ral und aus unferer Rechtsphilofophie ein trefflicher 
Papft fich zufammen fetzen ; wer aber verlangt« dafs 
ein folcher Papft mit diefen moralifcheo Grundfätzen 
und mit diefem Begriff von Recht und Unrecht in 
der Zeit Gregorius VII. gelebt und gehandelt haben 
fbllte» der kann Ober die Ent Wickelung der Bildung 
in der Zeit und durch die Zeit fchwerlich viel nach- 

{»dacht haben« Luden bat diefen Papft mit allen 
einen Beftrebungen und mit feinem giMen grofsen 
Gedanken aus und nach der Zeit gewUrdigt jDiefer . 
Gedanke kann und mufs verderblich und veiwerf- 
lich cenannt werden, wenn man ihn zufammen hält 
mit den ewigen Foderungen des/reyeoGeiftes« Dar^ 
aus folgt aber nichts dafs Hildebrand fein Syftem 
nicht in tieffter Seele för wahr gehalten und dafs er 
es nicht als eine heilige Pflicht angefehep » in dem* 
felben mit aller Kraft zu handeln« 

HAffvorn, b* Herausg.: j^uihenMbhs imdvoU^ 
ßändige BeJcJireibung alUrFey^r&hkeiien, wel* 
che in dem hannoverfchen Lande bey der An*^ 
> wefenheil Sr. König!« Miij. Ceorgt IV. während 
dem Monate October igai veranftaltet worden 
find. Zufammengetragen und iMrauagegeben 
yoiti Hdntbph DUtmer, Med« Dr. hihLK« Hanno v. 

fenfiooirtem Militär- Wundarzteb Mit dem 
ortrait des Königs und ai aodaro Abbild«ngen. 
igaa. XVI u. 349 S. 4. * 

Diefe, theils gefchichtliche theils poetifehe» Daiw 
ftiBllung der auf dem Titel des Werkes genannten 
Feyerlichkeiten zeichnet fich darch eine fellene Ge- 
nauigkeit ihres Inhaltes und eipe dem, vielgefeyerten 
Gegenftänd angemeffene WOrde. und Schönheit der 
Form fo rClihmUch aus», dafs der fleifsige Hr. Her- 
ausgeber nicht Bvr allen gut vaterljlndiieh gefinnten 
Hannoveranern» fonaern den Freunden unferer 
neueften Zeitgefchichte Oberhaupt, gewifs ein fehr 
fchatzbaros Gefchenk damit' dargebracht hat. „Bey 
der Herausgabe folgender Blätter,** lagt Hr. D. in 
eir^>!m einfachen und herzlichen Vorwort, „war es 
meine Abficht» der treuen » echt vaterländifchen 



Anhänglichkeit dl)r Hannoveraner» welche fie ih- 
rem^ apgefiammten' Fürfteohauf« , tey ^An vaefenheit 
Sr. KönjV. Mij. Gtdrgs /f^ in Ihrer Mitte während 
d^r Octoberta^ge 182t bewiefen haben» ein Denkmal 
tu ftiften, flas des erhabenen Gegenftandes nicht un- 
wflrdig fey» die Vaterlandsliebe meiner Zeltgenof- 
fen würde nähren » noch bey unfern Enkeln Nach- 
ahmung erwecken und fie zur Liebe und Anhäng- 
lichkeit an FQrft und Vaterland, fo wie auch zu je- 
der Bürgertugend anfeuern können.** — Diefem 
löblichen Zwecke», den ma.n deaifohe Volbsfchrift- 
fteJUr jetzt leider fo feiten verfolgen Geht, und in 
deffen Erreichung Hr. D. fich fOr den v»nlcbt gerin- 
gen Aufwand von Zeit und Möhe »** den ihm diefes 
fo dankenswertbe Unternehmen gekoftet» j,reichlich 
belohnt zu fahlen** befcheiden erklärt, hat er 
durchgängig im Innern und Aenfsernfeines Werkes» 
auf das Beyfallfwertbefte entfprochen. Das Ganze 
ift in folgende Abfchnitte eingetheUt: i) Blicke in 
die Vergangenheit. Eine fehr zweckmäfsign und 
gut gefchriebene hiftorifche Einleitung Ober die frfl- 
nere Gefchichte dt% Churhaufes Hannover» von def- 
fen Gelangung auf d^n Königl, Grofsbritannifohen 
Thron, bis zur Reife des jetzigen Königs nach Han- 
nover, mit befonderer Hinficht auf die Kröi^ungsfe- 
fte und Keifen Georgs I. und IL nach Hannover und 
der damals fchon dabev Statt gehabten Feyerlich- 
keiten , deren ausführliche fiefcbreibung ein« fehr 
intereCfante Vergleichnng mit den neueCtea diefer 
Art gewährt* Zuelaich hat der Herausg« zwey fehr 

Senaue Stam^ntafeln der Herzöge, KurfOrften und 
LÖnige von Hannover» fo wie der zu Anfang des 
l8ten* Jahrhunderts in England, und Hannover regie- 
renden Häufer beygefqgt» . n} König Gemg IV. im 
Kreife feiner Hannoveraner. Diefer Abfchnitt ftcllt 
die Reife des Monarchen von London nach EUinno- 
vtr, die Feftiichkeiten bey feinem Empfange in den 
verfchiedenen Ortfchaften von der hannoverfchen 
Grenze bis nach Herrenhaufeo , fodann c2jtf während 
fejner Refidenz dafeibft und b^y feiner Anwefenheit 
zu Göttingen» und endlich die Gefchichte feiner 
ROplur^ife nach London dar. Ein Qberavs reiches 
und wohiangeordoetes Gemälde aller diefer Feyer- 
lichkeiten, ia denen fiph die treoefle* Volksliebe, die 
glänzendrte Pracht und der finoigfte Gefcbmack. auf 
eine fo feltene Weife zur Hervorbringung eines in 
ferner Art einzigen Ganzen vereinigte»* 3) Ldtera- 
tur. Unter diefer Rubrik tbeik ddr Herausg. zu- 
vorderft die zahlreichen» bey diefer fwerlichen Ge- 
legenheit verfafsten Gedichte (unter denen fich be- 
fonders di^ vom Hn. Prediger Dr. H€nri4A so. Goslar 
und Hn. Dr. £ftfiiM9iA^€» zu Hannover» durch wahr* 
haft poetifehe Schönheiten- der Gedankett wie des 
Ausdrucks, auszeichnen), nebft einem. fehr inter- 
efTanten plattdeutjchen Gedieht» aoa däm Jahr 1740 
auf die damalige Ankunft König 0€arg9 IL in Han- 
nover von einem Leinweber zu Limmer» das fich 
upter den Gedichten» die eite den Zeiten der Kö- 
nige Georg I. und U. In zwey FoÜebfinden auf {der 
Königl. Bibliothek zh Hamiaver bewahrt werden» 

nicht 
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nicht befindet ;.rfaiia verfdhieäeae litererifcfee Aoiner- 
klingen, Aber andere hieher gehörig^ Schriften » eine 
Befcbreibung der auf die Anwefenn'eit des Königs in 
feinem deutfchen Lande gerphlageoen Denkmffnzet 
z wey Königl, Refcripte« ferne Erkßning an feine deut- 
fchen Unterthanen und die Verleihung deSi auf dem 
Titel abjgebildeleo ^ aUgemeineo Ehreoxaichens eot- 
haftend ; ein fchönes ifuldigungslied voni Hn. Paftor 
Maithai zu'BaruRi und mehrere kleine VerbefTerun- 

Bn und Zufätze mit. Den Schlu/^ macht die Er-« 
ärufig- der 22 von den gefchätztefiten Kflnftlern» 
wie Hamburg ^ Biep^nhaufin^ , Schwertgeburth u« A.^ 
ungemein fauber gezeichmten und fetiocbenen Ita- 

Sfer» worunter befbnders das fprechend ahnliche 
Üdnifs des allgemein verehrten Monarchen felbfr» 
die allegoriCchen und mythologifchen Gemälde und 
Basreliefs» die zu dem grofsen Ehrenbogen in Han- 
nover von Ram&fTP'aberaus. finnig erfunden wurden« 
und das eolorirte UoftOm der Göttinger Stadirenden 
be^ dem dafelbft Statt gehabten feftlicben Carouffel- 
reiten , die Aufmerkfamkeit des Befchaoers an fich 
ziehen, Einegrofse Abbildung des glänzenden Feuer-- 
Werks zu Herrenhaufen am i8ten*Oct* igit foU 
noch befonders nachgeliefert werden. Auch' ver- 
fpricht der Herausg. noch einen Ergänzungsheß zw 
feinem verdienftlichen >yerke) d^m es bey dzm 
rOhmlichen patriotifchen Sinn der Hannoveraner 

fewifs fo wenrig als diefem Hauptwerk» dem eine 
«ifte von 30 Columnen voll Subfori beuten. vorge- 
druckt ift, an Befördern fehlen wird. 

SCHÖNE KONSTE. 

SrrvTTeAHT u. TttBivusv, b. Gotta: VeM und. 
Rani aufdtr Bühne. •— Ein Tafehenbuch fflr 
Schau/pielerinhm von Müllner. igai« 90 S. g. 

Unfer verewigter Schiller, gab bekanntlich in fei- 
nen fpäteren Jahren die ihm früher fo lieb gewor- 
dene Befchifdguog mit der ILwtUheorie völlig auf, 
weil« wie er fdbft in dem merkwördigen , vom Hn. 
Prof. Schutz in dem neuen Leipziger Tafchenbuch 
für Frauenzimmer mitgetheilten, Briefe u. A. erklär- 
te , „er Conft Gefahr laufen mOfste , von der drama- 
tifchen Prodnction ganz abzukommen.*' Der unter 
den jetzt lebenden unferer tragifchen Dichter, ihm 
an Kraft, Tiefe und Gediegenheit unftreitig am 
nichften ftebende, Vf.diefes dramaturgifchen Werk- - 
chens, fcheirit fich dagegen, feit der Erfcheinung fei- 
ner Albancferirf, vielmehr ganz von der dramati- 
fchen Poefie zur dramatifchen Kritik hinwenden zu 
wollen. Es läfst fich ihm das, bey dem jetzigen 
Verfall unferer tracifchen Bühne^ wider welchen er 
felbft, Küchy, Schütz, Levezow, Klingemann, Si. 
Schütze ü. JL leider to vergeblich geeifert haben, 
nun freylich nicht verdenken , falls e^ einmal für 
die Bahne und zwar die feiner Zeit zu dichten, vor- 
»ämlich die Abficht gehabt hat. Aber dafs •£, weil 
AV/i? Abficht ihm durch den gegenwartigen Zuftand 
unterts Theatert f erleidet wird, darum die drama« 



^ tffche Po«fi» llberhitt]^ aufteilt i cfarin kftnhen wir 
ihm, wie G9then, unmöglich Recht geben, fondern 
muffen es vielmehr an ihm, der, wiediefer, un-^ 
gleich m^hr als ein blofser TVi^af^rdichter ift, intt% 
beklagen ; fo erfreulich auch fonft allen Freunden 
der Bfltine, dieCe Fortfetzung feiner dramaturgi/cTien 
Arbeiten feyn wird , da er die geCetzgebende Gewalt 
in diefer Kunft auf eine fo ausgezeichnete Weife mit 
der vollziehenden in fich verbindet. 

Mit dem Schaufpiel hat er indefs , wie man Hier 
fiebt, nicht zugleich auch die Schau/fielerinnen auf-» 
gMeben. — Welche Gründe, a prioii oder a 
p^teriari, ihn fonft noch dazu beftimmt. haben , ge- 
rade für die/e fein Büchlein zu fchrelben, das geht 
uns, und wohl auch das Publikum, weiter nichts 
an* Selbft auch die Schau/pieler werden nicht Urfa* 
che haben, fich darüber zu befchweren, da der Vf., 
fie in Beziehung auf diefes Werk nicht als ^xoteri- 
ker betrachtend, nichts dawider haben wird, wenn, 
was diefes Tafchenbuc.h betrifft, Thaliens Priefter 
mit den Priefterinnen conununionem bonorum halten 
wollen. Er felbft beginnt vielmehr gleich das erfte 
Kapitel mit der Frage eines Sehaufpielers: „ob man 
auf dein Theater die Verfe und Reime hören laffen 
foUe oder nicht ? ^ «-. Dann wendet er fich zwar 
fogleich an die fchönen Frauen und Jungfra,uen, 
welche die Privatbühne (warum nur diefe?) betre- 
ten haben, oder zu betreten geneigt find, da diefe 
über den fraglichen Punkt leichtlich auch nicht fo 
ganz im Reinen feyn könnten ; und auch in der 
Folge hält er fich, was für die Männer auch im 
Ganzen wohl das Gefoheidteffe fevo möchte (da> 
wie Göthe Cact^ ,/la8 Weib dem Mann gegeben als 
die hefte Hälfte zwar") vorzugsweife zu dem fchö- 
nen Gefchlechte, jedoch nicht ausfcblfefslidh. Ge- 
nug, wir könnten aus dem Werkohen noch mit 
nunchem Grunde bewelfon , dafs es eben auch für 
Sehauffieler brauchbar ift; und viele von ihnen« wie 
überhaupt jeder, der fich mit der Kunft der Decla- 
matkm befafst, ans diefem kleinen aber fehr inhalts- 
rejcben Büchlein gar Vieles lernen können. Die 
wichtige Frage: Ob wA wie min Verfe und Reime 
auf dem Theater hören laffen fM, wird hier in fol- 
geirden 10 Abfchnitten beantwortet: L Vom Scan- 
diren, IL Vom Scaadiren der Cäfur. III. Vom 
Scandiren des VenT-endes. IV. Vom Rädern der 
Verfe. V. Von den Reimen. VI. Vom Klingeln 
mit den Reimen. VII. Vom Wegwerfen der Rei- 
me. VIII. Von depi richtigen Vortrage der Verfe. 
IX. Von der Betonung. X. Von den Mitteln, fich 
dtn richtigen Vortrag der Verfe und Rfeime anzueig- 
nen.— Dann folgen aus einem von Hn. M. be- 
kanntlich fcbon feit mehreren Jahren begonnenen, 
aber noch nicht voUftindig herausgegebenen Theor- 
terwörterbuche noch zwey Artikel: „Declamiren^^ 
und „Sta.'' 

Schon die Inhaltsanzeige der einzelnen Kapitel 
läfst vermuthen, dafs wir hier freylich weder eine 
vollftindige Metrik, noch, und viel weniger, eine 
erfchöpfende Theorie der Dedamationskunft zu er- 

war- 
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warten baUn; virWrnelir Jft vpn Ail^, .nprA ?;wm. 
riobtigen Vortrag«' gcHeimlcr vfiji r^iinloier Verfe zt^ 
wirren dienlich ieyn kann 9 nur das HauptfäjCiliUchfte 
vorgetragen, aber auf eine Wcif^,' weiche <B|)en fo 
aiunuthig als lehrreich ift. — Dafs der Vf. bey der 
Art der Einkleidung nicht an jenen Güthe\chea 
Spruch: 

Ich wunfclite gern der Menge xu beLageni 
Weil diele lebt und leben IKXst. 

gedacht habe^ dfirfen wir fchoh darum nicht anneh« 
iDen» well Schrlfifteller wie Hr. M. in'geWfffem 
Sinne nie fflr die Menge fchreiben follt^n. «^ Was 
die GegenftSnde felbft betrifft, von welche^ In dem 
Büchlein gehandelt wird, fo find diefe, wie es fich 
von Hn.M.^ als einem unfrer kenRtnifsreichften und 
fcharffinnigfted Dramaturgen, fchon^ nicht anders 
erwarten lä(st, gröfstentheils mit muflerhafter 
Gründlichkeit und eben fo fafslich als richtig darge- 
ftellt. Daher verdienen dIefe Lehren eines fo tin^ 
fichtigen Meifters über einen auf unfrer Bühne jetzt 
faft lYheräll unverantwortlich vernadhläffigtcn G^gen- 
ftand die reifüchfte Beherzigung unterer Schaolpie-*^ 
1er'. ' Gegen Einzelnes tflöchte iich Indefs Manches 
wohl noch einwenden laffen* — ' S. 4 z. B. heifst es : 
^Man kümmert fich beym Scandiren eines Verfes 
gar nicht um den Sinn feiner Worte. Man fpricbt 
die Sjlben nach ihrer mufik&Kfcfien QaantitSt 
(Länge oder Kürze) wie Vicrthteileund Acbttheile; 
— man verbindet fie nicht zn Worte/h, fondern zu 
Verstakten (Füfsen); und macht je zwifchen zwey 
Füfsen eine kleine Paiife, ungefähr wie es ein Mti- 
fiker machen würden vi^nn er die Glatife eines Tan- 
zes in der Abficht trällerte, um die Takte derfelben 
fich oder dem Hörer vorzuzählen, und Ihmdab^j zu- 
gleich die Art des Taktes r'echt bemerklich ^n ma^ 
chen.'*— * Was foU man fich hier ninter einer i?ia/rX?öK- 
/cÄern Ouantit^itvofftellen? — Die Quantität d6r Syl- 
ben hat durchaus nichts, was rein mufikalifch genannt 
werden könnte, da man unter Quantität der Sy}ben 
nur die längere «oder kürzere Zeitdauer verfteht, 
welche auf das Ausfprechen der Sylben verwendet 
wird. In der griechifchen und lateinifchen Sprache- 
wird diefe Zeitdauer theils durch die Vocale, theils 
durch dieConfonanten nach feftgefetzten grammatf- 
fch eh Regeln beftimmt; — In unfrer deutfcheli Sdra-- 
che ift diid Beftimmung der langen und kurzen oyl- 
ben von andern Umftänden abhängig. Allgemein 
angenommene Regeln find: Stammfylben find lang, 
Ableitungsfylben kurz, durch dton oratt)rifchen Ao- 
oent können aber auch kurze Sylben latig werden, 
eben fo können auch urfprünglich ksrze Syll^en 
durch Zufammenfetzung lang werden» wie t, d, zu, 



auty t^ne\imcns'''aü?riehmen 'u.Y;^i*r; — * '* "Öcber ' 
manche Punkte finÄ die MetrtUer bekifiintHch hoch,* 
nicht einmal >inig ;*'in ToJchcn F5/Ien rtiuf? ein geüb- * 
tes Ohr den Mängel beftlmmter Rfegfeli^ erfelzen. — ' 

* 

W«!», t, '^aliishaurser : WabÜJiiek. Von J. f!'. 
. Schneller^ Prof. in GraU* 18?V:. i'^ß'.i- 

In einer . Rdihö von Sonetten ;^ SelbTtbekeni/f riiflfe ' 
der Jurfgfrau, der Gattin, /defr Möt^r^ ftbcrfchrie- 
beri, verfucht der Vf.- ein lövelblicnes 'O^mOth zu' 
fchildern, das feine eigenften Oeftfhrein'den wich- 
tigften Momenten und Verhältniffen des Lebens aus- 

fprichr. i - • . 

, - I. 

Es liegt etwas Zartes« KindUch^f und Frpi^mes.. 
iq der Behandlung diefea Stof{s,xand.nTa.n'n»ufs dem 
Vf. zugefteben, dafs er nicht mit nngewoihtQn Hänr 

den denfelben gelormt hat. 

• 

Wenn auch gerade das Reich der Pocfie durch 
diefe Gefühlsmalerey nicht erweitert worden ift; 
die Sonette felbft etwas eintönig klingen; die Spra- 
che mitunter gefchraubt und gezwungen wird» wie 
z. B. im zehnten Sonett : 



Mit feinem foll mein ScbicKfal fiVjh verweben, 
* Als Pärchen (!) woUcä wir das Gltick «benote en, 
. AI» EÄztihen wehren .&ufserpi :UnglücIt8(pitzeii ( ! ) 
Im Innern eint durph, Wollen,, Wonrcheni* Streben;'* 

fo^athmet doch das Ganze einen moralifch-äftheti- 
fchen Geifty der )edesgefühl volle Her? anzieht, und 
es ift daher diefe Darft'ellung beTonders jungen 
Fratienzfmrifiern zar Leetüre au empTehiem Ais eins 
der gelungenften- Sonett&--möcfaten'wir Folgendes 
zur Probe geben-: . ■ i '• * » . * . 



t* ' 



Die Gattin. 



Wollt' icli in ftiller Bruft mich einft erfragen,. 
Was ich auf eighier Pfille ley: hiesieden. 
Welch Wirken melaetn rl^ichteuihier hefchieden^ 

Was hört* ich leia di^ &tlle Seele, Tagen? 

Dq bilt heüimmt ztlduldeii^un^ vutrig^n! — » 

- l>a donkeit* es in 'mir, 'es fchwanC-motn Frieden, 

jDcs Lehens Luft war .welkend hjn^efcluedon, 
Zu klein erblickt* ich mich, und muTste klagen. 

Dac'h als in Ihm' das Licht mir angegloitnnen, 
Verfchwebt die Nacht , . erblüht ein neuet Leben, 
lind« fioU - hab* ich den ftoUen JKuf ^.Ternonmien : 

Des Mannes unheüimmt nud femdÜch Streben 
Solllt liebend' du in enge Kreife binden, 
Der Welt entflohn — wird Er in dir iie üudcn. 
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L Gelehrte Gefellfchaften. 






Gejcllßhaft der deutfchen Naiurforfcher und uierzte. 
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m Jahr iSl8 l^^ni ®s hey der jicadenäa natnrae CU" 
ff^q/br^m zur. Sprache, älmlidh^ VexlftmailfiMkgQn ißf 
Nalurfqrfdhber Devitfch)(aid8 zu veraiirjMüyten) -«Via Tolchg 
tut eiaigen Jabreo ge^aUea werden toil deuPIiitur'-: 
ünrfdieni der Sdiweiz auf eüie die allgemeine Theii--< 
nähme erregende Weife, jliehrere Städte , worin dief€( 
ITaturforfcher zufamnienkamen , liaben bekanntlich auf 
eine fehr achtbare Weifcf ihr Interelfe an folchen V6r- 
Cunmhiogaa an^edriickt. Während nun die Natur* 
forfcher der Schweiz jährliche Vereine yeranltalten: 
fb wurden bej der jicademia naturae curiojorutn Ver- 
fammlungen in Vorfchlag gebr/|ch|, welche alle zwey 
Jahre in einer durch naturwilTenrchaftliche Schäle au^B^- 
gezeichneten deulfchen Hauptftadt Statt finden follten, 
abwedifelnd nämlich in Berlin ^^ München und Wien 
Q, Schiceigger*s ioutnskX i8r Chemie und Phjfik, igiS« 
Bd. 13. *i'364— ^373). Da indefs-Im Jiihr igao', wo 
die erlte Verfammlung der. Art hätte fejn foUen^ ron 
der jic(fLditmia naturae curio forum nichts llir diefea 
Zweck gefchah : 16 fodeite Öken ron Neuem bxx J. |gai 
auf, fol«he Verfammlungen zu yeranftalten, und khlqg 
tteipzig^y^ als Ort der erlten Verfammlung. ImHerbAe 
de^ gegeffwärtigen Jahres fand nun wirklich diefe erfte 
VerHiminlung m Leipzig Statt. Selblt der ehrwürdige 
Veteran a^utfcher NalMrforfcher ^ J3^m€n^acA> lorar ge*- 
genwärlig. Geh. Rath Forme/ kam |uj& Berlin ^ Okenf 
der_$tiiler. diefe^. Vereins , aus i^r Schweiz^ wo et 
während des Sommers gewefen war, Carus, welcher 
mehreres Interellante mittheilte , khm aas Dresden /fo 
'nieB€iak€nbQch\ tler gleichfalls Vortrag hielt; auch 
die naturforfchende Gefellfchaft zu Frankfurt a. M. 
Cmdte, um. ihre Tb ei Id ahme auszudrucken , ^inenDe-- 
putirten u-. f. w. ^ Da itdi , aulser den Gelehrten in Leip- 
zig, Anch Tiele XJebhaber der Natnsforfchujig bayge- 
feilten , fo war eine Anzahl Von etwa 6o Perfoneh Ter- 
fammelt. Hier £nd die Statuten der GefellrcIJaft, wie 
fife,^ach'ffemeinfchaftljch^rBerathung , feftgelbtzt war- 
itti : f ) Eine Anzahl deutfcber Natutforfcher und Aerzte 
ifl am Ig' September 1822 zu einer Gefellfchaft zufam- 
inen getreten, welche den Namen fährt: Oe/eOTchaft 
d» deutfchen Nafurfhr/cher undlAerzte. 2) Der Haupt- 
EWeck der Gefellfchaft ift : den Naturforfdiem und^Aerz* 
IM Deudbhknds GblBgeiifcelll z» Ti§rfchdfea^ ßfAi^eiw 
foolich kanaea zu leraeh. . 3^ Ala tfit^ed wiid fedas 
Schriftfialler iak haturwiObiirclftBfaifdlaa.aaLd ärsüiilie& 
jL L. Z. igaa. Drjtfar Band. 



Fache betrachtet 4) Wer nur eine Inauguraldiffarta-^ 

linny a nfaftthit, ^.aBA^aicht als SchnftlMler angefehn 

werden. 5) Eine befondere Ernennung zum Mitgliede 

*fiade^ Aicht3t«tt^uad Diplome werden nicht ertheilt 

SBey'tritt haben Alle, aie lieh wüTenfchaftlich mit 
aturkundeodef Medicin befchäftigen. 7) &iuiairecht 
be£tzen ansfchhef Jlich^ "die hef ÄÄiVfeiTfiirirtildfig ge- 
genwärtigen Mitglieder. ^, 8). Es wii;4 Altes durch 3tiiD|K 
menmehrheit entrchieden. 9) Die Verlammlui^en fij^ 
den jährlich, und zwar bey offenen Thüren, Statt ^ fan^ 
gen jedesmal mit dem ig. September an und dauerji 
mehrere Tage. 10) Der Verfammlungsort wechfelt 
Bey jeder Verftimmhing wird d^rfelbe ^^ das nitchfta 
Jahr vorläufig beftimmt. 1 1) Ein Gefchäftsfiihrer und 
ein Secretär, -Vielehe, im Orte der Verfanimlun'g wohn- 
h^H feya müfTen / ii^emehmen die (lefchäfte bisr zur 
nächften yerfamvilung. 12^ Der Gefcbäftsfähier be^ 
ftimmt Ort upd ßtünde der VerJammlungen, und ord-. 
net die Arbeiten, weshalb Jeder, der etwas Torzutra- 
gen hat, es demfelben anzeigt. 13) Der Secretär be^ 
forgt das ProtocoU, die Rephnungen und den Brie^f 
wechfel. 14^ Beide Beamten unterzeichnen allein int' 
Namen der Gefellfchaft. 15). Sie fetzen erfoderlichan 
Falls, und ZTj^ar zeitig genug, die betretenden Beb&w 
den von der zunächft bevorftehenden VerfauMuIung^i 
Kenntnifs und machen lodann 3en dazu (»eftimmteo Ort* 
oifentlich bekannt ^ 16) Es werden in jeder Verfamm^f 
lang die Beamten fiir, das näch/te Jahr gewählt Wird- 
die Wahl nicht angenommen, h fchreften die Beamten 
zu einer andern, auch wählen £e nothigea Falls einen 
andern Verfammlungsort. 17) Sollte die Gefellfchaft* 
einen der Beamten verlieren: fo wird dem Uehrigblai-' 
benden die Erfetzung überlaffen. Sollte fie beide ver- 
tiefen '! ib treten dre Beamten des folgenden Jahres ein. 

18) Die Gefellfchaft legt keine Sammlungen an und 
befitzt, ihr Archiv ausgenommen ,. kein .Eigenthunu. 
Wer etwas vorlegt, nimmt es auch wieder zurück. 

19) Die etwanigen geringen Auslagen yrerden durch 
Befttäge der anwefenden Mitglieder gedeckt 20) In 
den erften:fiinf Verlammlangen darf aiclits aa diefea 
Statuten yerändert werden. 

Leipzig, am u Octobei Tg2X ' > > 

Im Auftrage d^.GelfeUfchaft 
der Gefthäftsf ührer Dr. Friedrich Sckwagrid^ 

ordeniL Frof. der Naturgefehidite ; ' 

4er Secretär Dr. Gti/iav Kunze, aoberordentL 

Prof, der Itledicin. 

Jbunet^ng. Als näcfafter VeirfWmmlungsbrt der Ge^ 
fellfdiaft im Jakr itaj waide JSbOr gewiUt, and 
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Hr. Prof. Sprengel ward xuin Gefchäftsfuhrer, Hr. Prof. 

DL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Der Hr. Oberconfiftocial-rDixettor, Diw Peucaewa* 
Weimar, von dem jetzt eine meifterhafte metrifche 
Ueberfetzung der Racine7lcl|^nlp1|ig^tlie , 'al9(4tef Heil 
feines klardfchen Theaters der Franzolen, erfchienen 
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ift, ^at am 3.. September, aU an feinem Geburtstage, 
das' Rrtteikreur »ues «GeofsfarraD^. Sfsht^ - Weimar^ 
rcketi¥(menordfcn^'erhldteili • 



•^ e 



Pje.UiefilP^CQbe Fiacultäl der UniTerfitat zu Berlin 
hat die dajQ^en Konigl. Confiftorialräthe , Hrn. Nicolai 
nad Hiifdhty zu Doctoren der Theologie ernannt. 

Di«.«bM4ifefa^a£atilch« Gefeltfchaft xii. Calcntta 
hat Hn. Prof. A, JF. v. Schlegtl zu Bonn wegen deflen 
Terditiilte nidi dieyln£fc£e XJteratur als Mitglied auf^ 
genommen. 
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LI TER AH ISCHE ANZEIGEN. 



L Neue pepodifche Schriften^. 

Fit freunde d^ ^ologilcfien Wiffenfchaficn , 

des 



L 



Reitgions-,und des Ißrchen-^frcjens. 



des 



nnferm Verlage erfcheint : 

Kir che.nhiftori/ohet Arohiv 

von 
., SiäudUn^'TXfehirnetnnAJ.S. »Vater, " . 

• Diel^s Archiv ' -wird dfe Zvrecke der fnihe^n 
^amdbn'fchtn Äe^tfchriften für R^ligions- tj«d Kir-, 
cheng^fchichte » de$ mit dem yu/{/Sr^ Bande gefchlbP^ 
feBenSWrMrfft'«-Tz/cÄi>/rCT^cÄf« Archivs, und des mit 
dem xxeeyten Bande gefchlofTenen T^aierfchen Anbaues 
fSr^die neuerteKirchengerc4iichte, vereinigen. jS^ihen 
Inhalt werden aosthnchen : Gehaltvoll^ Abhanälungca 
iäev die ältere Kirchetigefchfchte ; nicht ephem'erfe. 
Nachrichten, fondeth act^nmafsige Dat'rtelliingc^n* und 
IMoinden über einzelne , oder daraus gegebene lieber«-, 
llehteif mifamntengehoriger , Begebenheiten atich der. 
neoeften Zeit ; liidhit fowohl Recenlionen der neueften 
Idrchenhiftorifchen Biicber, als vielmehr Erörtemn- 
genf« welche lifh auf dielb, oder' auf unbeknnnt ge-- 
Webene, erheblich^ Werke beziehen ; und jedes Jahr 
eiakfJtherbKt'k der kirdxenhirtorirchen Literatur des Vor- 
hergegangenen. ' 

Wir dürfen hoffen, dab eipe*, «ach diefeip Planen 
Und von folchen Männern aus^eftattete Zeitfchrift iillen 
Freunden d^r theotogiCchen WilTenfchaften und desRe^ 
ttgions- und KJrehenwefens ,. fo wie jedem theilneh^ 
ibenden Beobachter der Vor - oder Riickfcbritte de^ 
menlchlrchen (jeiltes, fehr wütkommen Xejn werde. . 

(t ^egrimSIs^ tf ird am Anfange jedes VieHelJahres 
ein Heft von ungefähr g Bogen erArheinen» Der iP^ei^ 
eines Jahrgangs von 4^£|eflen ift sBthlr. 't ' ' ^ 

Das er^t^Heft für 1993 erfcheiht noch im Decem-» 
her «fea fetzigen Jahres. -Es enthalt: t)'6rundrifs der 
Kirchengefehidite des X9ten Jahrhnnderts. Allgemein 
ner Theü und griechifche Kirche. ^-- 1) Üebetblick 
^ derRomtfeh-KatholifchenKitdie von 1814 b» igair. — 
3) Veber ^e Ahtbatfiuif derrGttoftiker .in Joduifirend» 
mnA AMfgttdifel^e,;. . jLbtc. ^4ai» :^mli§t n; Zuftand der 



Kirche u Ad das EoangeHum Fontimem. ^^ ' 4) üeber R^9 
VertheidiguRf der Vfifehlbarkeit der Romifchen Bi- 
fchofe undHadrian'sVL — 5) Üeberficht der kirchen^ 
hihorifchen Literatur von 1822. ^-^ Alle diefe Aaf- 
fÜtze £nd von den Herren Herausgebern verfa&t^ 

Halle, im November 1822. 

B«n gereiche Vetlags-BiidbihaiidlilBg* 
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Anzeige 
wegen Foiftfetzung der 

A t h e n a. o; 

Zeit/chrift 

für QemeiMWiM, Wiffeiifdiafi und ^kmtmUSi. 

' Uitgeachtet der grofken Zahl von Zertfi^hril^en hat 
d'enMth die Athenäa ihr zahlreiches Pubßcuttt gefun— 
den,* und ift foW6hl voR'difefeto, ah auch von der 
Kritik (f. Krit. BlbL 182^. Heft 9. S. ggr— 82.) mÄ 
ungetheiltemBe^rMlanf^nommen worden. Wöchent- 
lich erfcheinen zwey halbe Bogen , deren 52 einen Band 
ausmachen , welcher nur i Rthlr. 16 gr. Cour; koftet» 
Ausführliche Ani^gea find in allen Buchhimdhmgen 
niedergelegt worden y welche» fö Wie alte refe. Polt- 
Xmter, Beftell^ang^tt auf diefe Zeitf<2irill ann^hdien. 

I^ceu^lau, ijA Oetober 1822. 

Ragoczjr'fche Badha&dhmg;. 

« 

* 

[ Ilt Apltündigungen neuer Bücher«. 

Bejr P. G. Hilfeher m Dresden ift erfchienen 

und in atlen Buchhandlungen zu erhalten: 

,, Ueberßchtf hißorifche« der Staatsüerandentf^en im 
Spanien, vom erf^ep Ausbruche desAuf&anSee 
1808 bis zur Auflofunff der Cortes. Nach dem 
.Spanifchen des Grafen Tbreno, letzten P!ra£den^ 
ten 4er Cortes vo^ .i82(X gr. g» . äte Aus^e. 

Bfc dißfer^SchHft/ wi»hi 4br wichtigfitoD, die neoOTw 
Kell fiber^<dle innern TeAähaiiSe Spuiene eifclueneit 
ift^ hiit de^¥«rlUftr^ eidkeriferTraClicUteift unter den 
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Ubeifti^ f Aet ibUi^iab. Vevbaimfter 'in Prankreich 
M»te^- eine aftbemeiM» Likke iik de^ neuem G«- 
r<^birhte Spaniens aos^tfiiUlv lind-^lkutldein hiÄleii und 
tieien Bücke eines denkenden Staatsmannes deutlich' 
nachgewiefen , wie die merkwürdige Revolution in Spa- 
nien £ch bildete und den 'Gang nehntett mufste, den 
ße .genomin^n liat, wober dePradt*s bekaj(Uite Schrift 
niplu Ifelten berichtigt wird. 



% . . • ' ! * • . •• .1 

ImVeKlag, der,K.67re^r'Ibhe» Budikandlung ia 
Erfurt find erfchien^A und durch alle Bachhaudluik-i 
geu zu erhalten: 

• tDr. Friedrich Jahn* s 

jiknoahlHtor ufMcßkmßifti ,' einfachen und züfatnmen'-- 
gefetzten ArzneyniUtel'y oder praktifche Materia me- 
äica, nach den-belten medibfiUfchen Schrii\fteU^rn 

" und aus eige&er ErfahhiDg bearbeitet» Zubey Bä^nde, 
feierte verhefferte und mit doppeltem Regißer ver^ 
fehenf Auflage. Heransgegehen Ton^Dr. Ä ji. Er-^ 
hard. gr. 8* Preis 5 Rthlr. 

Dr, Friedrich Jahn's 

Klinik der chronUchen Krankheiten. Nach eignen Er- 
fahrungen und Beoba<:htunge^ 9 und mit 1 Berück— 

, ißqhtigUjQg der bewöhrteAen SohriilfteUer .fyfteitia- 
tifch bearbeitet. Vier Bande* Uer^u^gegeben von 
Dr. H. A. Erhard, gr. 8- Preis 13 Rthlr, m gr. 

Dr* M. P. OrfilaU 
Handbuch dm* medicinifdlen Chemie^ inVerbindtuig mit 
den aligemeinen und t^hnifchen Theilen der ^he-* 
mifchen Wülenfchaft nach ihrem neuefteh Stand-« 

Sunkt. Zivey Theile, mit SteindrucjLtafeln» Aus 
em FsaiKB&lLfehen übetfelzt> lind mh Aom^kungen 
von Dr. /• JB. Trammsdorff. gr, 8» Preis 7 Rthlr» 

Dr. TT. R Drexfsig^s 
Hecndworterbuch der medicii^fchen Klinik oder derfrak-^ 
tifchen Arzneykunde. Nach neuen Grundfatzen und 
Erfahrungen bearbeitet, und mit den fchicl^lic;hflei| 
und einfacbften Aranfyioittelii verfeben,. ZumGe^ 
brauch ausübender Aerzte,. lAlV. ifte Abfh. gr.J^ 
Preis 8 Rthlr. 

(Die Fortfetzung diefes Buches ericheint, vom 
Herrn Hofrath Dr. Sohlegel bearbeitet ^ su Anfa^ig 
des künftigen Jahren.) . 

Dr. A. F. Heoker^a 
^bwM^nßj^ die venet^thmt Krankheitwi genm to ei^ 
kennen und rirhtig^ zu be]iau.deln. Dritte Avflage, 
umgearbeitet von Dr. JValch zu Jen». 8** Prei» 
ftRihIr* 

Bö^C. Haslinger inLin« find 1821 und iSaa 
crfichienen^ und in Leipzig bey A» G.* Lie- 
bes k in d in'Comroiffion zu haben r 

OeftewrächB' ßpndeltfii äUetjf^ Hilfen. Von Franz 
Kurz, Tegulirten Cborherrn und Pfiirvet zu S4. Flo* 
rian. gn & Linz igair. 2 Rdib;. I6rgt. " " 



Link^Anf., GebeihtidtfürkathoUrcheChriften. Mt 
einem geftoehenen Titel und Titelkupfer. 12. Liua& 
I822. 20 gr. • ♦ 

flehen Paffiöns- Predigten l nebft emer tlämaie 

hufden Sonntag Quinquageßmtt ^ (ila Einleitung jbMt^ 
8. Daf. ig22. 9 gr. * ' 

Paürj Jf. f^,^ neue Worte des JEr/j/^ei, o'derr ^ftim-' 
hensftarkungen für un/ere Zeity au^gelproch^ fil 
fechs Falten - und einigen Felttagspredi^en. * '8-' 
1821. 8gr* - - - 

•- Bilder au^ dem Leihen Jefu , eunächl^ jrar l^ach«» 

biidung für die reifere Jugend. 8» 1821. 8 S^* 

— — Gefchichte des ägypiifchen fofeph^, als eine Mit— 
gäbe für-die reifere Jugend. 12. I82I. .^gf- 

Scheibert, /., Verfuch einer ftufenweifen'Anuming 
zum Kitpjfredweif^ 8- ^^^» I82I- . I2gr. , 

Schmidberger, J^x leidttfetf^licher^^Unterricht ;von deif 
Erziehung der Zwergbäume. Mit emem Anhange y<)n 
der Naturgefchichte des Zweigabflechers , des grfi- 
nen Spanners und des Apfel-- llüirelkäfers. 8* Daf» 
1821. 20 gr.' 

-— — kurzer praktifcher Unterricht von' der ^rzMten^ 
der Obftbäumein Oartentopften , oder der fogenann-^ 
ten Obß^Ontngerie'^BaunLChen* g» 6 gz. /, 

Ku i^r/ F.^ Oef¥ehreich ^nt9r'Herxog\Budpijgh dhsLl%W 
' ten. 8» I821. I Rthlr. IS gr.. 
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Von Chr. Fr. Ro/t^s deutfih-gried^i/hhevp WSr^ 
terbuche ilt d^r 2te Theil in c^er neuen Auflage' fo eben 
an alle ßuchhafidluAgen. verOindt Worden., .'und find 
|>'eide Theile npn wieder für'3 Rtlilr. 6 gr. allgemein 
zu erbähen. ^ Wir eilen um fo :piehr init die'fet A»-> 
feige , )e uiientbeHrljcher die)*es WorieTY)iich Key desfe 
Gebrauch der jetzt auf den jneiften St*liulen ehigeftBir^ 
ten Anleitung zum Ueberfetzen aus dem Deuffchen ins 
'GnecJäfche, von detnfelben Verfaffer in Gemeinfchait 
mit Herrn Prof. fKüßemapn herahsgegebte,. gei^toi^ 
den ift. i . . ■; 

Gottittgen^ bey V aiid e nliu ck u.. Ruprecht. 
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Bey ß u b a eh in M A'g < eb u rg' fit erSUbhnmk und 
ib aiTIen Budüiandhingen zu haben? 



I ^ 



Lehrbuch (hr HJüHar" Geogrqpflie von Eiirojittf vü» 
A. G. HahnjZQg. Zweiter TheiL 46 Bogen. 
I Rthlr. XI p^ . . / 

' Di'^eferi»oifr«rTJte]l dw.LehrWk 
fchreibung der eiiropäifchen Länder aulserDeiutfchhindy, 
worauf eine ITeberneht f ämmtlidier . Staaten Euxppa's 
und einalpl^abetifchesRegifter iiber beide Theife &lgt. 
Hiermit iilt nun das Lehrbuch vollendet , deflen erfter 
Theil bereits mit ailgemefnem BeyfÄU aufg^mmcit 
VKurde, und vrelches eipem ^ beföndlsrs fn^Kriegsichltr^ 
lenr gefühlten Bediiirfiiicre vqRttandig «bbeÄcin wirdl 
Einen gleichen JBeyfeU darf ficli dieA*r zwejfte Tltt^fl 
veribreehen, da Lehrer und Scliiiler und alle R'eunde* 
'deHl»fienftlbaft Ack ikrcb doA Gabrnub üMähem 
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Überzeugen, werden , vrelchen Fleifs der Vf. dnrnnf 
wandte, und wie .forgrälli^ er die bdlen vorliaudenen 
HnUätnittel jed^r Art benutzte. Der Aufwand yon 
MÜbeund Zelt, welcher eben dadurch noth wendig. 
wurde I muTste die Vollendung des Ganzen gegen & 
Ab&cht und den Wunfch des Vfs und Verlegers ver- 
logen;, aber was das Lehrbuch dadurch an innerm 
V^rth gewonnen hat, wird Jeden für diefe Verzöge- 
rung hinlänglich entfchädigen. 



g e r 
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In afien Buchhandltingen ift zu haben: 

Prakti/ches Hülfshu,ch 

/w 
St a Jrt'" und Landpredi 

i •^' hej allen 

Kanzel'-' und Altargefchäfien. 
In* ^itemporirbaren' Entwürfen über alle feft-, 
lind feyfertägliche Evangelien und Epifteln und über 

freye Texte. 

ifter bis 6ter und letzter Band. gr. 8* 
I«.e;ipzig, bey Gerhard Fleifcher. igao — M. 
2.,:. . Preis 8 Rthlr. i6 gr. 

Diefee Hälfshuch durfte lieh den Herren Predigern 
In ^Sfädten und . auf dem Lande , hauptfächlich - durch 
den dreyfachen Grund, empfehlen: 

l) Weil es Materialien zu allen Amtsverrichtungen 

. enthält , die nur immer vorkonunen können. 
«) Weil es die wichtigften Wahrheiten der Glau- 
bens-, Sitten- und Klugheitslehre in der fach- 
reichlten Kürze, populär und anfprechend für 
' Stadt- und Landgemeinden, wie es der Geilt und 
*■ ' das BeÄrfnils der Zeit fodert, abhandelt. 

3) Weil alle* Entwürfe fo gemeinfafslich disponirt 
find, und eine fo leichte Ueberficht gewähren, 
^, dafs lie mit Recht extemporirbar genannt werden 
können, und im Drauge der Gefchäfte jede Amts- 
arbeit ungemein erleichtern. 
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Dr. Winkhr und L.'^Grffmm j-Nomenclatur undRech- 
; BungStabelien zur Erhebungs - Rolle der Abgaben, 
welche für die Jahre \%27, bis 1824 von allen 
Gegenftänden, die entweder aus dem Auslande 
in die Königl. Preufs. Monarchie ein- oder durch- 
geführt werden oder auch aus derfelben in das 
Ausland gehen, erhoben werden. 8- Halle, 

- bey Kümmel Geheftet in farbigem Umfchlag 

Ohne Weiteres wird man diefer Nomendatur vor 
* den hisher erfchienenen einigen Vortheil einräumen 
muffen. Abgefehen davon, dafs fie ein fehr bequemes 
Vocmat^ gutes Papier und guten Druck hat, ift auch 
dßr geringe Preis 18 gr. zu ihrem Vortheil. Alles bis- 
herige diefer Art forgfam benutzend , fuchten die V*i^ 
falfer giöttmoglichfte Vollftändigkeit zu erreichen, und 
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cigeie Erfälming läuterte manche Aiifidi^ in (4aweb-*' 
düng des Tarifs, • Niemand wird, -welchen Artikel er 
auch iuche., • diefe' Arbeit unbefriedigt au^ der Hand 
legen« 

IIL Auctionen. 

Den 16. Januar künftigen Jahres foll zu Jena eine 
bedeutende Anzahl hiltorifcher, geographifcher, mi^ 
thematifcher , philofophiCcher , ..^ihilologifcher , theo* 
logifcher, jurii^ifchcr, meditinifcher^ belletriftifchen, 
zürn Theil feltener Bücher, in dem akademifcfa<^h Cdk- 
legiö dafelblt ofientlich am die Itfeifkbietenden überlafTeft 
werden. Das drejzehn Bogen ftarke Verzeicbteüs ift 

in Altenburg heym Hn. Auctionatör Franktp 

lA Berlin, beym Hn. Bv«bhäiidier Dimnder waA 

Bücher- Commif^ir^M/i^, ". - . \ ». i\ 
in Erfurt beym Hn.' Auctionatör ^lerüt^, 
. in Frankfurt a. ÜL in der Hermann'/difn. Bacb^^ 
handlung, 
in Göttingen beym Hn. Prodamator Schüler, 
in G o t h a beym Hn. Auctipnator Funk , 
in Halle beym Hn. Auctionatör iJppert, 
in Leipzig beym Hh. M. lUehnert und Stimnui, 
in Weimar beymHn. Anliqar ReicJieif 
in Wien beym Hn. Buchhändler Volcke, 
in J e n a heym Hn. Profeflbr Ofann , BuchhandlBr 
Walz und Prodamator Baum * 

zu bekommen. 

An die drey Letztem können Auswärtige ficfa ^ c »- 
gen Anträgen in portofreyen Briefen wenden. 

Jena, den 8- November 1 822. 

IV. Berichtigungen. 

Erlt jetzt ift mir die wohlwollende Beurtheilung 
der von mir beforgten beiden erfleh Jahrjes-Berrchle 
des Thur. Öäch'f. Vereins f. E. d. V. A. i^ Nr. 165. ;dei 
AUg.'Lit. Zeit, zugekommen. Dabey finde ich nnv 
einen doppelten Irrthum zu berichtigen , dals nämlich 
l) der, dem erften Jahres -Bericht unter A, bey^e- 
f^gte, mit L. unterzeichnete Vortrag nicht von mir, 
fondern , wie auch in dem Vorwort zum Bericht nicht 
unerwähnt geblieben, vom Hm. Profeffor LoMr^ma 
Pforta verfefst) d) heide Berichte nicht für meine Reclii^ 
nung, fondern auf Koften des Vereins, zur VextUei- 
lung an die MitgUeder, gedrückt worden. 

. Naumburg, den 16. Not, igM. JLep/liiA . 
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in Nr. 187 des Hamburgifchen Correfpond^A- 
ten gegebene Nachricht über meine Trennung von der 

Redaction der AUg^nieinen Literatur^ Zeitung |ni^ i^ 
hierdurdi für ungegrundet erklären. 

Halle» den 95. November I8aj2.' 

ErTch 

' PrdTeiror und Ober ^ Bibliothekir. 

i 
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Veraeicbnifs der ia Aßt AlIgBOU Lit Zeit uxid den ErgaazuDgs1)rättem recenfirten. SohriftfU. 

^Hm. Di« erße Ziffer xeigt die Numer» die ^Weyte die Seite en. Der Betrau £B. beseichnet die EjrgtfaisMii|{sblitter. 
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• l r 



Apöllonius^ des, Bßeher : * de Sectione detef minata, wie- 
der kergel^lfe vom R. Shnfon , f. 'W* A* Diefterweg. 
V. Arnold t Fr. €• 0.| Unterrieht 4b. den Felddiebft. 

Audouaräf U. F» M.» dee Coftgertiöäs Cabgointt de le 

rate — Eft. aa^s ici.6» 
o. At(ff§nimrgf Jof. » der Flibvftiir <oder tue BtebercAig 

von iPanamat Trfp. ^e Aufl. £B. 13I1 lo^g« - 

*• ■ •^'> •■' ': ^ " Ä ' : ^ ^- 

Bartels^ G. eh., Homilien üb., die merkwürdigften 



DugeSf A. , Rechercbet für les meladies'lei )pMf fm- 
portantes et les noint connues^des enfans noureaa« 
ni». »76» 44?. 

p. Duve^'A. E. E. L., Zeitrchrift für Gefetkgel}., 
Rechtswiff. u. Reebtrpflege im Kgr. Hannover — 
m Bds iB H. EB. iii, 961. . . 

J^4m(bui4 J. F.-, tieyträge «iir ^enfitirirt des ftfderäi 
von Rufsland. ir Th. 182)489. ''^ 

Ernft, C. F. W., Predigteta >^rtWiffchten Inhritl/^iftÄ 
Sanoml. le verm. Aufl. £B. tu, 968. 



Per fönen n. EreigniCfie ja.iler Leidenigelcb. Jefo, Europe o»^ geoeral furtey of .ih^ pVeftnt fiteetion'eC 



EB. itit $6i« 
Benicken , F. . W, , . 4ie El emeiite . der MiKifir • Oeogr a^ 
phie Ton Europa.. 296« (^0| 



the principal powers; with conjectures — (by £9^ 
re«) 293, 577. 



Brunntmair^ Jof. Ph. , Gefdiicbte der Kgl. Beler. St9dt Fauna n. Flora« kleine, von den Gegefadeo utti Bedett« 



u. Uerrfchaft Mindelbeim. «g^ ^^, T .. 
«. ßulow^ Hi» Gul^taf IL Adolf t Tyaklind; »od« Oa« 
ftav II. Adolph in Dentfcbland^ kril. Gefehi feiner 
Feldzuge; i^ das SU^wed. uberL.von C. Q».Sjöft4m. Fifcher^ B. G., f. Gathe, 



Eb. .12a, 969. 
Feuna u. Flora, kleine, von der ffidweftl. Gegend cm 
Wien — - (von J. A. SchulUt,^ £B. lasi 969* 



a Th)e. EB. i2|f 977. 

Butte ^ W., über das organißrende Frlecip im Steete. 
Der Kunft des Staatsorganismus ir Th. 2771 449« > 

G. 

CaUi/en^ Ch.F«, Handbuch zum Gebrauch naohdenken« 
der Chriften beym Lefen d< heil. Sehr. elt. Teft« 

^ nach Luthers .Bibelüberfetz. . ir Th« die hiftör. Bü- 
cher. 'Aucbf 

^ Winke zum erbaul. Lefen der hiftor« Bücher des 

alt« Teft. nach -^ 194, 591. 

Capuron^ J>. Abhandl. üb. die Kra&kheiteft der Kin- 
der von der Geburt bis zum Eintritt der Pubertät. 
Aus dem Franz* Mit Vorrede von F» A. B. PuoMt^ 9, Froriep^ L. F. , Notizen ans dem Gebiete dc^ I^a^ 



— Ch. A.» Kriegs- u. Reifefahrten- ir Th, EB. i<24, 

9J5- 
Foerfom^ P. , om Sämling^ af danske LandDkabsord 

- -od. üb«' Samtniungen von dän. Provinzialivdrterrti 
. üb*. Sitten, Gebräuche — -^ heräusg. von C. MoU 

beck» 2879 529* 
Frirfer^ J. W., Journal d{ ä iotnr trough part of thb 
fnovry ränge of the Himale mountains and to the 
fonroes of tbe rivers Jumna and Ganges. 299, 62^. 
v. Freyberg ^ Max., ftlteftis Gefcbichte von Tegefnfe^ 
AUS den Quellen bearb. 284« 505« 

i Fr« Tr., L Mifbellanea critica« 



»76. 441- . 

Condorcet^ f. Defbitt de Tracy» 

Dennerlein^s Lebensabrifs, f. ^O. J« Sckait. 

Deftutt de-Trucy^ Charakterzeiohnung der Politik dlei 

Staaten der firde; pfibft % Anbangsichr. von demf. 

Vf. u. von Condorcet ; überfetzt von C« £• Morfiadt. 

%r Bd. EB. 125, 993« 



tur- u« Heilkunde, ir Bd. 2989 617« 

O. 

Ger/ont G. H. , u. N. H. Julius^ Magazin der ansländ« 
' Literatur der gefammten Heilkunde, u. Arbeitet 

des ärztL Vereint so Hambntg. tr Jahrg od« ir u, 
* '«r^d« tn 6 HeFteb. ;2o8t ^f 7» 
Gohtke\ Arminias et Theodora, latine vertit B. O« 

Fifcher. EB. 125,9.99. 



I>x>//eric;f g^.W.'Al,v^\e. Bücher der ^;»el/dffmfTOnPer^ Günther^ C^h., et Aem. Sekümmely Herbarium vivum 



ga; de fectione äeterminata, wieder herge&eüt vbn 
' R. Simfßn u. dre ^qg^Mngten Büeher des letztens^ 

aacfi Aem Lat. frey beerb. 295, 59^ 
Dlttmer^ H.. ,• autihept« u. voUfiäed« Befchreib« aller 

Fr;'erlichkeit*en in den hannöv. Landea bey der An« 

wttüeoheii Sr. Kfl« JUej. Georgs IV. im Octbr. ifil» 

$02,651-* i 



planras in Silefia imiigenas exhibens« Centuria prii 
. .me — ectoee. £B. 122, 969. 

H. 
Haknzog-^- A« O., Lehrbuch der Militär^ Geographie 
.- von Europa, tr Tb. 296, 6o6. 
Hamanns SchuhtDi faerau5g. von Fr. Roth. )r Th» 

EB« 112, 971« • ' 

LI 

tla* 



Aiiffodentng m ^Ib Botaniktr Württmhtrgf , wftgc» 
•in«r- ^crflunuge^ndeii ytoWitäod. würtenb. Fkra 
Ä90, ^ 59. Stuttgart^ Verzeichnifs der toh GitckMiümtger 
daf. errichteten Stiftungen a. Vermächtniffe »77, 455. 
Vlm^ Oyvio^Iiuni ) ite$ Secularfeft Teixier Stiftung^, 
Gräters Einlad. Progr., Zahl der ordentl. u. auberord. 
Lebr«t-, Schüierzahl, JÄhrl. Koftenbdauf; eingegan- 
arBCtt Privat Schullehrer • Sem in ari am sg6« 517« ^'• 
tenbergy Lyceum, Feyer des diefs jähr. Beformat. Fe- 
ftec» Friedemanns Einladangsfobr. , ausfuhr}. Nach* 
richten üb. diefe Schulanftalt; neu angelegte Schulen 
in den neuen Vorftädten ; Errichtung u. ErölEaung ei- 
ner Sonntagsfchule für Lehrlinge u. Ge£eUen , Unter» 
ridbtsgegenft^nde >97> 609. frärtemberg^ Kgn » Bibel - 
Anbalt» Svmmen- Angaben der feit igso bis i gzi,. fo 
wie Alt Stiftung derf. für das In- u, Ausland tbe^s 



unentgeldl., ik^Xi^lULBflieh ahgegdNMijBff Bibeln «nd 
II4 Te£c. ; 'EimuAmm* tu AMgaba-fiorechiiiiuRgea %%^ 

Vermilchte Nachrichten. 

Gudletiherger*t a» Stvttger^ erricbietd Stifuingea 
u. Vearmäi&fataiffe 177^ 45 5« Hcfier's in Sietten Sciftuag 
fiir den eYcngeL Schalfond in FiotiUgeu afo« 490« 
fVürtemberg ^ Kgr.) zwifchen Waiblingen n. Endera- 
bach entdeakJH»jie^iii.:Bi!e&ii6fen für Töpfer- auebZieg* 
1er Arbeit, nähere Angabe.a7ti 46}. — — die Lan- 
des- Kalender foUen zugleich auch benutzt werden 
oemeinnütz. Erfahrungen u, Landwirthrchaftl. Vor- 
Icbläge unter allen VolkskfAfCen zu verbreiten 379, 
471. -^ — »euefte JournaliftiWti. andere Zeitfchrif- 
ten daf. sgo, 479, 



IIL 
Verzeichnifs der Uterarifohep und artiftifchen Anzeigen. 



Ankündigongen von Autoren« 

• EifmAack in Tubingen, Ueberfetz. des Werks: 
Keynitr oeconomie publique et rurale des ahciensPer- 
ffs es des Pbeniciens 297, 61 j. Voigurs in Halle Sup- 
plement als Ergänz .> fetner Ausg. von Renur^s Lehrb. 
der allg« G^fch, »97, 6i6» 

Aokfindigungen von Buch» un4 Kunfthändlern« 

Ameiang in BeHin ag^« 516. Barth in Leipzig a|lf 
4S7. Bauer ut Raspe, Bwhh. in Nürnberg sg5, fif* 
Baumgärtner. Buchh. in Leipzig S85i 5i8* sgg, $40. 
Boicke 11» Berlin igi, 48!. »85» 517* Brofe in Götfin- 
genagi, 485- FUifcher^ Gerb-» in Leipzig; s85> 5»5« 
^oz^ 663. Fleifchmann. Buchh. in München 28^,487* 
GöÄÄarrf/. Buchh. in Bamberg u. Würzburg s85) 5<9« 
Gödfche in Meibcn 391, 573. //ammericÄ in Altena 18 8i 
541. Hartmann in Leipzig tgSt 518- t^aslinger in Linz 
%oi% 6t6l. Hemmerde u. Schwetfchke \h Halle s8i» 4SI* 
^{//cAffr in Dresden i8f, 513* 517- 5>o- 288» 539* 543* 
2929 56^. 57». 576. 2971 Ä12. 615. 30J, 660. Hinrichs. 
Euob^, in Leipzig agr, 486. 297» 611. 614. . Iffli/tfr in 
Bremen 28'« 488* ^n'f^r. Buchh. in Erfurt 503, 66t. 
Klein's lit. Couapt. in Leipzig 29s, 572. Kümmel in 

Seile 297» 613. 303, 663; Kummer in Leipzig 292,572. 
iebeskind in Leipzig 303, 661. Magazin für Induftrie 
u. Lit. in t.eipzig>88» 54J- «P»» 573» Maurer. Buchh. 
io^ Berlin 281, 487. »9»» 574« Mauritius in Greifsw^d 
g^Tf 614. Meyer. Hofbuchh, in Lemgo 192, 575. Ni- 
colai. Bu€hh. in Berlin 285» 5«4- *?*» 57'- '*^« >» 
pcrlin 297« 614. JRagoczy. BuCthh. in Prenzlau 292, 
«69. 303, 660. Renger. Verlagsh. in ;Halle 303, 659. 
Rittners Kunftb. in Dresden 2851 5*0. Rubach inHag- 
jp^bure 297, 613. 303» 662. Sauerländer in Aaraa %g%f 
y^JO* &:hauh in Düffeldorf u. Elbeffcld 292, 575. Schö* 
niaa, Buchh; in Elberfeld 2971 611. Schumann^ Gebr.^ 



m ZfPiokan 2921 ^71« ij&ner« Buiüih. in Coburg igif 
486. Stahel. Buchh. in Würzburg 2881 54s* Vandeu^ 
hoeck tt« Rapreckt Mi:«QOtdnge» %t^%t 66a« Vamhagen. 
Qixohfa. in Schroalkalde^ aggi 599. 543. .V^aifenhaus- 
Buc^b. in Halle a88« S4'* JVienbrack ,ln LeuHug xt )» 
516. /^iVf<^ktf f n Brasdenbofg agit 48g» JVigmnd in 
XiJcIieu SJ2» 5^;S« . ' 
, . < •. 

tlÜSiriiiifbhte Anseigea« 

Auction Ton Bjichern in Jena 303» 664. Roic'ke 
in Berlitl, aus dem Verlage der ehemal. Rkad. Buclifa. 
daf. mit Verlagsrecht an lieh gekaufte Schriften 292, 
576. Erfck in Halle, Erklärung gegen die ungegründete 
Nachr. des Hamburg. Correfpondenten, feineTrennong 
tonderRedaction der ALZ. betr. 303» 664. Hemmerde 
u. Schwetjchke in Halle uberlaffeu denBeiitzern von Re* 
mer*s Lehrb. der allg. Gefch. VoigteVs Supplement da* 
zn unentgeld). 297« 616. Kümmel in Halle wegen La- 
ther's Katechismus zu Zerrenner^ Kinderfreund 297, 
615. Lepßus in Naomburg; Berichtigung zu der in der 
ALZ. erfchiehenen Beurtheilung feiner von ihm be- 
forgten Jahres- Berichte desThuring. SächC. Vereins «— 
3031 664. Lippert iun. in Halle, Verkauf einer DilTer' 
tationt* Sammlung 297, 6i£. Müllner in Weifsenfels« 
Berichtigung wegen von Brockhaus ¥örgebl icher Ver- 
föhnung zwifchen ihnen 297, 61 6. TVeinhold in Halle, 
Antikritik gegen die Recenf. imMorgenbl. u. im Leip- 
ziger .Repertorium , feinen Cyclus üb., Wiffenfch. u. 
Kunft betr. 28jj 513. Nachtrag zu diefer An- 
tikritik wegen feines Cvclus ass« 544* ff^Hkea ia 
Berlitk, Anfuchen um Einfendung von durch die Re- 
Format. Jubelfeyer 1S17 u. 19. varanlafsten Jubel- 
fchriften, welche in dem davon gegebenen Verzeich- 
lufCe der bereit! eingefandten noch fehlen 2^2, 576. 
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.-.D^'C-embet ' yZ"^^* 



■' ■ ■• '' • .^''^■Vnuk^VOGn. , ■':[' ■ , ' • . ba=a«f Menfch-, 5ft des Vßi.ffliin,'4*" *'P^gfe''i 



»' .* I '.!< , ;. ••,':/ 



• Da^def Menfch ; iTt des Vfsi.SJhn ,' dim htShgtY( 

o ^ u. •itj 1 ... X ^ ü ^ ^. Willen Gbrtesrtkht.rtehr durch eiihfe'Kl-aftfcem^^ 

I Sv«0iliM,.b.^d6lr fiir J>Aiv twn A?r rv i/dÄ^ zqiebeq vfermag, fo'mtiß Liebe'und Gnade HasFA^' 

miog d*i MUnJcken;^ inü C^ti durch Chrf/him, Icnde erganzen , und daher i^der urbUdljchc Jöttli- 

beU«cbti^.iiiid^bey daii am at. Auguft i8^o g«- die Menfch^ um ini Namen der ga(izea Menfchheit 

iMhnen Syoode vorgetragen von :^/ 7%. ^. F.^ zu handeln, iu die Erfcheinung cJntreteri: Gou 

l^tmm.rierF^lüLpoetöfi Dekan und Stadt- Menfch ii^erden/ damit das zur. Helligkeit ()efönirtl^ 

-- • fhrrm: taiteiSil. aobaiihfskirohe 1h Artsl^aöh.^ tfe, aber uhheilfk|{fewordn^ Wöhfeheifgerdhleeht wie^ 

- . J82l-;4»& fgiw 861 H •.. ., . ; . - ...-H . der geheiligt AVeTde," (S.!it.> Wiehie^ die Aiisdrtl^ 

Ö; ^ ^' • '''-''/ - !; "^- ' ;; . eUe: «f^ t^-ftffdScÄ^ ^öilßrÄir' iMV#Ä üW: V^ 

l^feWh*dte*Ärt; %twMerVf.>Iriigef fefnfer|l6c. i»fe»/cA g-eiwrdntfGoWaJsgleidhbedfeüten^diebraüchi 
tfif eitfef Aflrhdrfttifil' MUTst, übs zieifHiich ein- werden >MnDei)t dbirUber ivi^rdeil wir: 'wiener nicht 
geTchcrehterttiaVTOklSnhenvvIr doch die Erklärung belehrt.« Der Vf» fagt nurn : ,i Nur durch die L«lire' 
fii(*ht-«ur4ckhttheir,dar$\vtt^das*gegenAvärtige Schrift-, von der IVltffafohiverdahg Odtles oder^fem Oottmen-I 
ctien fftr eine ffereichthrur^g dnfrer LiteVaiur nicht fdiea wifd uns die chn7«lidhe Ved^föbnungslehre be*^ 
.hülteft. Wir fp^^efchferi^jjiers nicht dafrurfi aus, weil greiftk*!,." (S:?««;) üodAvendet» fich hier zuerft. ei» 
d^r W. DtigmSIta ybr^heicff^, ^mft'^eichen v^ir'uns' einem iBeweife der 'MienrchWemhingi Gattes. Naolr 
liit^t vereinfgei^' kodn^n , ibnUerrl wisil er tn Dar-; AnfMirongi der gewöhnlidh«n IfeweisNelienifOr dta 
Deflung un(^ V^rtheidfgung detfefben viele Vornan- OotthpitiChrifti wil^^er di'efe Lehre nach neumo^ 
«r nicht alleif^ i^fctt ilbertWfft,'foTidärn von den- diger Art üfit der Vernunlft vereinigen. - Da wivit' 
&iben bey w«itl$fft iSberKbchtet wird.\ /, dann zuerft die eWige Zeugutogdes Sohnes^ die zu^ 

• Sein Haii|>tdogma Kr' die (lellveftrete^ndö Ge-? gleich eine Selbftzeugong fft, dadurch dargethan, 
AUgth^ung Cbtifti; j^diineb^n )iüich gelegentlich diej xd»fs Gott ficht ewig felbft gedacht bat) dafr da» 
LeKre vbm Tevüftil, Mtin'ÄHiäch^ihm iTt V nicht ein-; Derhken Gottes nieht^ ipirie bey Menfcheh; ein Vor^ 
zufehen, iVi0'bHAi$''dii AnbVrbYTie'eine^^*un^^ fteiien^ fondern ein* Produciren ift*^ Alfo ift ¥t>if> 

Frfrfcfp^i oder'elüea abfMut Sörerf -^* ^eichviel^ ob- Ewigkeit her dorch Gott etwas jpiroducrrt ; da wa^ 
man dalTeibe ilfTViife(9 Satan' oddr mit ir^eiid ei- alfer bey einander der P^oducirendie ujnd das Pi'od«^ 
li^m anc^efn fl^am^h beteiühnet) -^ di'ii in der Welt cirte, eKteres Vater, das andre Sohn unU doch bei-^ 
ftatt «findenden" Mtn^r erklärt werden 'können.**! des Eins. O! wann wird foloher b;lare Unfinü' 
(S. 10.) aufhören; die Erde heimzufttchen! Wie weit hd^' 

Mit dem Wetrthe diefet LehrfStze hat derjenige her ft^hen nns da ' die jefrigen , di» ^war auch v^A 
nichts^ "«u thunV der el|efnflicb dkiii VjP. in der gegen- dem VerhaltnifTe srwifbtteA Vaffer %fttd Sohtf fich tn^iii^ 
wSr^ig^nf Schrift' lieuirtn^iFeä ivitt) fondern ^is kann öhen unfriitbtbaren fiegrifF m^bett} äbet^doch fieh" 
liur gefigt werden; d^^'fie näue* Stoftzen durch ihn. befcheiden, ein uiibegreilltchtdS'Oebefhiöifs vör^fi^tiß 
YiicHt bekomVnen haböti. ' Die angefahrten exege'ti-; zu haben. Man* iiebnOe'<!t>bk^tiui»<ias tÜMt IftGd^ 
fchenGrQnde find fo zfemllch die alten. Mitunter tes Denken allezeit ein Produetrtdii', t^ mufste fcttofi? 
finden fich klei hie Eigefnlhi!lnilichkeiten » wenigrtens alles Zukünftige» To mOfste auch neben der heften 
erlntiert fich Rec. nicht z. B. Job. i, 29. fonft wo die ärgfte Weltf wirklich feynj'denh cfas ejrfterc^ 
flberfetzt getunden zii haben: »Siehe diefer ifi das denkt er doch ohne^Zweifel ichon jetzt,-- pnd we^ 



gottgeweihte Lamttt, welches die^'Sffnden der Welt' kann Gott zu einef j^plchen J^afctiine m^chpn, d^bj^ 

Jhri Xfigt.** (S. 5.) Zii cjeii ahen fcholaftifnhenörön- ^r nicht frey neben der b^ft^fi W^lf Beb auch dia^ 

den kbitiifien auch nf^tR; nüf Tolohe neue, die nian ärgfte denken )(önpe«! <Doch\gehug hiervon!, \ 

fchön z. B. acfs Marb^i/teken's Dogmatik kenntV ' 'Nun .\ wie Go^t Menic^ Verden könjne. Hier 

uod'di^'unft brs ^htzi die Siihe auch nocli nicht' wollen wir nur Ein^ ausheben: ,x Warum fällt euc^ 

klarerv fondefn yielmehr dunkler gemacht ha- der einfache Gedanke», dafs diiß Menfchw(ifrdDn£ 

ben. .Die filtern ^DaVlegpngen tibergehen wir ganz, Gottes in ;der Mittheil,uog des göttlichen Lebens a4y 

u^d^ erlauben; unä nur' einige Bemerkungeh zu dem, den Menfchen beft^he,^nich^ jbey? jund wenn GötJ^ 

w^ü uns äie neu^n'Z^itbn. €:eJE:et)eh habend indem' fich iedem« dem einen mehr , dem, andern weniEer»^ 




A. L. Z. i«aa. Drittet Band, P (4) lig 
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lig In dem Bewit^ttsyn Gottes aufgegangen, oder 
deffen ^Bcwufstfeyn von Gott^ . d^ai .Bewiifstf^n» 
welcl^es Qptt lon fich. feibar hal, vdllig angemeaea^ 
ifti nicht ganz von Gott durchdrungen? Ift nicht ein 
folcher Menfch, eben weil in dem Bewnfstfeyn ' 
Gottes das Wefen derMenfchheit beftehtt der wahr- - 
haftige Menfch oder der Menfch fchlecnthin und ' 
das Urbild der Meofchheit? Ja, >wird#riN«lil» weil' 
er eins mit Gott , oder Gott fein eigentliches Leben 
il^t^ a« treffendrtenalsGotljnenfch bezeicbpet?V (S. 
ig*) Hier ichejnt das Raifönnement, man mächtjf 
faftfag^n, fehrjiaiv, fioh auf die Seite der verke- 
tzertften Rationali^en zu wenden; denn es ftellt ja 
eigentlich die Verbindung zwlfchen Gott und Jefu in 
Ae'hhnchkeifmtt' der Verbindung zwifcbenGott und 
dem Menfchen Oberhaupt dar, — wenn pur nicht' 
die^fe. Letztere Verbindung wieder in einem. myftifc^t 
theöfopbircbea Sinne genomqneo lyflrde, welches] 
i^aher zu zeigen^ "f^'^'' abgefcbriebea werden. «afste», 
ä^'c^ei; Raum ver^ttattet. 

. . Der Vf. kämmt jetzt auf die Frage # wie diefer 
GoÄtmenfchfar uns. alle habe genugthaa können. 
Die klaffte unter den Antworten ift noch diefe : {&• 
30<) 99 Der Einwurf« tfafs keiner üOr den andern han- 
deln kpane, ift ailfo nut da- von Bedeutupg, wo von 
einem COndigen^^deofchen , . keineswegea aber^, wo 
V0n dem .die Rede ift,' der fich zu dem andern , nicht 
wie Glied zum Gliediß, fonderil wie das Haupt zu 
demGliede verhält." Aber der Beweis? Däs alfo 
in. diefer Periode deutet zwar auf einen vorherge-^ 
henden Beweis hin, aber Rec. kann diefen. Beweis 
ilt.dem Vorhergehenden nicht finden, worin im 
Cruiide weiter nichts gefagt wird, als» Ghriftus hat' 
diifp Willen Gottes voUfcommeri GenOge getban, und 
Ift^durch. Vertreter und Ebrenretter des gefamm^* 
teo .Menfcbekigefobleehts. Wir wollen dahin c^« 
üejlt feyn laffeo , wem diefs genOgfen wird. Wir. 
ipQffen bey Erwägung des nur befchränkten Raums, 
deo, diefe Anzeige fodefn kann, hier in der Hoff-« 
I^Wg: abbreahen , dafs wir die vorliegende Schrift 
bipl4pgiich , i vrferden . charakterifirt - haben. Auch> 
ka^injdas noch, zu ihrer Bezeichnung dienen, dafs. 
dario^ Kanne der ^ vortreffliche Kanne," i;. Meyer 
der ,^neuefte. preis wUdige ScturifLOfaerfetzer voa 
Mej^r" genannt wird.. ! . 

Der Öedärikenanordnupg.und Klarheit .kennen, 
wir kein grofses Lob ertneilen. Diefes und die 
Läqge dbr VorlefMng mag nlänehem Zuhörer die 
Pflicht der AnhöVcrng fjshr erfcbwert hiiben. Eine 
möfterhafte Pefiotfe lA ^vierfaich^r Einfchachtelung' 
tnütfen wir doch' nöcb als Beyfpier anfahrend S. x. 
»^Iftdie Zahl detrer geHoge, die den Prpteftantis- 
ftius^ indert) (ie die negative Seitö deffelben , vermö- 
ge der et gegefjf' die fubje^ive Anficht, die Geh als^ 
i^ärc fie Objectiv, oder Wahrheit i geberdlet, im ftc-' 
ten Kampfe begriffen 'ift, als feine ^ofitive behan- 
deln, in reine Negation äuflöfen, die clen noth wen- 
digen Fortfchritt u. f, \<^.^.und nungieht'es fo pgch' 
fcchzehn Seilen bis tniii Piinctum fort« , 
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ISLizRFkLD , gsdr; mft BafcBlä-. ^%.\ Redm\unß 
' Ceßmse o^ der ßnivcihün^ ^s jieuen Gynma^' 
,.. ßalgebäiides M JSiberfdd^ am X« Junius igsi« 
Als Handfchrift fär die Freunde diefer Schule« 

£ia ala-HaadCehri ft g e dr e ht e s W^rk tadelnd her- 
vorzuziehen , wfire AnmaCMing der Kritik. Wena 
aber eine ehemals blol^odf ,l4e)irf nftalt fich wieder 
hebt , und neue Blütiien verfpricht , fo ift diefs An- 
gelegenheit^ der. ganaen <gele1irtda Wfelü, «od vebtt 
die Nachricht davon dor, WflMi^ ^Uä Oeeeoftwidet 
angemeffen ift, wie hier» fg^UidäftGetbhiftdee Rec. 
ein angenebines* .,. ^ .- ^ ,.. 

Aufsei; den bey der EiawttÜmng: . gefnngineo 
Liedern, findet «aaa eiiii.imfti . Pbosir nlToiima^ ge* 
fprocnenes Gebet , und eine Biede^^er QheAiH%eT^ 
meifters Brüning. Am wichtigften für die Lefer uo^ 
ferer Av L«" Z. m aber die.I^fide dfs/Sobi^l|Cr^sbeo Je^ 
cob P/a^^Aq^' (Kaufmanns). weleh^xii^Scbickfale die-* 
fer Anftalt erzählt.^ Gern l^itte Reo« hier gelefent 
w^e die , ReforrnatiAfi. ,ifO, . ebem^Ugt »i Jüliobfohen 
Staat vom Volke ausgegangen^ ijirie die . Geoieiaea 
ihre Kircheneinrichtungen k\\^h gemaobt,'wie, da 
die meiften Stiftungen der Vorzeit in den Hfivdea 
der Katholiken blieben». 4''e in flillkb und Befg bis 
faft auf unfere. Zeiten gedrängte, KiV^be n^ mi^ der^ 
gröfsten Anftrengung Gemeiiieii.ttnd,Lebraoftaltea^ 
grihiden und erhalten konnte, minder glOokÜcb als 
die zum Freu(sifchen Staat gefcbiagfoen Provitkz«^ 
Gleve und Mark. Hier waren eva^g^lifoheGjana^. 
fien in Cleve, ^^efel, Ouisb^j;, Hanpui^^ •SpeCt, w|h- 
rend im ganzen Herz.^rg mitii^iaer ei^i^g. Bevill- 
kerung von iiaäooo Seelen. (iT99)«kfJiivei9ziges war. 
Freylich kein Pröteftant :erJ^ngtaj*^^ öffentliches 
Amt, einige Stadt fchreibereyen iind.die .Advocatur 
aosgenommen. Gelehrte Schulen waren nur filr 
Geiftliche. Und da waren denn an einigen Kirchen, 
wie zu Pi>ffeldorf,Lennep,Qemajrk9-tt«f. w.Rectoren» 
die demjQngling m€7i/a lehren, und bis .zur Akade- 
mie bringen mufften. Exft unter Max., Jofeph vosl 
Baierp gründete der Min^fter Bompefish p\n Lyceuia 
in DöfTeldorf, das für beide I^eügionsparteyen war. 
Jetzt bat auch Elberfeld eine OeleSrteii&hule. Möge 
Hr. Piazhoff Gchs einmal zum Gefchafte machen, 
das bier Angedeutet|9 dem Publicum ausf abriich zu 
geben. Bis dahin verweilen wir bey feiner OarfteL- 
iun^der Gefchichte der^EIberfelder Lebranfult. 

Sc^hon 1 552 ward Elberfeld fär die Reforroattoii 
gewohnen, und die dortige Gem[eiae erhob fich nsi- 
ter ihren Schweftern am rliederrbeia zu einem Ibl- 
eben Anfehn dals vra iS9I*-t'i595 c^f Synoden 
dort gehalten wurden« In diefer !fi^t .kirchlicher 
Thäligkeit ^ward eine Pflanzfchule fiJr kanfiige Kir- 
chenlehrer geftiftet. Damals war ein unmittelbarer 
Schaler von Theodor Beza Prediger, in, Elberfeld. 
Die Schb)e hatte zwey latipinifcbe ua4 zwey doet- 
fche Lehrer und ihc erftes Verdienft; uim die Nach- 
welt war die Bilänng deg grolsea Oelchichtfchret- 

' ^l . .. bers 
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btttid«rtilV weibfg 'Anderes 'za'ef^äMeiiy ' als d^fs clie 
Schule pedi^tfh,* mit ausIändircberiGvm fn Brief-: 

1irecbrerfiafid% Jn welchem man fich, L6ctions;ver^ 
aekhAiflb uild fl'ndisre den Gang des ichulwefens be- 
treffende Angelegeoheltea mittheilte. (Möchte die 
Erzählung hier hictit ro'kurrz'fifejtit' denn es wär^ 
bler wSebf ig zu erfahren, ob man fieh ah Holland, 
dm Sckw4^ ödtfr fbnft ^oh!n angefcblof fen^} -— Al$ 
l^g7 0i0e' Feoerlbruaft Elbterfdd^ W^ohlftand ver-' 
Mbrier» gab d^r grofse Cftorfflrrt ^ ^In unvergersli-^ 
cber Mditt^t in diefer Oelcblcht^ -^ der doch 
sieht Lftiideaberr war, zum Wiederaufbau der Schu- 
le SOG Tbdler* aber erft 1717 kam der Neubau zu 
Stande. Die niedrigfteEinwofanerklarre erklärte ^was 
fie an Gold und Silber eicht ftenern könnten , mit 
eioer Aosabl' unetftgeldlicher Tagewerke fteuern zu 
^vollen/" «^ Schon 1664 hatte m^n einen dritten 
kt. Lehrer Mit d«m Titel R^g^ns (diefer TiteL blieb 
hitauf «nfereZelttol angefetzt, und die S^cbule'' 
blahtb Mt'gegen dit Mitte^ des tjS. Jahrhunfdert^, wo 
man die drilCeL^ihrerf feile* «eingehen liefs. Der ver- 
dienle Aegte^ Manderbach fiel in die Bafedowrch^ 
PerM>de9- In die Zeit wo Lehrinftitute Obei'all wie 
Pilze fae^vön^adifend den wohlgegrflndeten Ruf al- 
ter Sohnieir zö irerniehteh drohten. Dafs die damali- 
ge OelehrttotüMtmg zu oft der Bildung zur Humanität 
ernaabgeltbf ift leider bekannt» aberfchmerzlich bleibt 
der ROekbli«kattf den Sehaden, den Unberufene al- 
ler Artdatnris im Lehrfache ftlfteten, auf die An- 
Hiafenng Von 'Elem^tarlehrern , die vollends jeden 
' Sinn für eine Bildnfigt die ihnen felbft abging, zuer- 
ütickan* fdcbtefi. Nirgends in Deutfchland \yohl 
blähten ^udd yerUOhten fo vi^le dergleichen Inftitute 
kle ani' NieierHieiil , vollends im Bergifchen wo Ticb 
das aaScbeiftend Pi^aktiTcbe der neuen Methode dem 
Kaufmannr^fofehr empfahl, und wo die Regierunjg 
oichts fAr e^ängelifches Untei^ricbtswefen that. ' So 
blieb denn' endlich an der einft blähenden Elberfel- 
der Schale nur Ein Lehrer, und diefer hatte ^ vier 
ScbOier. «^ Da ward derj'etzige Director Selhach 
•r wähle und die Zahl der SchQler war I817 fchon. 
auf ;o angewadifen. Maii ordnete ihm Dr. Die-' 
fterweg zu und 1919 waren 94 Schaler da. Nun 
aber fehhe ein zweckmSfsiges Gebäude. 

Im J« 1774 vefreintep (ich acht Männer in El- 
berfeld zu einer GeCellfchaft , die geiftige Zwecke 
befördern follte. Jung Stilling, damals Arzt in El- 
berfeld hielt wiffenfdiaftliehe Vorträge oder ver- 
mochte Andere dazu. Man bildete eine Lefegefell-» 
fcbaft, ftiftete eine Bibliothekt und^baiiete, als im-* 
«ner mehrere Mitglieder binzutk-aten , ein eignes, 
diefer „die erfte'* genannten Gefellfcbaft gehöriges 
2Iaus. Die Anzahl der Ehrenmitglieder ftieg auf 97« 
Hier weilten und lafen, Lavizter^ Nq/cy LeidenfT-oJi» 
ff^itzcnntann und viele Andere. Eine neuere Stiftung 
2x1 Elberifeld das M^eum machte die ältere QberflüfGg, 
ße lörete fich Igi8 aiilT, und die Aetionäre Oberlie- 
laen das Hans, welches nun fehr erweitert wurde, 
^er Schule« Preubens Monarch trug dazi^ tsejt ttnd 



fetzte' das Werk feine«. Ahnherrn- fort , ft<4<ifchei^ 
O^meinlinn wirkte^ und unter denen, die^' durch 
pei'fönliche Tbätigkeit viel leifteten^ wird befonr^ 
ctersdem.O. B. BrÖ.nIng gedankt. ., , 

, Manche Vergleiribungen bieten Geh dar. Kirche- 
liebe Thätigkeit ftiftete diefe Schule, und Mändett 
die 1774 es fohlten, dafs ein geiftiges Bedaritiifs ih-^ 
rer Stadt maffe befriedigt werden , fahrten ohne es^ 
zu wiUeii, diefe wichtige Neubelebung der Scbnle 
fa^rbey. 

Bis hieber. ' hat der Herr aeholfen , fagt dtt 
Redner» und wer >vänfcht nichtj'däfs i^r weiteir 

helfe „ Nie fey diefe Schule, diefs ift d^r SchlufiT 

der Rede^ einem engherzigen Kaften- un^ Confe(-* 
fion^eifte untertbah. Ihren Lehrern ftehe OberalH 
in. Ijebren und Erziehen die grofse Wahrheit vor 
Augen^ dafs das der Menfchheit zu ihrer Vollendung- 
verheifsene Reich der Olfiubenseinheit in chrift|ichen 
Schulen gegrflndet werden mufs, und allein aus ih^- 
nen und der Kirche herv.O/gehn kann.** *' 

Den Schluf^ der Schrift macht die bey diefer 
Gelegenheit vom Director Seibach gehaltene fehr 
brave Hede. . , 

Möge das angefangene gute Werk fortgefetit* 
v^erdeut und diele Schule den gefteigerten iFode- 
rüngen de^ Zeitalters e|>en fo entfpreöhen. Wie fie es] 
vox' aoo Jahren den damaligen that. 

KIR.CHEN6£SGRlCHTfi. ^ 

GoTTirezv , a^ Koften des Klofters : Chrifloph JEncA . 
Weidemann^s , weil. Stiftfyndici zu Loccum» 
Gefchiehtt des EloßjgtM Loccum. Mit Urkundea 
u, e. KupfertafeL Nach Weidemann*s Man»- 
(cripte bearbeitef » fortgefetzt und herausgege*. 
ben von Dr. Pnedrich Burchard Käßer^ C00-* 
.rentual und Director Studior um zu Locoom. igst« 
ViU U4 190 & 4. 

Diefes Werk^ von dem nur Exemplare fOr die 
SubfcVibeoten abgezogen find, ift, wenige aber— 
fchiefsende Exemplare ausgenommen, nicht in den 
Buchhandel gekommen; ein Umftand, der aller- 
dings zu beklagen ift, da es fdr den Gercbichts- 
forlcher manche ungedruckte und intereffante Ur- 
kunde darbietet* Das Klofter Loccum (FÖrftenthums 
Calenberg im Königreiche Hannover) wurde vor' 
1173 in der Mindenfchen Diöces auf den Ciftercien- 
fer- Orden, von dem Bifchof Werner eegrOndet» 
Die ierften KJofterbrOder kamen von Volkeredej 
einem Thnringifchen Klofter bey Mohlhauren, wel- 
ches um 1131 geftiftet war. S^it dem J. 1593 wer- 
de es reformirt, und dient gegenwärtig zu einer 
Hauptbiklnngsanftalt für. die Geiftlichkeit , indem 
nicht allein junge Oeiftliehe, Hq/pites genannt, z^ic 
Vervollkommnung ihre Studien in daffelbe aufge- 
nommen, fondern auch, vorzüglich durch den jetzi- 
gen hochverdienten Abt Dr. Salfeld ein ordentli- 
ches Predigerfeminarium mit jener Anftalt verbon- 
den ift. Als folche Bildungsanftalt ift diefes Klo- 
tttt von imberechenbarem Vortheil fOr die Hanno- 
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VQrf^en lianiJe MvriprfleQ^^ und fo. hall« es^ upi Toi 
mehr fchon länpi feinen Hiftöriögcaphen; finden. 
inOtfeib als die froher in Druck ^rfcmenenen Nach- 
richten ober däffelbe.diirchaus ungenügend fVch dar- 
bc^en. Die X^tsfur/cArTt Nachrichten über Loccum' 
in LeuchfetcPs Antiquiiatibus wimmeln von Feh- 
lern fo fehr, dafs es kaun) die Mühe lohnt, fie ^u 
l^fen« und die in Leibnitz Scriptt. 'Rer. ßrunsvicen^ 
i; m. p. 690 fg. fl^ged ruckten OrigirUs nwnßjleru 
tMCcmfiSf cum ferie aobatum, find nur Exqerjjie 
aus einen baqdfahrifili^heii Chfonik des Ahx% Theo^ 
dor oder JPietrich Stracke. Dlefe letztpre Chronik. 
Mithält zwar dtie Gefcbiahte des, Klofter^ bis züni' 
I. 16^8; ift aber dabey mit fo vielen fremdartigen^ 
Erzählungen und Möochslegenden aber Mirsgebur- 
ten. Prodigien und Wetterichäden angefallt, dafs 
man die eigjentlioh wichtigen* Thatfachjen, wie Gold*, 
korner aus dem Sande mahfam her^usfuchen mtifs« 
^fVilind mehrere Begebenheiten in den Aqten des! 
Klofterarchius yorharideri', deren 5/racXy entweder' 
aberalj nipht erwähnt, odei* iKöen doch eine uhrich-* 
tige Stellung gegeben hat. Diefes bewoc den ehe- 
maligen Stiftsfyndicus Chfißoph B-icTi Ireidemann 
(geboren zu Hannover den i. Januar 174a, geftorben 
zu Loccum dej^o« Julias Xgu t fonft bekannt durch, 
f^ine. AuffätzÄn den Anilalen für die Cbuf braun-, 
fchweigifchfen Lande^ ^nd in dem Haiinov. Magazin,* 
vorzQglich aber durch feina beiden oopuläreh Schrit- 
ten : Verjuch jdr^ , kurzen Har/temnß d^r gemei-- 
jten Rechte und Ijindesordnungen /ur den Landmann 
des Fürjfienthums Cahnberg u, f. w«. Hanno v. 1797. 
ate Auflage 1803.; Aaszug qms den gemeinen Reck'- 
ten und Landesverordnungen ßir den Landmann des 
Fiirßenthums IMnehutg und der Grajffchajl Hbya. 
HadnQV.i8o3« 8-) jene Strakefohe Chronik umzuar- 
beiten und fot^zufetzen; jedoch fo, dafs keine That- 
faeheiiiderfelben aufgenommen wurdey weiche nicht 
aus Zeugniffen von Augenzeugen, Anten undxlJr- 
kunden bewahrheitet werden konnte; indeffen wur- 
de er Anfangs durch den Druck der Zeiten , dann-^ 
kber durch den Tod verhindert, feine mühfame Ar- 
beit dem Drucke zu übergeben. .Diefes ift nun ge- 
genwärtig mitteirt einer neuen Umarbeitung von 
dem;Herau€geber gefchehen. ' 

Weidepaann war beyAbfaffüng feiner Grefchichte 
durchaus von dem junftifchen Standpuäcte ausge^ 
gangen. Eine actenmäfsige Darfteilung aHer ehema- 



SSr^i!.»' ^'^^^^r^^sJl?''^*^ 3efit?5iipgfii,, wie: feiner 
PPIcmen und yext>wdrich(ceiten , war der^iZvirc^ck« 
welchen er Bch vorgefetzt hatle^ di» Oarftellung' 
felbft im rchlenpendep jurifiifphen 3tii9i und onU 
ermüdender Weitfeh weifigkeitabgefafst. Der Her- 
ausgeber hat daher zuvorderft die Actenfpt:a€he der 
Urfchrift in die kOri^re und verfd^liahem.Spracbc 
der Gefchichte Q,bergeti;fgtn , den ^bteol^M Ton 
einer Chronik aber nie verjaf{f^, 41ml %l| bU» Ein*« 
«Plichung von Betrachtungen ; iind^ 3^9ierUii«gM! «ft-. 
I^ifreritlich enthalten. In. H^nficht desi Iii.liaS$ aber, 
hat er die y^^eidemapnfcOiftArbeijL boflMtMff ti^iost» 
und fowphl aus der Strackefchen Chronik« als avch 
ausCopialbUchprn, fonftjgen haa.i£chr>ftiiah0n P^eb- 
richten, und vorzüglich aus Aot^^V h^H^ictH-ift- 
licben Jintiquitates Lmcc^hs^ I6981S «daii^lg/l ««tf^ 
gehpben, was Weidemapu ,.wcqiMr, beefickfi^tigl' 
hatte^^jianilich, das,^ wa.^.den Peift jqiw^-.WdherJi-. 
ciien Inftituts in feinen verfchMscf^fiea BarfodenircfaaK 
TiikiiBrifirt, oder Jnjfie GifqhichJB i|ap Va^ecjamb 
eingreift,. öder endifch , für die aU§empinf» Gefebick* 
te, befondjaors des Mittekitvs von- B^deiptUng ift. 

^ Dagegen iff die Weidemaenfcbe En^ählungf^r vie- 
ler kleiner Fehden und StraiügkeilM^ 4«a Klofiecs» 
nebft den fich darauf ^zieb^deoi AelMftückw, 
weggelaflen x^orden. ^olcheirgatf^lt Mlb^ldüa ViOr- 
liegende Vverk I. eJn^^GeCchicMe.^de^ Kipflna» I#m-! 
curn, und zwar iä zwey Abth^jlungna, ^voDinW 
nach der Reformation«, cbronplogibb n$|ch den. Re- 
gierungsjahren der Aebte, gapcdfiet^.(S. i *^fo6> 
n. Vcrzeichnifs fämmtl/pher KIoftefAiilgliMec, qnd 
der aus der Anftalt h?rvprgegaiigen^.^ividigeii feit 

^ den letzten 50 Jahrafl,.,^ , an der 2;abl j ,m». Urkun- 
den, zu der Gefchlphte ifA, l^lol^era«^ lh#iie fOUflan- 
dig, theils in, Auszügen,. 47 Stflek?;. ftki! rAkber 
^chatz, hier zum erftenmale gedruckt f.aa«ri doch 
porrcctcr geÜefprU IV, Epilapliien.(ier,Aebtt und 
Geiftliclien , welche \px Klafter befindlich .find ; V. 
Nachträge und Verb^fferuogen, worin auch wie- 
der ungedruckte Urkunden milget|^e|lt find; VI. 
Chri/lopfi, Erich irdiUmann^ ^jne. biMfiapbifohe 
Skit^e ^von dem .Sqperipteodientci^ Mod^Kiofterpro-. 
vifor ^Pagemann in Xpqpum,. ^ , Dsts Kupfer von 
AcyjtTiÄau/i;;* geftochen, liefert ei^e fohöne * Anficht 
des Klofiers von der Nordfeite, |ieb(t einer Abbil- 
dung, des Abis- und Prior'sCegels. 
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Beförderung. 



'er bisherige erfte Lehrer, am proteftant. Srliulleh- 

rerfeminar zu Breslau, Hr. Dr. frilh. Hamifch, (qeb. 
zu Wilsnack in der Priejrnitz, den 28. AugOft 17H6) 
ift als Director des SchuIIelirerfemiuariums^ zw Wei- 
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fcenfels befördert worden,* und b'ercit5\dalun. Abge- 
gangen. (Er hat fich' niifser andern Schriften dürr ii 
den mit Dan. Krilger iK^rau^gegebenpa Scliulratii an d. r 
Oller nis pHdagogÜthen' Schiilirierier nOualicbft t^^ 

liannt geinacht.y ^ • • •• ,1 . ; •■ -x 
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RECttTSGELAHRTHErT. 

BsRi.19, im Bureau f.. Literatur: SamnUung.der 
du: rdiguife und bürgerUche Kerfjaffimg der Jwr 
dm in den K. Preufs, Staaten, betreffenden Ge- 
Jetze, J^jTordnungen^ ^GiUa/chien^ Berichte imfl 
JErkcnniniffe. Mit Anbängeo9 welche Gefetze 
freinder Staaten und Recanfionea enthalten. Her- 
ausgeg« von /. Heinemann, Dr» der Pbilof. . J^- 
ytm Randes <7:/^<?i9 Heft«. I Bai* 179 S. 8* 

Der Plati zu diefer Zeitrchrift und feine Ausfüh- 
rung wird iweckmäfsig Und gut gefunden wer- 
den. Er «mfafst d?e lebendige Gefetzgebui^ fflr und 
Aber die Juden in Preufscn » fowohl vor als nach ih- 
rer Erklärung zu Inländern amir. März igia, oder, 
wie es damals hiefs, zu „Staatsbürgern/* in fol- 
genden Abfchnitten: Staats- üttd StadtbOrgefrecht; 
Privatrecht ;- Religiöfe Handlungen und Geremo- 
nieen; Synagogen- und Oemcineweren; aUgemeine 
Beftimmungen* 

Das Torilegendc Heft fängt mit dem fchon er- 
wähnten Edict, die bargerlicnen VerhiltrtSfTe der 
Juden betreffend, an, und liefert hauptfäeblich nä- 
here Anordnungen bey feiner Ausföbtung, zu deren 
Verdeutlichung die noch geltenden älteren Beftioi^ 
muncen beygefflgt worden. Ehe nun die Lefer zu 
der Verwandlung des Fremden rechts der Preufs. Ju- 
den in allgemeines Bürgerrecht geführt werden, Col- 
len fie an einige Umftände erinnert werden, wor- 
unter die Verwandlung vorgegangen. .Sie gefchah 
ein Jahr vor dertt Ausbruch des zweytfen franzöC 
Kriegs, urfd eb*n iitfch ein Jahr vor dem Ausbruch 
des Äfften Ki^iegsJÄrar In Frankreich ein Synhciirin 
xufammen berufen. Kurz darauf «befchrankte man 
die Juden dort von Neuem, und eben das fbdert man 
auch hier. Sie hatten dort während der bOrgerii- 
chcnÜnrul^en an dem allgemeinen BürgerraehtTheil 
genommen, und es gab dort kein anderes: jkelne 
Zünfte, keine Kaufimanns - Innungen, keine Oe- 
richtsherrlichkeiten , keine Kirchenpatfoni^te , iSher^ 
haupt keine bevorrechtete Stände. Die Juden ge- 
langten in der That auch zu Öffentlichen Aeraternj 
aber es war doch niir ausnahmsweife, lie kamen we- 
der z« Hauptftellen , noch zu den .Reichsverfamm- 
lungen, lina'ifi^ verwalte«den wie die ^erichtUchen 
Behörden mächten doch^ dafses eigentlicii bey den^ 
Alten Ulhfb. 1 n Preufaen ifnri die V fcrwanrflü<% gcr- 
botet! , als dort ^aut des Pteufs; Lalidre<*tsl. l. §. 2,. 
. dif büfgerHche OeFettfcbaftaus mehreren Jdein^riiy 

' ji. Ss. ä^4ä. DriiM^ Band. 



durch Natur oder Gefetz, öder durch beide zugleich 
'Verbundenen Gcfellfchaften und Ständen beftand.,** 
Die lüden machten keinen Stand , ße find ah Ge^ 
Jammtheit im Landrecht nicht zu finden , fonderh 
nur einzeln, in fofern die Rechte von Kaufleuten 
ihnen verliehen worden , in fofem fie Wechfäl aüs^ 
ftellen, Darleihen machen u. f. w. Sie mufsten alfo 
eine bcfondere Rechtsverleihung nachweifen, oder 
fie hatten hur Frcnidjmr'ccht , . und konnten ohae 
Richterfpnich fortgewiefen werden , wie fie denn 
zu Taufenden von Friedrich IL aus feinen Polnifchen 
Erwerbungen fortgewiefen wurden. Die Veroni- 
nung vom 11. März i8t2 giebt ihnen Einländerrecht, 
wenn fie am 24. März in Preuf^en wohnhaft gew6^ 
fen , ihre Berechtigung dazu und die Annahme eines 
Familiennamens bis 24. Sept. nachgewiefen. habeii, 
und wenn fie fich bey allen ihren Rechtshapdlungeli 
der deutfchen oder einer andern lebenden Spraye, 
und zur Unterfchrift: nur der deutfchen oder latei- 
nifchen Bachftaben bedienen. Man Geht, das/]£in- 
Jänderrecnt ift leicht verwirkt, und alsdann tritt 
ausdrücklich nach L 6. d^sFremdenrecTä wieder ein; 
aber nicht mehr das allgemeine, fondern ein be- 
fchränktes , wonach die Niederlaffung und der Lohn- 
dienft nnterfagt ift. Das Einländerrecht wird in der 
Verordnung auch StaatsbOrgörrecbt genannt,' aber 
offenbar nur in dem Sinn, worin es nach dem Preufs. 
Landrecht auch den „adligen Unterthanen'* ge^ 
bührt, worin diefe .einen Stand ausmachen. Und die 
Verordnung verleibet den Juden auch weniger Rechte, 
als den „aaligen Unterthanen," welche nicht blofs 
zu „ekademiichen Lehr- und Sichul-, auch Gemeine- 
amtern, •• wie die Juden , fondern auch „^u andern 
öffentlichen Bedienungen und Staatsämtern zuge- 
laffen werden können,** wogegen die gefetzliche 
Beftimmung über Letzteres für ciie Juden poch vor- 
behalten ift. JMun haben fich zwar die Rechte 
des Bauernftandes jind aller übrigen Stände vor 
»nd nach diefer Verordnung faft ganz verändert, 
aber das theilwelfe Fortb^tehen und theilweire 
Vergehen der alten Stäpde myCs dem neiiien Juden- 
ftande fein Feftftellen erfchweren« wenn er fich 
auch nicht felbft dar:aii behindert. Er hat d,a^ Recht 
Güter 7u erwerben , und auch ßdlij^e GüterV da d^- 
reh Ankauf nunmehr allen Ständen erlaubt ift; aber 
kann er mit den Cnern auch Ihre Gerich.tsherrlich- 
keit, ibrelprchenpatronate, }hre Laudftandfchaft^ 
erwarben? Sind 3as nicht ,töf/eiitliche BecJ|enu%- 
gen," und von Ihi^en ^Uen die .efcrenyollften , widi- 
iigften «od edeKtC9» welche die Ver rdnung ^11- 
^leich flQjlt den StaatsSintern nur in der Ferne als 
^C4) ' könfL 
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künftige Verleihungen den Juden zeigt, und die 
^ijclyerft fer^ienk fejn wolle n'flSoIlle inrS/nn jilcht, 
leyn, werdet erft tüchtige Bauern, dann könnt ihr 
auch Edellcute werden ? Uebrigens wflp J e« - di e Ae — 

Sierungen überhaupt in Verlegenheit kommen, >venn 
e berichten follten» wie weit die Verordnung in ' 
Ausübung fey ; der erften Abfcheiduog der -eHmei— 
mifchen Juden in Einländer und Fremde nicht zu er- 
,wahuen> wobey die.Obrigl^iten in deoi ßifer, de^ 
Fortfchaffung fies fchlecbteo Haufens Xq weit giogei), 
da(s der Staatskan^^ler c|ie Erklärung ^nöihig &nd, 
eine mit unerhörter Härtjß verbundene allge^ieine 
Ä^ustreibung der jüdifchen Glauliensgenoffen (ohne 
^inländerrecht) werde fchlechte^'dings., nicht b^b^ 
ficbtigt. 

Das bürgerlijche Recht fpll auf die Juden anger 
wendet Verden , ^ausganorampn befondere geretzliche 
BefUmmungen und Formen, weichte durch die Ver- 
fchiedenheit der. Religionsbegri^fQ und des Cultos 
nothiwen<;lJg werden : daher hey den E^desleif^ungen 
der Juden noch ferner dieVorfchriftcnderGcricHts- 
prdnung darüber in Kraft bleiben ^ wie auch über 
ihre Zeugniffe in peinlichen Fällen; desgleichen die 
Vorfch ritten des Landrechts wegen Wechfelan nähme 
an jüdirqhen Feyertagen ; dem Aufgebot der Ver- 
lobten iftdieBekanntm4churig in der Synagoge gleiph 
'zu achten; der Trauung die iMCammenkunft untqr 
dem Trauhimmel und das Anftecken der Ringe; die 
l^ofdng eines TrauCcheins ift nicht erfoderlich, in 
fofern nichtnach allgemeinen Vorfchriften die von 
andern abhängige ]iinwilh*gung zur Ehe erfodcrhch 
ift; zu den bürgerlichen VVirkungen einer Ehefchei- 
dung ift das Erkenntnifs des Richters .hin):eichead 
J«nd ein Scheidebrief nicht notbwendig. .. 

Da die Verordnung ein nettes Juden recht grOa- 
dete, und zwifchen deffenErwerbung auf den Grund 
bisheriger Gerecbtfame und dem Fremdenrecht wäh- 
len liefs: fo hoben ßch für die Wählenden die älte- 
ren Berechtigungen auf „ fie mochten das Einländer- 
' recht erworben haben, oder nicht* und der Minifter 
des Innern erklärte fchbn am 9. Jun. i^i», dafs die 
befondern Verfaffungen aü%ehoben, und auch der 
längfte Beßtz von fpeciellen Privilegien im Wider- 
fprüch mit Jener Verordnung nicht entgegengeftellt 
werden könne. Da das Preufs. Landrecht den Juden 
höhere Zinfen als die landüblichen 5 P. C. und die 
kaufmännifchen 6 P. C. zu nehmen geftattet hatte : 
fo folgte nun aus ihrem' E>nläi>derrechte die Auf- 
hebung diefer Ausnahme von dem gemeinen Rechte, 
welche die König!. Erklärung vom ao. Apt\) 1813 
auglefch mit der Aufhebung aller frühere» gefetzli- 
chen Vorfchriftea aasfpracb, die! wegen der Jude^ 
'^rlaiTen und in der neuen Verordnung. nicht aus- 
chrückhch beyhehahen worden- Der Minifter des 
Innern verweigerte den Juden die Anfetzung TO»Ge- 
SKinerehlSchtei^ undärndern Ge wer bleu t«n , weil fie 
nirgend mehr eine beföndere Gemeine als in kirch- 
■ Kcher Hinfrcht bl tde^er» , und alfo nur. Kirchen - und 
Synagogenbedienten anftelfeD' dürften- Die abge- 
-driicKtea Gotacbteader Gelehrtea 'und Affeftoren 
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der Judenfch^ft zu^Berlip,flber^da^^fldifcheErl^;rec^t 
find Vor der .r[euen VTerpri-dilung vpnldba pcrichien 
gefodert, und werden nun entbehrlich feyn, da die 
Er4rfeige w ohl na e h -^m Landrecht genen wird, 
weil fie davon nicht in der Verordnung ausgenom- 
meh ifk, utid fie doch zu der allgemeinen Ausnahme 
eMüefi- nicht gebort, mtas wegen Verfchiedenheü der 
Religionsbegriffe und des Cultus an befondere ge- 
fetzliche BeUkivwnM» uad Rors)^. no^hwendig ge- 
bunden ift. Wozu und'al^er dann die öutachten ab- 
]g^druckt? Dem^jadribhen Krankenhätife cn Berlin 
Waren 50 Rthlr; verntacht, wovon 3 Kthhr. Zinfen 
jährlich auf den Sterbetag des Erblaffers für das 
Brennen einer Lampe und tiW das Lefen von Pfal- 
men u. dgl. verwancft werden follten; das Pupillen- 
colI^giunT fodert$' das GtitaclUen des Oberrabbiners, 
ö!> das Legat nae!» jüdHch^n Öefetzeh widerruflich 
fey, deHen Zinsverv^endung auf nutzloferi'Förmlicb- 
keilen zu beruhen fcheinc, und armen Kindern ent- 
zt>gen 'werde. Die Anfrort ifl^ das Vermachtnlfs 
muffe der Anftalt verbleiben, die Zinfen von a Rtlilr. 
können^bpr fürdie Kinder wahrend» ihr^^r Mind«rr 
phrigkeit verwandt werden. Die Antwort macht 
,dcm Hablikiner Ehre, wir zweifeln aber, dafs fie Ten- 
nen fammtlichen Stfindesgenpffent und in der An- 
wendung gewifTen andern Prieftern recht fe.yn würde. 
Klar an fich und aMch/crlilärt if't, c^afs die iadifchen 
Bürger nur in (opfern clem VVechfelrecht unterworfen 
find, als es andere Bürger nach dem Landrecht find; 
aber wie, wenn fie die Wechfel mit jüdifchenSchrift- 
zügen unterfchreiben ? Ajsdaon handeln fie g^^cn 
die Verordnung,, wonach: fie zu Rechtsgefchä^ten 
nur lateMf^he oderdeutfche Buchftaben gebrauchen 
follen, fie ballen ihr Eipländerrecht ver.wirkt, und 
als frjsmde. Juden find fie nun nach dem Landrecht 
ajlgeme;in wechCeJfähig, und ihrp Wechfe} mit jad^ 
fcher Unterfchrift gültig. So haben die Minifter der 
Jiiftiz, des Innern und der Polizey entfchieden. In 
Bezug auf die Eidesleiftung werden mehrere ältere 
Verhandlungen geliefert» unter andeiTH.auch ans 
Kleines Annalen Ober den Vor wand,, dafs. die Faden 
des G^belmanteU die rechte Zahl und Länge nicht 
gehabt haben» .Nach Allem fcheint die^ßi4esleiftung 
der ungebildeten Juden eine fehr mifslich^ Sache zb 
feyn, und das Gutachten des Oberrabbiners voqi 
22» Jun» igso auf den einfachften Ausweg ^u führen« 
Hiernach ift für den Juden ein Eid oder an iejja^ 
Stelle der Handfchlas keine SiUaidt, fo bald er das 
.befchwört oder mitHandfchla^ verfichert, was wahr 
und für ihn wichtig ift 9 wenn e#,aber für ihn unbe- 
deutend ift, fo fphwört oder, verfichert er vergeblich 
^uod fündlioh', ^r mufs» alfo diefer Verficheruog vop^ 
^i^ehfin-, das Gefbderte zu leiften. , Schade 9 dals fich 
das Gutachten nicht darauf erftrepkt; ob die Ver- 
.ficb^ltmg init.HandIchlag den Eid vertreten könne, 
obder,nicht ^uch.denHandfchlag.ve^jMr^jgorn würde, 
welcher 49nEi{^ verweigert, xmA ob der jnicfat fallch 
fchw((ren witrde^t nprekfa^r mit I^ao^fcbUg iaifch 
betheiiertii .ob.pndlich ^ffeif Ar* Straf gejctz, wider dia 
falCcbe Betheurung wi^ widsr den ^dwiwiifon jener 

nicht 
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liicht eben fofehr als von cHefcrfi abfchrecken wilrde. 
DieBeurthe^uhgderZüläffigkcitderTrauungrcheint 
den Aeltefteh der Judcnfchaft Dberlaffen zu bleiben. 
IDer Minifter des Innern hat nicht blofs erklart, dafs 
die Verordnung allein von der Löfung eines bürger-- 
lic/i^iiTraurcheins,entbindg9 und in den hergebrach*- 
ten Formen wegen Zulaffung derTrauung nichts än- 
dere, fondern e^ ift auch keine Antwort auf den Be- 
richt des Oberrabbiners erfolgt, dafs er die Trauung 
Jemanden verfagt habe, welcher fich Ober feinen De- 
burtsbrt und feine Aeltern nicht ausweifen, alfo Über 
die .Abwefenheit gefetzlicher Ehehinderniffe keine 
Gewifsheit geben konnte. Auf gleiche Weife ift auch 
einer gerichtlich Gefchiedenen die zweyte Trauung 
Terfagt, weil fie keinen Scheidebrief von ihrem er- 
ftenEhenicinn hat beybringen können, und weif die- 
fer nach mofaifchem Gefetz zur Gültigkeit der Ehe— 
.fcheidung crfodert wird': die Regierung hatte zwar 
den Oberrabbiner aufgefodert, dafür zu forden, dafs 
die Trauung ohne Scheidebrief erfolge, weil es def- 
fen Ausfertigung nach der Verordnung nicht be- 
dürfe; aber es ward ihm erwiedert, dafs die Ver- 
ordnung dem richterlichen Erkenntnifs nur Hin- 
fichts der bürgerlichen Verhältniffe die Wirkung 
der Ellietrennuug beylege, keineswegs aber Hin— 
fichts dei* Kcligfons^begriffe und der Cch darauf be- 
ziehende^ belondern Formen. Dagegen läCst ßch 
, bemerken : Dafs \ zu . den „ börgerlichen Wirkun- 
gen einer gänzlichen Ehefcheidung *' das Recht 
der Wiederverheirathung gehört, dafs der Gefetz- 
geher diefes Recht ausdrücklich hat fiebern wollen, 
indem er neben dem richterlichen Erkenntnifs den 
Scheidebrief nicht für nothwendigerklärt^ dafs iWe- 
,£es Recht in und mit dem Eixiländerrecht erworben 
und zugleich die Pflicht (Jpiner Anerkennung über- 
nommen ift, dafs durch die Foderung eines Scheide- 
briefs nach gerichtlicher Ehe fcheidung eine ül>er— 
vommene Pflicht verletzt, und dem Gefchiedenen 
' ein wohlerworbenes Recht entzogen , auch mit der 
Verordnung Verfteckeo gefpielt wird, welche fich 
in allen ihren Befttmmungen verdunkelt, wenn ih- 
.»cn- hcfondere jüdifche Formen vorgefchoben wer- 
den dürfen, weil eben im Judcnthum der kirchliche 
Vorwand nie fehlen kann« Man fagt jetzt, das Ge- 
fetz erfodert den Scheidebrief ^ wie hielt man es aber 
damit in den' taufend Jahren, wo Niemand fchrei- 
ben konnte? und wenn alte Nachkommen ans zwey- 
ter Ehe ohne Scbeidebriefe „Schandflecke^* find, 
-wer wisd es sieht feyn? 

Im Gefolge der Verordnung hat der Juftizmini- 
fter die FamilienftlftuDgen unter gerichtliche Auf- 
ficht nehmen laffen, und ile werden fich nun halten, 
welches fie bisher nicht thaten. Sie können auch 
'wefentlich beytragen, dafs Wohlftand und Bildung 
In den jCkiifchen Familien ßch hallen, indefs bis jetzt 
die >üdiCchen Reiehtbümer blieben, aber >hreBefitzer 
in einem fort wecbfeiten* Mit der )dtü(chen Oe- 
meineverwahung kann es nun auch beffer werden; 
fie lag bisher im Argen : So wollten die Reichen zn 
sibeia za den koftCA dtö& J^hrergehalts jiicbt 
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beytragen, und der Oberrabbiner gutachtete, dafs 
die Reichen allein diefe Koft<in tragen mOfstea; fo 
wollten die Nichtbadenden zii den Unterhaltungs- 
küften des Badehaufes zu Nauen nicht bcytragee» 
und der Oberrabbiner gutachtete, dafs alle Hausr 
Väter dazu beytragen mflfsten. Hiernach würde es 
zu Schivelbein leicht an einem Lehrcrgehalt , und 
alfo an dem Lehrer felbft fehlen können , fo viel 
Schulkinder auch dafeyn möchten ; zu Nauen hätte 
das Badehaus dagegen fein gutes Einkommen» wenn 
auch Niemand baden wollte. Der Oberrabbiner be- 
merkt, wie zur Verwahrung, dafs ein Landesgefetz 
über den Cultus der Ifraeliten noch nicht vorhanden 
fey- Das Preufs. Landrecht .verordnet aber IL 12. 
$. 29. „Wo keine Stiftungen trtr die gemeinen Schu- 
len vorhanden find, liegt die Unterhaltung der Leh- 
rer den fämmtlichen Hausvätern jedes Orts, ohne 
Unterfchied, ob fie Kkider haben, oder nicht, upd 
ohne Unterfchied des Glaubensbekenntniffes ob.'* 
Das hätte der Schivelbeiner Magiftrat wiffen, und 
auf die dortige Judengemeine an wenden > aber kein 
Gutachten fodern foUen. 

KiBL, in d. akadem. Buchh. : Jurißifche Bncyclo^ 
päJie^'Zwch zum Gebrauche bey akademii'chen 
Voflefungen. Von Dr. N, Falck, ordentl.^Prof. 
d. R. an der Univ. zu Kiel, igdl» VIII u. 336 S. 

Die Aufgabe, welche fich der Vf. zu löTen vor- 
genommen hat, und worin er das wahre Wefen ei- 
ner jiirifiifchen Encyclopädie fetzt, ift, die noth- 
wcndigen Elementarkenntniffe dem angehenden Ju— 
riften zu öherliefern, dertifelhen aber vor allen Din- 
gen theils durch die ganze Behandlung der Encyclo- 
. pacfie felbft, als Einleitungsdisciplin , theils durch 
melhodologifche Bemerkungen die rechte Richtung 
zu zeigen , welche jeder Rechtsgetehrte feinen wif- 
fenfchaftlichen Beftrebungen zu geben bat. DiefeOi 
nach entholt das vorliegende Werk die allgemeinen 
Begriffe über Recht und Rechts wiffenfchaft , und 
handelt dann von denTheilen der Rechtswiffenfchaft 
und denQüellon derfelben, namentlich von dem Na— 
turrechte und der, cicmfelhen von dem Vf. fubfti- 
tuirten, allgemeinen Rechtslehre oder Lehre von 
den allgemeinen Rechtswahrheiten, von dem pofiti- 
ven göttlichen Rechte, unter welchem der Vf. auch 
das mofaifche und jüdifche Recht abhandelt, von 
dem römifchen , dem kanonifchen , dem deutfche& 
nnd Lehnrechte, von den Völkervertragen und von 
den 'HalfskenntnifTen der Rechtswiffenfchaft. Die 
Quellen der Rechtswiffenfchaft werden nicht allein 
fpeciell befchrieben, fondern auch^ihr Zufammen- 
hang mit dem ganzen Umfange des Rechtsgebiets ge- 
nau nachgewiefen , und endlich ift bey jedem Theile 
der Rechtswiffenfchaft angegeben, auf welche Art 
er bis jetzt bearbeitet ift, und welche Bearbeitung 
die hefte oder wünfchenswerthefte fey. Ueherdiefs 
aber find aberall literargefchichtliche Bemerkungen 
und Literarnotizen auf eine fehr zweckmäfsige Art 
eingewebt > weil der Vf. beabfichtigte9 den junaen 
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Jariften nicht Uot eine Ueberßcht des Rechts nach 
feinen materielleD Theilen zu gaben, fondern auch 
die gegeowSrtige wiffenrchaFiliche Form des Rechts 
zuerUären, welches denn allerdings , ohne Andeu- 
tung desGanges, den die jurirurchen Studien im Gan- 
zen . wie im Einzelnen genommen haben* nicht mög- 
lich gewefea wäre. So enthält alfo diefcs Bnch gröft- 
teatneiJs nur «ne fogonannte lufsere Enc^fclopädie, 
was Rec. Tehr billigt, da auch er der Meinung ift, 
dafs eine folche allein zweckmälsig ift , um den an- 
gehenden RecbtabeflirTenen in ihre WiR'eofchaft ein- 
zufötiren; fchwarlich aber möchte irgend ein ähn- 
liches Werk bis jetzt errchienen fcyn, welches jene 
fursere Encyclopädie mit einer gleichen Umficht, 
Volirtändigkeit und -Zweckmarsigkeit abgehandelt 
hat, wie folche« in dem vurliegenden Werke von 
dem Vf. gefchehen ift. Die pragmatifchc Art, wie 
der Vf. verfahre« ift, die flrcnge Auswahl der allem 
7um Wefen einer zwecUmäfsigen Encyclopädie ge- 
hörigen Rechlsßtze, die Klarheil und dochGedruii- 
aenheit der DarftcUung derfelben, der loeifche Zu- 
fammenhang des. Vortrags, die ausgewahlle Litera- 
tur — alles dieles find VorzOee, die dem vorliegen- 
den Buche in einem fo hohen Maafso eigen find, dals 
es eewifs auch von denen , die den Vorlefungcn des 
Vfs nicht bey wohnen können, ja auch felbft von be- 
reits eeßbten Recbtskennern mit Nutzen gebraucht, 
und nicht ohne mannichfache Belehrung aus der 
Hand gelegt werden winL So ift z. B. ttberra^ 
■ (chend und neu, und doch fo wahr, was der Vf. 
fS n ■) ober den Grund und Werth des Gewohn- 
Mufechis gegen die gewöhnliche Anficht bemerkt 
hat- S.37. die Bemerkung, dals mcbt AcAmaw/J 
in 6öttingen (173?) der ertte war, welcher Vor- 
lefungen ober die Encyclopädie gehalten hat, foo- 
riern dafa diefe Ehre dem 3Iartint vorbehalten 
bleiben muts, der im J. i68s auf der ÜniverGtät zu 
Kiel ein coUegium ifagogkian in umverfam juns- 
' ' \t-, wogegen die Encyclopädie zum 
Pott praecogniia jitris umverfi, von 
Vusgabe zu Jena lötjg erfchien, bear- 
S. 98- dafs in einiAeo Ländern dem 
dte eine allgemeine Reception zuTheil 
seworden ift, wie denn die Jenaifche HofRcrichis- 
ortloung Kap. XV. beftimmt, dafs die göttlichen 
SalzuTteen allen andern Rechtsquellen vorangehen 
follen; S. 141. über den Begriff der auihenücat; 
S, an dafs das fchieswigrcbe Stadirecht und jQtFche 
Lov, welches ein allgemeines Reichsrecht feyn foll- 
te. mit Unrecht bis jetzt von den Germaniften zu 
den dcutfcJim Rechtsauellen gezählt worden fey; 
«nd dergleichen Bemerkungen mehr , die oft in blo- 
fsen Andeutungen verfteckt liepeo, aber von deni 
kundigen Kenner leicht aufzufinden find. Berichtigt 
Wird auch nutet andern (S. «36.) die von Danz 10 



dem Handbucha des deutfchen Priratrechts Bd. t. 
S. 297. gegebene Nachricht, dafs bey StiTtung der 
Univerfität zu Kiel (l66s) ein eigener Lehrftuhl fOr 
das deutfche Privatrecht errichtet feyi indem erft 
das Reglement für die ÜniverGtät vom 37.Jun. 1707. 
(■ 3. verordnet, dafs das j'ut patrium (wahrfchein- 
lich , deutfches Privatrecht) und der Proceffus in den 
Lehrplan aufgenommen werden folle. — Hey einer 
gesvits bald zu erwartenden zwevten Ausgabe wird 
auch gewifs manche Ausfilhrung in dem $. 111. be- ' 
richtigt werden. Das Sichlirci^e Lchnreclil gehört 
fchwerlich dem^it« vonitcpgoiv, oder dem Sachfen— 
Riegel an; auch ift es ohne Grund, dafs J2bc das 
Landrecht aus dem Lateinifchen in das Deutfche 
tiberfetzt habe. Die Gluffe zum Landrecht , wenn 
wir fpätere Zufatze ausnehmen, die Geh in den ge- 
druclüten Ausgaben vorfinden, rührt nur von Einer 
Perfon her, welche allerdings wohl auch den Land- 
rechirichtefteig, fo wie er in den nandfcnriften und 
Aitsgalwn vor Zobel enthalten ift, verfertigt hat. 
Auch hätte die PromiJJii und Cautela des fort Osfcid 
wobl einige Krwähnui>{. verdient. S. 133. halte wohl 
auf die beiden verrcbiedenen Redactionen der Bafi- 
likenaufmerkfam gemacht werden können; die Sache 
ift dort fo vorgetragen, als wenn wir dietelben aus 
einem Guffe hefjfsen, und diefem ift doch nicht fo. 
Selbft die einzige Ausgabe der BafiJiken von Fabrnt 
enthält nur Stflcke aus der erften und zweylen Re- 
daction. S. 163. wäre neben Wicling auch JFencll 
treffliche ergänzende Arbeit zu erwähnen gewefea, 
u. f. w. 

SCHONE KÜNSTE. 
Bosx , in Comm. b. Brück : WbUerhJitmnt. ^ne 
Sammlung von Gedichten. iSsi- I88 S. 0. C^" 
farbigem UnxTchlag geheftet.) 

Gute moraliCcbe Gedanken, mitunter auch witzig« 
Einfille, In Reime gebracht : diefi und niolitt weiter 
find diefe Gedichte , und wnUeü wohl «uch nichts 
anderes feyn. 

Der Vf., der, wie er in der Vorrede fagt, lange 
fchon an einer fchmerzhaflen Krankheit leidet, die 
ihm den Genufs der freyen Natur faft gänzlich ver— 
fagt, entwarf« aurs Haus befchrankt, diefe kleinen 
Zeitvertreibe zu feiner und feiner Freunde Unter- 
haltung, und nannte fie deshalbZimmer- oder Win- 
ter-Producte. Wie Friedrich W. I. unter feineG»- 
mälde: in ihlorihus pin.iit , fo will der Vf. unter 
feine Gedichte: in dutorihus ßnxjt , gefchrieben ha- 
ben. — Fflr Freunde und Bekannte des Vf« mOgen 
diefe Schmerzenskinder allerdings manches Intereffe 
haben; fOgljch aber hätten fie ungedruckt bleiben 
können. 
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ARZNETOELAHRTHEIT. 

SrnTTSART u. TDbitoit, fn d. CottafcTien Buchh.: 
Das Fettgifi oder die Feliföure und ihre ff^ir- 
Jningen auf den thieri/chen Organismus, ein 
Beitrag zur Unlerfuchung det in verdorbenen 
Würjtett giftig wirkenden StofTest von Dr. J»- 
flinus KoTier, Oberanits-Arzt zu Weinsperg. 
I8aa. XII u. 368 S. g. 

Wenn in fernen Himmelshöhen ein neuer Wao- 
delftera entdeckt wird , fo werden alle Te- 
' leTcope-in Bewegung gefetzt) um delTen Entfernung 
und Bahn zu berechnen , fodann wird die Beobach- 
tung eingetragen und für alle künftige Zeiten ge- 
fiebert. Anders verhält es fich , wenn in dem en— 
fern Ereife des phyGfch Läuslichen Lebens ein neues 
hänomen der Beobachtung Cch darbietet: hier 
bleibt eSi wenn die entfprechenden Staatsbehörden 
oder die Facultäten, welche hier eigentlich die Ob- 
fervatorien bilden feilten , fich der Sache nicht 
annehmen und die zerftreuten Beobachtungen nicht 
famoielni der Beharrlichkeit des Einzelnen oder 
d«m Zufall aberlaffen, ob Refultate gewonnen wer- 
.den follen. Seit dreyfsig Jahren bemerkte inan in 
Wtirtemberg , feitjem man aber mehr darauf achted 
auch in andern Gegenden) hin und wieder ein fchnel- 
les Erkranken und Dahinfterben einzelner Familien 
(nach dem Vf< Gnd hundert und fünfzig folche Ver- 
giftete und von diefen achtzig Verftorbene bisjetzt in 
Wilrtemberg polizeylich aufgenommen), bey welchen 
man als die nächfte Urfache ihres gemeinfchaftlichen 
Erkrankens den Genufs von verdorbenen WOrflen 
anfeheo mufste. Eine von dem Medicinalcollegium 
Im J> i8o3 ausgegangene Bekanntmachung fchrieb 
diefe Vergiftung der Beymifchimg von Menifpermum 
cocculus, das man vielleicht mit dem fonft den 
Warften beyzumifchenden engliTchen GewHrz ver- 
wecbfelt habe * zu , fpäter wurden von &timert Ver- 
fuche gemacht, ob fich in verderbenden BlutwOrften 
nicht Blaufäure entwickle, welche verneinend aus-' 
fielea. Dem Vf. kamen in feiner ärztlichen Praxis 
uahrere Fälle von folchen Vergiftungen vor, und 
bar einem unverkennbaren Eifer fOr Menfchenwohl 
iukI WilTenfchaft nahm er fich diefer Sache mit ei- 
naiB Erfolg aa , der bey folchen Motiven Geh gleich 
bay feinen erften hierüber in den Tübinger Blättern 
BÜtgetheUtcn Beobachtungen erwartop lieb. In 
AvMt und ferner fpäter bey OGander erfchienenen 
Schrift: Neue Beobachtuagen Ober die in WOrtem- 
ban fo häufig TorfallendcD tixltlichen VnjiCtnngen 



durch den Genufs geräucherter Würfle, gab er eina 

Befchreibung der Zufälle, die, nachdem unterdefTea 
auch die Wirkungen der Blaufäure näher kennet» 
gelernt wurden, zur Annahme einer ganz andern 
Urfache als der letztern nüthigten. Die auf den 
Genufs folcher verdorbenen Würfle erfolgenden 
Zußlle find : oft erft nach vier und zwanzig Stunden, 
manchmal aber auch noch fpäter klagen die Vergif- 
teten bey dem ungeftorteften Bewufsifeyn Ober Sod- 
brennen und Ueblichkeit, worauf in der HäJfie der 
befchriebenen Fälle Erbrechen und Durchfall ein- 
tritt. Darauf folgen Befchwerde im Schlingen und 
Doppeltfehen, die obern Augenlieder finken zur 
Hälft« über die Augen herunter, und kunaen durch 
kein« AnftrenKune des Willens wieder erhoben 
werden, die Pupillen erweitern fich aufserardent- 
lieh , die Stimme wird heifer, es leidet die Kefpira- 
tion und die Umbildung der venofen Bluts in arte- 
rielles; gar auffallend ift es aber, dafs man bald 
durchaus keinen Herzfchlag mehr fühlt, obgleich 
die Arterien an den Gliedern noch fchwach fort- 
fchlagen, diefe Erfcheinung kann Monale lang fort- 
dauern, das Schlingen wird äufserft erfchwert, es 
ift wie wenn die Speiferöhre zu einem lehlofen 
Schlauch würde, die Kranken klagen über die äu- 
fserfle Trockenheit, zuweilen entfteht ein kroup- 
artiger Hüften, und hinten im Rachen und oben an 
der Kehle zeigt fich auch wirklicl: 
dickter Schleim, auch die Tonlilli 
fonft tritt aber auf allen Abfondi 
gröfste Trockenheit ein, nur dei 
wie in dof Harnruhr in befonderer 
fondert. Befonders hornartig und v 
werden Hand- und Fufsflächen, d 
fpannt und fehr hart anj.ufühlen, c 
auf, oder wenn fie auf Klyftire erfolgt, fo \verdeii 
kleine äufserft fefte weifse Excreniente ausgeleert. 
Dabey bleiben Gehör und Genich unverändert, dia 
Kranken hätten Hunger und Dürft-, können aber 
nicht fchlingen, für Uärkere Hautreize z. B. durch - 
Senfmeht zeigt fich auch Gefühl, der grofsen Ab- 
magerung ungeachtet tritt keine befondere Mattig- 
keit ein, der Kranke fitzt Tage lang ohne Ermat- 
tung aufrecht, an Schlaf fehlt es aber auch nie, es 
haben aber folche Kranke keine Träume, der Tod 
erfolgt, oft erft nach vierzehn Tagen und oft noch 
fpäter unter Bangigkeit, meift aberfterben dieKran- 
ken dahin, wenn man es am wenigften vermutbet, 
es jft ein plötzliches Erlöfchen der LehenskrafL 
auch hat das Ausfehen der Leichen gar nichts enl- 
ftelltes. Dia Leichname * an walclwn man eine eans 
R(4) nba- 
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befondere SprAdlgkeit derMnskela bemerkt, gehen einer bitterit thierifch vegetabilifchen Sobftanz eine 
frfjvrerioFanlnifj aber, beyderSectionfincIetmaodie "-" — '-"- -.— r-iit_ «-k c-j- . r„ ^_.r^u— „f» 
Zunge- und dm Schlund blafs und in Falten geiogeo, 
ftft wie von heifsem Wafrer gobrOht, im Magen be- 
sonders der Gegenrl der Cardia und in den dünnen 
Gedärmen zeigen fich bey Vielen entzündete Stellen, 
diefe &nd aben auch oft auf der äufsern Fläche des 



Pettmaterie ingerelltüoh finde,' fo («ntfEehes oft 
auch in verderbenden Blut- und LeberwUrflrti ■fett- 
artige Maffen, weil bey folclien Wtirften die MafTs 
mit heifsem Waffer (Kefrelbrahej vermifcht nur 
leicht in luftdichte Gedärme gefallt, darauf gefottea 

^ __. und dann den Fäulnifs beganftigendenEinflüflen, bo- 

Ma^ens während man im Innern derfelben keine fonders einer wechfelnden Einwirkung der Electri- 



Spiir von EntzOndung wahrnimmt, befonilers da 
wo die Ausbreitung des herumftreifenden Nerven- 
»aars aufhört. Die dicken Gedärme fehen meift 
mifsFarbig aus, und enthalten ganz harte lettenartice 



Excremente. Das Herz "Zeigt fich befonders wel 
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cität und Wärme ausgefetzt werden, indem aucA 
die meiften Fälle von Vergiftung im Frühjahr bey 
folchen VVUrftea vorkommen, die man um dteie 
Zeit, in welcher bereits Gewitter nicht mehr feltea 
find, und auch häufig noch Nachtfröfte eintreten. 



deffen Ventrikeln enthalten fchwarzes geronnenes crft aus dem Rauch nimmt. Dabey fchliefst aber 
Blut und in den häufigem Fällen Schleim -Polypen. der Vf. auch andere Momente nicht aus, befondera 
Diefe Erfchoinungen, die fo viel Ausgezeichne- könne der gebräuchliche Zufatz von Gewürzen, na- 
tes haben, erklart der Vf. fchbn in feiner frflhern "-"»""ti '*•••' Pf-re—-' -J;- i^t^^C'if .1— 'j,..-«». ,<:- 
. Schrift für die Wirkung einer Materie , die obgleich 
aus der Verwefung fich entwickelnd, gerade im 
hÖchflen Grad der Verwefung entgegenwirkt, oder 
diefe'Erfcheinungen werden hervorgebracht durch 
den Verwefungs-Procefs thierifcher Stoffe, aber 
nur in dem Moment, wo, bey einer mehr fauren 
Gährung die thicrifche Materie in nähere Befrand- 
theile fich trennt, eben fo wie bey der Z '.Tetzung 
des Urins nur in einer gewiffen Periode fich Harn- 
iäure zeigt, ,und im weitern Verfolg wieder ver- 
fchwiodet. Es fragt fich aber, warum bey dem fo 
häufigen Genufs faulender thierifcher Subftanzen 
diefe Erfcheioung nicht allgemeiner, und warum fie 
in manchen Gegenden unläugbar häufiger ift als in 
andern? 

Der Vf. bezeichnet zwar nicht gerade das Blut 
als vor andern thierifchen Subfunzen zu diefem 



mentlich des Pfeffers die Intenfilät des tlurch die 
Fäulnifs gebildeten Giftes vermehren. Diefer Um- 
ftand ift auch allerdings wohl zu beachten, da mA 
weifs, dafs fowohl die Ticunnas Indianer ip der 
Provinz Mayna als auch die Maiagcn in Oftindiea 
ihren fo ftark wirkenden Giften, wenn fie ihnen 
kraftlos zu werden fcheinen, durch Zumifchung 
von PkiftT wieder den urfprQnglJchen Grad von 
Stärke mittheilen. 

Der Hau^tbeweis aber, den der för feinen Ge- 
genftand fo eifrig bemühte Vf. beybringt, ift der* 
dafs er wirklich durch Auslaugen aus verdorbenen 
WOrften und Sättigung durch Kali eine Säure ab- 
fchjed, welche i) zu einigen Tropfen auf die Zun- 
ge gebracht die widerJicbfte Seiilation erregte und 
diefe äufserft trocken , fo wie den Speichel' gerinnen 
machte , ferner bey Thieren angewendet gleiche 

Erfcheinungen Bildung falfcher Membranen , verhin- 

flOchtig vorüber fchwindenden Gährungsact befon— dertes Schlfnc;en , Vertrocknung des Darmkunals. 
I fpräche dafür die Erfahrung verminderte Bewagfähii;keit der Pupillen und nach 
nicht nur in dem von ihm an- dem Tode die grofse Steifigkeit zur Wirkung hatte, 



s Bluts und Fetts in der Mofai 

jnd der WOrfte in den Verord- 

jCoIV., fondern auch der Ge— 

t riechen von dem Ochfenblut 

en Tod zu geben, -wovon man 

üen aufser dem für fein Vater- 

iden Themiftocles noch, einen 

iweyten Fall angeführt findet; mehr vermuthet er 

es von dem Fett, welches foear im lebenden Korper 

befonders bey gematteten Tnieren ein zur Zerfez- 

xung hinneigender AuswlirfTtoff fey. Als im_Jah- 

TB Igai in einigen Gegenden unter den Schweinen 

eine Seuclie mit Gefchwulft am Hälfe, Rothlauf, 

ftarker Entzündung des Magens und Ausartung der 

Leber herrfchte, fo fah man felbft auf den Genufs 



und die 3) auch in ihren chemifchen VerhäTtnitien 
ganz gleich war einer -aus Schweinfchmalz theilt 
durch Deftillation, theils durch Kalkerde abgefchie- 
denen Fettfäure und einer auf gleiche Weife aus 
Blut, das in Zerfetzung übergegangen war, bereite 
ten Blutfäure, fo dafs der Vf. keinen Anftand 
nimmt, die Vergiftung durch WOrfte der in denfel- 
ben gebildeten Saure zuzufchreiben, und diefe Lci- 
chenfäure zu nennen. Dabey würde man aber dem 
Vf. fehr unrecht tbun, wenn man glaubte, er halte 
nun die ganze Aufgabe fOr gelöft, oder meine, daft 
immer eine ganz rein ausgebildete Fettfanre jenb oft 
ans Unglaubliche reichende Wirkungen bervor^e^ 
bracht habe: denn man fah fchon, dafs ganz ftarke 
Männer durch zwey Scheibchen aus der Mitte einer 



des Fleifcbes erkrankter Thiere diefelben Erfchei- /oJchen Wurft, die ßuerjich fchmeckte, Monate 



iiungen folgen, äboKche F.rfcheinungen zeigten fich 
auch fchon auf den Genufs von verdorbenem Käfe 
und Mufcheln. Wie da, wo Leichname unter der 
Einwirkung von Feuchtigkeit, aber von def Luft ab?- 
«fchkirrea ^ulen> fich eine Wallrath Shnlfche Sub> 
Kam end die von Thenard befchriebene Fettlaure 
kUdtt ttnd wie in den ftirkftba CÜtfflanzcn melft 



lang die fchrecklichften Zufälle erlitten, während 
Andere, dito den Reft der Wurft fpeiften, frey au»- 
gingen. Es ift nun wohl natürlich, dafs befondert 
in der Mitte der Wurft die Zerfettung zuerft be^ 
gann, aber höchl^ wahrfcheinlich hatte dte Säur« 
unter diefen Umftänden, wie der Vf. diefs vermu- 
thet, auf das] Fett zurßckeeifirkf und Bit «Inem 

Ah' 
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Alcaloid fich rei-bunden , Avocturch die Tchädlicb« 
Wirkung nooh erhöht wurde, wie ja auch in dcn- 
neueften Zeiten die meiflen ftarkwirkenden Pflan- 
ftoffe durch die Beharrlichkeit der Chemiker jd 
zwey einander entgegengefetzte Grundftoffe', die 
wie Säure und Aleali fich verhalten, und doch erft 
in ihrer Vereinigung ihre fpecififchen Wirkungen 
hervorbringen, fich zerlegen Jiefsen. Auch bleibt 
es immer noch räthfelhaft, wie fo weit verbreitete 
Völkerfchaften in den äufserrten bewohnten Kdften- 
ländern beider Hemirphären den gröfstcn Theil 
des Jabres von faulendem Seehundsfett, Fifchthraa 
und faulenden Fifchen ohne irgend nachtheilige 
Wirkung leben, und wie die Völker Hinterindiens 
ihren Brey aus ftinkenden Fifchen, Balachian ge- 
nannt, ohne Schaden als Würze zu ihren Speil'eD 
mirchen, oder wie in England zu Conham an den 
Ufern des Avon, wo die Leichen von Thieren auf 
kdnftliche Bereitung von Sperma ceti benutzt und 
■wohl von dreyhundert Aefern das Fleifch in crofse 
durchlöcherte Büchfen eingefcbloflen und in Ireben 
Schuii tiefe Höhlen unter das Waffer gebracht wur- 
de, die dabey angeftellten Arbeiter durchaus keine 
nachtheiligctotgen empfanden, fondern ganz gefund 
dabey blieben. Alles diefs mindert aber das Ver- 
dienU des Verfaffers nicht, der fowohl durch; die 
fo genaue Befchreibung der Zufälle, wie bereits be— 
merkt wurde, eine ganz neue Aufeinanderfolge von 
Erfcheinuiigen und ein eigenthümliches Er^iriffen- 
feyn einzelner Syfteme darftelJte, als auch fllr Hie 
nachften Verfuche Qber diefen Gegenftand eine Bahn 
eröffnete,* welche gewifs alle Aerzte, dä'nenfolche 
Vergiftungen und lolche Würfle vorkommen, gern 
■betreten werden. 

Die Bemdhungen des Vfs befcbränkea fich aber 
nicht blofs hierauf, fohdern im j'ünflen, fethslen 
und fiebcnten Abfchnitt feiner neuefLen Schrift un- 
terfucht er auch die Mittel, welche gegen die Wir- 
kungen diefes Giftes anzuwenden wären. Was 
aber die Therapie betrifft, fo weifs man ja wie we- 
nig ficher andere Gifte, deren unmittelbare Wir— 
linngen auf die crften Wege ^ntfchieden dargethan 
find, durch Mittel, die aufserhalb des Körpers fie 
vollkommen neutraliliren oder zerfetzen oft auch 
in der kflrzeften Zeit gereicht, unwirkfam gemacht 
werden. Noch ungewifTer mufs der Erfolg hier 
feyn, wo meiftcns erft nach vier und zwanzig Stun- 
den nnd noch fpäter die Folgen empfunden werden, 

"^nd wie es fcheint, nicht fowohl die unmittelbaren 
Wirkungen des Gifts, fondern mehr ein durch dat- 
felbe faft wie bej Miasmen oderContagien angefach- 
ter KraDkheits-Procefs, in welchen die Natur zur 
Crife binftrebt, begonnen hat. Auch hat der Vf. 
dadurch, dafs er nicht auf die Weife wie Humboldt, 
bey feinen VerfuShen über gereizte Nerven und' 
Muskelfafer verfuhr , und feine Wurfilaure nicht ab- 
wechfdnd mit einer Reihe anderer ftark wirkender 
Stoffe» wie Säuren, Alealien, Weingeift, Opium 
v. a. an prSparirte Nerven und Muskeln brachlc^ 

^um Istztore »> fiort i» die gulvuiiCcbe iUtte tiaso- 



fchlfefsen und ihre .Erregbarkeit zu erproTjim, eii| 
vorzfiglicbes Mittel zi^r IJsgrflndung einer rationel- 
len Behandlung der Wurftvereiftungen unbenutzt 
gelalTen. Dagegen hat er auf dem Wege des Exper- 
riments gefunden, dafs bcy einer Katze, der maa 
gleich eine Stunde darauf als lie Wurftgift erhaltea 
hatte, Effig durch Mund und After beybrachle, die 
gewöhnlichen Wirkungen der Vergiftung fich nicht 
zu erkennen gaben, obgleich das Thier, wie ei 
fchien aus Entkräftüng, nach fechs Tagen krepirte. 
Es wird dabüy aufmerkfam gemacht auf diegünfti— 
gen Wirkungen des Effigs und der Citronenlaure 
nach dem Genufs von Schwämmen, fo wie anderer 
fetter fchwer verdaulicher Speifen, wie Aal, Ganfe- 
leber, Paftete-u. dgl. Daliey kommt er auch auf 
die Aqua tofana zu Iprechen, deren Wirkungen wie 
er bey der Vergiftungsgefchichte des Pauftes Cle- 
mens XIV. zu erweifen fich ^bemtlht, denen (des 
Wurftgiftes ähnlich gewefen feyen, und gegen wel- 
che Branchaletti auch Efpg mit Erfolg gebraucht 
habe. Auf Schwefelleber leiteten ihn die kroupähn— 
lichen'Anfätle, die Bildung von Schleimmembranen 
im Rachen und die oft der Hajrnruhr äbniirhe ver- 
n?ehrie Abfonderung des Urins; auch weil bey der 
aufChlorine und Arfenikkalk eingetretenen Mnskel- 
rigidiiät Schwefelieber wieder Erweichung bewirke. 
Die von ihm an Thieren angeftellten Verfuclie ga- 
ben übrigens keine hefonders gönftige Refultale J BS 
konnteauch noch die Rede von Weingeift, Schwe- 
feläther und Eyweis feyn, nur dafs wegen der fo 
bald eintretenden Dysphagie diefe Mittel alle nicht 
recht angewendet werden können, deshalb wn— 
fiehlt der Vf. die zureichenden Mittel durch das 
von Monro empfohlnelnftrumentm den Magen zu 
bringen. Die Hauptfache bliebe aber immer, durch 
Brechmittel, denen man auchGlauberfalz zumifchie, 
die Ausfonderungen im Magen und den Gedarrten 
zu erhalten, und dadurch alle A 
zu verhindern! ^^^ sher einmal jei 
leitet und ein gfofser Torpor des ft 
fo wird man freylich mehr auf I 
hefonders warme Bäder, in welch« 
felnd Säuren und Alcalien zu m 
fchränkt, dabey könnte immer auch die Schwefel— 
leber durch die MÖTiro'fche Költfe beyzubringeo 
verfucht werden. Rec. möchte ohne di« .Schwefel- 
leber gerade zu vervrerfen , doch zugleich auch zur 
Anwendung der eigentlich gifttreibendeii Mittel 
z. B. der Serpent»*ia rathen. 

Im achten Abfchnitt handelt der Vf. davon, wi» 
man die kaum von ihm entdeckte Wnrfllaure auch 
als Heilmittel in' andern Krankheiten anwetKfto 
könne. Dabey geht er von dem Giundfatze aus» 
d^s das Wurftgift vorzflglicb auf das G»nglien-Sy- 
ftem lahmend, oder die Nervenkraft deffelben bin- 
dend wirke, und fo wie das Leben eines Hundee» 
in defi'en Vene Brechweinfteia eingefpritzt wurdei 
dadurch, dafs man das achte Nervenpaar bey dem- 
[elben durchEchnitt, kOnftlich vertangert werde» 
konnte > köiuw auch durch Aswendoog des Wurft— 
fift* 
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idfts «od die dariiif Mpiende Herunterftimniung 
des Ganglien - Syftems die Fortpflanzung manch 
{chädlicben Keizes auf Gehirn und Rackenniark 
durch dafTelbe gehindert werden, wie diefs auch be;f 
der Bella <2onmi im Keichburteo, der Oieitalis in der 
Sehwindfucht und bey andern narcotifcnen Mitteln 
der fall fey. Hemmung der Aufreizung des fym- 
paihifchen Syflems leifte auch fo viel im Wahnünn, 
imd RaJorVa Lehre voo den Contra [timiilus beruhe 
nur darauf, dafs man durch ungeheure Gaben von 
Diftitalis oder Brechwcinrtei« das Tympathifche Ner- 
»enfyrteio lör einige Zeit zu lähmen furhe. Es wäre 
daher möglich, dafs in der Hundswulh das Wurft- 
gift Dienfie leiflcte , eben fo auch örtlich bey Entr 
Zündungen, vielleicht könnte es auch fegen Mias- 
nen fchützen, diefe wirken ohne diefs mit befon- 
derer Stirke während des Schlafs , weil alsdann das 
fympathifche Syftcra gleichfam das Leben des Ge- 
hirns und Rackenmarks beherrfche, daher auch der 
innerliche Gebrauch von Oelen fchon vor Jahrhun- 
derten gegen die Anfteckuug der Poft bekannt ge- 
wefen fey. 

Es wird jedoch nicht leicht ein Arzt, oder wer 

foiift für diele fo höclift merkwürdige Erfcheinung 

einiges Inlereffe hat, das Vergniigen fich verfagen, 

die Schrtft felbft zu lefen, in welcher Jeder neben 

der Wichtigkeit der Tbatfache auch die Art der 

DarfteJlung , bey der der Vf. feine den Kennero fei- 

loer romaniifchcn Dichtungen fo wohlbekannte hu- 

moriftifche Weife nicht verleugnen konnte, äufserft 

«ozieheod finden wird. Aufser dem Beyfell feiner 

Lefer wünfcht Rec. mit eben der ZuverficKt dem Vf. 

auch propbezeyen zu können , dafs feine Medicinal- 

bebörden, die mit fo fellehem Eifer alle aus der Tiefe 

.Bufslands zu uns gelangende angebliche Specifica 

lehren und länger gottlob fo fel- 

licht nur zur Kenntnifs der Aerzte 

ihre Anwendung auch eben fo 

, den Werth feiner ünterfuchun- 

d auch von ihrer Seite altes dazu 

I, dafs diefes fürchterliche Uebel 

zweckmäfsigften Mittel dagegen 

0ÖTTI1I6KV , b. Deuerlicb ; Novae doctrinot patJuh- 
io^cae auctore BrouffaU in Fraitco-CaÜia dt- 
VMgatae fucdncta enitome, quam aphorismis 
" oentum confcripGt Hmricua Spitta, Dr. Med. 
et Chir. etc. 1822. XVIU u.-84 S. 8- . 
.Rec. gefleht, dafs er gleich beym erftenlAuf- 
Ctfalagen. diefer DilXertation ein unangenehmes Ge- 



fflhl hattR, als er dta jungeo Vf. fb begInBen lab: 
„Ouae muUi vituperant, eeo laudo Zfic!) di^ 
verßjjtma medicae artii et Jcienliat conanüna; itam 
generit huvtani perlaj'travi hi/'tariam 
(Jtc !) und fo weiter: da inm ein folcfier Ton zu 
einer fo unbedeutenden Leiftung nicht wohl zu paf- 
fen fchienen. lodefs wOrde man darüber bin- 
-wegfehen können, hätte der Vf. bey feiner Arbeik 
dem Gefchichtfch reiber nur brauchbar- vollftändi- 

Si Material zur Eeurtheilung der Bröu/foW^ciitti 
hre geliefert. Diefs konnte indefs nicht woki 
gefchehen, da Hr. S. die einzige Quelle, woraus er 
genOgend bitte fchöpfen können, nicht gekannt, 
oder wenigftcns nicht benutzt bat: denn, wenn 
er anter der Literatur, aus welcher er feine Au»- 
zDge compilirt hat, die Schrift: £ranu7> u. f. w. 
von Broujfait, Paris I8t6 nennt . fo wufste er nicht, 
dafs fchon lange vorher, ehe er fchrieb (Januar ig22. 
S. XVI.) I die ganz umgearbeitet« und ausfiihrliche 
neue Auflage ]enes Urquells der BrouJJ'ais'ichKa 
Lehre erfchienen war (EJcamcn des doctr. mcdicales 
et des Jyß. de nq/bltigie etc. Par. ittii.), und daft 
Brouffaia felbft in riiefcm neuern Werke {Prejuce 
p. V.) Tagt : er biete hier : le devclappcnient a'une 
docirine nouvelle, gui je n'nvais J'ijit i/ii'e/peurer 
dan» le premier examen, et gui n'a t'lc q^'erte au 
public, que tTune mattiere partielle et fouvent 
inexacle dans quelques thefes et dansun petitnom- 
brc de traites particuliers." Nun find aber unelOck- 
licherweifo gerade diefe die Quellen die Hr. & 
(S. XIII — XV.) benutzt Iial. Daher kommt es 
denn, dafs in diefer „fuccincta epilonie'" einmal 
nicht nur die ganzpj>jychologifch.~phyß6logijche 
Grundlage der Brou^au'fchen Doctrin fehlt, die 
der franzdfifche Arzt (I.e.) in denTbefen I — LXVl. 
gegeben hat, fondern auch natOrlicb alles das, was 
er erft in Eeinem neuern ,fdA)eloppeptenl" mitiheilte, 
wie z. B. die für feine Anflehten fo hochwichtigen 
Thefen über die Entzilodung (I.e. p. XXV bis 
XXVII.) ohne deren Erwähnung Jede Ueber&cbt 
diefer Lehre unbrauchbares, oft unverftändliches 
Stückwerk bleiben mufs, wie aber auch zweytens 
Hr. S. nicht feiten aus eignen Mitteln oder denen 
feiner Vorgänger Anflehten zugefetzt hat, von de- 
titnBrouffais nichts weifs, z.B. vor den fpecififchen 
Wirkungen der Körper (S. 5.), von der diathcfit 
haemorrhaglca (S. 17,) u. f. w. Leider! verbietet 
un^ der Raum von den vielen gefammelten Belägen 
über unfre Anficht diefer kleinen Schrift ein rach- 
reres mitzuthejlen. Von der gänzlichen Unzuläng- 
lichkeit derfelben wird Cch ihr Vf. bey einem 
graadlicberen Stiidium gewifs felbft ftberzeugea. 
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auf grOiidet ficih im Mindeften dlirs die SaddeutrchM 
fich leichteV alf die NörddeutTchen berücken JaiTieii? 
Eslcann wbhr'pfbht entrchuldigisn , dafs def G^gfief 
l^clas demokrakifche Princip fich im fOdriöhen 
Peutfchland einhargern i^fle und dia Baierfchft Mo- 
narchie als einen Centralpunct angerehen 'wiffen 
Wolle, um den (ich das' Obrige Deutfcblahd* trid'üni 
die aufgehende Soilne zu' drehen hähe.'** Beleidigt er 
dadurch dj'e FYorddeutrchen; fo verföhnt def VF.* ge«* 

Sifs^nicht^ indem er feinerfeit's di^Saddeutlchen be- 
idigt, wenn'er Ihnen auch' fpäti^V wieder feine Eh- 
renerklärungmacht, lind nur in der Eirit'racht Bei-» 
^er Sicherheit vor den Franzofen Seht, welche er 
^Is die geföhrlichfteifi Wachbam (S. ^a - ic6) fchiU 
der.t. Er hatte gar nicht nöthig f^ine ' fndiichea 
Xanj^Ieutti^zu beleidigen, pni Aäs Und^utfche det 
Vorfchläge feines Gegners 7u beWeifen^; e^ konnte 
Tielmehr grade diefe Vorfchläge auf das VörtheiihaF^ 
teTte^für feine Meinung benutzen ,' und daran zeiffen^ 
wohin es komme ^ welche verftlhrerifche WOnlche 
zu innerer Trennung und fOr das nene Anfchfiefsen 
^c^Meinungung^randet) dafs der Augenbh'ck ver- W Frankreich entftanden, weil der Wunfeh nach 

fehlt feyi x^oria fich Qine.gleichmäfsige VerfalTungs^ ttandjfcher VerfafTung noch nicht gewährt fer", erdet 
r-, TJ ... ry.r. V.. t..... . ^ ^j »^.i._.iLL^..yfpfjgj^^-. Nach feiner :Meinung hat am 

ichadet.'dafs Preiifsen nocfh keine Verfiif- 
^ . ^ , . , . ^ », . w en hat; und wird die deutfche Eintracht 

iheil'* crädeNvo das' Mifsverftahdaifs am heftiEfteo durch nichts fd fehr befördert werden, als durch 
^. ' i^._ ........ ..j «r....i.u.-. ^.^ ^. . 5 .^ -....: -'-^- «— -g der Pi-eufsifchen Ver- 

emefn gefetzlich fr^yes 
Ce jeder FOrft zur ün- 

fetzvoIlziehenderTühterfuchti bezieht er fich auf'clie weigerlichen Nachfolge aufgefodert und in ihr die 
feyerlicbe Erklärung der'verfammelten Monarchen Oewährleiftung fC^r ole UhäntafVbarkeit aller deut- 
ZB Wien 9 dafs die Repräfentativverfaffung für die jTchen Staaten n^geri wQrdb*. — Doclf werden dabey 
deutfchen Völker die* ilng^medeAfte fey. Wo diefe |iiur ^Itzuleicht diegrofsenSehwierigkeitenQberfeheli 
£rfclari|ogt,npch nicbtr erfflUt worden ^ , da bifibe die gerade in diefem Staate bey feined verfchiedenen 
Aichls anders Oorig, al^ vorauszufetzen 9 dafs un- Beftandtheilen und deren Rechten und Anfprflchen 
wegräumbare HindernilTe den Weg dazu verfperren; ^hier obwalten« 

und es laffe fich leicht begreifen, dafs' Aufbetzerey ' Sein Gegner nennt unfefe freyen Slädte deutfche 
zu Widerfpenftigkeit unter folchen Umrtänden in .Barbarefken, die Mäkler Englands und wirft der 
Sklaverer^odrir- Anarahie ffttnne. 'So verrathe fich Staateaverfammlung zu Wien vor» fie geduldet 2o 



,' ./' STAATS WI3;?^l^S.CH<.FTEWi » :. 

HaWs^r«^ hey< Perthes : utfiit JVor<2(irttr/2^Jdn{2 -^ 
h€i^ Manufcript. i%iu 408S.-8- - 

• 

Gegen das auch fehr bekannte Manujcript aus 
' Süddeutfchlgnd^Axnd zuer.ft .gegen die Befchö-? 
ni^u^g d^s AnfchJiefsens i^utrchjei; Staaten ao Nap6^' 
1^0» a1[s!des einzigen'MitCels fich und die .''Hoffnung 
deutfcber Selbriftändf^Kei^ zu bewahren, Da die 
§chuld. an dem Unglück, jener Tage. und. die fiqfse 
gleich allgemein gewefen I fo fcheint die "Berchuldi- 
gung und Entfcliuldigung der^ozQjnen glfeich un- 
pOt^ und fchädlich zu feyn. Dann wird die Oering- 
Ichätz^ne des Antheils der Norddeutfchen^^an der 
Vertrcibung der Fi^äpzc^en rnil Hecht .gerügt. Sp 
etwas kann nur aus böfem Herzeii kommen, xxri^ 
*0eue Nahrung unterm' alten UebeU.'der ^iferfOchte- 
ley zu ge1)eo. Der Vf. beklagt.' das neuentftandene 
Mifstrauen» die Spannung zwifchen Regierten und 
jkegierenden und das MiCsvergnÖgen. Ihm dankt 



iltr Vf. dee'Mtoofcriptedttröh fein gefihrlicbes An- 
rathen als Feind fctfnee VeterbmMi und «Is ehrfOch- 
tigea Freund dee vemF^tlande verbannten Defpo- 
leA. Uebrigens mögö et ihm Jeichteir werden feine 



haben. £r wird darüber nach OebQhr zurecht ge- 
wiefen. l^flr die Freyheit der deutfchen Städte ift 
unter anderp die' Rechtlichkeit geltend gemacht 9 
womit fie Gebietsvergröfserüng verfchmähten « oHh- 



fOddeutfchen^Landsleote als die Norddeutfchen zu gleich fie dazu Gelegenheit, und an Frankreich verr 



fOddeuticnen^Lianasieate ais oie noraaeuticnen zu eieicn ue aazu oeiegenneic, una an rranxreicn verr 

heräcken,be^dfenefi die alte gefmanifche Selbftftän- nältnifsmäfsig mehr ajs andere Staaten zu zah^n 
'. djgkiit ßdi treMr bcDSihrt habe. Das ift nicht rieh- hatten; ift ferner der Dienft geltend gemacht:, »rel- 
ttigv-höciiftens läfstfif)! etvvas, mehr Kpur,vQn der 
, altertbamlichea. Gettilltung 4? r pemeinen ge(chicht- 

lich. näcnweKtn ;, aber wenn auch völlig w.ahr dürfte 

es doch nicht ruhmredig aii^ufoh reu fejn; und wor- 
A. L. Z. 1822. Dritter Band. 



eben befond^rs' Hamburg 1513 den VerbOnfdeteo 
durch das Zurückhalten Davouit's vom Vordringen 
leiftete; und ift c(le Wirkung ihrer Freyhtft aiif ttfjM 
Rechtsordnung und Sicncrheit des Handels, dadu^i 
S (4) ^ ' , >»*r 
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Arameft vor Eroden und doch welch eia DaUr- (chic^tlichen Nachrichten »on dem Gänge nnd Sun«> 
tXittd' So beweift der Augenfcbein für die Frey- jde des f.«. Colohialhandels in den Hanreftädten; 



h«ir-**aber zuietit bew«ift er doch zu viel» wenn die deuifobe Ausfuhr nach Frankreich wird aber 
nicht die Ünme^llchkeit auch bewielea jwird. data, JiHw ©sriaf^iefchätÄl, wenn auch vier Haoptge- 
Allona Wismar, Emden durch die Landesverfaf- genftände: Bauholz, Getreide, Schiacht vieh und 



(^g eben fo fefte Jlecbtsordiiufie. i|nd . HandclsGr 
cherbeit haben' kSonen , als die freych Städte, 
WeaA fi» diefes wirklich hätten, Jo würden die 
freyen Städte üch und dem Lande durch ihre Ab^ 
fonderung davpn fchadea; und es fragte fich wobl 
vorlä^ufig, ob nicht eine Annäherung zwirchcn deft 
Landea und Städten rathfam und erreichbar fey, 
Z. ß. durch Thcilnahme ,an den Landiacf n wegeA 
Strafsen-.und Flqf^bau^,. wegen Schifffabfts- un^ 
HandelSEefetze, u. fi w. ^nbe^chadet der Selblttlan- 
dicMt. Oder fchadet es deif SelbCiftändIgkeit des 
Königs von Preufsen, dafs er für Neuenburg die 
Schweizerifche Tagfatzuog befchickt? und hat die- 
fe davon Nachtheii gehabt? Es läfst ßch in dicfct 
Hinficht auch die Bemerkung des Vfs. artfahrfen, 
dafs fowohl bey dcmPreiifs. als Toskanifchcn Ge;- 
Xetzbuch ,die Hci?huberiiihrnuiigen Ober Handella:- 
irhen von deii beaac^Bar^cn. Freyftaaten geleitet lia^j- 
ben. Man kann'ea dem Vf. nicht vcrdehHen» dals 
er wortreich über die Vortheile der freyen Städtö 
ift, und es ilt eine , gemüthlich bevveifenictje Kraft 
in den vollen Kellern und Speichern , die da zeu- 
MBu was bey den Einrichtungen heraufkommt, 
wenn denen die fich darauf verftehen das Reden 
nicht vet-boten,' fondern Rath und That frey ver- 
gönnt ift. Hat der Käufer lind Verkäufer. offenen 
reichen Markt, fo haben beid^ ihre gute Rechnung. 
Der Verbrauch ausländifcher Waaren mag Obertrie- 
ben werden, aber der Anfang der Uebertreibung, 
die Grenze zwifchcn dem Entbehrlichen und ü^icnt- 
beltrlichen ift.nicht gefetzlicK zu bcftimmen. Man 
wird nicht verengen, da^fs die Norddeütfchen Waf- 
fcr trinken, weil fte nicht wie die SOddeulfchen ih- 

£en Wein felbft ärnten; und wenn fie den Franzofen 
reinen Wein abkaufen foUteuf fo würden jfie ihnen 
auch die Waareii dafür nicht mehr verkaufen kön- 
j(ien, und ihre eigenen Wcrkleute brotlos machen, 
lieber den Handel mit Englifchen Gcwerkwaaren 
wird richtig bemerkt, dafs fein Hauptßtz auf den 
. Mafien ift, wo die Kaufleute fie nach dem Bedarf 
und Gefchmack ihrer Abnehmer auswählen, und 
dafs nicht einmal die Hauptverfendung diefer Waa'- 
refi durch die Haafeftädte gehf. Bremen handelt 
überhaupt mehr mit Amerika als mit England , Lü- 
beck mehr mit den Oftfoelandeh, und felbft Ham- 
burg bezieht einen ^rofsen Thcil der Waaren, worin 
es Jiajiiptßchlich mit England verkehrt, von Ameri- 
kanern, Portujeiefen und Spartiern , oder auf ejge- 
!nen Schiffen, die nur^lnsMitteliändifche Meer au« 
Purcht vor deaSeeräubern (zur Ehre peutfchlands?) 



Pferde ausfeill^n. Zuletzt kommt der Vi. auf dlß 
Wflnfche des deutfcheit Handelsvereins rcir Schatz-* 
gefet^^ und i^ufhebung der fimnenzöUe»' und nr* 
theilt richtig, dafs die Vqrkenntaiiffe noch tucbt g»- 
fammelt find , um mit Sicherheit Über die Schutzge- 
fetzgebuog für deutfche Oewerbfamkeit entfcbeiden 
zu können. Nach feiner Meinung ift indeEs ejn 'all- 
gemeiner Grenzzoll nicht nützlich fondern fchädlich^ 
und er führt aufset 4^n bekannten' Gründen dawider 
ai> , dafs' der .Arb^ltsftoff unfern Werkleuten vlcl^ 
leicht eben fo viel koften könnte , als 0r jetzt von 
Aujslande verarbeitet köftet; und dafs alsdann durch 
feine einhcimifche Verarbeitung nichts gewonnen 
fey. Für die Aufhebung der • Binnenzölle erklart 
der Vf. fich unbedingt, und wünfcht alfo ^ar keine 
Zölle zu haben. Das ift zu viel gewOnfcht , fo lange 
nicht der Bundestag gleich dem Englifchen Parle» 
meet von dem Frledetisheere 2OO)06o Mann ft reicht. 
Eher läfst fich noch der* Wunfch ttieileh , dafs die 
Verbraucher : ausländifcher GeWerkwaaren ihnen 
entfagen möchten, und diefer Wunfeh kann auf den 
Grundfatz belogen werden: daljS man fo ein£ich 
feyn muffe, als ohne Schaden der Hüftändigem Ent« 
Wicklung aller Anlagen gefcbehn könne. ' For fie 
die Hül^mit^el bereiten und haben, werin das nicht 
Verhiögen und Keichthum ift, was ift es fonft? 
und wer ift arm, wenn es der nicht ift, welcher von 
dem Kunftbetrieb des Andern abhängt und ihm als 
Werkzeug dient? Alfo kommt es auf den Befitz der 
KOnftein ihrer Vollendung an; und.befteht nicht 
die Majeftät der Kunft in der Einfachheit die aus der 
Mannichfaltigkeit hervorgeht ? 
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Dazsnzvi bey Hilfeher: IftrpoleminderJ^almir 
nung. Von Barry B. Ö'Meara^ Bq. Erfter 
Theil. igaa. 

Aüclit 

Napoleon in der. Verhannimg^ odnif eine Stimme 
aus St. Heknu. ' Meinungen und Bemerknngea 
Napoleons Ober die wichtigfteti Begebenheiten 
feines Lebens und feiner iierrCphait mit Csinen 
eigenen Worten. Von Barrf R O^Meara^ Efq. 
feinem gewefenen Wundarzte. Nach dem Eng* 
lifchen bearbeitet von Friedrich SchoU. Drq 
Theile. Brßer ThmL i«9a. 195 S. 8- (ao gr^ 

Ah der Echtheit ^nd ifabHieit ^Helfer Schrift 
_ möchte fich wohl nicht zwdifbln laffdlD-; fie gründet 

iicht kommen dürfen. Die Haiifeftädte kaufen fich auf ein Tagebuch Von dttn, w^^^^ 

ain wohlsfeilften nnd be- feinen fiefucheh eines Gefangenisn nad Krinken iih 

und 



von England das9 Was dort 



* * ^n 



nndhOh^ uDcf wäftäUp deVSefuchte in eihWkränk-- welcher lieh auf die' firsfrizdÜTebeo Vciirhaltiiiffi uad^ 



hafteb oddr doch gereizten Stimmung tbat'und fag~ ihre Behandlung vortrefflich verfteht. Sein netiet i 

te; was ihhs' daher oft nicht TortheiJiiaft ift, wenn Adel habe den alten vernichten follen» und fäy | 

«der Arzt auch mit «Zuneigong fOr den Gefangenen vielleicht doch beffer weggeblieben, als die Gleicb-- ' 

undmit Abneigung, wider feinen Aufleber nlederge-- heit hörend » welche den Franzofen am Herzen 

fchrieben hat. Verfolgt man i(i der Erzählung nur^, li^S^« Ihm felhft habe Englaifd die ' Anerkennung 

wie N^nblebn an dem Nichts feines Kairernamens a|s König und feinem Minrfter viel Geld angebo- • 

hängt; den ^r 2u feinek* eigenen und zu Prankreichs ten, wehn dagegen Malta zugeftanden ;wQrde. Vor.- 

Sbhm^ch verwirklicht halte» und der entweder eine dem Preufs. Kriege hj xler Frieden «it England 

Welt» .oder ihn felbft verderben mufste» und. noch' nur deswegen nicht zu Stande gekommen*' weil 

gtücktich und wie durch ein Wunder das Letztere Lauderdale anfangs nicht anfrichtig gewefen» und 

getban hatte; ferner « wie er den Efngang zu fich dann in England auf feine Niederlage durch dl« 

mit demSchwert fperren will und fich doch zugleich Preufsen gerechnet fej. Englaqd habe fich bevnab 

fragt: was der Einzelne gegen^ ein Ilager könne; wie dadulrch zu Grunde gerichtet, dafs es denlwriegv 

er dM.J'r^deff'. stiebt Cent» die Sir Hndfon Lowe auf dem feften Latrde' im Gahge erhalten; obgleich 

empfiehlt, wie er Cchulkrank ihn feibft nicht an- eä deffen nicht bedurrt habe» weil es durch die 

nimcptu ^nd ihn unverfittinlich daneh cien Vprwurf Ueberl'egenheit feiner Seeleute völlig gefiebert wer««> 

vormaliger SpitzbaheiN|n£&hreng beleidigt^ obgleich de. Seine Soldaten feyen btay, können aber unter, 

•r doch in deffen Gewalt ift;^^ii,nd endjjch wie v^n der Feitfche doch nichts 'rechts werden» und ßm. 

einer 'UiSfaei'einkunft mitOeftreich vor der Schlacht feyn nicht wieder in Ordnung zu bringen» fobald. 

von Waterloo f^richtj vi^n^h ^s Friedend halten fie auf einem Rackzug nach verlorener Schlacht 

tiodinTeinemltalienifchen Befitz bleiben wollte und die Peitfche (Jirip) nicnt tnehr zu förchten haben* 

loUte» da er doch eine folche.Uebereinkunft wohl Dafs ohne Peitfcben und Prfigeln fich mehr au»-. 

I^ewOfifcht aber nicht zii Stande gebrapht, Hat» wie richten laffe» habe er in Italien gefehen. Die O»*- 

eiii Gefchlftjiträger Flelirv de Cbaboulon felbft er^ Derreicher hätten gelacht» als er aus Italienern 

aüilt: verfolj^ man ovr folche ZOget.fo erfchelnt er Soldaten machert wollte^ weil er ihnen durch alles 

fekbaft eitel ^ weibifch launenhaft» kleinlich bos* Pj^Qgeln nicht gelungen wäre. Seine Italiener hätte» 

aft» und grob lAgnerifch. Aher nach folchem fic^h aber bald gut gdfchlagen» als er ihnen gute Klei^- 

Schein darf man nicht urtheilen» liian mufs ihn mit düng» Nahrung^ Officiere und den Sporn der Be- 

der Gefangenfc^t und mit der Kränklichkeit nicht förderung gegeben hätte. Auf diefe Weife fey ans 

blofs entfcnuldtlSn, föndern gan|e befeitigeut Es mufs den Neapelfcnen Memmen felbfi noch etwas zu mar* 

^in jegifcbfsr Qerankeneir frey yoir'rpinem Richter fte- chen. Die kühnften Wagehälfe feyen die Schleicb^ 

•hen^» wenii feine Worte gelten Collen. In ruhige:h händler zwifchen Fkrankreich und, England» welch« 

'Augenblicken ift d^r gefangene Napoleon grofsartig ^in kleines Lager zu Gravelines gehabt« Sie braob»- 

Im iJerifken und fim^innden. Er vertieft uch in ge-* t^^n die Zeitungen» und die geheimen Kundfchaftest 

lebrteSach^n» in Staatsverhandlungen» in die Kriegs- von den Vertrauten » worunter auch Frauenzimmer 

kunft, als wenn er nur das eine Mer das. andere als waren. Eins derfelben von hohem Hange bexog 

Iiebensb^rtir getrieben hätte; er t^ieilt Freuden und manchen Monat his igoooRthlr. Die SchleichhändU 

Leiden fefiner Gefährten» als wenn er fich nimmer 1er brachten aus England jeden Gefangenen» dea 

fiber den Mittelftand erhobenl hätt^. Nach feiner >^an frey haben wollte; Sie erboten fich auch dl« 

IVleinung foll Jeder böy dem Glaubet! ]>lelbenf wel- Bourfaon zu bringen» wenn im Nothfall die Ablie» 

4ehen feine Väter gehabt haben; und gäbe es einefi ferung der Todten genügen Tollte« Durch fie ging 

alleinfeligmachenden Glauben» fo würde er Von jährlich f&r ro bis fs Mill. Thaler Seide und Bran-- 

Aiifangan dagewefen feyn, Er fey. dem Papfte im- tewein aus Frankreich nach England. Beide (eyen 

mer ausgewichen t der gern feine Beichte gehört aus dem Kriege im verkehrten Verhältnifs getr#- 

hatte, kr zweifle nicht » da^s es ih^a geglflckt w8- ten ; das Sagende England (ch wach » «das befiegte 

cOf die Juden mit den F^ailzofen zn ver^hmdzent Prankreich Kark. England 'habe zu Spanien und 

de fie fich mit ihnen durch die verliehene Rechts-- Portugal tagen können : wir haben die Koften c« 




Papft. 

aber in Deutfchland gefährlich. Jefuiten wOrde er nifchen Befitzungen auf so Jahn Die Foderunc fey 
nimmer geduldet haben» weil ihr unverbrachlicher billige von Spanien und Portogal nicht abzulehneot 
blinder üehorfatn gegen ihren Obern fie mit aller und von den übrigen Mächten nicht zu mifsbiUigen 
Staatsgewalt unverträglich mache. Wenn Frank- gewefen. (aber bedurfte es deffen noch »^ und wOrdea 
seich durch und für die Aiisgeviranderten wOrde re- die -Amerikaner nicht verweigert beben »r was fie 
giert werden» fo bliebe fein Zuftand unficher und bisher gewahren?) Auf diele Weife würden die 
^aa gewiffe Zeichen von der vorhandenen Unfiober- . EogUfchenGewerke Abfatz, die Seeleute Unterkon-* 
heit würde feyn» wepn der Rufs. Kaifer den Grafen men, der Pöbel Brot' gehabt haben. Jetzt werden 
Pozzo di Borgo als feinen Gettndtea za Paria lälst» die Frenzofen den Handel mit Brafilien an fich zie- 
hen» 



A. L..^ ,^0«. ^. ftBCKMBER ^»u t^ 

venleicben« der qur feiten .noob reinei .F|«pmaii-> 
Ifcht 'g'eQ''nimmer ftrfinit, aber Telba inreiiieDSchla« 
clcefl die gewaltigfre Naturarhei.t {m lobero andeutet, 
welche der ErfchöpfuDg nahe'ift> und der im letztea 



Aufteuchten nur VerwQrtuogen dm;cb il)n».Qad. f^^- 
ne eigene Zerftörun^ beleuchtet. 00 fcbauerlich wie 
bcy falchem Feu^rberge irt es bej Napoleoii. ^ Grö- 
ssere Seelenkräfte find vielleicht auf Erden nicnt'ver-* 
einigt gewefeki^ al^ in ihmi /und ihre Wif)(ungep 
haben die Welt erfchreckt und erfchottejrt. 'Aber 
was wären fie gewefen, wenn er fta^t eines Kaifers 
einen ehrlichen Mann aus fich gemacht hättjB«, 



( •. <lJ 



«•So- 
llte» weÜ.6«*e'«krHg^ Kawgjifte:, Bawmwplle 
und Zudwr^ yon ihrea eigenen Pflanzungen «.cht 
in hfnreiohandam Vorrath. hfben »und weil fie die-, 
reiben nun nicht aus der Hand der Englander zu 
nehmen braucbeo. Diefe haben auf der andern Sejte 

dm Holländern den Handel nach Indien. erMUDt* . ^. „ .^. „.«, 

;,-rl au« Amn Niederlanden eine Schutiwehr wider bey falchem Feutfrberge fft es bey Napoleon. Grö- 
*v-„U^h Loh«! wollen : durch beides verftärken! feere Seelenkrifle find vielleicht au/Erdep ni^titver- 
KiTxMFwnk^U! denn es. wird Geh bey -.-i». -..^-r... .,.,„,„». ;.„,*,.« w;.!.; 

dfcr erfvan Bewegung feiner Kraft die.. ^.ederlande 
uhd ihren Haadel wieder aneignen, da d efer btaat 
hey feiner Innern Spannung und aufsern "«ng»"»»«« 
luunöglich befteheV könne. Die QewerkTamkeit 
Sbe auf den» feften Lande Fortfehritte gemacht j ße 
werde .ach wiffenfcbaftlicben ÖrundTatzen, und 
nicht anehf fo wie ej8 einmal. hergebracht, betrieben, 
die Äofe pplyiechniqf*e habe, dgzu gute Dienfte m 
F^kredcrsSeiftet: Wt Rufsland würde fich 
rtoht in ftinim fort mit Englifchen Gewer kwaaren 
Oberfohwammen laffen. die es bey Bch felhjt verfer- 
t^.laffen.kann, fJehme der Änghfche Wa."|«^ 

falz ah, fo nehme auch die Seemacht und die See- 

Khaft.S!fo werde das Enßjifche Volk kfa«n 

dafs es aUes.gewonoen habe, un,d doch unaufliörlich 

JIrtiere, to: werde die Regierung das ^^ srre^phtp^ 

Sehen, wdroit fie hätte jjnfangen follen, und wovon 

fiTweaen der Unfähigkeit von CafUereagh onci we^ 

«n der Sucht eine gFofse Landmacht xu feyn, abge- 

Mi^^lieberoUer Rührung fprach er von, ferner 
erftei»ee<wihUn, und erzählte. als ^Anlafs ihrer Be- 
Smitfcbaft. dfifs ihr Sohn, ein Wehender Knabe 
toa ia.J4ua5.fi*h f^nes bey dem Aufftande der Pa- 
SSr gege« den Convent im Oct. 1795 gef»"««««« 
Vater! Dfcgen von ihm zurückerbeten, und dafs dann 
die Mutter für die gswährteBittegedankt habe. Gern 
tfmeab er Beb iwt Erionerungen der Freundfchaft 
and fchiWerte feine Kleber, Duroc. Lannes. ,,Po- 
«latowsky edelo Sinnes, ehrenfeft, und tajifer, 
teHte König vo*. Polen ».erden, wenn der Kr>eg jn. 
RüfsUod glücklicbgwndigj Tratte. pnUn.rch be^ 
febrieb er den Br^nd von Mofkau. Seine «gene See- 
^ läfst fich viellwoht einem «rlöfchende^i Feuerbarge 



Eine Darlegung der vrohlthätigen Wi 
(CatharinU^s) der Unvergefsjichen in ihre 
Leben als Königin von VTOrtAnbere-, diea 



TEEMISGKTE SGURIKTCN. 

Srä-mAKt, m. Steinkopf. Sckriflen: Eriftnentn^ 
an diefutücht WtHtßutäuit der iMtewigten K^ 

• yiigin Katharina ivn» fFiiirtinnierg. Kne' Rede 
troD C; I*. Boih, mar. 4» 'S. ' 8i ' 

Wirkfamkeit 

.„ •hrem knrzeo 

Königin von iYOrt^mber|r, dieabef y^eder 
erfchöpfend i(t, nocbThatfachengiebt« ioodecnmehr 
jphil6fopKifches odier thedlogirches Räfoaoeineat» .das 

zuweilen' von Tiefe zeugt, jh. der Form ^ und 

NicHtform°° -^ einer Rede. -7 die aber nicht be- 
ftimmt War zum Vortrage, EJfn an fich höchtt un- 
bedeutender und aberfla(%er Nachfchö&Iiog. von 
dem man ^artiicht abfieh^^ wa^ denn eig^tlkb nach 
weit umralfenderh .Darftelltingen ähnlicher Art der 
Vf. damit noch gewollt habe. Vme ift wir. and 
zwar febr obfetilächlich, von dei- UnteiftOtzong der 
Armutb und von -der 'Theilnahme CatWiiMTs «n 
gröfstentheils hicKt Einmal \oa ihr urrprQaglich aus^ 
gegangenen Anftalten für arme If iixqter die Red»; 
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L I T I R , A R I S Q H P N A C M Jl| G H T y N. 
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der 
ab. 



Todesfälle.- . ReVal, Aflfeffo' 4e» «nWSnd. Confift, und 

A^ c Pebt Wb «u ächwabftadt im Schleswig ««Ü. Prediger^ynodp,; der igal P(e<Bgt«i 

^a der du«h feine Theihialmie an dem Hannli- Er war 1^ «•bot.*, 
fchen Thefenfireile bekiumt gewptaasse ate Frediger lu^ ,. -^ „ ,-,. , „ 

« n n™i,«r . Am 14. Mär» ßarb xu Goldmgen In Kurland de, 

AmT&FAn«« ftarb zu Zarsko^felpDi. K, H. als Dichter bekaiuite^Ob«hofg«K£u-A4Yoc«i3fn« 

TiiHtr Oöerpaftm-der Biller,r und JQ<jink«che zq Dieir. Kolb im ag. J. f. A., . - , 
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U FT ER AR I ÄCHE ANZEIO BN» 

L Neue periodiftdbe Schriften« der. JBe^aiasKeter verfehreia ift ^ wd über ' die aswedkKi 

' • r rnnfsighe Art des Gebrauchs |LUs{uhrlicIi gefprocben 

H e k ä't €. •/ .:! \Hrd, fo gl^tiügt es um fo meht^dätatif &u Yerwetfen, 

E i II literarifche$ Woch inhlatt, ^H diefeHiilfsbficherdort, Woman den Gramma- 

rediglrt und gl6ffirt Vota Kotfcebtt#»iÄdi«ttteni» \ tjke« des Hef ans^^^ 

j ^ .*•;'. o. ihrer üneiitbehrlkbkelthierasii bald in den Händen al- 

Sr.,u:x (*r.3 ü;4. folgiV ÜgTiigen^, idkRobei li^r L^efld^ md I^t^niß^lkpiM^ie^^^ Für diefe 

älter dii^Biftten^okllmnrHS^ 7*'^>f^*^Ä ^"^^^^ da oat*. 



N 



bläUer 



»edigirten Zeitfchrift, fiBi'TM. heute an durch aUe S^^j^lT-^^i.^^J^^f^i'^Z'!^'*??!'^?:.^****^ 



BuchhandiQQgeä i&d FoIlämtlBlr zu l^tomlkieo. 
Leipzig» den 36. NnTemhftr jgaa* 

A, Wienbrack. 
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Ba^d^a der Hölfsbücher nu^ den Grammatiken der Un- 
terricht bif snm Uebergang in d^e Gebiet decgriechi«. 
Ichen Epiker und Hiltoriographen fortrücken knnn , der • 
nächfte Theü , an dem det Verfaüer bereits arbeitet,: 
die Tier erften Bücher der OdylTee mit einem exege^ 
^fchen, auf die' HoiaaeriIche*GTäminiatik gegründeten, 
Cbmmenta^ Enthalten ,' der driiie aber,. ' für deffen Be- 
arbeitung ebenfalls fchon geforgt ift , die AnabaJis des 
Xenophon nebft einem ähnUf^n , die attifche Syntax 
mit der epifchen vergleichenden Gopmienta^ über die- 
fes Werk liefern "wird. 



.». 1 



n. AnWhidfgtihg€fft BteueT Bücl 

In allen Buchhai&dluligen nnd zu haben: 

' Hälf^hücher i 

» .: ,. ' . ' zur . ,. ;^ 

lErlenirM'nS de^,Griecki/chen, . , 

nach f 

den rbtfden'Gmm^atäen Klei; g^je€hif<^nSpr^^^^ . 

Von. ... 
Tri^Hch' Thierfch. 

Erfte> Theil, 

welcher griechffche und dentArhe Bejfpiele Aber For^ 

inenlehre und Syntax , nehft den nöthigeu WortregiAern 

und groDsem Üebtnigsfliieken zum Ueberfetzen 

.in beide Sprachen enthält. 

gr. g. Leipzig', bey Gerhard FleifcherV igaa. 
. ' .. . Preis ao gt. ' • 

Die unterzeichnete Verlagshandlung fleht fich end- . 

lidi "in den Sumd gefetzt, » den häufigen Nachfragen » 

ii«ch der. Erfcheinung der vpr drey Jahnen \angekl^l- . Von Walter Scott' 8 Ramanm 

^"^^S^^uTJ't^^^Z tPffrilfc- t*^? f° «^° ^- treffe Terlaffea und find durch «Ue 



In deflBnfchler^fch^nryetlagsbudihandlung In 
E 1 b et fe 1 d ift fo ebeit erschienen : ' 

- De frucMcatione generis Ahvsomorphae commenfa^ 
tio. Scripfit Fr. 6. Efchweiler. Accedit novum 
genus Hyphomycetum. Cum Praefatione C. G. 
Neeßi ab E/enbeck. Cum Tabula aenea. 4 mai' 

Lehre der HebammenkKnß ; aid^eftellt , mit Rück- 
ficht aufAerzte, wieNichtärzte, welche die Aus* 
V Übung beurtheilen möchten , von 6. AT. Stein in 
Bodn. Mit 2 KupferL 8- ao gr. 



• I 



znatften .eiith^tenen J)|eüia4^ .deS' grjechifciien S(u* 
diums hiermit anzeigt. Man wird darin mit gehuriger 
AüswaU alle» ve^einigtiAnd^ .^l^as^die Erlernung fo* 
^wohl der Formenlehre als der Syntax nach. den Grund- 
fätzen\)wer,3UethQ.de^ d^rch Ilebung im'lJeberfetzfi^ 
nua; d^go^ G:i|ie|chirc]t^en in jlns Dei^f&ne , und utiigekeSm, 



aVol. 
jf Mid Löihfan \ 5 Vol. 

a) Deutfeh: JvahkoeJv!&eTt7ybnE.v.Ho7tenhaursen* 

A Bändchen, . . "^ ' 

» , Der Seeräuber; überf. von Ä DStimf 

. 5 Bändcheni ^ ' 

Voa diefer, durch Schönheit, Cpiredlieit und Wohl- 



«leichter«« eM^ß,iui,dTolU^ kann. ^Ihelt fich fehr auszeidinenden TafchenauaMbeÄ 

D« m der Einleitung ub«r die AnfichteA, nach ^nen nun tnelifch: aj, und &«(/•<* ;' ij6 Bandchen erfcUe- 



jt^ h. Z. 1833. DrUUr Band. 



T(4) 



nen 



^99 ALLO. WT«R^'5RR ^.aWTüKO Ibo 

neu ; derDrock^irad rafchfortgeretart, fo data bisEnde fchen Hagarener (Saracenen) besiahen'und den üm- 



roh, und 9 Grofchen lauber ^eA^M. .^ ' , i 

Zwickau, JInNpyembetJL&ü» . 

Gebrüder Schumann. 



rrr 



V« • •• 
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Bey F.ran2iei\ und Qjrofse in Stendal U^rer-; 
fehienen und durcl^^lle Biichlicindlungen zu erlxaltei]|: 

Mafius, Dr. Q.J^., H<ffifdfffu^ dfir gmqktUcihpn. 
Arzneywi/Xenjchij^t. Zu^n Gebrauche für Aei^^e, 
\ind Rechtag^ehrta .g& 8- L Bde« iltf AbUieiji.. 
I Rthlr.; la Wv ate Jkbth. l Rüdr/ g gr. . 

Eine? der TorxiigUchftea Gelehrten in diefemPath^' 
der Literatur ertheUt über die liemts erfehieneneäf 
Abtheilangen;„Voiidierem Umfange und "fou cÜefer' 
AusAcht auf Eifchopfang des Gegenhandes habeh Ivir 
noch nichts in dem Zweige, der ärztlich eh Literatur; 
überall , wo ich hinblicke y habe idi Tiefe und Klar^ 
heit, Vollftandigkeit mit Kürze gef\inden.^ 

An der Fortfetzung.diefee riut Fleils. bearbeiteten^ 
Werkes wirä upunterbröchen gearbeitet , uno^ wir({ äuch^ 
die folgende Al>^^^"5 '^?^ erfcheinen* . ' .. 



Selche übenrafcht und in unferer yielbewegten Zeit 
eils'%e'iyhtung gegen die Bibel neu beleben, theils 
Jm9l 1^^- TT,>y.»sfah.>Sf der künftigen «foC^ULEreic^e 
zur Erhöhung eines reUgiofen Sinnes dienen kann, 
r ;;. ^|ig|i(Sjiti]^jft|Bb|)xijßeheftet in allen Buchhand- 
lungen für 10 gr. zu neben. 



.f 



n. 



^*rj o;r?i.'T J 



In allen Buchhan^lipgef !^,?^ haben; . 
Df. Karl G,^fi^n P^ruj^ , 

der Naturwijfenjchaften. t • 

BineRedä^ eelefeäzi)L^if^4^i9^«'^f^^.^n^^^^ 
' eifteniVeJAtuiAi^g devtfaheiiWatoifqr^^ 

;. : und Abrate. 1 " ' 
'S« Löipzig^ Geheftet, freie 4 gr. 



in: 



Iteue Bücher, 
ifelche im Verlage von Duncker und Humblot 

(h ^erl^n ecfi^ueMtf fti^^ 



-'1*1 V 



Anekdotenalmapach für Igaj. Herpusgegeben Ton K. 
Müchler. Mit K. ' Geh; 1 Rthlr. g'gr. 

In der Andreii>fchen Buchhandlung in Erank^ Briefe aus England ^ySef^^e VeASltniffe f ^j Eigen- 
- - '^ »ttcher er- thums in Grofsbritannien. (Ueberfetzung der X-ef- 



furt a. BL find folgende neue B 
fchienenr 

JUchiT derGdtelCTdiäft für aftere deutfchep Gefclriiäits-; 



tres de Sä W^ Arnes > Geniver. Igaö.) gr. 8- Geh. 
10 gr.^ 



chhr derGAMlfA^^^^ Biirr. JKt., ikeeeömarif<^eZick^ 

künde, zur Befordertng einer Gefainmtausgabe der ^ ftw^ji^^ Anleitung zum tinearzeichuen, zum Tu- 



Qji^ellenfchjjlten dßutfcher GeTchicfate des Mittel- 
alters. 4^ea Bdes ifte-Abtlu gr. 8.^ i Rthlr. 6 gr. 
oder a FL 15 %^^ 

Qptcachtungen und Winke über den religioTen Geift 
unferer Zeit , befonders mit Hinficht auf die neue 
einzuführende preu&if^fa^KiicheAagelide» 8» 4gr. 
oder lil Kr. 

l^jand^s,. .Dr. J. ^ Gott ift ünfer Vater ^ meine Andacht. 
Blit Kupfern. Neue verb. Auflagen l^. Schreibpap. 
la gr. od. 54 Kr. Dnickpap. 8 gr» od. 36 Kr. 

HänUy C. H.y Materialien zu deutfehen Stilübungen 
und feyerücheii Reden, ^les Band. Bildetlehre. 8. 
. I ftthlr. qd. 1 jEL 48: Ka ' 

ie Maißre, Jofeph, wm Papft. Ana demiFraiiEÖL 
von Moriz Lieber. aXheile. gr.8- >R*Wrt 8.gr- 
od. 4FI. i^Kj^ , . 

Der Turken'kritg 
, ^ndMuhameds Palt, aus , dem theologiTchen Ge- 
fichtspunkte nach den Weiffagungen der heiligen 
Sch«ift befrachtet, g. ' Eben-Ezer iSasr. ' 

Diefe merkwürdige Schrift enthalt eine Sammlung^ 
ier bibHTchen Auslpiüciie ^ welche fich aiif die aral>i— 



Aändige Anleitung zum tinearzeichuen , zum Tu- 
fchen und zui» Cbnftmdtion der* Schatten. Für Bau- 
befliirene^ Artilleriften^ Ingenieure, und überhaupt 
für KünTtler vni Tedmolo^. Der Text in gr, 8> 

i Kupfer in F0I16 auf VeUnpapier. 

Th» L ^llg^neine'gHmieirifche ZeißhnuTissUhre, 

mitii.K»pferHw, sßthlr. 
Th* H. DgT'^riüleHe- Zeichnen, mit lÄ.K^wpfern. 

4Rthl]:. 8 gr» ^ 
Th. III. Das cn-iMitctonifche Zeichnen (noch nicht 

erld^eBeii.) 

Bzimslcir €. Wl, Handbuch zut ErieiehtefUBg hoy 

der Anwiendung de» i^exi^itStempelgefetzes , in alpha^ 

betiTcher Ordnmig. Nebft den erfodwöchen TaMle» 

zur BeretchHunt jüler StempettÄze nach Procenten ; 

des Gold - Agio'* y, der WechrelftempeUlrafen ; der 

' Zinfen (letztere iJeTquäers zur Beftimmimg des 

'Wertk~aempeteii^Pinoceflten)u.tw. fer^S* aogr. 

Gebunden aa gr. ^ . j 

Dtt£relb0^ auf «ßitt Papier i Rthlr. Getandea 

1 Rthlr. a gr. 
minrius.rTheöd., Weine theoretifch^prafcttfche 
■ deulfclie. Sprachlehre fttrScikutert undGymnafien. 
•' Niunie-' Terbellerfe Und vermehrte: Auflage, g. 

^^&- : - .. ■ ..:a«'- '-.',. • Ben-- 
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» l^Hu^an^bw €bihA FcitieaMir«, gahullen an der 
K. Iffld^^tSt tu Berlin, gr. gi Geh. 8 gf • 

Ideler, !#.*, Himdl^tteh der itaKettiftfaen Spruche ttnd' 
Literatur; oder Aue w ah l fehaltvoller ötücke aus 
den klafflfcheu italienifchen Frofaifteit und Diebfern« 
NebTtPfAchrichten Yon den Verfaffern und ihren Wer- 
ken. Zweyte vigearbeitele Anfiago. gr. g. Ge- 
bunden. -^^ ^ 

Pro/aifcher Theü. ^ Rtfalt. 8 gr. Auf fein Pa- 
pier 2 Rthlr. 16 gn 

Pöetifch^ TheiL % Athlr* tSgf. Auf fein Pa- 
pier 3 Rthlr. 

Naumann, J. 6.» Lehrbuch der Tferdekenntnifs» 
Zm^^ Auflage, g. i Rthlr. 

Stöpel, Franz, Gmndsnge der Gefchichte des mo- 
dernen Mufik-Sylteuis. 'Nach den heften Quellen 
bearbeitet, gr. 4. i Rthlr» - ■ 

J^erhandhingcn des Vereins zur Beford'efuii^ des Ge— 
werbfleifses in Fteuisen* Jahrg. 1822. Heft i — 5.. 
gr^4. Der Jahrgang von 6 Heften^ mit Kupfern^ 
3 Rthlr. 

Vollbeding, J. C, Wörterbuch rur Vermeidung^ ei- 
ner unrichtigen Verbindung der Vor- und Zeit— 
worter mit den verfchiedenen Wortfarmen , in/oii— 
derhüeit «mit dem Dativ und Accalhtiv oder mit mir 
und mkikr, > din Mnidkit, ihm und Vm, ihr und ße, 
Ihnen und Sie u. f. w. Fünfte TerbelTerte» und Ter— 
mehrte Auflage. i:u Geb. ao gr» 



«••*" 



Bey Friedrich Mauke hl Jena ift Ib eben er— 
fchienen: 

Syßem des Pandekiem'^RedkfSr Ton A. F. X. Thibaut, 
Geh. Hoirath und Prof. in Heidelberg.. Sechste, 
durchaus rermehrte und TecbefTerte Ausgabe,. 
gr. 8- 3 Bände. Preis auf wei&es Drud^papier 
4 Rthlr. , auf Schreibpap^ 5 Rthlr.. 

Für ChrißenHkum und Gottesgeiährtheit. Eine Oppo- 
ütioDS- Schrift; herausgeg. von Pf. «ScAro/er und 
Prof. JOfiji. gr. 8^ VIteaBdes iftesHeft» 15 gr- 



Bej mir erfcheint binnen etwa 9 Monaten r 

Reife zum Tempel des Jupiter Amnion in der Idbr-^ 
Jchen JFiiße und nach Ober-^uiegypten, nebßBr* 
Öffnung der großen Pyramide beySakkara, in den 
Jahren 1820 u. 1821» ▼on H. Freyh. v. Mimitoä, 

* K. Pr. Gen. Major. Nach den Tagebüchern def-^ 
felben herausgegeben und mit Be7lagen begleitet 
von Dr. E. H. ToeUcen, Ph>f. derUniVerL zu Ber— 
Bn. Mit einet Karte des durchxogenanTheils der 
Wiifte und 30 zum Theit forgf ältig colorhrtenLn-^ 
perial- Folio -Tafeln in Steindruck.. 

. Von diafem wicht^en Weike Veraofialte' ich auch 
^ine Ueberfetzung in franzolifcher Sprache» weich^^mit 
dem Original zu gleicher Zeil an^geg e b etrimd.. Ein» 



.» 



amflilvIiehe'Ank&idigohg'nehft Einladung zur Snb^ 
fcription — die hiß znm i. Februar 1823 o&n Aeht — 
ift durelL fämmtlichef Buchhandlungen zi| erhalten 

• Der Subfcriptions-Preiä beträgt iiir lExempl. der. 
gewohnlichen Ausgabe 20 Rthlr. Cour., für r Exempl.' 
Auf geglättetem Schweizer Velin -Papier 25 Rthlr. Gold. 

Berlin, am i. November 1822. 

Auguft Riicker. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben r 

Friedr^ Heinrich Jacobi 

Yon 
den, gottlichen Dingen 

und 
lÄr^r Of/en'barujKg, 

Zweyte wohlfeilere Ausgabe. 8- 

Leipzig» bey Gerhard Fleifcher. 1822. 

P^is 16 gr. 

Die Frage handeH Jfich hier, über einen "wirkli- 
chen» wahrhaftigen, in IIcli felbftftändigen Gott, und 
über ein phantaftifches Gebilde» über ein Gefpenff, 
welches der Menfch fich» mit feinen verwirrten und 
Terwirrenden Gedanken , felbft gefchafFen , und Gott 
genannt haL Es ift der atte» traurige Kampf über da» 
hocbfte Reale und Ideale, den es gilt. Die Guten und 
Weifen wiffen fchon» was fie in diefem Werke an- 
treffen werden — Gottes Wirklichkeit und Wahrheil! 
DerVerC mit feiner Herzlichkeit , Liebe, und reinem 
unverwirrten Sinn » und mit dem SchadUnn feiner Un- 
terfnchungen» feit langem,, fehr Vielen hochwerth, 
fehläft fchon feit einigen Jahren; aber der Troft feines 
Ghnibens an einen, wahren und wahrhaftigen Gott; 
um welchen er zuletzt noch fchmerzliche Anfechtun- 
gen erleiden mul!ste>.lebl für Wahrheit fuchende Her- 
zen und Seelen hochft lebendig in diefei^ feinen 
Werke.. -^ — Eine umftäodlichete Anzjefige-^ft eben 
IbwohL unmöglich als. übeiflüIBgi. 



Auf da» nadifoTgende Werk machen- wir die Ver- 
ehrer der alten KJafßker fö vrie Freunde der alten Ge-r 
{Schichte' anftnerkfam :: 

Petti, Dr. Fr. Erd., Reden au» ah-romifchen Ge^ 
fi^ichtsfchreibenr, lateinifch «nd dentfch, nebft 
Anmerkungen^ Erße Lieferung, Reden aus di>m 
Salluftius. Nebft einigen lateihilbhen Vorträgen 
ülier das Studium der Ge&hichte.. 8* Auf fcluv- 
nes weifs Druckpapier.. 

Der Wunfch« nach Ueberfetzungen alter Klaffiker 
mit Beyfetzung des correcten Originals ift fchon viel- 
fach, und erft neuerlich im allgemeinen Anzeiger der 
Deuifchen ,. ausgefprochen worden.. 

Das ganze Werkchen diirfte gegen 24 (is 30 Bo- 

Kl ftaA werden^, und' ift die HäKle davon fchon iin* 
udbft&Btig.. Da die AniSchaffung auek manchem. Uü- 

t be« 
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tetoi}1trft»ii wSnfcheiiafireifli *B7ti dürfte, fot wollet; 
wir bis Ende Februar k. J. einen Subrcriptionspveie b6-> 
ftiimnen , der {tel niedriger ab der nlMcbkenge Lc^en-^i 
pMis (welcher letzterer nicbt höher als x Rthbr. la gr.) 
Jtejrn wird. 

Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen an, 

Th. G. Fr. Varn,hagen'fche Buchhandlung 
in Schmalkalden. 



A. L. Z. Niuitrsag. AEOEMSSR 1891. 



tzeniirif{b^^riNiiiAe»ifi]idL-, Hoffendi^ moUk 

NiemAaden gereuen 4 diofaSfBtich aufkierkfiim.geiliefen, 
und noch weniger .die in d^mfelbe4 aufgeftallletifileuiid- 
ALtze i&c Erziehung: gewülenbaft befokt ;iu luibei]u 



i^»i«i 



Bey P. G-.Hilfcher in Dresden ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen eu erhalten : 

Tagebuch eines Invaliden auf einer Reife durch Por^ 
tugalf Italien, die Schweiz und Frankreich. Aus 
dem Englifeben ^esH.MflrffReM;«, Esq^ a Bände. , 
8. 182a. Velinpap. 3 Rthlr. 16 gr. 

Von diefem Werke, welches feit feiner Erfchei- 
nung in London drey Auflagen erlebt hat, und von je- 
dem gebildeten En^änder für ein vortreiTliches Wferk 
gehalten wird , ift fo eben in unferm Verlag der erße 
Theil erfchienen, der befonders von Italien handelt. 
Ein Mann , dem , wie es fcheint , das klaffifche Alter- 
thum ganz zu Gebote fteht , und der als tiefer Denker 
befonders mit Sterne viel Aehnlichkeit hat, inufs in 
Form und Stoff etwas Vorzügliches liefern können. 
Jedem Lefer wird es eine anziehende Leetüre feyn; 
Aber dem, der mit der Kunft näher vertraut ift, oder 
üch ihr gewidmet hat , wird es eine vorzügliche Er- 
fcheinung feyn. Wir dürfen verlichern , dafs auch das 
Aeufsere deCTelben angenehm ift. Der ate Band ift un- 
ter deij Prelle, 

Bey Otto Wigand, Buchhändler in Kafchau^ 

ift fo eben erfchienen und in allen foliden Buchhand-» 

lüngen (Leipzig, bey P. G. Kummer) zu haben: 

Adolph und Wühelm, die ungleichen Brüder und ihre 

ungleichen Lebensfchickfale, oder die Folgen der 

Erziehung. Ein lehrreiches Lefebuch für Aeltern 

und Erzieher , von G. A. Pietzfch , Diaconus in 

Naumburg, gr. 8- iSaS- In Umfchlag brofch. 

Der Herr Verfaffer diefer und mehrerer mit wohl- 
verdientem Beyfall aufgenommenen Schriften fucht in 
diefer gevrifs fehr lehrreichen Schrift, welche er be- 
reiu fchon im lösften Stück des allgemeinen Anzeigers 
der Deutfchen in einem befondern Auflatze angekünr- 
di-t hat , erftlich einmal alle Aeltern auf die grofsen 
Verirrungen und Fehler aufmerkfam zu machen , die 
noch bis auf den heutigen Tag bey der f^ihern Erzie- 
huti" der Kinder begangen werden, indem er ihnen 
die liöchft traurigen Folgen einer- folchen verkehrten 
Erzichungsweife im Bilde eines fo verwahrloften Jüng- 
lings recht lebhaft darzuftellen gefucht hat. Zweytens 
mncht er nun at)er auch in dem treuen Gemälde eines 
wohlerzogenen Jünglings die feiigen Folgen recht be- 
merkbar, welche mit einer wahrhaft chriftlichen Er- 
ziehung durch das ganze Leben hindurch ganz unzer- 



Xn allen Buchhandlungen ilnd zu. lH^b.en: 

PaM^l'a Briefe 
a n f e ine J^ e rwandten* 

Ifach. d^mi EbgUlchen * 
das «* ' 
Waltät. Scoit 
von i 

K. L. Meihyf. MHUer. 

Leipzig, bey Gerhard Fieifcher. i%a^: 

Pi^aB&br. 

III. Vermifchte Anzeigen. 

' Erinnerung. 

Alle , welche auf die üch immer mehr verbrei- 
tende Zeitfchrift: 

Der Gefetlfchafter'/ , , 
herausgegeben vop Fr. fF. Cuhitz, 

für den nächften Jahrgang. üch nun aboDMien vfoUen ' 
erfuchen wir, e% fpütftens bis den.i5ten Jannar 1%2X 
uns anzuzeigen. 

Beriin, den aa Novembbr ifida» 



M*urefVche Buchhandlung. 
PoAftralse Nr. 29. 



Berichtigungen. 
In der fo eben verßindf en Schrift : 

von Drofie-Hiilshof, über das Naturrecht u» f. w. 
gr. 8« Bonn, Weber, 

wolle der Lefer folgende Druckfehler verbeirem : 
Seite 37. Zolle 6 v. oben ift „ Die** wegzuLiflen. 
Seile 31. Zeile i6- ftatt „gemeinen Vernunftrechte" 
„allgefneinen Vermu^reokie" zu lefen. 



Der Recenfent der Schrift: Mmienhad, von Dr 
Heidler, in Nr. 266 u. 267 der A. L. Z. bittet folgende 
Druckfehler zu verbeflem:^ 

S. 361. Z. 22 V. u. Tepl (ft. Erpl). — S. 362, Z. 21 

V* o. ausgezeichnet wirkfamen (ft. firztlichen). . S. 365 

Z. 25 V. u. fich au82«cÄnet (ft. ausgezeichnet). S 36^ 

Z. 5 V. o. wie Tfichtig (ft. wichtig). — Z. 14 V o 
hie über (ft. ein über). — S. 368. S. 7 v. o. Tepl 
(ft. Topl). — S. 36Q. Z. 3 V. o. Ferdinand I (ft. V) — 
S. 370. Z. 5 V. o. MaTiganoxTd (ft Mauganoxrd) — 
S. 371. Z. a4 V. u. 23°~ 24^ Reauw» {tL 230 — 
240 R.)- 



■■■ 
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|^R<EGSWI$.^BN3CHAFT.£N. 

SfrüTTöAK-t u.T^BiiföKiT, In d.Cbttaifchen Buchh.: 
Darßähtng des Feldzugs der franzilßjcfien v^r- 
* bündeten Armee gegen die RuJJcn im Jafire 1 8 1 2> 
mit hefonderet HQckficht auf die Theilnahme 
der königlich wartembergifcben Truppen, Mit 
Benutzung aTIef vorhandenen und mehrerer bis 
jetzt unbekannt gebliebener Quellen» von Mo-^ 
ritzvonlUitter, Major im Oeneralquartiermeffter-' 
ftab; Zwey'Theile. igM. 143 u. 78S. gr.'4. ^it 

einer Öehei^lkarte and 17 Planen. 

• • ■ « 

Das yorlicfgende Weirk, feinem anfänglichen 
Zwecke nach, wie der Verfaffer in der Vor- 
revle fagt* nicht zor Bekanntmachung beftimmt» lie- 
f.ert einj^o intArefldntea Beytrag zur Gefchichte der 
ffanzöfifctiea lavaCön in RufsJand. Mit befonderer 
UcDÜchc (^o4.^iB OperatfOA^n der verfchiedenen Ar- 
mee* Gorpjs auseinandergefetzt, und hierir) fand Rep« 
deo Hauplvprzi^ diefer mahevollen Arbeit: denn 
gerade diefer 'rheil der Gefchichte des Feldzugs- 
i^iz ift von jd^n Schriftfte^lern ^. welche denfelbea 
liearfoeitet.babeja4( aber, der Menge von Anekdoten. 
i|ad Graifftlfceoeii» \ypnait.fie inre VVer&e qft auf 
Kotten.dec Wahrheit an&llten, ftiefifiatterlicb b^-- 
l>anddlt wocd^« . S|e hatten., wtnn wir uns fo aus« 
dracken dürfen ^, den php^chen Th^jl -1 diß Maffe 
unierhalteiider Gffchiohtea^ gefchildert, und dar-* 
Ober dert i[fißis^ r-:.die Operationen -r, v^rnach- 
läffigl. liebeiylfdn allein machte von allen eine 
rOhmliche Ausnahme. Geläuterter ^erfcheint jedoch 
diefe^ Werk felbCt als das i4eben/idiv[c\i% (der Krieg 
(lapoleoas gegen Aufsind in fien Jahren igia u. 13« 
Frankfurt a. M.. Hc^fi;n^na*(ch9 Buchh.)» iniri«^ das 
Gebiet ^^r Politik aod das der Re£^;xion^ erfteres 
fo viel mögliebt let^ereie gänzlich unberührt ge«-- 
blieben iCt. . Rec. .wQfste niqht auf we^ph' andere. 
An» der abr|MaFqdei;ungep bnbefcbadet, fich der 
militärilcbe Scbriftfteller vx>n denn Gefchichtfehrei- 
ber aberbaopt .unierfcheidea dürfte^ Nachftehende 
^urtheilung mag-dan Bel^. zu ob^er Behauptung 
iiB^rn. Der eme /Tbeil jeht io> 4 Perioden vom 
iBrang der Märfche und Operationen der franzö- 
Rlchefi Heere bis zur Vereinigung der Moldau- Ar- 
nnte unter Tccbitfpbakpw jnft der Referve- Armee 
der Ruffen. 

Die ^e Periode bildet drev Abfchnitte. Erjtcr 

Abfchniit. £rö^nung d£s,f'etdzugs. Jiewfgungen 

dtr f/'OMXüjyiihcn v£rSSndeicn Armee von flerlFeich- 

frl gegen den Niemen bis zum Anfang der 'Pemdfe^ 

A. l^ Z' 1832. Dritter Band. 



ligkeiten (S. i — 3). Nach kurzer Einleitung llbert 
die Urfacheo 1 welche den ruffifcben Krieg herbey-] 
fahrten, geht der Vf. zur Sammlung der franzdn-«' 
fchen Truppen an der Oder aber, von wo diefelben* 
nach kurzer Raft an die Weichfel vorrflckteo. Der' 
Vf. betrachtet den aiften April als einen fOr de|i 
Anfang des Feldzugs bezeichnenden Tag, indem an. 
diefem Kaifer Alexander fein Hauptquartier von 
St. Petersburg nach Wilna verlegte. Die Aufftel- 
lung der rulTifchen Truppen hinter dem Niemen* 
wird im Text erzählt « und die Stärke, fo wie apcK 
die Zufammenfetzung In Corps und DiviConen durch 
eine Tabelle (welche, obgleich die er/ief mit C. be- 
zeichnet ift) erläutert. Fi\r zweckmäfsig hätte es 
Rec. gehalten, wenn der Vf. aufser der gründlich 
ausgeführten General -Charte eine Befchreibung des 
Schauplatzes der Kriegsbegebenheiten gegeben hätte« 
Denn nicht jedem militärifchen Lefer ift es eigen, 
fich auf einer General -Charte ohne alle Befchie^-^ 
bung zurecht zu finden. — Aufser der Erklärung 
im Text, wird auch über die franzöfifche Stellung 
an der Weichfel, über die Stärke und. ^ie Zufam- 
menfetzung des Heeres in der Tabelle A^ die nötbige 
Aufklärung gegeben; die Tabelle B. theilt insbefon-«' 
dere die Zufammenfetzung der wOrtemb. Truppen 
}a allen Details mit. i^us dem weitem Vorrücken 
der Franzofen gegen ^eh Niemen .und aus dep. 
Marfchordnung, in welcher fich die verfchie^enen 
Corps folgten, leitet der Vf. den Operationsblan 
Napoleons in der Art ab, dafs er nach weift, fiql; 
weiche Art und auf welchen Punkten die Corps ge<* 

iren die< Ruffen zu agiren hatten. Unter der Auf- 
chrlft, Attgefneine Bemerkungen, welche den 
Schlufs des erßcn Abfchnitts bilden, fteljt der Vf. 
Betrachtungen ^über die feitherigen Marfche de^ 
Franzofen,^ die Schnelligkeit ihrer Bewegungen un4 
die Vortheile, welche Napoleon dadurch erzielte, 
an, und giebt endlich insbefondere einen intereffai:^-'' 
teo AufTchlufs über die elgenmiehtjge Entfernung 
der wOrtembergifchen Reitergenerale v. » Woell- 
warth und v. WalsJeben durch Napoleon , um hier^' 
2^uf die würtemb. Reiterregimenter einzeln unter 
die Brigaden 'der fiianzöfifchea ' Reiterey . zu ver*^- 
tbeilen. 

Zweyter Abfchnitt. Anfcajig der Fnndfelig^ 
JceiU — Uebersana der Franxoßn u^ ihrer Verr- 
bündeten über den' Giemen. — Mumahme von n^ni^ 
und erßer Rückzug der rujjifchen Armee, bis muor: 
Stellung beider Armeen am jq/ien Junius (S. 8 ^l2)^ 
Durch die aus. ruffifcben Quellen geCohöpften AMaM 
ben des Vfs wird die Unrichtigkeit der Comb^paUo^ 

U (4) nen 
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mtn'*,des P.nJ' von Uebenßem (in feinem oben flnge- 
flfhrt^n Werk^'Tb. i. S. i55.)'erwiefeii. Das an- 

febliche Verdienfl B'agratioas»' (ich einem ihm von 
lapoleon geftellten Netze entzogen zu haben » wird 
daher in diefem Falle beträchtlich gefchmälert. ße- 
wundernswerth ift die Schnelligkeit, mit wölchür- 
das Oudinot'fche Corps den Uebergang Ober den 
Niemen bewerkftelligte« — Ausführlich, aber 
kurz und zwar mit Recht, find die Bewegungen 
der Tranzofen und RufTen bis zu den erften Gefech-- 
ten bey Wilna und Deweltowo erzählt. — Wo 
dem König Jerome der Auftrag ertheilt wird 
(S. 11), die 2te Weftarnlee von der errten abzur- 
jkhneid€n, fchcint der Vf. wahrfcheinlicherweire 
gemeynt zu haben, Jerome hätte fich zwifchen die 
xfte und ate Weft- Armee fetzen follen , um beide 
getrennt zu erhalten. Denn eine A)rmee, befonders 
wenn fie keinen beftimmten Weg zurückzulegen hat« 
fchneidet man nicht fo leicht ab. Dafs indeffenJero-* 
me's Indolenz von fefar nachtheiligen Folgen war; bebt 
der Vf. S. 26. fehr richtig heraus. S. 12. wäre es bey 
Gelegenheit der Sicherung von Wllna zweckmäfsi- 
ger gewefen, wenn der Vf. ftatt von der rechten 
Seite von Wilna zu fprechen, die Direction nach 
den Hihimelfgegenden benannt hätte* Diefs gilt 
beynähe durch das ganze Werk. 

Dritter Abfchnitt. Begebenheiten in fFUna. — i 
Bewegungen dcrfranzöfijchen jirmce bii zum \6ten 
Jütius. — Rückzug der Bußen gegen die Dwina 
und den Dnicper und Stellung der beiden Armeen 
am t6ten Julius (^.15 — 27.) AusfOhrlich darge- 
ftellt find die wohlberechneten Bewegungen des ruf- 
fifchen Generdls Doctorow, der das 6te Corbs'com- 
mandirte, und trotz feirier fchwierigen Aufgabe, 
auf fernem ganzen Marfche nur wenigen VerluU er- 
litt. Davouft*s Bewegungen auf Minsk find etwa^ 
xu terfplittert angegeben ; auch ift einer der Haupt- 
punkte derfelben, die Magazine von Minsk vor 
dem Vortrab des Bagration zu erreichen, aufser 
Acht gelaffen. Grouchy*5 Unternehmung auf Bo- 
rifpw und die Folgten derfelben hätten ausführlicher 
erzählt vverden dürfen. Gleiches gilt von dem Ge- 
lecht bey Mir* ' Dagegen herrfcht in den Details der 
Märfche der Ijefderfeitigen Heere vollkqmmene 
Ueberreinftimmung, und der Lefer ift in den Stand 
gefetzt, allenthalben dem Verfaffer , folgen zu kön- 
nen. — Das Gefecht bey Dogelyz]^ am 5ten Julius 
ift ausfäfarlich und genügend befchrieben, -^ Witt- 
genfteinS'Stellung auf dem rechten ^fer der Dwina 
ift undeutlich angi^geben; was vermieden werden 
konnte, wenn der Vf. fich der Bezeichnung der 
Hi'mm^I^gegendien bedient hätte. — ' Zum Schi nfs 
diefes Abfchnitts wird ,eine genaue Ueberficht der 
Stellung beider Heere am i6ten Julius gegeben. — * 
In den allgeineinen Bemerkungen wird der unge- 
fShre Verluft des franzöfifchen Corps, Aebft den 
Vrfachen deffelben erwähnt. 

' 'Die tiveyi'eVerWyie enthält dfe Bewegungen der 
Hauptarmee uhter Kapoleon vom i6ten /uUus bis zum 
ißen Jluguß (ß. dj —67.) 'Den Anfaing 'machen 



die Bewegungen der ifteo Weft -»Armee vom feftea 
Lager'beylDriffa gegen Witepsk.'DfdAirfialten Aiex-^ 
anderk binfichtnbhaer Volksbewaffminl;« der Frieden 
mit der Pforte und die Bewegungen der franzöfifcbea 
Corps um den Ruffen zu folgen. Am 35ften fand 
das Gefecht bey Dolgaia ftatt, welches aasfobrlicb 
befchrieben ift. Unbegreiflich ift der Fehler det 
Generals Oftermann, welcher drey Bataillone läogf 
der ganzen Front feiner Truppen vom linken auf 
den rechten Flegel detafehirte, ufid dadurch aiebt 
nur die Flanke der entfendeten Trappe^ dem Fetar 
de Preis gab, fondera auch f^jti eigenes Feuer eio^ 
zuftellen fich gen^thigt fah. Mural wufste dlefea 
Fehler fehr cefchickt zu benutzen. Gleich umftänd«» 
lieh Jft das Gefecht bey Kukowiazi am aSdta Julius 
erzählt. .. Bey diefer Uelegepheit wird Liebenfteins. 
Ai^abe« als fey das Corps des Generals Oftermana 
durch die Divilion Kanownicztfi ahgelöft worden» 
berichtigt. £s wurde durch diefe Divifioa verfiärkt 
und nicht äbgelöft: denn in ^ie/emAugtn\Aickt und 
unter Jolchen Umftänden ein Corps cuirch eine Di-» 
vifion ablöfen zu laffen, hätte noth wendig den Ua-^ 
tergang derfelben heri>eyfdhrea mOlTen. •— > Dat 
Gefecht am a7ften bey Witepsk wird gründlich 
erzählt, und dabey befondere nQckficht auf die Be- 
fchreibung des Terrains genommen. Der Plan Nr. }•« 
dient fehr znr Erläuterung der drey hier erwähnten 
Treffen. S. 38. ift der Rückzug der ifteti Weftar- 
mee von Witepsk bis in die Stellung bey Gasplia 
erzählt, und Bagration das ihm gehfihrende Lob er-^ 
theflt^ fich auf kluge Weife dem Schlag entzogea. 
zu haben I derf,ihm von Napoleon zugedacht war« 
Hierauf folgt das Vörrflcken der Franzoten. In diefa 
Periode Jfäilt noch, g^e^ die Ueberfchnft, daa 
Treffen bey Rudnia am gten Auguft« S. 43. ge« 
fchieht der Marfcfa des Marfchalis Dairouft gegen 
den Dhiep6r und des Rückzugs Barrations gecea 
Smolensk Erwähnung. — > Das Treffen bey MohK 
low am 33ften Julius wird durch den Plan Nr. 4. 
fehr anfchaulich gemacht. S. 49 — 51« wird die 
Stellung der franzöfchen und rufßfchen Armee An- 
fiings Auguft befchrieben. — S. %t— 58« giebt der 
Vf: eine umftändliche Befchreibung der Beweenngea 
At^ 3ten franzöfifphen Armee Oprps|gegen,das tue rvi^ 
fifche Corps; hfeher fteh6ren dfe^C^ftctile beyJaeiK» 
bowoam3often trnd giften Julias, leroier derRflekzng 
Oudinots bis hfnterdie DriiTa, und«ndllch dasOefacht 
am iften Auguft, in deffen Befchrelbttng der Vf.. 
mit Wabrfcheinlichkelf wefentlich von Liiebenftela 
föwohl, als von einigen andern Schrififtellero al^ 
weicht. — Den Schiufs dieffer Periode macht dia 
umftändliche Befchreibung der Bewegungen' dkir 
loten franzöfifchen Armeecorps, des öfterreiem^ 
fchen' HDlfscorps und des jten rranzfififchen Afmee- 
corps vom 30Uen Juaius bir zum iften und t3tefl 
Auguft. 

Rec. bemerkt zum Schlufs, dafs die ^ewegna-^ 
gen der Referre- Armee unter TormalTow vonLutxk 
nach Kobrin etwas zu weitläufig ausgeftlhrt find , tfa. 
fie. weder ftrategifches noch getehichtliches Intercfik 
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NnJbk ^fo)f4 



CjiMaERtiSJii. 



?*• 



Kikig:4iAe«t .wi jftmt To wAito AuiCShrvng zii 
lUdi^n» Jn dftn ScUaEMtMOkerkiiiigeii i^Csl: 49t 
Vi. dep Ocdaung der Ruften- auf dem Rockxu^ Gtr^ 
reebtlgkeltlwjddrf«hrea und giebt den VerluU. der 
fraazöfifchen Heere an* Warum ddt der Auffeti utt^ 
trwähntrbleibt« ü^bnAoo. nicht ein* . - » 

Driilf^ Periode : Bewegungen der geget^ciiigen 
Armeen vM^^^^bn^^h aus der Stellung vaei \Jten 
läe OAßem :,4ugjii(ft. Vmftäudüche. ßi^fchrcibwig der, 
^ewßg¥iigea der dt^efanderien Corps: beider uir^ 
meen^ ($4.67 — 96.) Der Vf. (etzt das d urcb die Um« 
ftanda oothvfcndig gewordene Re^fdGljons-Syfteiii 
nuseinaod^r und erwähnt kürzlich der von Napo- 
leon angeordneten Organifation von Litibauen« <rv 
Das Gefecht bey Kcasooi den I4ten Augurt, das 
Vorfpie} zu den blutigen Tagen bev Smolensk« wird, 
iron dem Vf. in Kflrze erzahlt. S, 69. fagt der VfT» 
Marfcb^U Ney habe Murat den Vorfchlag gemacht, 
die RuITea im Kern/chu/s Trat Kartätjchen zu be- 
Ichiefsen. Diefen nicht artilleriftifcnen Ausdruck 

Slaubt Reo. rQgen zu muffen» indem nicht bey je-* 
em Caliber die Kernfchufsweite die ergiebigften 
KartStfehenrchOffe giebt.— Barklay*s Angriffspfan 
Ift klar auseinander gefetzt ; aus den mannigfaltigen 
Abänderungen j die* nerfelb^ erlitt, geht jedoch her- 
Tor, dafs die ruffiFthen Befehlshaber keineswegs 
«inter fich fo elnig'Wbrdn, wfe damals öffentliche 
Blätter darzttftellen fich benaOhten. Die Schlacht bey 
Srnolensk mit ihren Treffen wii'd durch einen gut ge- 
Eeichneten Plan und eine fehr ausfahrlicheBelchrei- 
bung verdeutlicht. Der Antfaeil der wflrtemb.Trüp- 
pen'ift befonders herausgehoben und find alle einzel- 
nen Punkte Ober denfeltengenaa angegeben. -* Be-* 
foaders gerühmt »wird die lapfere Entfchloffenheit 
des wOrOemb. OeneralUentenaats vvoo Scheeler ».bey 
der Wcc'm'^''^ ^^^ jenfeitigeo. Vorftadi» wobey 
Bec. jedoch bemerkt, dafa er ficb' dadurch einer 
0efahr ausfetzte» welche wohl mehr fflr den Bri-~ 
gadegeneral. 'der beiden Ji« gi« angefahrten Compa- 

{nien ikh eignete. S. %%. heifst es: ,, General von 
lerner halte; unt^r diefer Zeit mit grofser Anftren«- 
gong eine Batterie durch die Vorftadt auf den Wall 
fier Stadt Srnolensk gebnobt« *' Re& fieht nicht ab, 
wie diefs mit fo grofser Aoftf eogong verknOpft feya 
konnte» |ind waren wirklich Schwierigkeiten zu befei-* 
tigen, fo hätten diefe angegeben feyn feilen» — DieBe-c 
recbnong des Verloftes wird durch die Art» welcher 
der Vf* folgt » fehr wahrfoheiolich , nach welcher, 
derfflbe fran^^d^fober Seits in- dnt% Gefechtien am. 
I6. 17. jSvtmd. i^ten L0726Mann betrug.* Dßr ruf- 
fifche wird etwa gleich grofs. angegeben.' — ' Den 
Sbhlufs diefer Periode bilden die Bewegungen ctes- 
9ten und 6ten frahzöf. Corps und des loten franzö- 
fSfchen Corps gegen Wittgenftein und die Garnifon 
von Riga vom iften Aoguft bis zu Ende diefes Mo- 
nats. Die Plane 10 und 7 dienen zur Erläuterung 
«tiefer Bewegungen. 



U«y f^r JutgemefliMi^raehMty ;W9r4« gkicIfwoUf^ 
d4»rch .die< JFranzctfen <ertigang)9n» vpa Ba^rklay ,rerrj 
laflien oad eine e^uebey Zaredrp-.Zalowitfcbe au»-», 
erffhen» wohin fich die ruffifchen Corps» ftets von der 
francöfifchen Reiterey verfolgt^ wendeten» Am 3oftea 
nachdem das ruffiCshe Heer theils beträchtliche Ver- 
ftarkungen erbalten iiatte» theils noch. di^ Milizen. 
von sMoakau ecwartete^ traf Generai.iCutuIbw bey^ 
demf^lbM» ein^ um dei^ Oberbefehl zu Qbernehmeii» 
Da.vofi i^m die Stellang) bey BorodinO iür zweck-! 
mäfsige'r als di» Iberetts be^ogeqe. erachtet wurde» fp 
ward in diefe am aten Septbr. eingerOckty worauf 
die Schanzarbeiten begonnen wurden. S. 99 n. lOO 
find die Bewegungen der verfchienenen Corps» um 
den Ruffen zu folgen, angegebeut S. loi und res 

(riebt der Vf. eine Ueberficht der Stärke der ruffi»> 
oben und franzöfiCchen Divifionen nnd geht dabe]r 
hinfichtiich der wOrtemb. Divifion fehr ins'Einz^ne. 
Da nach der erCten Aufftellung des ruffifchen Hee«- 
T9S hinter der Kologa' der linke FlQgel dufchauf 
keinen Anlehnungspunkt hatte, fo wurde diefe d^- 
hin abgeändert, den linken Flügel ' gegen Paffarewo 
ArQckzuziebeo , wodurch jedoch wie ein Blick auf 
die Karte zeigt, der Hauptfehler diefer "Stellung 
nicht gehoben wurde. <— Bagratio^s Vorfchlag 
offenbar weit zweckmäfsig^r als die AivordnungKu^ 
tufow^, wurde verworfen, uncf' dadurch der Sieg 
den Franzofen. bedeutend erleichtert-* — Bey Be- 
fcbreibung der Stellung der Ruffen bat der vSF. die 
lyiilizen unter Markow vergeffen, obwohl fie auf 
dem Plan 12., der zur Verfinnlichung der Schlacht 
hey jVIojaisk fehr nothwendig ift« angegeben find«'' 
Das Vprfpiel am sten Septbr. zu der grofsen Schlacht 
wird S. 106. beCchriehen und fofort die Stellung der 
Franzofen am 6teo Septbr. angegeben*. —- FQr die 
Tage am 6ten und 7ten ift ein befonderer Plan bey- 

! gegeben, wodurch der Lefer fich in den Stand ge- 
etzt fieht, dem Vf. in der Befchreibung der Srhiacht 
am 6ten Septbr. allenthalben folgen zu können. #— ' 
Mit befonderer Genauigkeit werden die Bewe^n- 
gen der Mitte, auf welcher die WOrt^mberger fech- 
ten jt angegeben. Die Erzählung dies Vfs trifft, ob- 
gleich weit vollftändiger, in der Hauptfache mit der 
telungenen Darftellung. Liebenfteins von dief^' 
chlacht aberein. Venturinis unrichtige Darftellui^ 
verdient keine Widerlegung. S.iiQ bis |32. wird ein 
ruffifcher Bericht wörtlich angefahrt. Die Sprache 
und ganze Haltung deffelben läfst vermuthen, dafii 
General Barklay der Vf. deffelben ift. Der Vf. hätte 
am Schlufs deffelben , aufser den hie und da einge»^ 
flreuten Fragen, und Au^ufungszeichen, das Üa^. 
wahre diefes Berichts herausheben folleiji, ftattdielv^ 
IVlahe dem Lefer zu aberlaffen» — ' Den gegenfeitl«^ 
gen Verluft giebt der Vf. von beiden Seiten nahe- 
rungsweife.an, mit Ausnahme des wQrtemb..Ver^ 
lufteSj der ganz genaii angegeben ift, und geht hielr-* 
auf zu den Bewegungen der Franzofen gegen Moe- 



Vurte Periode ; Bewegungen der femd lkike n h e u -^iber. — Der Brand von Moskau iit nur knrx 
Meere ids xum^ten Odeher. Die Stellung der Ruf- erwähnt. — Aufser den Stellungen der franzöfr» 
teo am nxftea und aaften Aognftt oligleicn von-Bar^ fchen und ruffifchen Corps um Moskau ift noch dee 

Ce- 
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Cefe6htifti jten OttbrjfctejrWfenkoWoewihli. Entf-» 
lieh Wird 6ler Sdhlufs des «rfttn Bandes mit der Be^- 
fcfireibung der detafcbltiieii Ctfrps^ bis 2om Z«ltpunkt 
der Einnahme von Moskau gemacht. — S. 137 
bis 143 fuhrt der Vf. den Inhalt der vier Perioden» 
\velche den erften Theil bilden , noeh einmal in ge^ 
drängter Kfirze an dem Lefer vorüber. Reo. kann 
äiefs Keilte Wiederholung Hernien , indem der ung«-^ 
heure Kricgrfchauidm nnd die zerfpli teerten Corps 
mit ihren Bewegungen, ohne diefe Anordnung nSont 
leicht hätten ObeTfeheti werden können. 

{Her Befohiufs /oigi.^ 



SCHÖNE KtJNSTE. 

^Lwrzio^'» b. Gofchcn ; J^oralifche ^züJilungmJ 
.is VoaHerminiai E^cr^nd. i}t2a. 1297 S. S-- 

■ ■ ■ 

, ^Dcr'tJmrtand, dafs ein Vierleger, wie Göfgheh, 
cjiefe erften Erzeugniffe jESner, wie es rcheint, noch: 
jjUDgen aber talentvollen Schrrftftellerin zum Druck 
beföcderte, erweckt fchon bin gönftiges Vorurtheil. 
Auch hat untere Literatur an guten hioralifchen Er- 
zählungen -für die Jugend (denn für diefe find wohl 
4ie vorJiegeoden zunächft beffimmt, was auf dem 
Titel hitte fecmerfit werden tolleli*) eben keinen 
Ueberflufs'; und doch find gerade folche ein treffli- 
ches Mittel, . den moralifcnieB Sinn ih jungen Ge- 
-müthern. lebendiger zu entwickeln , uncf Liebe zum 
Sittlichguten und Abtcheu vor dem Böfen und 
Schlechten frühzeitig ins Herz zu pflanzen. 

Wenn riun.iaiich die ftrenge^ Kritik an dep acht 
Erzählungen, die hier mitgctheilt Grid, den Stempel 
der Vollendung noch hiebt erblicken kann : fo be« 
rechtigeh doch fchon diefe, wegen ihrer niannich- 
faltigen Vorzöge, zu der Erwartung, die Vfn. wer- 
de bey forlfchreitenderGeiftesbildung, Sprachkennt-, 
nife, logifcher Beftimmtheit und geläutertem Ge- 
fßbmack, noch manches Vollendete im Fache der 
rnpr^aliA^Ji^n Erzählung tu lieferri im Staude feyh. — 
Dfa Haupterfod^roifTe dazu zeigen fich bereits un- 
verkennbar: nämlich reiche Erfindungskrai't , glück- 
liche Anlage zu einem ruhigen epifchen Stil, der 
nur noch mitunter an einet todten ümftändlichkeit 
leidet; ferner ein tiefes Gefühl, lebhafte PhantaGe, 
und überhaupt jene Objöctivität, die zur Wahrheit 
d^r Darf teil ung, fofern fie die menfchlichen Hand- 
lungen und Charaktere zum Z\Veck hat, durchaus 
eVfodcrlich ift. — Auch deutelt Vieles auf fc1n6 
Menfcheak^nntnifs tind Welterfahrung hm; eine 
aomuihige Mifchung Von Sentimental rit und Laune, 
erhöht zuweilen den Reiz der Schilderung; vorzog-; 
l[ch aber ift es der kindlich religiöreGeift, der diefe 
Erzählungen durchweht, und felbft deu in Hinficht 



der Knn&jfielleleht urenlger gelnmmeii'fiifea be^ 
deotetiden Werth, bsfofidei^s für- tue lugend« ver-« 
leiht. Bey Iblchen VorsOgeti' überfieht man gern daf 
hie und da noch Mangemifte der Spraehfe (manche* 
Sprachfehler find wohl auch nur Druckfehler), das 
nicht feiten überhäufte Sentontiöfe, und einegewJfib 
überfchwängliche Empfindfamkeil, die von der ech- 
ten \zu unterfcheiden ein richtigerer Tak^, genShri- 
durch.das Stodium^der Naturiind kja^fifibher K^mft-* 
viferke, die Vfn. künftig lehren wird. — A^ch 'die 
häoßgen Grdankenftdchei die oft nmrdi^Sttjlede^ 
Comma vertlreteiiy nnd welche' Oberhaupt "keine 
Zierc)e der neuem Schreibart find, werden dano 
vermieden werden. 

Nachdem wir fo über das Ganze der vorliegen- 
den Sammlung un9 ausgefprochen,. können wir über 
das Einzelne utis defto tcOrzÜr'falTen.' ' 

Die a*ße Erzählung, ohqe Ueberfchrift , hat 
viel moraliTchen Gehalt, aber der Stoff jft nicht ge^ 
hörig verlheflt und abgerundet; die zu'e^^. ift un- 
ftreitig die fch'wächfte, und hätte füglich weggelaP 
fen werden können; defto anziehender Ift die dritte, 
mit der Ucberfchrift: 

Wer wandert mit in*t.i{al>elUn4t - i 
, . Viel {Wunder wird er fG)iau*li|^ . -"..i j 
Ich fehe dort ein Z9iuh^iLtib}jo£^i • • -. ^ 

X)ie Löwenbu^ eEf^au'i|4 « 

Zu wirren, was dia.Low^nbtnrgo 

All^ Schönes in Coh £ohUeCst| 
£ir ich zum Geift dor Mährchen hin. 

Der. ni^inals lugt* 

Hier ^ht, fo zn Eagan^ diePoefie mit der Moral 
Hand m Hand, und dieVln« x^ar-in ihrem Elemente. 
Ihn vierte: die brtve StieftooUier, ift eben fo Meh- 
rend als '. rükrenoT und eine der fohöifften te diefer 
Sammlung. Die ßa^te.: Wöhithon bekArnt Geh 
durch Geh fclbff, iftlawar nur eine Anekdote; abe^r 
recht finnig dargeftellt. Die y<eA«fr, - ohne' Ueber^ 
fchrift, zeichnet fich wieder dureh^poetifcben Ge- 
halt fowbhU alsntoraliTcheiiWerth aus, (md es find 
die reinften und edelften* Gefühle^ die hjer im Con^ 
traft mit den entgegengefetztelt , gbfohtkfert werden. 
Dleßebente: ber Eifenhainilier» 4ieiipkundet$ anfser 
der moralifchen Tendenz ,« das Talent der Vfn.; auch 
die gemeine Welt mit treuen Fai*ben ?u fchlltfern.' 
Die achte endlich ift wieder ein intereffantes' Mähr- 
ctien , in weichem eine wichtige mbralifche Maxime' 
trefflich zur Anfchaunng gebracht Wird. ' * 

' Und fo crgiebt fich, was^Ret^ gleich anfangs Ta- 
gen wollte: dafs fliefe moralifchen Erzählungen für 
Erwachfene, befonderS für Matter und Erzieheria«» 
nen, eben fo anziehend > überhaupt für Gebildete 
eben fo unterhaltend, als für die Jugend lelu- 
reich find* . 
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' ÄRlE GS WISSENSCHAFTEN. 

Stuttgart u»Tt^Bi5GSir, ind.Cotta.Buchh«: Dar^ 
ßellung dt$ Feldzugs der jrcmzJofifchen verbün^ 
deten Armee gegen die Ruffen im J. I8i3 — — 
von Moritz von Miller u» t. w. 

{Btfohlufi der im vorigen Stück ahgehrochenen Reoenfiotu) • 

Der zweyte Thcil geht in drey Perioden von der 
Eihnahme von Moskau bis zum Ende des Peldr- 
zu<rs in den erßen Tagen des Jahrs 1 8 1 3 fort. 

^Byi^ Periode. Bewegungen der ff indlicTienHaupt'^ 
Corps bis zum i^ten Novbr. (S. i — ao.) Der Vf. be- 
fchreiht die Läse der Franzofen in Moskau, die- von 
Tag zu Tag beaenklichcr wurde. Vei^ebeos waren 
alle Aufrufe und Anordnungen Napoleons, um Le- 
bensmittel beyzufchaffen; vergebens Lauriftons drey- 
inalige Sendung in's rufßfche Hauptquartier. Am 
I2ten Oct. fingen die Bewegungen der vorgefchobe- 
nen Corps und am I7ten Oct. die der Hauptarmee 
an. Den Anfang macht das Reitergefecht an der 
Nara, wofelbft die Franzofen beträchtlichen Verluft 
erlitten. - Rahmlichft wird der wilftemb. Tapferkeit 
bey Errettung Murales gedacht. S. 5. ftiefs Rec. lauf 
eine dunkle Stelle : fie Keifst : „Durch Ney's Ernen- 
nung zum Prinzen von der Moskwa bewies der Kai- 
fer, dafs er die Entfcheidung diel^s (?) blutigen Ta- 
ges dem jten Armee -Corps verdanke." Welches 
blutigen Tags? — Wahrfcheinlich des yten Septem- 
bers? S. 6. ift die Stärke der Wflrtemberger in ei- 
ner Note genau angegeben. Es wäre zu wün- 
fchcn , der Vf. hätte mit gleicher Genauigkeit auch 
der übrigen Divifionen erwähnt. Wahrfcheinlich 
hat Mangel an Materialien ihn hievon abgehalten. — 
Ueber das Treffen bey Malo-jaroslawetz wäre ein 
Plan zweckmäfsig gewefen. Das Treffen felbft wird 
klar und kurz erzählt. Es fehlt übrigens die An- 
gabe des beiderfeitigen Verluftes, welche man in an- 
dern Werken angeführt findet. — S. ir. wird des 
grofsen Nachtheils erwähnt, der durch die Märfche 
der betreffenden Corps nachKaluga und von da wie- 
der zurück nach Mo]aisk entftand. S. 12. folgt die 
ifefchrcibung des Gefechts bey Wiazma, welches 
durch einen deutlichen Plan verfinnlicht wird. Die- 
fcs Gefecht hätte foUen ununterbrochen forterzählt, 
und crft am Ende der Bewegungen des 3ten Corps 
unter Key erwähnt werden. Auch weicht Her Vf. 
darin von der Darftellung anderer Schriftfteller ab, 
dafs er das Gefecht von Wiazma nicht durch Milo- 
radowitfch gewinnen läfst. Seine Behauptung^fcheint 
auf ruflifcher Angabe zu beruhen. — Von Üorogo- 

jL L. Z. 192%. Dritter Band 



bufch an hören die eigentlichen regelmäfsigen Ope- 
rationen auf, und das Heer naht fich feiner Auf- 
löfung. S. 19. wird des unglücklichen Uebergangs 
des 4ten Corps Ober den Wop erwähnt. 

Bewegungen des Corps unter Wittgenßein und 
Steinheil gegen das 2te und 6te franzcjijclic Corps 
vom loten Oct. bis zum i7ten Nov. und Betvegungeh 
des <)ten Corps vom 26ßen Sept. bis zum iGten Nov. 
[Letzteres fehlt jedoch in derUeberfchrift.] (S.20— 
30.) Der Plan Nr. 10. erläutert diefe Bewegungen. 
Die Schlacht bey Polotzkam igten Oct. ift zu kurz 
befchrieben; der Vf. entfchuldigt zwar, dafs keine 
würtcmb. Truppen an derfelben Antheil nahmen, 
indem er den ganzen Feldzug in befonderer Hinficht 
auf den Antheil der wOrtemb. Truppen befchreibt. 
Allein ähnliche Ereigniffe , wie die Schlacht bey Po- 
lotzk, dürfen immerhin vollftändiger ausgeführt wer- 
den , wenn der Zufammenhang desGanzen nicht dar- 
unter leiden foll. — Die Bewegungen des 9ten Corps 
werden durch den Plan Nr. 17. erläutert, zu gleicher 
Zeit enthält er' noch den Ueoergang über die Bere- 
zina. Die Gefechte am sten, 6ten und yten Nov. 
find (S. 25 — 27.) kurz erzählt. Das Treffen am 
I4ten Nov.' bey Smoliany ift ausführlicher erzählt, 
als die übrigen Gefechte, an welchen die Würtem- 
berger keinen Antheil nahmen. Wahrfcheinlich 
hatte der Vf. hier vollftändige Materialien von Seiten 
der Helfen und Badenfer. Die Bewegungen der ver- 
einten Moldau- und Referve- Armee unter dem Ad- 
miral Tfchitfchakow bis zum 23ften Nov. bilden den 
Schlufs diefer Periode. — Die unverftändige% An- 
ftalten des polnifchen Generals Bunikowsky, Gou- 
verneurs zu Minsk, hatten die natürlichen Folgen, 
dafs das ganze Corps des von ihm detafchirten Ge- 
nerals Kofynsky und die Magazine der Franzofen in 
Minsk in rufßfche Hände fielen, welches Ereignife 
um dieß Zeit und auf diefem Punkt von. Wichtigkeit 
war. — Befonders herausgehoben ift die Tapfer- 
keit des Refts des jten würtemb. Infant. Regiments, 
mit welcher es den Brückenkopf von Borifow ver- 
tbeidigte. 

ZweYte Periode. Vom Abmarfch der Franzofon 
von Sfiinensk bis nach dem Uebergang über dieBere-^ 
zina. (S. 36 — 61.) Den I5ten Nov. verfiel Milora- 
dowitfch in denfelben Fehler, welchen Wrede bey 
Hanau beging; das Refultat wir auch an beiden Ta- 

5 en gleich, und die franzofifche Garde behauptete 
tn Ruhm, dafr fie fich nicht ungeftraft in den weg 
treten laffe. — Die Gefechte bey Nurlino find kurz 
angegeben'. S.39. wird des vergeblichen Andringens 
KutuTow^s gegen Krasnoi erwannt» und desFranzd- 
X (4) iifchen 
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fifchen Heeres Tapferkeit» wie fehr fich es auch 
tm CnglOck Befand , Qer^clitigkei^ erwiefen. 
Der Plan 16. dient fehr zur Erleichterung der Ue- 
berficht des franzöfifchen Rückzugs von Sxnolensk 
bis -Krasnoi und Orfza. S. 40. trifft den Vf. der 
Vorwurf der Undeutücbkeit, indem man. nicht ge^ 
wifs weiEs > ob er unter dem Worli Nachhut Ney's. 
Corps felbft, oder die Nachhut deffelben verfteht«. 
Der rühmliche Zug Ney*s ift Obrigeas ausführlick er-*- 
zählt. — S.41. giehl der Vf. in eiuer Note die nä— 
hörn Umftände des Antheils der Würtemberger und 
des SchickCal des ganzen Corps von Ney'5 denkwür- 
digem Zuge nach der wörtlichen Angabe eines wür- 
tembergifchen Ofßcicrs, So interefiant diefer Bey* 
trag auch aa fich ift , fo wäre dennoch voa dem Vf^ 
zu erwarten gewefen , dafs er den holperig und müh- 
1km ftilifirten Bericht des unbekannten Berichterftat- 
ters von' den mannjchfachen Schlacken grammatika-^ 
lifcher Schnitzei: gereinigt und erft fo den Lefern 
initgclheilt hätte^ — Da nach diefem Berichte Haupt-* 
mann, von Fribolin nebft 1 Würtembergern die ein- 
zigen waren,, welche entkamen» fo mufs nothwen.-«^ 
dig diefer die nähern Angaben , fo wie fie hier ent- 
halten find,, mltgetheüt haben- — Bey Gelegenheit 
der Gefechte am 23ftea und 24ftea November be~* 
merkt Rec.> daCs; diefe nach dem Plan des Vfs etwas, 
zu weitläufig erzählt find. . Wahrfcheinlicherweife 
bat iha auch hiezu der Vorrath an Materialien von 
Seiten: der badifchcn Truppen verleitet ,. und da der 
Ziefer bey diefem Fehler gewinnt, fo kann die Kri- 
tik fich mit der Anzeige deffelbea begnügen. -« 
S'..4Q und 50 find die Vorbereitungen des iranzöf.. 
Kailers zunri Uebergang über die Berezina und S. 51 
bis 58« ift der Uebergang felbft erzählt.. Lobens— 
werthiftdabey,. dafs der Vf. fich rein auf dasMilitä- 
rifche befchränkt, und fich alles Jammerns über die: 
voa andern. Schriftftellern mit fo grellen Farben ge- 
mahlten. Gräuelfcenen enthalten hat.. Bey dem Ge- 
fechte am aSften Nov.. wird der Tapferkeit Ney's^ 
welcher das franzöfifche Heer an diefem Tage feiner 
Rettuag verdankte ,. ehrenvoll gedachte — ^ Bey den» 
Gefecht am sgften auf dem linken Ufer der Berezina 
geht der Vf. fehr ins Einzelne ;, der bey ähnlicher 
Crelegenheit fchoa eioigemal angegebene Grund! 
£bheiiit diefs auch hier veranläCst za haben^ S. 5g« 
bis 61*. find' die Bewegungeades loten franzöf. Corps,, 
des 7tea franzöf. Cbrps und der Qefterreicher, ge— 

fen die Garnifon voa Riga und gegen, die ruffifche 
teferve - Armee bis gegen das. Ende des Monats No- 
vember erzählt.. Die Operationea unxRiga find un- 
bedeutend und fahrtea zu keiner Eatfchdidung.. 
Gleiches gilt von deaeades 7ten franzöf.. Corps und 
dec Oefterreicher unter Schwarzenberg^ 

D^^e- Pferiodev. Bewegungen da* ß'anzq/i/clierp. 
und^ i^Jlifchejvjirmee' von der Berezina bis: zu Ende: 
des Feldzjiigs^ (S.. 62^— 7o.)> Vor dem^ Uebergang über 
die Berezina wurde dieAuflöfung bey nahe- allgemein. 
Nur die zwer I3ivifiooen^ Daadbll lind Gijrard vom* 
9ten und Maifoa vom. atenCorp^^marfebirten^oochi 
(^ibhloCen^ Voa Szaorgoxuc aus. reifte Nappleoa jum 



i^ten Abends nach Paris ab. ^-, So unbedeutend 
voh hier' an auch die Op'eratiöMn ^varen , To ift es 
doch unbegreiflich, mit welcher Langfattikeit die 
RuUea maoavrirten. — Zum Schlufs giebt der Vf. 
aoch die Stellung dter verfchiedenea ruffifchen und 
' franz.ofiIchea Cbrps zu Ende des Jahrs 1812 an, und 
XchlifiCs^ feia Werk xnit.^iner allgemeinen Betrach- 
tung aber die Elemente» womit diefer Feldzug un- 
ternoramea worden war» und Ober den für Frank- 
reich verderblichen Ausgang deffelben.. 

Wenn nach diefer Beurtheilung die Kritik die- 
fes Werk auch nicht ak ein vollkommen gelungenes 
pfeifen kann, fo beftätigt fie doch im Allgemeinen 
das demfelbea im Eingang ertheilte Lob? und be- 
trachtet es als cinea würdigen Beytrag. zur Gefchichte 
3ör neueften Kriege. Von Seiten der VcrJagshand- 
lung wurde alles jgethan, um das Aeufsere dem in- 
nera Werthe angemeffea erfcheinea zu laffea. 

. MATHERrATIlt. 

GtsssEir, b» Heyer: Blcniente der Arithmetik , eine 
ipathematifche Abhandlung » voa Dr.. C. Seebcld, 
rgau 6 Bog. «.. (7 gr.) 

Der Titel diefes Werks läfst nach dem gewöhn- 
lichea (euklidifchen) Sprachgebrauch ein Syftem 
von Sätzen erwartea, weiches allen höhern aritnme- 
tifchea Unterfuchungea zum-Grunde liegt. Statt 
deffen fiadet maa aber hier eiafge meiftens recht 
wohl durchdachte,, faft mehr philofophifche, als 
mathematifche Betrachtungen Ober die Objecte der 
Arithmetik; die Zahl', die Rechnungsarten und die 
Rechnungsformen. Nach ejner kurzea Einleitung 
(j§, 1 — 3) folgt ziwrft, ($$. 4 — 14) Ober die Ent- 
ftehune des Begriffs Zahl aus der urfprtinglicben 
Vorftellung einer Menge, das Bekannte, hier mit 
vieler Klarheit dargeftellt. Daffelbe gilt von §$. 15 
-^ 38 •» wo der Vf;. dea Zweck der Zahl erläutert. 
Dem Vf.. eigehthfimlich fcheint uns die Behauptung 
($• i8)9> da& jedes Ding nur daan als Gröfse er* 
fcheine> wena es ia räumlicher Weife gedacht und 
beurtbeilt werdea kann. Dafs diefe Behauptung 
nicht blofs voa Raumgröfs^n , fondern auch von al- 
len andern Gröfsen gelte, be weift der Vf.. zwar nicht, 
fucht es aber an Bejfpielen klar zu machen. Nach 
ihm erfcheint ($«> 20) die Zeit dadurch als eine Grö- 
fse,. dafs fie als. Ablauf raumlicher Bewegungen 
gedacht wird. Die GrÖfse«. einer Gefchwindigkeit 
wird nach« dem ia beftimmter Zeit zurOekgelegten 
Wege beurtbeilt,. die Gröfse einer mechanifchea 
Kraft nack der durch diefe Kraft erzeugten Bewe- 
ung,, d.. i*. durch eine Zulammenftellung von Ge- 
chwindigkeit und Moffe,. welbhe letztere nach dem 
wirklich erfullteaRaume gefchatzt wird. Gefchwin- 
digkeitent und Kräfte werden daher erft durch räum- 
liche Vorftellungear als, Gtöfsea erkannt*. -^ An die 
erfte vcfprQnglicbe Gröfsenerkenntnifs, die An-- 
fchavuogdesRagms^ fcblSefst fich C$* 24) eine zwey- 
tft nicht urfpcüagliche», nämlich. cUe Ver^eichong, 

» und 
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nnd hiezu ift 'da^H|rkzeug die Zahl. Es giebt eine 

üng gleichartiger JJinge ; erftere verbindet fowohl 
ungleiche als gleiche Gröfsen und läfst in der Vor- 
fteQung des*Ganzen die Vorftellung der Theile un- 
tergehen; letztere hingegen verbindet nur, gleiche 
oder gleiohgefchätzte Gröfsen und da die > an fich 
nicht anfcbauliche j Vorftellung eines Vielfachen erft 
durch die Erkennt nifs des Einzelnen möglich wird , fo: 
muffen wir bey der arithraetifcben Zufammenfaffung 
die Vorftellung des Ganzen und des Theils zugleicn* 
haben. Hiernach ift leicht der Unterfchied zwi- 
fchen der geometrifchen und der arithmetifchen Grö- 
fsenbetrachtung anzugeben ($$• 39. — 47).. Die 
Arithmetik lehrt ( j. 4a) uns eine anzuwendende 
Zähl finden, wenn diefelbe durch Abzahlung nur 
fchwer oder gar nicht gefunden werden kann; fie. 
-bedarf .um auch folche Gröfsen 9 die kleiner als die> 
angenommene Einheit lind,» vergleichen zu können». 
der Brüche ($6. 44 — 46).. Weil fich aber die Bil- 
dung dev Bleiche nicht ins Unendliche treiben lafst (?)», 
fo bleiben y auch nach Einfchaltung d'erfelben in die 
Zahlenreihe» noch unzählige LlIcKen; zu ihrer Aus- 
füllung dienen die- Irrationalzahlen ($$. 48 — 53)' 
Die Rechnungsarten, ihre Ehtftehung aus leinander 
(z. B. der Multiplication aus der Addition) ihre Ent- 
gegenfetzung (z. B.Addition undSubtraction) u.f. w.. 
($§• 54 — 66).. Der Arithmetik als Wiffenfchaft ift 
es nicht fowohl um die- Auflöfung bcftimmter Auf-* 
gaben zuthuuy als umt die Form: der Auflöfung; fie* 
bedarf daher der allgemeinen Zahlen. ($$'. 67.16g)- 
Die Rechnungsformen follen nun nicht blofs.Veran— 
laffung der Rechnung werden , fondem felbft mit in 
die Rechnung eingeführt werden ($. 69)- Die For- 
men der Addition und Subtraction erklären fich autf 
diefen Rechnungsarten» So lange- nun die Formen 
(a + 6) und (a — 6). ungetrennt gebraucht werden,. 
Icann man fie wiei einfache Zahlen in die Rechnung 
einführen;, find aber deren Beftandtheile für fich«u 
betrachten» fo filhrtdiefsaufdüefdgenannten. entge- 
gengefetzten Zahlen ($ $• 70., 71). Von den. entgegen- 
gefetzten Gröfsen überhaupt rt^JJu^f,): Das Ent— 
gegengefetzte ift, nach unfersVfö-Meihung ($$.80. 8i)> 
nichts anders als >» die- Vorftellung entgegengefetzter 
Operationen y. durch deren. Gröf^enbeftimmung wir- 
•rft zu der Vorftellung von entgegengefetzten Grö- 
Csen gelangen-*' Diefen Gedanken^ fahrt der Vf. in- 
€• g3 u. f» in Beziehung- auf Zkhlbn weiter ans. Die- 
fogenannte aügebraifche- Addition ift ihm die Addi-* 
tion einer Vermehrung odfer* Verminderung« Ei-- 
xie Tollzogene^ odec als vodler vollzMen gedächte», 
Operation wegnehmen heifst das Refultat derfelben 
vernichten >, und diefs kannnus durchs die entgegen^ 
gefetzte Operation gefchehen..^« Die Form« ^' — (+ b) 
verlangt die^ Vernichtung einer- vorher in udf * vollzoge- 
nen (oder als in .^vollzogen gedaohten)^Vermehrung 
um h; JL-^ C"^ 6^) vedängt die Vernichtung einer* 
vorher in A volltogenen ,, oder als io. AJ voTlzogjen 

gedachten 'Verminderung um.6 ($J oa). Anwendung, 
ievon auf die MultiplicatioxnundDivifion. (negative: 



Multiplication) und Ableitung der bekannten RegeRi 
für clie Vorzeichen der Producte und Quotiente» 
($§.'94 — lao). — Von den Potenzen («$. L21 — 142)-. 
Eine Potenz, ift ($. 128) eine |MultiDlication einer 
Multiplication. A.^ bedeutet ein nzahl, de>fen Ein- , 
heH eine Multiplication durch A ift. Eine Zahl in 
die n«e Potenz, erheben heifst die Multiplication durch 
diefe Zahl mit n multipliciren (§.129).. Haeraus 
werden nun die Ausdrücke op u. f, w. erklärt. — 
Die Wurzelziehung fiihrt von der Potenz (d. i. von 
der multiplicirten. Multiplication) auf die- Wurzel 
(auf die einfache Multiplication von der die Ppten- 
zierung ausging) zurück ($- J43)- -7 Formen und 
Grundregeln der Wurzelextraction nach obigen Be- 
griffen entwickelt ($$. 144 — 154 > Unmögliche 
Gröfsen find einmal die Bezeichnungeu ^nmöglicher 
Operationen,, dann aber auckdelTen, was eine fol- 
fche Operation geben foUte, aber natürlicher W^ife 
nie geben kann. Alle Zahlenveränderungen find 
entweder vorfchreitend oder pückfchrehend , denn 
jede-der Ifetztern fetzt eine entfprcchende der erftern 
voraus.. Wo nun diefe Vorausfetzung unftatthaft 
ift>. da: wird die rückfchreitende Zahlen Veränderung 
unmöglich. Dafe Subtraction und Divlfibn nicht auf 
unmögliche;AusdrOcke führen, verhütet der Gebrauch 
der negativen Zahlen und der Brücket. Dagegen 
giebt die Wurzelextraction zweyerley unmögliche 
Zahlen nämlich i) die vorausgefetzte Potenzierung 
kann da nicht Statt gefunden haben-, wo ihre Wur- 
zelzahl; eine irrationale Fiction. hätte feyn muffen; 
doch ficht die ausübende^ Rechnung die Irrational- 
zahlen nie für unmöglich an, weil fie fich durch 
Brüche: denfelben. beliebige nähern kann». Dagegen 

enthalten 2) Formen wie ^^— a eine nicht blofs be- 
dingungsweife, fbndern abfolut unmögliche Fede- 
rung, indem die Multiplication eines negativen Mul- 
tiplicators [( — a) . i ] aus einer graden Anzahl glei- 
cher Multiplicationeu' zufammengefetzt feyn foU, 
und fich. doch für diefe Multiplicationen weder po- 
fitive,^ noch negative,, noch Zahlen fchlechthin an- 
geben laffen ($€.155 — 164).. Die Verhällniffe find, 
nnfenn*VE nacn> dadurch von dfere vorher aufgezähl- 
ten 6 Rechnungsformem verXchieden ,. dafs in diefen 
zwar ein Schlufs gemacht werden> kann auf die er- 
zeugte GrOfse und' auf diejenige^ aus welcher erzeugt 
wnnde,. aber niemals auf die- Operation ^ welche er- 
zengte, indem> diefs vielmehr erft durch die Ver- 
hältniffe} vermittelt wird , wovon ,. mit jedfen rvvey 
efnandec reciprokenRechnungsfbrmen, eine eigene 
Art verbunden ift* — Es giebt alfo 9, Rechnungs- 
formen;: aufser diefenift aber weiter keine gcdfenk- 
bar ($$ 165 — rto)., 

Diefe Üeberficht des Inhalls' wird' hinreichen^ 
zu'zeigen^. was die* vorliegende kteine*, aber lefens- 
werthe Schrift Eigenthümliches hat. Ein löbens- 
werthes Streben nach Gründlichkeit und KUrheit ift 
in derfelben: unverkennbair, und Kec kann daher* 
dfem Vf. feinen' Beyfall nicht verfagen,. obgleich er 
keineswegs! durchgängig, mit ihm^ einvexXtandbn ift*. 

WoU— ' 
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Wollte ]edocli Rcc. feine abweichenden Anfiohten 
mit ihren Grönden voUftändig darlegen , fo wäre da- 
zu eine Abhandlung nöthig, welche vielleicht nicht 
'^el kürzer als die unfers Vfs fcyn würde, u^d daher 
hier ni^ht ihren Platz finden kann. Für die A. L. Z. 
ift es genug ihre Lefer in den Stand zu fetzen , fich 
über jede neue Schrift ihres Fachs ein richtiges Ur- 
tbeil zu bilden. 

CmssEir , b- Heyer : Sammlung geometrifcher 2%r- 
meln, nebft nöthiger Erklärung zur Vereinfa^ 
chung der rechttmnklichen Farcdlelverme/Jung 
und der davüt verbundenen Berechnungen von 
Karl Bindemagd, Grofsherzogl. Heffifchcm 
Georaeter. 1822. 5 S; 8- Mit a lithograph. 
Zeichn. (Preis r'grO 

Diefe kleine Schrift gehört zur Klaffe derjenigen, 
die einiges Nützliche bey Berechnung der Flächen 
zufammengetragen enthalten , zur Erweiterung der 
Wiffenfcliaft aber nicht wefentlich beytragen. Der 
\L handelt im erften Abfehnitte von der Berech- 



183 9. 790 

nuag der Linien , nnd im zwejgi^vön der Bei'eeli- 
nvng der Flächen, die jedoei^Bbfs die Dreyecln 
und Vierecke zum Gegenftandehaben. Die Bear- 
beitung diefer Blätter rechtfertigt der Vf. durch die 
Aeufserung: da man öfters bey Vermeffungen ge- 
nöthigt wäre, durch I^ebenlinien , die nicht zum 
Parallelismus (?) der Vermeffuiig gehören, Punkte 
zu beftimmen, diefe Nebenlinien aber zur Berech- 
nung der Flächen auf den Parallelismus entweder 
durch Zeichnung oder Berechnung reducirt werden 
müfsten , erfteres. aber oft zu weitläufig, oft dem 
verpflichteten Geometer auch verboten ift, fo hielt 
er es für zweckmäfsig, zuvor über Berechnung fot« 
eher zu reducirenden Linien im erften Abfchnitte 
das Nothige vorzutragen, und erft im zweyten die 
Berechnung der Flächen nachfolgen zalaffen« Die 
Sache ift alfo irecht gut gemeynt, nur hätte der Vf. 
bedenken follen , dats der jetzige Stand der prakti- 
fchen Geometrie Mittel und Wege zeigt, um den 
Fiächefiinhalt fchnelJer zu entwickeln, als diefes 
durch die Art und Weifet wie er verlangt > geCcbe- 
hen kann. 
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iL Beförderungen u.Elirenbezeigungen. 

JLIer bisherige CoUaborator an der Kreulzfchule zu 
Dresden, Ur. Heymann, iftadjungirterProfeffor an der 
Landfchule zu Meifsen geworden. 

Der bisherige Hof- und Juftizrath , Hr. Dr. Chriß, 
Karl Stubel zu Dresden , hat das Ritterkreu2^ des ü&r 
1. Sächf. Civilverdienftordens erhalten. 

IL Vermifchte Nachrichten, 

Die Infchrift in der Mauer des alten Gottesackers 
zu Wittenherg , nach der Strafse des Luthersbrunnen, 
■welche von jeher die Aufmerkfamkeit der Torüberge- 
lienden Fremden und Einheiraifchen auf lieh gezogen 
liat ohne dafs Jemand den Inhalt hätte augeben kön-r 
nen' weswegen auch der verft. Prof. Schrockh eine 
Belohnung von soRthlm. auf ihre Entzifferung fetzte, 
ift jetzt von dem Reclor desLyceums Hrn. Friedemann 
«rlücklicher Weife , obwohl nicht ohne viele Mühe, 
tuchfläblich enthüllt und im Wittenhtrßer Anzeiger d. J. 
Nr. 47. vollftändig mitgetheilt worden. . Nicht die Un- 
ihat eines ermordeten akademifchen Rectors enthält 
fie wie eine von Gefchlecht zu Gefchlecht fortge- 
pflanzte Sage erzählte , fondern die in lateinilch^ Di- 
ftichen abgefafste Grabfchrift eines Arztes, Jacob Eber^ 
fiard Bremfel auf der Hauptfeite , und feiner fünfzehn- 
jährigen Tochter Sufanna auf der Rückfeite. 

Die Hauptfeite lautet in gewohnlicher Schrift: 
Hoc tnmulo Jacobi Ererat, cui nomea avitum 
Bremfelü medici, condiU membra jacent. 



Illius mores pleni pietate fuerunt, 
Ergo animae Gbriftus gaucQa vera dedit. 
Mortuus eft anno M** II menfe AuguHo« 

Die Rückfeite lautet: 

Hie jacet exiguo fub colle Sufanna quiefcen«. 

Quae de Brernfelio nata parente fuit. 
Tre« uxor peperit natas dilecta Jacobo, 

Forma praeßantes et pietate pare«. 
' . Ex qHibus hanc rapuit manibus mors firigida duris. 

VidilTet vitae cum tria luAfa Tuae. 
Viverc jam cafto potuilTet juncta maritO| 

Et thalami natos pignora habere fui. 
Ferrea fed prohibent hoc fata nfgraetpis forores, 

Unguibus et pro per ans mors truculenta fuis» 
Nee tarnen ardcntes timuit moritura dolores. 

Nee mortem I ad janaam quam videt elTe coram. 
Dixil enim, tu, Chriße, milii fpcs unica, folus 

Tu potes auxilium jam mihi ferre tuum. 
Quae ad te- conf ugio , tu nt cont«mne petentem, 

Inqfue linum hanc animam, Chrifte, repone tuum. 
Dixit et aethcreas fugit immortalis ad — 

Die Sage von der Mordthat bezieht £ch auf einen 
andern Vorfall mit demProfeflbr Dr.frftor, den Groft- 
mann in den Anual. d. Uiiiverf. Wittenberg Th. i. 
S. 300 ff. berührt Diefer wurde im J. 151a von ei- 
nem durch ilm relegirten Studenten vor dem ElCter- 
thore cruce ferrea, wie die Matrikel fagt, ermordet, 
der Mörder aber auf dem Markte öiTentlich enthauptet. 
Erbars Grabfchrift befindet lieh in der Stadtkirche, 
uud wird mit andern näcJiftens in der Schrift erfchei^ 
nen: Wittenbergs Denkmale der Baukunß, BOdnerey 
und Malerey, herausgegeben und mit künftlerifclien 
und gefchichtUchen £rläuteran|;enjToa Schadow und 
Friedemann* 
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Univerfi täten. JET^S'i^cÄ«! nach femef neuen en^chen Sprachlehre 

(Braunfchw. I8i9 "• iSaa) und ItaH^ni/chen ilt auch 

Marburg. » Hr. Frof. W^a^ner erbotig. ^ 

Verzeichnifs der Vorlefun^en, J5« i^f'V«ft:^w^imdeii//cfrfn5^^^ 

welche ^^^^• 

in dem Winterhalbcniahce i«»|, vom aiftcn Optö- m. Hiftorijche Wiffenfchaften. 

her iin , auf der Univerfitält dafellirt gehalten . , _^ ^ - j .., -^ « . 

Werden. Jßletmgint Grfchuhie Toa den alteJIeA Zeiten his auf 

'^^ die Entdeckung der neuen Welt, nadi eigenem 

I. Hodegetih I"*«»© , mit Hioweirui^ auf WacbXer , erzählt Hr. 

^ird Hr. Pro£ Eehm «Ältlich yor^ragen. Ge/cWcÄf/J<?M,«rfal|^s erzählt i>er>tte n&t Beräckl 

th ThiloHgie. fiphtigung Ceinea Handbuchs, «nd wird Sffentl. fei« 

Das He6r^cÄ. lehxt H.. l^oLHartrnann nach feiner 1:-^;.^^^^^ ^^^- 

^rawinatik, .utad erzählt oiTenthch die SchickTate ßeh^raphie und S^ai^Ok der em^pitfchen Staaten nach 

^ "^1? ^'^r*!!- *P^^ fr i^ r;; 1.T w ^«««^1 trägt Hr. P^f. BocTcÄ vVir: v 

Das Synff l^nd. a<^^da/c^f Idut JOer/e/^e^chTjch- ^^ro/iö^cÄe Äaaf^/i^j/cfticÄ/e »ach MeufeUehrtHr Prof 

fen und Abchaena. feAfi. —».xivi. 

Hr.Pi«t.ir4jger^^^^ allgemeine. Uteri^gefchiehte nach Wachler lehrt Hr 

ken und YSgel Jes jinftophanfis paex auch der Jüas Ytof. Borfck. ^^^ 

-des Hum«- .hefchämgeiv ^e/cftirÄ<^ des hebr. ßpmchfhidmiu ^und ofteitÄ JÜ|^ 

i}fF/4ftf wnrd Anleitung «u laiemifchen Stituhungen ge- rargefcMchte f. PJwWfl«<. ««^«w. "fet- 

beii,.«5»4i*eyfeije44iffateezH^ ^^^^*'-* &>cA^'V^cÄicft^ nach Mü^JVOier wird Hr Prof 

Lateinffi^ X Bcaunfchwr. x8ap) zHm Grunde Jegen ^eetÄw« wrtragw. ^^-'«^'^^ ^w«t ». i rot. 

und«ugWchdieJuuftfpi€le des TVrw« erläutern. ße/chichte der PhOo/omhie, l PhäofoDhie •-■* AmA/« 

UeleiL ach iHi;. ProL Wagner 9 &• P^of. Borfch und fchichte, |. ^eo&gK. ^^^öwe/^e- 

Hr. Dr. ..^dU/I^ - T,r .m.r \ « , I 

In dem phünlogifeben Seminar lehrt öffentlich Hr. Prof. IV^ MathtmaUfch^ ^iffienfchaften. 

B(N/«ft Mt^clopädie .und Meihodologie der Philolo- ^«wi e Mathematik lehrt Hr. Prof. MiiUer. 

^e ; Hr. Prijf. .fFagner .erklärt den frowefÄew* 4e5 £6«9ttf ^]ndy)iA«W^;Ae Trigonometrie lehrt Hr. Prot <?er- 



^^^u^l Hr. Prof. JCocÄ leitet die öffentlichen btr Ung. 

ierpreiatioaäibwtgen 4es Pindar; Hr. Prof, Wqgner Anofyßa des EndUcken lehrt Hr. Prof. SfOJUer^ 

liie Srkldrung der Lohrede des PUnius auf den Trar- iAngewamdte MoftkemaUk lehrt DerfelJ^^ 
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|4n/u» Hr. jProf. Platner leitet die DispiUirübuagen. Mathematifdie Geographie ^ehrt ftc jp^ot ßeiiins of 

ür. JCri* Jf MÄiie iehrt f ilvatim a) ,die Theorie der engU-- fentiich. . 

fi^enyfranzSoJ^chen, itdliemfchen u. /pani/chen.Spra-- Zu f|>e<*ienen Yortfßgeh fibe^ iSä;m9iri^rie Sft Hr Prof 

^Äe nach feinen Grrammatiken ; fc) die pcaltifche An-- HeffH erMkig. • ' 

joendimg4^rfMen iimrh £e5nen Lehrbüchern , welcKe »r j> r - 1 #• » ^ 

m) Webungsbuch für Auförtger, 0) Materialien für ^' ^n^io/opJ^iR. 

, <}Äbteiw,iMi47)l^efebttcherhetit€atiind; c)aftrtMj- G^^tihiA^detPläkifiifhU^m^ .^1 

ionische UterAtiirgefchiMemMErkiilruiighk^y^ Hr. ftoi\ Suabe^iffen 6ttevLÜich ^or. ^ ^ 

MT^Jce; dkt |n der Hieorie Elf«hrnen .vtitA er im jDie Lehre vott;deni JOfenfekenj als Grundlehne der san 

Spr^cken $hfen , «oonelwilkh nadi .den yon ibm her^i. zen Phüdfophie , wird BerfeUbe rortrageiv " 

ausg^ebenen en^ifchen , franzo&fohen und italie- Enßpirtfdie Pfydhoiogie jnach ^fewetter lehrt Hr Pmf 

öifA«! GefpracheÄ.; d) öifentKeh holt er Eawirf- Creuier. . ^«rc «r. i rof. 

>rofoHö? e) anch etMetet er fi«^ in den \m amten Jlr. Profc Befi^ ymd dener/ten Thcffl der nkv^Ok^ 

:^. L. Z. igaa. I>h«^ Band Y (4) j^^^ 
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Jj^k lehren Hr. Fto£ Creuxer nach Kant, rerbiinden 
mit einer EMätumf in das Simdium der PhUo/»phie^ 

' und Hr« Frof. Suubedifftny Yerbundeniuitikfeflrado— 
logie der Pßiilqfopkie; Hr. Prof. Creuzer hält öffent- 
lich ein Examinatorium über Liogik» 

Naturrecht l^irtHr.Frof. Creuzer nach der «i«r^Au^. 
gäbe des Lehrbuchs der philofoph. Rechtswinen* 
A:baften Ton Gros. In Tier beXiemgen Stunden er- 
bietet fich Hr. Prof. Zachariä zu Vorlefungen über 
* das Nafurrecht noch, feinem (bej Holäufer gedruck- 
ten) Lehrbache» 

fkUo/ophifi^ JUdigiqnstAre mrd Kr* FroC Bering row^ 
tragen. 

PhUq/ophiJche Gram^maiik lehrt Hr. JTrof. Kühne^ 

AuserleTeneAbfchjutte der ^^/Äetil(; wild Hr.Froil/i{/)s 
öffentlich Tortragen. 

VI. Natururiffenfehaften. 



VIIL Medic 



ttr. Prof. Wenderoth wird iSTentr. zweymal fn der Woche 
eineVorlefung viber eniSerwahTfeGeeen/tande derNa^ 
tur-^ nnd ineiHcimfchen Wiffenfchtffien: halten. 

Hr; Frof. Merrem wird dlEentl. die Ge/chichtt der wiv^ 
beUö/eK Thiere nach CuTier Tortnrgen. 

Botam/che Formenldkre erläotert durch ZeichnuBgeny 
Pränarate imd lebende Pflanseh Hr. P^of. Wenderoih 
nach feinem Lelirboche. 

Dttfeibr wfrd Anlettang zur Kenntnifk def erjrptogte^ 
mifdten Gewaclhfe geben und iimainExcurßonen Ter^ 
hindeÄ. 

Oryktof^noße oäerJpecieUe Mineralogie wfrd Hr. Prot 
Heffd naefa Leonftard's Handbueh der OrjktognoAe* 
(Heidelb. bey Mohr n. Winter i83i) vortragen» 

Bscperhmenfedfthyßk lehrt Hr. Prof. Gering. 

Theoretifche nnd Exptrifnentalehemie wfrrf Hr. Prof. 
JVuftzer nach der dritten Aufl. fernes Handbuchs feh— 
ren^ und fortfahren, die praktifchen Arbeiten* vuk 
Vnrirerf. Labovatoviusi' zu leiten» 

VIL Sfaatswifferrrf'ehafl^€Tt^ 

Hr. Prof.. Wuvzer wird ofibnih to» ier phyfifdken Er^ 
Ziehung des. Mef\ßche»r n^ch feinem Veriuche über 
die^pü^fiXelie Eraiefaung (swejte AulL)> hfuidehw 

Pädagogik lehrt Hr; Prof. B'örfch.. 

Die Natiouat-^Ersiehungskunde (nach des Grafen T.Se^ 
den Werk ; die Hatienalbtldjung;^ Aaelten igao^lefaBi; 
au Prol. Ldps* 

Incyclopädie und Methodologie der StaatSwiffenftAqfil 
wird Derfiflbe nach Feinem Lehrbnrhe (die Staats^ 
wilTen&haaslehre ,. Erlangen ig 13.); eJC^mlMab "»os^ 

tragen. 
rMsefwiffinfchcft XAtt nacfr HMten Der/eme. 
LandwirUifiehaßslehvef »a«h eigenes An&chte», imgt 

^erfeWerw. 
Ein. k4Mewal^ftykihe0^ Phditicum hM Ber/KMe'. 
Die Lehwe-wtn Bergbau tragt H«. ProCifri^Slyeit 
Te(Mnyk^eMmeißmhgie\ela\»DerfelBei. 
WbmehaOiufgsknnß lehvt Hr. PreL lUerrem nach» feüaens 
« eigeoam Lehrbuches. 
Umdümtnrifftn/Bhqfi nacbiJbinf US0 DerßOh IWK* 



T^cyclopSdie *nnd JIIettodatog§e 
lehrt riachtjüntlier'^faiTSitek 



frtJteyuipyef^ch^i 
'(architekf f>Bifeher uhi A<S'irs der 

xnedidn. Disciplinen) Hr. Prof. Herold. 
Hr. Frof. Bartels fährt öffentlich mit der Erküinuig dee 

Cel/ui fort. 
MenfchJiche uinatonde iragt Hr. Prof. BSnger Tor, und 

wird öffentlich ein Examinatorium vthei anütfttqjfrht» 

Gegenftände bähen,. 
Vergleichende Ofieohgie fragt t)erfelbe vor. 
Mit dem Profector, Hrn. Fref. Herold ^ wird DerfeUbe 

gemeinfchafftttch Vnlariicht in praktijchen anatmrn-' 

fchen jtrheiten geben. 
Hr. Prof. Herold trägt Ttrrr BRdungsgefchichfe der or~ 

ganijchen Körper im Eye, oder die JH^aniDrphofey 

welche das Ey bey feiner Entwickeluag durchlauft. 
jßlgemeine Pathologie lehrt ,r nach feinem Laehrbuche^ 

Hr. FrofL ßaHrf*v 
Den erßen Theil der Jpecielkh Therapie tragt 'Öer/eibe 

Tor. 
Privatitirine leitet Der/eibei die TtSni/chen Uebungen fo-» 

wohl im ambulatorifclien Clinicum als im fkade- 

milchen HofpitaTe. 
Den erßen TheiL der Chirurgie lehrt Hr. Protl üttmonn, 

und ertheilt praktifchea Unterricht zu Operationem 

an Tjeicheft^ 
Privaülluae tragt Derßlbe Maßihinen^ xobA Bandagen-- 

lehre mit Uebungen am Fäntome Tor.. ' 
Derßlbe leitet das chirurgifck" ophthaBnologifi^ tC^ 

nicum.. 
Theorefifche nni praktifche Geburrsh7ilß wirff Hr. ProH 

Bii/ch <f. /. Tortrageir und Sffinxtticu ein g^urtshulf^ 

Hches Examinatoriunk haKett. 
GehurtshülfRche KRnik hält Derßlbe^ 
Pharmacie nach Dolyerefnerl» Element. Seit pbarmacv 

Chemie fate Auö.) lehrt Hr. Prof. Wierzer. 
Pharmacologie lehrt Hr.ProL fTenderoth naeh efgenem 

FTane. 
OeffenHich wird Hn ProC Würzet cBe Kknnzelt^en der 

Gute und! Verfälßikung der Arz jieyui i l M ▼ertragen. 
Gericht nche Medicin trägt Hr. Prof. Bw/clk d. A vor. 
Br. Prof. Bufch d. uielf. wird uffentL über die n»dic^ 

nifche Poliz&r' nach Bebenftreit YorleAiugen halten. 
Den erßenlha'il äerThterheUkundeyrhi Hr.Prof.J9ii/dl 

d. Aelf, nach der 2ten Aufl. feines Lehrbuchs Tor^ 

tragen und die klmfCchen Uebungen ln> usd «ufrer 
' dem Tbierhofpital fcrtfefzen. Zu tagfieher Uebung 

m Zergiredem gewährt das zoologi&he Theater diie 

crwünfeMeüe ^legenheit. 

IX. Hechts gel ehr fetmkeiu 

Mn9pJöpSdkt und iMrfftedoAigur der BedktstvUJlemfdkqfl 

Mgt Br. PreL JLoMI mr. 
ISeehisg^MKMt lehrt Hr. Prof. Plainer nach Hugo* 
Des G^o» erkfiirt DerßUe ms einer den Zuhörern be- 

ijueiiMn Stunde, 
JOeiFfdhe täebt offena Erlmtenng derYnTafelgefeCze. 
tnßüui « nen ehs^ rSmi/them ih«*<a Jefart Hv, Pkof. LoMT 
^ häU81kB«Lei»£MNis«iiaM»Shei4MfeIkett. 
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Pandedim lehrt Hrl &of. ZaöhmriS ubcI feätl Sber dus 
römi/bftr £i^ecftjP|rorlerQageB, beide nach feiner 
Anleituiiig (die bey aem Iriefigen BuchbSndler Ktie- 
^r unter dem Xitel: Abrili desFandecten-Sydems 
fär VoiüeftMige» , HariiHrs: 1822 , «0 heben ift). — 
Hr. Fref, Endenuam wird die Pandeden und difs 
Erbrecht f beide nach Scftiw^eppe, rortregen und «ii- 
gleieh eis SüenlUche« Examinatorium ober beide 
Geigeilftände halten. Zu einem tateini/chen Exami-- 
natorium über die Pandeden erbietet £ch Hr. Dr. 
Spangenberg, "'• ' 

Die Gefchichie des romi/cken Staatsrechts wird Hr. Prot 
Jordan öffentlich in lat Sprache 'etzHJilep. 

Das LtehnreOtt nach Böhmer erbietet £ch Hr. Frei. Za- 
Charta zu lehren. 

Das kathoU/che Kirchenrecht in Beziehung auf die neue^ 
ften Zeitverhaitniffeund in Verbindung mit dem. ge- 
meinen poteftantifchen und befondern Heffifchen 
Kirchenrechte lehrt Hr. Prof. Multer nach eigenen 
Heften. Oeffentlich erklärt Derfelbe a) die pragma-- 
ii/che und Uterar. Ge/chichte des kanonifdien Rechts, 
und nach Beendigung derfelbi^i b) das Kirchenßaats-^ 
recht. -— Das I^r^emrcht derKatboUkän undPro- 
teftanten, mit b^fpnderer Rückficht auf die rorzüg-- 
lichften eiozelaen deutfchen Staaten, trägt Hr. Ih; 
Bickell Tor* 

Das aUgemeine und. deut/che Staaisrtdä nach Didate» 
Idirt Hr. Prof. Jordan, 

Das deuffche Privatrecht und delTen Gekhichte wird 
Derfelbe fortfetzen und YOllenden. — Dajfelbe lehrt 
auch, nach einem mitsulheiienden Plane, Hr. Dr. 
roUgraf. 

Das Crinmalrecht nach Feuerbacb lehrt Hr. Prof. Lö- 

betl. 

Die LehretToirden Klagen trägt Hr. Dr. Bickdt vor. 

Das Präkticum hält Hr. Prof. Robert. 

Die Theorie des gemeinen und Kiorhe/fi/chen bürgerlichen 
Pro€0e9 trägt Hr. Profi Ao^er/ ror, und hält oiTent- 
lieh ein Exannnqtorium über den Frocefs. 

Dem Crindndlprocefsy mft RnckCcht auf Martin's Lehr- 
buch oad aa& fraiMi&filcfae Verfahren , trägt Hr. Prof. 
Jordan ▼«. -- Hr. Dr. KpOgraff lehrt den Crimmal- 
procefs. 

Die bür^'Ucke Re/erv-^ und Becrefirkunßr Tefbunden 
mit oerl&UDft Procrfajchrkften »bzslafien, und mit 
praSktifiken, Uehnn^gen, lehrt Hr. P^. Jordan* 

Oeffeiitlieb hlih Hr. Pr&f. Zerckmin ein IHspulaicrhnn 
über jrusjItiMie GegenftÄode in lat. Sprache, 

Zu Extmmatorien über die gefauamte Beclrtswirfei»- 
Cchaft oder einspelDe Theiie derJMbeii ifl leiBethio 
Hr. De» jBieMT eibül%. 

Br. Fra£ Sartaiim wirdi ^eoiogißOiie E nefiBiopadi& mtä 
3Xeihodol0gieymfiNtgeB, mdt Aidtfieirt anf Planck^ 
Grundnia^ ier tkaoiaeifite» Ettcjelepüdie (Gott»- 
gen s»i3^> 

Oafen<Bchr.wM Br. FreC ArmitdM eigene Vd&mrgeii 
Isiner Zuhprerim /ii«9Pprtf#lfrr^ 5«0^cXffr Sfeilen iet* 

'CiMybriMv 



' gewählte Abfchnitte des AI TefL nberfefsenr und er- 
klären lalTen und fo auf das Anhören exegetifcher 
Vorlefungen Vorbereiten. 

Hr. Prof. Jußi Wird die Pfcdmen , Hr. Prof. Hartmann 
den Je/aias, und Hr. Prof. Amoldi die kUinen Pro^ 
pheten erklären. 

Hr. Prof. Amoldi erklärt das EvangeUarnJohanni^, Hr. 
Prof. Jü/ti die beiden Briefe^auü an die Corinthei'% 
und Hr. Prof. Zimmermann die kathoUfchen Briefe 
des N. T. — Hr. Prof. Jußi wird öffentlich die bei- 
den Briefe des Paulus an den Timotheus erklären. 

Die chrißliche Glaubenslehre, rerbunden mit Dogmen^ 
gefchu^te, .wird Hr. Prof. Beckhaus vortragen und 
öffentlich ein Examinatorium über die Dogmatfk 
halten. 

Gefchichie der chrißUchen Dogmatik wird Hr. Prof.Zn}»- 
mermann öffentlich , und 

Cefchichte der chrißKchen Dogmen wird Hr. Ttof^Sar^ 
torius privatim vortragen. 

Von der chrißUchen Tugendlehre wird Hr. Prof. Zmmer^ 
mann die Einleitung, die Gefchichte und den all- 
gemeinen Theil derfelben vortragen und öffentl., ein 
Examinatorium über die chrißl. Moral aufteilen. 

Homiletik^ verbunden mit praktifcheu Uebungen ^ lehrt 
Hr. Prof. Zimmermann, 

Oeffentlich wird Hr. Prof. Sariorius ein THspufatortHm 

\ .hallen, worin von Commilitonen , die fich Ahm an- 
heifchig machen, über iheologifche Abhandlungen 
oder Jhefen unter feiner Leitung dispuiirt werdeh 
foU. 



Leihesübungen und Künfte* 

Zum Reiten giebt Hr. Stalltneifter Schwerzel Anleitung 
im Reilbaufe. Im Tanzen Hr. Tanzmeifter Freund. 
in Fechten Hr. Fechtmeifter Harms. 

Zum Zeidinen und Malen in Oeliarben und Faftel giebt 
Hr. Univerfifäts - Zeichnenmeifter iC^l^r Anleitung, 
fö wie zum Zeichnen nach Gfpsfiguren und zum 
Portraitmalen nach dem Leben. 

Hr. Zeichnenmeifter Jacob Cößer giebt ebenfalls Unter- 
richt im Zeichnen. 

In der Mnfdc geben Unterricht Hr. Conc|srtmeifter B/rlt- 
heid und Hr. Cantor Beck. 

Hr. Sf echanicus Schubert giebt Anleitung , mathei^ati^ 
lehe und phjfiknliTche Inftrumenfe zu verfertigte. 

Hr. üniverfiläto- Schreib- und Rechnenmeifter Hartt-- 

' rodt lehrt die Kechnungswiffenfchaft in gemeiner, 
kaufmännilcher, jnriftifcher und ftaatswirthfchaft- 
licker Rückficht. Auch giebt er Anleitung zum 
Schöofthreiben. 

Hr. Sdireiblehrer JTemebiarg und Hr. Taubert unter- 
nchten ebenfaOa im SchonfdiTeibeA und Rechaeau 



iTachrichfen, 
einige der offentUchen geiekrien AnßelUets ietreffemä* 

Die XJmvetfaSu-'Bmofh^ w&d l[iffw«M&a aad 
SoBnabends von i — } geo£BEiel, tsA die vearlangleii 
Miter vrvfdva jfsdc» naa Gebiaiadk gefncfac tisnm 

«ad 



7^7 

und aufsefdem in der dazu beftmunten Stunde von i 
bis 2 kaAn jeder gegen einen, yon einem rrofelfor un- 
terfchriebcnen, Empfangfchein auf vier Wochen Burher 
ins Haus bekoÄuaen. Die Bucher, welche die uflent- 
lichen und Privadehrer zu ^em längern Gßbi5auch>«r- 
balten haben, werden halbjährig zurücklegten. 

Der boianifdke Garten ift alle Tage (Sonntags «usf 
«enonmien) Morgens von 8—1/ und Haclnnittags von 
4 — 6 Uhr offen. Aufcer diefer Zeit vrird iuemaxul 
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ohne, fchriftliche EtlaubnÜii de&fikectov* des Gnrtens, 
Hn. Prof. fFenderoßhf oder, uHpflen Abwefenheit, 
des zeitigen Proreetors der Unii^rfilat, in denfelben 
eingelaüen. Auch hat jeder, der in dien botanifchea 
.Garten geht, Ach fofort bey dent Director des Gartens, 
vrenn diefer dafelbXt gegenwärtig i£lt, fonlt aber bey 
dem botanilchen Gärtner zu melden. 

Das zoolo^che JUufeum ift am erften Mittwoch 
jeden Monats Air Pteunae der HalAikunde ofbn. 



«■« 



XilTERARISCHE ANZEXOEN. 



I. AxAündignpgcn neuer 




Bey «OB ift fo «ben «rfduenen und in Alle» Bucfc- 

han«dungen zu hahßn : j^, . 

tuaufchreiVf-hihTe für Erwacfcfene , «nd befonde^ 

^ Lehrer; Zugabe «um Lehr- und Handbuch 

jjer deutfchen Sprache , Ton A- Ä »r/uift. fi, 

Preis 31 gl. 

Wir filauhen jeder Anpeeifiing Aefes Buches übe 
k^Jum fern zu dürfen , indem es nicht nur ««nein driL 
iädSn Äft gefühlten Bedürfiiifa abhtlft, fondern 
SärWÄr ^ü,digeVerfafferd„r<J fei« Lehr- und 
iSbuch Jen Beruf, für deutfcbe Sprache und Ume 
vÄngiu^irken, WnlängUch beurkundet hat 

Halle, den 30. Norember jgaa- 

em^erde jund S£hwjetjr£hl(.A> 



I ^ 

In flUen Buchhandlungen ift zu habenj 
Thalia und J»frfpom«e, Tojn Grafen von Soden, i Hefte 
inft a fcMJnen Kupfern, Scenen aus AhaHino und 
■ JuUu«^nTaTent4aiftelleBd. gr.4. i Rthlr. j6gr., 
/•«iit für I Rthlr. , die Äuplfer Afurt ib gr. 

' In der H ahn* fchen JHoi^-BuAhandUmg tn He nr 
HP V e r ift erfchienen; 

&;Ä%er .^ Maferiatien »«eli^ons- Vorlri^^^ odifr 
HMiplfätze, k«rze und voliftandige Dispofitio- 
»CD Xo.wohl über jede derbeftiramten Tonn- and 
f^fttä alichen rerikopen, nb anch über freye Texte 
zu dw wichtifirten Fä4left der geiftlielien Amts- 
führung. 2 fiände. Neue vermehrte Auflage. 

gr.«. i8a;t- iR^^- ^8«^' ^: 

Diefs WedsL ift ein treffliches Ideen -Magazin für 
Prediffer das für Viele weit nüulicher werden jnag, 
Als eine Sammlung vßllig ausgearbeiteter wenn auch 
noch fo irefflkher Predigten. ^ Den grufs*en ^rth 
erhält 45sunftr*itig durch den B^Withum undd*e Ver- 
Tchiedanh^ der Materialien, welche dann gefammelt 
JT^ C^^'as angbhangle Verzelchnift der von dem 



Verfaffer bey diefer Arbeit benutzten Schriften beur- 
kundet wohl auf das unzwe^deutijgfte den Fleüs, den 
<er darauf verwandt hat 



It A u c t i o n € n^ 



Im Monat März f ga] «rird in Br^sl^u das Ton 
jSe. DurcfaL dein Prinzen Byron von Curimd Inn^-* 
laTIene bedeutende Kabinet^eldeoer und mbernerfiKin- 
^en und Medaille;n im Einzelnen mefiftliietend verftei-^ 
f ert werden, und ift das 25 Bogen Aail^e ffer^eichnib 
«davon j^u bekcMnmen: in Leipzig beymDnivterf. Phv 
4:lamator Herrn TFisigel, in Wien jbey iSnunjCs Wwe 
M. Kuppit/ch^ in Berlin bey Herrh^Sniff^ in Dres- 
den beym Auttioinator Herrjp Segnitz, in Hamburg 
heym Auetionator fferm MafsmHUr, $n Braun« 
fchw ei g beym Antiquar Hri^. Feuerßake, In Pjria nk^ 
fürt a. M. in der Hermann'fchen Buchhandlung, und 
jlnBresl.au bejm 

AuQt Commilt Pfeiffer. 

IJX Vermifchte Anj&^i^exi. 

für Bekßnnte^ 

In den Llteratuipeeitungen von Hai le «ad L«i p^ 
2 ig hab* ich jüngft ^ie^nigen drey gerichtticben Pro- 
•toculle wJxrtiidx und ohne allen ^zügüch^i Bevfalz 
•bekannt gemacht, w.elcbe mar aber die^rey feleifte«- 
t«n öffentitchea Abbitten des Herrn BuchhänÄers 
Brockhau« wegen dreyer gegen mieh ansgeftre^ten 
Sehmähfchriften ai.isgeferfigt worden 4nd. DieXe Be>- 
kanntmaohung einer jnülii'ejKg erlangte;! ixenngdiaung 
für „fwefs-nrirsbräudiUche öffeni liehe Bef<*||fiarpfnng 
liat Hr« Bro«kliaju8 als ein Faaquiii {ßc) aritf ihn^' 
Tor meiner Obrigkeit in Anfpruch geonrntbeB , und un- 
ter andern darauf angetraMu, „dafs diefe &^l«Däh- 
fchrift (die gerichtlidien OepreealioiisprotocoUe) vor 
yerfammekem ißericht« durch den ,6erSclilsdfener xer^ 
riHen und mit Füisen ;gBtreteii werden fodle.'^ Ich bin 
Oö Jahre kiogll6cdit8prak4iker gewd^; «ber/olcft* eine 
Klage ift mir in praad nocji nicht vorgekeikimeii. 
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' ßKDBfiSCHREIBtJNG. 

i) V#t»ziA| gedn^bu. AlvifopQÜ: Cuida per Ja 
J^4n£zia air arnico d«Ud belle arti opera .jdi 
Ciannantoniß Mq/chini. 18 1 5- Vol. I. ?• L IL 
XXXX:ifc686& VoLQ. V.LU. 69g & £. 
<4F1.> 

^) Ebend.: ttineraire de Ja ibllle deVerdfe tt 
> d^s 'tieä drc^nvoißnM jpar V Abbe. Mo/cMni, 
• agt^. >V "-'439 S- 8- <Ä fl. 30 Xr.) 

.,'2) l^bend^^ b. Afld/eola: Guida per 2ß reale 
^hademia adle helle arti in KenezifU ^gai* 

34». «..CiFr.)^ / 

4,) Ebend. rb^ Biaogoiii Ediiore: Tßmexiafacra^ 
. ^bnunac^o per \Va9ma l8ai-9 priao del f^eulo 

iX|acbdeirhDgen ReiM'^on literaViTchefis artrrti^ 
1^ ftibea uiiit politirdhea ' Wegvireifern ^df Vene- 
dig» wilche ieit'330 iafaren durch M Ä. Sabeliicus, 
Fr. ttad J; Sanlbiriiioi L. Gcddönl^ H. B»rdi, D. 
Martio«UI, P.A. Patifioo, G. B. Albrlzz!» Th. 
Temaosa, Th. A. 2;uochinU O. Gallicdoli, N. JaP 
ftius, FnOmfti^ RHj^liiiö Betienatb« K. Ridolfr, 
Zaoettif Fr.' Tofivi^ Lami v Li. Oieogn^ra, V. Le 
F^re,«^. K. Fetrtii#>'0. -SafTö, M. Clorniäni,^ Cor- 
ntri) Ki'R. Sllveftri, 8. TreWrano, iT. Förmaleone 
n. a.» zum-Thef)- lA itt^ter ats 30 Atiflagen, erTchie- 
nen fiiMl; möchti^ Xchon die unter Nr. i äuFgefflhrte 
neue Itefehrelbung Air «^luftigea Beherrfcberin des 
adrifttifohin Meeres gerechtfertigt Teju. Allein fie 
htt a«ich Iri 4e^r^' Wahl djer bjofs artiTtHVhfen Ge- 
genfcicicte, kl' der' Form der Ab^ffung, ' jn der Oe^ 
nauigkefft und VoHfifi^ndigkejt, und in der Wohl- 
f^ilheit der tadenpreÄfe«, '\viä^ pur durch, dfe WbhP 
haberrbeit und edle Oefii^nung des Vfs. 2u erikläfea 
ift, (o viele eiitfchiedejie VorzQge vor allen. VorgSn- 
gem, dafs wir dieselbe Dicht mit Stillfchw^geii 
Übergehen kAnaen, ohne tn der topographifc'Hfjh 
fjiteratm^ Äalien« eJÄe bede^utfende Xflcfie offen zxx 
«äffen. '^ Einen vdMft4n^d1gt»ft tettt?rden ftir deb 
•Freiund^tfer fdtföntftii idinffk fdMqbrefbeh^ liiufsT^ 
-rfei» Vft «rtl^fotehwent *v«i^djBif,' ^e r^ktmicHralti- 
^f die VWflüd^alvngen arr.^h |^1iy;heii, }iBrn£uted, 
#allaften «nd Familiten wiiren» Weiche fc!t dfef Aufr 
WfnnV"^^'* Repo<^tilt '«hier M*r firanzöfifthSili' und 
-öfterf^irtirfch««' RegWtofcg e»getrct6n' finÄ.^ : Nhir 
t^ine'Obar«^i:tnd«')Väit«Vla«^ irii^. 

4^figHdh aWWn^ii.'^lMe^HWiA^fciTrä zöjbelite, fo 
%6it' eei^liM m^Q)k^^^9.^^m»&-^it^d^itimnii\ 
T '- A. L. Z. 1831. Dritter Band, 



f, 



nicht heiter, bald waV*fen die'TfempeJ vferfchlöffent 
bald war eine FeyerJfchkeit dairin, bald widerfetzte 
Fich die Trägheit — feld dieErriFalt. der Vorftehdr 
und Diener derfelben, wenn er gerade 'freye Mlifse 
hatte. — Auch hatten die Zeitereigniffe feine Ar-* 
heil oft unterbrochen» und'KeTsen befürcWteri ,'dafs 
fie unvollendet bleiben wijrde; allein er blieb ftäitd- 
haft In feiiiem Entfclilufle , und einreichte* endlich drf* 
Ziet Ehe er etwas ober jedeifi elnzelnen'Qegenftand 
iiieder zn'fchreiben begann, durchlas ejr'Vt)rher^ll^ 
anruckte nnd ha ndfcbriftliche Berichte über den- 
elben, und nahm genaue* wiederholte' Einficht mit 
eigenpn Au^en, um das reinfte Refullat feiner indi- 
vidüelften üeberzeugiing ohne^Rütrkfrchr auf dfe ein^ 
ftimmige oder widerfprcchende Meinung Anderer 
dem Publicum vorzulegen. In "der Vorrede liefert 
der Vf.* «nen kurzen iiterarhirtorrfcben Bericht Qber 
atle* Arbehen' feiner Vorgänger von Mark AntoU 
Sabellicus bis auf ihu ,' von leinet eigenen Arbeit 

g rieht er h?it vieler Befchelidenheit, Celbft in det 
ritik Anderer Überfcfareitet er das Ziel der MSfär 
gung nichts 

Die Ordnung, welche er befolgte; nahm er von 
der ;Läge Her Kirchen und I^alläfte* her , wie fle fich 
iri den fecTis Stadtbezirkerj urfcl auPden' nräliegenden 
Ihfeln nähern, fireröffhet'fejne Krzählung mit der 
Pfarrkirche di CaßeJIö , berichtet hber die Zöit der 
EnifteHung^, Eimeucrung, EKveiterung ^nd Ver- 
Tchönerung de^ Aeufsern und. Inneren, zahlt diM 
Kuh(twerke der Maler , BHdhalier und BautfieiftÄ 
mit möglichTt genauer Angabe der Epoche eines j^j- 
den auf, und fugt am SchTuffe noch eir^e.kUrzeBj^ 
fcbreibung der Lage des Pfarrbezirkes und der 
Öräbfchriften diefes JaHrhu)n(^erts beyJ Sd*wird dffe 
^anze^ Topographie V. abgehandelt. "^Üngerne ve^- 
xnifren wir'in finnfichV det* Kirchen einen gedrdrtgtto 
Auszug jener ftatirilfchen NacbMihteh Wdche ala 
ftändig zu betrachten &pd. Z.B. die Zahlüer bey 
der Kirche befchäftigien BeneiBziaten «^vA^l^^neil, 
"Beiehtväter, die Seelenzahl der neo'eftenXeit;'' od^ 
*%acli lö — aöjahrlge^' ^Dürchfchnitte^ die *Gr(Jl4i 
derf Raumii iles gangen *l^firr'bezl^)?s' nach ftü^hA 
i)dlt StlniHen , u. p\v. 'üSridlrch möchte' aufch das 
VöflftJndige yirzfeichöifs-'SKiriibV jerfe Pfarrkirctte 
•Arfehi2nfeneh'Öelegöobeltsfcfi?iTteA* fehr 7 Weckmäfsig 
^vi^efeh Teyn; blofs die PueUen der Literatur hat 
der Vf.' rnandhmaJ Jangeglben. 'i-^* Den BetcfiVüfs 
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fich noch ein aIp1iabetirchesVcr»icfamfs aller Kanft-' 'Staatfgebaticfen gearbettec» fie mdglicMt tu erlialr 

lei:, weJcb«5div'ch ArbeUenztt yeaejiig qnd auf dci^^ VW*, - . > . , r> . . •; ,-^ T J * 
dbiu isthQiigen Iitfela. ficH eki pen^cmaL ret7t?n> inU In der Be{ehi|eibQ|ig.jler^adt feaO^ifiiU Vft dim 

Angabe ibres Berufszweiges und der Periode in wel- Ordnung der Bezirke» und der Geh zu^nicbTt liege»» 
eher fie lebten. Ein Saemregifter aber alle 4 Bande- de» GeMncte 4^ genau befolgt, daf^ JedertnaDO» 
erhöht die Brauchbarkeit diefes Werke^^,. weiches wekher em Stflck gefehen hat t das oäehrie Cogleicb 
ohne bejrpiellofen Patriotismus nie hätte zu '^and'e finden kann» Zur AbkQrzung Hefs er alle Literatur-* 
könuDco köanen. £a hat die £uoCig«(chiehte »it.. AoUae» wegr wefehe eer-Atffklartmg'eHieseder des 
Tielen vorher unbekannte«! Namen der KOnftler be— andernGegenftandes dienen könnten; aoch vermied 
reichert* .wovon Maij,ebe,jMifM»(se Achtung dar 
Nachwelt Anipruch zu roachen^ftb^ft ; e& h 

^re Irrtbümer in ^ez^e^iing auf die Lebensverhält— ftber dieiKCNiAler bef< 
oi{fe der KCioftler .Oheijtiaupt berichtigt > unil )ede Nanm»; defPe« angeachtet rehmekhek ^r ich viele 
von feinen Vorgangem ah\«ieicheade Beheuptung mit neue Nacbricbten. thails- 9inn eignen EffdrfebnRgeiH 
CrQ,ndea uoterUützt» wodurch feine Arbeit aothwen— theib aus unbekannten. Htkidfcmifban milfgetheilt %n 
• dig f^br umfatTend werden. ^ulste«^ Nur bedauern haben>^ Er fah nur gar zu wohl voraäs» dafs er 
^ir dafs oiajciches Unbedeutende aufgenommes» und dunsh diefe- Nevteruflgeii^ d^ CefcJ^rey unwiGEeirder 
manches Tadelnswürdige ga»z Obcrfehen wurd'e«. Laadsleute erregen würde«, wie es- wirklteh erfolgt 
Sebr vvohl. gefiel uns .dagegen die edle FreymOthig- ift; darauf wölke er keine Raekficfat. neboMtn^ fo»- 
^eit> mit weleher er feine bigotten Land'sLeufe gei^ ctern blofs fOr die wahren Freunde der fchönea Kjüi»* 
feit» welche aus Einfalt vor tehlechten Bildern der fee fch reiben^ Von deren Zofriedenhell konnte et 
Heiligen auf of£nep^ Stra&en oder in Winkeln oft dea fehon deswegen ffberzeugt feynr weif er aus vorher 

SanzeeTag knfeen» od^r fich durch eine erlieuchelte »nbeachtetei» NamenszOgen^t Infchrifteir und band- 
Lodachit der Art bey dummen MenÜcbeo eine be--^ {chri^ftHcbeiu Urkanden ganv nabekaftnte KOnfclev- 
iboderQ IJnterftatziang erfcbleichen. ntwne» verktedigte^ Bacher der A^t kinnen von 

Nr» a. iß nur eia Auszug aus dem Erf^ereny Zeit zu* Zeit neue VolikoniitienheiMi ens Mitihei- 
«Act in der Abficht verfafst,^ iun> als yoüft^ndiger lungen und; Berichtigungen Anderer erlangen r er 
Wegweifer> als ein vvabres Vademeenn»» den Ein-- verfprach.jdAlar i^fenlliehrdlahkein» in» woHeo. Dafs 
lieimifcben nnd. Fremden zugleich zu (lienen. Jn fein Werk weiches iaft eitf |edei^ S^lo mm neuen 
dem> reichen ijobey welches ihia Selva^ Dkdüp Factum, ver kundiger ohne Tadel bieitef» fcönac, fej 
Cicognara^ Fufsli «t.. a.^ fächkundige Gelehrte Qbeir ihc» nieeinge^lleo; nur bittet er feine. Landsleute 
{ein ^ofses Werk fpeodetcn, fand.er nicht nur eine s» beherzige» dafs nicht» als- grofce Vatejrlamlsliebe 
!(olle Enllchädigiiqg fOr Ceipe Ma}ie und feine Koften> Ihn angef nornt habe. — itf, derM^hrliidiep üelehreW 
fondern auch^ eine Ermupterung zu weiteren Fof- ,buog . benj^lt e^ die Qrdnvrng. ide^. groben .Werkes 
Ichiingen über clentelben GegenitaiKr. Seine Arbeit 
liatte aiich den zu frC|he geftorbeiie» Profedbr Selv« 
ent der' Al^demi^ atifgemajntert, das Werk von 
JSlark- A. Sabellicu« cle. fitu urbis Venetae aus dem 
Xaieiaifcbei% ia.da^$ Itglieoirche z^' qhejr^tzcfi »^ und 
iQ}t erläuternden Anmerkungen zu bereichern^ al-^ 
lein er ftarb, noch vor d^r Volfendufig diefer Arbeit. 
JDer gelefiriir Immanutit Cücognoi ät^f gleiche Werfe 

.eufgemluQl'erty fertigte einen Au<^zug aus MoßTiinü^ wabn^en: t) eine ^tftMdigeve oimI richtigere B^i- 
^öfsereni ^erke in. belbnderer Beziehting auf daa Ichreibuvig deir berühmten PiJia(te$ cker Familie Gr>* 

maffi^ a) Das Schreibe» de* Obercenfers Barth 
Ganvim an Silafchinl Ober ctos grobe Werk : Edificam 
Jes vita remarquaöks de f^müß^s -mefuris^ exptaqui$ 
€t graifü paP les membre^ äe rJeademie ^atr 

.^ jrfnüiennedesBc(mxArts^q^y^eriif^,deTl4f9prim^ 

äi>' of^e ' ^üge* , u<pf^))leklu?ber edier verdbrbener )$Cußpf/cpolir f gr g'-^r i^jj^ in % Fok Bande»» vimdelle» 
^ ■" V r' r. .^^ r ..._^ ^nzclnenTbeil«» i\n(eriVt:aftde»gceigneleii.Orte» 

^efprpehen ha^H Qamli^. tbeitte d^, Vcvzeichiiifr 
.^leKr JS^iyferftJch^ mi^beinfr otHreofiiogilcIyfv Oni* 
nung eif^ In cfiee^fte Epoche felzte evatte Werk» 
der fia;»kipn;ft , wefche zwifche» deofchr^ von looo 
hiß zum* Aefengf^t'jXV^ Jahr^kn»»4ert8 gieicblaio i» 



»jchtrgeti4|uer aJ? nach, den St»dtbfaUcke»>ibey, U^ 
dtmev jucQ't melic berOckGchtigte» obi dijofes- oder 
jnnes Gefaaqde in diefer oder jener PCacrey lie{p^ tomr 
dern wie fich die Gegenf tan'de berOhrten^ .^gleich 
find alle bis 1419 eingeirelene» Verä»deruiig^ genan 
bemerkt;. eaiXt zu .hoffen, (dafft eki Gleicbee noch 
genauer for die nacbfte Aufi^e dieCiS' Leit£adeon 
beobachtet werde. Als.ekie neue ^gabo" ill z» 



A^pellatiohsgericht^ welcb^s im öffeniBchen PallaTte 
Jen befindet ,v zur Bcrehrung de» Fremden», gab ffch 
läele Mähe alle Infchriften- in Stein ^u. fammefn« 
nndi eih' vollfiändiges LapiiiariO' Veneto heraus zu 
l&ebenw. Mehrere ftlrchen— VbrfteHei? dlurch unfers 



iBIilibraMctie ^n Bsldern'tmd' Afiaren- ih> für f|me|i 
BIlderftürineF ^cRlärtn, uodi defto bar Uiackiger auf 
JEbpem^ Schrefid-dan'befteW wOrd>n 
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IcaiiterMcK'dkr&trf und Vollkom be^ 

fitst. ' Di0 Arteieen Bitdnb*^» Deift(mte*s; Gtiilelnio 
Bergamaffo*« r Leopardi- 9 9 Äe^pagnf fTe'k, der Löm-' 
bar^Mi tt« (-w* htben in der BaukanTt Üb^rhanpt 
nod tefoiidera in den Zieräthen»' ein fa^grofses Ver^ 
diadft^ dafs Re ficb za jentfm Sammicheli'a und Pal^ 
ladlo's verhalten wie die von BelHno und Mantegna 
Ctt geilen von Titian und Raphael. Die dritte Epo-* 
ehe bbfcbrinkt fieb auf das XVL JahHiundert » fh 
tvctehem Sammicfaeli 9 Sanibvtno v Pit liadfo » Scatn«» 
mo^zi und denen Scboler an der Tags -Ordnung 
waren^ deren biofser Ntfme ftrfion die Vbrtretfiicfa- 
keil ihrer Arbeit verbürgt. Dit vierte Epocbe end« 
I^h nmfafst die wenigeren Arbeiten der fpäteren 
Jabrbeiiderte t unter welcbeti fedoch" manche die 
Attfmerlifamkelt, oder fogar die Bewunderung der 
Senner in «Anfpruch nimmt« -^ Zun» Scbluffe un* 
ferer Anzeige haben wir nur zu bedauern , dafs Mo- 
lchini durch die Menge und Vortrefflicbkeit der 
venetianifcben Kunftwerke höchrt begeirtert Ober 
diefelben zu oft weniger kritifeh ala^ poetifch ficb 

irerbreitete. 3) Der Vf. F..*. Z entTchuldigt 

ficbf aus .ZeitanaAgel nur diefe kurze Befchreibung 
liefern zu ktenen, um jedem Befcbauer der in der 
Akademie aufgeftellten Kunftwerke einen Leitfaden 
In die Hmde zu liefern y mitteift detten er ficb einft-- 
ereilen netbdüfftig und Icbnell . orientiren mag» bis 
ein ausfdbrÜcber Commentar d&i nämlichen Vfs. 
über diefelben Oegenftände fich ausfQhrlicber ver^ 
breiten wird. Im Eingange fpricht er von der Ver-« 
Jaffung der Akademie , von den KlüfTen der Mitglie^ 
der» von (timmßihigen und Ehnmmitgliedern« vom 
PräGdenten und Secretär« von den gewobnlicbrn 
ZufammenkOnften» von ftändigeH Commiffären und 
deren Jahresberichten» von den Schulen* und Pro- 
felTorender Bau- Maler- Bildhauer- und Kupfer- 
ftecherkunft » (wobey wir leider wäfirend unferer 
Anwefenhelt die edle Holzfchneidekunft ganz .an- 
berack6cbtigl fanden,^ und endlich vom Locale dei* 
Akademie MbTt naen feiner Entftehung und dem 
gegenwärtigen Zuftande. Ferner liefert der Vf. ein 
genaues Verzeicbnifs alfer Gemälde der alten und 
neuen Vcaetianircbea Schule mit Angabe ihres frO- 
lieren ^andortes in Kirchen oder Dikafterien. Auf 
gleiche Weife zäbh er die alten vnd neuen Gemälde 
auswärtiger Schulen» die Statuen in Originalen und 
GypS^-Abgafren» die Bas- Reliefs ia Bronze^ Mar- 
naor und Gjps* nebft andern Gegenfiänden auf. AI9 
der gvöfste Wohhbeter d^ Infiltuts rft der edle Ve* 
sieliaoer MetZ^ genannt» welcher in feinem letzte» 
WiUen feine nnze Kunftfammtung» in welcher bt^ 
-tbtidets fthr fch^tzhere Gemälde fich befände»» der 
Akademie fermarehtew Es iCl nicht zu zweifeln» 
dafs aoeb andere Nöbilir tw; den Ausfterbea ^wer 
Familien^ femene fchöaea Bespiele fblgea werden*—' 
Der onTer Nr. 4» angegebene geif tliehe Sebematismus 
aa^hall atehe aUesa dea g e ge n wä rtigen f^rfbaalfiaad» 
fondee» er ift zugteieh eine Fuarlgrabe der venelkh* 
mÜebe» KmhengefeUcbie; and da deren Zwc^ 
WUiaiehlaliJgfiBd» C» Ueibi ancb Sor die Mg/nd^m 
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Jahrgänge nocWäoff genug OBfrfe. Imf HiHihd» dU 
f. igst ift nach jedem^age, wetcher den PatroAei*- 
ner Vehetianerkirche'fejert, ei h6 kurze Gefchicbta- 
der.Entftehurr^ deflelben mit äamentlltoher Ahgilbe 
des Baumeifters, ' vorzQglichrten Wohlthäte'rs oder 
Stifters» und d^r zu. höheren Worden gelan|gten 
Pfarrer oder Vikarien aufgeführt. Bey dem Tägei 
des heil. Markus läfst ^r die ganze Reihe} der Voor 
Klerur gewählten und von. den Dogen beftäligren 
Pfimizerier r* gio •»-' igio folgen. Ehen foerwähnU 
er am Tage Peteie lind Paul die VörftrfieV dernbü*» 
feböflichen Peterskirche im Bezirke ^di CaßeO^l: 
Ein gleiches beobachtet der Vf. bey alleu Qbrigea) 
Kirchen, deren Vorfieher zu einer Würde der höbe« 
ren • Geiftlichkeit ficb empor gefchwungen haben. 
Nachdem Kalender folgen die GruadzOge der En'^ 
ftehung, Ausbildung und gegenwärtigen VerfafTung 
der venetianifcben L>iÖGeres, ^n' welche die g^ze 
Reihe der ordentlichen tBifcbofe und [Patriarcben 
Venedigs v« 774 bis auf unfere i^eiten Geh anfchliefst. 
Dem Verzeichniffe der ietzigen Kanoniker an der 
Markuskirche ift jenes aller Pfarreyen, Filiale und 
Kapellen mit den Namen und Charakteren aller je^ 
tzigen Pfarrer, Vikarier, Kleriker i Exreligiofen» 
und Beichtväter» welche bey jeder einzelnen Kirche 
angeftellt find« beigefügt» Wir haben. bey unferer 
perfönlichen Unterfuchung fafl alletr Cegenftände, 
diefes Buches zu Venedig felbft keine wefentlichea. 
IrrihOmer entdeckt, und haben es im Ganzen fo vor-^ 
trefflich gefunden, dafs wir es» feiner Apljige nach» 
als Mutter für alle Diöcefan- Schematismen empfeh- 
len können, wie wenigfteiis alle 10 und 20 Jahre in 
jedem Kirchfprengel einer et'fcheinen füllte. Niir 
wOnfcliten wir, dafs aufser de nV Inhal tsverzeicfhulffe 
zur fchnelleren Brauchbarkei.t des Wierkes noch eia 
alpbabetifcbes Kegifter beygegeben wäre. Druck» 
Papier und geringer Preis gereichen dem H'eratiSBge-* 
ber Biancimi zur befondern Ehre. 



/ SCHÖNE KÜNSTE. 

Fa.4WKrcrRT a. M.» . in der Hermann. Buchb: Gir* 
dichte von Dr. Joh, Hcinr. Jungy genannt SHl-^ 
ling. Nach feinem Tode gefammelt und her- 
ausgegeben von feinem Enkel» Dr. }F, E Scfiwoix^ 
evang. Pfarrer zu Weinbeim an der Bergfirafse-r 
i8ai. sgo S. 8* 

Die meiften diefer Gedichte find in den zabirei- 
chenScbriften des berflhmten Vfs. bereits früher ab* 
gedruckt. Der Herausgeber» t »,aQfgefodert vo«i 
Freunden und von Ceiaem #tg'neo Herzen ^' «btevw 
aabm es» die zerftreuten zu fammcfai,. ioAwm.€c 
gbubie» den Verehrern des Verewigten damit einen 
angenebnMn Dienft zu erweifen« 

XMeSammlungkat zweyHauptabtheiluneen; die 
€rfie (fo berichtet der Heransgefoer) enthält cfie 
geißlichen Lieder» nebft einem Anhange von Cebc- 
Un^ die zsmeyfr fcbliefst die Gedichte in ficb» wel- 
che ihren Vripritng gelcf^eiitlicben Anregungm ver- 
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4»titeici i(ei9er (olchw verdwkf JiaiGrjiitde wqbl 
^ad0S GÜfiicht feinen prJpruog!). — Eine'Zug^b^ 
^^ß\t Räthfi^y welche wegen ihrer Eigelb üm^ 
l^^eit von' Vielen gern werden »Uren werden. 
-. * Pen poetiichen Wcrth diefer lämmtlichen Ver- 
bu^be kann Rec, «ben nicht hoch anfchlagen ; ob- 
aleicri mancher «rhabene Gedanke^ manches geift- 
mabe BUd in iijncn ausgedrückt ift. Die geiftUcheA 
laedef wmal find mehr HjndeutUjnffen aufdas Sjtny 
bQUfabe3^nd Mjftifcbe d^r^ofaUcnen nnd chriftU-^ 
«btfn Religion» al9 Darftellungen icl^ner und heilU 
Mi» idwn. — ' Wie rProfairch find z., B..,aus dem 
Oedicbte, ^ieP^triarchen, folgende Stellen, die wii: 
mt vielen äbnlicbec^ vermehren könnten« (S. i60 

• Mit fteter WtcTifamkelt <mf *tilU ScTiritt^i 

OedAxiketii Worie> ii«tl 9uf jedoThat» 
' , • Du^cVwAllUn fie ^^ Ungern L«b«Atpi«(l; 
« Mit, lAehe jfühlten fiQ^ Wa« jeder litte, ^ 

Und, hpten heriUch, Üi^p Hülfe an, 

• • Auch dejii, der\*iemal8 iMnen ^Guts gefhaiu ) 

^ i}ie bemptli war 4er y äter IiöcKfte Zierde» ^ . i 

Für den geringUen fall lieh jeder an; 
' ' ' EmpoC'dreng war für ße nur «itlcr Wahn ; 
~ 8le 'waljt«flp tdhis nur wakre Dcmuth fQhf tft 
ZVLX wahreo Ehre, ftum erhah'ncii Ziel, > 
. Ujid alle Fracht war ihnen KiAderfpiel. . 

Selbrt die «Hjgefltlichen tiedef^ nach bek^nntdo Kfr-* 
^ehmelodieen 9 find; bis auf w€fnig«f Austi^httiin^ 
itUr gertintter Prdfa. Z, B. das achte : 

Grofser Konig aller Welten, 
' Gfots von Rath vnd ftark von That; 

* Der du Jedem wirft irergelteii, 
ru 3o. wie fli*r verdienet hat; ^ / 

Sehaueuf .^na A«i Ätavb hejrnieder,. 
»ünd'exhöre uqfre Lieder, ,^ . ;/ 

ttehen wollen ^ir lu dir, * 
" DetAe Gnade 'Xudhcn wir. ' ' ' .' 

^Jv^m.i^ef^nnderWgJtgefchichte ? 

"^ War der Stoli ein Gräüel dir^ ^ 

Schrecklich waren die Gerichte 

Ucber jede Herrfchbegiex. 
Ach, wenn wir nuj redlich prüfen 
Des verdorbnen. Herzens Tiefen,' 
So erfcboint verborgne Luft^ 
» ' Herrfchfucht, Siolt, in unfrer firuft.' 

Wenn uns Jemand Ehr' erzeiget, , 
' Sich'demüthig vor nm bücTtt, 
*Wenn wir reden, höflich fchweiget. 
Dann wird unfev Herz entaückt. 
Dürftig fuohen wir die Quellen ^ 
Zu den höchften Ehrenftellcn, 

Freuen uns im GlauB der'W«U, 

Der uns immer woLlgcfällt," u. I, ir, . 

ULt%\fAg6wHjainenf befoiiiders in -der ^jften , an. 
deit'Herfh» .<iinfern Erldfer^ berrfcht 'jeäck;!! iri^i^ 
MiltM*fober ■feidlUopCtockVoherGefrt /'tiefer e^ClrrtJ 
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^- ^ ^>^^o4 jiin;i;gairi(b..Erh4te^ieil: de» 
^i;uck$, rr A^b <^er Qe^jifigeineg armten-KlrankeA 
(^* 9S*)' ^•ii;4\keinm uii^q^ipkt.larfen» ^r in ahn- 
lichex Lage na^h cnfifdichem Trifte ficb £eh«t^ (o 
wie Ober bauii^ diefe.Gefänge» aiHKefebea :vmiihreni 
äfthetifchen » einen hoben religiö/in Werth haben« 
für ail(B diejenigen» die mit kindliehma Glauben das 
l^pfitiviß und Q^chiahMicbe der Religion. loGrbalten, 
und (um einen il.4rfr>sirchen.AH«Nfaruek.ttt ^tbar^v^ 
eben) ,« dep^yerftiuHle dds Herzens <?.) den Vnrltand 
des Geirtes ui^t^r^uordn^n geneigt ikid»!' 

Die Gedichte atuf andere (w^licbe)GcgenJtande, 
4ie. wir in der zwejten ikbtiieUuog finden, tragen 
zum Xheil ein, poetifcb eres Gepräges vorzAglicJi find 
die Rumanizen^ ihre mitunter gefedite altväterjfcbe 
Form abgerechnet, ^^gen ihrer. Pepularitit und 
l^ipdlicbkeit 4en befleren. «tiefer Gattung an die.fieit^ 

.. Wasi:en^ich die in ihrer An. orlgioeHen ilnr^ 
/el beUiifty di|^ a«n Sohl u(s. der Samml uns 'mitgeiikeik 
w^rd^n» un4 welche meinen zu.'^ocAm btnn enthal- 
ten folJen» indem fie.BeEug haben auf die finnUcbe 
l^nd m^r^Qaligbf J^Qlt,: fg. ge&ebt.ae8^jiofiacbti|^ 
dafs er denf^ben , eben wegea ihres dopfielfeen, zum 
Tbeil TeH Willkür liehen undjanbeftimmten, Btougs 
keinen C^fcbmack iifltabgewinMnkeniidnf Uefche^*- 
det flcb 4|bffr gerfl « fdafe ein fimitf^s Genioth, ^rei- 
ches in UQgewiUer. OMimeruag' £chi wobler 'foUr« 
als im klagen, liichtei auch hier manchen. Reiz «and 
manche Nahrung iOji <das Gelobl findeh Isdnne. 
Zur Probe theiten* «tiir liier nopb eid Colcbes'Doppei^ 
räihfel mjit. . (S..^<?60 . 

• IbV, ^«s . WdUlf« König, befilz' den TJrthron'ac« Him- 
••'•'.--'•-!• • ••' mc?9, '' ' 

. :^tinfß y^ws £raeue*r (Bieeugesr? ) bin felf, «nd glin- 
. w - 4 - '" send ©Ptftiagjicii 

Jener dunkle» jHüIle, dem Schoof« der NfchA AuA^er 

ZvirietMi6ht. 

Vier P^HddciiHlurehlief ich <?) und dann befticjj ich dem 

* > . »j. . . . ■ t ■ Urtlivon«- 

^ Jetzt durchweht mei|i zwiefacher Geift die Spha:r»B d«r 

«. , . Welten. 

; Einer durclibbt das All; er ift Sprecher dea Vaters der 

, Wefen. ; • 

. Wa$ der ^«dta «ur Anhaucht, dtfs lebt, «r ift Vater des 
. ^ - . . „ Iieiiene. 

Meines Erzeugers G^ift ift der «rfto, uj^d meiRiftder 

zweyte« 

Beide ünde^n unzertrennliches Ei«*; alle'ßnnlicheDin«« 
. iLebcQ allttn.dwroh xnMi; denn Ich i>in die Quelle ie$ 

Leben«. 

Leferi entkleide mich n^e von tneinerBttohftebea^if&U^ 

Bii i|j,« ntich iii's Reich der G^iüer . ji^d X#ge mir re4> 
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l) Lcuzif^^ b.'Bactht: Clavis Notd, T^i/iaTfifrUi^phi-^ 
Zo/flgiqa, ußbüs fcholarum et juvenum tbeolo- 

J giae ftudioforum aocoromodata auctoreM. CAr(/h 
. ^br^ah. Jfdhl <Verb, Di^- ap. Schoeobergenfes 

. miaiftro^^priiOR}«' Y^l* I» . A*^M« X M- 586 S# 
t^d^. iL^ 58$f— lii^ St (wo£u ^ch xi $. Ad-- 
denda.) 1822. gr. 8.- (S R^hlrO - . «. •. • . 

3^ Lexpäio.,^ bif VqgeJ^: . (^vßmmatik def NevU^tOr^ 

^i^iilichmäpracnidioTns als einzig fiebere Gruod- 

lage der , ii^uteft^mjentl.^xegere bearbeitet von 

' G/e, iSericß. Heiner (der TheoT. t!)r/u»'aurserord. 

t^jrqf. .2u Leipi^.). Al][ u^ 161 S. gr. ^. . 
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n dea ror]iegei\den, beitf^n Bqcherii iuid d^m Stq- 
diurodes Neuao Teltan^eats^ Hauptwerke gewor^ 
den» iivelch^ kein Prediger, keifi Candida! v l^eia 
Studierender, der für feinen hoben Beruf iebt» un-^ 
beachtet und unbenutzt Jaffen darf, follte er fich 
iucb körperlicher Be^ö^fnKCe deshalb entäufsern 
marr^n. nokßr ftehen die.gf|irtigen, höherjtebt der 
Aufruf: zu wiffep,' was itufja will, vmd, wie der 
Apoftelfagt^ Kecbenfchaft. geben zu kpnpen an Je- 
dermann von dem Grunde delfpn, was wir predigen. 
Immer aufgefchloffener werde durch ernftliches Stu- 
dium beider Werke die heilige Quelle unparteilicher 
Kunde von dem Chrittenthum auch dem dafür Er- 
kalteten 9 aber oocb mehr feinen Verehrern , welche 
dort, auch nach gründlichfUrForfchung, Worte des 

Ijebens finden* , , t . 

Eindringen miifs Jed^r, der Religion lehr,!, in, 
diefe Quelle, und ohne genaue Kenatpifs des Sprach-^ 

febraucbs vermag er es nichts fondern fpricht blofs 
Erklärungen. Andrer n^ch, die, auch wenn er die- 
felben iifxi Gedächtnifs bewahrt, deshalb nicht fefter 
Boden eigner Üeberzeugnng werden. Eigne Kennt-' 
nifs des Sprachgebrauch, ^es grammatifchen und 
des lexi^alifcheo • find diefe fiebernde Grundlage fQr 
das Urtheil, welches dann über d^ Inhalt der ein- 
zelnen Stellen , und gaozer BOcher eptfcheidet. Was 
ift ohne folcbeKenntnifs diefes Inhalts und ohne wah« 
res Intereffe für Ueberzeugung von diefem, Chrift- 
liche Dogmatik und Moral anderes» als eine mehr 
oder weniger geordnete Zufammenhäufung vorge- 
fagter Meinungen? Nicht die Behandlung des Bibel- 
textes durch Zerkleinong der ei n^^lnen Stellen und 
aller möglicbea Arten ihres Sinns ift der Zvveck des 
Bibelftudiums , fondern ,die Gewinnung des geficher- 
ten Inhalts des N. T. für die Religiooslehre und 
Moral Jefu Chrifti und feiner ehrwürdigen Apofiel. 
A. L. Z. 1822. Dritte Band, 



Das Intereffe für das erftrebte Ziel fteigt, je ficherer 
man wird» dahin zu gelangen, und die Bibelforfoher 
werden es durch die beiden gen "^ unten Werke. 

Der Me^nge und M^ffe drückend weitläufiger Bi- 
bel - Commentare bleibe ihr VerdienftÜches da, wo 
Ge Treffendes enthalten, und fie bleiben dem eigent- 
lichen Gelehrten u/ientbehriicb. Aber der Zweck 
des Bibelftudiums für die Gefammtheit der chrift- 
lighen Keligionslehrer ift njcht eine Sammlung von 
Erklärungen der einzelnen Stellen j auch nicht: nur 
Kunftftücke der Beurtheilung vieler fölcher zu ge- 
ben; ,fo nützlich auch letzteres als Probe feyn mag: 
fondern eben das Eindringen in den gefammten In- 
halt des N.T. Diefer wird nur durch vielfaches auf- 
merkfames Lefen des Grundtextes erworben, und 
durch Sicherheit über die Methode des Erklireas, 
die Regeln des Sprachgebrauchs und die Bedeutungen 
der Wörter. Wohl vorbereitet greife Jeder, welcher 
deffea bedarf, zu diefen beiden Werken; ftudiere 
elrtt die iriner^he Grammatik des neuteftamentl. 
Spracbidioms mit Lernbegier, für die Niemand zu alt 
ift, und mit Sinn für fokhe möglichft erfchöpfendei 
und zweckmäfsigc Aufftellung deffen, worüber bisc- 
her nur manches Einzelne hier und da gegeben \var; 
und lefe dann das N. T. mit doppeltem pJutzen, i^id 
10 vicjl als möglich dabey die W^aWfcl^e Ciavis zu 
Ratli ziehend, nicht blofs bey Schwierigkeiten, fon- 
dern zuweilen auch bey bekannter fcheinenden Wör- 
tern, um zu fehen, was dort darüber gefagt ift, und 
dabcy mancherley, vielleicht auch wiederum eigene 
Bemerkungen zu machen. Der. Geübte kann nun 
nach fichtbarem Fortfehreiten rafcher l^en und dea 
Inhalt ganzer Kapitel und Abfchpjtte erfaffen, wie 
.(^iefs ja durchaus nothwendig und der einzige Weg 
z^ Ziele ift; und bey bemerkter,' bedeutenderer 
ScBwierigkeit, um dabey nicht in verba magi/bi zu 
fchwören , den ganzen Umfang der Bedeutungen und 
des Gebrauchs eines Wortes erfehen , wozu endlich 
zuletzt nicht fo3vobI ein ausführlicheres Wörterbuch 
welches, zu früh gebraucht, leicht zu zerftreuend 
werden kann, fondern immerfort des hochverdien- 
ten Erasm. Schmid tanieion J\ concordantiae XV. T 
die Hauptleitung bleibt. 

Gemeinfchaftiich dtm TTahncheo und dem Wi^ 
jur'fchen Werke ift das Verdienft, nkht blofs die 
neuen Bemerkungen der heften Grammatiker der 
Griechifchen Sprache überhaupt« Buttmann, Herr-^ 
mann, Matthaei, welche torfchenden Lefero des 
N. T. fchon zum Theil bekannter waren, fondern 
vorzüglich auch das , die tief gelehrten und fcharf- 
finnigen, fowohl grammatifchen,. als iexicaL'{chea 

^ C S ) fle« 
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Bemerkangen Lobech's aus feiner vortrefflichen Be- 
arbeitung des^^Phrynichus für da.s Studium des N. T, 
2uerft eingearbeitet zu haben. Da Cch unfere bei- 
den Vff. gegenfeitig mit Angabe der Seitenzahl citi- 
ren, fo muffen fie ficb einander gegenfeitig die Bo- 
gen ihrer Bücher /ugefendet haben, und fo befreun- 
det feyn, dafs auch dasGemeinfchaftliche des fo ein- 
lichtsvollen als befonneneh Anbaus deffelben Faches 
diefem ferner au grof$em Nutzen gereichen wird. 

Die Einleitung zur JFiner'ichen Grammatik de^ 
neuteftamentl. Sprachidioms handelt S. i — g. deut-* 
lieh und erfchöpfend vom Zweck und der bisherigen 
(fehr unvollkommenen , grofsentbeils blofs bejläu- 
Bgen) Behandlung derfelben, mit reichen, literari- 
fchen Angaben ^ und die Beurtheilung desGeleifteten 
ift eingehend und wahr, das Gute anerkennend, wo 
es geleiftet ward, wenn fchon (oft auch in den fol- 

f enden einzelnen Bemerkungen) fcharf ausgedrückt» 
)er erße Abfchnitt : vom Charakter der neutefta- 
mentl. Diction, ftellt erft verfchiedene Urtheite dar- 
fiber> dann die Grundelemente derfelben auf, wo 
wir nieht genug die Mifsbilligung loben können, 
welche S. 12. gegen unnöthige Erläuterungen aus den 
Ktaffikern und Erklärufng deffen für einen Gräcism^ 
was doch faft in allen Sprachen eben fo gefagt, und 
airo nur aus der Quelle der gemeinfchafilichen Denk- 
weife entfprungen ift. Jene zweckmäfsig unterfcbie- 
dtenen Grundelemente der neuteftamentl. Diction find 
theils die fich in dem Zeitalter nach Alexander dent 
Grofsen bildende profaifcheBücherfprache, theils die 
auch umgeftaltete Volks- und Umgangsfprache, in 
welcher die verfchiedenen Dialecte zufammengeflof- 
feD> und befonders der Macedonifche Beftandtheil 
kervorftechend war> und welcher Volksdialect von 
denGriechifchen und Aegyptifchen Juden nicht ohne 
fremdartige Beymifchung, fondern mit Uebertra- 
gung des ganzen Colorits der Sprache ihres Volks 
gefprocben wurde» Dabey ift mit vollem Recht be- 
merkt» dafs Manches, was manHebraismus genannt 
hat, richtiger Aramäismus genannt würde. Da diefe 
ganze Uebertragung davon ausgeht, dafs diefe Leute 
in ihrem morgenländifchen Idiom dachten, und das 
demnach Geftaitete dann Griechifeh ausfprachen , fa 
konnte dabev angedeutet feyn, wie es OberdiefsV4|^ 
fchrift der Tradition war: nlir Hehraifch zu beten» 
wodurch aKcv der Einflufs deffen auf allen Ausdruck 
des Religiöfen noch gröfser werden mufste. Diefs 
leitet nns aber zur Andeutung eines von dem würdi- 
gen Vf- nicht erwähnten Elements dtr neuteftamentK 
Diction > welches fowohl in dem Kreife der Sprache 
felbft» als noch mehr in dem der Gedankenreihen 
liegt, welche dann auszudrücken find. Nämlich fol- 
che Rehgionstehrer» wie die Apoftet und ihre Ge- 
holfen, voll von dem heiligen Zwecke> der alle ihre 
Schritte leitete t werden fich nie ganz an die Sprache 
binden r welche ße vorfinden » fondern Geh die ihrige 
für die B^dürfniffe Ihres religiöfen Sinnes znmTheif» 
wenn fie es auch nicht darauf anlegen , felbft fehaf- 
fcn. Was einzelne Ansdrfteke betrifft : fo gehört 
dalÜA befonders z*B» «riivfois und er«tr(«u«, welche 
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weder aus dem Griechifchen , noch ans irgend einem 
Aramäifeihen Wcfrxt Cdeijn kein jenem «nt%>reöhen- 
des hat einen folthen figürlichen Sinn) den feinigen 
erft durch Jefu Todesart erhalten haben. 

Nach treffender Feftftellung des grammatifchen 
Charakters der neuteftamentl. Diction ift im zwevten 
Abfchnitte von -der -FemwnfcÄrr, Tom-Aooftrophet 
Contraction, Crafis, und den Eigentbümlichkeiten in 
der Biegung der Nennwörter uod^ Verben, mit zweck- 
mäfsiger Unterfcheidung ilirer Arten und des blofs 
Seltneren, und niit Nachweifung des in der altern 
oder fpätern Griechifchen Sprache, oder Mundart 
Vorzufindenden gehandelt. So« um nur Eins anzu- 
führen, S. 31 f) auch vom contrahirten Futur der 
Verben auf Z^«, i^omit aber x«5iiS Matth. 25 ,•31., 
welches S> 36. erwähnt ift, fn unmittelbare Verbind 
düng gefetzt werden konnte. 

Doch he^ Wtlxem der gröFste Thcfl diefesSreff- 
liehen Buches vort S. 37. an ift derSyntaa: gewidmet. 
Denn ja eben fafr nur^farin kann fich das Hebrai- 
firen oderAramäifiren zeigen. Weil man nach die- 
fem Idiom dachte: fö würden die Conftructionen 
(begreiflich nicht eben fo die Formen) Hebräifcb 
oder AramSffch; (b wie auf eben diefe Weife die 
Germanismen in dem Deutfch- Latein tfder Deutfeh- 
Franzöfifch hervortraten, und jeb* in Exercirien 
(auch im Gedruckten), diefe in der Umgangsfprache 
die angemeffenften Vergleichungen find. Wie konnte' 
fb lange (bis vor 25 Jahrenjiöber der kleinlichen Be- 
fchäftigung mit Umwandelung der Form diefe he- 
bräifehe Syntax- faft aus dem Atige verloren, und 
Sprachphilofophie auch noch feiten war, das frü- 
here Studium der Hebraismen in ihrer Anwendung 
auf das N. T. Früchte tragen ? Der Vf. hat vorn 
(S. 23.) vollkommne und unvollkommne Hebraismen 
unterfchieden, erftere wie w«< — oJ für ot?d#^- letz- 
tere entweder folche, welche, im Hebräifchen häu- 
figer, als in der Griechifchen Profa, man jenen faft 
gleichzufetzen habe; oder folche, welche bey He- 
bräern und Griechen gleich häufig, erftern näher la- 
gen. Bey diefer Unterfcheidung kann hlofs die AiZ 
wendharkeit des Namens vollkommen und unvoll- 
kommen für: ficher, und weniger ^cher, in Zweifei 
gezogen werden ; und ob nicht lieber diefe drey Fälle 
zu coordiniren feyen , da Mancher z. B. den Nomi- 
nativus abfolutus > welcher hier der letzten Art zu- 
getheilt ift, unter die mittelfte ftellen würde. Un- 
ter diefer ftehen die üi^fchreibnngen der Adiectivc 
und Adverhien darch Subftantive im Genhiv oder 
mit Präpofitfonen. Mit vollem Recht find dagena 
S. 124* die Conftructionen» wie •« in itkrrtmi als 
Griechifchen Urforungs, aufgeftellt, denn für fol- 
che Stellung mit dem Artikel giebt es keine hebräi- 
fche Anarogfe. Bey jenen Ümfchreibnngen aber wäre 
auch dteRückfie^ zu bem^keir, eh im einzelnen 
Falle dem hebfaifirenden Vf. ein Subftan«v feiner 
Mutterfprache vorfchweben konnte, z. B. bey ßdUc 
W Matth. ij, 5.» oder der Hebräer da felbft Ad- 
jective gebrauchte» * 

M/t 
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Mit Recht ift flbtrhaupt der Gang genommen, 
dafs 2unacbft der Oricchlfche Sprachgebrauch ent- 
wickelt, und dann das Hebräffchartige gezeigt ift. 
Letzteres fteht dabey eben noch der gedachten Ab- 
theHung,' zuweilen einigermarsen im Schatten, und 
wird bey einer neuen Ausgabe, bey welcher der ge- 
lehrte nnd fcharffittnige Vf. es blofs mit der Anord- 
nung, nicht mehr (6 lehr mit der faft alle Aufmerk- 
famkeit in Befctilag nehmenden Menge ron Materia- 
lien zu thnn hat, etwas mehr hervortreten. Wer 
mirfolchen Schwierigkeiten oft gekämpft, und der 
Aufftellung und Anordnung deutlich und fo viel mög- 
lich erfchdpfend auszudruckender Sprachregeln einen 
Thtil Feines Lebens gewidmet, bey neuen Ausgaben 
gewifTenhaft diefes Streben erneuert hat, fDricht je- 
nes aus Erfahrung, und bey den folgenden Bemer- 
kungen und' Vorfchlagen nicht mit Tadel, fondern 
vielmehr mit der vollen Anerkennung, dafs fchoo 
bey diefem erften Erfcheinen eines, gewifs oft wie- 
der herauszugebenden, Buches aufserordentlich viel 
geleiftet ift. Ob nämlich wohl gerade bey den Pro- 
nomen ein eigener $. 20. den Hebraismeo in (der^ 
Bezeichntmg einiger Pronomen , gewidmet Ift : fo ilt 
darin doch S. 49. das «vV«, «vtoV, wenn ein Nomj- 
nfltivus oderDativus abfolutus vorhergegangen, nicht 
fo ausdrQcklich hervorgehoben > als es m einem fol— 
eben Lehrhuohe gefchehe» mufs. Stöfst der geflbtB 
Lefer des Grlechifchen bey einem Nominativus a^b- 
folutus nicht an, nnd follte diefer S. 23. unter diB 
Conftructionen geftcllt werden, welche bey He- 
bräern undGriecnen gleich häufig vorkon^men: den- 
noch ift die Art des Gebrauchs jenes rOckweifendenr 
Pronomen ohne Zweifel aus dem Hebraifchen , das 
»,mag'* S. 50* reicht nicht hin. Der Dativus abfo- 
lutus ift S. 65. in einer Kritik Künör$ erwähnt, und 
mit Elinem entfcheidenden Beyfpiele belegt; wefches 
auch nach dem Nachtrag S. 151. nicht }:^enug für den 
Selbftunterricbt (fOr den darauf aufmerkfam gemacht 
iverden mufste> dafs in den dafOr ausgegebenen Stel- 
len eben fo, wie Matth. 4, 16., das nachfolgende 
aijro7q, etvrä QberflQffig und vielleicht Hebräifcnartig 
ift); aber völlig genug Andeutung för Vorträge ift^ 
dergleichen hoffentlich künftig auf allen UniverRtä-* 
ten nach diefem Lehrbuche gehalten werden.. Sie 
find zur Einleitung in das Studium des N. T., wenn' 
es ficb endlich bey unfern Zuhörern nicht mehr auF 
das Einfammetn von Erklärungen Ober einzelne Stel- 
len befcbränken, fondern zu dem Inhafte der hei- 
ligen BOcher Und deshalb zuranftofslofen Betrach- 
tung und Wieder er wägung ganzer Stocke in ihrem 
Zufammenbange» werden foü, dringendes BedQrf— 
nifs; befonders bis auf Gymnafien Zeit wird 2u die- 
fer befondern Vorbereitung der kOnftige» Theolo- 
gen noch neben der Lefung der Grlechifchen Klaffi— 
ker felbft.^ Wenn der wdrdige VF. fein Lehrbuch 
künftig äueh immer nr>ehr zum Selbftftudium Sol- 
cher unter der Beräthung eines das tf, T. fo, wie 
es ficb geboh/*/, fcbät^enden Gymnafiallehrers e^— 
net: fo wird der Gewinn bey folcher Vorbereitung 
bald fichtbar werden» . 



Der Genitivus abfolutus Ift mit Recht nicht be- 
fonders erwähnt; er kann nicht Hebräifiren. Aber 
dieConftruction ttqlvtq^ «xotovro« Matth. 13, 19» hätte 
doch eine Bemerkung verdient, ob man es fo> wie 
etwa quovis audiente verftehen foli, und das Di- 
ftributive bey den Griechen in dem «ävt^^ liegt, da 
nicht öbcrfetzt werden darf: während uilU hören; 
oder ob der Seh riftft eller einen andern Nachfatz im 
Sinne hatte, als er fo anfing. 

S. 58. unten möchte man die Conftruction ^ä- 
ffxovTf« clvKi aotßoi nicht charakteriftifch genug durch 
Nominativ ftatt des Accufativs bezeichnet finden; es 
ift ja eine Attraction , welcher Redeweife $. 50* ge^ 
widmet ift, ohne dort jenen Fall zu erwähnen« — 
S. 57. unten ift «vV^y^Aiov ftov Rom» 14, 25. fo natör- 
lieh , dafs es nicht als eine befondere Eigenthnmlich- 
keit diefer Stelle ausgehoben zu werden t>raucbt# 
Das "Befondere liegt nicht in der Sprache, fondern 
in der Stellung des Apoftels, der feine Predigt des 
«t/«Y7cX/ou X^«7Tot; (d. i. von Chr.) ohne irgend eia 
Anftofsen des Lefers fo nennen konnte» — « S. 58» 
Bey cijfjtfTov 'lüv* ift zwar die Deutung oTjfüifTo» ojx^iov 
rw ayiiitita Tou 'Imvx ganz richtig; aber fie erfchöpft 
nicht die Erklärung eben des Genitivs! tcic es Jonas 
erfahren hat; Luc. 1, 17. dJvoejRi^ *HX/bv wie fie Elias 

fehabt hat , i Cor* 4, lo. v« x^wci^ 'l))9ou wie fie bey J» 
tatt gfffuniien (gegen die Anwendung der noch an*- 
geführten Stelle i Cor. 2, 4. würde man Zweifel er- 
heben können). Uebrigens braucht man den Genf— 
tiv in allen Sprachen fo, und der Vf. hat mit Recht 
bey Fällen, wo diefs Statt findet, fonft diefszu ihrer 
Unterfcheidung von dem, einer befondern Sprache 
EigenthOmlichen bemerkt. — Mit der röhmlich- 
ften Sorgfalt ift auf die richtigen Lesarten der ange* 
führten Stellen, fo oft es zur Sache gehört, auch 
auf die verfchiedenen Lesarten, und felbft auf die 
grammatifchen EigenthOmlichkeiten ausgezerchnetar 
Öjndfchriften Röckficht genommen (wozu Nachträge 
Skns Scholz atraecriu S. 40. kommen können); aber 
S. 6l. Anm. 4. ift diefs nicht gefchehen, denn «urov 
ift in der dort angeführten Stelle fehr unficherr «od 
S. 49, 4. a) füllten die älteftenHandrchriften von lai- 
chen unterfchieden feyn , in wekhen die Spiritus; 
beyftehen- — Solche Accufative , wie bey dnocr^-^ 
^«a^ai Matth. 5, 42. gehören doch za den Mediis^ 
bey welchen die Bedeutung in eine tranfitive öber^ 
gegangen ift,. dergleichen 6"- J2« zweckmäfsig meh- 
rere angegeben find ; obwohl S. 82r4« dabey Einiges 
zu erinnern ift, nämlich diefs; fich etwas vern?ie— 
then laffen , zu 3. gehört (fo wie auch dafs nicht alte 
dorr angefahrte Medra es feyn muffen, fnndern z. B» 
Luc.4,. I. f Cor.7, lg., der Pafßv - Begriff völlig 
ausreicht;. — S. (g. oben fteht daffelbe^ was fcl^oo 
S. 5a. mit demfelben Beyfpiele aus Matth. si, 42- be- 
legt ift; S. 69, I. daffelbe Beyfpitfi), wefchea hernaob 
Boehmals S. 70, vorkonnnt,. irctr» fr 7* DerGrÄn^» 
matiker kann es nicht umgehen, dafs er nicht 2»^ 
weilen migewifs feyn follte, mn welchem von zwejer-- 
ley Oertern er eine Kegel ftellej Wiederholung ift 
chnn unvermeidlich > aber es n^ufs mit RackweiUing 
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geTcHeben. Dagegen gehörle, was S.50. in der Note 
gefaßt ift , in $. 47. (wo auch das «rro tot« fehlt) mit 
einer ROckweifuog auf jenen , die Conftruction er- 
klärenden Paragraph. — S. 70. ift mit Recht ge- 
faßt , dafs in der Apocalypfe die Incorreciheit in der 
Verbindung des Adjectivs und Particips mit feinem 
Subftantive herrfdht; aber der eben io incorrecten 
Weife der Appofition ift nirgends gedacht, vermöge 
deren im crßcn Kapitel jenes ßuchs auf «tto 'i>jao5 
0' |Lt«oTv« (nachmals Xoi5<7«vTi) folgt, — Zu der Paren- 
thefe S. 71. konnte erwähnt feyn, daf;s dann «v im 
Nacbfatze fehlen würde. — S. 7a, 4. gehört fchwer- 
lieh «um Comparative, fondern zurEUipfe, der $. 53. 
«widmet ift. Auch andere Sprachen haben fie, z. B. 
die Lateinifche,: felbft was hier befonders bemerkt 
xverden konnte, die Hebräifche (vgl. yater's Gramm. 
Kap. 56, 7. Anmerk.)- — S, 76, 2. b. ift ausge^ 
zeichnet, was doch in allen Sprachen vorkömmt, 
ifgtnlfch dafs ein Verbum von dem Anfange deffen, 
was es bedeutet, gefagt wird, denn diefer Anfang 
gehört ja eben fchon als Theil zu dem Ereigniffe, 
2*. B. als das Netz anfing zu reifsen, fo rifs es fchon 
wirklich , aber nicht ganz. Indeffen war es fehr gut,, 
dafs der Forfchungsfinn durch folche ins Einzelnfte 
gehende Bemerkungen bey jungen Männern geweckt 
wird, und fie fo viel nur möglich gewöhnt werden, 
auch die kleinften Schwierigkeiten aufzufuchen. So 
ift der Unterfchied der Stelle 2 Joh. 4. S. 70. oben 
nur ein kleiner Uoterfchied , fo ifl er nicht bey al- 
len S. 77. abgehandelten prägnanten Conftructionen 
gleich erheblich, aber dpch nipht zu übergehen. So 
ift recht zweckmäfsig auch 8,104. die Bemerkung des 
leicht öberfehenqn Falles, dafs Marc. 14, 49. ^^i3Jv. — , 
diaotaxo)» nicht der Aramäism^s ift, fondern: und 

lehrte, bedeutet. S. 77. Ff5tfriv>j(73jT« ift zwar nach- 

dröcklich, aber nicht grammatifch ift es, fondßrn 
es liegt in der, Art des Vertrags. — S. 82, 5. und, 
S. 83» 2- fallen fo gut, als zufammen, und letzteres 
könnte irremachen ; fo auch' die. tief forschende An- 
merkung amSchlufs von S.'83- > wenn Lcfer dabey an 
fTof«;3<i«, «no^^i^u; und ihre Paffiv-Form denken.. 
S. 84- ift der Vf. der ganz falfchen Anfic)n ge- 
folgt, dafs in der begreiflich ganz richtig angegebe- 
nen Bedeutung des Griechifcben Aorifts die Vergan- 
genheit' fchlechihin bezeichnet werde. Ift denn, 
wenn man erzählt, das Ereignifs dann fchlechlhin, 
d. i. aufscr allem Verhältnifs mit andern vorherge-. 
gangenen Ewigniffen , zu betrachten, z. ß. wenn 
man fagt :. Caefar venii., vidit, vicit? Auch bey 
diefcm Zufammenftofseri der, als böctift fchnell fol- 

!;end bezeichneten, Handlungen ift ja hinzuzuden- 
ieri: fo wie er kam, fchlug er; fo wie er fchlug, 
fiegte er -^ alfo-iftdiefes erzählende Tempus feinem 
Begriff nach kein abfolutes, fondern nur das Prä- 
teritum iÖL-es: il a He en Espagne. Dabey wird 
die Vergangenheit fchlechthin ausgefagt. Freylich 
kann man: er ift gekommen , auch für: er iXt eben 
gck'^mmen, fagen, aber diefs ift nur eine befondere^ 
hisweiligeArt desGebrauchs, wofür dieFranzöfifcbe 
Sprache. dann den befondern Ausdruck il vient de 



venir hat. Eine folcbe AnfchliersuHg diefer form des 
Präteritum an die Gegenwart ift ja eben nur etwas 
Zu weiliges; die allgemeine Bedeutung ift die, dafs 
das Kommen» das Seyn in Spanien, überhaupt und 
fchlechthin, als. etwas in die Vergangenheit Gehör- 
riges, bezeichnet wird* (Der Aorift fteht mit An- 
fchliefsuqg an die Gegenwart »,Apoo. 1^ 2.j^das Prä- 
ter. erzählend, c. 7, 14.) Offenbar haben die ein- 
fichtsvolleh Grieche Grammatiker die Bedeutung bei- 
der Formen ganz dem Sprachgebrauch gemäfs unter- 
fchieden ; aber fie ha^n die Anordnung 4er Bedeu- 
tungen nach einer vorgefafsten Meinung und mit Ver- 
wechslung des Begriffs : /chiechüm, gemacht. Der 
Griech. Aorift, kurz das erzählende Tempus ift nicht 
ein , fo grammatifch in den Nachfatz eines Vorder-, 
fatzes geordnetes Tempus, wie Imperfectum und 
Plusquaraperfectum ; fondern weil eben in der Er- 
zälilung, nach dem rafchem Fortfehritte derfelben 
die Bezeichnung der Nachfolge der Ercigniffe, nicht 
durch Vorderfatz- Partikeln, wie: nachdem, fowle, 
als, grammatifch, >vie bey hiftorifcher oder jnnTti- 
fcher Ausführlichkeit ^rfoigt, Weiht diefe Nachfolge 
in den Sinn der^anzea Erzählung gelegt, und die 
Auffaffui^ dem Hörer überlaffen. Aber aach abge^. 
leben davon, dafs dßs erzählende Tempus im Nacb- 
fatze nach jenen Zeitpartikeln fteheo kanji , und im 
Griechifcben als Aorift fteht : dem Begriff nach ift 
äas erzählende Tempus nicht Bezeiohouag der Ver- 
gangenheit (chlechthin , fondem das Präteritum ent- 
hält diefe Bezeichnung; mag es aoeh in Sätzen, wie- 
wer gefund geworden ift, bat guten Appetit, ein 
nachfolgender Zuftand allgemein; oder. Wenn man 
(agte: hat guten Appetit ^bekommen, wieder als 
gleichzeitiges Präteritum ausgedrückt feyn: immer 
wird Vergangenheit fchlechthin dadurch ausßefact. 
Es rpicht znr Theorie der Tempora keineswegs hin, 
cfAfs ipan blpfi. an das Gricchifp^ie Verbum denke : fie 
mufs allgemeiner aus der Vergleichung vieler Spra- 
chen den Begriffen nach aufgpfafst; d^nn, abeefchen 
davon, hiftorifch die Bedeutung der Formen der ein- 
zelnen Sprachen aufgeftellt, und hierauf erft diefe 
mit jener zufammengehalten werden. Bey dem Ge- 
brauch, welchen Hebräifch oder Aramäifch denkende 
Griechifch fchreibende Vff. von den herkömmlichen 
Griech. Zeitformen machten, war hier zunäcbft gerade 
auch an jene Sprachen zu denken, und auadrOcklich 
zu erwähnen, «afs die Befqbränkupg der Hebräer auf 
zxvey Zeitformen Tda die Syrer allerdings za einer 
beitimmtern ünterfcheidung des Ausdrueks mehre- 
wZeitverbältniffe forlfchritten), Einflufs auf ihren 
Gebrauch der Formen haben, und einen uäbeftimm- 
tern erzeugen konnte. Gerade bey S. 86, 4. war diefe 
Rückficht ^anz an ihrem Platz, obwohl ein folcher 
weniger geregelter Gebrauch keineswegs blos aus 
dem Hebräifchen abzuleiten ift; fo wie S. 104 mit 
voUftem Rechte geltend gemacht wird, dafs die Be 
hauptung : als fey daa ParUcip des Präfens im N T 
wie das Hehr. Particip, für alle Zeiten gebraucht," ei- 
ner grofsen Einfchränkung bedürfe. 
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j) Lurrzio , b. ßsirth :' Clavis Novi Teßamenti phU- 

lolügica -^ auctore M. Chrijt. jibrah. Jtald 

etc. ' , 

a) Leipzig^ b. Vogel : Grammatik des NeuUftOr- 

meniliclun ßpracTddioms . voa Ge* Bened*^ 

. IFincr Ui f. \v. 

Hr. Wifier unlerfcheidet S. ^%. 99» mit zwedkmiN^ 
fsiger Schärfe die Fälle dos Gebrauchs des In- 
finitivs mit oder ohne vovgefeiztes t#1;. Aber es feh- 
len BemQrk!;insea darüber, wie die grofse Häufig 
keit diefos jQams des 4-^ tikels entbanden (ey, wor-» 
über die hewährteften Griechifchen Gammatiker 
keine Auskunft g»Nn (denn die Verweisung auf die 
Ellipfe ^vcxxdie man be^ Lambart. Bos.auch aus dem 
N. T. naph^wiefea findet, würde nidat zureieben, 
auch .wenn ße hier ftände)».' Die Erklärung kann 
fchwerlich, eiae andere feyn , als eben aus dem He- 
t^räifchen) aus dem. dort allen Infinitiven vorftehen-* 
den S, welches ia aber auch als nofea genitivi er- 
fpliien, wPDl)g''t'f9^ Jni. obigen Falle keineswegsdurchi 
T/? a^sg^ü€kt werden konnte (dem» nur »« r^ -mit 
dem InfinitivQ» ancb häufige Hedeweife dtits N.T. hatter 
entfprochen). Ein Wink Jdjjr Verweifung bey die— 
f^an §; auf die Fälle \on $, 47. , 2i «6. .wäre dienlich. - 
In letaierfffn S» 126. ift bey 7rfaiX«ße jmJ^kt«* ni<dit da^. 
r^n gedacht, dafs im ge wohnlich ften Falle der von 
ei/iem andern Verb r^ierbelnfinitiuieigentlich nichtsb 
anderefv'ftls der Accufatir eitiei: Form.fiir den Ver- 
b^lbsegriffv Oberhaupt ifu Ebendafelbft «ft 3) c. die- 
V'erw.eifuQd ^^^ ^^^ Hebräifche vergeffen', welches' 
d^efe Conftruction ia auch hat <vcl. Kat£r c. 48* 1. 3. . 
und noch mehr G^yiwws^* 22a.) Den Dativ bey Aus^ 
rufungan (ebendort c. 77») wozu doch aa6h «J^iävwä 
T^ viM /lx|Si^ gehurt 9 haben wir ebenfalls nicht be-*^ 

merkt g^fuaden* . • /'^ 

poch ^ ift unmöglich, daa -ganze gehaltreiche 
Werk nooji weiter fo zu begleiten« . Nur noch Eini-* 
ges. Zu S. 106, 7..köBhte bemerkt feyn,»dafs die 
Hebraifehartige FortCetzung der Rede nach demPar- 
ticip durch ein verbum'fiöituip rfnch im N.T., nicht' 
blols Apoc, I» 6-^oe«u ^«a/q^cv »"Vorkömmt. — S. 107^ ' 
3. 6* ift der weniefteas ira HebcaiCchen (f. Vater $. 59.) 
eotfcheidende Ümftdnd« dalb die im Neutrum' ge^ 
felzten Pradicate.iMoi3dJtoi^efc«n, »und die Nachwei- 
fung des He^raiamus ilberfehfen» ebendfefelbe bey ' 
dem Abfprung von der Coflltrüotion.. «- Sl 114 wo / 
die fiedeuluAgen vQn.vcira. langegeben^iiiid« «Ffieh« 
jLU Z. 182a. Dritter Band^ 



mM. nicht > wie die, wenn auch' nicht häufige, Stel« 
' len gedeutet werden foUen , wo es , ganz wie fonf^ 
immer vno' caufam effieientem anzeigt. (Hr. TFa^l 
hat diefe Bedeutung S. 76» ob wohl fein haud raro 
pcrmutatus cum vvi zu viel gefagt Ift; aber nicht 
Mattb. II, 19.) Auch erfient man nicht, wozu 
S. 118) 5* P^ als Bedeutung von iv angegeben ift, 
da nicht einmal die beyftehende Ueberletzung der 
Beyfpiele diefs befagt. Oebrigens iftder Begriff vod 
Präpofition 4« 43- überhaupt ztü eng gefafst , als ob 
fie »das Verhältrtifs ausdrOcke, in welchem ein 
[Verbal- oder Nominal*-] Begriff zu einem andern 
[Nominal-*] Begriffe gedacht wird;'* bey weitem 

Sewöhnlicher drOckt das mit der Fräpontion fte- 
ende Subftantiv die nShere Beftimmung eines Zu- 
ftandes, alfo^inies F<^ia/- Begriffs, aus; und felhnj 
in den mfciftea Fällen, wo fie bey einem Subftantive 
ftehen, ift leicht das Verbum fübftantivum zwifcheW 
zu verftehen. (Dabe^r mag noch der Unrichtig- 
keit der Ausdrüdksweife S. 143, a. erwähnt wer- 
den: „Auslaffung der Copula «Juki/* Letzteres iff 
nie Copula; nur feine Formen als verbum fitiitum 
find es. — UebrigeAs find von den Partikeln im' 
ly. Gapitel eigintlicn nur die Präpofitionen und Ad- 
verbien behandelt; dIeConjunctio'nen mit Recht 
nicht getrennt von den Modis Verbi * jedoch die mit 
der Negation in Verhältnifs ftehcnden find "es , und 
$. «48. unter den Verneinungspartikeln abgehandelt. 
Bey den mit Präpofitionen zufammcngefet^cter Verben 
S. HO könnte /oa;r van Voorß de ußi verboj'um cum 
praepqfitionibüs compoßtor. in N.T.L.B.tSiS; bey den 
Präpofitionen könnteil wohldie theologifchenAnna- 
len Wov. und Dec. « 81 8 S. 8 1 9 f f. vielleich t auqh ebencfaf. 
i-8ao.Scpt. und.'Oct. (wozu aber Journal fiir Prediger 
B.62.S. I77vgehört) angeführt feyn, da es'andere dor- 
tige gehaltvolle Recenfionen find ; bey Srt von der dire- 
cten Rede eines"andern S. 148. Gersdorf, welcher 
diefen Gebrauch des on im Matthäus nicht zugiebf, 
f. Specialcharakteriftik der Seh riftft eller des N. T.. 
Bd. I. S. »3(5i. (an die baldige Erfcheinung des 2.Bds] 
derfelbeYi* mögen hierbey VerfalTer und Verleger er- 
innert feyji.) Hr. 7ff^. hat übrigens überall treffliche 
Nachweitungen anderer. Ober diefelbfen Gegenftände 
elrfchienenen Schriften, =und die treffendfte Beur- 
theilung falfcher Behauptungen hinfichtlich derfel- 
ben. Diefe war zurBegrOndungdqsAufgeftellten nö- 
thig, und ih Äner neuen Ausgabe werden die Aus- 
wQchfe 'dabey wegbleiben. 

Um noch eifi Scherflein zu der möglfchften Ver- 
vollkommnung des aüszuzeichqendeiy Werks beyzu- 
tragen, mögen -hSer^^och die wenigen bemerkten 
B (5) Druck- 
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Druck- oder Schreibfehler ftehen. S. 46. Z. i. folgt 
aus Marc. 4» |. joicht da^ Gefagte» 4iber es^kaoa zu 
.'dem vorhergehenden Maitfa. 13, 2. -verglichen virer- 
den. S. 63. Z. 2. mufs es Matth. 11, 30. , S. 67. Z. 33. 
Mattb. 5, 4a., S. g2. Z. 2. 2 Tim. S. 131. Z. lo. 
Hof. 6, 6.f in dem, weit weitem nicht alle^ zweck— 
mäfsig erläuterten neutertamentl. Stellen nachwei- 
fenden IllRegifter Z.2.S. 102 heifsen. ' Bey den He- 
braismen ift auf G^rreius '5 Lehrgebäude verwiefen; 
mj&chten auch alle Lefer diefes höcbft vortreffliche 
Hauptwerk befitscn. Da aber diefs durchaus nicht 
bey dem gröfsern Theil derer, welche fich in Hn. W^s 
Grammatik einftudiren» zu erwarten ift, fo wird 
diefer bey einer ne^en Ausgabe der Mühe nicht ent- 
ziehen können, auch die Paragraphenzahlen von 
den kleinern Gejenius-^ und /^a/er Ichen Gramma- 
tiken noch beyzufagen , die in den Händen alier fol- 
chea find . (jlieder einer vom Vf. geleiteten und 
belebten exegetifchen Gelellfchaft haben die Ma- 
terialien zu diefem Werke fammeln geholfen, fie 
werden alle fortfahren in diefem iiatzlichen Eifer, 
für, das immer tiefer eingehende Studiumdes N. T. 
zu arbeiten und Stützen deffelben werden; zunächft 
auch zu einer Grammatik der LXX.« bey tragen. Auf 
den Unterfchied diefer ift fchon hier fcbarf&nnig 
hingewiefen bey den Conftructionen , weldie blofs 
in Citaten aus aen LXX vorkommen (dafs dann aber 
auch S. 57. Matth. 19, 5. S. iji. Matth. 9, 13. gehört, 
fey hier ,noch bemerkt). Zu dem Erfcheinen einer 
foichen macht Hr. Dr. W. Hoffnung, und wird 
durch diefelbe fein grofses Verdienft um die fefte 



len befonders geftellt feyn , wo es als medium vor- 
kommt. - Der Angabe b) latdcn^ fefa^t der fl-am- 
matifchie Zufammenhtng. fiby WfiaVrMXd^ ^erwartet 
man wohl Rückficht auf deffen häunge Veibindung 
mit TeXtoV)j^ —1 Bey dytLriWm Ibli der junge Lefer 
wohl aus dem Hebr. rr^acn erfehen , warum die trao- 
fitive Bedeutung vorangeftellt ift, und nicbt dem 
Gebrauch vom Sonnenaufgange. Die Citaie Gea. 
2 9 9* 3* 18* beziehen fich auf Vegetation. Schon 
durch ein einziges Wort könnte' dfefs* deutlich ge* 
worden feyp. • — .. Bey avd^«7rt; ift der F.ortgang von 
allgemeinerer zu befonderer und' hebräifcbartiger Be- 
deutung vortrefflich; und man könnte'nur hier und 
anderwärts einwenden, dafs zu viele Belegfteüen fOr 
die allgemcinfte Bedeutung angegebeti find. Bey 
mehrere« foichen bewährt fich zwar die Forfchung 
des würdigen Vfs darin , dafs er dadurch abhalten 
will, iA% VVort in rierfelben nicht etfwa \n evnem an- 
dern>Sinne,zu vcrftehen« Aber der umgehende Bi« 
belforfcher kann ohne befondre Anzeige diefs nicbt 
bemerken; und der geübte kann unmöglich alle 
Stellen für das Bekannte au'ffchlagen , um es auszu- 
finden. Bey vio^ rov «vi^^. liegt in dem Citate Matth. 
16, 13., 16, ao. keineswegs, dafs, wasv. I6- 20« 
fteht, mit der Frage v.-i3. gieiebbedeutend feyn 
müfste« Defto natürlicher aber ii^t in jenen VeV- 
fen , dafs W« tou 0«oS und Xfi^ti^c in eioerley Sinn 
gefagt werden foUte. — • Bey a^M^w muffen wir de- 
nen beyftimmen, welche dbn Beleg für t zu 2 zie* 
ben, fo dafs jene erfte Bedeetung (obwohf, wie der 
Vf. immer kurz und auf die aberlpgtefte Art pflegt. 



Grundlegung für die neutebamentl. Exegefe noch, aus klaffifcheo ScbriftfteJlern nachgewiefen) dann 
"^•"^ für das N. T. wegfiele. Scharf finnig Sft aber ihre 

Anwendung; und es fehlt auch weder hier noch 
anderwärts an dienlicher literarifcher Nach wei- 
fung. — Zu Bate/Xia« gehört nicht für dst^ N. T. : 
dafs auch die Frau des 2weyten Archon zu Athen 
fo hiefs. — Bey ßA^«iv ift zur Bedeutung a) adr^ 



erhöhen. 

Ein ebenfolches Verdienft hat die WahV{c\i^ 
Gävis, zu deren näherer Beurtheilung nun über-* 

Segangen werden foll. Unfere Lefer und wir wilr- 
en ermüden, wenn von einem alphabetifchen Wer- 
ke die einzelnen Artikel der Reine nach durchge- 



gangen, oder auch nur die gefchickte Anordnung fpicio^ intuear a) propr. Matth. $, ag. angegeben; 
der Bedeutungen bey mehreren zur Probe gegeben aber da in dtn übrigen "angeführten Steiten aufser 



würde. Diefes treffliche Werk mufs Jeder, dem 
das N. T. am Herzen liegt, felbft aufmerkfam ein- 
blicken. Hier genüge die Verficherung feiner gro- 
fsen Zweckmäfsigkeit; des Schatzes richtiger Er-« 
klärungen ; der natürlichen Entwlckelung der Be- 
deutungen; die Ausmerzung mancher bisher gang- 
barer oder grundlofer , oder zwecklos zerfoaltenen ; 
des befon neuen Gehrauchs, welcher von den klaf- 
fifchen Schriftftellern und der Vergleichung der hey 



Apoc. 5, 3., f<< folgt: fo ift eben das befondere vor- 
nämlich dererfterea Stelle^ wo der blofse Accufativ 
dabey fteht, nicht bemerklich. Did Hauptftella 
neben jener erfteren nämlich Matth. 7, 3. ift nicht 
angeführt. — Bey iyx^tm ift tlie ganze Anführung 
über die Augenverzierungeil' der Hebräisrinnen am 
ganz unrechten Orte, denn, fie gehört nicht za 
Apoc. 3, 18. — *E» d«£iÄv S. 217. Hiufste aus dem 
Hebräifchen erllu tert werden , wo man diefes örtli- 



ihnen vorkommenden Bedeutungen und Conftru-. che Verbältnifs immer fo- ausdrückt', wie 9 wenn 



ctionen ohne Ueberladune, und es verfteht fich auch 
VOQ den LXX und dem hebr,äifchen , gemacht; und 
des fehr fchätzenswürdigen Fleifses, welcher gar 

' fehr und mit ausgezeichnetem Erfolge auch den Par- 
tikeln gewidmet ift. 

Es' ift jedoch Pflicht des Rec , durch einige Be- 
merkungen feine Aufmerkfamkeit auf einzelne 

. Theile diefer gehaltvollen ClaviS zu beweifen und 
zum Thcil weiteareaNaohdenkf^ncüber Einzelnes .zu 
veranlaffen. — Bej y^x^M.kqiMfiteja.bQy i) die Stel- 



' ) 



man von der Seite kömmt, durch \xy^ — 

Die fchwierige Conftruction^t J^ f»n«? wenn fie 
wie Matth. 9, 17. fteht , würde man doch am aller- 
wenteften unter yt fucben; un<^$ vrenn der Vf. nach 
dem Plane arbeitete» Nichts hinterwärts za ^er-- 
fcbieben: fo.mafste}hloht blefs bejr fuft^,' fondern 
auch bey >i} undic«.eioe in rii« Angeii fallender« 
N^h weifung auf den Platr feyn, < wo jene gefacbt 
werden foU. Jener erCt nttnerlioli wieder fo, eis ob 
nmü^ikii Ä iotaqpiinglre& i imd von fi^ ^^wa ^jSew 
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jfiaif oder fo etvväs za fuppliren foy» welches fiij dann 
'tber ja keineswegs den lodicativ nach fi4;h haben 
könnte (der in der parallelen Stelle bej Lucas und 
Marcus deutlich ift) 'erklärten Fügung, wird in die- 
fem Artikel auch '-gMr nicht Genüge gethah. Es war 
ewar recht zur Sache gehörig; den aus dem N. T. 
nicht belegten Fall anderwärtsher anzufahren *» wo 
ein bejahender Satz vorhergeht; aboc bev dem. 
rweyten, wo ein verneinender vorfteht» ift blofs 
das fchon angegebene alioquin^ ceierotpän vor den 
Bibelftellen wiederholt; ohne weitere Erklärung. 
Dtlefe liegt nicht, wie man gemevnt bat» fchon dar- 
in, dafs es ad fenfum'zu nehmen ley, auch nicht deut- 
lich genug darin, dafs durch das fi ii fin dann der 
BCLUze vorhergehende verneinende Satz ausgefclilof- 
Ten würde , falfo in jener Stelle das ov ßxAAouo-i ; fon- 
dern die EUipfe ift aus andern Stellen auszufüllen, 
wo n^QvSx^^ vorhergebt, wie Maltb. 6, i.: denn 
riien fo etwas liegt in dem vorhergehenden ov ß« A- 
Aavai — fie nehmen fich wohl in Acht , jungen Wein 
auf alte Schläuche zu füllen > und nun gebt es fort 
fi ie fiii tr^ocr^ov^i oder noch einer andern G riech. 
EUipfe : c< i^ f*4 ßovAo^twc. Eine folche Art zu reden 
ift nun einmal im Griechifchen gewöhnlich gewor- 
den, indem jene Art der Verneinung des Vorge- 
tagten vorfchwebt^. Es finden fich in unferer Mut- 
terfpracbe auch genug richilg ausgefagte Beyfpfele, 
wo in eben folchem Verhältnifs : undrigenftdts ge- 
braucht wird. Vielleicht hat fich der würdige VF» 
blofs van de», auch hier forgfäkig angeführten, auf 
das N. T« nicht eben Rückficht nehmenden Sprach- 
lehrern leiten laffen, und nicht felbft^in der zwar 
auch ;ing)Bgebenea Stelle Mattb. 6, 1^ die ricbtigfte 
Erklärung des Sprachgebrauchs gefucbt. 

Uebrigens aoer ift durch die Nachweifung des 
Grammatifcheo in daefem äufserft nützlichen Werke 
bey weitem mehr geleiftet, als von dem Lexicogra- 
phen irgend zu verlangen wäre. Jedoch ift die An- 
wendung deffen, was Maiihiä (ausführl. Gramm, 
$• 416, 3« a. E) vom Accufativ;als Appofition fagt, 
auf die Stelle im Ev* Matth.4, 15. zu künftlich; je- 
nes Bejfpiele find von anderer Art; und natiirllciier 
Terfteht man x«r«\ (Daher auch auf folche Appo- 
fition mit Recht bey Hr. Wincr $• 25. nicht Hück- 
ficht genommen ift.) 

Da vorher von der Verneinung ^t^ gefproclien 
ift : fo fey fogleich hier noch bemerkt, dafs Hr. JFahl 
auch bey der Entwickelung deffen, wodurch fich 
fu) von ov unterfcheidet, zu wörtlich den, wenn 
auch übrigens vortrefflichen Meiftern der Griechi- 
leben Grammatik gefolgt ift , als dafs es feinen Le- 
fern deutlich werdei| möchte, wenn es v. 565. vom 
fii) heifst : non ad rem ipfam, de qua agiiur, Jed ad 
rei cogitationem pertineL -Der Unterfchied 
konnte doch wohl, belonders angehenden Bibelfor- 
(cberji, welche fich nicht durch alle Abthellungen 
und Unterabtheilungen mit fcharfem Ucber blick 
durcharbeiten, (die weoigta Bey fpiele unter B. S. 568- 
geg« d. Ende, bey Partiqipen, Uefsen fich leicht an 
vorherige Fälle anichliefsen,) augeafallender werden» 



wenn das Oblique bey dem Gebrauche des ft^ über- 
all hervorgehoben und fo zu der Ueberficht der Ana-' 
logie aller Fälle geleitet war. Den Jüngern in he- 
ften Fortfchritten begriffenen Bibclforfchern fey e» 
indeffen recht eigentlich angerathen, wenigftens 
mehrere folche Artikel ganz und mit Nachfchlagung 
und beurtheilender (Sicherheit und gröfsere oder 
geringere .VVahrfcheinlichkeit der Anwendbarkeit 
der beygelegten Bedeutung wohl unterfcheidender) 
Erwägung aller Beyfpiele durchzuarbeiten. Es ge^ 
hört Ueberwindung dazu; aber fie/ werden den 
Nutzen davon deflo mehr verfpüren , je öfter fie es 
thun. — Bey f*ji Nr. 3. S. 570, wenn es fragt, ift 
zwar num ganz richtig als Bedeutung angegeben; 
da die angefehenften Kritiker des claffifchen lateini- 
fchen Sprachgebrauchs lehren, dafs num befonders 
da gebraucht werde , wo man eine verneinende Ant- 
wort erwartet; aber wird diefs auch jeder junge 
Lefer dabey denken? zumal da es bey der angeführ- 
ten Stelle Joan. 4, 33. dazu einer Erklärung bedarf. 

Bey i^^rzrm (wo » wie überall in folcncm Falle, 
wie aber auch fchon hejSchleußner, auf dasZwcck- 
mäfsigfte angeführt ift, dafs das Wort nur einige- 
male im N. T. vorkomme ; wobey aber gar fehr zu 
wünfchen übrig bleibt, dafs die parallelen Stellen 
der erften drey Evangelien als idcntifch ausgezeich- 
net feycn); liegt das*immi/i&€r<r doch eben im vorge^ 
fetzten cV; in der angeführten Stelle kömmt es aber 
gerade auf das xfi/Trrtiv an, nämlich dafs die Wir- 
Kungen des Sauerteigs über die ganze Maffe dann 
fich zeigen. — So wie S. 691 Klammem den wahr— 
fcheinlich unechten Vers auszeichnen foHen , konnte 
bey #7f<p« auf die wahrfcbeinlichft vorzuziehend« 
Lesart Luc. 5, 23. Marc. 2, 9. Rüchficht genommen 
— bey iXtSm wenigftens ein Wink gegeben feyn, 
wie das Paffiv zu der Bedeutung : mifericordiam eoe^ 
perior kommt; und wie bey pia5ot/|üi«i der Uebergang 
zu der des Mediums fey. — Mtri v«^fA«v S. 557 
wäre zweckmäfsiger örtlich verftanden worden, vgL 
Dan. 79 1 3-; dafs ftiroe mit dem Genitive Marc. io> 30*11 
wie es S. 558 aufgeftellt ift: poß bedeute, ift aus 
diefer Stelle nicht erweislich , da ja auch die unmit- 
telbar vorherangegebene Bedeutung, auf tlie eben- 
fogut wie auf den Ort anwendbar , pafst. Man fieht 
wohl, dafs diefe Bedeutung eben als Uebergang zu 
der Gewöhnlichkeit diefesSnnes derPräpofition mit 
dem Accufative fageordret ift : aber es möchte Ober- 
haupt bedenklich ieyn, ohne befondere V^erwarnung 
angehenden Bibelleiern fo, und wenn bey W mit 
dem Genitiv in ebenfo feltenem Falle auch wohl : 
propter^ Oberfetzt werden kann, einen Vor wand 
zu einem unfeligen Schwanken in diefen Dingen zu 
laffen. — Karex^iV« dAvofri^ ift durch weitläufige An- 
führungen aus der Griechifchen Grammatik erläu- 
tert; da doch das Hebräifche n^x!^ fo nahe lag, be- 
fonders aber x«r«d*xaV*<v ^varM Sap^ 9, 20. (aui wel- 
che Apokryphen wohl befonders in dem auch bald 
zu erwartenden Wörterbuche des verdienten Bret-- 
Jchnader^s ebenfoviele Rückficht genommen werden 
wird» als hier auf die Claffiker). — Zu dem, was 
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t^cy orofAflci bemerkt ift, wird Seite iio8 nachgebracht, 
Vras Niemand dort, aber wohl in Addendis, fuchen 
^^rde. Bey |üi«T«/(eiv movere mufste »oj ange- 
führt werden, als die näher, als die Griechirche 
Grammatik, liegende Erklärung der Conftruction. — 
Die Bedeutungen vonx«8^*fi°<i zwar beffericlaffificirt 



als bey Schku/sner ,' aber ihre ^Anordnuog gepfigl 
noch keineswegs. Die Grundbedeutung eo febtt» 
welche eben dadurch , dafs jenes Wort lo verrcHi&- 
den gebraucht wird, als ob Präpofilioneo vor diefem 
CO ftänden. Geh fo verfchieden wendet» und penctr^ 
{ollte denii capio voranftehen« . 



QDer ße/okluj* /olgi.') 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Uixiverfitäten. 

Marburg. 

JLIer bisherige aufserordentl. ProfelTor der Rechte, 
Hr. Dr. Sylveßer Jordan, gebürtig ausAxains in Tyrol, 
liüUerhin Priratlehrer zu Heidelberg, hat nunmehr 
eine ordentliche Trofelfur der Rechte erhalten; und 
der bisherige aulserordentl. rrofeiTor der Medicin, Hr. 
Dr. Johann Bioritz David Herold, ift zum ordentl-Tro- 
feffor der Medicin, mit Gehalts -Erhöhung, jedoch 
vor der Hand mit Beybehaltung des rrofcctorats am 
anatomifchen Theater, ernannt worden. Die bishe- 
rigen Privatlehrer der Rechte , Hr. Dr. Hermann Em/t 
Erdmann und Hr. Dr. Johann Tkllhelm Bickell, find 
zu aufserordentl. Trofefforen der Rechte , der erfle mit 
Gehalt, ernannt worden. Die Herren Frofefforen 
Plalner, TFenderoth, Creuzer und Rehm haben Ge- 
halts -Zulagen erhalten. ' 

* Die hiefige theologifche Facultät hat dem revdi^n- 
ten Fürftl. Waldeckifchen Kirchen- und Schulratlie, ' 
Hn. Infpector und Oberpfarrer Johann Adolph Theodor 
Ijudici^ yarnhas;en zu Corbach , unter- dem ag«. Ort. 
d.J., dietlieologifcheDoctorwürde ertheilt. — Hr./oÄ. 
Georg Rofenftein aus Polen hat, unter dem 29. Jan. 
d.'J., die raedicinifche Doctorwürde erhalten, liach- 
dem er über Thefes dispntirt hatte. Die Hnn. Berdi-- 
"nftnd PfennipTcaufer aus Bärwald , im Üirandenburgi- 
Ichen, undWilh, Biedermann ausRonigsmark, im Bran- 
de nl)urgifchen , haben gleichfalls die medicim Doctor- 
würde erhalten , naclidem beide über Thefes disputirt, 
und der erfte eine Diifertation : de fluxus menftrualis 
anomaliis per exceffum , und der zwey te eine DiJTer- 
talion: de hydrophihalmo , eingereicht halte. Der erfte 
ift zugleich dem Director des medicinifch - klinifchen 
liifiituts und Hofpitals, Hr. Prof. Dr. Barieis als Ge- 
hiilfe beygegeben worden. Hr. Jußus Ausruft Schone- 
vKjinn aus Hersield hat ebenf^ills die medic. Doctor- 
würde erhalten, nachdem er eine Differtation : de dia-^ 
hciis diagnoß, pathogenia et therapia, eingereicht halte; 
auch ift derfelbe zugleich zum Landphylicus zu Trifs 
an der Bunde in der Provinz Oberheffen ernannt wor- 
den. Unter dem 23. Aug. wurde die philof. Doctor- 
würde dem Hn. Ludwig Lion , Lehrer der alten nnd 
neuem Sprachen am^Gymnalium zu Bückeburg, erlheilt, 



nachdem er eine Probefchrijt: Commentaiio, qua in^ 

Juiriiur in necejjitatem fermonis franco - galUci discendi, 
larburgi l8a2. 8.» bey der Facultät eingereicht hatte. 

Der Prof. der Eloauenz^ Hr.. Dr. KarlR-anz Chrir* 
ßian Tragner, lud zur Feyec des Geburtsfeilee des Kmw 
fürften , JFilhelm's U. K. H , durch ein gelelirles Pro^ 
gramm ein , welches die Auffcbrift hat: Infant quat^ 
dam de nonnulUs Romanorum feßia rußids,^ Acc. AI-* 
hii Tihulli Comm. L /. tt I/. /• verßo meirica. (Marb; 
1822. 38 S. 4.) — Zu den Frühlings ^Ptiifiingen deshie- 
Ägen Pädagogiums lud der dritte Lehrer deüelben, Hr. 
Prof. Chrifiian Koch , durch eia gehaltvolles Programrar 
ein , unter der Auüchrift ; Commenfationis de rei criH" 
cae epochis pariicula feiunda, f. de epocha AUccan--* 
drina. (Marb. igaa. 48S. 4.) — Zw den Herbß^Prii^ 
ßmgen diefer Anftalt lud der zwevte Lehrer derfelben. 
Hr. Prof. Karl Reinhard Miiü^f durch* eis fcharffinni- 
ges mathematifches Programm ein , unter dem Titel : 
Theorie der Farallelen. (Marb.1822.40S. 4. Angehängt 
find zwey, die Theorie erläuternde KupfertaÜBln. 

Am 8. Sept. wurde der neue Prorector magnißcus, 
Hr. Prof. )\xi, Dr. Löheli, feierlich eingeführt, zu wel- 
cher Feyerliehkeit der abgehende Proreclor, Hr. CK. 
mid Prof. Dr. Beclhaus, durch ein gelehrtes und von 
Sachkenntnifs zeugendes Programm eingeladen halte, 
'Vfelches die Auffchrift bat: de dictione tropica N. T. 
judicanda et inteipretOnda. Prolvßo p oft erio r. (Mar- 
burgi 1822. 24 S. 4.) • Die Proh/ßo prior war bereits 
im J. 1819, bey der üebergnbe des Prorcctorats an den, 
nun zu Königsberg angeftelHen, ProfelTor der Redile', 
Hn. Dr. SchicicKert , von dem Hn. Vf. herausgegeben 
worden. (Marb.1819. 30 S., 4.) Beide Programme lie- 
fern zugleich, nach einer bey der biefigen Univerfität 
eingeführten lobÜchen Sitte, eine kurze Gefrhichts- 
erzählwig der metkwürdigften Ereigniffe bey der L ni- 
verfaät im letztverflolTenen Jalire , woraus, wenn je^ 
der abgehende Prorector diefe löbliche Sitte treu l)e- 
fdlgt, mit der Zeit intereffante und zufammenhängende 
aJcademi/che Annalen gebildet werden. Die , den bei- 
den yerftorbeiien Profefforen, Utimann d. Aelt und 
Lucä, geweihten , und von dem Prof. der ElonuenÄ 
Hn. Wagner, verfafsten Gedachtniß/chrißen find be- 
reits von emem andern Mitarbeiter au iefer A.X. Z^ 
ausführlich angezeigt worden. 
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Pflicht der Aüfmerkramkeit , welche «nffewendet 
und erregt werden ihuft. Bemhren n^eo dieftt 
nur noch zwey Artikel und VorfchJäge 2u\üsführZ 
hellerer und eingreifenderer Bearbeitung derfclbeo 
„•Emo^*o< v<Kr Gra^cü, quorum fcripta num 




fo haus^ha^t^rifcb (aber aucn. fcharf und deutlich) {(e- 
druckien Seiten» wenigftens bey diefem Worte zu 
lang iftf und^dergleichen find mehrere. Man kann 
fich auch bey Ccharffinnig untei^rchiedeneo und be- 
legten Bedeutungen im Einzeinften verlieren; und 
diaanfehh auch die lieichtigkejl der'" ' '• . - « 
iler Gehrauch des Artikels hach icx^ 
iUr deutlicher aufgeftellt). — * fle 
das Richtigere aus Ge/enius Wörter 
letzteres 9ucb bey der angegebenen Vergleichung des 
V^ mit fAiSfc» angefahrt feyoi..-^ Dars V''«( iPetr. 
5, "13.: Schaler, bedeute, iU nicht ficher, und fomlt 
die ganze Aufhellung dierer Bedeutung fflr das N. 
Teft. — ^ Bey ^^tAiift» ift zwar auf «in» paar Stellen 
derTargum tu denPfolmM uifd den Propheten \ver- 
iwieren, >ber di« Vergleichung tl^s häufigen Ge- 
brauchs lies edtfprechienden SyriFchen Wortes liegt 
ttoeh^äh^F. Sey^fifitXe^ könnte «auf «I^«!^«! verwie-- 
fea« bey diefem noch Matth* 15^5. angefahrt Jeyn; 



und Man könnte de^naph nur cTarauf.falUn. dof«' 
Ober das, aufser dem, Was man beützt, gefaaV wer- 
den Colle. Indeffcn da .rfiefwOebet gewiß ifbrSfofc 



,%waM» M^uünoeip, uDff 

den Sinn: zur Da.^^ 2MmAi,fhcb^, der hier nSbl 
? — In demSiniie f«r: .Äa*<, ift «J^ nicht fi<>hü^ 
.bra-Jfchen . f. Gcjcrnu. WörÄ t; ^%^^ 
eben fo Mvenig im Chaldäifchen. Di« LXX Ohlr 
fetzen Äwar w&y zuweilen c^tlrcl»'if,r«^^; ti^^Zx 
Xo«ri, und, wenn ibfchesKJög^la tn^Wi^eile', n£ 
und ^.könnten zur Verwephs|uuglrol»I in d« 
SchrlftzOjjjin. aber nicht i, dth^ ^S «CproS^wI 



pafst ? 

Im Hebrälfch 




l»to rtattii$»-ö. iQio. .1 9^r. 13, 17. ftatt 
uVd der Seitenieahl 304 ftatt 312 find dem 
gerade atifgeftprsenO '! . 

Doch es kann nich( läp^er bey mancherley El 
zclnen verweHt iverde'n^ >yehn es auch bey einem 
fplche^. reichen i^erke, (einpr T9atur nach, nicht 
SUD Stoffe/ zu noch,, mehrern' Beifi^rkungen fehlen 
^MU. Difsdur^c^ die vpjherg^^hendeh .und folgen- 
dea kuch. nui;:iip «j^^igftcn fciqe Bel<«*ittduBg dfcfftl- 
hea ^«»bEcUi«t ley , jceigpn fiejn Sah felbfir: fie find das'rfurch^üs H^ÖmiqSfcht lüyP Wa^^^r... al 

^*'' druek 



auch fnnWalin der Apclftelgeföhichte theTtlu ^ 



dar^b^f Regelft j5then , jn we|chen|;äj}en di>ÄJi{^ 
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Kt$ftaifiniv^in^6ii wf Ewiggeld«r im.S|»kabtfchiikU 
biieti gl6\eh^vAt aof liegende Grande bUden ki^ni 
^eil dctr GeV|(erbbetri^b i« Qrohea eigeiillicbidae 
ficfaerfte Eiirtcoiiiinea gewährt» iiudem jes fickevs ei?« 
oem geraifcbt^ti ZiM von Land--, .Ge#tek- und 
fiaiidels-Etrlvag bildet, uÄd den Verlort ea jflneiii 
Theil durdh dMOewinn all ileo anriern^ausgleialill 
fo h^ben zum Tbeü^dieOertreichfohen EdeUeute ]deii 
Ki4egsrchftdea^brer<}äler:durGiU ibre Gewerke und 
Wechrelhäulei^' gedeckt, weil der Laririban zuletit 
doch nur ein ThelU und ;iwar der einfiebere ,*grö^ 
6ere Theil der Cewerbfamlceit iTt, und weil die 
Sitaatswirtbfchaft am Ziel zu fej^n (cheint , wenn der 
Wine Landertrag' mit den miadeften Koften , aUb von 
h'eyed eiafachän , leftftereat ]wahoenden LaodJei*ten 
^f Wonnen I und in den Städten 2ur voUftändjgeb.Ettt^ 
Wicklung des Kunft Vermögens' und denGeifteebildung 
verv^^dt w1rd,"di es für (jetzt weitigbens 41 nniöglica 
ift, das ganze Land zurStadt za machdn«.' Es ift^lfr« 
dann nicht za fttrchten, dals Geh das platte Land 
aiit Tageiöhhern Qbervölkern , und die Uebervöl-^ 
kerung der StSdte '^t eigenlbemskifen Ge^erkr« 
Arbeitern läffit fich auch verjnezdenV Die jetaigä 
PreislofigkeitderLahd^serzeu^iüe führt aber nötfi^ 
wendig zn belcteri Nachtbeilea, ^eno fie fich .hält» 
ttnd die Oefetagebungen niobt kräftig eiarchreitca.; 
^b^das kann nicht gefcbebn, wenn jst nicht' ge-^ 
memfchaftiieh gefchiäit » und,* alsdann of fenbaceo 
fich die entfetziichen Folgen des Unfegens, dafs die 
Deutfchen (ich nicht tneonen, ^od doch auohinicbt 
vettejnigeh können; ' Was hdlen würde,: li^gt röt 
A^gen : ilerabreteahgi der Grandftäuer» eine tOeh«^ 
Hge -VerbfauG4i$rteuer;auf Itidifche Waaren ,mk eif^ 
hem allgemieinen Zo)lw«fenv gute Verträge; oder 
Söhuttgefet2e' für den Handel*,! die Beförderung des 
Verkehrs mit Lebensmitteln nicht auf dem Papier» 
(bndern auf wirklich vollführten tand untevhaheneti 
Laiid •- und nicht Saad-**i Handekfubr- iimd.aiebl 
Höffuhr wegen uu' (» twi I Wisan fid» aber t aobh ; die 

Sätize Verwaltung Vi» die Bsimdeigtotiiilvrieedbrjkigeiib 
nd eine greadbeirf liehe Ha usnttArfobaftitaifteia li»f 
fee^ würde das Wohl helüso Li .? ' 
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tinter einer lehendiifcert Strasse TQrrt)9l}t'deiri)y& 
fWert mit Acfteo und Z Weiften, von Wjeidl^nbäu^en 
belegten i mit Erdreich i^berrchatteten, xnH^Sb^PtAcr 
bd^r Sand <öberfabrBeii und mit .f)^rdeotlinh)BntS0i^^nrf 
ktl^n vef fehenea Babrd«rpn)* / J3|eganfl^fk«iif ^folr 
kbe Strafstaanlage JUe Yf^^t^iM d^rWeldeozii^jg« AelirafiHgt* : . ?« :t\ - vi . ic .1 



tiM4riidi4 'jLOKSkyXoiykAiikm;. &iti dlnSpitaaaddi^ 
dbirlialii. df at^ltabrädateto lav^egtm «^^^ 
iderpZweigai'ittiidaa gfürfagriban^atwäe tiervötfi^ 

E'n% '{9 fwAcB' ith o)iglaobUeh>> welcher Filz von. 
iUionea >krieobendar Ja6im. and Wurteln dorch ' 
einen Sommer hindarcb 6eb. iii .dkr Weadeobettue§ 
enteridkl&ndd'Gcli'>glei|:|^I^m.zu^aioeii vnetabili]cheA> 
MalTa/ vereinige )ifi£ßhi wenigda Jahreö ab&r ficb dula 
Weideohatiuhg an einer .dicfataai uäbdurchd^ioghareH» 
ftats ivcgeitreildbia'CaafKlfefla bikte,*. worfiber bey 
wenig' /Drg(amer;Unte|rBaltuog. der i^berdecJte» a^ 
lels Fuhrwerk leicht ujadi gemächlich hlnwegroUfi^ 
tthd worauf felbft Laftwaged, . da d^efe leb^MÜga 
Grundfä£ta, ü zax fage0|.tela&i(cfa werde,' Aie eift 
tiefes Oeleireoder;ibafti^ Eiadracke^ziurOcklaCCe* 

DiftCe .mir einen. Bogen füjlende Schrift ver«- 
dient wegen deiS .abgebaade»lten) wschligen^Geglrä^ 
fuades und der. A^rftäodigeffi SeleiMrung^die hier^ 
pber ertheilt wird« aller JBeachtenft* Der Vf. be* 
handelt feinen Gegenftand nach vitT Abfchnitten; 
im erßm fetzt er die Natiirund d#s Wefeotlicha^ 
einer lebendi^n Stlref^e.aus einftoder; im jsu^i€m' 
wird voa den St.ri($eobpuL-^tenali(Bn»>,und zwar 
von. der Erde», von den Aeften oder Zweigen rom 
Weidenl)äi<men.od^$tr;iuiihe/b, von Wippen oder 
Würfteo^^ von Heftpf^hleoa^ vom Schotter und vom 
Sende gehandelt! ij^udr^ititn ifl die Anlage und 
der Bau einer lebendigen Sira&e befchrieben, und 
im vierten das Notbige von der Uoterhaltur^ der 
lebendigen .St.rafsm erwähnt» .AndScbiuCfe findet 
itiao angefahrte .daf$». de in jedem Klima uod fol^ 
lidi inlaUeie Gegend^ Weideohäume und Strauches 
anzutreffen ^ären 9 : ^nd die(e ea den f ItilTen , Bä^ 
chba».iTeicbef^.tiacl .S|i!afseni,^. «uf «den Hutweiden, 
Jdo^faneerfi^ti QäfOip^n^uadGnibenattSliTvafffeny dann 
elt Eloüfaffung umdiefWiefeo tind ea£ mebrem a»- 
daril ie«c^ten • und« 'W reiner foji&igea iokonomifcbet 
Benutzung angepflan?]^ und gezogen. werden kda- 
4t^i% itsüon fichl^jbftrej^hleuiihtet, dafs die von ihm 
aligegebene Idee, allenthalben. auf >dep9'LaiKle W» 
JMndigd* Wege;. ofi^. Strafsei»' abzulegen;! eosfflbrbar 
(^y<<tTr viDia. t^fKi;de4^l»>WfQh^ilkei<^ empfiehlt di^ 
Slüf afsanaolegMiTg .i»qeh ba&}nder^./' Der Vh hat aal 
die beffibri^bena Weife, im Jahr i8it7 Mif der Roula 
awi(e|ie»r.Tr^pau . tpndj JägerndDrf. eiM/ieheodiga 
Streffier^vpn ioofCle/^s^n Lange und 4f KlafMr Breite 
mü MgA^^t. fif^H Ql^Q^^ntwpffeneÄ Ba aanfcbJafe 
ft^itsüeioe KurrfAtkl^tie^ dieferJ^rafse^ mit einem 
ordsnUk:heii(SteMigi!PiidAiyeffeheo4 45 Fi. 45 Kr. 
kpik4; der VA fteMte«. eine iblöhe Kureentklafter 
oe^h feiner, Bauart,.. mit der yoNftandigeb Befohoi^ 
^erung, fOr 5 J^l« 29|'Kr« W..W. her. .Dafs diefo 
üe^mMigf.'voiiftiindtg.dar Wahirheit gemäfa fey, 
.vtijrd durch c4n hefpederes beygefagtee Zemreif^ Hee 
Sreie-rBAimeiftei» MaMiAiiia»IUwc^ za Troppaa 
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Univerfitäten. 

Jena. 

I\m 35. Oct. feyerte der als Lehrer und SchriftfteU 
1er im Fache der Mineralogie, hauptfächlich aber aU 
Stifter der Orofidierzogl. .mineralogifchen Societat be^ 
rühmte Senior der hiefigc^ Akademie, Hr. Dr. Johann 
Cecrg Lenx, Grorshersogl. S. Berpath und ordentL 
Prof, der Thilofophie, fein fünfzigjähriges Lehrer- 
Jubiläum. 

Im J. 1772 hatte er fich anf der hiefigen üniYer- 
Atat; wo er feine Stadien vollendet, als Privatdocent 
der PhRofophie habilitirt^ ward im J. 1773 zum Leetor 
im Conrietorium , 178S cum Adfiiiietus der philofo-» 
phUbhea Eaciiltat , 1794 ziim ««fi^rordentl. , «nd igio 
tmn oidentLProf. der rhilofophie mit Sitz und Stimme 
im «kademiTchenSenrrt «mannt, nachdem er im J. igoj 
Tom Grolsherzoge Ton S; Weimai^ das Pradkat eines 
Betgraths erhalte^ hafte. 

Früher den Religionswiffenfcliaften ergeben, und 
bemüht, ficli auch im philologlfchen Fache au92ubil- 
den, wovoh Teine Aiisgabe des Laelius von Cicero 
(Hildbnrghaufen 1778) «nd der Komödien des Terenz 
(Jena 1780 — 1784) ^i^ rülimUchesZeugnirsgiebt, ivard 
er durch eine ganz einfache .Venuilafrung der Natur- 
kunde zugewand,t. . Als Lecitor des Convictoriums näm- 
lich hatte er feine Wohnung in der Nähe des akade- 
inifchen botauifchen Gartens, deflen Vorfteher der 
wackere Klipp/lein war. Hierdurch wurde er zur 
Fflanzenkunue hingezogen ; vom . diefer gipg er zur 
Thiergefchichte , und fpätet .zur Mineralogie über. 
Noch war auf der hiefigen Univerfität für die letztere 
Wiffenfchait keine Schule erolRiet worden. In weni- 
gen Grundzügen hatten Immanuel IFalch und Snccow 
i£ ibtia ydEkCnngen über Naturgefchichte £e berührt 
J^ntz wagte es,' eigene Yorlefungen über Mineralogie 
SV h(ilten, früher den Cranltedtifchen und Walleriu- 
AKhen , fpateihin dem Wernerifchen Sjfteme folgend. 
Das von Sr. KoAigl. Hoheit dem Allverehrten Grofs* 
4ierzoge von den Erben imm. Wakh*^ erkaufte Kabinet, 
nher welches ihm im J. 1779 die Anlficht übertragen 
jvrurde, leiftete dabey als Weckuhgs-' und Beförde->- 
rUDgsmittel die erfprieblichßen Dienlle. Der<£rfolg 
iiegunftigte ihib ; er fand als Lehrer, und Schiiftfteller 
ijrMttnteradeisiBieyfaU, und nun vrar ferne BelUramung 
«MfcMtdeM^ * er «lebte* vobnu^ an einzig deaviStudiam 
dhftdnMgaBifi^en.]Saliir 
i. 'yA. L. Z. 1822. 
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Im J. 1797 ftiltetie er ^ine eigene Gefellfdbaft fb 
die Mineralogie , welche im J. 1 803 von dem regieren-* 
den Grofsherzaj von S: Weftoiar die höchfte Sanctioii 
erhielt, und die Mutter der vielen fpäter errichteten 
wurde. Durch einen weit verbreiteten Briefvrechfel 
trat er mit der gefammten mineralogifchenWelt inVer-» 
bindung,«ind durch feine raMofeThätigkeit, von deiü 
Kunft und Wiffenfchaft liebenden Grofsherzog und I^i^ 
nen trefflichen Miniftem v. Gothe nnd v. yhigt anei^ 
kannt und groferaüthig unterftützt, gewtinn die So^ 
eietät bald eine Celebrität, dergleichen ilth wehig^ 

Seiehrte Gefelifchaften zu erfireuen haben, und das 
amit Verbundene Mineralien -Kabinet einen folchea 
Umfang und Reichthum, dafs ^s den erften in Deutfch- 
land beygezählt zu wenden verdient. Daneben fuhr ^r 
init unermüdetem Eifer fort, der WIITenfchait durc^ 
Lehrvorträge und Sclmfien zu nützen, und fand in 
dem glücklichen JErfoIge feiner Beftrebungen den fchon- 
Iten Genufs und d)e reinften Freuden, welche ihn für 
manche Entbehrungen im Leben reichlich entfcliäd ig- 
ten. .Auch wurden die grofsen Verdienfte, welche er 
fich dadurch um unferen Mufenfitz erworben, bey der 
Feyer feines Lehrer- Jubiläums allgemein aner^ani^ti ^ 

Das Feft vrard von der Akademie in einem late»* 
aifohen, von dem Prof.' der Beredtfamkdt, Hn.G^hi 
Hoftä Eichßädtf verfertigten Anfchhige' effentficb a»^ 
gekündigt, der Jabelgteis felbft a1>er durch eilien Ab^ 
geordneten aus der Mitte des akademifchen Senats, Hn« 
Hofr. Succow, Tags zuvor perfonlieh eingeladen. 

Ajß. 05. Ott früh' um 5 Uhr ertonte vor dem Haufe 
des Jubelgreifes, .von einigen Freunden i. aus deni 
BUrgerftande* veranßaltet, eine Morgenmufik, un4 
mit . dem gerührtefted Danke blickte er zu Crotl 
hinauf, a]s die- Melodie des herzerhebenden Liedes: 
Noch läfst der Herr mkh leben j ihn, den 77>ährige% 
Greis, noch in munterer Jugendkraft , zu dem denk-^ 
würdigften Tage feia.es Lebens aus fanftem Schlummer 
weckte« 

Vom Morgen an empfing er zahlreiche GlUckwün« 
fche, welche Gönner nnd Vorgefetzte, CoUegen und 
Freunde, worunter namentlich Hr. PräfidenttmnMo^ 
Bevdllmächtigtßr bey der Univerfität, Hr. Kamme»^ 
Junker von Gathe im Namen der GrofsherzQgl. Ober •> 
Aufificht für Kunit und Wiffenfchaft , Hr. Präfident 
von Ziegefar,' deßen Kinder einen :LorbeerkranB übei^ 
reichten , Hr. Kanzler t;on Müller u. A.', ' mändHeb und 
fchTiltl}<!h ihm ungeheucheit därbraditen. Um 9 ÜU 
wa^ifari^ vüil det^phaofaphifc^Mtultiit dtttcii ikNa 
D (s) war- 
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würdigen Senior, Hn. Geh. Hofr. Voigt y das erneuerte 
Dortordipl«!» unter heraKchen BHickwiufclien über-^ 
xeiclif. Auch diö mediciÄifcte FacuHät,' feine ■Ver-* 
dienite uip die Naturkunde und um die Beförderung 
ihres Studiums auf hiefiger Uhrverfilat anerkennend/ ' 
bezeugte ihre Theiinahme an dem Feite diusli eincBlw \ 
ren— Diplom ihrer hochften Würde, welches ihm Hr, 
Hofr. Smccomt bald darauf glückwunfchend überbrachte. 
Um lO Uhr erfchienen zwey Deputifte aus der Milte 
des akademifchen Senate, tii GonT. Ratli Danz und 
Hr. Geh. Hofr. Stark, dem würdigen CoUegen im Ka- 
vMn der gef^mmten Akademie z^tdem frohen £retgnifs 
die vereinten Glückwiinfcbe darzubringen. EineMengö 
Glückwünfchungskhreiben Ten Auswaytigen, fo wie 
eine Gratulationsfchriit vom Hn. Superialeodent Dr. 
Sehwabe, unter dem Titel: Gritndziige einer Gefchichie 
der drlineralogie (Neuftadt an d. O.,' b. Wagner, Ig22. 
S.)» waren ihm bereits früher zug^ommen. Einige, 
worunter Hr. Geh. AHüTtenzrath v. Hoffl aus Gotba, 
welcher bey der neuen Organifation der UniverAtät als 
Herzogl. Gothaifcher Commiffarius £cfa fo hoberVer-^ 
dienite ujh unfereo MoTenütz erworben, bezeugten 
ihre Theiinahme durch Ueberfendung erfreulicher Ge- 
fshenke an Büchern ynd Mineralien. 

Die öffentliche Fey er, welche durch die Gegen- 
wart des Hn. Staatsminifters von Fritfch, des Hn. Geh. 
Staatsraths Schweitzer, und der angefehenften Gelehr- 
ten und Staatsmänner Ton Weimar und Jena Terherr- 
licht wurde, g^fchnh durch einen Rede'act im neuen 
HSrfaale der Akademie, deffen Einweihung mit der 
Jtabelfeyer zweckmafsig r^bunden wurde. DieferHor- 
faal im vorderen CoUegiengebnude , früber das theo- 
logifche Auditorium, hatte eine Zeit lang zum Con- 
Ticforio gedient, ift aber nunmehr, nachdem die ge- 
nelnfchaftBrlie Speifenoftalt aufgehoben«, und die Au- 
£tofia der übrigen Facultäten zur Univerfitätsbiblio- 
tbek gezogei» worden And , zum allgeminnett Horfaale 
f iir die fämmtliciien Facnltäten beftimiRt, und zu die^ 
Itm neuen Gebrauche zeitgemöfo eingerichtet und ge^ 
IchmackToU decorbrt worden^ 

Um 13 Uhr ward der Jobelgreis- Tbn den beiden 
l>beti genannten Deputirten detf ak^emiArhen Senats 
mis feiner Wohnung abgeholt und in den mit mehre^ 
fen hundert Menfcben angefüllten neuen Sani einge^ 
führt , we er von dem Prorector M agntllcus , Hri. Gehi 
Conf. Rath Gabler, mit einer zwerkgemäfsen Anrede 
in lateinifcher Sprnche enrpfangen wurde. In fchonem 
Einklänge mit derfeltenenFe^rer erwähnte diefer wür-^ 
dige Veteran der Theologen, dafs er an dem beutigen 
InbeUeHe unr fo herzlicheren Antlieil nehme , da auch 
er gerade vor 50 Jabreo (177a} auf der hie&gen Uni*^ 
irerfität als akademifcher Bürger iaFcribirt worden fej^ 
nachdem der Jubelgreis feinen Fhitz unter den Senai- 
toren eingenommen ,~ hielt Hr. Geli. Hofralh Eichßädt 
«be treffliche iateinifehe Rede, in wekher er die Ein- 
weihung des erneuerten Horfaales mit der Jubelfeyer 
des Fermenten Lehrers gefcbickt zu Tereinigen wufste. 
Sie wird fo eben gedtockt «nter den» 'Eitel : De eeeu- 
rata dtM^tmm,: Br^miftm f^n^xt {fmluUt^ ßtmiffigm 



digniiatis prqfefforiae praejidio, Jenae, ex ofil C» Schrei^ 
b^ et Soc. ig;^3. 4: '.Ukiiaiaf teüöp^ 'itßr fcbe^jpelfe 
felbft das i5Lathede/,fchilderte-in- einer herzKt^eb; mitr 
Rührung geljprochenen deutfchen Rede den Gang feiner 
Studien, und JruclLte feine dankbaren Gefühle gegea 
die VorfehuBg , gegen das FUrften haus, gegen alle feine 
Gönner und Freunde Öffentlich aus* Die Rede ift ge» 
druckt tinler dein Titel: Rede atn Tage /eines Lehrer^ 
juhelfeftcs, den 25. Oct. 1822 gehalten Toa /. 6. hernJU 
Jeoia, bejr Joch. (2 Bog. 4.)! i 

In einem von Sr. Königl. Hoheit e^gends hiezu 
bewilligten Seal6' (Tes GrbfsherZogl.- Schloffes war ein 
Mittagsmahl mit Mufik reranftaltet^ an welchem gegen 
lOoFerfonen Autheil nahmen. • DerVerfammlungsfnal 
des IVlufeuins war mit Eichenguirlanden g;efchmückt^ 
und henz^ens Bild mit emem Kranze umwunden. TTali— 
rend der Tafel , an welcher et zwxfcben dem Hn. Staat»- 
minifter von Friffch und Hn.'Geh. StaatsrathSfeÄ/t'^/xer 
fafs,' ward der Jubelgreis, Ib^vife alle Atm^fthderi' 
dui-ch eine *finnreiche Veranftaltung Sri !K.onfgl. Uoheil 
des Hn. Gr6fsherteogs auf das AngehehnifYe überrafcht. 
Hr. .Bergralh L^nc, ein entfchiedener Neptunift , hatte 
in feinen Schriften , h wie in nnindlicl«eu Unterhai» 
tungen j fich hie und da ftark und mit Nachdruck ge«* 
gen die VulkanilteD erklärt.- Hierauf irnfpieiend , wai4 
ein brennender Yitlknn , . . ein Berg zur Linkenr^ eimi 
Felfen^ Intel zur-Recbien, vor ihm aufgefetzt. Deir 
Sina diefer mthfrrihaftefi Erfcheinuz« >tuf d^ Titfel 
hatte Hr. Staatsa&inifker w, Göihe in folgtaden Vecfen 
angedeutet y welche von ftihem Sohne, Hnl Kammer- 
}uuker v. Göthe, öffentlich yorgelefen» nnd alsdana.ge-* 
druckt ausgegeben wurden. 

ErUuchter Gegner aller Vulkanitatf 
Entfetze Dich nicht , irenn diefer SoleanltSt 
Sioh wilde Feuerberg '^ und Laven 
Gewaltfiim eingedrungen haken. 

Ein Fitrlt , der , immer van gutem Mudh^ 
Auch andern gern anmathig thüt, ' ' 

BeftelU* ei , Dich von faifchen Lelirea^ 
Wofern es möglich, %n hekehren« 
Neptun US nher hleii^ he^^feit*. 
Ergötx* er lieh im Meere weit ; 
Dort mag er unumfchränkt gehieteit. 
Da laft nur glüheit , fbrühea , wilt«i ; ' 
Es deutet auf gelinde Lehreo, 
Zum Hutus und Pluto Dich au bekehre»; . 
Und ii^erdiefs den fchoniten Sold: i 

G0I4 T- ahor diefsmal mehr als Gold. 

Auf ein gegebenes Zeichen brachte dfor Vulkan dte pA-^ 
dene Verdien Amedaille, mit dem Bildnifs dea Grob- 
herzogs und der Aultchrift: doctatHim frenÜHm' prait-r 
mia, znm Vorfchein. |n dem Bei^e^Eur Linkea off-* 
aete Dch ein Schacht, aus welchem Gold (eine Grati** 
ftcation yeti hundert Ducaten in Golde), s« Tage gefoiw 
dert wurde» Zur Rechten ded Vulkans wnr die Fio-* 
galshoble auf der Inl^l Staffa , nut ihren Bafaltlauletiv 
aus CJonfeet kiinftlich und der Nato» getreu nacfagehiW 
det. Ringsum erfcholl der Ausruf r £s lebes die VuW 
kaailled^ und ihr TriumiA war zu aHg^nwAef Freada» 
wehigftene für diefen Ahtn^i w)lUu>minßa tiaaliihift 
dea. *— Hierauf übergab Hi^ lEIeft«, Jfl^rcrjaaa Wei-« 
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mar im Hamen, St. XLofligt Hi>li«(t' d«s Hn« Bvbgrofe-^ 
berasof^ Karl Priedrich Tcm Siickfeii und Iliro Käif. Ht>- 
Iteit'der Frau GroisffirftiB Man« P^nUowna dem yer-^ 
dienteii J«belg?etfe enien koftlbareii Diamantrittg ifehft 
«■iem*61nck'w^fcinin§8fehteibe)ft, weiche? der Pk'o-» 
rector Magniieus, Hr« Geh, Cotif. Rath GabUr, der 
VerfamxnjjpDg laut TorIa3« Auch Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog Friedrich Ton Sachfen - Gotha b»* 
ehrte- denfelben mt einem eigenhändigen.' Giückwiii- 
Mmogsfchreiben und einem GefshenL Toaao'Frie» 
drl^hsd'on . Mehüere Jlninrolle Trinkfprüdie auf das 
Wohl des Jubelgreifes , de3 FSrftenhaufes u. f.w. wur- 
den Yon dem Sprecher der. Akademie , Hn. Geh. Hofr. 
Ech/iadt, ausgebracht, und von dem Hn. Staatsmini- 
fter I'. Frit/ch, £o wie von dem Bevollmächtigten bey 
der Univerilfät, Hn* Fräfidenten i;. Motz» auf die Übe— 
ralfte und ertreulichfte Weife erwiedeyt. ' Im fNamen 
der mineralogifchen Societät ward ein vom Hn. Super- 
int. Dr. Schwabe in Neiiftadt a. d. Orla verfertigtes Ge- 
dicht, mit der Au£fchfift: Q/ijc^ au/J viiter die An- 
wefenden vertheik^ fo wie ein Gedicht vom Hn. Rath 



Jf^ufpius' xsOPet dem Titel : ' IH^ SibMundrr Stfittef iai^ 
Namen der Weimar'fchen Bibliothek. Zwej Gedichte^' 
das eine (ein Gaitdeamus igiiur etc. , das henz^ensYe»^, 
dienfte fchildert) vom Hn. Prof. Güldenapfel ^ unter de9» 
Titel: Rkythmi latini. Viro IlL Jo. Ge. Lenzio mu^ 
Item acadmici femifaecularia gräfulaturi ex Codice mm^ 
nujcripto in Mufeo mineralogico Jener^ qffervatQ*edi^ 
derunt Societatis mineralogicae Bihliothecarii, Dr, Ge^ 
GottL Güldenapfel, et Dr. Em. Weiler (f Bog. 
8.); das zweyte in deutfcher Sprache vom Hn^ Reg* 
Rath Schmidt in Weimar , wurden mit Mu£k offentUck 
abgefangen»' ' » .' 

r 

Wir fchließen dfe Anzeige diefes feltenen Feiteir 
mit dem Wunfche, welchen der als üeberfetzer des Lrw— 
cretius beriilimte Hr. Major v. Knebel dem Jubelgifeif^ 
handfchrifllieh zufandte ; 

' Unter Steinen arrefchteft d« nun die jubelnden Jahre« 
Ai^ch dein Alter I o Freund, bilde den Steinen lieh naAl 
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I: AiAüttdiguirgen neuer Bücher. 

Journal für Prediger^ 63rten Bandes gtes Stilcky 
odetr Neues Journtd*, 43[lten Bandes 3tes Stück, 
gr. g. Jeder Baiid.¥aa4-Stücken i Rthlr. g gr. 



lefes 3te Stuck enlbähr I. Abhandlung über Dr. 
Hanßeiny mit Rüdüieht auf ^ilrn^'^ Denkmal der 
Liebe u. f. w. , Ton N^ H. Abhandlung über die Ho- 
xuilie, Ton Barfels. HI. Pafloral - Correljpondenz: 
H^denreich über die Schongeifterey in der Prediger- 
Welt TV. Hiftorifche Nachrichten. V. |KacliricIiten 
und ürtheile über Müller vom Wahren und GewifTeUi 
Sber Henneherg*ä Erasnuis^ und metirere andere. 

Sauer f C. G., Fotenzüvung ^ Maltiplication und Di- 
YÜion der Reihen aller Ordnungen, nebft einigen 
andern Sätzen, gr. 4.. ; 

Balie^' KümmeL 



Klopiffoch^s Jämmtliche WerJie^ 

■ 

Aenfserft wohlfeile ) correete, und wie Schillers Werk^ 
gedruckte Ausgat>e in Tafchenformat» 

Deutfchland ehrt feijMn Slopftopk wie feinen Scha^ 
ier»^ Die Werke Klopftock's werden lieh den Schiller* 
(cheB Werkei^ anfchbelsen in einer Ausgabe >. welche 
der SchilterTchen Tafchen- Ausgabe, die hej Cotia 
iaTübfn-gen erfchei'nt, ganz ähnlich iR fn Format^ 
Papier, Druck und Schrift, und, ^aa» die Hauptfache 
ift, auch in der Wohlfeillieit; wenigftens wird fie m 
keiner diefer JElückftchtetf hinter chtlalbei» zuraekblbi« 
Wo» Auf SchillBs^a W«dbt ia ig BandeA hßX am 



4 Rttilr. 16 gr. S2chf. prffmimerJtt; Klttpftöck's WeAe 
in la Bänden gebe ich 4|ach ^efem Verhaltnifs gege» 
Vorausbezahlung des Ganzen für 3 Rthlr. 4 gr. Sächf.^ 
nehme die Fränuitieration bis Oft^rnig^ ^n, Beferor 
auch gleich zu Oftern 1823 den er/Yen Band ab , und 
nachher aHe* 3 Monate, ununtei^rochen zwej Bände^ 
fo dafs innerhalb eines Jahres die Fränumeranten da# 
Ganze empfangen« Man kann in allen angefehenei» 
Buchhandlungen , und wer mit Buchhandlungen nicht 
in Verbindung fteht, hey den ISbLPoftämtein.pränu^ 
meriren. Wer ftch lieber unmittelbar an mich wendet 
und das Poirto tragen will, der erhält da»£ebente Exem^^ 
]dar frey^ 

t^eipKig, im December t%m. 

Georg Joachim Gof^hei^ : 



Jbi du Herren Prediger und SchuHehrer^ 

Im Verlage des königlichen Taubftumm.en<^ 
Inftitnts in Schleswig 'find neuerlich erfchienen 
und Ton da oder durch Henm KmI Cnohlc^cji io 
Leipzig Ztt «rfaahen; 

l) Ein kleiner Kembis oder Leftfaden hejr feinetti 
Confirmanden - Unterricht im lafar r82l , "rem 
Archidiaconns Harms in K,ieL i6w zS^a- 3 gn 

9) Qaus Harms, Leitfaden von dem Jahre zgai m 
der Vorbereitung feiner Conürmanden. g. igta*» 
J6gr. 

_ _ ^ « 

Indem der Namer des berühmten Ver&f(m die Gute 
derSthriHen snrGnüg«Te«biirgt» reicht e^ hija., n äu^. 
Xaern . dafii der Leitfaden eiaCommeal« dea kt Kemrr. 



f»r 
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€\i ift, Ttod ssugteidh <Ue Datftdlung Neffen enthält, wM 
«hd ^e Harms feine Confirmanden im Torigen Jäte 
gelehrt und wekhe Anflehten derfelbe ihnen ron dea 
Walirheiten der Religion beyfeebrocht hat. Für jedea 
Frediger, dem aUjährlich die Vorbereitung Ton Con^ 
ftrmanden obliegt , Bnd diefe beiden Schrilten Ton uä- 
xrreifelhaftem Werth, 

JT* ThUfs. Erangelirche Predigten , in welchen Je- 
tu8 Chxiftua der Eckftein ifl. gr.g. ig^l. I Rthlr. 

i 4 6^- 

Diefe Predigten enthalten 21 ron de^i Verfalles, 
mit ungetheiltem Beyfall gehaltene kirchliche Vorträge 
^nd fprechen eine^ fehr religiöfen Sina aus. Sie dür- 
fen den Predigten eines Harms und andern berühmten 
ktfcfalichen Rednern an die Seite gefetzt werden. 



nechUUfifftnfchaft. 

Es hat jet£t der erße Band ron dem lange erwar- 
teten Buche : 
' Bd. Henke (zu Bern) Handbuch des Cciminakechts 
und der Criminalpolitik , 3 Rthlr. 
die PreiTe verlaffen und ift durch ^Uer Buchhandlung^ 
zu erhalten. 
r>/ Nicolai^rcheBuchhandltt^ in Berlin. 



• • * * 

Bey J. G. Haf felb er g unter den Linden Nr- 6a. 
jnBerlin ift fo eben erfchienen und für 3 Rthb:. 
rg g^* fauber eingebunden in allen guten Buchhand- 
Ittiigen zu haben: 

Merkwnrdige Sergreifen, Seefahrten un4 Akmteuer 
unferer Zeit. Der Jugend lehrreich erzählt von 
F. P. WÜmfen, Evangel. Prediger an der Tnro^ 
tihialkirche in Berlin. Blit 8 liupfera von J. D^ 
Laurens und F. ]Meyer. kl. 4. Engl. Druckpap. 

Ein durch die Mannichfaltigkeit feines Inhalts fSt 
Jung und Alt hochft anziehendes Buch, daher die An- 
gabe feines Inhalts, befonders bey dem Vertrauen , das 
fich der VerfafTer bey feinem Publicum erworben , zur 
Empfehlung hinreicht. Irr 17 Abenden erzählt Vater 
Rooerich hier leinen Kindern den Schiffbruch der Ca- 
balya die unglückliche Mahlzeit, eine Schreckensfcene 
auf einer Seereife, die Reifen. der Amerikaner Lewis 
und Pike nach den Quellen des Mifliüppi , die wunder^ 
bar^ Errettung eines Europäers nnter den Wilden im 
nordwefllichen Amerika , Jofeph Hamels zweyinalige 
Effteigtmg des Montblanc, fchildert die Herrlichkeit der 
I(«^r in den Schweizeralpen, befchreibt die Verfchüt- 
tung der ^fchönen Siadt Plürs und die Zerfiorung des 
Dorfes Weggis und di^ Verwüftungen des Getrozglät- 
tcheis in Wallis und giebt in der lehrreichen Einleitung 
ein6 gedrängte Ueberlicht der merkwürdigfleri Ent- 
deckungsreifen. Die ausgezeichnet fchönen Kupfer 
fallen herrliche Gebirgsfcenen' von der Meiftefliand 
fj.' lUfyer's und Zinga^^ dar , das TiteÜLupfelr ift eink 



Schiff bmehsfcene rön nnferem t^rShinlM X. ITo^, 
ein Meifterftück der Gruppiruog und des Atisdrueke, 
geftochen yon IjßUrens. So reich ansgeftätlet wird 
diefs Buch gewifs die günftige Aufnahme laden, die 
es Terdient, und d^m befien zugezahlt werden^ das 
die pädagogifche Literatur aufkuweifea hat 

Ferner ilt bey mir erfchienen : 

Brzählungmi aus der Thierweltf zttr Belehrung xmd 
Unterhaltung^ der Jugend heratisgegeben ron K. 
MüMer. Mit % illum. Kupfern. Sehr Amber g^^ 
bunden i Rthlr. 13 gr. 

welches als ein nützliches Weihnachtsgefchenk fehr za 
empfehlen ilt. 

IL Vermifchte Anseigen* 

So eben ift fertig geworden; 

Hydrägrnphi/ehe Karte 

Tom 
lUiitel und dem untern TheUe des Nieder- OderhrudiS. 

Die refpectiren Käufer des Archivs der Baukumß, 
YOn Od«e hemusgegeten] werden gebeten, felbige, 
als dazu gehörig, in der Handlung, wo &b letzteres 
gekauft, haben , unentgeldlich in Rmfjhng; M nehmen. 

. B erlin, den 27. November 1822. 

Maurer^fche Buchhandlung. 



j jd Tt z e i g e : ' ^ 

über ^intn neuen uirterienJiaken. 

■ 

Mein neuer ^r/CTTenÄaÄr^hhefitzt in der obern Krüm- 
inung die Form des BromfieLdtfchen^ die untere bildet 
einen Spitzendecker, welcher mitteilt einer Feder vor- 
und rückwärts gefchoben werden kann. Ift die Arterie 
tnit dem Haken gefafst, fo wird der Spitzen^edier 
Yprgpfchoben ; das Ganze gleicht nuQ einem ftählernen 
Ringe, über welchen der Operatchr die Lf^atür leicht 
überftrfeifen* und das Gefäfs fo feft unterbiiiden kann, 
dafs lie nicht leicht abgleitet. Aufser mehrieren andern 
Volrtlwle« X, .welcbe diefes Inltrument bey ti«fer ge- 
henden Unterbinduns^n.gewähit, und die bey einer 
nHchftens folgenden Zeichnung ausführlich dargethan 
werden folien , ift das Tovzügli^hfte wolil^ dals der 
Operator ganz allein, ohne Hülfe eines Sachkundigen, 
unterbinden kann, was befonders in der Feldwund- 
arzneykunit vom grofsten Nützen ift. Es ift bereits 
oft prdLtifch geptät, und felur zifedikrilfeip geliinden 
worden* ... 

Die Hnn. B^mm und Hamrn^ hierfelbft verfertigea 
diefen Arterienhaken nach meiner Angabe für a Rtlilr. 
pr. Cour. , und gern werde ich es übernehmen , für die 
Echtheit des Inftruments einzufteheo.' 
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' ÄRSSNEtGELit'HÄTHEIT. * 

LovBoir: A. viho.pf^the fbw^iute, ßsHOtUnä anA 
äiaarders qf the ßomach Und ralimentary or^ 
gans ^ Ae human iody tie^ by Thomas Hare, 
Fellew o( tha royai oollege of furg€ons in 
London. iS^i« XII ik> 30a & g. Mit a &upft. 
(4iiihlr^^io-gr.) i < > 



N\ 




manches Allbekannte auch gar ipanches Unrichtige; 
logifche. Ordnung und Zufamn^euhapg ip den be.- 
bandelten Gegenfta'nden darf man oioht erwarten; 
aber fie enthält auch manche treffende und des Aufr 
.bewahren^ nicht' unwerthe Bemcrkiing und BeQb- 
tchtung« Die Schriften Teiner ^eiftreichen JLandsr- 
leute Lawrence^ Crofs, yFilJonPhilipy hat der Vf. 
..wie man aus dem. iohaUe fehen wird, nicht unbe- 
nutzt gelafTeii ; Ge aber wohl nicht immer verftan- 
den. 

Kap. I. yon dem Magen, dem Nervcnjyßcm 
und Darmhanal. VVie Crq/s fo betrachtet aucii der 
V{. den Ma^en ais den gröfsen Regulator der thie- 
Vifchen Mafcbinej er ift ihm dasCentrqm nicht allein 
des vegetativen , fondero auch des animalen Lebens* 
*J)ie Nervenkraft ift äholich der Elektricität. -* Kap. 
IL. Von dem Mündf, den in ihm erfolgenden Se- 
_eretionen u. f. w«, enthält, im Ganzen wenig Neues^; 
fehr ungenügend ift des Vis. Oarhellung von der 
.Bildung der Speichelfteine» mit Unrecht werden 
Speicheifteine und die erdigen Coacretionen in den 
Lungen (eutfrandeii aus Tuberkeln} zufammenge- 
Itellt; beide bilden fich auf ganz verfchiedene Art» 
und ihre chemifchen Bettandtheile lind ebenfalls vec- 
fchieden, geilten die Meinung des Vfs. Kap. lil. 
JTon den Deglutitionsorganen , von dem Zwerchfell, 
•othäit fehr unbedeutende Bemerkungen. Die VVir- 
kung der Muskeln 4er Deglutitionsorgane fnhrt den 
Vf. im folgenden Abfchnitt i Kap. IV.) Auf die Be^ 
irachiung der Mtiskeljarern , Schnenfafem , der 
Struktur der Arterien, aes Zellgewebes j der Häute. 
Das Wi)rt Muskel will der Vf. ableiten von jjiwiZv^ 
refpirare, weil die abwechfelnden Contractionen 
und Heiaxationen die gröfste Aehnhehkeit mit dem 
Einathmen und Ausathm^n zeigen ! Die letzten fein» 
ften Muskelfafern hält der Vf. für hohle Kanäle; da 
wo die Sehnenfafern an 6e befeftigt find • endigen 
ich diefe Kanäle mit einem dichten ftumpfen Ende; 
4le Sehnenfafern find dicht, und fehr viel feiner; 
\ A.U Z. igaa« Brüter Band. 



di^ MuSkeTfafern'fihd fn BeftimmtenfZwifchenrau- 
'meif eingefchnQrt. ' Die drey (erften Figuren der prü- 
ften Tafel folleh die^ä Behauptungen des Vfs« be^ 
weifen» indeffen ift nach des nee. Dafürhalten bey 
jder Anfertigung diefer Zeichnungen die Phantafie 
Yehr thätig gewefen. In den Arterien konnte 4 der 
Vf. keine Muskelhaut finden, daher glaubt er lie 
beftehen nur aus mehr oder weniger dichten Lagen 
Von Zellgewebe, das Herz ift allein das Werkzeug, 
welches das Blut durch diefe elaftifchen Kanäfe 
treibt.!!! Das Zellgewebe, welches die Muskelfa- 
fern vereinigt, befteht aus (ehr feinen Fa fern, von der 
Dicke eines Taufendtheiles eines Zolles, fie -find 
'ebenfalls bohl und mit Oueerftreifpn oder EiofctM^Q*- 




^n zum Grunde liegen können. — Kap. ) V. Fernere 
Betrachtung der Muskelbewegung, Knochen, feuifie 
vegetabilijche Fafem'^ letzte mineralifche Fa/er^ verh- 

fleichenac Phyjtohgie. Die hohlen Muskelfafern 
nd, nach der Meinung des. Vfs., mit einer fettigten 
S;ubfranz gefallt. Der Vf. äufsert Ober die Beftiipr- 
mung des Fetts Im thieriTchen Körper mehrere 
höcbft fonderbare Anflehten. Die vegetabilifchen 
Fafern befifzen nach dem Vf. eine Bewegungskraft, 
die der thjerifchen der Muskelfafern ähnlich ift, 
.höchft. lächerlich und von grofser Unwiffenheit 
.zeugt die Behauptung (S. 44) das Mark der Bau-« 
me möchte das Centrum der elektrifchen Kraft feyn, 
welche die Bewegungen der Vegetabilien veranlalfe; 
die Confervenfäden fchtinen dem Vf. der Miiskel- 
fafer fehr ähnlich, fie werden (Fig. 6) fchlecht ab-- 
eebildet; diefen ganz ähnlich follen die Pa ern von 
fungöfen Excrescenzen feyn, welche aber an den 
Seiten blafenfurmige Erweiterungeu haben ( Fig. j. 
abgebildet). Richtig bezeichnet das^e^en f*et Vf. 
'^C:i. 47.) den Unlerfchied organifcher und anorgani- 
fcher Formen, dae organifchen find rund, ohne 
Winkel, die anorganifrhen find kryPrallinifch (^From 
tJie clouded peak of Chimbora^o, in gradual pro'- 
grejjion to the mmutejk grain of fand upon üie 
level /höre, Jrom the bajaltic-pillars oj ßn/fa to 
the fmeß ßlament of asbeßos, a regulär cryßaUine 
arrangcnient is to bc traced; the generali zations of 
which charaterize p^ery elevation q/' the earths Jur- 
face, and tha indiviaual peculiarities of, ivttu^h, 
defcend from the moß Jplendid and gcometricul 
cryßals, to the moß minute and apparently irrcgu^ 
lur nüneral bodies; reminding us that the Supreme 
^ Firß Caufe of all has made ample prov\fion agaiuß 
E CSJ the 
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ftechen Jafren. ^Mrlmt (ßMdiiy} ift iiMb^ dem - kAoheit.iwisd.iUctL Ha» Ilar^«w-Theil der geifti- 
Vf. (S. 50) nur ein andrer Ausdruck fpr Cryftalli- gen Getrlnke aus dem Magen zum Gehirn gefohr^ 
fation, ein Ausrproch den auch Rec.'ais wahr kn- Um diefes zu beweifen erzählt er zwey Be^rpiele: 
erkennt r-. JSj^Vl. K a ndem Bau des MagmM Jm^.J^ .EiaMeafchirtok^Ein, Quart - W a chh old e rbrannt-* 
allgemeinen, von /einen Tnechani/cJien WirKungen. wein auf einen Zug aus» und ftOrzte bald darauf 
Kap. VII. iPon dern,Dftrmk(mal,'^denk Gekrykeih tod nieder. Bey dv .üoiarftfchnng Jeines Gehirns 
dem 2^^fi;r: 'Kap: VliL roi^ d^ tibcr. Enihalten verbreitete -ficfe ciirrehr ftirl^e? Geruch nach Wach- 
iJdr allbekannte pihge. Kap, IX. P^on den kranke 9Mlderblrsnat»veiA » (£rv»>MR^ald tlb. HirnhdHlen 
hcffieh Zd/läiiäen der Leter und der Galfe,' 6nt^ ^eöffiiet wurden» a) Der Vf. detnonfttirta. feinen 
hält auch nichts Neues. Kap. X.' Fb/i der Mitz Zuh^^rera den Bau das Gohiros^ beym Oefhen der 
und ihrer loaHrJcheinlicheh Verrichtung, pi^ JVlilz Hiraveiitrikel nahmap alia eiaaa llarkeift Geruch 



iTt Hdlfsorgan der Leber. BTap. Xl. Von der'BaucTi^ 

'Jhetcjieldri^, ' Kap. XII. f^on den einfaügenden 

Uefäfs^n^] Dem Vf. fipheinen die Unterruchungen 



ronojajhetidet wahr« man.atfuhr^ idafs die letzte 
Medicin des Verftorbenen, voi( w«lohaaa dfeü Oehim 
herrOhrtCf in Tinctura afaefoeiidae beftanden hat- 



der Franzofen .und Oeutfchen Ober die Einfaugiin'g ^te. Rec. bez^v^eifeU,' idieCe T^atf^pbeii ..apf «Veiae 
dfer Venen poch; ganz unbekannt zu feyn. Kap. jWe^lVi hätte aber Hr. Har^ andre a^eföndertc^l^lfltf^^ 
l^Hf. Allgemeine Ueöer/tchi des VerdauungsproceJ^ - ■ - . - .. - . . .- . . -* • 

yef.^ Obenlächlich und ohne Kenntnifs neuerer Un^ 
ierfachungen, felbft der eigenen Liandsleute des Vfs. 
Kapr. XIV; Üeb^r die Aßijßilatioh des Nahrun^s^ 
ßwf\ K^P* XV. Vergleichende Ueherßcht der C(p- 

pacitai des* Magens in dem Menßihen i^nd in Thie- , « 

Teny xi^dEtriftufs dcrjclbm auf das Senjqrium. Ent- T^un^en über die Egen/chaften imdrfFlrkungen der 

'ßSiV maricth^d treffe'ncfe Bemerkung neben vielem Spafen.' Kap. XXi. ron manchen Polgen gejtörter 

'HatbWabr^n, ^vie" z. B; der Satz, mit welchem der Verrichtungen des Dariiikanah , von der Gicht, von 

Vf. dlefeis Ä'apiiel fchliefst: „Froni the higheß to dem Rothlauf. Kap. XXII. Von der Temperatur 

*t7ie lotce/i' Orders of animats, gradations may he der AtmofphSrei von manchen\Getvohnheiien, von 

fraced 'imich ejiablijh^the poßtion^ that as the ßo^ den Skropneln. Kap. XXIII. Von dem Speichel und 

viach is lat'^e in proportion to their gener af. (Umen-^ von dem JEnfluß, xtelchen derßlbe auf die^^Zähne 



fiek^ten aus flenfelben Leichen z.., B* in den/Bruft«» 
feilen y dem Bjiucbfelle ü. f. yr, unteirfucht» fo wür- 
de et währfcheirilich denfelbeu Geruch wahrgenom- 
men haben. Der Vf. gehl die Eigenfchaften und 
Wirkungen der in England gebräuchlichen fpiritud- 
fen Getränke durch'.' Kap. /(X. Allgemeine Bemer-- 



yiOTts, the movifig poivers cwe lejs free, thefenforidl 
powers" hfs^^ ^ocquißtd. Ccrlain oj ihe worm tribe, 
^or cjcvmple the common leech, ccre enfirdy, ßch 
mach, their anterior bcin^ merely divided by mem- 
hranous folds, The hydadid is ' only a globülar 
Jtomach Unth a moutn, and certain of the more 
nünute animälcüles, as the volvoje globator appeor 
to he of ßmilar ßructurc.^^ S. 140. — Kap. XVI. 
Von der Sympathie zwifchen Gehirn und Ver^ 
dauungsjyßem. Von. fehr richtigen Grundfätzen 
geht dar Vf. aus, wenn er Tagt: „Vitalität ift ein 



auszwäben vermag u. f. w. Die Befchaffenheit des 
Speichels hängt nach dem Vf. von der Befchaffenheit 
des Magens ab« auf keinen Theil äufseft derfelbo 
aber einen gröfs^rn Einfipfs» als auf die Zähne* 
Nur bekannte Dinge Ober einige krankhafte Zufalle 
an den Zahnen. Kap. XXIV. Von der Bildung der 
Zahne, Phosphorfaurer Kalk krvrtalHGrt in fechs- 
fettigen Prismen, fo Folien auch Knochen und Zäh- 
ne bur aus einer AahäuFung vop, durch Gallerte 
vereinigten, fechsfeltigen Prismen beftehen. Der Vf« 
wi)l zweymal eine Gruppe regetmäfsiger Tetraeder 



•Ausdruck, unter welchem wir, aus Mangel eines In krankhaften Höhlen von Zähnen gefunden habent 

befferen , oft genöthrgt find fölchef-^rc^ana der Phy- welche er auf der zweyten Tafel abbildet. Was der 

fiologfe zu begreifen, ih \v<^Icbe einzudringen, uns Vf. von der Kryftallifationsart des Schmalzes Tagt» 

die Natur nicht geftatiet; denn wh* müfTen uns er- 'möchte fchwer zu erweifen feyn. Kap. XXV. Von 

fnnern, dafs words are the daughtcrs of earth, and 'dem Enochenfrafs der Zahne und Jemen Vrfachcn 

fhings are the Jons of Heaven. Der Vcrdauungs- u. f. W. Kap. XXVI. Von der Behandlung der 

procefs ift chemifchen und mechanifcben Gefetzen Zähne und ihrer Krankheiten ini Allgemeinen. Rec 



unterworfen, aber diefer chemifch - mechanifche 
Procels wird von der Lebenskraft fo modificirtt 
dafs er von dem menfchÜchen Geifte nicht nach- 
geahmt werden kann u. f. w.i'* von jener Sympa-* 
thie ift aber kaum die Rede. Kap. XVII. Von der 
Saure im Magen ^ der Seekrankheit^ dem Alpdrü^ 
'cken^ Nervenzi{f allen. Alle diefe Gegenftände wer- 
den auf II Seiten abgehandelt, alfo, wie man leicht 
denken kann, fehr oberflächlich. Kap. XVIII. Von 



findet ia beiden Kapiteln nichts Bemerkenswer- 
thes. 



Altova, b.Hammericfa: UeberDiat^Eniziehun^s^ 
und Hungercur in eingewurzelten , chromjchen 
namentlich Jyphilitijchen und pfeudq/yphiliii'' 
Jbhen Krankheiten. Ein Beytrag znr Therapie 
der chronifchen Krankheiten voa . Lu^bi^^ ^v- 






lcuftlat<tfi^(e/indm^^ HttMfi ScrophelUt Lttftfeüolrt» AurfaU.u. f. w, CMup 




ihr bbchwi^tige« Th^ipai lUUwU((« Joltf nad. gründ- d«r Scovbut viftiiiec ai»fiziineb>Mrt.. J£^. folgen a e^ni- 

lieh behandelt. Man weifs, mit welchem Eifer gg B^yttägeiaur ßeßüucU^d^ T^^ 

.iMsüerli(;br^Vpn viesfcMtlleMoStttea her die Tb^ra- ektM\ imfofera e$iddm.VI#r:beS^>ei)aiem.,n»c ler^F t^er 

pie^n^Q}^ Kli;ai^beHf:« fibi^^ fcbrankteo Gebrauche ^on^ S^Xm ^^i^^ ^^"^^ 

9tfer;iotAn^l«;uog g0br«cht.i:v^o^deny/ und <wib etwa» iiiltortfcbeaao'ikftroff dAfl Aber dophy^^^" 

j1 JtJ^hl^aiJi^shv ihr ton Os^k, Jkmm^, Ruft Jwoh^iebtVaJlfladdig, dochgtoÄ.geDügeiiderfch^ 



.'u- A. pac^gelobt wojd^ ift.* Reo« fomerfelts ift AMfQhrlich' berchrörfot: effbelMdfscj^ die Methoden 

jiucht nur durckd^a Lefea diefer Schriften, fondern toa KiGolai, BrudHchvHoffnuvh 0*h€<^» ^^P* ^^^ 

auch durcjb «ign^^ S^j/^hrjuqgisn, Jingft fehr.von der gebt dann .Aber zur D(¥:fyihng,/€i^^ ,ei£^nm prakrr^ 

Vortrefflichkeit. di^ Methoden öberzeogt gewefcn ; ä/chen Zeitfahrens .bey .d4T Diäter Entzi^hungs-: und 

>rhafdari;j,*aafsfM' -• .r.-.^.-?-r^ .. . ' A y U. C*- ..u. U. .,;. .5.- .«orh^rm- 

tzeO) nqc)k iipHre Bi 

ten Ober jdi^ .ajigecaeitie 

die Aobanger^d V^( 

genug hejrvofgi^^pben s 

aus einander zu {atzen #«^r uiofii. acr wn «ij unu ttuu «u uoiuuuvuv loiuvccmsju«»« •«..•« ^.-«^^,,-j.-^^- ^ 

wenn auf diefe, Art das Thema denDiäl ^ nnd trinken dazu ein bluti^eiaigeodes Holzdeoocf > Vory 

Hungercuren far ihii einctoptateltefi Inter^fe hat, fo mittags geniefsen diaPatienten vier LQth alte^ Weiis- 

griff er 'ui?;i Co beg^cirigi^r nach , einer. neuen Mono»- brod, andaben fo vial magres» kaltes Kalbfleiich; 

fraphie darüber t .uitct^r^itte fich umtfo mehr^ fabe- Naahoiittags diefelbeMahUeit.; Aboods v(ieder Ch^ 

ri^Jfi^ diefs Bu9h au&dei; .Hand gelegt zu habeft« aotapiUen oniiDeeoct» £iai^ Variatiooken der CuiT 

Der Vfr (fcJskQü bekapnt durchs eine Schdft „ aber oaeh. verrehiadener Individtiaiitdt des ICr,aoken mOrr 

die äu^fali^f-tigp^Kirankbeit' Hoifteins*') beginnt foo im ttucha felber nachgelefeo w^rd^» U^t^^^ 

nach eiriei; EinlqitUBgmit: jülgemdnm Bemerhan^ wir auch die unmittelbarea und mittelbaren Folgen 

^genüper t^iat r. W^ HwigerGwm. Sie lirffen ficb eitaas fdlcben Verfabraoai auf den Hrapkep Organis«* 



nach ihrer cröfserp oder geringeren Intenfitit in mua, ihre Kenatnifs bav dem Iiefer varausfetzend» 
C^radf .theileo;, in. ril«i einlache .Diätcur« wo abargehen« Laiftat die JlangerQur in .einzeliren Fal- 



Vlem Kri|i.nk^ nur/^ii^Vi^AieKt gemacht ward in der^ Ten nach langerdr Danen nielit ida&Gew4nrchte> fq 




wenig befchränkt wird, als mögÜcby um nur nicht Reinlichkeit derfelben u^dgl. Des Vfs. Verfahren 

dfe Exift'enz des Organismus! aa gefährden. Dar bey der zwejtea Methode der f. g. Bitzichungsoir 

Erfolg di^ferletzt«|rcn.Kufniethodeiirr,^ Vermehrung befteht etwa in falnndem : jdcr Kranke trinkt des 

;d^r Kraftäufsffung desSyftenu^ der einfangendanCä- Morgens zwey Taflen|[ewöhnlicbert TbeeV und'Je- 

fäfse," worauf aucb,.paQh dem Vf.», äi^ Wirkung niefsl dazu' eio nicht fehr grofscs StOck Weitsbrot: 

des Queckülber^ -beruht > fo dafeßch ^eckfilbercur. die Mit^gsmahlz/ßit beft^bt .in ßVichvfeizen -joder 

und Hungercur»avch wirklich ihrer Naiur nach fcbati Hafergrütze, öder KalbfteiföbbrObe ^' wQzu gfek*- 

verwandt find. Aber die Anwendung der Letzteren falls ein Stück trocknes Brot genofTed wird. Wach- 

ift gefahrlofer,' als dia-djeir Mercurialcjir » denn es mittags wieder Thee uiid Brot, und Abends- ema 

felüt uns noch immer an eii^em Maefse, um den Mahlzeit wie zu Rlittag^fo dafs hier der Kratifce et- 

Zeilpunct zu beft^mroen, bis ^zu- welobem der Kör- wa bis anderthalb Pfund. 'Nahruagfernalt^n^'darN 

per ohne Gefahr mit QueckGlber jiaprägnirt wei^- Das therapeutifche Verfahren richtet fich dalJeVtiacrt 

den köpne, während das .U^bermaafs des Hungers den Umftändenl Der Vf, verbanit docfb'mit' aiefer 

fxch alsbald di^rn Arzte dur<;ti warneode* Symptome £ntziehungsenv (ab^r nvr feitön> eine.Itf^cnrialcur, 

offenbart. H«*. «S/r, geht^fiin) zur Unterfucbutig ddr namentlieh der GebraaehdaaSobhai^^ts.: Aber dSela 

Indicattonen zu jener Methode fort ; fie paffen hau»- Cur wirkt Jangfanter als die eigeotKcbe Hitn^erenr, 

lieh zunächft bey allen Krankheiten, clie von Ue- nnd läfst öfter im Stieb. Noch gelinder ift die f. g* 

berfüllung des Darmkanals herrahren, deshalb auch Diäfcur, aber felbft ße bat der Vf. nützlich befua- 

in der Atrophie der Kinder, die beiTer HypeffTfo- den. Nur macht er ßcb freylieb eines offenbaren 

phie zu nennen ift, ferner in allen den Fällen, wo .Widerfpruc'hs fcbuldig, wenn er nach der eben fiber 

Krankheiten aus einem Ueberflufs an Saften ent- die £Atziebttag$€ur Mur mitgelbeitten Bebfiiipioag» 
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vöA dferi ^öch flÜclr^kl ^fiifldiMP»^OB<«ir. ttfllte 
ijdiefä crriftA^'Gur »mlMi ich iol cfoa «amda FaUtii 
'aer InMerirHn Loiftfaüche und dcf liolftci«ifch«a 
Makrfo»krank*i6iti baJA in .V«bi«dung auftt «loer 
Oocckfabe^cnr, *aldohlie dich blofs in Vaf biadim|C 
rriit Holzträhk'cn and Atrfohrungtfmittelh «a^vifandt, 
undindcritttfArzoftfder PäHa.als hinracbm^ ber^ 
funden." Der Vf. ve^lfst nicht:, mIb aUgomtist 
llegal för illc diefe Göi^malhodenf daa Verhüten 01- 
ncrEfkältung anzufojireni ^ »^ '^ - '^ »- ^v;-' ' ^i 
Inf letzten Abichnitta tolgan^danr PtachJehM 
ßeöiacniungen üt^ nite Diät ^' Eaiziehungs*' lund 
"fTün^ercur, eine R^^Ke von fünf und zwanzig »fdedi 
vk fikhörlgen Erfährtfrtgen \ zu d^nen^ er noch vier 
verwandte intcrcffant« Krankengefchichten MsFrUdr. 
üoffnumn {JXtd. ration. Syß. IV, «., S. 481* IV, 4^, 

S. 166, IV, i..S, 55» "• ^^ ^' V^'^v^!^H^^i^^ 

Die Pälleries Vfsi betrafenchrooifche Fufsgcfch wflr»i 
Guttu rojköea/ Elephcmiiaßs, osifcitumatöh 4- nnd 
Drarcn-^Grffcbwiflre, Fleehtan aUer Art, iSyphilis^ 
den Holfiefnifcften Auslatz ' u; f. w^, lünd wir ho-» 
dauern, Ües Raumes wegen, hier nicht maucbä in-* 
tereffahte Einzelnhciten au« diefen, mit FJeifs nie- 
dergefchriebenen, Krankengcrchiohten mittheilan zu 
können. Dennoch werden die Lcfer fchon nach 
diefer Anzeige dfer Vorliegciidcn Schrift demiRecin 
feinen am fiingange' gemachten flemerk»cgendarö^ 
her beyrtimm^n , und mit uns wünlchen, dafs nn 
Struvc^ dem die Localitättf-Verhaknirfe dazu fo gOnn. 
Fllce Gelegenheit geben, «fortfahren möge, auf 
dieTem wichtigen PelHe feine Verfuehe und Beob- 
achtungen zu machen und roitzulhcileni Des Vfs. 
Stil ift bündig uhd War} Provinzialismen «od 
Idiome wii: vM ^t ^^^ möglich," oder», zur 
UntergehuHg 'aniet' diele Cur/' (ftatt: fich d»fer 
Cur zu un^terziehetl oder unterwerfen) oder ,, Aiig- 
artigkölt** (ftatt Bösartigkeit) u. L w. flören nur 

Das Papier ift nicht erfreulich, die beiden il* 
luminirten kupfer defto mehr. 

* 

^ 1) Mei.s*«»» b. Gödfch'e: Der Hausarzt in den 
KranJ^ien^des Unterleibes: ein fJopulär-prak- 
tifcher Unterricht in allen den« von fchlechter 
Vcr.dauung abhängigen Uebeln, als : Magctifäu- 
re , Sodbrennen ,. Magenkrampf , Erbrechen, 
SchlailoCgk^it, Wafferfpucken , Schleimflüffen, 
Stuhlverftop^uog, Gelbfucht, Durchfällen u. f. w. 
zugleich in befondrer Beziehung auf Hypocbon- 

^ dri^ und Leberleiden. Abgcfafst von Dr. Karl 
Friedrich Lutheriiz. 1822. 9g S. 8* 

" a) Sbend.: 'Der Hausarzt bey den wicht igften 
innern und äufsern Krankheiten dts Kopfes. Ei* 
ne Anleitung, wie man fich bey den verichiede- 
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ep;iAngkrt>^!OiM«^4iid«^2Mt^ wte 

rfafe^ideii JäftlB^n.iKtt^fMMMei^t Kbpf- und 

Gefichtsausrchlägen zu verbalten *(ittbä; Nebft 

wichtigen Winken, um die Anlage zund Schlag- 

' -fluffa^uM' ZV miMHefh ' Oelftescerirfltttingen in 

ih/am Keimavavtfiftefdriicken. Von ©r. Kcusi 
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; Titiili wie die vorliflMnd«», gehen in fich fchob 
«Ina Kritik deflbn, v««s M teH^recheni und flberfa^ 
ben die wifCafifchaftlioke Kritik dyt Mähe, ihren 
Maafsftab an fie znlwen. DeriNutzeiif der populä- 
ren Arznc^kunde 'zu leugnenr, ffillt W6hl Nlemand^h 
nventger ein , \sXt dem gebiftdetern Arzte, der ja'täglich 
Oeleeenheit zu erneuten Beobachtungen Ober dia 
Gefahren findet, dieeben-aus dem Mangel «an einem 
genügenden Volksuntarricht in d^n-baffenden Ele- 
menten unfrer Knnfr erwachfen. 'Wie viel Men- 
Ichenieben könnten, nicht tfglich g^ettet werden, 
kennten ditf Aekern und AAgeh^rigen; di^ meift (b 
unfcheinbaren Vorb0lert des Croup,* 'des hitzigen 
Waflerkopfes und vieler andrer iCrankheiten ! Eid 
Anderes aber ift es mit (elner/ofc^' populären Arz- 
neykuhde, die Krankheiterf in • fb weit' erkennen 
lehat, alsnöthig ift, um di> rechu ZeH\ bey dem 
Arzte' Hülfe zu fuioheri , tiu lefireh,- ein Andiires'mit 
dem madictnifchefi Volksui^erricht^ den Schriften, 
wie die Vorliegenden, täglich zu geben fich beeifern. 
Day glründlichera Erkenben der Ki>anHbeIten ^um 
wieviel mehr noch' das Heilen!) ftrtzt* einen Inbe- 
griff von Kenntniffen (zu gefchweigen der Uebung 
und Erfahrung!) voraus, den der .ganze Wuft dicjer 
«Schriften dem Laien nknm^rmehf geben wird, dia 
nur das unfelige PfufebeVI in unfreir Kunft durch ih- 
ren Beceplenkram (auch die vorllegeiiden Schriften 
. wimmeln davon!) (o unheilbringend vermehren und 
itnnterhalten. Nicht nur, dafs dann der Laie mit 
mUhräliger Gefchaftigkeit fi^h hinfetzt, aus folchem 
<„ populär -practifchen Unterricht** fein Recept (ich 
zu copiren, und fo d\e Zeit verßdmt, in der ein 
geCchickter Arzt thm noch helfen könnte, hat auch 
die neuerltchft immer weiter eihgeri^fene Ttadtnz 
folcher Schriften das erbärmliche Ralbwiffen der 
Laien in unfern Heilformeln immer mehr verbreitet, 
das fo oft dem Arzt fe ungemein ftörend , und oft 
feinen ganzen Heilplan umwerfend, in den Weg 
tritt, wenn fein Patient vor feinen Augen das Recept 
radebrecht i and um*s Htmmelswilhsn bittet, ihm 
mit Afa foetida^ mit Valeriana. Caßoreum u, f. w^ 
zu verfchonen. — Doch Rec. bricht ab, denn er darf 
es hier nur. mit einer Anzeige der vorliegenden 
Schriften za thun haben: über die Tendenz aber, 
die fie und taufend Andre tSgiich in*^ liehen ruft, 
Ififst fich leichter ein Butb, als eine Anzeige fchre^ 
ben! 



»: 



M|MMM«a 



777 



■ ü^ Si8 



r- » * « 



77« 



ALL G »ME I N E LITE RA T U R - Z E I T U N G 

■ » 



.* '\ 



D'cceinber 1822. 



I f 



ii 



•• • j 



. , OESCHIGH^E. 

■ 

BäesUc, b.örafs, Barth ü. Comp., u. in Comml 

b.' Holäufer: Die GefcJiichten d^r /Deuifcheri, 

Von Ü. A. Menzel, ' JEr/?£T BancT.. Jf/yj^ri und 

\ ziveytesl&uc^*. Die gefmäniTchen leiten bis^zurh 

*'l' Untergänge des rönnifchen Reichs. I8I5> 318.0. 
ZwcytcrUj^tid. Drittes ul viertes Buch: Vbmühi- 

''* .ftprze des römifchert Rölchs bis zum Ausgangjp 
der.feohfifchen Kaifer. igijf bis §.706, Dritter 
BaricL FüuJhbBuchy und T^cA^ie-y^ Buches erße 

' ' Abtheilüng: Von Konrad dem Salier ,^ bis zum 

;, * Tode Friedrichs des Erften.. igiS^ bis S.^$Q4;i 
. Victtir Band: Von Kaifer Heinrich VI bis zunfi 

■ ' Tode* Richards. i8t9, 444 S. Fünfter Band*,: 

'" ;' Von ÄVido« t bis KärriV. rgi^, 288'S. Scclxs^ 
ter Band : Von Karl IV bis ?um Schluffe der 

•7 Koftnitzeif Kifchenverfammlüag.. i^Säl». 289 S- 
Siebenter Band i den HulUterikriegV clas B'iäfelet 

^ • Concil , und di* ei-fte HSlfte der Regierung Frie- 
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J li* Attfprtehe äo den VI. ^iocDC ausftbrlicbc 
JL/ jCcUcbte der Deutfehen mflffen gegcnwfirtije ba* 
her r gefteigeri : wiN*den « äls> kioohr vor: tfrey fsig: Jan reo« 
Deim&it dieferZeit haben wimio^tjiMrVzttaTbeil 
ausgezeicAiiiettt^'grdrsere und klekiere WerJke drbeiv 
ten» >vdQhe das GUnse derfelben UmfaffeDf/fonder« 
auoh.mtbrer^ fwrtreffllebeLebenfibeldbreibiiagen bs«- 
Tümmler Männer» und viele grOndliohe Abh«indldn*- 
^eu'^iAer etooeloeGegenfteode.. Wet alfo« gegen wät«^ 
tig'.in dtefem Fache einen gegrQndelen.Beyfoli ter-r 
Jaiif;eA<^«iU>9 der mi^ cfeine Vcirgäog^ nidht niirM 
Gelöhxfamkeit «ind Qoellenftodium« idiidern auoh 
aa Tiefe 'den Wahitnehfairng, Scharfe xler Beutthd^' 
Idng^ ge£dbiektdc Anordnung des Ganzen und £an-^ 
«ekien undi Giite.deriScfat^eibart Obevtr<effbn. : Red* 
svteifelt , jAsSt der Vf. des obigen .Werks in diefer 
Bftokfieht dieAnfprQche der Sachkundigen völlig be^ 
frieÜigeti werde« Da er- nicht fOr gAt gefiinderi hat, 
•feine Geichichte mit einer Vorrede iff.n begleiten, fo 
'wieiw man niobtv aiffi welchem CjefichtsSpvnkte er 
(elbß fie benrtheiit zd'ieken wanfcht«: Man;mnfs allb 
«ten Inhalt des BtieKe^«fprechen«Iafbn:< itr , «t» • ^ 

. Dafs . der Vil tone 'omßikriidiie OeCbhiohte der 
Deutfehen, ysi Ai^ au^iihrlkAße xmX^x den bis jetzt 
fMt>rbandeaen,. fehreiben wHl, fiebt xnan ichon aus 
dar oben angefohrten ZaU der Bfinde, denan,.nach 
diefer Anlage, und nach dem von deh> Zeiten ^ifer 
9nedaciefa!9 flLan^ immer .mcber/ werdenden Stoffe, 
lnbfat*nooh«iteBal lotnUk foijii(eitkQfumdU t Dadurch 
' \A. L. Z. 1822. Drkter Band. 



aber werden die Lefer zu der Erwartung berechtigt, 
kmne wichtigen Sachen weggelalTen, und dieTe nicht 
nur bis An ihre kleineren Theüe unterfucht, fondera 
auch mjt Belegen aas den. Quellen erwiefen ztiiehen. 
Hier fcheint min nii:ht immer .das rechte MaafSiba^ 
■obachtetzu ffeyn, if»dem.manbhe von jenen ) entwe«- 
dar gar nicht, oder nur kurz, unwichtige failigegefa 
weitläufig dafgertellt worden find. Was aber dieBe^ 
lege\aus den QuoUeo betrifft, fo mufs ficAddr iVt 
v^ohl, ia der^Regel, für flberflaffig gefaeheil.habeti, 
da fie, zumal in den erften liie^ fiäiideii, fparßtAi 
voFkomm^a. Noiib fpairfdmer iXt auf di^ Untenfu^ 
cfiuiigen. der Neüera'verwiefm worden, wodurch 
der Vf. ai^gedeutet zu haben feheint., dafs fei<ne An4- 
gaben aus eigenen Unterfiichungen geflofFen find. 
Wenn dief« nun, wegen genain^ UebfereinftlYnmkin^ 
jviit jeMn, an manchen Orten' nicht wahrfcheidich 
iftyfof wäre; wohl, au wünfchen gewefen, darsderVf. 
felae^Gewähremäafier^nanotmtte. Folgende Auf- 
lahriftagea mögen- dea Lefer in den SkstnA fetzen, 
Xo^ift aü urtheuenw / ]. ^ 

In^'ekier fo ausführlichen Gefchichte derDent- 
fchen, wieder Vf. fchreibt, follte man doch wohl 
das Uäujitüichlichfte, was Ober die Abßammzmg der 
Deutfehen igefagt worden ift^ zurammen geftellf und 
beuütheill fhden^. zumal da durch das forgfältigere 
Studium dds Sanfhnt und Perßfcken ein neues Licht 
ikber die-genatie V^rwandtrohaft diefer Sprachen mit 
denäkereit deuifchenDialectea, und befonddrs der 
Indier mitden Deutfehen , aufzugehen fcheint. (S. Fr, 
Paulini a vS. Bartholomaeo de anticfuitatt et 
uffinitate linguäe zendicae Jamscrdamicoe et germa^ 
fü^ac dißimiaiw. Patavii 179g, in 4.) Aber die letzte 
Verwandtschaft ift nicht erwähnt. Auch die Stellen 
beffden^Ahen, worin die Deutfehen zuerft vorkom- 
men, find) nicht fgehdrigv angeführt i und noch we- 
niger beurtheilt. .Was der Vf. über .jene Oegenftäride 
Jagt, lautet Band I^ S. »5 alfo: „Hinter den Galen, 
»Qn deifba mehrere Stämme am Rheine, an der Do* 
nau, fogar an der Weichfei zurück geblieben, treten 
an der Grenze die deutfehen oder germanifchen Völ- 
icerftäknme hervor, pemeinfamer Abkunft und Spra-- 
ehe,' aber unerForfchter Urgefchiebte. Das ferne 
Land der.Heinfath in Ofteri war fchon v^rgeffen, als 
,voh den Aiialai^de^n darnach ^ef^agt wurde , oder 
es ward den Fragenden nicht genannt ; doch hat fich 
das Gedächtniji der alten lAeder erhalten^ in wet*- 
eben Mann, der erfte Menfch, der Sohn Thmßöa 
oder 7%^ly>*deis Urhebers der Dinge , deffen Name 
*vbn Tbaut, Theos,'*'Ben8 und Deiis intfr durdh 
«breitere^xi^ac'.CMfkenai' hfirtalre4)der<«rä!iefaene Auil 
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fprache verfcbieden ift» und der mütterlichen Hertha Dadurch >vflrde die Behauptung des Taoitns (Germ, 
oder ^Brdej als Slaminvater des Volks gepr^efen. a^ 2. > völlig wWeriagt «feyti: catenm, Gtrmqnim vo- 
Wurde.*' • Der Vf. hat derr Tn^iius, den er, ohne^ cobuhim Tec^ns- ei nunfr 4id(aMn} ^qihoniam tfui 



ihn zu nennen, bey der Angabe zum Grunde ge- 
legt, nicht treu wieder gegeben. DiererTagt in fei- 
nem Buche de ßtu m. et p. Germaniae C* 2: .celer 
hrant camünibus antiquis, quod unum apud illos 
memoriae et anndlium gcnus eji, f das ift doch wohl 
etwas anderes, als es hat fich das Gedächtnijs der 
edten Lieder erhalten?) Tuißineni Deum^ terra 
e dl tum, ^ filium Mannum originem gentis ctm^ 
ditoresque. AKoTuiJio*\vareinSohn der Erde, tiicht 
Mannus, wie der Vf; fagt.- Doch gefetzt er hätte 
^em Tacitus treu nacherzählt, was bezweckte er 
tmt idiefem Mythus^ den man bey vielen alten Vdl-^ 
kern findet? — Er ßbrt a. a. O. fo fort: ,« Vieles 
indeutfcher Sprache, Sinnesart und Verfaffuns 
Shnelt mit den Perfern (man fagt wohl: es ühndt 
ihm,: aber nicht mit ihm), als diefelben noch ein 
freyes und un/chuldiges (hier wäre doch wohl das 
Wort roJtes paffender) Bergvolk gewefen. Man 
denke an den Oottesdienft ohne Tempel • und Bild- 
ßulen, an die heiligen weiffdgenden Pnardo im Göt-^ 
terhaine, an die Berathfchlagungen bey Tafel und 
Gelag.'*' — Diefe Belege, wentgftens der errte und 
stritte, für die Verwand tfchaft mit den Perfern, 
Jiönnen von mehreren rohen alten Völkern herge- 
nommen werden, aber geracfe t*er wichtigfte, den 
4li& S)>r&che darbietet , ob fie gkich von dem Vf. 
voran geftellt ift, wird nicht erörtert. Die Verw 
wcindtrchaft der perjifchen und' deu^cheh' DMecte 
aber beruht nicht nur auf vielen bey nahe gleichlau- 
tenden Wörtern, fbndern, was'vorzöglkjh für die 
Verwandtfchaft der Sprachen zeugt, auf derOleich- 
lidit vieler grammati(chen Formen, <«'• B. destOottk-» 
Akrativi, der Endung der Infinitiviv der Endung der 
X)iminutiva u. f. w.-, worauf, unter den Deutfchen, 
iiefonders JraTd in feiner alldem. Gefohichie der mar-^ 
genUindifchen Sprachen und Literatur von S, iii? an 
und Adelung in feinem Miihridates Th. T. & 277. 
aiifmerkfam gemacht haben. Wirklich wate wohl 
diefe Erörterung zum Belege der obigen Behshiptung 
flioth nöthiger gewefen, als der Abdruck Inehrerer ß^en Schifit nach ' den nördlichen Lindern." -* 



primiRhenum transgrejji GaUos ea:puierint, nunc 
Timgri tiihc Germ änivbcati fmt. üa nationis no^ 
fnenin.gefitis evahäjjh pauUatim, ut omnes primum 
a victo ob metum, mojc a fe ipfis, invento nomine, 
Germahi vocarentur. Aber eins andere Lesart 
lautet nach dem Stephanus Byz. (f. die Weffeling- 
fche Ausgabe des Hüeftodot* a/aJ O.) K«ffK«vioi, wo- 
durch die obige Lesart zweifelhaft wird, zumal da 
kein anderer alter SchriftftellerV als derodot ; einen 
perßythen Stamm unter dem Namen rc^ftwti anfohrt. 
piei$ hätte wenigftens erwähnt werdefn lo/lcn, da- 
mit Unkundige es nicht als ausgemacht anfähen,|dab 
diß Deutfchen urfprünglich ein perfifcher Stanunge-^ 
wefen. Soviel aner fcheint jetzt fchon durch das 
Sfudium des Sanskrit wahrfche|nlich gemacht wor- 
den zu teyn (f. oben Paulini D.), dafs das Perfifche 
und Dmj^cÄrSchweftern dcffelben und dieDeutfchen 
genaue Stammverwandte der Inrfier find. Auch ift 
es nicht blofs die Einbildun^straft , vv^lcHe die 
Deutfcnen auf ihrem Zuge aus Aßeo. nach dem 
Rheioe begleitet ^ wie dei: Vf. oben meynt,^ fondem 
die wirkliche Gefchichte, wenfgftöns von den nörd- 
licheri Ufern des fchwarzen IVleer^e« an.' 'Denn von 
da ankann man den Weg der (?oiP^m. eines nie be- 
zweifelten dei^tfchen Volks,, gefchichllich nach- 
weifen. 

Ein helTeres^Licht,' als Herodot' tcheini Pytluas 
Ober die äitefte Geographie und Gefchichte Deutfch- 
lands zu verbreiten, deffen^fteife ifsehiitair Oftfee 
Th. L S. 7 u; 8* erzählt wird. Der Vf, ift dabey, 
wie man ans «iner Vergldchung fefaenknn, uide^ 
bmg's- DarfteUung in deffen ^f^iv Geßhiohte der 
Deutfchen von S. 51. an gefolgt;' aber woher nahm 
«r die Angabe, dafs Pytheas v<^n<iä^üiü cnsm einem 
rihönidfehen Schiffe gereift fey? - Der Vf. iagt nim- 
iioh S: 7: „DreylHindert und zwanzig Jahre vor der 
Geburt unfers Heilandes neifte ein gelehrter Stern- 
kundiger aus Maffilia ronCadix aus, zur See (diefs 
JiStte wohl weg bleiben kdnnen)«, in^inem pAcwi^ca- 



Stellen aus Oijried in alter und neuer Mundart, 
auf welche wir unten kommen werden. Der 
Vf. fugt nun S. ^25. hinzu: ^Auch führt der Oriophe 
Merodot unter den Stämmen der.Perfcr riie Germa^ 
nier namentlich an ; aber nur die Einbildun'gskraJ't, 
nicht die Gefchichte begleitet den langen Zug, der 
das Volk aus dem fernen Morgenlande über Emropas 
nordöftlicben Rücken bis über die Ufer des Rheins 
und Her Donau geführt haben mag." -^ Was zuerft 
deaHerodoi betrifft, foflQtzt fich H^r V£.fluf die nieht 
angeführteSteUe L. L p. 6}. der ^^^$)^£2if^. AuSgahe? 

rtA^flevioi. Wenn diefe Lesart und mit ihr dl« 
£acne feibft fo fc^t ftande, als der Vf. hier annimmt, 
Sq bätie man fOr die fKe^efte Gefchieht« der Deut- 
JEbhea, und deren Abftanvii'ung^eine gefcbichtliche 
Aogabm, welehe v«n d«r gi{ö(almi'iWJchtigkett ivire. 



Als Pytheas ans dem Nonfon -«urftek gekehrt war» 
fo machte er eine Reife vonCadii: bks^n den Tanais. 
•Das fagt 5(mfro aüsdrOckhebiL. 11.^ 16^. (der AI* 
tnelöveehfchen Ausg.) hxi . d<ori itnmsWimv ^v^tvjle ir»--> 
«KIT «ircXSoi Tj^v ntb^mnssLvhifß r^^2^^nhit^ än^ TtAst^mfig 
i4( Tfivitidoc. Aber wo ftebt, d4fs er die erfte Heifa 
von Cadise aus angetreten -, und' zwar. in einem ^1^4^ 
-mafohen &eh\((9^, 'Diefs^wareimerkwürd^v da die 
Phößi«ierlauf andre Seefahrende i^lkerfehr eifcrfllcb« 
tig iVaren, und chrphdnicifoheäehtfftr lieber auf eine 
Sandbank' lief, um den ihm .iotsenden Fremden in 
gleiches Verderben tsb, ziehen 9 ehe er einen nur fei— 
jittn Volke bekennten Handelsweg verrietk, urovda 
Stral^o am Ende des dritten Bucnes ein auffallendes 
Beyfpiel eraahlu • • .• r . 

,. Eine fpaiere Nadincht von'den. Deutfehen » als 
diedeeiyiAea^ begr den Altena Aaaalfeb die in den 
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fafiü (kBfnUXhwt^k^l^V^mk i%x oder 2a j vot X. 
vorkommende' e»^ihiit d«^ir Vf. ga^ nScIit. 'Sie 
lautet inürut^riAi/h^. t^.'a97- ^ach rfer GrStnüs^ 
fchm Aw elfo > M. ^HuiUfa i«. P. W. N. laarcellus 
An. DXXXI- Cöf de Ganek thßthHbus ek'6emiän. .\1 
K Mart, hqueJpcUa üfOf^^rätuRt^Wtce hoftiäni f7M 
dumato ad Clajtidium "bUarfevi^. ' Dtr Vf. wdrdfc 
liter Oelegenbeit gehabt haben» Aber die; Richtige 
keit der Lesart und über die froheren Wohnfitze 
Deutfctier Völkerfohaften zu urthelldn. '* 
« -^ Von den^ Naohräebteii deJ? Pytheas geht crfd^ 

Sleich auf AiBÜiiiUMfnh und Ttiä)iontn'i)th^r\\^tt tibei^ 
eren fritfaeve* Wobnffit^e dfQckt e»r' ftch ^ehr crllge^^ 
meia und unbeftauiMt äti$. Erfaßt nnnrlich S. 9i 
,>aii5 unbekannten Gegenden von Margen oder Mit^ 
temackt zogen dreVihal hundert hiufend ft reit bare 
Männer, die &(M Kimbern oder Kämpfer nannten, 
mit Weihern imd.Kindelm, aller Habe und der Beute 
vieler fiberwtindener Völker Ot>er d\e Donau. •* Däi 
ift fraylich ein welter Sjfyielraum : Motgrn oder Mit-^ 
tenuimtj ,wo der Vf. nicht leicht in Gefahr wari 
zu irren. ' Aber womit kann er die Etymologie JiCm-^ 
6rm öderiiCani/;/!^ rechtfertigen ? Ferner kein Wort 
darüber , ob die lämbem ' AbkötmtiHege dek- Kinivte^ 
rier der Grieoben find^ oder nicht, obgleich andere 
Gefchichtsforfcher von Namen Geh darüber ausgefjpro-* 
oben und z. B, Maimert fich fQr die erfte meinung 
erklärt hat. 

Mit Recht beham}eltdqr yf.;diqEjpft4irung des 
Chrittenthums B. L Su'226. ais^ einen vtrichtigen Ge- 
genwand. Ob er aber Covßaniins d, G. Bewecungs- 
grQnde zur Annahme deuelbeh und die beKannte 
Erzählung d^s Eu/ebius von der dem Conßantinam 
Himmel erfchienenen^ Geftatt eines Kreuzes mit hi- 
rtorifcb-kritirchem Blicke betrachtet habe , darüber 
nag der fachkundige Leier felbft nach folgenden An- 
führungen entfcheiden. Es heifst 8^229. alfo: „Erft 
ils Gonftantin zur Bekämpfung def Tjrai^sea Mi-* 
cenzius nach Italien zog,' ward er, nach des Eufe- 
)ius Erzählung» durch diq. Gefahren der bevorfte^ 
lenden Unternehmung zn . reiflichem Nachdenken 
Iber die verfcbiedenen Götter und endlich zu einen» 
}ebct 90 den Gott feines Vaters bewogen ^ dafs er 
ich ihm als den wahren Gott zu erkeni)en gebea 
nöge; denn er bedachte, dafs die Meiften dejrj^nir 
;en FArfken, welche den ahen Göttern vertraut, 
asimC ihrem Gefehlechte untergegangen wären, /ein 
^ater aber grofse Beweife von der Macht des Gottes 
er ChriCten» den er verehrt, erhalten habe. 1>?V- 
CS Gebet j welchem ^iliBrdii^s darthut, dafs Cofi« 
:anti'0us, damals iip abht una dreifäg(ten Jahre ^fei- 
es AJtera, noch völlig «als Heide gefiant war, ward 
ufeine Weife erhört, welche von jeher denen gro-» 
;e Zweifel an die Wj^hrhaftigkc^t d^rErz|hIung des 
itfchofs Eufehitü e^^fhit, die entweder alles Au^ 
terordentiicfie fBf^ }M^{^ halten (das wflrde 
nOberlegt feyn) , od^^er Meinung Und « da/s die 
Uhnacht nur den vollendeten Gereckten der Belehr-^ 
mg durch ein Wunder würdigen möge. (Nun der 
ar CijinßanJdn freylich nicht. Aber wo ift aberr- 



haupt der vottehdete Gerechte vMer den'SteiMichen? 



rhf Bh-' iß' k^H' Lebendiger gerecht figt Dismd 
Pf. T43,'!in' Indefs.ßrtd tteidi^ Gnmde nicht g^nä^nd 
r^rolItenj^ifSfinohl Abe^h Gründe feyn?)* eine ffe^ 



gen 
meii 



fehitKnf^he^atfacf\e^Ty^^ nennt ' der Vft eine g»- 
fchicfitRche^ThatTacf^iff) über derf Haufch zn we%^ 
^en, von Vitteh Wahrheit die Hauptpetfon , der Kai-* 
fer ConftantinüS felhft, der weder ein ScJmärme^ 
noch txBSckwaehkopfyf^Lt rja wohl; aber defto vor- 
fichtiger mtifs man in der Beurtheilung der Erzäh- 
lung des Eußhißs feyn%imd zur Hcuchelcr J^eine Ür- 
ßiche hättfe ,, tithdtLTtH'Wort und TAdf (?) hinlÄng-. 

Beb tiberzTJul^; erklärt .hat.'*" ' '•'''' ^' '' ' 

Abgefcheo nnn viri defai wuhdervöllen Inhalte 
jener Erzählung, über welchen wohl die meiften 
Gefchichtsforfcher ungetheilter Meinung find, wird 
fie auch durch das;Zeiigtiifs änderet* alten -Schrift-» 
ftcUeri die nur von einem Trötit^n^ des Kkifers'i^s-- 
dfcn, vcrdfchtig. (S. X A. Fdbricii D. [dempcg 
Confiantim M. iif Fafrrirä Bibl. <Jr.' t/'V. '^ö. 3.) 
Doch; ohne vJreher zü verf«chert } de^ Vfs Ofaubem 
daran wankend in machen ,''fthltilich ilee. ^ed#an- 
m, nur auf ^wey bey diefcr Gelegenheit yörkom- 
endfi biftorlfch^ mifhüMer irufmerkfäm %n 'n^ächen* 
Um nämlich den- Conßantin gegen den Vorwurf {zn 
vertheidigen , dafs er fich aus Politüb für die Cllri- 
Tt'en erklarT "habe i Tagt der Vf.^S. 232 : „Aber es 
war nicJu eine mächtige, fondern eine unterdrückte 
lPOn<|ienivf^tfn||e.{^ar{ey T .fUi; die fich Gonftantin er- 
klärte, und die Soldaten, mit denen er feine erften 
und entfcheidenden Siege erfochti iirafvn/2r76^necA 
Heiden.'' 1 

^m den letzten Satz zuerft zu widerlegen, 
etlhneit^Rec. dpran, dafs /To^mnfrnfchon 366 > als 
er n;ich feines Vaters Tode zur Rejtierong gekom- 
men wai", deh väHigen Cultus der Chrtßen,' welch» 
fchon unter feinem Vater Conftantius fehr be^n* 
f^lgr worden waren, in feihen Retchan,. Britartnien, 
Gallien und Spanien durch eine bffenlUche Verjür-^ 
güng erla u bte» Haec Juii prima efusßmcti^fancttu 
religicnis reßitutae U%% Lactawtius de morlibus per-- 
Jecut: c» i4' Als nun der der Kaifer im J^V}'^ ^gen 
dte» Maxeiltiue zciff, • erliefs er ein nenee Toleranz'^ 
edtet'4 /delieii inbaJt man an^ einem zjweytcn vom 
J. 313 beym Lactantius c. 48* erfieht. Wie ift es dtri 
hef. ;weint jgltinblich» dafs Colinbaotins Legionen, 
welche ie Lfindera geworben waren, in denen ficti 
die iChrifteo lehr vermehrt hatten, und welche djia. 
vom Kaifer verfprodhene Duldung der Cbrifteo auch 
in Italien unternm2en folltea> blofs' aus Heiden be- 
ftanden .hStten! Wenn aber Aie Chrjffen.flamaUi, . 
fchoo fp '^eathhreicb, waren i dafs fie CelbftJnr.HaJK. 
mehc als 40 Kirthen. befafeen (f. den QptatmiMille-- 
vitanus de fchifm. Donat. L. IL) vnia konnte der 
Vf. d^o e^en Satz fp,,nnhedingt niederfchreib«;n : 
„!ea war nickt eine mächtige Partev, für die fich. 
Gonftantin erklärte»*' Wie richtig lagt dagegen ei- 
ner unferergelehrteften Gefchichtsforfcher, FlantA^ 
in r.Gefch. der chrifklich- kirchlichen Gefellfcbafts* 
verfiilTung^ Bd« t. S. 043: i»}e mehr zugleich beide 

Per- 
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A. L«.Zv ^frm.fiJfS' 



fättty^n^ die eiDe dii^rcb die letzte V.erf olgpog , die 
Haders durch das Mirslingen d]^rery«rfp]gunac^ei; 
j^oMder aufgebracht w^rep.t d^rtp mi^nr.tuitle in^f 
Urfacbe zv fürchten,. dafsesJu kMi;2^^^eitl;>firenii 
iiii:ht eine äufsere .dd^^iwifchen Momn^i^adp 0and da^ 
Auksfchlageb def Flamme zurückhielt^* fu einer Ux^' 
ploik>ii kommen mübte» w^che deo caozeo Staat 
•ufoviieiie^ erfchattem konnte. Jeoj^^ jkoiinte aber 
nur durch die ■ Regierung 9 und es konnte« fo wie 
djie Sachen Cchan Ttanden , nur dadurch fierchehen> 
d^fs fiqh/difiCe entfohieden.,yilwr £$^ oj^nj^n/fchm 
ßw:k^ Partcf.. erklärte, . luid il;i>^j^dprcb.zqjeiiie?ij 
Üeberge Wichte half 9 deffen Drudscauf die .andere 
jade ibrerjOegenbewegungen kraftlos inachte. - 

Ueber die Gefetze der £a/ier drückt fich denVf» 
S*\i8S def aten. Bandes alfo aus: 9» das uralte Her^ 
kaipinen 4:una Gexro^nbeitsrecht cfer Franken if^ 
»iede wiegt iß, d«^m Qefe tzhuc|ie. der Sanier ^ welches 
lu.eipej^ Zf it ^ . \Vt> das Vo|k noch nicht ^unt;ereinen^ 
Kciniga .^eVeänt ^war» /a%, vo» J^oSl^runff, ^GaUie^^ 

ycÄm&«i.iftif;.| Geg^n die 5ehaupluqgtf,,daXs dieJa- 
Ufchen G'efetzß« lange vor Eroberung Oalliens.durch 
die Franken »niedergefchri&ben worden 9 ftreitet ein 
Zuf^tz zm: Dfcretia Cfüldeberti ia Qanciani Barba-* 
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I. Todesfälle. 
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m: 5r Ort-: ftarh ;5u Neapel der beriünnte A^^xy^a^ 
Cotugno, yt^n, ßem «ipch einige SchrijftejQi,^.pput(chJT^ 
biid ^^chgedw^k^ pder. iibei^fetzt ijfor^ßfb ^ift.pj^^eift 
hohen AJ^er« ,••...(• •. -r^, ■ < ■ .rj >,, <*; 

Am^ 6. NoflT. «ftarb- «u Paris der» herühnte -Ghemi^. 
ker, Claude Louis Gta^v. Berthollet, Mitglied devAkar^ 
d^tiiieen der WiiXenfcbaften iu Paris , London., Tur in^ 
Haplem ii. a., Napoleon^s Begleiter auf* deffen Feldzuga 
ili Acgypt^nl, nachher Mitglied deefriinzöf. »Senate wnd^ 
Palr Toh Fras&areieh, auf feitem JSpMoflfe! Ai Bß kyeit hfi^i 
PüRis; er war ni TeUoice in SmofeA ma' 1756111^ 



-D^CEMBSA 182 9. '*^ 

rmum^ legg.antiqififi Voj^^fee. ««. i|&i ,iirA'n)A>dU(etA 

p^retze geragt wird> qu^m*(!^h^mem^ iwr^ßlaii^ 

Qt^qvii^ ut ad iituhs gUqui4.ajQtplimiuddtr4,Jkui 
ä primo u^qu^ ad jj^pavh^mL , JUiiUivfciföjCfUlä^T 
Igri^^poß multßin^,tfifV¥^ ^^^^^'^ ' — ^vMaeh Jnebt 
über ift jener Behauptung der Wo/f des falifcben Ge- 
fetzes«atpgeay'oara#alTi0hi.XJrt««-$OrH>S'9wr'iß^^ 

aut quamlibet ran fup qlt^fr^ jM^ftüt^ «^fiMltmi/; 
5f{rmt fflf?7iv in UrtißHkjii^n^^j,^4lkx,^m$ff^qu 
qgnq/cUur^, deb0f <i4r^oWö>ve*>yA-iitli1dbIiig-.r/*i>!i 

v!^ f.,w. Der,L^«r jft, wie bekawlCt die home^ im 
Carbonaria filva aber l,ag,aikf d0r Oriins^^wiCchen 
Neu/lrien und jiujtraßen. (& Uimaies^ HaaM$ 
beym J. 690, qui Urmn»$ Mtr(ui^:r^gna,4ivküh) 
Jene, Gegen^dcn mufsten a|fp fqb0o:,!Äie dmSaßCbteea 
pefetze niedej gjsfch^ieben AViirdef>>i fm<hsr'<re\vak 
der Fxfnk^n f^y#|. M^^V<^t-H\mmXxfMiktHmee^ 
qfpJa i^in^tk:^fi^^üutiim.ep'manimf{\Ah ^.^4» 
5^ iB-i) dep-Zeitrau^ von^ deftn Jh 1484 ^>i^ 496. eis* «fen-r 
jenigen an^, iA ,wela^ erft^dierfchrifOi^hB AhfafV 
fung deriäirchen GtiÄtze erfoJgfte^V sib c^.> , •••.'- nr 

- . •<! ),.'.,.. ' * ' ...:,/.:: .^ • '«.'la' It i ' »» .! ■ 

.tf-d y .. ;.♦ 

drich Wilhelins, Qymnallum und^dj^ ^^l^^le« frU^ 
her Infpector ^es KunnärUchen X-andfchdUe^i^r^ upd 
Kiifter-SeinrnaKMim^ ;^^ pädagagilb}j^^ Mudiginh: 

ihiTcher Sc^ii^ninell^r^BelMiiint , -^r.yrar-j^itXrWo^it 
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/Am' ib. Not. ftarb äu Stuttgart der beridiiinte Ve^' 
t^n der' deutfchen Orientalirten , eheinaligev^Kansler 
der ühirerfität Tübingen , Chr. Friedr. von Sdinurrer, 
im goff^n Jahre feines Alters. Seine mit mu^rHa<tef 
Gei^^^gkeit und Gründlithkeit ab^e^hTsten Sthriften> 
iii F^ehe ' der hebraifcben' und ai;ablrch^n Lheratur^ 
Verden fein nilunvoUes Andenken bef allen,» denen! 
diefe Studien werth find, im In- und AiisUind^ flicht? 
Terlöfchen laffen, ' \ > ^ .v.u.. ^ 

Am 27. Nov. ftnrb m Berlin D. G, F. Herzherg; 
Prediger an derDreyfalt^keitskirche, Lehirer amTri^- 



gr . ^ ., _..^_,_^.,^ 

anSerRe^d^a^^^ I 

Hi ' Befötd^rrihgen ji.' Ehi'e^bVzpiguiigeu: 

Hr. Brühdorn ^ znlefzt SujTeHntepfdeht und Ober- 

Ediger ZT- ^"-» ir.^i.-ui^ 1» — ^i-^i.^ 1 «r ' *' . , -_ 
Ofterfa 
wie^ahcb' 
kirche aJöB^rbtt klirrt elll? 

^"^^^^'^J ^?- P^*- ^'^^ Co^idjuior.de^ Bi«tji.^ege»ftbim 
nnd ßifchof von Geri^auicopolis geweiht ^ordeta.* 

Die Iwitifch 4, «Äaüfche GeftHfchl^'rder Wiffen- 
fchitfben^zü Gaicutta hat den Hn; fj^f, A:W^ v, SchU^ 
gel ra Bobn an ihrem Mifgtl^de ernannt/wie früher 
ÜB^^lex. v.JAanMdt in Pari* und Hfi. r. laFtvnMer 
AU. Wien« '••'..-."• .-^/z . / .^, ^ 

Hr. Rector M, Kraft' irx mli^i!^^^ 

Ptädicat ehjes Pröfarörs erhffi ^'^ * "^^ 
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GESCHICHTE, 

- Bkxslav, b. Graff« Barth u. Comp., u. in Cotnm. 

b. HoIIäufer : THeGtJchichtenderDeuiJchen ^ 

Von C.\^. ÄßTizrf u. f. vr. ^ 

rlia wichtige Begebenheit, in deren Folge die Päpfte 
^ Heriren, vom £rarc7ta^^ undvonPentapolisvfUT'' 
den» JrtB. (1.8.447 und 448 unvoUrtändigund unrich-l- 
Aig dargefiellt: ,v^lshald bobAirtulph die Belagerung 
von Rom aul, UQdging den Franken entgegen« waid 
aber gefcblagen und in Pavia belagert. Aufs äufser-« 
Ite gebracht murste qr es endlich als eine Gnade aiv^ 
fehen» daCs er auf Vorrprache der FränkiTchen Gro-- 
fseo g^ea Erlegung einer Geldfunirpe von 30*000, 
tiod einer jährlichen Steuer von 5000 tjoldgjilden 
gegen neue Geifseln und gegen Abtretung I\avenna*$ 
und der dazu gehörigen Städte Leb^n und Reich ber- 
bielt« Pipin fchenkte das Land dem heiligen Petrus» 
odir der röm, Republik, und fcHickte fogleich den 
AbtFttlrad von St. Denys ab, daffelbe iaBefitz zu 
aehmen.' Da traten .zwej Abgeordnete ffes griechi«* 
fcbeo Kaifers» die ihn.{choa in Frankreich auj^- 
fvcbt hatten, vor ihn» und überreichten ihm ein 
Schreiben ihres Herrn, worin derfelbe, wahrfchein- 
lich mit Berufung auf die alten freundfcbaftJichei» 
Verhältniffe zwifchen den Franken nnd dem rnmi-^ 
fcheo Reiche« die Zurückgabe des Exarchats gegec^ 
firftattung der Kriegskoften foderte. Pipin aoer 
motwortete : er habe diefes Land bereits dem heili- 
geo Petrus gefchenkt, und wolle um den Preis der 
ganzen Welt daffelbe nicht zurOcknehmen. Alfo 
ward der Papft Patriciu$ pder Statthalter über Ra^ 
penna und dasExarchat, wU es. der Exarch imNa>--^ 
jnen des. griephi/bhen Kai/ers gewe/en war. *' 

D«r Vf. wirft zuerft die Begebenheiten ein wer- 
fUg durph einander. Die Geldfummen , , welche hier 
l^eym ,^eyten Zuge Pipins vom Aiftulpb füllen ge* 
zahlt worden f^jo» wurden beym erjten Zugß ent- 
richtet, wie aus den annalibus Meten/l h^jm J. 754 
hervorgeht.. Beym zweytcn Zuge Pipins hcifst es in 
eben diefen Annalen b. J. 755: HaiJluljiSius auteni 
pgr Judicium Erancorum thejauri, quod in .Ticino 
erat, tertiam partem Pipino tradidUt j^ — etpra^ 
miftt annuale tributum — annis ßngulis ejje 
tranmdffurum. Die 30,000 folidos in der erften 
Stalle der aonal» Metenf. Oberfetzt der Vf. fehr un- 
beftioimt durch Goldgulden, da diefe von unglei- 
chem Werthe find. Aber es fragt fich .noch , ob in 
jener SiijäX^ filbeme odtr goldeneSo\\d\gemt^ui find. 
... A. I^ Z. 182a. Dritter Band. 



Unter diefen aber war, wie bekannt» ein grofser 
Unterfchied. Noch ' auffallender aber ift der Siktsti 
l, Pipin fchenkte das Land dem heiligen Petrus, od^ 
der römifchen Republik. ••/ Nicht, der romifoAiAa 
Republik» fondern dem heiligen Petrus oder dsm 
Paj>{le, wie alle Annalen ausfagen. So hej&ft^^e^ 
z. ß. in A^n anqal. Metenf^beym JT 755 : fanctoPe^ro 
vel Stephano papae; in den annai. Fuldenf» btym 
J. 756: S. Pejtro apoßoh et Stephano papae, vicario 



Exarchat, wie es der Exarch im' Namen des grien 
chi/chen Kaifers geivefen war^^. per Vf. f^gt hier 
und öfter vorher: „Ravenna i^iddas^der) Exar-* 
chat-*' Aber Ra venna war. ja eiii Theil des Exarcbata. 
In den annal. Eginhardi fteht ganz rieht^ b. h 754.^ 
Pipinus.... redditßm^ ßbi Rayennam et Penta^ 
potim, et 'omnem exarchatum (uni\alle? U^briM 
des Exarchats)^ ad Ray'ennqm pertinent^m a4 
S. Petrum tradidf4. Hätte der ViTnur den .Si^^/iiiM^ 
de r^gno Italiae im 3ten Buche c, ^3. nachgeJefem 
fo würde er gefunden haben, was zum Exarchat^ 
und was zu Pentapolis gerechnet wucde. Aber-wie? 
der rapß wäre nur Patricius oder Statthafte Hier 
den Exarchat gavorden, wie es der Exarch im^lfi^^ 
vien des griechi/chen ^ Kaifers gewe/en P ij ; Dgit 
Exarch, war ein Beamter, der vom griechifchen KAi^ 
fer zurückgerufen, oder auch abgefetzt' \Merrt^|| 
konnte. Wer aber Ixonnie denn den Papft Jbl^^l^^i 
die/er Papß blieb, in dejfen Eigenfchaft als Regen- 
ten des Exarchais^abrctzen ? Der.Vl> bat hier offene» 
bar mit dem Papfte dei; Erzbifchof von Raveona vec* 
wechfeU j von' welchem Sfgonius a. a. Q. fegt: pon-^ 
tifex nova diiione omatusRavcnnatem admini/trar^ 
tionem archie'pi/cop.o >/ tril^unis eiiitalis conce/.^ 
ßtj unde archiepifpopus Je Exif^rchum injbri^ 
pßt, — Statt dergfeich« hätte Rec. lieber.^ies Vfo 
Urtheil über Pipins ScheUKungsurkunde geleÜen, auf 
welche man gewöhnlich die Stellen in Stepbans IL 
Briefen (-Ef>p. fummorum poniiß beym du Chesne 
T. III.) z. y^ ^pift IX. p. 723: <juae per donuti<f^ 
nem manu ve/tra cqnjirmaftis — unH.^icu^ 
chirographariam yeftram donatio/^^nß^ 
princeps apoßolorum ßrmiler tenet, ita ne^effe ek^^ 
ut ipfüm chirographum explcaiis , ^«?iiiehu. 
und welche im Originale nach, ulnaßcjü viiaSte^ 
phani lll. (11.) fect. 253 noch im peo^te^j Ja^rhii«TTr 
derte im päfiüchen Archive (in archivajqnctofi i^pr' 
ßrae eccleßae) vorhanden geweCcn feya /iplL ,4b^i 
da^von Jiein Wort. . , . . / 
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Die berühmte Kaiferkrönung Karls des Gr. ift 
za eififeiüg und uoriohtich Bani TT ^^s 'Weifi- 

fich Karl» diefsnial wider feine Gewohnheit, in der 
ihm unangenehmen römijchen Patricierkkidun^ y in 
die St. PeterskircHe « und rerrichtete » . dem Altare 
gegeci1b€r, knieend fein Gebet« Da erhob fich 
plütziich der Papft, ging auf ihn zu, und fetzte ihm» 
wie durch göttliche lungehmg, eine Krone auf das 
Haupt» falbte'ihn auch tnit dem heiligen Oele; a,l- 
fed Volkjaber J von Begeiftepung für den glorreichen 
Sohirmherm der Kirche, er griffen, rief mit freudi^eif 
«nd lafater Stimme zu dreyen Malen : heben und Siej^ 
CaroloAugußo (die latelnifchenCafurs in dfefer doch 
feyerlich feyn follönden deutfchen tJeberfetzung 
kliligen wirklich drolliej dem von Gott gthronten, 
frommen, grofsen und rriede ßiftenden Kaifer der 
RöYfver! Karl liefs diefä alles gefchehen; doch äu- 
fcerte er nach der ROckkehr in feinen Pallaft» viel-^ 
iddit im vorübergehenden Gefühl des Vnmuths, deii 
geräujchvolle Feyerlifjikeiten in gf^ofsen Seelen erre^. 
gen-j er würde, wenn er des Papftes Abficht vorher 
gewufst hätte, des hohen Feftes unbeachtet nicht 
in* die Kirche gegailge'n Üjn. — Alfo berichtea 
Eginhard und Anajlaßus, in den wefentlichen 



Stocken Qbereipftimmend, die Begebenheit." Die* 
£er ^tz Ift währ, ausgenomnien däfs der Vf, die 
Srzihlung derfelben hier und da noch ein 'wenig 
atisftaffirt hat.; Dahin gehört, dafs Karl am Krö- 
ff unjrstage die ihm unangenehme römi/che Patricier^ 
kMuung geträgen habe. Der Vf. folgt hier, wie! 
dtvs; mehrern flbereioftlmmenden Phrafen erhellt, 
dem foiift fieifi^igen Hegewijch in deffen Gefcb. Karls 
diiOr. S. 2(55 und 2$6, der fich noch dazu auf J^in- 
hsardi vita Caroli c. ag. beruft; aber bey der Krd-^ 
nUng Karls wird gar kein Gewand erwähnt, Ton- 
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zufrieden damit, dafs der Paoft blofs einen |Reini- 

gtiTgen^^bicTe ^'^r ve^auV^imf^RnotsinidL «.in« 
e3 wohl der Papft gewagt haben» Karlo mit der Kai- 
ferkrönung» die bey ihm» in dem Verhältniffe zu 
fiainen Franken und zum griecbifcheolKaiferhofe« 
wohl einer Ueberlegung bedurfte» zo überrafcben? 
Ferner wie kam es denn, dafs er dem Papfte» nach 
uinaßafu hiß. de vitis rom. pontif, p. 126« Parif. 1649. 
ßqtim poß celebrationem mijßirum, eine menfam ar- 
gmUctm upd zugJletch, jnit feinem Sohne ond feinen 
Töchtern diverfy yckfa eap qiir^puHfftmfii 
rio ipßus menjäe, et cprqnam mream cupi, gemmis 
majoribus, et patenam auream niajorem^ cum gemmis 
divetßs und andere Koftbarkeften von Gtold and Kl- 
ber aberreichte ? Diefe Sachen mufsten doch wohl 
vorher beforgt ivorden feyn, da fi'e keirie gewöhn- 
liche käufliche Waare ausmachten. Was aber dat 
wichtigfte Ift» fo erzählt ein Zeifgenoffe Karls d. On 
der unbekannte Vf. von annaliSus Pmhcörum und 
zivar nach einem Code)c, der ebenfalls aus Karls 
Zelten herrabrt (ß. MuratoriV SS: verum italicdrum 
T6m. II. p. 2I. p« 110) die Sache ganz anders und 
den oben angeführten Umftäadlen mehr entfpre- 
chend beytn J. goi: '>^^ quia fam turtc cejjkbat 
a parte Graecorum nomen Impcratoris et ß>eminnem 
imperium apudje habebant, tunc vi/hm e/l et ipßi 
apoßoUco Ltcoiu, et univer/is ßinctis patrtbus, (pii 
in ip/b' Concilio aderant, et reliquo chrißianö pa^ 
puto, ut ip/uTn CaroluTß, regem Frajworum , Impe-- 
tatorem nomifiare debuijjent. — " Quorum petitio^ 
nem ipfe rex'Carölus denegrare nolmt , fed cum 
omni humilitate fubiectus Dco — in ipfa n&iivitate 
Domini noßtiJeju Chri/ii ipjum nomen imperatori$ 
i/ecratii 



cum con/ecratione Domini Leonis Päpae ßiscepit. 
Damit ftimmt das Chronicön vetus mmjjtac» cocnoö. 
{Du Chesne hiß. Fr. ßripU Tom. HL b. J. 801) gc^ 



dei"» c. 33.» welbnes von Karls Kleidung handelt» . pau Qberein. Die Aeufsernng Karls heym Eginhard: 
fcnfiähltEgrnhärd: peregrina vero indumenta, quam-» Je eccUfiam non intraturumjuijje fipontifi^ confi» 
vis pulcherrima, rejpuebat, nee unquam eis indui Uum praefcire potuiffet mufs daher iVahl in etwas 



patiebatur, excepto quodBßjnae femel ^driano 
pontißce petente, et it er um Leone fucceffore ejus^ 
jUpplieante, long atunica et chla my d e amictusj 
euleeis quotftu, Romaho more ßoirmatisy in- 
duebatur. Alfo Weder die Kleidung. des Patricius» 
noch auch die Gj^legenheit» bey welcher Ge Karl 

S^tiragen » ift erwähnt. , Äber< das fchreibt fo einer 
em andern nach. 

Aueh von Karls Gefühle des Unmuths, denge-^ 
räujchvolle Feyerlichheiten in gro/sen Seelen erregen, 
wli'fen Eginhard und Anaßaßus nichts. Doch 



Anderem ihren Grund gehabt haben. 

So karg der Vf. » im Ganzen » mit AnAsbrong 
der Quellen ift» fo verfchwenderifch ift er bisweilen 
mit wörtlichen Anszügen aus denfelben, int Origi^ 
nale fowohf als der daneben ftehenden Uebertragung» 
tind zwar da; wo man fie wohl amtwentgfterf er war* 
tet hätte. So Tagt er Th. II. S. 564: „yollrötiender 
aber ergiefst fich Otjried zum Lobe feiner Slpracfae« 
wie zum Pfeife des fränkilbhen Landes und Volks» 
in vaterländifchen Worten ani Einlange feines 
Wertes. * Seine Schilderung des Fratäcenthums iff» 



warum föigte denn der Vf. jenen ScbriftiVellern» bey Uf\ferer jirmuth an Nachrichten , fär die Ge^ 

oder denen'» die aus ihnen gefchöpft haben ^ allein» ßhichteQ?)vongro/sem WertJu} z. fi. 

zumal da fo viele Umftände gegen ihre Angabe fpre- 

chen ? Der Papft hatte Karin in Paderborn befucht»' 

und ihn um Beyftand gegen feirie Feinde gebeten» 

welchen ihm diefer mit grofser Nachficbt leiftete« 

Denn bey der Unterfuchung der Vorwürfe » welche " 

j^nem von den Römern genoacht würden» ^ wtr J^Larl' 



Si« find eben fo k^ne, 
Alt felk^r die Körner» 

KicBt darf man lagen, 
Dalf Griechen fie tiber- 
TBgen. 



Sie eignen fioh M NuCie 

Diefelben ÜVtee, 
Im Felde und im Walde 

Sind fie eben fo Iwlde« 

(Icfiba) 



*s Pv iNüin. 319^. D^CEMBER x8^3« 



' . 1 



8» 

Audi fi»d ÜB ^ji^ühntC ^^ wUm Guten, 

V $l»ddl*Ä*^'«dte^ ' .-» Dasm ihr Witte, 
Sie-wj»teie0«li^k{|^eti, " Sie Ühd' lehr fertig 
' • (IStf ^rtwwll#ge#'öiitit/ • "Sicli Peimfiftu erretVen 
In gufcm bkacfir, • ' '* ' ' ' NitiBt ilarf m&ii begititteir ' 

Dabey oteie ^öbÄvfdel • Sie zu übex^vrind^n u. f. w.^* 

Sö wichtilg Oftß^eds Werk für die Sprachfor- 
chung und als Denkmal tinfeirer frühem Literatur 
ft> fo' &a^t:doeh Reii fftdeci Unbefangenen, was 
vobi di^:G%fQhidiicxienFrcenkeuthüm^ durch die an- 
[eführtehBtüea* gewinne!! • ' i . . ; t 

Brjr d^pSbbild^ning des 'karvUngiß^hrDeUffchr' 
ands Fd. IL S. 531 t>l^ 554. werden OberProdüction 
ind das mit dem Handel in genauem Zufammen- 
lange flehende Mimzjyjtejii fehr unvoUftaiidige und 
Axm T|?eil ui^ricKuge Nachrichten mitgetheilt* 
L 534. heilst .«&; j^k€iue$ der germanifchfin lAinder 
icMfiUi BergjLxrkc;^^ aber.: $^.554,- hatt« der Vf. diefea 
Jatz fchon. wieder ve^rgeffen, indem er fagt: 3,Ku^ 
yfer und Bijkn^, €mch äiiher wurde, ccus den Schacfir- 
en des Fichtelgebürgs gehoMt^ " und diefs mit einer 
Stelle Otfrieda aus deffen Vorjrede^zu den Evangelien 
)e]egt. — ^ Den Fichtelberg erwählit übrigens 
Otfried, niclit» fondern fagt blofs bi thia Meina, am 
Maine., .Ifpcn, hätte .der Vf. dj<$ Goldberstoerke im 
»aUburgifchen a^pführen. t^pen,» die. fcboA unter 
ien karolingifchea B^aifenn im Gange waren , wie 
ms einer Sci^enkurfg KßKer Ludwigs des Kindes an 
Ien 'Bifch9^ und die. Kirche \0nSalzbur^,vom3^ 908« 
lervorgebt (S. Lünig d. Reichsarch. Jpicil. jecchyi I, 
Hont. L S. 978). 

Ueber die Münzen der Karolinger findet ficli 
;S. 555.) blofs die Nachricht: ,,fie liefsen ihre Mön- 
Jen meift aus eingefcferabrienem-'römifdheif»^ öelde 
)rägen , deffen Namen , Fßmde, Solidi und Denare 
ebenfalls beybehaltert wurden. Das JfVund'Silbet 
Ubra) enthielt zwey und zwanzig ScMlKnge (JbH-* 
2o9 ) der «ScbilUng zii2Ö(f Denare. " — Diefs ift un- 
ichti^. Nur Pipin verordnete durch das Capitu-* 
arejynodi J^emenßä v* X. 755. c. 27. utßmpüus non 
\ctbeatin libra p^^nfanteniß viginti auos /o- 
idosj et de ipjis viginti duobu» jblidis monetartui 
labeat Jolidum unum, et alios illos reddat. Aber 
Carl der Grofse fetzfe, ^r die libra ztvpfizig Jblidös 
eft , welches in der Folge blieb, wie le Blanc \n f. 
reute hUt, des monnoiee de France S. 94 und. 95- be- 
iriefen hat. 

An der beikannten Todesart Karls des dicken 
weifelt der Vf« Bd.* IL S. 574. auf eine fonderbare 
Veife. Jlermanims contractus nSmÜch erzählt b. J. 888: 
larolus in viSa ^ktmanniae Indinga infirmatus^ 
t, utquidam perhibentf a/uieftrangulatus, 
(Uhus Januarii decejfit. Diefs ift fo dargeftelll^: 
(Ein Gefchichtfchreiber (Herrn. Contractus) erwähnt 
es nicht wahrfcheinlichen Gerflchts, dafs er von 
inem Bedienten erwfirgt worden. Der Unglückliche 
for tüohl XU unbedeutend um ein Verbrechen zu ver^ 
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anla/fin. ^ — Welch eitj Ürtbefl ! Als wenn nicht 
zu allen Zeiten wi-l* unbedeutendere Leute, als je- 
^ncr pewefene Kaifer, ermordet worden v\rären! 

Ueber die Abftammung der Ungarn hegt der 
^Vf. die längft fchon von unfern gelehrteren Spracb- 
^^rfcherh und Gerchichlfchrefberrt widerlegte Mei- 
nung, dafs fie kalmückijehen (alfo mongolißhen) 
"Stammes und Verwandte der Äi/n/pm wären. „Diete 
Ungarn (heifst es Bd. II, 577.) eine grofse Horde 
kamückifcJien Sxamrtis 9 Waren vom Fufse des Ural 
auf dem alten Hordenwege durch die Lander an der 
"Wöltja, dem Don und Dnieper in ficbeii kleinem 
Haufen bte an die Karpäthen gekommen,' und über 
diefein Pknooliien eingewähderf. — — Auch find 
Be wohl, wo hjcht Brüder, doch Verwandle der 
'Hunnen. " — Darauf antwortet am wahrftcn und 
kürzeften, * mit nachheriger Auseinander fetzung, 
Adelung ift feinem MifAridaf^Th. IL S» 77 t : ,;Das 
hat wohl keinen andern Grund als die AehiÜichkeit 
der Namfen ; Denn den Hunnen gehlen fie unter al- 
flen bekannten Völkern gewifs' am wenigften, an. 
Diefe waren JUongohn. Nun aber hat die' itfigari^ 
Jhhe Sprache,' von allen Sprachen, die in ihr zu- 
fammen gefioffen find, von der Mongolijbhen gerade 
am wenigften, und der fchönc ungarifche Körperbau 
hat keine Spur von der häfslichen mongolifchen Bil- 
dung, welche, wenn fie fich einmal rai'tgetheilt hat, 
gewiffer Mafsen ünzerftöfbar ift.** 

Dife Wahl KonradsSil. oder des SaZiVr^ ift Bd. IIL 
^. 712. umftändlich befchi-jeben ; aber der ih der 
deutfchen Gefchichte fo wichtige Umftaftd, daifs die 
^q/JÄcÄm Grofsen zdm erßenMoMe bey difefer Ge- 
legenheit /örnJirAe/t^/ifArfZ an der^aAi eines deut- 
fchen Königs nahmen , ja fogar noch vor den welt- 
lichen Grofsen ftimmten, ift nicht erwähnt. Der 
. Vf. yKÜrde hier jStoff zu einer hiftorifchen Entwicke- 
luijg'aer Begebenheit 'gehabt nahen. Auch über die 
Konrad dem IL gewöhnlich zugefchriebene coi^titur- 
tia de earpeditione Oomana', cue , v^enigftens in ih- 
rer jetzigen Geftalt, gewifs nicht echt ift, kein 
Wort. 

^ey demJSfn und suroTtz/^/^^Tt Kapitel des dritten 
Bandes, welches überfglirieben ift: das ungemeine 
der Jalijchen Zeiten hatte Rec. erwartet, dafs der 
Vf. dem für ünfere Geficbichte fo witjhtigin'LeATis- 
fyßcme eine grofse Aufmerkfämkett gewidmet, na- 
mentlich den Unter fchied zwifchen uicnjtniann und 
Vafallen und den Uebergang des Beneficialfyßenies 
in| das Fewäaljyßeni gezeigt Traben würde; aber der 
Gegenftand ift fehr oberflächlich und unvolinändig 
dargeftellt worden. Die Hauptftelle' lautet S. 88^ 
Q* 883- alfo: „Da nunBegOterte uiid Unbegüterte ficH 
in die Dienßmannjchaft der Füllten drängten', jene 
um ihre kriegeritche. Ehre zu rotten , diefe um ib-^ 
ren Unterhalt zu finden , fo gefcbahe es , dafn das.im 
Reiche wohnende Volk, welches urTjpranglich dem 
Xönige untertban gewefen war, den Fflrften dienft- 
pflichtig ward. Diefe den Fürften fchuldige Dienft- 
pflicht ward von den meiften Ar verbind^her, als 
die Untertbänigkeit unter dem Könige geachtet. 

Nun 
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Nun waran zwar die Farftea (Blbftyafallen des l^ör 
»igs: aber das Band der Lchns^ licht (va/allitium)^ 
welches fie feffelte, war weniger ftraff , als das der 
Dienßpflicht (minißerialitas) , welches ße ihren Un- 
tergebenen anlegten, Das mufs jedoch nie. vergeffen 
werden 9 dafs cHefe kleineren Lehnsftaaten fich i«P 
Ganzen nach dem Mufter des gröfsern, des Reiche 
nämlich bildeten» und die Vafallen der Reichsfür- 
ften nach und nach ähnliche Rechte und Verfaffung^ 
formen im Vcrhältnirfe zu ihren Lehnherrn geltend 
machten, wie diefe Reichsfürften felbft im Verhäit- 
»iffe zum Könige » nur dafs bey der gröfsern Go- 
fchloffenheit der fürftlichen Gebiete die Rechte ih- 
'rer Vafallen in engern Schranken blieben.'* — 
Durch diefe Anseinanderfetzung ift nicht einmal der 
tvefentUche Unterfchied , der zwifchen einem Mini-- 
ßcrialen und Vafallen damals obwaltete,, angegeben 
worden. Das Verhältnifs des Minißeriulen nämlich 
beruhte auf einem die perfönliche Freyhcit deffelben 
aufhebenden erblichen Lehnamte, öder mit andern 
Worten, ein Minißcrial war derjenige, welcher, 
wegen eines iHbernommenen Lehnamtes, für feine 
Perfon» mehr oder weniger, einem Lehnherrn ge- 
hörte, und dicfes Verhältnifs auf feine Abkömm- 
linge fortpflanzte; nach der Schulfprache : feinem 
Dienftherrn zur Treue nach Hofrecht Q'ure curiae) 
verpflichtet war. Das Verhältnifs des Vafallen hin- 
gegen beruhte auf einem übernommenen , fein^ per- 
fönliche Freyheit nicht aufliebenden Lehngute, oder 
auf einer Verbindung vermöge deren er feinem Lehn^ 
herrn zur Treue nach Lehnrecht (^ jure feudi) veT^r 
pflichtet war. Die Treue nach Lehnrecht fetzte alfo 
immer ein Gut voraus,, oder war dinglich, und bc- 
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ftand ^heBidn Pflkhten, welehe ttornD* Rflekficht 
auf das übernommene Lehngut g|ittftetJwttrden, und 
nur fo lange, als man daffelbe lüRalS«!! I>a ooa der 
Vaßdl die Freybdt hatte, feiaWu^fitf wieder zu«- 
rOck zu «bpo , and dadurch die I^bnefttrhiadeng 
zu.verny;nten', fo war auch feine .petffi>aiiehe Frey- 
heit durch die Uebernahme defTelb^Qr aioht angege- 
ben worden, wie bey dem Diff^ftnmmM^ der feie 
Amt, ohne Einwilligung des X^enftberrn, nicht 
zurück geben durfte« 

w • 

Im vierten Bande hat Recw der AbfohnitI Aber 

-die 'Landeshoheit (S« 363.) am meiften jKfallen , wo 

der Vf. gröfsten Theils Eichkoms vortx^mieher devt«- 

Cchen Staats-* und Rechtsgetchicbte,. o^id.zwar bey- 

,nahc wörtlich, gefolgt ift, aber in einer .Note fich 

darauf berufen hat. .... 

Doch Reo. bricht ab , da der Raum diefer Blät- 
ter keine weitere PrOfung des Werkes -verftattet 
Möge der Vf. deffelben obige Bemerkungen nicht 
der Neigung zu tadeln beymeffen, fondern dem Ei<- 
fer, ein grOndliches Studium der deutschen Ge- 
fchichte 20 befördern ! Deswegen erlaubt fidh auch 
Rec, an Hn. Menzel, bey dem er fowohl Oefchick- 
lichkeit als Fleifs^voransfetzeo kann, fQr die flbrigeo 
Theilc noch folgende Bitten : erftlich , dafs er die 
(>i^//i7»forgfältiger benutze; zweytens,' die Fackel 
der hifrorifchen Kritik nie ausgeben laffe; drittens, 
die Wiehtigkeit und Unwiehtigkeit der Begebenhei- 
ten bey der Darftellung genau gegen einander ab- 
wäge,- un^ viertens ficn einer der Gefchichte wOr- 
digen, von aller Declamation freyen Schreibart be- 
fleifsige. 
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-. -.m 28- Oct. ftarb zu Hamburg der als theoretif^hfer 
und praktifcher Mufiker ausgezeichnete Cantor und 
Chordirector am Jobaniieurtl C. F. G. Schwenke. 

Am I. Nov. ftarb zu Wien der auch al^ Entömo- 
lo£ bekannte k- k. HofTchaufpieler Ferdinpnd Ochfen^ 
h^mer, Dr. der Pliilof. und Mitglied mehrerer gelehr- 
ter Gefellfchaften , nachdem er elieu als Hofichaufpie- 
ler in Penfionsftand gefetzt worden. Er war au Mainz 
1765 geboren. . 

. Am 27. Nov, ftarb an eineip Nerxenfchlag Dr. 
Friedrick Trommsdorff , ptaklifcher. Arzt zu Grofs-, 
Sommerda, im. 40, Jahfe feines Alters. JP«' JB^^*^^ 
IM Well ift er durch fein Werk über die QueckÄlbe»- 
peäperat#, und durdi feine .Ueberi;aUungen von Pann 
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menttetS) Orfila's u. a. Schriften hdiRnnt. Er hat 
Tiele Jahre in dem Journal der Pfaarmacie, welches 
fein Bru4er der Hofrath Trom/rurdor^ in Erfurt heraus • 
giebt, die Artikel der ausländif eben Literatur bearbei- 
tet Er war ein. gründlicher Arzt und gefchwomer 
Feind aller Gbarlatanerie , und .ztichnete fich daidi 
Geradheit und Biederfinn ^ms. 

IL \B e r i c h t i g u n g. 

Der jetzt iti mehrern kriiifehen Blattern als Pfeu- 
donjmus aufgefiihrle drainatifche Dichter Karl tmmer^ 
mann .fuhrt wirklich diefe Namens «nd ift Diri/lons- 
Audileur zu Miinfter, w^o neben ihm ein anderer 
Dichter .^rit. Jnih. Möüer, als Di^ifions- Fred iget 
fleht. Er ift ein Magdeburger , * und Zogllng^ der Uni» 
yerfität Halle , wo er fchon als SchrifUteUer auftrat* 



» l w » 



mmtmi^m 



■*« 









.1 -^^. i.i 



:». i'.i j^ii» 



%i 



— *v, 



» »V- 



\ i 



■» * . 



\ 



^y 



ti* 



f • T ^' 



=^'520' 



• i f X» J ^» 



m 



k t L- aE-M-i I -ISf'E ' l' i¥ E-'R -a" T Ü.R'.'Z ei-t u n 'g 






\ . .t 



t 






— .1 



• 4 



\ ' 



i^j^ 



dh* 



1*1 i . * ■ • # 



^CKONS: K0N;5T£. 



• • » f 



j) StüttgaäT ul TirtfiiiGE5*/ in d. Cötta. Buchh.: 
IFilhelm Wdjtcrs 'fVahd^fahre oder die Krtt- 
■ fagendert,'*'ein"Rbmitt' von Ghthe. — Erßef' 
Tliell. i82r^ 550 9. ^8- . * 

fi) QujsDLi!ip0Ba lind hvitziG , bey Baffe ; 7^7/-»- 
, AWm M^ißcrß^ HV ander jähre. 777. Erßer Theil, 

i8s^K fl43.S.,ZM;!9^^<rr Tbpil.xBil» a^a S. i^/v/7; 

/4r T^h^iJ- isasu.asji S. 8- .^ . ... * . . /: 

D' •»•'.•-• • / '• ' '/^ " . , . , . 

a die Adzeige dicf^r beid^Q Eonmne^.duFeh.d^ea 
Umltaod adf9 .wir erft jhre, <ioch;.itiim8r 
dicht erioTjirie jinriidftbei^ie^zt,rog4r.^weifelh^|*werf 
iende,. VoUetidung ai>zu\vdrten g^daehteo» in uoXrer 
\. L. Z: bisbiep verzögiarfi worden- ift; Ü> .^.ttrdeil 
ivir niitielHbrI>ai:leguoSJhr^ -^M^^^^f «U eineri aVr 
len Fi'eundBnldac Pci^ßei unter, «lafe(rr^. h^Sfitn ge)yif$ 
längft bekaofile«. »Suche«" )g^g9nwßrt^vi^..4iii fpät 
kommen. ^UeberdMi irtdierQ^'bf^aita der.Qegeo- 
fiaad einoE^fehr-aufifi&brUcJW^ Ufifl.diMFrchgreifei^ei^ 
Prüfung,. in ftjner bQÜQndACa /kdMfch^^.Scbrifti.dtes 
Hn* Prof. Schüiz.ZM Halle t gavi^rden, ^^nd indem 
wir . folg} ich fdiefe^».'. vor JKi^zf^ii. ?iiK^ erfchienpn^ 
^Verk :^l0icii\%üi beiiriheU«Q} ^<9beAy : b^fc^r^Kaf 
«riruns raekfioi^iü«:^ unff^^ y^ftbejjs^ub^, je;«» fr.(H- 
[i«rh s dxskkdbndH^ies ivAlMnjj^fHi livtf rt(en,i(t ^ndi i;iH^tda9 
lUsfcbliaCälictt^iQbjftct; d^rX^Jibj*i.bildeA.y A^^ llJt|r.a^f 
Folgende aUgemeifie-Bein^rlc-ungeii. . t 
. . Wat . WMrörd^rTl, dift ' Qöthe*JcJ^n, . >Yftnderiahre 
betrifft, fo läfst fich leider nicht leugnen, dals ß.^ 
3in neuer ^ nur ailzufprechender Beweis von der 
^orgiofi5Heit^,lipd^i\i(onjii; d4ef«r.grofea Dichter, .ge- 
rade ip'Ceiflipf>».reU&ea Ayf^^^^ dj^ üoreifften IJeiAer 
W^tirke d^ir\j^ub]J9pra ö.bi^gii?^b,t-, AlleI^r^ngs hat. wie 
Hr. , 1.^^ bemalet » '^dpr ^jlejfdjg^i Jiterai;iIcrie^lVlejrkan- 
tih'sinus imfrer 2eUJ der fog«^ die fr^ye Kiinft der 
Poefie täglich* mehr zu *e1nem"Geru;^/:/>i: Qiacht, - und 
"chon fo manchen jQngern Dichter verführt hat, 
iurcH 'ViiUicbreiberey !• Uoh 'in» eideo-t boreilS/Wt^hl 
srWorbeiieo Beyfall7€:tt/iswiie<ier' t(ß briq^en» hi»i^h 
Ein fiufs ( (:dem :D)chtier Wf-Xlöpj^^t^ ttod 3V;Ai//fir 
Pravlich WiderftKodf h V'aäch -lauf dieC^dnbevü^^^ 
V^aeraA'intieri vatferläiidifoJlefr £an)affes :Q^tib^r 
iahiü'geäiifsePty'^afs er/fekier.edi^eck. weifen Lehre: 

"7, In dcTBercliränkfmgte4«t fiteli^rtttfir Wahre Meiller 4 1' 

an4 feipes eignen' ftrengen Ürtbeils Ober einen an- 
dern' d^utteb.en.pitKtcrf^j^er^^ieU, (Jean Paul) : - * 

,^iell»ill4^ deiiwi,IVai^hthum fo^aMJ^tl^e^wjf manober 
;,, jfMife JMjmuth ; dm.,w^ft Wi^er Bew.underunjj.wex:)^^ 

'\- A^'L^Z, I8a2. ÜritterBdna. ' '* 
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(eit er die Hefte ober Kunft und Alterthum, denDivan^ 
die Morphologie, die letzten Bände feinem Leben^s und 
diefe \Vanc(enahrejbat.dru,cken l^ffen, minder einge- 
denkj'jft^ als /onft^'Diets läfst Geh nun, freylich um dcß 
Rebe;! lUeTt/chüchcn willen, gar wohl entfchüldigen, 
ja e^ kann das fpäteria.St^-eben einps einmal berühmt 
gewoirdnen Dichters, aus feiner Feder nun aqc]i fö 
n.el irdifchen Gewinn ,als^qglich zu ziehen,, T^lbfl 
aus einfr 7o&€?)w7i'M>J/^<:/iAbGa]it in^PetreffjderProfa 
de$,Xebepshervorgehjen, wcjpn *(^er Poet ,?. ,3. -ein 
Familienvater ift, u/id der Sprgf für .dfie'^j^inigen, 
auf folcpe^^iWegjp,' dann felbf^die RjiicÜfi.Gh^'^yf d,ea 
Rühm fe;p^s Dicht^rnamenf üpterprc/.net- .,'Älleia 
äip jtWji^, 'die es nur mit feiner Utfrfl^W^^PefJqr^^ 
mit; dem S^hriftfteller und dejjcn Wcrkein zu /tivua 
hat, darf fichnatürlich hietlurph qich(,bbftechen üf<vr 
fen; und .fejbft cpö Höhe -des'^//£r# eignes Dich t€^rt 
Kommt cle^Kallj) nicht upcj um fo weniger als fie aupll 
hohßv^ Jijclbßerjcenntnjß viriä Keife des^leigiieri ür-t 
tbeil's vorausfetzt, be^ ihr in Bet'rach^/ Gouie l^\\:^{x 
hat in feinen X^^nien au^das Alter .der darin von ibm* 
fo fchonungsTos angegriffnen Veteranen unfrer Lite- 
ratur keine RilckGcht genommen; er felber fagt. In 
einern feiner neueften Spruchgedichte, dafs es ejne 
XAorA^^/ des Alters, feyn virürde, von «er Jugend i;u 
ver^ao^^en: ,,lC<)mni*.afti-7j du mit mir!" nridgeradq 
^e^'iVu/t könnte Jn/f/^arj/c^ÄTf' Beziehung äucH.fchoSa 
;h foferh gar nicht einmaj yom Alter die Bpde feyn^ 
als ihn feine Bewundrer, fo dft den avig jugenati- 
c/i^rn 'Dichter genannt haben, aus welchem Stand- ^ 
puhct fie ye?Z6/l dann doch wohl auch feine neuefteA- 
»oetifchen Erzeugniffe beurlheilt wiffen wojjen. 
\\n berühmher Dicbfer und Oberhaupt' Schriftfteller 
idii. o^ialfo nicht blofs mit Geh felbfr' auszumachen <| 
Wnh^er feinem früher ervvprbenen Ruhme zußehen^ 
m feinen tpatern Werken gleichviel aus welchen 
öi'ünden, nachläf^t. Jögröfscr gerade die Autoritält 
feines Namen^ und der Einflufs den er als Dichter, 
Weiler una Lehrer auf den Gang der Literatur und 
Hie'intellectuelle wie Gttliche und feligiöfe Bildung 
feines Volkes, früher gehabt hat, ifl;' um fo mehr 

Sur wird e.^darin die Pflicht der Kdlik', eine fbJch0 
[achläfGgkeit zii fOgen. S^iiel^at '^0 ihr ein Doppel- 
tes zu t^dein. fiinraal die da^raus^ klar hervorgehen-^ 
de Nichtachtung des P^btichnis^für das der Autor 
fchreibt, und diede ift daher mit vollem Recht dem 
'gröfseh Dichter fchon öfter, auch in^die^en flattern 

tz. B. in der Rec, feiner VyaHlverwandtfchaften, A. 
j. Z. l8io« Nr. I.) Vorgeworfen worden, und dann 
dai Schädliche de/ßeyjrpiel^^ üis ein berühmter und 
;pinQut^reicher Schritil'teller auf dlefe Weife feinen 
'- H(5) Äeit- 
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Zeit^6nolFeii giebt» und cht in eben dem Grade 
^orAfA'a/l^r^irltt, vh j^elohetä fein Anfeilen' (ei ' 
der Nation begründeter ift. Auf diefen runckliat' 
fchon der einfichtige Beurtbeiler. dec Schützifchai 
Schrift über die Wanderjahre, in der Zeitune für die 
elegante Welt (1822. Novbr.) höchft behereigens^ 
werth aufmerkfam gemacht» und in' diefer wie in 
jener Beziehung wQrde unftreitig der grofse Gefetz- 
ffehär unfrer Kritik, hefßng felbrt, noch ungleich 
^hirfer als cä Hr. S. gethari, eueren fogenannicnBxi'- 
man eines Dichters wie G'öihe ift, getadelt haben. 
oMan fchätzt»'' TagtLefBng ,, einen jeden nach feinen 
kraften. Einen elenden Dichter tadelt man' gar 
nicht, mit einem mittelmäfsigen verfährt man «lin- 
de; gegen ^nen ^rofsen ift Dnan tmerbituich.*^ 
Wenn nun aber ein Autor folches Ranees, das Public 
tum gar bis zu dem Grade geringfcUützt , dafs er 
Bicht nur^ ein fo . augenfSliig nacnläfing, aus längft 
bekannten ^^äblungen fchlecht zurammengefetzte^ 
Werk wie d)efe Wander jähre, immer noch ^r^en«^ 
far daftelbe hält; fondern ihm auch noch weil's ma-« 
then zu können elaubt, dafs es ein vortreffliches, 
nicht minder voUkommnes Kunftwerk als feine 
frahefn tey ; und wenn er diefs durch Myftificiren 
desLefersmittieffionig lautenden, aber eben fo hoh- 
len als dunkeln ßeheinfnifsvoUen Andentungen ; 
(lurch das Gehend' machien feines Namens, der eben 
feinen Leierä das Hecht giebt von lAm, nur Mei- 
jP'ethqflei ^z\x fodern; durch die Vornehmthuerey, 
*fich Qb^r jeden auch den gegrQndetfteh Tad^ er-- 
haben zu dünken^ durch ftillFchweigende Verach- 
iung auch feiner achtbaren Geigner, und dagegen 
dür^h die fadbften Lobj^reifungen des von Schmeich- 
lern ihm cewordenea, völlig unkriti/bhen Lobesy zix 
erreichen Tucht, wie es Gölhe in feiner öffentli- 
chen Dankfagüng fQr die ^^Tta^/^' Theilnahme an 
feinen Winderjanren , i^xxi eine Art die um tb 
inifsfälliger befremden mufste, als er zu dem nn- 
leich begründeteren und.geiftreichern Lobe was 
m froher wahrhafte Kunftrichter wie die Schlegel^ 
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Tieh^ Huber u. a. gezollt haben , immer /cAii;tV^) ge- 
than hat : fo verdient das die ftrenglte Rflge der 
Kritik. Diefe auszufprechen ift defto verdienitlicher 
je wichtiger das Beyjpiel ift, das fie fo nöthig als 
patzlich macht, und Göthehlbh hat gefagt, „da%i 
man ausfprechen muffe^ wa5 man billigt und wai^ 
man verdammt, dafs in jetziger Zeit Niemand 
fchweigen und nachgeben, fondern man reden und 
fich rnhren foll." 

Diefs hat nun freylich auch Hr. Prediger P///'^- 
X;ucA<rn in yifm^/iWancfer jähren ^Tr. 2* gethan, aber ef 
hat deq ganzen "Dichter verdammt und daran hat et 
Unrecht gethan. Indeffen gehört er nicht zu den 
heutigen herojtratifchen Lafterern Göthes^ wie fie 
Hv, Schütz genannt hat, und welche im literarifchen 
'Converfationsblatt, freylich nicht in feinem Con- 
Verfations^o/^, vor Kurzem von einem Anonymus 
Frö/che betitelt wurden, zu denen aber auch Goihe^s 
Quäkende tjobhudler und mithin diefer Anonymus 
lelbli zu zählen find. Er ift kein mit Verachtung 
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abzu weifender Gegner t -wie die Conforten Fifcheri 
Späh^y Sjpauri^ Glwef ul ä.]i)äreiK31ei^h^«. Denk 
erTtens hat er lieh felbft als einen wahrhaft talenV 
nollen. Dichter nnd geiftreichea Denker, in diefem 
Werke bewährt, deflen Grundidee: Gothas Wilhelm 
MeKter ia^ der eignen (auf das täufchendfte nachge- 
bildeten ) Sprache und Darftellungsweife des Dich- 
ters, zu einem HauptangrijßF' auf den Mei/ter des 
Meifters, fortzufetzen , fo genial ausgeführt als ori- 
ginell erfonnen ift: und ffweyten^ gi^ift er die Gö- 
th^VcJ^ Podie nicot wie jene Schreyer aus.^löfser 
Abttcht „das Erhabene in den Staub tu ziehn*' fon- 
dern au$ einem rein krit;fchen Öeficbtspunct, an, 
der zwar ein febr fehlerer und einfeitiger, mithin 
kein vollkommen kunftphilbfophifcher, aber doch 
immer ein theoretifcber ift , und folglich fcboa iim 
der Theorie vvillen , Unfterfuchung verdient. Zu- 
dem hat Hr. P. feine Kritik, welch« (wie auch die zu 
feinen Wanderjahren noch heraosgegebeneil ,^Beyla- 
gen : Wilhelm Meijiers Tagebuch^ und die Gedankm 
einer frmtmenGr^n*^ zeigen) -hau|nräeblicb auf dem 
jetzt herrfcbenden ZeilQl^ myftifcher Frömmeley 
berorht, was oJZni» fchon die kräftigfte Wideriegong 
verdient; mit fo viel Sfthetifcbem Geift, religiöfef 
Salbung und blendender Darftetlonfiskwnfl durcbge- 
fährt, dafs er viele, felbft denkende Lefer fflr feine 
Anficht gewonnen hat, und da nur eloLobhudier wie 
jener Anonymus im lit.Coov<.BL behaopae» kasin, dafs 
-Oöihegät nicht vmbeidigt zu werden brauche^ ja dafs 
felbft die griktdlichße Vertheidignng diefes Dichters 
„abfurd"'- fey; kein VemOnftiger aber Irgend einen 
DIchrer Obemaupt far wMMbar halten wird : fo iik 
es allerdings ein fehr wefentlicher fieytKag, den uns 
Hr«PmiF. ^Avtö znf Oefehicbte> nieht UoGs nnfrer 
Poefie fondern auch der Poetik freneben hat , iade« 
er nebft einer ausf&brliehen BnurtneUnng dtdfer bei-^ 
den Wanderjahre als Romane, tugleieh din Recht- 
fertigung der Göihefchen Pöeße gegen die Pußkv^ 
th^enjch^ Kritik in folgendem Werke wUenommea 
bat. 

HiLLK, b. Anton: Göthe und Faßhtchen^ oder: 
Ucber die beiden Wanderjahre WUHehn Mnßer^s 
und ihre Verfhff^. Ein Beitrag zur Gefchith- 
ke d^ deutfchen Poefie tidd Poetik ; herausge- 
' geben vom Prof. ÄV^iSts 2tt Halle. 1823. XXXIX 
U.460S. 8- 

Die Lefer entfinneo fioh , dafs Wilhelm Meifter In 
Idinen Lehrjahren fich dnzn mifsbrauchen- Uefa» des 
gefpenftigen Dbppeltganger des Grafen za Cpielen, 
der ihn und die reifende SchauffMelergefellfobaft auf 
feinem Schlöffe, beherbergte*. Ein Viertbeilfeculum 
fpäter, tritt Wilhelm feine Wmderjabre an 9 und — 
io lange trägt die VergeUerin nach ! — kaum ans 
der Cotta'fchen Werkftatt herausgetreten» ftöfst er 
auf feinen eignen Doppeltgäoeer,. der, von Qned- 
linbürg ausgewandert, atif auen Wiegen und Stegen 
des deutfchen Btiöhhan dels ihm enigegen tritt. Den 
Grafen in den Lehrjahren machte belaumtlinh din 
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^nneintni^ ^bf^ifelielnung fehr fcfaweigrain und 
LRi Ende gar 2|i einem Siitten im Lande, zu einem 
fronimen. Gbf he hat Aber die aknUcheViüon auch 
|efch wiegelt; {Aer feine Voi'ehreri oder vielmehr 
eine Nachtret^r und Lobhudler, find defto lauter 
geworden :' der Do|>pe1tgänger , njan einem fchnell 
;eyirorb9fleni ttfajreicneo An bange unter den Frö^im- 
lern unfrtfrZeff^ eänntbiget« nat iimen die Spitze 
'ebenen , und Co ift tran die belletriftirche Republik 
m Aufrtakida und bürgerlichen Kriege um ihren 
elbfterwthiten Dictator begriffen. 

Schon ^^ fouqui^ der fromme poetifehe Ritter, 
EwiCehen dem heidoircben Dicfaterkönige und dem 
leued Olaubensgeneral innerlich fchvirankend, den 
etztgenanottn^ in der Zeltung fOr die elegante Welt 
mhieh, und denfelben ziir Schonung, zur Duldfam- 
iceit gegen den „rätbfdtlefen Grels^' ^ar fanftmü- 
thiglich ermahnte, zeigte der Hr. Prof. Schütz \n 
feinem, in eben jener Zeitungerfchienenen Gedichtan 
FouquS und fujtkuchm , leine Difjporition zur Theil- 
nahme an dem entglimmenden liriege, indem er 
beide, den Ritter wie den Priefter , feinerfeits er- 
mahnte, fiber den Poeten lediglich als Po^m, zu ur- 
theileo. Jetzt rflckt er an» mit der erften Abtheilung 
sines wohldifciplinirten Heeres von Gedanken und 
Kwar in tier Colonnen, exclufive der Einleitung 
und des Anhangs, .und wir wollen fehen, nach 
welchem Plane er operirt. . 

Das Tübin^ifcha Literaturblatt hat neuerUch 
zwircben den^^'A-Göthirchen und den /pät-^Gö- 
thifchen Kunfterzeugnirfen einen Unterfchied be- 
merklich machen wollen; VerftändlicVier und zu- 
gleich tiefergreifend, unterfcheidet unfer Vf. zwi-* 
Lehen dem Göthe des achtzehnten und dem des neim-^ 
zehnten Jahrhunderts. Beide find von der Pußku- 
thetCfchen Glaubensarmee (^dringt, und Hr. 5.» um 
defto ficherer den "Goihe des achtzehnten, (den er, 
unter andern Huldigungen , in denen er feine enthu^ 
Saftifche Bewunderung des Dichters des Fauft, 
Taffo ii. f. w. ausfpricht» nächft Shahspeare 
FOr den größten alier neuem Dichter erklärt«) 
in retten : giebt nicht nur den des neunzehnten dem 
Slaubensheere preifs, londern er b efehdet ihn felbft, 
wenn fchon nicnt mit den priefterlichen Waffen von 
Lieme bey Lemgo, fondern mit denen einer gefun- 
ien Vernunft und einer zum grofsen Theil aus dem 
Göthe des achtzehnten Jahrhunderts ßlbß , abftra- 
liirten Poetik. Nachdem er diefe Intention in der 
Einleitung, namentlich S. XXIV, diplomatifch ma- 
Difeftirt hat, liefert er mit der erftta CoJonne den 
GötTieychen Wanderjahren unc^ ihren Anhängern ei- 
ne förmliche kritifche Schlacht» die wir nicnt um- 
bin können, für entfcheidend und fiegreich zu haU 
ten. Möglich, dafs der Feldherr ein wenig mehr 
Terrain (Papier) dabey verwQftet hat , als unum^ 
{anglich notnwendiff gewefen wäre; möglich auch, 
iais er hie und da die Cavallerie feiner Gründe auf 
(Vindmühlent wie die pSdagogifche Provinz und Ehr- 
Fnrehtstbeorie Göthe^s^ hat «Choc machen laflen: 
iber gewifi ilk» dafs von allen turitilbbea AufOitzen 
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Ober diefen Titular-Bominr didims bis fdt^t zu 
Geficht^ekommen find, keiner an Kierlieir, Oründ-- 
lichkeit, Voliftandigkeit und Tr^lichkeit (kn ur- 
fprflnglichen Sinne des Stammwortes treffen) mi( 
dem vorliegenden fich meffen kann« Er zdgt den 
Ünzufammenbang der |einzelnen Beftandlbeile, wo« 
jron die beften Qberdiefs aufgewärmter Kohl find; 
die vom Vf. felbft fo naiv* eingeftandnen und doch 
durch myftifche Geheimnifsthuerey (fo fchlecht) 
befchönigten Lücken ; die; Flachheit und UniNoefie 
der Erfindung; die Inconfequenz der Grundlätze^ 
die Feblerhanigkeit der Begriffe, befonders in den 
isingeflochtnen pädagogifchen und religiöfen Ideen 
des Vfs.; die, felbft im Stile fich abfpiegelnde, Schlot*^ 
terigkeit des Gedankenganges: er berührt alles« 
was zi; der Ueberzeugung fahren mufs^ dafs diefor 
Roman kein ^rzeugnifs der Kunft, fondern das Pro« 
duct einer Buchmacherey ift, wozu der herfihmte 
Vf. durch das blinde Vertrauen auf das Gewicht 
feines Namens und auf die ßleichfalls blinde Gläu»- 
bigkeit feiner Anbeter, fich bat verleiten iaflen^ 

' In der zweVten Abtheilune hat es Hr. 5. mit 
demjenigen zu tnun, was Göthe felbft Über feine 
Wanderjahre öffentlich ausgefprochen hat. Es (tebt 
bekanntlich im 9. Stack von „Kunft und Alterthum," 
qnd befteht lediglich in einem, Göihe^s völlig unwOr-« 
digeo, abfchmeck^d fofslichen Ijobe derjenigen^ 
welche die Wanderjahre eben fo fade und lächerlich 
gelobt haben. Hr. S. hat eS in ein Vor- und Nach- 
wort eingefafst und mit zwey Dutzend Anmerkun^ 
gen begleitet. Eben jene Aeufserungen Göthe*s Ober 
die Wanderjahre wurden aber von der Verlagshand^ 
jung auch im Morgenblatte 1822. Nr. 69« {g^ denn 
etwa Kunft und Alterthum nicht mehr gut?) gar< 
noch wiederholt, und ^^eine rührende Antikritik^^ge^ 
gen Puftkuchen) genannt. Diefer Einfall war fo 
wunderlich, dafs felbft das TMeraturblatt des Morr- 

«enblattes (wahrfcheinlich Müllner felbft) fich niebt 
lat enthalten können, ihn in Nr. 37. S. 146 mit 
den auch von Hn. S. %S.339. angefahrten Worten aof^ 
•zuftechen: „Es vermag uns durchaus nicht zu rük^ 
ren, wenn ein Dichter fein : Ihr habt mich verftan-» 
den! denen zuruft, die ihn vergöttern (obwohl es 
fonft ganz natürlich ift), und der lioch verehrte Dich- 
ter hätte das wenigftens in dem Augenblicke nicht 
thun foUen , wo er eben auf eine , fo viel Auffehen 
erregende Weife (durch Puftkuchen) angegriffen 
wurde. Er achtete zwar immer mit' P.echt die 
Anläufe feiner Feinde gering; aber dafs er den 
Weihrauch feiner blinden Anbeter nicht nach ge- 
ringer achtete, das ift für diejenigen, die ihn ß- 
hend lieben, zu beklagen.*' In Bezug auf diefe 
kritifche Anekdote hätte fich der Hauptinhalt de# 
24 Anmerkungen zu jener unwOrdigen Dankfa-» 

!;ung Oöthe's für ßlchen Weihrauch vielleicht in 
olgendes, den Lobhudlern in den Mund zu le-* 
gendes Epigramm zufammendrängen laffen: 

Et rOHrt ups tiel^ dafs dich hat nnfer Lob gerftliret; 
Kühr' am. was diek gexüSut, da wird es «ehrvei^ 

Ipteel. 



A. L.2. Nutm 330* DE-GEMBSI^ ifaa. 



m 

In der dritle» Colonnelftf^t nan Hr. Schütz dio 
A6ufscrungen ^Jf ffcr^ üh«r den fraglichen Roma«, 
und iirfondcrheit die gedachten Lobhudeleyen auf- 
marfchiren, deren Lächerlichkeiten er in reichen 
Anmerkungen pnter dem Texte nach Gebühr bc- 
Tnerklich macht. An der Spitze der Colonne mar- 
Jchirt der Briefwechtel Aber die Wanderjahre, 
Vielehen Hr- ramhagm v. 'Enfi in die. von dem 
Hn. Prof. CuhiU beforgte Berliner Zeitlchnft: der 
GefelUchafter , hat eiarOcken laffen. Wer den Brief 
.«Iner „Gebeygtkranken" noch nicht gelelen hat, 
^cr verfuch' e5 hier, und les' ihn, ohfte zu lachen. 
Hr. S. meint, zu der IVleinong diefer Kranken ^h^t 
•die Wanderjahre, hätte auch noch die eines Toll- 
4iäusler*s hinzukommen follen. Schade, d^s Uch- 
tcnberg nicht mehr lebt : er würde vielleicht einen 
Brief diefec Art, im „beftnchcnen" Sule feiner ßitt- 
fchrift der. Narren zu Celle, um eme Bibliothek,, an 
:dle Rfdaction jdes Ocfellfcha^ters cingefendet haben, 
-fileichwle er einmal öinen Tafchenfpieler durch die 
Parodie {eines Anfchlagezettel^ unverrichteter Sache 
aas Oöttiogen .vertrieb. Hierauf folgen drey ano- 
•fivme Enkopiion aus dem, von dem Buchhaiulier 
Hn. BforWiat/sredigirtenConverfationsblatte. Dann 
ein Auszug aus dem Fragmente aus Platon's und Gö- 
-the's Pädagogik vom verfiorbnea Prof. Kayjslcr^ 
Xo weit diefar Unfipn die Wanderjahre betrifft und 
durchldiefelhea veranlafst worden ift.. Ferner eine 
AWcenrion aus der, fchon wieder erlofchcnen. Neuen 
Berliner Monatsfchrift, von. Kotzebue's Schatten 
die fetou^Monatsfchrift genannt. Weiter eine der- 
gleichen. aus BccVs Alfc. Repertorium, Alle diele 
Recenfenten (^wieviel es find , läfst fich fo genau nicht 
fa«en) gehören unter diejenigen, welche in der 
„rQhrenden'Anükrilik'Vvon Göthe; u. a. Süfsigkei^ 
ten die „gar /roind/Myt fich erweirenden Ungenann- 
ten!' (jaAc\MVnbekanntcfi)%eti^rini werden, und wel- 
iche'Wie der grpfse Dichter faßt, fogar „das Problem 
jkines Lebens dadurch gelöft haben Tollen, an ^erVt er 
Jcibft gleichwohl noch irre werden dürfte.*' (") Zur 
Abwechfelung fchiebt jedoch Pr. 5. auch eine Re- 
cenfion von einem .>Gch gar /cJialkhaß erweifenden" 
Ungenannten ein 4 und zwar die aus MüUna'^s Lite- 
«turblat^^ Nr. 7. Den B^fchlufs mächt eine Stel- 
le aus Hn.Zßupcfs „Studien über Göthcy** welches 
Ituch Hr. 5. (wir kennen es nur deni Namen nach) 
oberflächlich nennt, und den Beweis dafür, u. a. 
aus den Umfläncien ableitet, „ d af s Hr. Zouper/'S. 3 7; 
den Feiioc zu einem FritZy S.75. die /latOrliche Toch- 
ter (Eugenia) zu einer Xp7i/g^a , vnd Göthe^s fiixsj 
druck in* Divän von Jeafi Pßuts poetifcher Welt, 
uls einer „rer/rac^/r/t'^S. 41, zu einem Einfall 7tf«7/- 
fi^'5 in dcfTen aBiftreicher Kritik des Divan macht.'* 
DIefe ganze Zuuimmenftellung diefes kritifchen Ga- 
limathias über den poetifcben der WandcrjaUre war 
hier fehr zweckmäfsig> und man könnte hochftönS 
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die Tendenz der, AnmerHoitf^ Jttdela « wakbe mm 
Theil von den Wander jähren äbliCst , und nach Art 
der Xenieo, gegen die Per fon ,, jedoch (was in dei| 
X^nien bekanntlich nicht immer der Fall iftl ftets 
nur die literarißhe des Vfs. apgeht^ Ajier diele for- 
dert freylinh nur allzuoft hier zur Satire auf; und 
der Dicnter der Xenien und der I^arce gegen Wie* 
land, wird fich' daher um fo weniger c^uraber be-^ 
fchweren können. 'Dyfficile eß faiyrßjn^nm /cr^ 
Za-c! Audi begreifen wir« daff der^ichen An^ 
merkungen nothig waren, TVenn diefe Lobhudffieyen 
h>er nochßele/cn werden ioUtep ; deipn ohne einen 
\vitzigen Gloffator bringt die lefende Geduld Jelb/i 
fo etwas nicht durch. Hr. S. befitzt. fibrigen^ eine 
befondere, von ^inem bewundernswQrdigenGedä^ 
nifTe ünterftüt'zte Gewandtheit in äer KunTt, die 
Gegner mit ihren eignen Waffen zu fchlaAeu,^ wir 
meinen: ihre eignen Worte, Sentcn^cnf , XehHatzf 
u. f. f' als kritifche Pfeile zurpckzufenden. 

Dli5 vierte Colonne föhrt' eine Fahne mit der 
Auffchrift: Ueber die, Tendenz ^von Cqthe's Iflt- 
lielm ISIeißer überhaupt. . Hr., 5.^ forfchctfiDit' Recht 
hauptfächlich nur nach * der por/z/öÄc/*. Hauptidee 
.diefes Buche^^ und nachdem er mit reicher Belefen- 
hcit fchr ergötzlich alle, Abfurditäten, welche feit 
^der Erfcheinnngdefrelben dariiber vc^rgßbifacht wor- 
den find, zufammengeft eilt, diß hchrjahf£ jinalvfir^ 
ünd'fodann leine Analyfe Aer If^^amUr Jahre recapi- 
tulirt hat, votir^ er piniVbn liquet^ und «erklärt die 
unverkennbare Reterogenitat beider Schriften durch 
eine, in der That höchft plaufible Gonjeclur. fer 
meint» es wilrde kein Wunder feyn, .wenn der 
Dichter,, vom Weihrauch der| Vergötterung durch 
feine (lobhudelnden) Kritiker' umnebelt., ^.durch alP 
ihre Hy^othefen Aber die Tendenz feines- Melflers 
dergeftalt ,ä'n^ feinem* eignen ^VeVke irre geworden 
wäre, dafs fer felbft nicht mehr gevvufst, was. er da- 
ip'U eigentlich (und uffprflnglich) gewollt, und dafs 
er nun erß^ durch die Foj-tjetzidng des W, Meiftelr 
*in den Wanderjahren^ verfocht hätt^, der pichtung 
wirklich eine Tendenz zu gebeh^^ an Ayelch^ ^r An- 
fangs gar nicht feed^chti' t ' . T ". 

§öviel vom Inhalte des. vor}j^gQnne'n Werks. 
Das ift der Göthe ^ werden iinfere Lefer faigen, .aber 
wo bleibt denn der Pußkucben T, Der wird im zivcjr^ 
ien Thefle daran kommen,' welcliar b'ertintmt ift, die 
"Pußkuchen^fchen Wanderjahfe cum A/uicxis zo be- 
tractrtfen/ ^ - ' * '-^ ., " '" " 

Dii Tendenz its gahzen Werkes lie^t ün$ klar 
zu 'fage und , wir* mÖffen'.fie .loben. . Denn es 
gilt: die Ku'uftphilofophie * und Poefie Towghl auf 
den\ Nebel zu retten womit das jetzige GöiJte/cJa 
poetifche HSihfel , Orakel-r und Myften>nwefen fi« 
zu erfttckeh droht; als vor deni Inqüißt|ohskerker ' 
zu •bewahren, welchen das äfthelifche Priefterthui« 
fffr fie zu bauen beraQht ift. * ' 
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tlTfiKÄIlTÄGESCfÖICHTE. , 

•• ' '♦'. 1'*;* * 

GEif| .1^ ^^^n^t '^ r\B^isfyy^kung und Ge^ 
fchichu 4fr^St(iidt'imd Vnwerßtät TübUtgfng 
, herausgegeben ia Verbioduoß.init mehreren Ge-' 
lehrtea voo Dir, H^ i^ Mi/enbo^^ Mit Küfern 

und einer Kalbte« iSaa-^ AXWd. 66gS. Beylage 

60 S« 'S« vt • ••., .^ - ^ 

S« •» '; » ..1.» 

«H des PrfiklM \A. S, B^V^X}t{ch\c\i\B der her-' 
«qgUcI^-^ Wbrcembertfve&erhard - Karls -Uni v^er- 
fitSt zu Tabingeti ^724 Ift, keih Wet*k erfchiehen. 
^eklita das AlIg)eWieiM<dieTes 6egenrtandes umrafst 
hätte; feitcteni hat fiebaberkü« Uniyerfität, und be- 
fonders in der jOngften Zek , zu einer Au.sbildung 
erhobeil » von 4er jener Zeitraum noch wenig ah^ 
nen.liefs % tind <Kefs brnchte Hn% Dr- Efenbach, (den 
wir al^ Privatc(oeeiitefi;derG«fchichte tro vorliegen- 
den Werke vci-itiichnet BnitefiX auf den Gedanken : 
/,d(m In- und -Auslände hiervon s und fiberhaopt 
ton Allem, W^s 'In dkert» und neuem Zeiten für 
Tübingen ger^hah /Kecbenfchaft zu geben, den neu 
Ankommenden mit- mancher notzlichen Nachricht 
xn erfreuen und dem Abfjeivenden no^b ein Kebes 
Andenken mit auf den Weg zu geben,'* und bewog 
ihn Zur ilemuigab« diefes ßtichs. Üie nicht befon- 
ders gut gefehriebeifie 'und' febr durch einander ge- 
^vori«ne Vorrecte erwihiift dankend d<ir Verdienlte, 
iveiche fieh' mehrere Mitglieder der Univerfitat um 
di'efs Werk^ben dnirchTheftnahmean demfelben'er^ 
wörben haben, und Ihi^ Namen (Vice-Canzler v. 
^uienrkiht Prälat Dr« Bengely Prof. t;. Bolmenhcr^ 
getj ProF. Drei u« ihnl.) erwecken allerdings ein 
^hr gOnftiges Vorurtheft för die Reichhbl»gReit 
und Wahrhaftigkeit 4er Materialien , die Hn. Dn 
Efenbach zu Oeibot ftMidehr wir wttnfchten nur, 
die V^rafHenbflgi (terfe)b«n wär^ nun auch dner 
fölehen ÜfiPtc^rftat^ühg ganz* WQrdir; allein die Ga- 
be der Darriellung fohefnt <*em Herausgeber, der 
felbFt zut^elten -mit der dentfohen Grammatik noch 
nicht, am'^fedigfteh'aber mit detH Hbchdeutfbheu 
im R^hen zä feyti (bheint, leibzttgel^,'iind es fin- 
den fich manche UngeböHgkelten iind Wiederho- 
luti^m^df^ tcfti keiner befondern- Aufmerkramkeit 
iluf dfe.nedidtiM zeugen. Ad^h vetihiffen wnr 
untortf ^n aljptMib^tlf^bes Regifterv fo noth wendig;; 
bey einem WerlM'diefer Art, zum Nächfchla'een be-^ 
flimmt, wie Saälfeidt neuem Geilehiühte der Univer- 
fitat Göttingell eis bttt. — Trotz diefer Mängel bleibt 
das'Glinzeiedöeh immer ein <verdie6fUiehes Unter-^ 
tfefaniete « ' d^i Werii Dank'^erhleifetat ttod-4ns 
-' Jd. L. Z. i8aa. Dritter BamL 



Wunfeh entlockt j von mehrern unferer Hocfaföhix- 
l^n fölche reichhaltige Befchreibijngen zu erhalteiH' 
wbbey, wie hier, befonders in dem trefflichen Auf- 
fatze lies Hn. Repetenten PäTd Ober die Cefchi<^hte 
der Tneologie , der Gang der Wiffenrchaft auf der 
Hochfchule und ihr Einflufs auf diefelbe, aufgeftellr 
wQrde. Im gegenwärtigen Werke konnte freylick 
die Gefchichte der flbrigen WifTenfchaften nicht fo 
reichhaltig ausfallen; denn nur in der Theologie hat. 
Tflbingeh zu verfchiedenen , b^ronfTers ab^ in den! 
Zeiten der Reformation Epoche gem^rcht und we-r; 
fentlich auf ihre Oeftaltung gewirkt; Von andern 
gilt, was der Herausgeber ina Eingange der Vorrede' 
ragt: „Die Univerfitat Tobingen war zwar feit ihrer 
Eotftehuns durch den gründlichen, echtwiffenfcfaaFt- 
lichen Geilt ihrer Gelehrten , die nicht nach auffal-*' 
lenden neneq Syftemen und Theorien hafchten, fon- 
dern mit deutfchem Fleifse und echter Forfchbegier- 
de' mehr im Stillen wirkten, vor viele^n andern Aka- 
demien ausgezeic^knet; aber in R&ckficht auf di\Oi^ 
Anzahlihrer Lehrer und Studirenrfen, auf die Men- - 
ge'uhd Ausftattungsart ihrer literarifchen Anftaltefil 
bis auf die neuere Zi^it nur eine Hochfchule dea; 
zweyten Ranges*' — und in manchen*, wie in den 
philofophirchen Wiffenfchaften blieb fie bis auf die- 
neuefte Zeit ganz zurQck. Die Bearbeitung der Ge- 
fchichte der Philofobhie* im gegenwärtigen W^rke! 
von Hn. Repetent Kiaiber d. a. nähert fichtlbn^et^k 
ifioch am meiften jener der Gefchichte der Thedlo-' 
gie; in der Gefchichte der Mediqin hat fichfzu;v!eT 
in folchem Detail Nicht hergeh^riges dn^efchlichen, 
wie z. B. die weitläufige fpecieHe AVselofanderletzung 
der anatomifchen und nredicinifchen Anfichten des 
im 16. Jahrhundert hier lehrenden Leonttard PucJiSi 
des verditoft vollen Commentators des Öalen und 
Hippokrates, welcher mit zum Umfttirze der La-^ 
tino-Barbaiifchen und Arabifchen Medicili desMIt-^ 
lelalters beytrug, dagegen aber den Meinungen der 
Alten ftarr finnig anhing, u. ähnl. * Die' Gefcfhichte 
der Jurisprudenz mufste fich blofs auf die Charakte- 
rirtik der Lehrer in diefer Facultät befchranken^ 
und der Vf., Prof. Cloßius nach der Vöi*redjB. fagt 
äi:rsdrdekIicH d^bev , dafs diefi^ weder d^r WifTenn 
fchaft liii Allgemeinen einwandere Richtung in gej^ 
ben t^rmochten, noch iuch der Tübiii^r'&'huie ei!- 
nen ^i^p^en Charakter aufdrflcketi ico^nten. ' 

D^s'.Qanze zerfällt in fieben AhfclyiHten ^ vbft 
denen dWr r. di^ Gefcfnehte Tübhi^ms unter dm 
IMulz^afcn von TubinffcH bffdet. Det ürfprung 
Ttjbihgens (einft Ttibninseh, Tubin^n^ Tinnge/f. 
Diimgen, Tuhmgeji^ Tuwmgm, Ihdmg^ Tnr^tnl 
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Diebingerif Tobingen % Tübingen^ Tyhinga^ aacn Herausgeber anzafotiren vergeffen hat) uod gab ihr 
einmai TaW^^T» genanntp verliert Geh in eineSage,^ neue organifchf GefeUe. (di^ eben (o gut als dla 
4aeh Vrelchibr Raffer Titps Velparuious einem Jae-** von Bb^rlard geg»enen Stabilen piec hät|ea mit- 
ifiritfen "Rabotusy Pfalzgraten von Tubingen, der uch getheilt werden foUen); aber diefs war dem Flor der 




T, y^, B. {Titi respas^ Benefida} angebraebt wurd«, 
und als nun daneben in dem Tbale (Engen} eine 
Stadt eotftand » erhielt (liefe den daraus zufaaamen*^ 

fezogeiien Namen Tübingen^ So weit aber oi» 
fäcbrichten von Tübiogen' Hinaufreichen» fo weit 
auch die Gefohichte ihrer Pfalzgrafen. Im' elften 
Jahrhundert findet man die erfte dpur von denfelbea 
und nach diefer flammten die Grafen von Tabingen 
aus dem Schlöffe Ruch, nachmals RucKaspermona- in 
Hohenrhätlen» Ihr Stammgefcblecht war das der 
Herren von Rotenfabn und lie führten bis auf die 
fnäteften Zeite.n einerothe Kirchenfahn^ im gelben 
Felde in ihrem Wappen. Ein Pfal^raf Roa€rich% 

ärudeir der Tübinger Grafen» wtirde durch Ludwig 
m Deutichen aus HohenrhStien vertrieben» und 
kaufte fich Güter am BodenTee; und aus Hoheo- 
rhatieA ftammt auch wohl ihf Pfalzgrafentitel» ob-* 

f;leich fpätere würtemhergifche Sc^riftfteller bewei-* 
en wollten^ cHefer Titel fev nicht ein Familien— 
Erbtheil geweient fondern nahe .an dem Schlöffe 
Tübingen gehaftet» Oiefe Pfalzgrafen kamen aber, 

fßöfstcuitheils dai^eb eigene Schuld fo herab>» dafs 
falzgraf Gottfried lip an Graf Ulrich von Wür- 
teroberg Stadt und Sehlofs verkaufte und um 1377 
hörten die Zweige diefer Familie auf ßch Pfal^rä-- 
fen zu nennen», bis fie i66tff,SLnz eriofch. — 2). Ge^ 
ßjki^te Tübingens untd:- TrurtemBtrs:^ In der Thei- 
iuqg zwitchen den Sj^bnen Graf £berhard*'s des iün- 

¥rn y^n; \yartember£ (444a ) erhielt Graf Ludwig 
übi;nMn nnd.aetfeö^ohn^und zwejter NachEb^r^ 
Qrßi.&ferhardiin Jßorr» der endlich das ganze Lanc^ 
w^er vereicu^e^ deffenOnth^lbarkeit im foge^ 
naxinteh Müaföger Vortrat (1482) feftgefetzt wur- 
de, ftiftete 1477 die Hochlchulf»^ |) Gejehißhtc: der 
Umvqjitäi^ Unter oft {lehr u-ng0nQ^en Urnftänden» 
aber.ltets (eBr.begpnrtlct von ihren Fürften» beCbn-t 
^ers von Herzog CbnUoph, der 1557 das. Pädago- 
gium ftiftete und das theologifche Stift zur Bildung 
der Geiftlicbensngröfsere AufnahnSie brachte) d^nn 

aber jauch von dem* energifcben Frredrieh L (1601 > ineoiogucne. inei^r, oue- ^Mjnmione». 
uad in neuerer Zeit vom Herzoge Karl», von wel- philofopbifche md (taatsffirihfchafüiich^. — ^ Noch 
chen die Univerfität den lernen, neben dem ihre^ eines * TQbfngen > eiige»l|Mtit)I»cben'> Xn^f^^t^ müfTcn 
Stifters ftDnahm» bildete fie fich immer mehr aas^. wir erwähueo^ ^i^KfftXig^ d^^f^^^ßfmT^J^nvOi^ i&^O 
zog' aber m der neuelVer^ Zeitv nach Eingang cter den Stodiere/^^lM^ f^«e.ge(9i»tich begtüfl^et« {Lepra- 
ti-efflichen all^faffenden Hohen - KarU^huIa rzn feo^ativr-VeiifairuBg^ftallet \«i|t«re^ .»rD^ 



de» Nepolismua hier wie in der Staatsverwaltung 
ein Ende machte und durch Berufung und Anftel- 
lung von Avisländerii i^in, iienes X4ben io die al- 
ternde Hoehfchule brachte^* Was wir hier udep- 
ten^ davon ift freylicÜ^ bey an. £ iljcht die^lrdc; 
wir können aber auch Überhaupt mit der Bearbei- 
tung diefes Abfdhiiittes» die höchfr oberflSchlich und 
orizulänglich ift» und in mehrerm den Schein unge- 
höriger rarteylichkeSt auf Geh ladet, nicht zufrieden 
feyn; denn welcher unparteyifche Bea^beitef hätte 
z» B. hier wohl umhingekonnt» laut die VerdienCte 
ekies V.' frangenheprtk» : als Kurator (igia — ' 1816)» 
anzuerkennen;. eines<J|daiftnes auf welchen <l|e Uni^ 
verlität Urfach hat ftolz ^u feyn» daCs er ihr jemals 
näher angehörte» eines Aiaones» der 19 den Angele- 
genheiten desgelamn^ten DeutfcUandes» wie in denen 
Würtembefgf fa bedeutend ift» und der filr die Uni- 
verUtät fö vielfeitig und fo trefflich gewirkt hat; 
und diefes Mannes Vfjrdr nur in einen» andern Ab- 
{cbmite (S. 546) tehr kitre*iuid Gehr 4(aU erwahaot. 
Mehr Gerepbligkeit YHTJdfSrfahrt hier aber der tbiti- 

fen Pürfbrge des fav^ie^ftirollen und berOlunten 
VofelTors.v. ^utenrieih^ gegenwaft^ Vice <• Kanzlers 
der UaiverGtät» (des erften aus einer andern als der 
theologifchen Facuttät), und daher Laodftands, und 
wir woUen glauben> idobt blofs aus RCtokiicht fOr 
feine gegenwartige Stellung qnd £dr (eine in dtr 
Vorrede befoAxlers. heralisgehoheim Theiloabme an 
dem voiilii^ndeiir Wjetke».. ,Durch feine Verwen- 
dung vorziigjtch hat ;$a der Heuefte» 2^it die Laa- 
(^esuoiver&täl fic^cfer^höcbftfiiBerQckfichtigu^ von 
Seiten des N|9parfihei^ Mod tfet Landftände zu er- 
freueQ. gehabt, io wie ihr denn auch wieder mebre- 
ire ihrfMT fra.hereo JP)riviIegIen Jnd aw^Ct^kg^eben 
werden*. — Nach den neoeßen Erweiterungen hat 
nun. Tabingefiifechs-RicuttStenc <He 1 ihecleci/chey 
wekhe Heb na>^h ipp VttUg^ng rfer.kslboiiCch- 
tbeqlogi^chen (Jniverfiyi^ vw^ EU^iga^gepr hierher in 
dieerankeUfcb-theol43jgi(4»^j9«|d infi^fifl^etholifch- 
Iheologiiche. t heilt» oJe- >iiriEti((Qh< 




rxegemen Aur ucn^.vqii veraa^n^c lenr viel '^^(Ji^u-*^ 
gejQk 'Iliellnahme Kon^'g , Friedrichs» Zwar i|B[hpi er 
X8it der jüniv^rßt^t ihre bisWsgen^ Prjnril^em» 
(allein, unteip ef;ere9.waiiea mehrere, dem, öeifte« de» 
Zeil linij d^p Kqr.tfch ritten ^(^OfriffeoEcbaXtfl? m 
Deutf^I^and .iycfjf pcfl^r if^e^^?>s yaelchfÄ,,;^ 



inefter zu zwej Drittbeileii ecÄetierl^ ^ird^ ,(0 dafs 
die frölier Qewahbieft^Mrfta ^iatntf9^ i .Üni ge- 
wählt t jfVQcdeo .s^u kton^n mvSk\ fW» zuvor we- 
nigfeenpr em. Mbc^^* /a^r *#^ eniw, j^socbfcbule 
<te'Ä«*«l5»fltflf*'«Ht<hfafj)^4fl^^ das, 
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Co^Ottian^ ad€tnaif noch eine i^to^nung' der Discl^ feten StmJe im SehlorTe vonafloFufs Langet 30^ Fufs 
l^lioarcoBHiiiffion. tmterfobriebeii Aoim.. Wer in ei- Breite and '21 Fufs. Höbe, mit ganz unvergleiGhii-* 



Uoterfuchiiog inerflochfea Ifty nia& bis zu ib-^ eben AirsGchteji),. Müttzk<ibinet (m\t den S^bilothek 

rer Beiendtgüng*. aastvdefi» Keiner darf ünmiltel- verhundeh^' nicbt bedeutend aa Keiebtbum und» 

bar nach UioiBm, Austrilttt wieder gewäbit Virer- Seltenheit der Stücke im Ganzen ,• aber für numis- 

den. DifiSWablgekbiehtiaOegefnv^aLrt-desEectars. matifche Vörleftxnge» hiareicbend ). *• Froießan- 

— ^' Diefer Autftdnufs naa dient aU Orgaii um bin- tifch - theotogifcheß Stift (Seminarium) in Welchem 

rächend be(|irflndet6f von ibm^ zuvor berat^eneWOn-* alle Jahre im Herbfte die Zöglinge einer der vier. 

fehe der GaTammtfaeit oder einee beträcbtiichen niedern KloPterfchulen von Mauibronn > Scbdntbal» 

Xheils d0r Studieretiden an die akademircben Be-^ Blaubeuern und Urach» und aus dem Stuttgarter 

hördenzu briogen» 'und fiteb mit -diefen hierüber. Ober-GymztafTum — nach vorgenommener Prüfung. 

-vireiter aeurbefprec^en. /Oiefem Ausfehufs'ltbeäh die zum höhern theologifchen Studium einrücken» und 

I>isciptii»arc6mmiffioii' ihre Warnungen und Strafer-^ wie in den niedern Sen^lnarien aa£ Staatskoften un- 

iMnntAiffe g^gen Bmzelnd, nebft den Gründen deiN-^ terhalten werden; eine Einrichtung »' die Wörtern- 

felbeamit». damit >auch:er zu Verftärkong ihrer berrganz eli^enthümiichift)* -^'Kathoä/chi^tbeoh- 

Wirknngeü und zu Verbreitung höherer Sittlicb- gi/cfifr Conviot -« Coüegium iUuJirc (eine Bildungs- 

keit um fo leichter mitwirken öder' be; trifftigeit an£talt für kathoUrehe Geiftliche auf 200 Zöglinge 

Ortoden fich für Milderung der Strafe verwenden berechoet» die 5 Jahre Xane ganz, nach Art der lutber. 

kdtioe. "Auch hatendas Recht Vojrfehifgeftli^ Ein-« Stipendiaten auf öffentliche Koften verpflegt werden 

sichtungeB-zirRiachenr, welche den Zw^kder aka— ma dann ins Pr4efter-^eminarium zu Hottenbuir^ 

demÜBl^n .^iaulbaha befördern; *^r darf auf Erlaub- eintreten ; damit verbunden ift ^ti fbgenannte^ Prä--) 

mCs c^r DiisdpliDarccimmiEfion äffentUche und fe^ pa^anden-Inftitut» d. f\i eine Bildungsanftalt für 

liehe V-erfannalungea der Stodierendeh veranftalten- Künftige Lehrer ' an den kathoK Gymnaßen und 

uad offentlithe Anfcbtege machen. Die PAi^bteii Lyceen). — jindere Stijtuns^enjür Studierende.*-^ 

des Auslbhuffes . find Beförderung det Siltlichkeitk OfmUnim (eine Schöpfung König Friedrich's, vor 

Vesbatang jeder Störung der öffentHcben Ruhe» welcher die Uni verfität eine folche Anftalt entbehr-^ 

befonkers der Felndfel^keitenii unter St^idierepden* te^ das Inftitut hält im Oürchfchnitte ao Betten be- 

felbft. und det> i^beiihen V^rbitidungea..' Er' feil fetzti und'e& kommen ungefähr 70 bis 80 Geburten 

NeoairiooMne«dei'att£.dia Oefetze aufmerkfiun, ma-' jifhrlich io demfelben vor. In: neuere ZMten wer- 

chea und ffegen ünotdnuttglen Wavnel^f fa. er kann' ded zugleich Hebammen einzefn dabeyttnt&rriefitet). 

geöBidnwüanätoeSthcUei^enilwdeä'BebördenbezefclK-' —Anatomie. -^ Det botanifchc Ganen Mti^^s^ttk^/ 

nen. -^ ' Bey diefer aosgedebnteii Gevvak des Aus-^'- vvfl^Hge'lft feit 1S09 eingerichtet und zu Bedient fW>-' 

fcbuffcSAvaren tfatörlich Vorkehrung^ nöthigi um« keit gelangt: diefs Werkgiebt eirf Vörzeichnifs der 

diefelbeo in iden Schranken der Mäfsigkeit zu er^^ ni^rkwdrdigenPEanzeadesGarten^ nathdenliatrpt^ 

halteil«, diefe find fo. liberal als" möglich getroffen J abtheilungen deffelben}. ^ Katuralienjammlung' 

Die Einru^btunp. wurde -zur gisör$ten'Züffi6denheit| (im Schlöffe in vier in einander gehenden Zimmer^' 

der'.Studierebdett'ins Werk gefetzt tind \l(st6\e\ umfaf^t die drey Natui-reichcj^ nür^ift der mlneralo* * 

hcrrlrchfien Prüehte für unfere Hoehfehule hoffen;**' gifche; TheiJ, als der früher angelegte, aiich natOr- 

— 4) Gaxi^. ^ der Wißenfihqfien^ <mf unfrei' Höck^^ iic* der Vollftä^ndigrteres er^Jgt hier eiA Verzeich- 

fchuie. — Ä Eingänge diefer Anzseige bereits ei*-^ nKs der merkwürdigften öegeoftand^ der zooFogr- ' 

wähnt und vorzüglich ihtereCrant. Man Gndet in je- fchen AbtheiluogV — Fhyßkalifchc'Ihßrwnenten- 

dem Zeitabfebnitte die Hauptlehror angeführt , nebft^ fawtndüng (Im Schlöffe^ nicht unbedeutend iind täg- 

biografJttifch. - literarifohea 'Notizen : letztere nicht lieh znndimend). — Stermvarte (^t&eht früher als 

fo durchgebendsalb sa w^tifoheniiwaret. Wir hal- 1752 upnter Herzog ICarlerrichtet; es iCi hier nicht ^ 

ten diefen AbCchaitt für das VorzOglichfte in diefeirt' bemerkt, dafs fle in einen» Thürifie' d^s' Sfcblöff^s' 

Werken fo wie uns auch der 5) LebensJ'kizzen noch fich befindet). — Chemi/cRe» Laboratorium (1817 

lebend^ Brofeffüren und-^Ptimtdocmten'' voii ihrer ^'iieu erbaut im Schlöffe)- — Modeüjamnüung {i%i%. 

maobichfaltigen litörarifchen Wirkfamkeit fehr will- angelegt). — Einee^eneRuorik ift den fchön im 

kommene Notizen giebt^> uncf ^slr r0wcldLVon.deiL EingangeveiJwahniett Enveitertnaen der üniverßtät 




rH* - iolgt: Syßcmaiifche» Verzdchnifi , 
ten, vom üniverßtätsbflrgerrecht und von den öf- besf:^ Tübinsehi uitA in den umliegenden^ GegendcTt 
fentlicheri Anftaltenv abr ESRiothth^Ae e^fte wur- uiidimchjenden, phanerogami/chen Gavächß mit 
de 1534^ eln>Ranb Üer Flammen; 'die- gegenwärtige Angabe ihrci* Standorte undEliithezeitj, von Prof. 
wurde durch GeGchenke i>56d''g^»asftdet und' enthält Äc*ÄW<?r als Beylage — 60 Seiten lang. — ^ Die gut- 
jetzt i^ber 60,000 Bände, und zwar nicht zahlreiche» gefiochenen Kupfer beginnen mit dem Tiie! blatte, 
aber mehrere durch Alter oder in anderer Bezijihung.„^f.walßhem als Vignette das Uaiverfitatshaiw oder 
merkwürdigen HaajoUehrifCealaeiaemBeueingench— die Ibgenannte uiulanova abgebildet ift^ dann folgt 

2) Ab- 
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a) Abbilduiie von Tübingen voa cl«r Mittagsfeite^^ beit gebebt bat. Hter relrbr^itet erfieh bercbrelt^end 

V) Abbildung des impofanten äuCsern Thores des und mit kritifcber Gelehrfamkeit nach ^leo'im bo- 

Sohloffes- 4) Abbildufig des theol. Seminars von tanifcben Carte» zu Bologna beob^ebCMen Ex^m-* 

der Abend Feite; 5).Dcr ßibliothekfaali 6} Das neu- plaren, über Saiuia occidemtaB» JFilliA Jp/j^f 

oebauie Mtffeum für gcfeUfchaftL Unterhaltungen; Viola Jtricta Fer/oor^ Jynafi^.^ IthMxiA alaia 

STbas Bläffibad, Wirthsbaus | Stund, v. Tflh.; 8> Haddi.^ PqlxgOfym.flagcUan^-B isrt^h, Hyptu^ 

Das Bad Niedernau — in einem herrlichen , Thale racfimfa Zu^coaen.\^tt%^ämn ih Äer in den Jir^ 

% a- Stunde v. Tob. — Luft- und Curort. — Die nal. da Mußian VU4 jk 459. ah^f uckren Mooo-j 

Karte der Umgebungen vpn Tüb., entworfen .und, gcap^e dieCer ö^ltuofr von» i^oilrato^' Xomthm^' 

fezeichnet von H. JB. v. Hoff, ift fchön und treu.,— acddeniale, zu der X. orieniäU Cavan. /0. si de^ 

)ruck und Papier des Werkes find gut« ßript. JIL p. 11. Nr. »43: .iab^Mi. uhA DiHen. 

;f nonjme gebogen werden 3 ^£el€phoraBavmuaS'w. 
NATURÖESCHIQHI'E.* j ' , Die ^rUAmi^ amcricdna ^. iwiedizur.Qattluiig'' 



BoLOGiTA, b. deNobiU: J^imii Bert^nü Mäd. ^f>bep, unter der/Beaennung S^fra/aailii.: Äw 
Do6^ a Arohigymnafio bononidnfi ßbtanicea "'t^'^'^T ^""^J^T!^^^^^ 



^vii^oviV-iÄÄi^ *j^ .r ^ :: gehOr^ nach Si^esbeekia. IhrNtfme verfcwigt daa. 

Diefe fchätzbare Ar^it bewährt eufs Neue d^ A^denkeii an .den. zn:"fieiih .vesftarbenett-yf^ der 

Ruf ies berühmten Vfs. ^Is ^ioes dec grQnd)j^eb{te<a. Prodrom^ florOe Momatüie.' ÄomM t-8t3* £i» an*^ 

iQtz« lebender itaJienifche^ Botaniker*' . In der.erue^ dares neijues Genus Itt Odonm; CeAqv^ajtuiditipar^ 

Abtheilung Jlberfchrieben: De icQmbpis Panph/ion^ tM^^ corclUt brewoTt. latdniisf imdarijisy ifübaefpmU^ 

Siculi giebt 1er unter 184 fortlaufenden Numern die ius,' VepciUnm erecio^paUdum. Aiac Jupenie* Ba/i 

Ueberfchriften von eben fo vielen in^der, :^wejte9. unide/Uataa Garina ifffleme *bljnittiiü, ^^^dußetca a 

oder ßonarinifchen Auflage des Cupanifchea Panphy-« ^ v€XiUo remoia, Legumen umloculare, fuboctö/pep- 

ton enthaltenen Manzenabbilduneen^ Er fetz( bey W(U^. Es g^b^rt hinter Ofa]roine.;zilr lilVll.tKiarfe 

ieder den jetzigen fyrtematifchen NamenderPfJana^,-. ctas SeKuaUyftems ttild->^ard Caeßnt Qd!aiti.zu Kb-«. 

ihren Standort in den verrcnjedenen Theilen yqq: rea fo ^nac^ait, der^djäiifaarfttlaltafaea -Wwb über 



Italien y, ihre pauer und nichtielten eioigiekritirctie/; d^n ITheopbrfCt hiaitarlaSm :bktj>i Dla^eittaig^ Aft> 
Bemerkungen.über Synonymiq^UjKd. m. hinzu. ^Q.a-. Q, ^/iu?^rp/^- withft 'aü^rSi. iDö«unigo«v Diafec 
durch entueht gl^lcbram die Orundiagj? asu eimi? Strauch ift nicht nur .54 J5 omfteiihaft iidchrleben,- 
itaiienifchen Flora* an der Hr. Bci^olom feit dreyisig fg^defn auch auf deaf Tafd mit eiaerifehr forefai- 
Jahren arbeitet. Auch erhält durch diefe mübfamen . tigen Analyfe der Bhimentheila trefflich abgebUdet. 
Forfchungen das berühmte Cupanifche Werk» dem. Eier /m^o: ^ennt 364 Pfiaazen^ über ifie^mao'fai* 
cr&fsten Theil naeh» erft' feine volle Brauchbarkeit;^ (M/^fer Schnftniehr oder.mindepracisfahrlidhe Aua^ 
da mai^ durch die. Ergeboitfe^derfelben erft. in den . kupft )iii;hallen kann.^ Moehta -doofe der* ivordiga 
Stand gefetzt worden ift, zu \yirfen, ,was daija ei- Vf, no^h mehrere ähnliche gehattreicbe BeytrSge' 
Motlich für Pflanzen abgebildet ftehen. , Wir CageA ; lieferot da fo gelegene Ai^it'eii\'jm .febfo' den bo- 
übrigens» dem größten Tneil nach, wej.l^ es allerdings - tanifchea Literatur tiglicb feltener werden. Erev- 
nocn mehrere Kupfertafeln giebt, die noch immer lieh erfodern fie anhaltende Studien » ei^enthümii- 
nicht entziffert find» wie z. B. Ta6uZ. 9, 14» 15,161^ eben Scbarffion» eine nüchterne Kritik und in*r 
10 36 u, f. w. Die zweyte Abtheilung^andeU: D« i'Betondere, eine .ftandhafte Abweifang aller nutzlo- 
^antis minus notis in der grundlichen ^Jaoier» die: fen Neuerungen}. die' Klippe» •• ^^ f^ -^i- /-j,-.;_ 
man in des Vis.,A.fnoe^t zu bewundern^. Gelegen-.: t^n! 1 ..'./. 



an der- fo. Tiele fchei- 
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Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. machte) ift zum aufserordeuil. PtofeJjo^ 4er jpKilofoph. 

1^ o .00 Facultät der'TJmyerÜLtät . au Brea|aii ,.,<^f»a|uit wor- 

Jer .bisherige Privaldocent bey der tJ^yerfität «u \ *^^' 



U-y ' "' !• • 't. . 



Heidelberg, Hr. Dr. liRnric/15, (der fich kürzlich dmrch . . Hr«:I):fi' JCorfSnl, Diirectorr. des ' SymnafieiHs w 
die Schrift: die Ueligiou im Innern^ Verliäliniffe zut Di\ffeldorf ift amn CoD&ftori&l-- «ddSohttlrafk bey der 
Wiffeöfchaft , mit einem Vorw. ron Dr. Hegel, bekannt - JElegierung. daietbft augeftelit werden^. . . 
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I. I TÄR A R IS CHE ANZEIGEN. 

H* AnlcunJ^lg^fJ^X). .iJj^Hfl^. Jp^p^er^ i . eiflL^iin'feare , ftrucUeliler zu rerbeffern. S. VlI. B. ^. 

' . ' ^ pfo;p^V^ÄVAattprofem"s; XIVt'L 5. refcripfie, ft 

Ai Verlage^* äes TKoni glichen I^Äu^^ftimm«!!- fcrlp^i; Xyi.'l. ib. coronae: itä cjuoque, Ht. coronae 



Inftituts in Schl.e«ir4-^fhr Leipzig bey Karjl 
Cnobloch imk Commi£G[onl iTt fo jeben erfdueneid : 

H. R.'!Bnnkmanrt^ I, U. D.. «nc Pro^iXoxis Kiileniis, 
Inftitutiotres juils Romani , in ufiihi pmelect nova 
rat. compof. Edit H. * JPreis a Blhliu ,^ 

Diete zweyJe Ausgalte.fetDes , fchon in ifeiner frü- 



quoqiie Ita: XD^ I. 6 v. 11. libro^ ft. libri^m; auch fol- 
;g^iiae Commatä zu ftreichen: X. I, 13.* hinter macci^ 
fnisqjue'; XIL 1. 2 v, u. hinter animo; XVI. 1. 6. hinter 
^idimas; XyiH. L .8 v. ju, memoriaej ucd XX. 1. ,10. 
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her» GeftaU ittit>,>*0|rfWli4lU%MW«m»iBflien^ Werkes A^i-in i« Aii«iÄ J J • ^ 



glauben lYtr um fo ^ehr .eäipfelilen^^zu dürfen, da He 
üch dtiT^ xKe^orgCffl|jgfte*yerliefferuiig!d^)r Darllel- 
lung, durch das Hervorheben der logifcben Ordnung, 
durch ungemeine Ber^ichenulg fdes Inhalts, .durch die 
j]iucl|giMigfg<itB«i'at«i4nghdes!¥^ionifckeii£fl}i^ islbfe 
diiicch j4eii i^Qi&ehjadktiaiiQi-I^uakiSii'it/grßikeär^ 
Lettern un^. miC;gi^rse£em..Fo^9tntt 7391V idtr*friihe«en 
Ausgabe' hochit yortheilhaf\ «und ^o lehr '^ntcirJTdheidet, 
dafs die jetzige faft An netf^sWerk^zu n^^efil ift. x)ie 
Herten J^HÜrieiid^n'.^Qj^W £(cht4ur€lh dieKlaihelt und 
Fafslichkelt -der Darrielluiig in einer Sprache , die jeden 
Kimftausdruck des , f chdlalTiIchen Zeltalters vermeidet 



XiWcfrn's, Heinr., allgemeine Gefchichte der Volkes 
und Stauen. Zweyf er Theil ^ juweyte Ahiheiluog. 
y gJ". i' 1t, Rtlür. 22 gr. . 
'. M,.. V . ^uch untepr dem Titel : / . 

. ^|]gen>eiz|e,<3ercluchte .4ef, Vöüier und Staaten dds 

iund ilt damit die Ge£clüohb^)des Mittelalters Tollendet 

.JQie h}^ j^t ^fertigen Bände Soften «alfo 7 Rlhlr. ig gr. 

•'..j- -OdetV 
Gefchiclite ^e%AtUi^hiims,.^\n'RktA , 2 Rthlr. .|2 gr« 

SRthlr. .frgr. 




durch den Jeichten fjfeb^blifek ,* -detf dhs Ine^ 1>rtblgf* keidfiL JahMn zii liefen 

SyIt#mge<ahrtrfon'aerh.|i«h.A«hÄe.iiiitriiilgRli^ |>«i4^a4a*ir#i,.zu Jielern, . 

che^ ScfgMt tDdcrh^ewi^feiieti sjAIteichen Qtu^^, In "\ Wie vaditlg.diefs Werk aber an lieh ift, wie feht 

denen ein Reidilhum von Entfeheid uogsbormen anzu- ** i^^tdienf, 'als H^iddbuch in der Bibliothek jedes Ge- 

iWvift.|raktiUMe)iliJilteHt;lehz^^^ .WWetenfefne- Stelle zu finden, darfiber haben fich alle 
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Auch .erfchien hey uns: 

Ä K. Brinkmann yUhtoXeÜoi Kif.^ Wot&^ 'fuftitaneae 
. * « 4ld lOaf il liftitutiontih Comm^tarios. Brofch. 
logt. 

Diefift, all^Freundeq fd,^« klJt/Afoln^jJ^rispffQdenz 
mit ollem. :^ecbie^j^4 einpfi^ejode,: ^fSpbwftJft hiebM 
aus Verfelien nicht angezeigt, ^,,§jfe enUiä}t,..^Mlser.dtf| 
Herrn Verfaffers kriliCcliien ,IffoteB übetr.iden 4tnt4edkten 
Cmus/^igWich ^n .Schreiben au ^leJ'x^umyUi^ajo 



SMUmu^ iv^reflAI^. 



V» 



n-^:- folgende .tt^neTBii'cIvbr 'find fo «ben Iniinrerm 
Vwlag^ierfchi^iien, liMidän allen BttchhaoatfungiMi zii 

- 'JPritft/r. Jacobs pemiifcht'e Schriften. EtfterBnDä. ' 

*^ " '^' ^ Auch unter dem Jitel: 

[*, ^r!jfi C4)l9 Red^na jd Mi filnexn ]^nkange ^ßrn^4A-^. 
ter Auffiiize. 8- ß Rthlr. 3 gr. 

Diefe iVnzie^ger wird , hofien wir, den zahlreichen 



rejfituenäo^ wie ile der .Herr yerfaffer^iiennt, dieHeiv ^Terehrefh des)5for|-nVefralTers fehr /sviUkommen leyn. 

ren Nitihtlir, v. Saxtigny ,ut^^ üljfchen; aufserdenit meh- Die ganze Sainn/iung -ift fqlchen AuiTatzen gewidmet, 

rere Conjecturen des berühmten Hrn. Etatsrath^^Rit- .4Se nil^ht c^usfchlieT^lich Kir. einen befliinmtenXhfil des 

«tr» Cramir'Ulid eine gelehrte Z\i|chtjft deffelb^n an 'Fubljci^ms geMiren , rfondern dieTh^nahme eiijesje- 

dea Hn^l^AMhnBfi^mär^: WIt. bitten, nur cfnigej .den Gebildeten in ^nfpruch nehmen. 'Der erfte Theil 

i» diebäiduBrMi dtt|(ltfp]|lik<Mn^,'^ireiitt^6l^ .derfelben, /w^ldi^^l^^ angezeigt wifd, bezieht fich 

.. ^. L. Z. i8aa. Dritter Band. K (5) auf 
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auf das öffentliche Lehen ; die folgenden werden 6e- 
gen(täp4ß de^.AUerthum» behandeln, ii^ fa w^t H/b^ 
auf ^ine Theilmalime des ^rSfsarn rukliduns- An^^cucb 
machen. Die AufTatze des er/ten Bandes beziehn ück 
jninächüt auf poHtifcfae Moral und die Retigion Itf Be^ 
Eug auf die biirgerliche Gefelirchait. Das hobr I^ter-.. 
effe diefer beiden Stoffe kömmt der Art ihrer *Bearbei- 
tung gleich, weiche ganz Dentfbhland^berefts.ate KTa'P 
fifch anzuerkennen gewohnt ift. Per Inhalt des erßen 
Bandes braucht blofs angeiiHirt zu werden, um das' 
Intereffe, welches er gewährt, anzudeuten, i) Rede 
zum Andenken Herzog J^rnft IL ron Golha, eine yoU- 
endete Schilderung des trefflichen Fürften ^ mit erglän- 
zenden Bemerkungen über fein Leben upd fejn,e Z^eit. 
a) Abfchiedsrede im Gymn.ifium zu Gotlia; 3) tlede, 
gehalten im Lyceum' zu München. * 4) Deiilfchlands 
Ehre (1814) ; 5) BrucIiftScke über die Foderungen der 
Zeit ; 6) zufälüge Gedanken über den Religiouszullan^ 
dc'rZeit; die drey letztern AufTatze mit Zugaben und 
Anmerkungen. 7) Analekten (damnter über den Re- 
publicauismus der Zeit; akademifche Verbindungen ; 
yerftimmung der 'Z^it. u. f. w.)b -8) MiiceUen« — 
Das Relultat Tiel>ähriger eigner Wakratehinniig und 
^Nachdenkens ift vereinigt und gegenfeitig begründet 
durch die Ausfprüche der bewäbrteften'SchnuHeüer 
aller Zeilen ; das Ganze bietet neben der unterhalten- 
den Leetüre Stoff zu Yielfeitigen Betrachtungen über 
die wichtig rien Angelegenheiten der Zeit dar, welche 
Aet gielchätzte yerfaOer nadi ihren veifchiedehen Be- 
ziehungen mit der ihm eignen Anmuth^ Geldufamlkot 
und, Fi-eyiuuugkeit behaiideb* i: 



t I 



Mußius, J, C, moralifche KJnderklapper Ifir 
^ de%andr|iichtkiiider. NeueAnflagew Mil&ififefto. 

..TaücbenbudLt.tSglkhes, für alle Stünde, auf das 
Jahr Z833* Mit i Karte Ton Bremen und i5Mei* 
lea tei iJmkreife. In roth Leder gebunden. 



* m ^ 



. Buripiiis AlceJHSf aem infegris Monika ßtismte _ 
noiationihus edidit Dr. Em. Frid, Wutftem%anm, 
frof. in GyibB. Ct>tk, i Rthtr. 

Der grofse Name, welchen Monk BiAi vnfer fei- 
veB geldirten I>ndsleuten erworben / iMfwi^rf fie^ 
auch durch feine Ausgabe der Alceftis 4e^ Evripidefi, 
welche wft einem grofsen Aufwand Tttn ftdiivHlRnti 
und Gelehrfamkeit ausgellattet ift und eine nälter« 
Veibreitung in Deotlchln^d Yerdiente« Der deutlrb« 
Bearbeiter hat den ganz^ Aprparal S/hnit^s nnveriNH' 
4ett gelafTen , nud in Amnerkungen fowoltL feine fM§P» 
Ben, als die reo a»dem deotldben öelehrtei» gemach« 
leir Bemerkungen eingefchaltet, w«9 in der englifelieB 
Aotgabe fowöht In'HinAchf det'Teztea ala derKaira 
Beriefc(igan9 ^dev EifHlizung Wdnille, geändert wÜ 
liinzngefügt, fo daf» die angezeigte Ausgabe TciQIMn«* 
4% oad -dem >etngeiv Standpunkte der Kritik «mge-' 
«leffe» er{<:hernt, ^e durfle fich insbeJbifderff Afktm 
eignen , bey Yottrifgetf über i\e Tragiker m Grunde 
gelegt xv 'werden-, woipn jfar and» ttebierr Geienrl« 
iclMtt cmpfeiiknr luaiienr, 

*titi Uvü OWrum önrnumr^ Vbl^ 01^ AnimardTef- 
fie<ubus( iltiilllra'frt Frider* jindr^ Siroih* Recen- 
fuit et fna» eb(erTivtic>Mf adfperfil Vridtr. GmIHL 
fioerf/tjfr £d4t£» «CHTtier et emettclatien . $, 
iKffthr. I4gn 

(AAe 7 BäB&) UAes n Rt&k) 



Diefes feit vielen Jahren jährlich erfeheinende 
lchefihu<;h ift aUeiiKsuf legten ^ Oekonomen undRed^ 
nnngsbeämten zu 'empfahlen , da Poltronten, Münzen, 
Maafse i^nd Gewichte aller dentfch^i Sta^te^ uf daa 
genauelife in denii^lbett adgefShrt £nd;' * ' 

Etting^r'fche Buchhandlung in Gotha. * 



» » _ » 



In nmenn Verlage ift fo epen erfchienen: 

* 

Syjiematijches l^tekrhuch . • 

, . ; der • ;,. ., 

C a m p a ^g n t n Reithu'n/t 

«nd w ^ ' i 



i * 



der 



des 



Bew^Untung ' 



Camp a g n en Pftr d'ew 

Ton 

Klmtte, 

Kunigl. Frenft. Lieutenant von der CaTallerie o. Slalk^ 

meilter der Cayallerie^Lekr-Esqnadron ;sa Berlin. 

Mit 47 Kupfern, gr. g« Preis 2 Rthlr« 

. Berlin, deaa« Deoenciber igaa. 

Manver^fdie BvdihandluDf. 



' Veherfetzungn^jinztige. 

To^i folgende^ in diefem Jahre ia I^psdoM 
Aliieneoca > • frfir gehaltreichen Bivhe « 

Ch^yney 6. i jHractical ruies'far the rrf^wmüm «nd 

. . frrfervmlitm vfktmUh and the heß -means/orpr^ 

tmging tifet 

«liMieiDe in nächfter Oftermeffe dne tmi Herrn De 

JuUus in Hamburg gefertigte und degant gedivtkle 

Veberfetsnog. 

p s i f } u^ Dfo«nb«r I gaa. 

Ffi«driek.FI«irck«r. 



♦ . • "• 



In iet Mohtag^ nnd Weffs^fchen Btichlaana^ 
hing in Regens borg ift erfchienei^ und durch aUe 
BnähiMidittii^en zu haben: . . 

' JBtfrfnerV/. J{0i. Jakob (nrofefiant Pfarrers, za Re- 
gensbntg)/ AndachtsWh zur Pey^r des heiligeA 
Abendrtiahfs. 2teAusgabe. g. Regensburg, ^ga3« 
' f gr« SSchf» oder 36 Kr. Rhein« 

. Zttgtejch macht obige BncUi|uidla«g htlinnnf^ ddb 
Jb dien garsten Vormlli liev. rtdkimiif^igm Qrtigimitm^ 



^^.\ 



nomvi^tiim twe^ ^erke i fiifl dem Verf«jr»rerht,' Von 
den Erben des wikdigfe«& afkn yetH: Herrn Vetfaffers 
kanClkh im SUSx gabraciit Itkt ond ^ikriche ddker <Ton 
jet^iaa Jwr 1w|c ikr aiteio» zn iindeii fiftd.,^ 'nämlich : 

1) Kommann f Rupert (^Prälat Ton PrifUBg)^ die 
• filbyne'4er Zek ms der t'brseit; 'oder pölhAche 
> GrundfütBe duiich die6«lbhicht«1>e^v1fhTet.- Nebft 

rin^t AUiatfdlOng Sber' die pblitifbhe Dirftiation, 
. / Zineyie /i^ergrofiiert» Aus|[ime. 3 Tbeifte. gr. g. 
./. . Bef^eoslinrif^ ']9i4»' Preis 9 fitblr« Sacht oder 
.-. : 43PI. 3o<Kx«Rfceiii. ^^ 

2) Deffen Nachträge zu den beiden SCbyllen derSCeit 
nnd der Religion« Nebft dem Büdaifb nndlder 
Bia^Qpbie des Verfaflers. gr. g. Hegensk igiS« 
Preis I Rthlr. 8 gr. Sächf. od. 2 Fl. Rhein. 

Didfe Werke kännen übrigens durch jede fcftide 
Buchhandlung von uns erlangt werden« 

' Regrensbnrg^, im Octobi^tgizs. ^ 

, Montag-- und WeifsTche Buchhandlung« 

In nnter^ejchnetei: Buchhandlung ift ..er/c)iienea 
«nd in allen Buchhandlungen zu haben : 

Die Elemente der Geometrie fyßematifc^, Mxxm Leit- 
faden beym Unterrichte in Schulen Ton I)r. ünw^ 
dndi Schmeißer. Mit a Steinabdrücken. , g. 
F r a n k f u r t a. d. 0. 1 822. Ladehpreis 1 2 gr. 

Ton den bisherigen Lehrbüchern der Geometrie» 
worin man die Lehrfatze nur fo auf einander folgen 
liifst , wie mnn fie demonßriren "kann , nntericbeidet fick 
diefes Werkchen dadurch , dafs alle Lehrlatze in /o- 
g^ch^fyßemati/cher Ordnung aufgefteUt und mit ehe»« 
derfelbeti Strenge ; wie in den Ihg^nannlen EukHdi- 
Cchen Elementen , bewiefen^ dagegen aber durch diel^ 
Anordnung der Sätze alle apagogi/chen Beweife rer-* 
jBieden find. 

« 

Frankfurt a, d. O.» den 16. Nov. ig22. 

Hoifmann'fche BudüianAiag« 



N^m^ 3^2* DiCEIffBEK t gslu 



u s z u g 



aus 
dkr grofsen Rickter'/chai Tkerapie* 

Kr flt Üiy ^^^ der xwe^e Band dairoit fertig ge^ 
wo^eB, «ad fbmit frhon die HälAe des Gameen y^Bt^ 
•nilef. BerBrnek geht «nimterbroclifea Ibit, nnd man 
ImiB Adker Mf die bakIBgfte Eifeheiming der zwey a»» 
<ierB BüBde rechne» Dior Ganze wirdto Rfhlr. kiw 
Item. (D^Sr^^We^ftf 9 Bünden 95 Rthlr. 4gr:) 

Der Receufent «es erßen TheiTs , in |len geachte- 
f0B n/^emeirmt nmkcmi/chem Anrndm^ üngb ,, Indem 
de^ MeBSiiBgflter der Therapie es nbemoinmen bat, 
^rch eise« Anssog defrefiben, der 4a8 Ganze mif die 
Hälfte der Bünde anmkkhrivge« wird., de«A«ke«fi 
eihj^httT"! fc b«t ananefar jeder» der da» Bediclbife 
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mies bewahrten medidnxfthen HaiadbtichK tote die Hei- 
lung der gewohnlich vorkommenden innem Krank- 
heiten* fühlt, - die Wahl ^wilbhen dem-grofsen iiud 
#ehi kleinen Wörk^. - ^Nach Törlieg^ndem Bande sn 
fehJiefis'en» welcher die FrebetkrAnkheiteh voUftändSg 
%efa&t; wird fSr dhs nämittelbarto praktifdie Bedürfe 
w&h dem'Befitz«r d^ Auszuges weientHch'mchts vor- 
enthaheit. 

NicoIalTche Buchhandlung in Berlin ' 
•: lind Stettin, 

^' '^ ' den ao« Octob^r i|i2^. 



c 



Schleswig, im Verlage des KiSnigL Taub-* 
ftummen-Inftituts^ und Leipzig, bejr Karl 
Cnoblo<h, ilt (oeben erfehienei]^: 

Dr. Fr. Pußktichen. Die Rechte der chriftlichen Re- 
ligion über die VerfalTung chriltlicher Staaten. -* 
Bine ^twitfchrfft g. ig2X iggr/ .: \ 

Der VerflUXer di^er Schrift hat früher fchon meh- 
rere mit Beyfall aufgenommene Werke hemusgegeben, 
z.B.: die Fpefie der Jugend; diePerlenfchnur, 2Bde; 
die Erlöfung der Sünder durch die Leiden und den Tod 
imfers Herrn Jefus Chriftus; die Urgefchichte der 
^Uenfchheit. .Da er mithin ab Theolog, Dichter und 
Fhilofoph demFublicum fcKipn rortheilhaft bekannt ift; 
§0 läfst lieh ijn Voraus erwarten , dafs er feinen über- 
nüA^ intereffiihten 'GegenftUnd als Tbeolog mit chriltti- ' 
ebem- Sinn ond ^eift; als Philelbph mit Klatheit und 
Gründlichkeit , ab Dichter aber mit reiner nnd fchoner 
Form behandele haben werde. 



allgemeine 

Mneyel6pädie der Wifftnfohaften und KiknfU 

Ton 
' B'rfch nnd Griifter. 

Neunter Theil, mitgKupfern. 

Leipzig, hey Job. Fr. Gleditfch. 

Diefer Thefl ift nunmehr an alle Befteller rer-^ 
tchickt worden und erfucht der Verleger diejenige« 
Herrn und Frauen Subfcribenten, Welche folchen auf 
dem feitber gewähllen' Wege tfoch* nicht erhalten haw- 
ben j Seh dfcect an ftn zn wenden. 

n. AuctioBen* 

Den ^ten Februar ig23 werden zu Halle die 
TO« dem irerftorbenen Hrn. Ftedig^r tUte und dem 
in SbhonAeck Terftorbenen Hrn. Geb. Banrath Steg^ 
mann nnd Andern hinterbiffeue BntAer ans allen Wif- 
fcnfchaltnn, befondersaber ans der Theologie, Philo- 
legie, Gefchicfate, Hnthematik, Bauwiffenfchaft u. 
L w., nebft einem Anhange, beftehend ai^s jurifti-1 
lebe«, okonomifchen und Jinguiftifchen Büchern, Ib 
yi n ii«e Sa mmlnng Romane, Lefebücher«. Landkar- 
te« n« C w. SS»«tlich Terfteigert 

Anf- 



rexi Buch£r-Conu]u£ßoiiäre/i4iy.uDd5iivi| in 9'f9^-- . kibßXKSt04^r€9ht€S, 4.. io^r. . 

1 n *i :, Hr, Apct QoHiiiiimuriM j JS^ei/«- ; in E r f u r t € KöigfiTariiiigoi . und Zi//a#xe ««tni fiagODannTcfaen 

JHi. Auc^'on^tor Siering ; in Hannoi^f r: Hf, Anlir ^Jonmenlar iib0r das tMl^kbaJStaätndit. 1822, 

Juar C/efUu$i in J[eiia;^ Hr. Auctiqi^ßtoj Baum; iJi . 5 g^ ^ . 

,eiDri«?.;^ÄiMi,^^^^^^^ ' ; iW-^rf. Unteifodiuiig der -5^ oder 

UHxUri : Hf. Buc^d^ Kn^rr,^ m W^imat? Entdeckimge» 4ib«r Lii^M 4i^äme. Aus dem 

Hr. Antiquar Reichet; m Wien: die BucUuuidlvng p_^, ___ t^^aJ^ m?* K«^^ 

i YO^Gr«iMf'#Wittweu,idir«pj»j/cÄ. ^ ^ '^p ^'^ T r*^^^^ 

Hier inHallß^ aufsär.dem ünteraeichnetent Hr. . 1 Ichrdhan .lin^ ^ichtL Verorinuiigeo der K. 

Buchhändle.i: jtlfnAfl >(^^ 3 z Ä^ Antiquar Uppert jun., Grofsbr. UaoiiDTOriidien Jalid^ |LaiKie> Sa CeUe. 

Hr. Regiftrator Thieme und H r. Antiquar TFeidlich, bey .• ^ Xg^Qi rtgr*»* 1 ' . " i 

denen auch TänimtKcfi aarreneiclmils dayon Ä^ f '.XöUi'sBeBmllytoTtobgi W 

b^n iXt^- . . * a*> *' ' J» *' ' p ' . :i • ' • ■ j •^. .1 Herniae, b<^.der Jagend in Dörüem gemeiner als 

! Halle ^i^IDecesilerig23. fonftS*' ^. ^ gr. 

iT: i}hr. Lippen JTeri. , Aubfibnator. ' t • iKarßeiCs, . re&lenfche Dr^ckmäföane. JVKt Kpfni. 



gr. 8. 6 gr* 



.i }> ' .'. 1' ; :t 



^^^ TT -^ 1 ' \ ' •* , ^ '• ' P/a/««'5 Bemeduji^en übv,.,4as, 32^^ 

IIL Yeronilclite-Anzeigeii* « gr. . . , . 

-'' ' Der Ünte^rzeichnete^ iiiächt Üermit bek^nt ', dafs ^"^^"^ 1 18 ^/if/cÄeicf„^^^ Äp- 
feln rammtlicber Vorlag Von jetzt an zu jeder Zeft lA ^ P^^^^ Gendiis «-CeHe. Ä gr. 
Leipzig bey Herrn C. H. F: Hart mann rorräthi^ . Saaticamfs Futierkräuter und FutfergrA/er. 3 Hefte 
irt, und yoü demfelben bezogen werdeh kann. Üntet ^^^ Krautern im Original. 3 Rtblr, 
ji\ehreren empfiehlt derfelbe folgende .Werke feinei , von Jrenfe'sVL^jidhiKliiur Küchen-' Garten^ Freunde. 
Vetlngs ti Ate nette, die fich ' fSmimtllch Antch fhw *'' * Nette Aufl. ?. 14 gr. ' 
Brau AbarkeJt riiliiri^ V ' . | '* tlev Marfchall Yon Sach/en. Xnhfp/Äus ]d. I'ranzof. 

I, , . -dein. Giruaiy ätzen ^*wqn^cji ku thieiiei^ ift,. 3 34b^ • ^'^^ Scl\weijier. Schaulpiel. .8. %o gr. 



'\ ' 



Der 3te TTieil iftaucli unter d^mTilel: Gruad*- ^ * r» x- i? c- 

fätze zum Bonitiren und Veranfchlagungs-.Ge- * * * " > ^ ' Jr. E. F. Schulze, 

fchäfte der Ggf mdnUe ll sIhfe ilung , 3 Rthlr. 4 gr.^ 

oporfzuhabe^ji., . ... T! lY. JBi;e r i^ll 1 1 g U^ g Ij,. 

^ ^ ^ ..r;\ iib^r <P«rren4ff(i/<e imd 4^eii AujSidMUJg. /gr, % 
ao gr. ' .» , . 

Munteres Erfahrung ili d^o alisgeabten Vei^tskunde. . . . , 

.arXhla. iRlhlr. lögr, . 1 . . , Uogeaclitet yerfaffer ^und Verleger der genannlen 



_ giite $er88*i/t. Miev, TheiJ. . i RtWr. j6, gr. Jahresfchi^ift mit ^^f f «^ f J^f«« f«* «irien inSiglicLft 



fiif^ an • die X^fet* des' Jahrbiichleins \dcr jdeuf/chert 
'/ ' ■ • theologißhen fJterxitur. 




— Kl« 



MitKj)&n.;4, 'i(atlil^.4,gr. .. \. ^ ,^ fehler fteheu geblieben. .Der Unterzeichnete biftel, 

von Ende ^ermiibl|^' #^r2/^i/pft«|*-Ä^ das l^^erzeichnii;» derfelben^ ,^uf 4er letzten ^Seite dej 

I Rthlr. :8 gr. Buchs nicht zu libetlelin, ntich^odi S. 25. nn/d im Re- 
Geograph. Orfs^tf/Vjmfnwn^^, nebft.aflronomiifchen ^et M» B* iFintr in G^ Bty är^l. j^aofi«|f£49i»ii ui 

BeobachtiÄigeniittdÖeiaeÄiugei. gr.g. I Rthlr. ^/inac^ronfstnen, .S, ^. jBee^^ein in .Bfr^fteit^, uii4 
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Depember .18 2 2« 



THEOLOGIE. 

l> Ai*ToirA, b. Hammerich : Die lUhivolhBehand^ 
bmg der Religionswahrfieiten im Kari^ivortrag^ 
nach ihrer Nothwendigkeit und ihren Erfordere 
Diffen dargeftellt. Verfuch eines Beytrages zur 
Homiletik voo Bernhard Klffeker, der Theol. 
Doct»9 Hauptpaftor an d. Jac. K. u. Scholarchea 
in Hamburg. I82a. XII u. 106 S« gr. g. 

a) Hambürö^ b. Meifsver: De aniiguißimis Po* 
trum pro evängelU Joannei my^t^risL tejtimo^ 
niis. Diff- tbeoloeioa , qua V, S. V. Hertnco Ju^ 
lio Wiü^'ding, & S. Th. Doct« Sacror» in rep; 
Hamb. Summo Antiftiti , Part, ad aed. D. Petri 
Primr. Scholarcbae et Jotnnei Epboro, L annoi 
In munere f. faufte peractos — congratulatur 
jiugußua TheaphilusikUmberg, rev. minih. eo^ 
clef. cand., Soc« lat. Jen. (odaiia. 1822. XLI S. 
gr. 4. 

Wir verbinden die Anzeige vorTtebcnder Schrif- 
ten, da fie beide demfelben Ereignirs ihre 
EntftehuRg verdanken. Beide find nämlich dem ver- 
dienten Hn. Senior Dr. Witterding zu Hamburg bey 
defTen fünfzigjähriger Amtsfeycr. am iftenOct. d.J., 
▼on ihren Vffn. gewidmet worden; und fie verdienen 
um fo me^r auch aufser dem nächfteo Krcife ihrer 
Beftimmutg beachtet zu werden, da fie beide febr 
JotereffanteOcgenftände, wiewohl aus vcrfchiedenen 
Fächern des theologifchen Gebiets, behandeln. 

Der Vf. der unter Nr. 1. genannten Schrift, 
längtt als einer der ausgezeicbnetften Homileten be- 
währt, fand fich durch die lebhafte Theilnahme ari 
der Jub^lfeyer feines ehrwürdigen Amt^sgenoffen, der 
In einer To langen Zcitperiode um Religion und Kir- 
che durch feine lichtvollen Kanzelvorträge fich Ver-^ 
dienfte erworben hatte, veranlafst, gerade in der 
gegenwärtigen Zeit, wo in dem Predigtwefeh man- 
eheriey Veränderungen eintreten zu wollen fcheinen. 
Aber die Frage nachzudenken, ob die bisher am mei- 
ftcn (und auch von dem Vf. felbft mit fo vielem fiey- 
fall) beobachtete Predigtmethode die richtige gewe-: 
fen fey. Durch Bekanntmachung der Refultati.die- 
f es Nachdenkens hat fich der Vf. gerade jetzt ein.gro- 
fses Verdienft erworben, da feine Schrift bey (fef fie 
auszeichnenden gründlichen Beweisführung und bey 
feiner Mäfsigung im Urtheil Ober Andersdenkende 
vorzüglich dazu geeignet ift , manchen Verirrungen 
der Zeit wirkfam entgegen zu treten , und insbefon-: 
dere die }tti%et der nomiletifchen Runft zu. einer! 
prüfendert Aufmdrkfamkeit aufzurufen, damit *fie fich' 
^ A. L. Z. ttua.^ Dritter Band. 



In der Nachahmung felbft fehr gepriefener Mannet 
nicht übereilen, fondern zu einer folchen Nachah- 
mung erft dann fich entfcbliefsen , wenn fie die hier 
aufgeftelheh Gründe und Anfichten gehörig gewür- 
digt haben werden. 

Nach einer paffenden Einleitung zu dem Ganzen 

f;eht der Vf. zunächft zu dem Beweis über, dafs die 
ichtvollB Behandlung dier Religionswahrheiten das 
Haupterfodernifs eines guten Kanzelvortrags fey; 
iind zeigt dann — nachdem er jene erklärt hat, 
durch eine folche Behandlung der Religionswahr- 
heiten, durch welche dem Zuhörer es möglich ge-^ 
macht wird, zu einer richtigen Einficht zu gelangen, 
fich nach eigner freyer Prüfung für fie mit Ueber- 
zeugung zu entfcheiden, und fie auf eine wahrhaft 
%weckmäfsige Weife zu feiner Befferung und Beru- 
higung anzuwenden — dafs diefelbe überhaupt dem 
Zwecke, zu welchem geredet wird, insbefcndere 
aber dem Charakter und Zwecke des Chriftenthums 
und den Ifoderungen der proteftantifchen Kirche al- 
lein angemeffen fey. Nur auf einzelnes diefer gründ- 
lichen Beweisführung erlaubt der Raum hier hin- 
Zuweifen. So ftcht dem Vf. der Kanon noch feft: 
„durch den Verftand zum Hetzen!" und Belehrung 
ift ihm der nächfte Zweck jedes religiöfen Vortrags, 
unter anderm darum, weil, je deutlicher die J^in- 
ficht Ift, fie auch um fo mehr das Gefoiil und die 
Entfchliefsung kräftig muffe wecken und beide rich- 
tig beftimmen können, und dagegen alle Gefühle, 
wie fromm fie auch feyn , und Entfchliefsungen , wie 
lebhaft fie auch angeregt werden mögen, dennoch 
alles haltbaren Grundes ermangeln, und eben darum 
als nichtig und werthlos erfcneinen, wenn ihnen 
nicht die richtige, die möglichft klare und vollftän- 
äige Einficht zum Grunde liegt; foweit diefe nämlich 
innerhalb der dem menfchlichenGeifte angewiefenen 
Sphäre, auch bey iti gcwiffer Hinficht unbegreif- 
lichen Lehren, erreichbar ift. Eben fo wahr, als 
zeitgemäfs, fagt der Vf. über das Chriftenthum , als 
eine Religion des Lichts und der Wahrheit: „Mag, 
was aus Aberglauben hervorging und auf dieBegOn-^ 
ftigung'.des Aberglaubens ausgeht, feine Rechnung 
dabey finden, wenn es in den NebeJ dunkler Vor- 
ftellnpgen gehüllt, von dem Helldunkel myftifcher 
Redensarten umfloffen, vorgetragen wird; mag, was 
aus unhaltbaren , unzufammenhangenden, wohl gar 
fich einander widerfprechenden Lehrfätzen undMei- 
niMigen. zufammen getragen worden, feiner Natur 
nach d^ Lichte auszuweichen genöthlgt feyn: das 
Cbrif^ebthum , das biblifche nämlich und von dem. 
Wnft^ icirchlicher Lehrmeinungen und fyftematifcher' 
' ^(5) •• ^ Schür- 
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Schulweisheit abgefonderte , einfache Chriftenthum 
fcrträ|t 94s lüchTfeKr wohL*7<^S.>>.)TNii>ht |mn-' 
ier treffend und lehrreicfi verbreitet fich der Vf- im 
Tolgenden Ober das in der prcteftaatifch^n Kirche 
herrfchendePrincipf welches er ein dodrinales nennt, 
und über die aus denafelben hervorgehende Befugnifs 
und VerpEichtung zu dem Gebra«ohe der Verounft- 
{f\x ihre iMitglieder , fo dafs fich eben diefe Kirche 
ftOthvTendJgia ihrcno InnarftenTWeCcA fogleich au^* 
löCen mürste)9 fobald Ge irgend einen? ihrer Glied^sr^ 
gefchweige dann irgend einem, ihrer Gpiftlicheh bey 
der Ausricbiuc^g irgc^nd einer Amtsiiandlung und iia^ 
mentlich beym Vortrage der Religion^wahrheiteq 
ysnen Gebrauch verwehren w^olltfit 99 So yitHiK \ve~ 
nigfteivs wohl ausgemacht» heifst es S.a5., fehr wahr, 
fo fehr diefß Wafirheit auch von roancl^ea hyper^ 
orthodoxen Schrey/ern der ncueften Zeit ye^'kfistp^ 
Wird» dafs an. dem Vyerke der Keforma^ion upd ]aa 
der Entftehung der proteftanlifphen Kirche die,gerr 
fuode Vernunft um fo ge wiffer. einen groCsen Aotheil 
batte» da die Entfchiedenheit des feften Glaubens» 
wie fie an Luther Geh zeigte« ohne Vernunftgebrauch 
nicht einmal möelich iftj dafs jenes Werk fchwer- 
tich zuStande geKomroen feyn würde ohne das Lichu 
;v^elches von der wieder erwachten Forfcbung und 
Wiffenfchaft war angezündet worden, die ohne 
Ireyen Gebrauch der Vernunft gar ,picbt gedacht 
werden können.; dafs Luthei; felbft ein erklärter 
Freund der gefunden Vernunft, auch in Glaubens-* 
fachen, war, und nur zuweilen, in der Hitze des 
Streits, ihre Grenzen zu verengen verleitet ward« 
Sehr treffend wird zugleich bemerkt,' wie diejeni- 
gen , welche fich in planlofem Gerecfe und in duo- 
Keln, die Phantafie anregender^ Bildern Co. wohl ge- 
ialleii, bey ihrem vorgeblichen Hifer für iHr^ Kirche 
und ihren Lehrbegriff, die Gemüther geradezu. für 
eine andere Art des Cultus vorbereiten und beftim* 
men, bey dem es nicht, wie bev dem proteftan^ 
tifchen, auf Licht und Klarheit, fondern auf Phan-^ 
tafie und Gefühl und die Sinne anziehende Aeufser-- 
Tichkeiten abgefehcn ift. . Befonders wichtig ift der 
xiveyie Abfchnitt der Schrift, welcher die Frage; 
wie weit ficli das Bemühee, Liebt und Klarheit iq 
(den Vortrag zu bringen» erftrecken folle, und wi^ 
diefs bey dem fa verleb iedenen Material des Kanzel- 
Tortrags mit eben fo redlicher Freymuthigkeit als 
Yorilchtlger Klugheit zu bewirken fey? ausführlich 
und lehrreich beantwortet, und 1) voa der Scbrift- 
erklärung' im Kanzelvertrage gehandelt« Befonders 
beherzigunfjswftrth ift, wa^s der Vf. über die Fode- 
rung, hitljfch zu predigen, ^wobey vorzüglich der 
Geift der Bibel beachtet werden foli, Ckber die in je- 
ner Hinficht häufig bemerkten Verirrungenund über 
die rechte' Art und Weife, der Bibeler klar ung im 
Kanzelvortrage beybringt. Mit Hecht wird fie dar- 
ein gefetzt, dafs der Prediger nur die, RefuUate eig- 
ner gcwiffenhäfter S^briftforfcbung .dei^ ?Uihj>rer{ 
mittheile ; dj%^X«^te2r\voriÄ n^^ dw %ne,, d^ 5!^ 

ZJ'ufammenhijog , oder de^ %^t^ ^ ^^^ !^^^ ^pi?™V7 
imÜet bey inrer Abfairnog offenbar vor Augi^n iktte» 



oder die Rück^chtauf die befondern Sitten und Ge- 
v^h jh^ilen v^^^^^sj^ pngefpfel^ ;wir| „ jhnfcti 
giebt , deutlich entwickele ; veraltete und unge- 
wöhnliabe-Ausdxücka.mit. jetzt gebrauchlichen und 
verftändlichen vertaufche (möchte nur in den neuen 
Ausgaben der Lutherifcben Bibelüberfetzung endlich 
•«eh d«r A«»fa«ig cla«nit geme^ht, und möchten nicht 
noch fortwährend alle Fehler und unverfrändlichen 
Redeformen in dertflbea, \y4ei?ii»alteff Erbübel, von 
einer Generation zur andern fortgefchleppt werden! ) 
und befonders^ d»e Beweis fti^Uen für ilie* > \vaWfabft 
ehriftlichen Lehren* in ihrer voÜeii Üeberzeugungs- 
kraft darftelle, auch mit Hinwegräumung herge- 
brachter Mifsdeutungen einzelner. 2) Vom gefehicnt- 
lichen Theile desChriftenthums und deffen Behand- 
lung im Kanzelfoftrage. Hier fodert der Vf, eine 
möglichß klare'iind deutliche Darljdgu-^g und Ent- 
wiokiung , da theile die eigeDtbtl milche, wunder volle 
Einkleidung des Stoffs ••theils die Rückfieht auf die 
Ziihörier dds Predigera nolbwe«diee Scbr.^keo vor- 
autfetzt. Mit Verwerfung eller fogenennten natOr- 
lichen Wuodecerklärungeo empfiehlt der Vf. das 
Lehrreichßi:£rwecklichttund TröftUche io folchea 
Erzählungen vorzi^lich hervorzuheben, und in Jefu 
weniger den Wunde^tbäter aoftanoen, als den er- 
fiabeiaen .Wpblthater derJeidenden JVIenfnbheit ach- 
ten zu lehren. Hierbey hätte Rec. auch -die An- 
wendung der neuerlich empfohlnen fymbolifcbea 
Deutung und Benutzung einzelner wundervoller Bt- 
belftücke von dem Vf. berückficbtigt und gewürdigt 
zu febn gewünfcht, da diefelbe bey gehöriger Ein- 
(ct^-änkung manches für fich zu babeafcheint. Wenn 
man nämlich mit Vermeidung alles willkarlichen 
Verfahrens den wahren idealen Gehalt mjtlufcher 
Erzählungen, follte diefer gleichwohl von dem Be- 
lerenten felbft noch nicht geahndet fey n, aus andern 
Aeufserungen deffclben, Io wie aus der Natur de« 
Sache und der Denkart des Alterthums Oberhaupt, 
richtig zu entwickeln fucht, fo möchte dadnrcji wob! 
am meiften noch bey Gebildeten, welche an der blofs 
buchftäblichen Auffaffung des mythifchen Stoffs keine 
Erbauung mehr finden können, die Gefchichte ft-lbft 
in EJren gehalten , und zugleich für den ungebilde- 
ten Zuhörer von einer neuen fruchtbaren Seite dar- 
geftellt werden können* 3) Vpn dw Glaubenswahr- 
heiten und ihrer Darfteilung im Kanzelvortrage. jVDt 
fehr trifftigen Gründen werden diejenigen in Schutz 

fenommen, wekhe ftatt der fpäter ausgebildeten 
)ogfnen , vielmehr erweislich aus dem N. T. abzn- 
leitende Lehrfatze des Chriftenthums vorzutragen 
fuchen. .Die kirchlichen Unterlcheidungslehieu^tb 
der Vf. mehr biftorifch, am heften im Jagend-, na- 
mentlich im Confirmatransunterridbt, zu berühren- 
alle Glaubenslehren überhaupt aber fo vorzutrafen' 
dafs des Zuhörers eigne Einficht, von der Anr^fa^ 
njungswördigkeit derselben und ein praktifche« Auf- 
fa[fen derfelben befördert yverde , welches bey dem 
ä^^^ ^äufig bemer:kten Spiefen jpit den bekannten 
¥l<>%wit^ jon Kreuz f,, Blut und Wunden, Recht fer-^ 
tigung durch d^ti^ßla^b^ u. dgll fo. fehr vermifst 

wird. 
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wird, B^yläufig.rügt der Vf. den croben Mifsbrauch, 
der, allar ricfu.wgen Exege/e zum Trotz*; mit einigen 
von Luther falfch übfirfetzten- Stellen desN. T. ge- 
trieben wird» um. den Vernunftgebrauch »;fowie' das 
felbrtthätige Streben nach fittlicher Veredlung, ah 
verwerfUch dadurch dar^i^ftellen. 4) . Vojn Vortrage 
der Sttlicben Vorfchriften aesCbriftenthums auf der 
Kanzel. Auch in Uinficht diefer wird eine lichtvolle 
Darftellung gefodert, .und der Vortrag derfelben um 
fo mehr empfohlen, da neuerlich die irrige Behaup- 
tung aufgeftellt ift, dafs nur auf Hwk Gebiete der 
öhriftlichen Claubenswahrheiteo und nur aus dem 
Standpunkte einer übernatürlichen unmittelbaren 
Offenbarung eigentliche Meifter werke der geiftli- 
eben BeredTamkeit geliefert werden konnten» und 
da man aufs neue durch ein freches Ableugnen aller 
Kraft des Menfchen zum Guten * feine edelfte Thä- 
tigkeit lä'brnty wenn nicht felbft iho ^ur Nieder- 
trächtigkeit oder zum Verzagen und Verzweifeln an 
fich felber hinabdrückt. 5) Von den Hoffnungen und 
Erwartungen d^s Chriften und ihrer Darftellung Im 
Kanzelvortrage. Ais folche und insbefondere die 
Erwartung einer gnädigen Leitung ^inferer Schick- 
fale und der Vergeltung treuer Tugendübung in die- 
fer und der künftigen Welt angedeutet. In Bezie- 
hung Äuf die erftere lehrt der Vf. Gott al^ väter- 
lichen Erzieher in ef wünfchten und widrigen Schik- 
kungen , die ewige Seligkeit aber aU Cefchenk der 
freyen Gnade» jedoch mit Entfernung jedes Wahns 
von einer dabey Statt findenden Willkür Gottes dar- 
ftellen. In einem kurzem dritten Abfchnitte der 
Schrift widerlegt der yt» noch folgende Einwendun- 
gen : i) dafs die lichtvolle Darftellung der Religions- 
wahrheiten der fchlichten GlaubenseinfaJt fchaden, 
und zu Zweifeln oder Veraünfteleyen Anlafs geben 
könne. Treffend zeigt der Vfi dagegen > dafs jene 
Folge durchaus nicht noth wendig fey» dafs vielmehr 
durch weife Zuleitung des Lichts in der Regel ge- 
rade das Gegentbeil bewirkt» wahre woblthätige 
Würdigung und Benutzung des Chriftenthums er- 
zielt werde > wie dann offenbar derjenige» welcher 
im Lichte des Tages wandelt, weit eher vor Strau- 
cheln gefiebert ilt, ais der, welcher dem Dunkel 
der Nacht fich überläfst ; dafs möglicher Mif&braucb 
einer Sache den Gebrauch derfelben nicht aufhebet 
Jafs, wenn auch der Gxlube an ein hergebrachtes 
Syftem und an eine gewifle Unfehlbarkeit priefter- 
liphen Anfehns durch jene lichtvolle Behandlung der 
:1irirtlichen Religionswahrheiten gefchwächt werden 
könne, doch, der wahre, vernunftgemäfse Glaube- 
m das Chriftentbum nur dabey gewinnen- müFfe.^ 
Wenn der VL hierbey bemerkt, dfafs ja auch der 
^läubigfte Supernaturalismus die Vernunft nicht aus- 
cbliefse, fo fcheint er manchen neuern Vertheidi- 
iern deffelben zu viel Ehre zu erweifen^ und be- 
timmten Erklärungen jener vom G^entheil eineiv 
nildernSinn, als ue felbft behaupten,, beyzulegen*. 
Gegen den Einwurf, dafs bey der empfohlenen 
/ortragsweife das Licht auf Koften der Wärme zu 
ehr begünftigt) und für deaVecftandauf Koften dee 



öeföhls zu fehr gefoi^gt werde, thut dter VF. ffbei*- 
zeugend dar, dafs dicls keineswegs von irgend ei-* 
nem der Kanzel würdigen Vortrage zu beforgen f*eyy 
da ein folcher beides, Licht und Wärme, Anbau dBSt 
Verfta'ndes und heilfame Pflege des religiös- ftttU— 
eben Gefühls harmonifch zu erftreben fuchen-mfllffeii' 
3) Der allerdings fcheiubaren, aber auch nur fchein-^ 
baren Einwendung, dafs der Mehrtheil der Zuhörer 
für die bezeichneten Vorträge bey dem Mangel nö^ 
thicer Faffungskraft von dem dargebotenen Licht» 
mehr geblendet, als für die richtige Einfichl gewon- 
nen werden möge, fetzt der Vf» unter andern die. 
Bemerkungen entgegen, dafs ja nur fchlichtejr Mcn- 
Cchenverftand und einige Aufmerksamkeit dazu ge- 
hört, die Wahrheiten der Religion ifa ihrer Einfach- 
heit zuerkennen; dafs alles Auskramen von Gelehr— 
famkeit dem Kanzel vortrage fremd bleiben follter 
dafs der Prediger bey Schätzung der Bildungsftufe^ 
auf welcher fich feine Zuhörer befinden , fich häufig"- 
gar febr verrechnet, wodurch nur zu oft Zuhörer 
von ihm entfernt wer'dep , deren Bildung oder flil- 
dungsfabigkeit er zu wenig beachtet, und dafs eine 
mit Lehrweisheit, worauf auch hier alles ankommt^ 
und allmählig veranftaltete Hinleitung zum Lichte 
auch von dem fchwächften Auge vertragen wird. 

0er Vf. von Nr. 3. fchliefet fich aef eine nicht 
unwürdige Weife den Gelehrten ao , welche auf Veir- 
anlafTung der merkwürdigen Schrift des Ha. Ober- 
Coaf. R. pr. Bretfchneidcr: Frobabilia de ev. et 
epp, Joanhis ^p. indole et origine, zu einer erneuer- 
ten Beweisführung für die Authentie des Johannei— 
fchen Evangeliums in die Schranken getreten find. 
Mit rühmlicher, gerade jetzt oft bey angehenden 
theologifchen Schriftftellern vermifster, Beieheiden- 
heit und mit gerechter Achtung der gelehrten Ver- 
dieafte des fcharffinnigen Vfs. jener Schrift, hat Hr» 
C die Stellen der pltelten Kirchenväter, welche für' 
die Authentie zu zeugen fcheinen, einer neuen Prü-^ 
fung unterworfen, und dabey fo viel Rachkenntnifs 
und Belefenheit an den Tag gelegt, dafs er dadurch* 
fehr günftige Hoffnung für feine künftige literarifche^ 
Thätigkeit begründet. Der Vf. verkennt keines-* 
wegs die grofsen Schwierigkeiten, welche bey^ de)*' 
mangelhaften Befchaffenheit j^ner Zetigniffe einer 
gründlichen Beweisführung der Echtheit des Evan-- 
geliums entgegenftehn, da bekanntlich erft mit d^tn 
Ausgange des zweylen Jahrhuederts der chriftlichen 
Zeitrechnung eigentliche Citate aus demfelben bey 
Kirchenvätern vorkommen , und' da alle die Stellen, 
welche bey jenem mit Aeufserungen im Evangelium 
übereinzettimmen fehetnen, auch wenn fie als Aus- 
fprüche Jefu felbft angeführt find, nicht nothwendig 
aus dem Evangelium entlehnt zu feyn brauchen, füh-^ 
dem auch aus einer beiden gemeinfchaftllchen Quel- 
le, ja felbft aus der Tradition , gefchöpft feyn könn- 
ten. £r hat indefsr fo weit es die Grenzen einec^ 
Gelegenhertsfchrift verftatteten, überair die Wahr- 
fcheinlichkeit hervorzuheben gefueht, dafs auch foK 
tbe Stellen wirkliche Remlnificenzen aus dem frühev 
vorhanden gewefeneu Evangelium fejo. Nur möchte 
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bey nufichen hier bcntttzten Stellen jene Wahrfchcin- 
licnkeit» nach unbefangener Vergleichung dcrfelben, 
oicht gar grofs erfcheinen, wie z. B. bey folgender, 
von Hn. Dr. Bretjchneider nicht bernckfichtigten, 
aus des Clemens von Rom erfter Epiftel> Kap. 48.. 
entlehnten: iiol tjJv öeV^>I»i ^^ ^^'^«v ^^0^ >jV««. to* 

welche mit iloh. 3, 16.: iy towV« eV«'««p«v -njv 0^7«- 

«MV, «T« «XflvO« VTT^J JlV«V T^V ^Vxi^ »^<^^ t^)}«» , pa- 

i;3Uelifirt wird. Wenn der Vf. hier hinzufetzt: 
Quem quidem locum eo addidi conßtio, ut inde ap^ 
pareret, fummam duorum fcriptoniTn fimilitudincm 
nonfeniper in verbis, fed magis infmju, quem pro- 
laturißnt, ejfe quaerendam^\ fo möchte entgegnet 
werden können, dafs die Uebereinftimmung zweyer 
Schriftfteller in einem fo allgemein bekannten, und 
«ugleicb in «nz verfchiedener Form ausgedrückten, 
Satzfe noch keine Abhängigkeit des einen von dem 
andern zu erweifen vermöge. Uebrigens mufs da, 
wo vollkommene hiftorifche Gewifsheit nicht mehr 
zu erreichen ift, jeder Verfuch, hftchfte Wahrfchein- 
lichkeit auszumitteln und nachzuweifen, um fo mehr 
fchon willkommen feyn. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Drkst)« , b. Arnold : Das Kogelfchießen: Luft- 
fpiel In ßmf Aufzögen von H. Clauren. igaa. 
168 S. 8. 
Auf den Bohnen von Bamberg, Berlin, Braun- 
fchwcig» Bremen, Breslau, Gaffel, Danzig, Dres- 
den, Frankfurt, Halle, Hamburg, Hannover, Leip- 
lic, München, Nürnberg, Prag, Riga, Stuttgart, 
Weimar, Wien, Grälz, Karlsruhe, Münfter, Stet- 
tin, Wismar n. a. m. ift nach einer angehängten 
^üeberficht diefs Luftfpiel langft gegeben, und, fo 
VielRec. weifs, beyfällig aufgenommen worden. Die 
Kritik kommt alfo mit ihren Bemerkungen etwas 
zu fpät, obgleich die literarifche Erfcheinung des 
Wernes eigentlich auch, was aber dem deutTchen 
Theaterdichter bey feiner magern Lage nicht wohl 
verdacht werden kann. Eine komifche, faft bur- 
leske Anlage, ein jovialer Dialog, gewürzt durch 



zum Theil felbfterfuodna« zum Theilder Tradition 
abgeborgte Späfscben und fogenannte Witze, die oft 
in Clauren*s bekannter Manier ausfallen, z. B. ^ger- 
ftenzuckerfüfses Lottchen*^^ oder: „haben Sie noch 
kein Kaieidoscop gefehen? (Antwort:) ein Ka ^^ 

Ica^ ? — " oder: „er hat dem Schellunter 

neulich das gelbe Schellchen zwifchen den Beinen 
weggefchoffen ** — oder : „ wir ftammen urfprüng- 
lieh (rer(chämt) aus Hinter- Pommern" — u. f. w. 
Diefe Elemente, fagen wir, haben wobf vorzüglich 
dem Stücke die günftige Aufnahme erworben, di^ 
es faft überall fand. Zu leugnen Ift nicht, dafs die 
Koft nur für gröbere Gaumen berechnet, und mit 
einer Sauce ä la Eotzebue fchmackhaft gemacht ift: 
hev der grofsen augenblicklichen Armuith deutfcher 
Tneaterköche aber mufs auch folche Speife will- 
kommen feyn. Seit der Zeit des Auftretens diefer 
Poffe hat der Vf. wieder drey oder vier andre mit 
ungleichem Glücke auf den deutfchef> Bretern vor- 
geführt: es bedarf alfo wohl für ihn, wie es fclieint» 
nicht erft der Auffoderung der Kritik , auf der Bahn 
des deutfchen Original -Luftfpiels fortzufahren, wo 
für Clauren dauerndere Lorheern blühn , als in Al- 
tnanachen und Leihbibliotheken. 

Basel , b. Schweighäufer : Der Einfiedler vom 
Schrechensherg. Nach dem Franzöfifcben von 
K. V. K. 1821. Erßer TbeiL 004 S. Zweiter 
Theil. ao4 S. 8« 

Eine zweyte Ueberfetzung von der myftifch - ro- 
mantifchen Erzählung des Ficomte D^^rlincouri in 
Paris, deren Tendenz und Aniage wir bereits in die- 
fen Blättern bey Gelegenheit einer frühem Ueber- 
fetzung (f. Erg.Bl. 1822. Nr. 102.) gewürdigt haben. 
Von der vorliegenden können wir daher hier Aur 
fagen, dafs fie ihrer Berliner Schwefter weit nach«- 
ftehe, indem ihr Stil viel ungelenker und mit Galli- 
cismen überladen ift; z. B. „es fielen Lorbeern mir 
zu"; „ich hatte in Uebung der Rache noch keine 
Ferti|;keit'*; „Ludwig ließ den Vertrag, als ihm 
durch Gewalt abs^edrunßcn j vernichten ** ; dabey 
fchreibt der Vf. Üugejiümm, ßund u. f. w. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

JLIer bisherige aurserordeutl. Profeffor, Hr, Dr. Kru-. 
Jcenher" bey der vereinigten üuiverrität in Halle , ift 
Rum orclenti, Profeffor in der medicinifchen Facultät 
und zum Director der medicinifchen Klinik, und der 
bisherige Privatdocent , Hr. Dr. Pemice dafelbft, zum 
aufserordentl. Profeffor in der juriflifchen Facultät er- 
tumnt worden» 



Hr. Divifionsprediger A. fF. Moller zu Münfter 
(Verf. des Heldenkrauzes , der kritifchen Beytr^ge fiir 
den Kirchengefang , der Hierograpbie , der Gefchichte 
des Haufes Brandenburg in ausführlichen fynchronifti- 
fbhen Tafeln) ift auf Ueberfendung feines Verfuchs ei- 
ner Ten-itorialge/Mckte des preufs. Staats an Se. Mai, 
den König Ton Preufsen mit einem fehr gnädi^^en 
Schreiben , unter Beyfügung einer goldnen MedaSle 
beehrt worden. * 
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REÖHTSGELAHRTHEIT, 

Hallv, b. Renger: Ueber RemiJJßonseni/agung 
des Fächi^rs und Verpachtung in Baujfch und 
Bogen, ohne Gewähr. Ein Beytrag zur jnridi- 
fchen £rklärungskunft in Betreff der Zeitpacht* 
contracte über Landgüter nach gemeinem Hech- 
te, unt^r Berückfichtigung des preufsifcben 
Landrechts» des öfterreichifcheh und firanzöfi- 
fchen bürgerlichen Gefetz buches, entworfen 
froh Karl Albert, Regierungsrathe in Bemburg. 
1821. Vill a. 13s S. kl. 8« 

« 

Ein fehr fchätzenswerther Beytrag zur Berichti-- 
gung der Begriffe Ober die mancherley Arten 
der Gewäbrleiftung, welche dem Verpächter gegen 
den Pächter obliegen. Es giebt drey ganz verfchie- 
dene Anfprilche, welche der Pächter an den Ver- 

f ächter rückfichllich der Gewäbrleiftung aus dem 
achtvertrage haben kann, nämlich entweder gänz- 
liche Aufhebung des Vertrages , oder Hcrabfetzung 
des Pachtfchillings, oder Remifßon. Denn volle 
Entfchädigungsfoderungen (Praeßatio lucri cejfan-- 
tis) können nie aus dem Pachtcontracte allein ent- 
fpringen , fondern nur durch den dolicm, oder durch 
eine diefem gleich geachtete culpa, des Verpächters 
begründet werden ($. 20 u: 27). Die beiden erften 
erwähnten Anfpröche werden fowohl durch dieGe- 
Tvähr-, als durch die Entwährleiftung herbeyge- 
führt, welche der Vf. (§. 16.) ganz richtig unter-' 
fcheidet, indem die erftere die Verpflichtung in fichy 
begreift, die der Verpächter auf ficn hat, dem Päch- 
ter die verpachtete Sache in der contractmäfsigen 
Befchaffenheit zu Obergeben und zu erhalten, die 
letztere hingegen die Vertretung des Pachtrechtes 

fegen den Einfpruch eines jeden dritten umfafst. 
)afs durch den Untergang der ganzen Sache oder 
durch die Kvihcirung derfelben die Pachtung aufge- 
hoben werde, verfteht fich von felbft. Ob aber, 
wenn nur die Qualität derfelben verändert, oder 
nur ein Theil derfelben dem Pächter ganz entzogen 
wird, letzterer die Aufhebung des ganzen Vertra- 
ges , oder nur die Herabfetzung des rachtfchillJngs, 
zu verlangen berechtigt fey , kohimt darauf an, ob 
Ternünftigerweife anzunehmen ift, dafs er das ganze 
Pachtgefcbäft Viicht übernommeh haben würde, 
wenn das Pachtftück von Anfang an fo befchaffen 



aus demfelben obhabende Verbindlichkeit , abceän^ 
dert. Anders ift es bey einer Remiffionsfoderunir. 
bey welcher der Pachtcontract felbft durchaus be^ 
ftelien bleibt, und der Pächter nur von deffenv voll- 
ftändjger Erfüllung, für einmal zu einem beftimm- 
ten Betrage , entbunden wird. Diefs ift der wich- 
tige objective Unterfchied zwifchen der auf diminu^ 
tio locani gerichteten ^c/fo quanti wnoris, und der 
'Remiffionsfoderung ($. 25.), woraus für die Praxis 
weiter der erhebliche Unterfchied folgt, den der Vf 
CJ. 41 u- 141.) wohl angedeutet, aber nicht genatt 
angegeben h^^^^^ dafs im erfteren Falle dem Pachter 
. eine felbftftändige (Klage, am letztern Falle nur eine 
Excepuon zufteht, zu deren Erhaltung er jedoch den 
Beweis zum ewigen Gedächtnifs unverzüglich auf- 
nehmen laffen kann, und nach Umftänden fogar 
mufs. So weit ift gegen die Ausführung des Vfs 
nichts einzuwenden. Dagegen kann Rec. demfelben 
in Betreff der fubjectiven UnterfcJieidung der Pacht- 
ermäfsigung und der Remiffion nicht bey treten, und 
ihmi auf keine Weife zugefiehen, dafe die letztere 
nicht, gleich der erfteren , aus der Natur des Pacht- 
contracts hervorgehe , fordern nur einzig und allein 
durch die pofiuven Beftimmungen der Gefetze ein- 
geführt worden fey ($.34 u. 46). Die RemilGon bey 
Pachtungen ift vielmehr wirklich ein jm nativum, 
wie fich aus einer genauen Betrachtung des Wefeni 
des Pachtrechtes ergiebt, in welches der Vf. noch 
nicht üef genug eingedrungen ift. Zwar erkennt er 
an, dafs nicht das Pachtftück felbft,' oder die ver- 
pachtete Sache «.ar.), und eben fo wenig die künf- 
tigen Früchte derfelben (Jructuum perc^tio), fon- 
dern das Nutzungsrecht auf die verpachtete Sache, 
der eigentliche Gegenftand des Pachtvertrages fey! 
Allein diefe Vorfteliung ift doch nicht fcharfgenuß 
aufgefafst, wie fchon daraus erhellet, dafs der Vfc 
die Behinderunffsurfachen , welche dem Pächter 
perfönhch den Genufs der Früchte unmöglich ma- 
chen , unter die Fälle der eigentlichen Gewährslei- 
ftung ftellt ($. 30.), auch verfchiedentlich den Pacht- 
contract für ein gewagtes Gefchäft ausciebt « 7«^ 

'c^t fo ! Das Pachtreche würde Lur 



Dem ift aber nie.-* *^ ^ x^*« jracnirecnt würde nur 
dann ein gewagtes Gefchäft feyn, wenn e« «in» 
Kauf der künftigen Früchte e/thiel^e. AuilieS 
folcher ift nicht vorhanden, denn der Pacbt/«ii»t»^ 

^^.„. „ ^" "^" ^^'^'"""^^^"""gewiITe, Benutzun£srechff*klKri 

gewefen wäre und Pachter folches gewufst hätte, gefchlofTen, von welchem der Gcnufe derFrA^hf^ 
oder nicht? (§. a8.) Kommt ihm aber auch nur eine nur eine rechtliche Folge ift. Der Pachtcontract Jft 

^ J'^^i;^^"^? Wefen nac^^ 

dem Verpächter 2uftehcncknNaU^^ ^^» 

^^^ au 



Ermäfsigung des Pachtfchillings zu , fo wird dadurch 
doch in fo weit der Pachtcontract felbft , und feine 
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aus fcTion von felbft folgt, dafs alle Urfachen , die 
|q der Perfon des Pirchters und feinen perfönlichea 
VerhältnilTen liegen undlihn abhaltfen, ton dem thrft ' 
cedirten Rechte Gebrauch zu machen, ihn von fei- . 
nen contractmäfsigen Verpflichtungen gegen den 
Verpächter nicht befreyen können. Aikiers Ift es^ 
mit denjenigen Behinderungen, die .ihn .in xlej;. Ei-r; 
genfchaft als Verwalter der verpachteten Sache und 
als Stellvertreter des Verpächters treffen. Denn 
Jki die Benutzung einer Sache deren Verwaltung in 
fich fchliefst; fo ift die letztere eine wefentliche Be-^ 
•dingung der erftereh, und die. Üeberlaffung der 
•Nutzung nur unter der Vorausfetzung der Verwal- 
tung gedenkbar. Es ift daher hoch nicht beftiiiimt 
genug, wenn man fagt: die facultas fruendi fey das 
Object des Pachtcontractes , fondern diefs ift genauer 
^\xrc\i facultas realis fruendi auszudrücken, um fie» 
Ton derjenigen Facultät zu trennen, die in den per- 
fönlichen Eigenfchaften beruht. Da aber diefes dem 
Pächter abgetreteneRecht von dem Verpächter fo wohl 
rückfichtlich der Wirklichkeit als der Güte gewährt 
werden mufs; fo Hat erfterer Geh an den letzteren 
in allen Fällen zu erholen., wo er in der AusQbung 
diefes Nutzungsrechtes, ohne' fein eignes Verfchul- 
den, gefährdet oder gehindert wird. Nicht darin, 
dafs (wniinuB oaßan fentit (§..21:), liegt der Grund 
zu der dem Pächter gehührendeh Vertretung, denn 
es kann feyn und ift Häufig der Fall, dafs der Ver- 
pächter nicht Eigenthämer der verpachteten Sache 
ift; fondern in ^iher Eigenfchaft als cedens. Di 
ferner das abgetretene Recht in einem fortdauern- 
den GenufTe beftehtrfo i(^ es nicht genug, dafs der 
Verpächter den Pächter durch und bey der Ueber- 
gabe der verpachteten Sache in den Stand fetze, den 
durch den Pachtvertrag ausbedungenen Genufs zu 
ziehen; fondefn eben diefe Gewährleiftung dauert 
duFch die ganze Zeitdauer des Pachtvertrages unun- 
terbrochen fort. Verpächteir ift dem Pächter dafür 
verhaftet, dafs^ ihm cfas abgetretene Nutzungsrecht 
nie und in keinem Theile entzogen werden könne. 
In fübjectiver Hinficht ift diefs nun möglich durch 
denEinfpruch eines dritten, wodurch entweder dem 
Verpächter nur die Befugnifs, fein Nutzungsrecht 
an den Päclitet zu cediren, abgefprochen, oder aber 
Wodurch ihm- felbft das abgetretene Nutzungsrecht 
Vanz oder zum Theil entzogen wird. In objectiver 
Hinficht ift jeder in der Saene felbft, oder in ihren 
Verhältniffen , enthaltene und zum Vorfchein kom- 
mende Grund , Bits welchem die contractmäfsige Be- 
nutzung derfelben nicht erfolgen kann, eine recht- 
liche Veranlaffung zur Entfchädigungsanfoderung an 
den Verpächter. 'Ift in dem Pachtverträge die Qua-r 
ktät des ;abgetr^tefnei^ T^utzühgsrccbtes , der Art 
Deiner Ausflbungj^ un^-äesllbjectesderfelbens genau 
beftimmt; fo hat es dabey natürlich fein Bewenden«. 
Ift diefs aber der Fall nicht , fo mufs .angenommeo.' 
werden', dafs a) diejenige Qualität gewährt werden 
CoUe, die zur Zeit der Verpachtung vorhanden war,' 
weil Veränderungen nicht präfumirt werden; dafs 
k>di0 offenbareftESgehfch^ten uüdlMangel gar nicht, 



wohl aber die verborgenen', zu vertreten find, 
wii5 "6ey allefa contractu^ banae ßdd; c) dafs dei*, 
bey der in der Gegend üblichen Benutzungsart' fal- 
leoiie.FruchtgcnuIs. verpachtet fey, infofern nicht 
die in der Sache, felbft vorhandenen Einrichtungen 
eine andere Benutzungsart anzeigen: endlich d) dafs 
das gewöhnliche Product der, durch diefe Behand- 
lungsart in Thätigkeit gefetzten, Naturkräfte des 
verpachteten Gegenftandes zu beziehen, das Object 
des dem Pächter abgetretenen Rechtes fey. Es mufs 
aifo die obige Definiiion facultas fruaidi realis noch 
t)äber durch den Zufatz: interna, beftimmt werden. 
•Denn .nur die in ddr verpachteten Sache feJbft ent- 
haltenen Naturkräftö mit ihrem Erfolge lu>ante der 
Verpächter abtreten 9 weil er nur darüber zu ver- 
fügen hatte. Alle Clbrigen Naturkräfte, die nicht 
zu feiner Verfügivng ftehen , können auch kein Ge- 
genftand der Verpachtung feyn. Da indeffen keia 
Ding für fich befteht, fondern nur in dem Verhält- 
niffe zur Obrigen Natur , fo gehört es zu den Eigen- 
fchaften einer jeden Sache, dafs ihre eigenthOmli- 
chen Kräfte von Aufsendingen in ihrer freyen Thä- 
tigkeit behindert werden können oder nicht. Be- 
hinderungsurfacheq alfo , welche aus den fichtbaren 
Verhältniffen des PachtftOckes zu feinen Umgebun- 

fen zu entnehmen, oder durcTi die Erfahrung be- 
;ännt find, muffen als von dem Pächter übernommen 
betrachtet werden ($. 69.); und er kann nur dann 
behaupten, daCs ihm das Object feines Pachlrechtes 
nicht gewährt worden fey, wenn er nachzinveifen 
vermag, dafs aus ungewöhnlichen und zur Zeit der 
ContracJifchlieCsung nicht wahrnehmbaren Urfachen 
die freye Production der ihm verpachteten Sache be- 
hindert oder gefchmälert worden fey ($. na). Der 
Nachweis liegt ihm ob," weil Thatfachen überall 
nicht präfumirt werden. Indeffen kann der Beweis 
fowohl djrect, als indirect geführt wenlen. Wenn 
ein fonft fruchttragendes GrundfluckiMifswachs hat: 
fo ift der Schlufs, dafs es an feiner Productivitiit 
Uurch äüfsere, wenn gleich nicht nachzuweifeiK^e 
Urfachen verhindert worden fey, fehr wohl begrün- 
det. Wieviel indeffen von dem Ausfalle der Aerxite 
auf den gewöhnlichen Witterungswechfel zu rech- 
nen fey, .wieviel auf die aüfsergewöhnlichen Urfa- 
chen, darüber kann das Natur recht keinen Maafs- 
ftab geben, weil es Oberhaupt keine beflimmtenGru- 
fsen anzeigt, fonderri hur das Da feyn der Rccbts- 
xerhältniffe* So wie das poßtive Gefelz den temii" 
num majorennitaiis feftfetzen mufs, fo mufs von ihm 
auch das Maafs deffen feftgefetzt werden ,; was der 
Pächter felbft zu tragen, oder wofür er Remiffioa 
zu fodern haf. Hierhey nun mufs die legislatorifche 
Politik angeben, in wie fern das natürliche Recht 
der Pächter zur yermeidung von Proceffen zu bc- 
fchränken fey, fowohl feiner Höhe nach', als in der 
Art es geltend zu mächen. Dabey kann es denn 
auch ratnfam fcKeinen, den Schaden in einem Arti- 
kel odetr des einen Jabires, mit dem Gewinne in an- 
dren Artikeln oder Jahreh auszugleichen , um der 
Billigkät fich zu nähern, welche allerdibgsf federt, 

' • ' • dafs 
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dafs 'derpiTerpächter nicht von dem ftipulirten Pacht- 

f' elde etwas nachlafTen darfe> fo lange Pächter über- 
aupt noch bey der Pachtung Vorlheil hat. Aber 
alles diefes find!^ nur Modificationen oder Einfchrän- 
kungen des natSrlichen Rechtes» welches dem Päch- 
ter jedesrnal Schadloshaltung zufpricht, fobald ihm 
dasjenige* was ihm üherla(reo worden ift» nicht in 
der contractmäfsigen Art gewährt wird. Hiernach 
wird wohl kein Zweifel übrig bleiben, dafs das Fun- 
dament der Rcmiffionsfodcrungen ebendaffelbe ift» 
als bey den Anfprüchen auf Verminderung des Pacht- 
geldes; dafs beide aus der natürlichen Verpflichtung 
zur Gewährleiftung entfpringen ; und dafs fie nicht 
innerlich, fondern nur äufserlich verfchieden fmd, 
indem fie fich nur in Abficht ihrer äufseren Veran- 
laffung 9 ihres Erfolges und ihres Umfanges, unter- 
fcheiden. Denn jene wird durch Behinderungen der 
Benutzung) diefe durch Veränderungen in der Sache 
felbft» welche ihre Ertragsfähigkeit abändern» ver- 
anlafst; jene bewirken eine Einrede» diefe eine 
Klage; jene bringen einen einmaligen» diefe einen 
fortwährenden , Abzug, am Pachtgelde zu Wege» 
Immer aber ift es die Pflicht der Gewährleiftung» 
um derentwillen der Verpächter Erfatz leiften mufs» 
und welche» nach dem Bisherigen» in Anfpruch ge- 
nommen werden kann» I. bey Evictionen: i) durch 
Aufhebung des Nutzungsrechtes des Verpächters» 
als Autors; 2) durch Caffation der Verpachtungs- 
befugnifs. II. Bey Subftantialmängeln : i) durch 
den Untergang der verpachteten Sache oder eines 
Theiles derfelben ; 2) durch die Verfchlechterung 
ihrer productiven Qualität. IIL Bey der Behinde- 
rung des Fruchtgenuffes: i) durch Behinderung der 
pontractmäfsigen freyen WirkfamkeitderProductivi- 
tät felbft ; 2) durch Behinderung der Beziehung des 
Genuffes von dem Stellvertreter des Verpächters. 
Durch diefe Claffification kommt erft volles Licht ia 
diefe Materie. Es erhellet daraus» da(s allerdings 
nur folche Behinderungsiirfachen» welche die Per— 
ception des Genuffes felbft verringert oder unmög- 
lich gemacht haben » RemiffionsanlprOche begründen 
können ($. 33.); dafs es hingegen fehr gleichgültig 
ift, ob die Früchte von der Subftanz abgefood4ftrt 
find, oder nicht (§. 37.), fo lange fie nur noch nicht 
percipirte Früchte, d. h. unmittelbar zu Genufs- 
mittein» oder mittelbar zum Eintaufche derfelben» 
tauglich und hergeftellt find. Unglücksfälle am un- 
gedrofchnen Getreide» am vorräthigen ViehÄitler» 
an der Wolle der ungefchornea Schaafe» be^rründen 
daher unbedenkUch nach der Natur des Pachtge^ 
fchäftesRemiffiönsftSderungen. Die entgegengefetzte 
Anficht von der Pendenz der Früchte ift nur aus 
der irrigen Vorftellung» dafs der Verpächter als Ei- 
genthümer der Sache den Zufall zu tragen habe» ent- 
itanden. Eben fo unrichtig ift es» dafs nur bey der 
Verpachtung der Grundftacke, nicht bey allen und 
jeden jPachtgegenftänden» Remiffionen zuläffig wä- 
ren » es mQfste denn das Gegenthell pofitiv in dea 
Landesgefetzen vorgefchrieben feyn (J. 38). So 
wOrde es namentlich eine Remiflion begrOnden» 



wenn durch Krankheit eine Kuhmelkerey nnter- 
bi^;hen, oder eine Schaaflieerde durch die landes- 
poiizeylich nachgegebene Durchtrifft einer fremden 
Ueerde mit der Räude oder Klauenfeuche angefteckt 
würde» wenn auch kein Stock davon ftnrbe. Ganz 
richtig hingeeegen zählt der Vf- die Verlufte an der 
Subftanzides Inventarii nicht zu den Remilfionen, fon- 
dern zu den Subftantialgewährleiftungen ($. 66.)» 
neben welchen jene jedoch zugleich beftehen kön- 
nen» ohne in die Kategorie des lucri ceffantis zu tre- 
ten. Man darf nur bey dem Inventarium unterfu- 
chen und den Gefichtspunkt fefthalten, obesPer- 
tinenz der Hauptfache ilt» um rückfichtlich der Sub- 
ftantialverlufte immer aiifs Reine zu kommen. 
Gründlich zeigt der Vf., dafs eben fowohl auf- die 
Subftantialgewähr» als auf alle Remiffion » Verzicht 
gethan werden könne (§. 53.); dafs aber die crftere 
weder in der letztern ($. 55.) , noch in der ge\vöhn- 
lichen Redensart enthalten fey ($. 61.): Pächter 
Übernehme alle Unglücksfälle. Eben fo bündig hat 
er erwiefcn ($. 72.)» dafs dieUnterfcheidunc von un- 
gewöhnlichen, und ganz ungewöhnlichen Unglücks- 
fiUen eine gehaltlofe Spitzfindigkeit fey. 

Ohne alle Einfchränkung mufs Reo. demjrMW- 
Un Abfchnitte dieles Buches beypflichten, in wel- 
chem» nach einer grQndlichen Betrachtung des rö- 
mifchen Averfional -Handels» deffen gänzliche V«r- 
fcbiedenheit von dem deutfchen Handel in Baufch 
und Bogen gezeigt ($. 93O. ond die ftricte Bedeutung 
diefes Ausdrucks {$• 94.) in eine Verzichtleiftung 
auf alle Vertretung von gewiffen Quantitäten,' allo 
von 2^hl- und Maafsbefrimmungen» gefetzt wird. 
Keineswegs aber ift in diefem Verzichte fchon an 
fich eine £ntfa.c;ung auf die Gewähr der angegebenen 
Nutzungsrubriken (f 109.) od^r der Qualität ($. 112.) 
derfelben enthalten ; fo wie denn überhaupt, unge^ 
achtet der Verpachtung in Baufch und Bogen » alle 
ausdrücklich verfprochene Eigenfchaften ($• Il4*)» 
nicht minder alle nicht angezeigten verborgenen 
Fehler ($. XI3.)» vertreten werden muffen. Noch 
viel weniger werden dadurch die Folgen des dolus 
aufgehoben, felbft rückfichtlich der angegebenen 
Qumittat ($. iiM- Auch begreift die Verpachtung 
in Baufch und Bogen keine Verzicblleifiung auf 
Bemiffipnen oder Gewährleiftuogen der Unglücks- 
falle in ßch ($. I2j0 Was jedoch die öffentlichen 
Abgaben, nicht minder die aus dem Hypotheken- 
buche erfichtlichen Reallaften Mlang»} fo febcint 
deren dingliche Natur» vermöge der ße allen fpäter 
erworbenen Rechten eines Andern vorgehen und 
auf der Sache felbft mH allem Zubehör und Früch- 
tM haften^ e% mit ßch zu bringen, dafs ein Pächter 
in Baufch und Bogen fie» ohne Regrefsnahme an 
den Verpächter, berichtigen mufs ($• I3i0> d* fol- 
che von jenem, ohne grobe Verfchuldung» nicht 
ignorirt werden konnten , und fie zo den augenfälli- 
gen nacbtheiligen Eigenfchaften der verpachteten 
Sache gehören« 

Der Vf. hat feiner Dberaus lichtvollen und 
wackern Arbeit dadurch noch mehr praktifch» 

Brauch* ' 
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Braechbarkeit gegeben, dafe er «ne jeichhaliige 
Literatur afigezogeB bat. Doch aft ih."» G^^vriTs, 
i8ao erft erfchicnene, Lehre vom Nielsbrau<^e, 
Miethe und Pacht nach prcufsirchem Rechte, noch 
nicht bekannt gcwefcn, worin er, bcfonders in ße- 
zue auf letzteres Mehreres angetroffen haben würde, 
was feinen Gegenftand zunächft angeht, und von 
ihm bcy manchen Anführungen aus eben dielcm. 
Landesrechte hätte erwogen werden können. Denn 
die NebeneinanderftcUung und Vergleichung der 
drevauf dem Titel angezeigten neuern Gefetzgebun- 
gen mit dem römifchen Rechte , ift unftreilig lehr 
iDterefCant* 

GiiTTiirGM , b- Dieterich : Defisrumgenerequod 
vulgo Directariorum^ nomine ciraiTttfertur, D(/- 
Jertaiio. Accedunt de fumi venditoribus obfer- 
vationes. Scripßt et ampliffimi Philofophorum 
Ordinis in academia Georgia Augufta confen- 

f^ publice defendet Ludovicus Guilielmus An- 

tonius Pernice, Halenfis- 1821. 50 S. gr. 8- 

Nur zu bekannt ift es, wie verfchicden die An- 
flehten der Rechtspelchrten von jeher Ober das We- 
fen und den Begriff des Directariats gewefen find. 
Die gemeine Anficht war die , Directariat fey die- 
bifchls Kingehen in ein Haus, um «u ftehlen, fey 
' CS heimlich oder gewaltthätig. M elfter Pnnctp. 
iur. crim. $. 200, mevnte, es fey nur ein conaius 
Yur/i cewefen , was fich fchon^dadurch als irrig dar- 
1 teilt fda die Gefetze auf das anüßum fchcn. Feuer-- 
bach Civil. Verf. Th. l. Nr. 5- behauptete, Directa- 
riat habe in dem Beftehlen armer Leute m den Dach- 
ftuben beftanden ; Grofse Ober den Directariat 1 804, 
es fey ein Eingehen oder Verbergen (nicht beftehlen) 
in die obcrften Stockwerke, um aus den untern zu 
ftehlen ; Dabelmu endlich , die Directarii feyen eine 
Diebsraffe gewefen , die es als Gewerbe getrieben, 
den Leuten unter alleriey Vorwande geradezu in 
die Häuf er und Gemacher zu gehen, um zu ftehlen. 
Der Vf. hat alle diefe Anfichten beftritten, aber eine 
ganz eigenthümliche von Schulze in den Beyträgen 
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zu den Dresdener jtnzeigen 1807. St. 25. ('über den 
Directariat) , ift von ihm Oberfenen worden« 
Schulze behauptet nämlich, die Directarii feven Po- 
lizeybediente gewefen, welche über verfchiedene 
Gegenftände die Unteraufficht geführt hätten, um 
Rune und Sicherheit zu befördern. Der Vf. ftellt 
gleichfalls eine ganz neue Anficht auf. Er heftrei- 
tet die Lesart der florentinifchen Handfchrift fr. 7. 
D. XLVil. n. u. fr. i. D. XLVII. 18 • fo wie in 
PauL Sent. recept V. 4. $. 8, und will , geftützt auf 
einige Ausgaben der Kulgata, und verfchiedene 
Lesarten, die andern Ausgaben auf den Rand ge- 
fetzt find, ftatt Directarii f Diaetarii lefen. Er 
unterfucht dann mit vielem Scharffinne die Theile 
des römifchen Haufes, um den Zufammenhang des 
Verbrechens mit dem in dem fr. 7. erwähnten coe-- 
naculum zu finden. Coenaculum ift dem Vf. , wie- 
wohl er anerkennt, dafs es auch andere Bedeutun- 
gen habe, jedes Gemach im obern Stockwerke oder in 
einem andern Theile des Kaufes. In den verfchiedenen 
Theilen des Haufes hätten verfchiedene Sklaven die 
Aufficht geführt; Diaeta habe nun fo viel gehei«* 
fsen, dils coenaculum, daher Diaetarius fo viel^ als 
ein dem cor^acu/o Vorgefetzter ;^ro^nacu7a wären oft 
an ärmere Perfonen vermlethet gewefen ; Diactariat 
wäre daher ein Diebftal gewefen, a'fervis commif- 
fum, qui ad cujiodiam inßiiuti, in aliena, h, e^ in-- 
quilinorum coenacula profectifurareniur. So fleifsig 
und fcharffinnig d|efe Anficht auch bearbeitet ift , fo 
ift fie doch nicht haltbar, weil fie mit dem römifchen 
Sklavenverhältniffe nicht zu vereinigen ift. Denn 
jeder Rechtskenner weifs, dafs für den Diebftal, 
welchen Sklaven begiengen, keine /u^firia Statt fan- 
den , und es daher doppelt unerhört feyn würde, an- 
zunehmen, dafs für' eine fo fpecielle Handlung, wie 
nach der Anficht des Vfs in dem Diaetariat lag, ein 
eigenes Judicium , und eine eigene öffentliche Strafe 
angeoronet wären. Dabelow*s Meinung empfiehlt 
fich noch immer als die richtigere, nur brauchen die 
Directarii nicht eben ein Gewerbe aus dem Stehlen 
gemacht zu haben. Wer jemanden geradezu auf die 
Stube geht, und ihn da beftiehlt , ift ein Dlrectariiis. 



LITER ARI S C H E 
Gelehrte Gefellfchaften und Preife. 

Am 2. Oct hielt die Oherlaufiizifcht GtfeUfdiafi der 
Wirfenfchafien zu GorUtz ilire dielsjährige Hauptrer- 
fammlung , in welcher fie , da auf die un vorigen 
Jahre aufgegebene hiftorifche Preisfrage: „Wie ift das 
Oberlau&tzifche Landrolk in die Verhältniffe zu den 
Gutsherrn gekommen, in welchen es im Jahre igiS 
war^'* keine Abhandlung eingegangen war, drefelbe, 
der Petrifch«! Stiftung gemäfs, auf das Jahr 1823 mit 
verdoppeltem Preife , d. i. mit Einhundert Beidtsthaler, 



NACHRICHTEN. 

Ton neuem aufgab und den£ingangstermin d^r dar- 
über zu erwartenden Schriften auf den 30. Julj i))23 
feftfetzte. Es werden daher alle, welche dabej con- 
curriren wollen, erfucht, ihre Schriften bis dahin an 
die Direction unter der AdrefTe: „An die OberL Ge- 
fellfchaft der Wirfenrcbaften in Görlitz," rerfehen mit 
einem Slnnfpruche und einem Terfiegeltea BiUet, in 
welchem lieh der YerfafTer nennt , und auf welchem 
derfelbe Sinnfpruch fteht, einzufenden. 

Göilitc, den 17. October i8aa. 
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AAZNK1(J&$LAHRTHEIT. 

" Hiir/iCLBiEAG.,/ ' b, öiiö&s : * Ahatomi/che Unterfh^ 

' chunätn[Hiber'dU Verbindung der Situgaaerri 

"' mir' den T^crtJ:n,-v(Sn't)r}: KFohrnän/t^, ^rofe- 

■'" cJtörjfTtJ'anat.THeilferzfifireifPelbei^g;' Mit wrißr» 

Vbrtide von fi< Tieäihiann. " \^2i. 94 S. 8* 
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fVereit^ In.einef.frQhern Schrift «i^ähote Hr. Ti«-^ 

teriuf^M.Wig^fV Qlwir.. clie Verbindung der Saugaden? 
^i Da^-||^^aaa}s ipi( di^r PfomacV^r.y.in.dar Vorrede 
zu der-i-yori^inf liegenden kJeipen Schrift erfahcea 
wir vQi) Hn« T«^ dafs derfelbe auch Zeuge von dca 
hiar>'n>^gat^eUten VerfuoJben Fo/«;v«7ii^>.>vajc., U{ii4 
Hr. T. ly^rham. ficb fox.die Echtheit und Kichtigkjeit 
d^r£eii»en.* .Wa^ die in diefer Vorrede wiederliohe 
Jii^Snufx^Tiedcmann^s üoer d ie Verrichtung der Alilz, 
d^r iVebpnnierqn u. f-^w. betrif(^, fq können >vir ciie^ 
{ejbe .\v0hl9 ^1& gerad§. ^icl:\t zum Zw^](c diefe): 
Schrif^. gehörig, übergaben, vfm fo nr^ehr da bereit^ 
vpn mehrern Seiten (ehr trifftige Einwendungen ge- 
gen diefelbc gemacht worden, find. 

Hr„ f. ,fnh|ft zuerft (S. 16. 18) die Beobachtunr^ 
gfA l^Uclich Ae% ßrqfs Vaters und MecJ^ch des Vaters 
(in einer iDiffertation' von Lindner de Lymphatico-^^ 
rum Jyßcnuite. Haiae 1787 enthahen) ar\, welche 
beide die'Verblndung der Saugadern mit den Venen 
bereits beobachtet hatten; ihre Entdeckungen gin- 
gen jedocli bey defA IntcrelTe, Weiches' das neuent- 
deckte l5'mj>hatirche SvXteiti , und die Arbeiten 
Cruihßianhsj 31a$cagnis u. f; w. Ober darfelbe er- 
regten t verloren. S. 23 w^det fich der Vf. zuerft 
{1* den an menfohjicjben Leichen- ^ngeftellten Unter-- 
fuchungeii9 'deran Refult^te Hr. F.\ bereits früher in 
evnec ZAJtTchrift milgeth§ilt haUe; wir leüen jeck>ch 
hier, dafs* detfelhe feitdem keine Gelegenheit yer- 
fäumt bftt» feine Unterfucbungen zu wiederholen» 
Utid dafs er diefelben immer beftätigt gefunden hat. 
Es begeben fich nämlich (fagt der Vf. 3- 24) alle 
Müchgefäfse des menfcbllchen Körners 9 nachdem 
fie rem Darmkanal .abgetreten finn» zunächft in 
DrafcO) und ftehen innerhalb derfelb^n. tlieils mit 
ausfahrenden Snugadern, tbeiU ^mit Venen in Ver- 
bindung»: aus einigen Dröfen ging da$ QueckßJber 
nur in ausfahrende Oefäfse,* ausr andern in Ausfflh- 
rungsgefafse und in Venen t aus. noch andern nur in 
Venen über.. Hr. F. glaubt zweyerlej Arten von 
Lymphgc^ifaen gefanden %vl haben , nämlich aufser 
den sevf ^njiohen befchreibt er eine Art von Lymph*; 
- A. L. Z. i8a2. Dritter Band. 
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Sfefäfsen » welche mehr nach der Läng^ des Darm-» 
^^%j? verlaufen 9 ihre V7ände find äufserft dühni 
ihr Volumen aber fehr bedeutend, fie ßud mit' Luft 
gefoHt, i^nd dem mit tiefer angefüllten Zellgewebe 
tiicbt unähnlich(S. 26), ihr Bau ift fehf ilnrfegel- 
hiäf^g. ' "*H'ec. hat diefe- Lymphgefafse* ili^ ftndeiff , 
können» und er glaubt in der Befchreibung jteutlich 
kflnftiiche (oft durch die Fäulnifs erzeugt^) mitLtsfl 
gefüllte Canäle im Zellgewebe zu erkennen. 'Aueb 
am Arme fah F. mehrmals' das in die Siligadern 
gefpritzte Qüeckfilber durch die SbugaderdriTfeiT 
(am Ellenbogengelenke und in der Achfelhöle) IfV 
Venen "übergehen. -'^^ 

S* 33 Avencl/et.fich der Vf^ eu den an Hunflen an- 
geftellten l/nterrücbungen. In diefen fand '^Hr. F. 
niqht allein :d;ieiq mpnfchlichen Leichen geniacbtei^ 
Beobachtungen beftätigt, fondern' e^ fand auch "am 
Dickdarm Drüfen» aus welchen nie ausführend^ 
^augadern ^tfprang^n, .fondern alles O^ueckfilber 
ging Jmmer ^u^ ^hutM allein ia Venen über, /eine 
Beobachtung» welche Kec. aus eigener E|rfahrung: 
beftätigen kann. Der Vf. injicirte in Hunden die 
Saugarfern vom'Rhcken'det'l^ifswurzer, nndfan da$ 
Qüeckfilber aus den lymphatifchen Drftfeh» fo Avph! 
in der Kniekehle »als wie in derLeifte, eben fowblff 
in Venen» als wie in lymphatlfche Gefofte^öN^rge-^ 
hen. In einem Hunde uh der Vf. aus einer folchen 
Dröfe das Qüeckfilber nur in Venen und gar nicht 
in lymphatifche G'efäfse Cibergeheti. S. 41 kommt 
der Vf. zu Unterfuchungen» welche e^r an Katzen 
anftellte» welche das in Hunden Gefundene* beftättg- 
ten. Eben das -gilt von den S. 43 mitgetheilt^h Un- 
terfuchungen an einem Baummarder. S.''44"'ver- 
fichert der Vf. beßimmt, dafs im Seehundedie Ge- 
kröf^rilfen gar keine ausfahrenden Lyhiphgefäfse 
haben, und dafs aller Chylus in Venen 'üpei^he; 
eine Behauptung, welcher indeffen voti eihem ge^ 
-dbten Zerpliederer bereits öffentlich widerfprochen 
worden ift. In einer Anmerkung (S. 47) wird ange- 
fahrt, dafs^ro/jX; bereits imJ. 1801 denZufimmen- 
hangder Lymphgefäfse des Darmkanals mit dei* Pfort- 
ader beobachtet hat. Was der Vf. (Ä Si) Von der 
Längenach. vorlaufenden Saugadern ohne Klappen, 
die er befonders im Löwen gefunden Haben will, p^-^ 
bauptetx nföchte wohl aucn noch fehr der Beftäli- 
gung bedörfen. Unterfuchungen an Pferden (S. s^f 
und Koben (S. 59) beftätigten das bereits .'^i andern 
Tliieren Wahrgenommene. 
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^eja der Saugadern in den Vögeln, und befchreibt 
ditfelbftn atis mehrcfiti. Deutlich bemerkte der Vf« 
aeh Öebergang von Saugaderzweigen der untern- Ex^* 
tremitäteo und des Darmkanals in Venen, imMaufe- 
bufsair; Rdc. glaubt diefes auch im Schuhu und 
in der grofsen Onreule bemerkt zu haben , doch wagt 
•r nicht ganz beftimmt zu entfcbeiden, ob er wirklich 
eine Saugader oder eine kleine Vene vor fich hatte. 
SaugaderdrOfen Qndcn fich in din Vögeln , wie der 
Vf. richtig bemerkt , nur am Hälfe , wo fie aber der 
Rec.» fo viel er fich erinnert, noch in keinem Vo-« 
gel vermifst hat. ' ^ 

Der Vf. wirft fich felbft (S. 71) die. Frage aufp 
ab nicht . vielleicht bey feinen Verfoclien eine Zer- 
reifsung der Gefäfses und erft dadurch ein Ueber- 
gang des Qaeckfilbers in die Venen erfolgt fey? Be-; 
antwortet ue aber aus mehrern beygebracnten GrQn-^ 
den verneinend. Auch Rec. glaubt nach Hn. Folir- 
mann, wie nach feinen eignen Unterfuchungen, 
difs eine folche Zer^eifsung wenigftens huchft un- 
wahrfcheinlich ift. ' 

' Mit Recht bemerkt der Vf. (S. 8a)< dafs durch 
den bewiefenen Zufammenhang der einfaugenden 
Gefafse mit den Venen mehrere der von Magendit 
aufgeftellten Grnnde far das Einfaugungsvermögen 
der Venen viel von ihrem Gewicht verlieren ; des- 
wegen ift aber dennoch , wie auch der Vf. bemerkt, 
den Venen das Einfaugungsvermögen noch nicht ab- 
zufprechen. 

Aus dem Angeführten wird man erfehen, wie 
lehr die in diefer kleinen Schrift mitgetheilten Un- 
^rfuchungen die Aufmerklamkeit der Phyfiologen 
uad Ae»te verdienen. 



MATHEMATIK. 

Lzirzio, b. Klein: Handbuch der theoreti/chen 
Mechanik und bürga^liclien Baukun/l, nebft 
arithmetifchen und geometrifchen VorQbuti- 
gen. Allgemein fafslicn bearbeitet für Müller, 
äimmerleute, Maurer,, Stellmacher u.f.w., wie 
auch für Gefchäftsleute, welche obiße KOn- 
fte (?) brauchen; von Dr. utmadeus JFiefsncr, 
Lehrer der Mathematik an der Domfchule zu 
Naumburg und derGrofsherzogl. S. Weimar. la- 
teinifchen Gefellfchaft zu Jena Ehrenmitgliede. 
igai» XII u. 1^4 S. g. Mit la Kupfertafeln. 
(iRthlr) 

Der Vf. fagt im Vorworte: „Die erfte Veran- 
bffung zum Entwürfe vorliegenden Verfuchs war 
•ine Beobachtung und Mittheilung des Hn. Verle- 
gers. Durch mehrere Vorfälle im praktifchen Le- 
ben, durch das BedOrfnifs der Gefchäftsleute, — 
befonders Bauherrn, welche Profeffioniften brau- 
chen, — eine OberGchtliche Kenntnlfs 7u befifzen, 
und durch öftere Nachfragen folcher Profefnoniften, 
welche nach höherer Vervollkommnung firebten» 



erkannte derfelbe dat B«dflrfni(c eioes kurze«, 
lekht verftiodüchen ifa||dbiichs der Mecbtnikrund 
Bauknnfty und wlUHia^^puBtert dieMerau^tbe ei«» 
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nes folchen zvl unternOTnen. — 
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der Vf« dann noch' an, dafs in den arithmetifchen 
VorObongen nur die ndthigften Sätze aber die De- 
cimalbrOche , Ober die Quadratzahlen und die Aus- 
ziehung der VTurzeln aus denfelben , fo wie einiget 
aus der Lehre von den VerhältnifTen und Propor-» 
tionen gegeben worden, weil die erfteren in der 
Keontnw derMQnz-, Maafs« «nd Gewichts verhfilt« 
niffe unentbehrlich feyn, und ohne die. letztern die 
meiften Beweife in der iheoretiCchen Mechanik «--* 
unverftandlich bleiben; ferner däCs die übrigen 
Theile der hiedern Arithmetik (alfb fehr wenig) als 
bekannt' voräusgefetzt werden', und dann, dafs in 
der Elementargeometrie die oothwendigft^h LehrlSize 
und Aufgaben ohne die eigentHch wiffenfchaflli^ 
chen Beweife, gegeben worden , weil die beab6ch« 
tigte KOrze diefs nöthig gemacht habe. Schon die 
Vergl^chung der Stelle , in welcher von Bewafen 
in der ihecsteüfdien Mechanib auf eine folche Art 
die Rede ift, dafs dergleichen im Buche erwartet 
werden milffen , mit der zuletzt angefahrten , nach 
welcher keine Beweife fQr die beygehracliten Sätze 
aus der Geometrie gegeben werden follen , und mit 
der, aus welcher hervorgeht, wie geringe Vorkennt* 
nirfe voräusgefetzt find , Jäfst fOrchten , dafs der Vf. 
den Plan zu feinem Werke fich nicht ganz klar ge«* 
macht habe , auch dafs ihm fiberiiaupt nicht einge- 
Callen fey^ dals 6^ Aufgabe, welche ihm fein Ver- 
leger gemacht hat , unter die fchwierieften gehöre, 
die einem Schriftfteller gemacht werden können , und 
leider findet fich diefe Furcht fchon vollkommen ge- 
gründet, wenn man das Buch, fürs Erfte» auch nur 
im Allgemeinen durchgeht. 

Um die Richtigkeit diefer Behauptung zu be- 
weifen , foUi hier zuvörderft eine allgemeine Deber- 
ficht des Inhalts, gegeben werden. 

In der Abtheilung I, „aritbmetifcbe VorObun- 
gen** überfchriebbn , ift die Rede von der Rechnung 
mit DecimalbrOcben, von den Quadratzahlen und 
Quadratwurzeln, und von den Verhältniflen und 
Proportionen. Die beiden erfteren Gegenftande 
find auf 15 Seiten erträglich behandelt; der dritte 
aber auf 3, fchreibe c2r^ Seiten, fokurz, dals das 
Publikum , für welches das Buch gefchrieben ift, 
und welches daraus hernach Mechanik lernen foU» 
von den Proportionen fo gut als gar nichts wiflen 
wird , auch wenn es die gMachten 3 Seiten verftan- 
denliätte. — In der Abtn. IL : ^das Nöthigfte aus 
der Elementargeometrie,** giebt der Vf. auf 2^6 Sel- 
ten einige Erklärungen aus der Planimetrie und der 
Stereometrie, unter denen jedoch auch a Beweife 
fär den Py thagorifchen Lehrfatz ftehen, die aus dem 
was vorhergeht, durchaus nicht zu begreifen, alfo 
für das Pnblikum, auf welches der Vf. gerechnet 
hat, ganz umfonft abgedruckt find; und unter de- 
nen hernach noch einige Berechnungen von Flachnn 

und 



HTr 



MiTM« 3«S« I^SCfiJlftBEA tili. 



818 



«ad KteMBn iii ZdikMt voriciMMMi» olui» dab mr^ 

moüixAkMiim Bügele «.iM^b.MlfilHUl itebef v^rMmpr 

mlod eiM \MmeUnMBg (mk Kmntnm fcb^pf^) 
^rdir -w' Di* AbOltiluiVg UI^ ^ ^ Itf4cbeiiik ** Oli^r«- 

dw iStüik und MecbMik» «deren Ueberfchriften 4a 
Mobftebbndav Ocdnimg wf tiModer : CeJkM : Or^ 
Ruhe,.Be^c«M:d«r iUkrperf Kraft» ZiiUipipea- 
fetaukigittiMl Swle^uiK 4er Krift«« Vom Falle der, 
Kteber» Vom SebWertmuloe. Von der. fehiefea 
EbeSe» ..Vom Stofcc. ,.Y<¥Pi Abel. Von, den M^ 
fehimni .BeberrMg9Vermögen 'und FriciioOf. ..Vtie 
v^nig von jedem :der gemmnCen G^enftande ^erf 
lagt .feyn kann, läfst fieb (chon aus der geringe? 
Seitenzahl der Abtbeilung heurtbeilen; grdCBteniheild 
find nnrErklarangem noebrdaeu novoUftandig • gige^ 
ben, 'und nur ▼omParaUelogninun der Kräfte ilt. et- 
was mehr g^aglt» obne date jedoch hjerdorcU das 
Publikom des Vis in deA Sland ofetzl werden wirdi 
ficb ron der Zurai9mef|ret«ing und Zerlegung der 
Kräfte eine nur ekiigennaaf aen deutliche Vordellang 
zo macbcA» da fift alle dazu erfoderliche Yorkennt- 
aifle fehlen, and von der Sache felbft noch viel zu 
wenig gefagt ik. Die Reihenfolge der einzelnen 
Sitze möchte Obrlgena wohl auch niphts weniger 
ib zu UlUgeii feyn. 

Auf die erwähnten 3 Abtheilungen folgen dann 
wieder 6 andere mit arabifcben Ziffern bezeichnete, 
von denen die letzte wieder 6, auch mit arabirehen 
Ziffern bezeichnete Vnterabtheiluitgea hat, und 
diefe enthalten auf 62 Seiten wieder faft nichts als 
fnangelhafte Erklärungen von Wagen, H^bezeugen, 
bydraulifchen Mafchinen (^reiche fo auf einander 
folgen: Pumpe, Sauepump^, G^pel, Feid^eftänge, 
Uampfmafchine , WafTerniHlenmarchine ,, Druck- 
werk, einfoche Spritze, grofse FeueiTprit'ze,,Stcfs- 
heber, Schaufelwerk, WafTerfchraube, archimedi- 
fche Waffcrfchnccke , Schöpfrad, Wurfr^id, Kafien- 
kunft, PDfchelkunft, Schramm- und Strickmafchi- 
nen>, L.and Fahrzeugen, Wafferfahrzeugen undMQh-^ 
len , von deren Gerchichte fogar ein Abrifs gegeben 
ift. — ' Auch hierift wohl kaum anzuführen nöthig, 
dafs die Lefer des Vfs aus äiefen Abtheitungen lo 

Sut als nichts lernen werden, da das, was fie etwa 
avon verftehen darfken , ihnen fehoh * bekannt 
feyn wird, und blofs Worterklärnngen zur Vermeh- 
rung ihrer KenntnifTe nicht hinreichen möch- 
ten ; eben fo wenig wohl auch darauf aufmerk- 
fam zu machen, daU die Ordnung, in der die Ge- 
genrtände auf einander folgen; ihre Entftehung faft 
blofs dem Zufalle zu verdanken fcheint. 

Endlich wird auf 33 Seiten noch die „gemeine 
bargerlicheBaukunft** abgehandelt^ d. h. es wenlen 
darüber eine Menge Gemeinplätze mitgetheilt, dann 
fogar ein „Baurifsentwurf und ein BauanCcblag^" - • 

Als Zugabe wird noch der Gebrauch eines un-^ 
tar den Kupfern befindlichen Sehuenmaafsftabes er- 




So viel Rae« nmn aaefa wider 'die gauM Anlege' 
daaBoohee ietosnwenden hat, fciftdoon noch tndbr^. 
aft^jde«^ ain^oelneb Ktm» zirtaüetn , «und et'läfst £ct^' 
beynahe äiHiehmen:>'dafe<der Vf. Mi nicht die VÜAmt 
gegeben »habey'^ein-Maaufcripl' vor «lern Abdraekt« 
naÜMmls diincliziilelin^ «Ztem Bew^ife hiervon oi^^ 

folgehde Stelleh jdienen : » S. i. Decimalturaoha ! 

ifoiche, welche zuih'Zdüer jede ganze Zahl 
haben können , deren Ifenner aber 10 oder ein yiel- 
/iiches aus ib ift. Ebe^d. bey: Decimalbrflcheil g^' 
tan diefeifaenOefeizehnd Regeln , wie bey Oanocub 
nur ia^'Um^diehrier Ordnung* S.fa« Setzt man voc' 
die Decimalbrncbftellen 1 Nullen » fo wiiU dadurdt 
der Wert&des Decimalbniehes mit jeder Null mm 
em Zehnjaches verändert. S. g. Die Wichtigkeit 
der Kenatnifs der Decimalbrüche wird dem Ge-* 
feiültsmanne umd Haadwerk^r' hauptfScblicb ekH» 
leuchtend,! bey Veraleichung der Mfiuzen, MaaSsai 
laid Gewichte verfdhiedener Länder, dia gewöh»«. 
lieh i0 Decimaltfaeilen beftimnpt find. Zur Ueber- 
Ikiht fey es hier der Kurze wegen genug, nur dia^ 
Brandenhnrgifchen und SSchfifchen .SlQnzea u. f. w* » 
neben einander zu fehen. 
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Was foU diefer Satz, auf den keine Erläuterung wel- 
ter folgt, dem Getchäftsmanne und dem Handwer- 
ker helfen? — S« lo. $.9. )jVenn eine Quadrat- 
zahl von derBefchaffenheit ift, dafs ihre Wurzel nur 
eine Stelle hat; fo findet man dieFelbe leicht durch das. 
Einmaleins, z^B. y64=8; ^^49 = 7; ^76 = !' 
und noch 4^ A^/^, dejjen JFurzcl nicht genau ange- 
geben werden kann, da fie kein Ganzes und auch 
kein echter Bruch feyn kann: denn wäre es i, 16 
wäre 8 + t "^ 99 9^ aher s gi» Ein echter Bruch; 
kaun es aber auch nicht feyn: denn wird diefer ins 
Quadrat erhoben, fo mufs er mitTich felbft, d. b. 
Zahler mit 21ähler, und Nenner mit Nepner multirr 
plicirt werden, wodurch man ein Product9 kleiner 
als die Factoren, erhält, z. B. 

UnvergleicMich ! -^ 8. 19 u. ao: Je nachdem Sek 
die :beiden Schenkel des Winkels. mehr oder weab« 

fer zu einander neigen, erhalten die Winkel, hiar 
chtlich ihrer Gröise, verfchiedene Namen. Nei- 
"gsn fich nämlich die Schenkel zu einander, fo heifst 
er ein Jbiiziger Winkel. Entfernen fich die Sehen» 
kel menr von einander, als dafs fie fich zu einander 
neigen, fo heifst er w^ßumpfer Winkel n. f. w. «^ 
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. An dlATen CeflaBliieiw welchie roeht fOcj^ieb fflr 
0ben dt^ li^HitifiGlit d«s f^AiwärtiMn Werks amge«^« 
feha werden können, wofür der VfT fein Werk felbft 
in Anfehung des nothwendigen Ganges menfcßlicher 
Entwickelung angefehn wiflen will, nämUch fOr die 
Meilenzeiger, fiel gleich anfänglich dem Rec« auf, 
dafs von einem philofophirchen Lehrgebäude ein Vor- 
trag gefodert wird , der auch deniKiniU, felbft ohne 
alle 0nteri6tield«ntf, mftand!jr:h feyn morTe^ urfd 
er ataubte, der VL habe' bey d^tn feinigen nur das 
im dinnd,i vifat aus ider Mlif(e der höhirrn menfchli- 
cfaeniifirkeiMitniffe äueh de/n Kreire des gemeinen 
liebens wrchtigund zu wifTen nöthig fey; indefs 
kakneb doch fchdn Sn ' dem Vorbericbte* 2u feinem 
Werke Dinge «ur Sprache, die dem Bedarfniffe die- 
(es. Kneifes wohi^fremd feyn 'möchten ; und da zu- 
glQi4hr>aiidh')iierih eine Deutlichkeit verlangt wnrde, 
di)B dem Kiivde^ ohneUnterfchied , genOgt , und zwar 
oluii(XiOglk,!d..li« ohne K'enntnifs der richtfgen Ven- 
fohr.tingsart'ih dar Behandlung derO<danken,^derell 
befpndere-Derftellung dem Vf. eine elende Formen- 
fache ift r f o mufste es-Rec. auf des Vfs. Verfuch tel^t 
Unkommen laffen,* ob lii^ Foderune^n, welche er an 
dftn.Erbaaer eines Lehrgebäudes- t)be^ die berOhrten 
Cogeoftönd», alfb auch an fifch- felbft macht, wirk- 
Ücb erfOlk feyn mOchten. Nun wird man zwar dem 
,Vf. einräumen moffen, dafs, 'befondisrs in der^dt«- 
UftUhre, manche Punkte u|kd 'Begriffe fchärfer, tref- 
fender und bflndiger, als gewöhnlich, von Ihm ent- 
wickelt und dargeftellt woi'd'eri find, und Rec. gefteht 
rächt gern , dafs ihm dier Lecttl're diefes Theils viel 
Vergnü&^sn gewährt. hat ; aber dt^ aüfgeftellte Fode^ 
rung bat er. nicht erfallt ge|untfen und zweifelt, dafs 
viele Beftimmungen die Klarheit Haben möchten, dw 
felbft dem wiffenfchafilich gebildeten Verftande wan- 
fchenswerth ift, ubd ob mehrere derfelben die Probe 
ihrer Richtigkeit nnshalten dflrften. Zur Rechtfer- 
tigung diefes Zweifel» mag die Betrachtung der erßcn 
Abhandlung aus der Seelenlehre dienen, worin von 
der Seele überhaupt gefprochen wird. . ' • 

Die Seele ^ tagt der erße Lehrfafz (der Vf. be- 
handelt nämlich feinen Geeenf^and in kurzen, nu- 
«merirten'Lehrfätzen), ift die Kraft zu ungizurnnge-- 
ner Theilnahme und Uebims an allen Körpern. Da 
diefe Erklärung Begriffe in lieh fchliefst, die gar fehr 
der weitern Erläuterung- bedürfen, fo werden in fpfl- 
tern Lehrfätzen folgende Fragen aufgeworfen und 
beantwortet: Erftlich, was ift Krq/i an und Jur 
ßch? Antwort: was eine Zeit erfolien kanii. Al- 
les, Wodurch Zeit, im Ganzen oder theilweife, als 
Ewigkeit odeirZeitliphkeit erkenithar wird 6der fidh 
i>ffenbartf ift eine Kraft. * (Was beifsti nun aber: 
eine Zeit erfdUenf» oder: die Zeit macht ficb durch 
etwas offenbar?^ Uji^dfinkt, der-Vf. habe das ge- 
wöhnlighe und einfache Wort Wirken ittü Sinne ge- 
habt; <ldlinyi^ie(e«BefDrlff legt er oberall zum Grunde,, 
wo er vOQ ikärhe , -Macht , Oewab nnd Grüße dar 
Kraft fprichj;«« iMad puiehtdabey von feiner Deftnition 
nirgends Gebrauch.) ZweytMKS )£ragt eir: was ifl die 
Thrilnahme der Seele? Antwort ; die Kitfk ,v andere 



Kdrper aiiza9ieho*;und ^uOoIsep; d^en was.man 
von liciv eichiJibhelten lienn, daran mmmt man kei- 
nen Theil. (Die Theilnahme ift alfo wieder eine 
Kraft! und7ZWafr;*auch-von derSeele gebraucht, eine 
Kraft , die fich durch Anziehung und Abftofsnng der 
andern Körper bewährt! Wie konnte doch diefer, 
urfprQnglich von materiellen Dingen gflitige, Begriff 
von dem Seelenwefen eigentlich oder wenigftens ohne 
weitere Erklärung gebraucht ihrerden ?) Die Uebung 
der Se^le erklärt der Vf« als die Vermehrung und 
Stärkung« ihrer eignen Kraft durch den Gebrauch 
derfelben, und ungezwnnAeo iTt ihre Theilnahme 
end Uebung., in wie fern üe ihre Kraft dazu inne- 
halten kann. . Der Magn^t^ ffjLzt er hinzu,, mnfs, 
fo lange er feine Kraft noch hat, das Elfen an fich 
ziehn, er kann (ich davon nicht losmachen, und de$r 
halb ift feitie TheUnafame und Uebvng erxwtff^en. 
(Oebung vom Magnet! Theilnahme ohne das Ver- 
tnögen^ den Geganftand von firh abzuhalten! Wie 
vorträgt fichfencfl'mit dem Sprachgebrauche, diefes 
mit des Vf». früherer Behauptung?) Die Seele hin- 
gegen kann Theil eebnaea und auch, nicht., deshalb 
ift ihre Theilnahme und Uebung ungezwungen. (Ob 
es' mit diefer Uegezivungenheit, To iai>ge. nur .die 
menfchliche IndividuaUfät beftebt, feine Richtigkeit 
habe, können wir dem Urth^le eines Jeden über- 
laffen; aber fragen ro^htea. wir, wie der Vf. faf^en 
konnte : die Frey heit ift keine Naturgabe der menfch- 
üchen Seele, und S. tfi. : Von Natur ift kein Menfch 
frey, jeder ift «dem Naturzwanga unterworfen. Die* 
fem entgehn wir überall blofs durch die Theilnahme 
am Unendlichen, welche aber Sache 4^f Vernunft 
'Oder desOeiftes ift.) Wir millTen daher bezweifeln, 
dafs^ßeh der Vf. den Grundbegriff feines ganzen cr- 
ßen Theils deetlich gedacht habe; dne nur einiger- 
tnafsen hinreichende innere Beftimmtheit deffelben 
finden wir in der ganzen Darftellting nicht. 'Die V^or- 
ßellungen als Wirkungen Her Seele werden in diefer 
Abhandlung nur einmal gelegentlich erwähnt, und 
das wichtige Wort. Betiwßt/eyn fipc(et in der ganzen 
'S^elenlehre , ja im ganzen Buche, keine fi^i^immung. 
Der Vf.. begnOgt Geh an den M«rkm^leii;.der TfaeiE- 
nähme und Uebufig., und v^Ks tüt^, dip fpecififcba 
Dif ferenoB nibbts weiter, ani^ugnbea « * als dafs beides 
inNder^Seele fich auf alle Körper erftrecke und unge- 
zwungen fey, während die KOrpe^kraft nur an eioi- 
Iren Körpern und gezwungen Tt^eil nehi^ie. Auf ähn- 
Iche Weife unterfchejdet ertauch S. 5« die S^le von 
der Lebemkrqft , welche letztere : fi^h .blois durch 
• ufig^ixwungtne Theilnahme 094 Uebqpg an einigen 
Körpern beweifee folL —So vif L wir aber auch von 
der eig(sntlichenii^AefoBef^iai|ntbfi|t;dff Begriffe der 
erften Ablhiiidluhg vermiffen , fo hindert didier Man- 
f^el doch nicbt, (ehr Vielem, was der Vf. weiterhin 
von dtn eiazeinen Znftänden <£i8 Seelenlebens fagt« 

ifknt treffUch zu finden » Med es wercfen. mehrere 
char H i mig a B eft ii a f migen und UnterSeheidungeo 
gegabeBi woraiis die WKfenCchafi Utufrinii z^ebn kann. 
Aofaeif d^ erfien Abbaodhieg vois derSeele üherhauni 
fchlieCstnimliok die^SneUetfire: nech mver in ficb. 

Dia 
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Die eine verbreitet fieh Ober däsjbtnliche Wefen der 
Seele, uncl'zvt^ar t) tlbei^ die finDÜchen Pahigki^iteas 
lind a) Über die finnlichen FertigkeHea-; die andere 
ab^r handelt Von dem y^mti^^nV^i^/^ der Seele» worin 
mehrere wichtige pfychologifche Begriffe zur Be« 
trachtung kommen. Und wenn man auch hier die 
£lrklärungea nicht alle ^leicii treffend finden wird, 
^wenn auch Vieles > was baTonders von den finnigen 
Fertigkeiten der Seele gefagt wirdi die Wirkfamkeit 
der höhern Oeifteskräfte voraüsfetzt 6der in ficb 
fchliefst, wodurch die von dem Vf. beabfichtigte 
fcharfe Trennung der SeelenleJire von der Gei/teslehre 
fich nicht bewährt,- fo giebt es doch mehrere Erklä- 
rungen, die uns recht gelungen fcheinen^ 

Weniger hat aber den Rec. das befriedigt, was 
der Vf. in der Qeißeslehre aufftellt. Es* finden fich 
hier Begriffsbeftlmmungen , die ganz ungewöhnlich 
und fonderbar ausgefallen find. 

Wir geben onfern Lefern eine Probe davon aus 
der erßen Abhandlung, die überfchrieben ift: von 
dem Geiße überhaupt. Zuerft macht der Vf. (S. 57.) 
eine Unterfcheidung' zwifchen dem Sinnigen und 
Ueberfinnlicheh, die fo läutet: SinTiKck oder ßnnig 
ift dasjenige, woran auch ein Ungefibter Theil neh- 
men , wenigftens Vergnügen finden* kann;, woran 
hingegen hur der Geerbte Theil nehmen kann, das 
ift überßnhlich. Die Kenn tnils oder liraf», welche 
der Menfch blofs durch Worte erhält, ift überßnn-- 
lieh, Diefes Merkmal des Ueberfinnlichen, fährt 
der Vf. fort, ift das leichtefte; denn auch Kinder 
unterfcheiden, was fie bloßs durch IFoHe erfahren, 
z. B. was Zeit, Raum, Urfache fey. Jede Kraft, die 
dem Menfchen blofs durch die Sprache mitgetheilt 
wird , ift Gei/ieskrqß. Durch die Sprache empfängt 
der Menfch weit mehr Kraft, zu erkennen und zu 
handeln, als er von Natur in feiner Seele hat. Ift 
gleich in diefer die Anlage dazu vorhanden: fo wdrde 
diefe Anlage dem Menichen, der auf keine Weife 
Worte empfing, eben fo wenig helfen, als dem 
in fteter, dichter Finfternifs lebenden die Sehkraft 
(demnach fchelnt die Geifteskraft dem Vf. nichts 
Urfprüngliches, fohdern' etwas von aufsen zur See*- 
len kraft Hinzugekommenes zu feyn. Doch wir ge- 
ben noch ^infge Erklärungen des Vfs. nber dasWe- 
fen des Geiftes.)« Geiß iß die Kraß, ohne Kermirtr- 
derung Theil zu nehmen und müzuUieilen. Da^ Feuer 
gleicht einigermafsen deni Gelfte, denn es läfst fich 
ohne Verminderung mittbeilen. Dadurch aber, dafs 
das Feuer nie, :ohne zu vermindern, Theil nimmt, 
dadurch unterfcheidet fichs vom Geifte. (Die an- 
derweite Art dtt Theilnahme ift wohl etwas Un- 
wefentliches?)' Bev dem Unterfchiede der Geifter 
handelt der Vf. (S. 50.) vom guten und böfen Geiße 
und von dem Zeifgeffte, „Eine Sinnesart, die durch 
Worte fich mittheilt, heifst ein Geiß. Die durch 
Worte veredelte Sinnisheit ift ein guter Geiß, die 
durch Worte fich miitMilende Sinnlichkeit ift ein frö- 
/rr Geiß, 1. B. der Wolluftgeift. Der Zeiigeiß ift 
eine Sinnesart, welche ein Menfch von dem andern 
gejjfirächswei/e awUmmi, als Zerf treuttagsfocbti Ver-- 



gnflgungsfücht. Gdßesßärke ift die Kraft, durch 
Worte mehr mitzutheiien, als anzunehmen. Das 
Vermögejt des Geißes befteht Oberhaupt in den Gr-r 
danken, die der menfchliche Geiß fich macht. '' 

Wir enthalten vns aller weitern Bemerkungen 
fiber das Einzelne, da das Schweben an der Ober- 
fläche, das Einfeitige und WillkCIrhche in diefen Be- 
griffsbeftlmmungen von felbft einleuchtet. Durch 
die hier und da eingeftreuten Aufklärungen und Be- 
lege werden diefe Mängel von dem Vi. eher ver- 
mehrt, als befeitigt. Dagegen mag hier noch eine 
Probe von des Vfs. Logik ftehn, welche «er in dem 
xweyten Theile der erßen Abhandlung feiner Gev* 
fteslehre , Worin er üoer die Wirkungen des Geißes 
fich verbreitet, gegeben hat« Zuerft handelt er von 
den Gedanken. Denken heifst, fagt er S. 63., durch 
Worte Theil nehmen an endlichen oder unendlicheuj 
an finnlichen oder Qberfinnlichen Dingen. Wer 
denkt, braucht Worte, meiftentheils ohne fie aus- 
zufprechen, um an einer Sache Theil zu nahmen. 
Gedanken find Worte, als Mittel der Theilnahme 
und Mittheilung (woraus befteht nun aber die Theil- 
nahme und Mittneilung felbft?). Der Gedanke ift 
ein Begriff, in wie fern er mit Einem Worte 'fich be- 
zeichnen iäfst. (Welch zufälliges Merkmal! Doch 
erkennt der Vf« einen Unterfcnied zwifchen Wort 
und Sinn an, indem er hinzufetzt:) denn ein Be«- 
griff ilt ein Wort, das einen Sinn giebt, oder ein 
Sinn, den ein einziges Wort giebt. (Was ift mm 
aber der Begriff? das Wort oder der Sinn?) Gei^ 
ßesbegj'iße, Ideen, find Begriffe, deren Sinn bloß 
durch Worte gegeben ift. ( Giebt es noch andere, als 
Geiftesbegriffe r) Ein Satz ift ein Gedanke in me?k^ 
rere Worte gefafst. Ein Satz aber, deffen Inhalt mit 
Einem Worte fich, ausdrücken läfst, heifse ein Be-^ 
griffsfatz. (Mithin ift wohl die Definition vom Satze 
Oberhaupt falfchl) Ein Satz, deffen Inhalt nicht 
durch ein Wort zu bezeichnen ift, heifse ein Daik^ 
fatz. (DieGrQnde, wai^m der Vf. von demSprach- 

f;ebrauche abweicht, hat er nicht angegeben; es be^ 
iebt ihm alfo blofs, fo zu fagen.) Urtheile find ei- 
gentliche Erkenntniffe des Geiftes, oder die Sät^e, 
die der Menfch durch eignes Nachdenken findet, uhd 
die TJrihcihkraß ift die Geifteskraft, neue Denkßiize 
zu finden. — Ein Urtheil aus blofsen Verhältnifreo 
ift ein Schluß. So macht man aus den Verhältniffen» 
in denen ein Menfch mit andern fteht, aus dem Um- 
gange, den er hat, denSchlufs, werer felber fey. — 
Selbßerkenntniß ift der wöriüch ausgedrückte Inb^^ 
griff' des eignen Wefens. — Der Vf. nennt (S. 6a.) 
yerßand die Geifteskraft 9 Endliches durch Worte 
zu faffen und mitzutheiien, Vemunß aber die Gei- 
fteskraft, Unendliches durch Worte zu faffen und 
mitzutheiien, und unterfcheidet hiernach auch die 
^1^7/landc^urtheile und Schlüffe von den Vemunß" 
urtheilen und Schlüffen (vergl. S. 80. u. S. 91. u. 96.}» 
hl Hinficht welcher er fclion in feinem Vorberichte 
behauptete, dafs fie dem Inhalte nach unendlich ver- 
fchieden feyen, während auf die Fprm wenig oder 
gar nichts ankonoie» — Ob oan aber damit und 

mit 
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mit dem, wds d^r Vf. fonft noch znr ErläMterung 
diefer feiner Sätze gefagt hat, Hoffnöng gegeben 
wird, durch fein voliftändiges Lebrg^bäude dieStelld 
der bisherigen, feiner Meinung nach gänziich abzu^ 
fchaffenden Logik zu crfetzen, darüber ift wcnig- 
ftens Rec. keinen Augenblick unentfchieden gewefen«. 
PieBauftQcke und Elemente find hierzu wilikflrlich, 
fchwankend und oberflächlich geftellt, dafs die VVif- 
fenfchaft in der That bedeutende Röckfehritte thun 
müfste, uni mit dem Vf. zuf^immenzutreffen. Auch 
von den übrigen zwey Abhandlungen der Geißesichre 
kann Rec. nicht ganz das fagen, was er dem Vf. für 
diefeiben in der SeelcnleJire zugeftande n hat. In der 
zweyten Abhandlung fpricht er nämlich von dem 
vcrjliindigcn Gcißc, oder dem Verßande, und «war 
l) von dem WeJ'en, den Eigenheiten und Kr äßen des 
l^er/landes, wo die Begriffe von verßündiij^' und ver^ 
fländlichj vom Mifsx^erßande und iMiJhvcrfuindnifs^ 
vom IJnverßandcy von derOn'ße d<:a l-^erjlandcs und 
vom Kerjiaadesdünhel in Betrachtung gezogen wer- 
den (S. 73 — 750- 2) Von denWirkiin*yen des ^"Vj'- 
ßandes, wozu et^ü) Gedanken, und b)GeJu7de rech- 
net. Unter a) erklärt er: das P^erßehen ; xi^s Begreif 
fen; die Bezeichnungen (abfiracteri Begriffe); die 
rerhältni/nbegriße; die allgcmein/ten Verhältnifs-* 
beginflc: Welt, Natur, Schickfal, G-lück, Unglück^ 
die ifrbegriße des Verßandes: Zeit, Zähl, Kaum, 
Grund; rfo* Gedächtnifs des Verßandes: Wiffen, 



Wiffcnfchaft ; die^ Verßandeimt^eihi V^crßandes- 
Jihliyfe; die Bcfchiüjße des Ketßandes (S« jj; — 8i0* 
.Unter b) kommen .zur Betrachtung^ das f^erhältnifi 
des Verßandes 4<ap| Gefühl (der. Verfiand- vfj feihext 
vnd fch wacht dieOefühJe, ohne fie zu beherrfcben); 
das Naiurgefiihl und Kunßgefühl: feelenvoll ; das 
Schönheitsge/ühl VL^ErhabenheksBeßihl: Gefchmack; 
das Bewundirun^sgejühl ; das bcliamgeßüht und die 
Reue; das tichickliciikeiisgefühl uudhtirgefiihl; die 
verjlojtdigeGefüliUweiJe, uder dervcrJiändigelMuih: 
Oleichmuth, Anmuth, pemuih , Santtnxuth , Grofs- 
muth; die Ufibermacht der G^üld^ über den J^erßand: 
Wankelmuth, Kicinmuth lu f.. w*. (S. gi. u. 86.) Das 
Gefühl nämlich hält der Vf. für wefentüeh verfchic- 
den von der Efnpfindung, Die Empfindung kommt 
der Seele zu und ift (S i5«)eine Wirkung des SinneSi 
die aul äufsern Reiz entfielit^; das Geßihl aber ift dem 
Geifte eigen, und ift di.e (lurcJi TForie hervorgebrachte 
Regung und Cmpündungf i^ Demnach iftesfehr zu- 
fällig, ob eine innere^Wirkqng G^illd odef Empfin- 
dung gekannt werdan kann, und Reo. kann nicht 
finden , dafs dadurch das allgemeine Wefen des Ge- 
fühls, getroffen und klarer: geworden fey. Im Ein- 
zelnen aber fieht er hiiifichtJich der Wahl und An- 
ordnung der GegenfUinde in di^fer ganzen Abhand- 
lung fehriviel VVillk(lrlicheit>.ohne jedoch fich weiter 
darüber verbreiten. zu können.) • ' 

■ (Ü«»- Btfoklu/*yolgt.) . 
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I. Todesfälle. 



^ ^m 3iftenMÄTZ flarb zu Herford im Soften Lehens^ 
jähre der Konigl. rreufs. Geh. Rath von Hohenhmtfen^ 
der lich.auch als SchriftiteUer , unter ondern über Uer-7 
mann^s Schlachlleld , bekannt gemacht hat. 

Am asften April ftarbder Trediger zu Reck in 
Weftphalen, Hr. Gerhard Anton Sender, Verf. der 
Schrift: Aeltefte Urkunde der raplerfrihrication , in 
der Natur entdeckt, ne])ft Vorfchlag zu neuen Tapier- 
ftoiFen 1799; mehrerer Prediglen u. f. w. 

lu der Nacht zum soften Ocibr. verfchied^zu Drea- 
den Johann JFilhetm Schwarze, Kirchner ander dafigen 
Frauenkirche, im 7i[ten Jahre. Er war zii Breslau 
am agrten May 1751 geboren, hatte ron 1759— 1769 
auf dem dafigen Maj^dalonirchen Gyninafium fludiert, 
und ward 1781 z« Drcadon als ArnienfchuUehrer anr- 
gertelU. Nach li Jnfiren ward er Kirchner an de^ 
Frauenkirche, welclies Amt er bis zum J. Ig21 (wo 
ihm, feiner Krnnklieil haH)er, ein SubfÜtut ^efetat 
ward) Tcrwahete. Er ift Verfaffer mehrerer gröfsten- 



.theils pädagogifcher SchriHen^ are znm Theil Tielfach 
aufgelegt worden r^nd. Nachftehende' ilnd im Gf-L 
Deutfcbl. noch nachzutragen: Kleine^ Hlji^zin ^co 
Merkwiirdigkeilen aus der Natur- und Menfch^hweh 
(Pirna Igu.)» Neue Morgen- und A*l)en<'^pbete auf 
6 Wochen und die jäbrh'chenFefllage (Frevberg igl"*... 
Erdkunde, oder gemeinniitzigeir Unlerridit über ille 
SefchaiTenheit der Erde (Leipz. 18 18-)- ; 

II. Vermifchte Nachrichten. 

Der Verf. der fo el>en bey Wund-ißi^mann in 
Hamm erfchieneuen Schrift: „Btiefe 2W^rer Freund i» 
über Religion und Glauben" u; f. w. j iron Trance u 
TFaltcr, in der MünrterftheIntettdanYiiBrath,'Hr. Loeft, 
von dem nnch die im niimlichen V^^iage kufc vorher 
erfchienenen „Briefe üb^er die Frage :' ob Preudenmäd- 
chen vom Staate zu doMenlind?" heirKhireii. 

Die in der Abendzeitung vorkommende Divbe^riH 
Theophania ift die Hofdame der Königiu voa Satli-cii. 
von Brochowsla In Dresden. 
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rHiLOSopqiE. 

FarnitA^ , b. Cra« u. Oeriach t Das mmfchliche 

Wtfen dargeftellt von M. Karl Gottfried 

Keile u. f. w. 

(ßtfihlHfi der im vorigen SiUek mhgeiroG^en^ ^peef|ßom>y 

In der dritten Abhandlung der Geifteslehre erhal- 
ten wir eine Lehre ¥on dem vemür^ügen Geiße 
oder der Vemvnfly und ?\var L von dem Wefen, 
Bigehhätcn und Kräften der Vernunft (S. 86— 8S0i 
Und II. von den Wirkungen der Vernunft, wozu JBr- 
IsennfniJJi und Gefühle gehören. Von dem Wefen 
der Vernunft^ welche der Vi. S. 62. erklärt, als die 
Kraft f Unendliches durch Worte zu f offen und mit- 
Kutheilen, wird hier gelehrt 9 dafs die Theiloahn^a 
am Unendlichen zwar nicht eher möglich, (ey, al| 
bis der Menfch Worte gebrauchen lernt ; dafs abei; 
doch durch Worte allein die unleugbare Nothwen- 
digkeit des nneadlichen Wefeiis nicht erkannt wer^. 
den könne» fo wenig als eine Farbe. — Durch die 
JSrJcheinung ofhnb^^t Geh flem Auge die. Farbe, und 
durch die £ycA^m>^ng; offenbare fich die Unendlich- 
keit dem Geifta« — I)ie Vernunft erkenne das Un- 
endliche nur, wenn es ihr erfcheint; entdecken 
könne fie es nicht , und nicht erfinden (S. 880' ^^ 
der Darftellung der VemunfierkenntmJJe beginnt der 
Vf. mit den Begriffen der unendlichen Zeit, des unr- 
endlichen Raums und des unendlichen Grundes, wel- 
che er fflr geoffenharte hält, und zugleich für die^ 
ienigen, welche zufamm^ n die Offenbarung eines unr- 
endlichen Wefens ausmachen. — ^ Wir find , fagl 
er^ durchaus nicht im Stande, Zeit ohne Raum, oder 
Raum ohne Zeit 9 oder beides ohneGrund^ oder den 
Qrund ohne Zeit und Raum uns zu denken. ( Be- 
darf denn wirklich der Vf. des Raumbegriffs, um 
s* B. feinen Geift als Grund von feinen Vorftellungen 
xa denken?) Das Wefen aber, welches immer und 
fiberall Grund ift , heifst Gott. Durch die unend- 
liche Zeit wird Gottes Ewigkeit, und durch den un- 
endlichen Raum Gottes AUgegenw^H geoffenbart. 
Durch diefe drey unzertrennlichen Begriffe, .welche 
eine find, ift die Offenbarung des einigen Gottes ge- 
lben«'* — ' Hierauf werden unter dem Titel: Ker^ 
matftiirtheüe , die göttlichen Eigenfohaften entwik- 
Kelt, und unter dem Titel : VernunßfcUüffe , han- 
delt der Vf. vom hochßen Gute des MenßheV'» von 
derMenfchenwürde, von 4^t ^nenfchlichen Fr^heit, 
^on der menßhlichm Tugend, vom ewigen Leben. 
Ueber das Einzelne,. wovon ^^ebrere8 reobt gut ge-r 
fest ift, dürfen wir ms nicht weiter verbreiten ; eben 
^ jL U Z. 1822. thitter Band. 



flen.Ssften LehrCatz können wir uns nicht enthalte«^ 
ganz mitzutheilen , weil. er In anderer Hiufidht fot 
des Vfs. Darftellangsweife charakteriftifch ift; fir 
bat die Ueberfchrift : Gott iß ein Geiß, und y^u ek 
mittheilt, iß wahrhqfiig, wie er Jfelbß. -^ „Daf 
unendliche Wefen, heilst e$i) offenbart £cb dei^k ^ 
Menfcben blqfs durch Worte. Ein Wäfe/iaher» dem 
fich durch Wort^. zxu Rennen giebt, iß.einGeiß^ 
Die Worte aber, d^rch die fich Untfhdiiches offen« 
hart, i^id wahrhaftige Worte; dtnn tvahrhaßig \\t^ 
was uns. in den Stand fetzt, nach Grund und Uvfacbe 
zu handeln. Das Wahre kann bezweifelt werdeii» 
Gottßlbß iß wahrhqßig, heifst: Gott fetzt uns in 
den ^tand, nach GtuaA und Urfaeh an (handeln.^ 
Da Ref. kurz vorher CS. 86.) gelefen hatte,! dafs d^r 
Menfch nicht durch Worte allein, zur Erkenninifs des 
unendlichen. Wefens. gelange: fo befremdete- es ihn 
hier, dafs fich Qott 62q/ä d^irch Worte oUen^r^n 
foUe, und er hätte wenigftens zu lefen gewOnfcht; 
wie Gott dem Menfehfo feine Worte zukommen 
läfst. Dena die GeifMgkeit Gottes ift ihm in der 
Philofpphie iminer eip fchwieriger Punkt gewefen^ 
welcher fich am aller,wenigften durch unbeftimmii^ 
fch wankende Sätze ab^huniari^t., ^ 

Was endlich den dritten Theil des vörifegendeh 
Werks;, nämlich die fFillenslehre, betrifft, fo hat 
Rec. keinen Grund finden können, wuruni der Vf. 
die WUlenskrafi den Geifleshrqßen gegenOber ftelit» 
und fie nicht vielmehr als einen Theil derfelben be- 
handelt ; denn wozu will er fie rechnen, befonders 
im Upterfchiede von dem tbieriCshen Inftincte und 
Triebe, wovon er in der Seelenlehre handelt? Ueber^ 
haupt ift es ein Mangel in des Vfs. Lehrgebäude, dsti 
er die Stellung und das Band der einzelnen Tbelle 
deffelben nicht gehörig nachgewiefen hat ; denn daf« 
in der menfchlichen Individualität die einzelnen 
Functionen nicht in der Trennung ftehn, wie Aim 
Theile der Wiffenfchaft, wird der Vf. felbft nicht 
behaupten 9. und wenn die Wiffenfchaft zum Behuf 
höherer Deutlichkeit hinficbtÜrii des Einzelnen eine 
Abfonderung vornimmt , fo darf, fie wenigftens nicht 
unterlafTen, den einzelnen Theil in feiner Bezlehuni^ 
zu dem lebendigen Ganzen erkennbar zu machen, 
wozu aber mehr gehört, als die allgemeine Behaui^ 
tpng eines innigen Zufammeobangs. Dem Inhalte 
nach nimm^ die Willenslebra des Vfs. die Stelle der 
gewöhnlich fogenannten praktifchen Philofophie ein, 
und wir können ihr das 2^ngnifs geben , dafs im 
Ganzen ein wabrhtft mondtfcher O^ft mit einer be- 
ftimpiten obd kräftigen Sprache berrfcht. - Die Ek-~ 
gembomlichkeil devfelben aber Mftelu befanden im 

PCs) toi- 
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folgenden zwey Punkten: i) in der Trennung der die Gttliche BeurtbeUung der eignen Berechtigung 

mnkk\ichenPR\f\UMioP!iichitmdfirSittigk€k^un& w l|eföRlern ; ^die Khrb^lt des Kfecbtivertiältpirfes 

Ad Fflicbun der 'SiuUchkeif, und^) in dei^ übtet-' Aer' und der ida rauf Geh benehenden fiegriffe ; wie 

Ordnung des Rechts unter die Erfüllung der ihm^ fie das objective Urtbeil , befonders im öffentlichen 

entfprechenden Pflicht, nach dem Grundlatze': ver-* Leben, von ejnem Lehrgebäude des Praktifchen fo- 

ßumte Pflicht, verfäumtes Recht! Ueber den er-^ dert, kann nicht dadurch gewonnen werden. Im 

n i_. __i.i^_. r i_ -i_^ ^f* ^o V j i_..„ - ^. , .1.. . ^. Vieles treffend und gut 

an dem Vf. durch vor-* 
haben glauben, dafs er 
fich glacklicher in ttem KiVife der Pbilofophie, wo 
diefe^be i^iit den Begriffen des pi^ßktifcben Lehens 
^ufamm^ntrifft , bewegt, als in dem fpeeulativen 
Tbeile derfelben« Dem VVerke ift zugleich ein Sach- 
regifter beygefügt, welches den Gebrauch delTelben 
f ehr erleichtert. * 




^aöh dem allgemelDeik llfdj^Weöke des Lebens ift 
SittUchheit , und die Einrichtung des Willen^ hacb 
«inem befondern Zwecke* d^s Lebens ift Sütigkeit. 
fiin.befonderer Zweck des Lebens ift z« B.der Um- 

Sang«, die.Qemeinfcbäft, der Handel mit andern 
denfoben» — Die Stttigkeit ift dne endliche -und 
^rf tandige, die Siitlichheit eine unendlich^ und veV- 
iMIhftige Lebensbfdnung. Diefe ift die eigentliche 
Mgnfchenfi^€k^^ ,j Die Lebensordnnngen Aet Sittig- 
Tceit^ fagt er weiter S. lii«, hängen ydn rhenfch- 
lieber willkClr ab, und- find folgende: Häusordnuhg, 
Landesordrumg , Kälketordnung. Die Q r d n u ngen 
der Siitlichkeii hängen -nicht von menfchJicher Will- 
kar ab, und find: Selbßordnung , Oleichheüsord^ 
nung ätidHeihordnu^gr^' Hierauf ftelljt er FBr jede 
di^fer «Ordnungen die Gefetze und Pflichten auf, 
vnd £war mit der weifern Ubterfcheidung^wifchen 
Zucktgejetzen' unsi Ordhun^^gcjhizcn. Diefe Be- 
ftimoiung des Begriffs der Sittigkeit im Oegenfatze 
Y«a Siuliohkeit dürfte aber #eder dem' Sprachge- 
brauobe, noch der Idee des Aber allen menrchjicheh 
Handlungen und VerbiShtiiffeff (cbwebenden Sitten- 

5(B|(eiZ4S«ientfpredien4 Bekanntlich gleht e$ aller- 
ings ein doppeltes* Benähmen% welches id einer 
OeiallCchaft 'Billigung erhalteh kann; ein gefiitet^s, 
ßiiig^s, welches in der 'Beobachtung des Oonvenrtio- 
neiien befteht, deffen Regeln aber zufällig und ver- 
fchieden find, nach dem empirifchen Geifte der Ge- 
felifcbaft ; und für diefes "wird dei* Ausdruck Sittj^-^ 
2;Wl .fich recht paffend gebrauchen laffen. Neben 
diefen zufälligen Regsein macht' fith aber amih das 
Vernunftgefetz gehend, und zVirar als 'eine noth- 
wendige, welcbel- fich auch die Sitte fffgen foll, und 
was diefem angameffen ift, ' heifst ßtttich. Indem 
iiu|i diefes Gefetz für alle Verhältniffe des 'Lehens, 
für die zufälligen eben fo, wie fOr die nothwendfgen, 
gilt, und indem die Einrichfung des Will«ns'fi1r ^i- 
Ai^n< befondern Zweck des Lebens ihre wahre Noth- 
wendigkeit nur von dem Verhältniffe empfängt,' in 
welchem diefer Zweck zu dem allgemeinen End- 
zwecke des Lebens: fteht : fo kann Reö/keinen hin- 
reichenden Grund und keinen Gewinn entdecken, iri 
der Deutung jener Begriffe mü dem Vf. von dem 



STAATSWISSENSOHAPTEN. * 

GxiTP u. Paris, b. Pafchqud: Du commerce des 
Smffis avec la France. Par Fr. LsuUin- de Cha-» 
teauvieux, membre de la Soci6te des arte deCe^ 
neve etc. 1822. 15 S. g. 

Fdr die Schweiz ift es höbhft wichtig*, fo weit es 
in ihf^r Macht liegt, ein richtiges VferhSltaifs zwi- 
fehen'dem, was fi^ vom' Auslände bezieht und ihrer 
eignen Ausfuhr, avieder herzurtellen. Sre liefert 
Pferde und Hornvieh , Kirfchwaffer und Kfife. Au- 
fserdem verfertigen ihre Einwohner baumvrollene 
und feidene Zeuge,, Birtder,.Strohhate, viele Uhren 
und Juwelen: Von allen diefen Dingen, deren Haupt- 
markt'bis fetzt Frankreich w4r, können die Pferde 
allein äbgabenfrev in das K6nigrei(fh eingebracht 
i^erden ; die SlrohhOte und da's Hornvieh find Ein- 
gangszöllen unterworfen; die Uhren, 'da$ Kirfch- 
waffer, die baumwollenen und feidenen Fabricate 
hat man neuerlich ganz verboten. Die Schweiz be- 
zieht dagegen aus Frankreich Getreide, Weine und 
Branntweine, das für den dritten Theil ihrer Be- 
wohner unentbehrliche Salz, endlich alle Seifen und 
Coloniaiwaaren , deren fie bedarf. Aufserdem be- 
zieht fie von daher Eiren, Tticheri feidene und 
Mödewaaren. Diefe Einfuhr beträgt wenigftens 
34,000,000 (Fi'arics?), wfihrend fie nach Frankreich 
nur fllr 6,000,000 (Francs?) abfetzt. Sie mufs a/fo 
darauf finoen, diefe jfihrlich an Frankreich abgetra- 
gene Schuld zu vermindern. Wie kann fie eine fol- 
che Verminderung herbeyfflhren? Nuk* durch Ein- 
fuhr verbietende Gefetze und durdi Einfuhrzolle, 
die denen gleich kommen, d\e frantöfifcher Seits 
erhobeti w*erden, und die feither in der Schweiz 
beynahe lächerlich niedrig waren# * Beide Maafs- 



äprachgebirauche abzuweichen. Eben fo wenig' regeln dürfen indeffen nnr auf Gegenftände ange- 
" " - -. *,..... ... ... wandlet werden: O deren Umfang, Befchaffenheit 

und Gewicht fo find , dafs es nichts weiter als der 
bererita vorhandenen Zoliftätten bedarf, um d^s Ein- 
fehwerzen^^derfelbeii zu verhindei^^; 9) deren £• 
niüht liotbwend ig bedarf V 40(^r^it andern Worten, 
dt^.fie entfeehfien kann, wie' z: B.* zuweilen das G«- 
tMide I u*d i txK allen Zeiten , die Weine » Brannw 

W«lJi«9 



ift ihm ein wefentlicher Unterfehied zwifchen d^n 
Zuchtgefetzen^ und Ordnungsge/itzeH des Vfs. klar 

geworden« 

•J. •• '•' • * ' ' 

V^asdie. zweite! ElganthAmUehkett «das Vfoi,^ 
«ämliqh diß Verbilndangsarti zwifeken Ite(^t nnd^^ 
Nichts, iUilapII- <^ Wfid.Ae imar geeignet feyn, : 
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'weine, dfs Eifeii. und die feidenen Stoffe« Pem Zug- 
folge fcKlagt Hr. L. de Ch,yQr% zuiß Beften der ^d-^ 
EDoffifcben Staatskafley die eben genannten Gegeh-^ 
lüde eyierJS^aiig8'- Allgabe zu ualerwerfea.' Bey 
den .Weinen braqcbt fie» sacb feiner Aioficht) mehr 
jnicbt aJs ft|, Batzen für die Berner Kanne (pot de 
Bcfjney .zu betrageq. Es iftainsi abrigtos liufgelalleil 
bey i^nfzählung der, vprzllglicbftenf AebenlSnder det 
ScRfveiz die eben fo berühmten al^ ergiebigen Wein- 
berge des fcbwaizerifchen Caatons Neueobulrg nicht 
erwähnt zu fiaden. Eben fo vermifst man bey den 
Ausfuhr -Artikeln die Spitzen. Der Vf. fQblt, dafs 
bey den feidenen Waaren das Einfchwarzen ohne gro^ 
fse Schwierigkeiten von^tatt^n gehen kann. .Er ver*- 
traut, der Vaterlandsliebe der Schweizer» und ift 
bberzeugt, fie werdeo die Zarioher Fabrica^e diefer 
Art den ausländifchen vorziehn. Ihm felbft verdankt 
■lAD bereits itie auch ins'Oeütfche Oberfetzten Ltttrea 
icrites^d^Iiälie en 1812 et 18139 adf elftes ä M. CK. 
Bietet. Er beginnt die vorliegende Schrift mit eini- 
gen lehrreichen Betrachtungen aber die Natur der 
von den, meiften-enro|iäifchen Staaten erlaffenen Ver- 
^;Ote (proTäbitions) in Betreff ihres gegenfeltigeh 
Vei^kenrs. Je allgemeiner diele felbft in Trankreich 
hart getadelte Getetzgebung befolgt wird » defto 
fchneller mOffen allenthalben die davon tfn^^rtrenn- 
liehen Befchränkungeii . der natflrlichen ' Freyheit 
fühlbar v^ercfen.. ^r. L. de Ch» verhelfst eine Zeit, 
Wo „im voeu giniral hnis par le hon Jens et TintirA 
public ßibßituera partout au rSgime prohibiiif un 
fimple droit reciviroque de dicc pour centßir la valeicr 
de tüus les proauits que les Etats pourront tibrenient 
ichanger entr^eiuv."*^ Möge diefe wahrhaft goldene 
Zeit recht bald eintreten, zum Heil der Völker uRd 
tbi^r gewerblichen ThStigkeit ! 

JasA , in d. Cröker. Buchh. : Prahtifche Darßellung 
der Mailändifchen Steuenvgulirung im achtzehn- 
ten Jahrhunaert begründet. — Von Gaetano Ta-^ 
raniola, Ingenieur. Aps d. Italienifchen. I82I* 
30 S«. u. 15 Bogen Tabellen. 4. . 

Die Mäiländifche Verfaffung der Grundffeuer, die 
«Dter Maria Therefia vollendet wurde, ift als ein 
Mufter einer gttten-EinricBtung bekannt. Sie ift in 
Deutfchland in mehrern Schriften befchrieben , ^ und 
neuerlich hat der Graf Carli eipe ausfühHiche Nach- 
richt fowohl von der neuen Einrichtung als von dem 
iltern Steuerwefen im Mailändifchen gegeben. Sein 
Werk ift aueh ins Deutsche Oberfetzt. An die Carli-- 
f<iie Arbeit fchlierst fich das gegenwärtige Werk an, 
welches die fyftematifch angeordnete Form des Mai- 
ländifchen Katafterwefens darftellt. Da 6\€ Mäilän- 
difche Steuerverfaffung fich ein halbes Jahrhundert 
hindurch bewährt hat, und zur allgemeinen Zufrie^ 
dienheit fort befteht: fo verdient fie gewifs von allen 
ftudiertzu werden, die jetzt an Kataftern und neuen 
Grundfteuer-Verfaffungen arbeiten, und die 'Be- 
fcanntmachungdiefer Schrift ift deshalb fehr verdienft- 
Kch 9 zumal fie fo abgefafst ift ^ dafs man fich durch 



diefelbe die dcutlichfte Vorftcllang veb jener Steuer-- 
einrichtung machen kann. 

Die Prämiffen, worauf das Syftepa beru|it, hat 
der Vf. andern darzufiellen überlalfen. Er hat fich 
begnügt, blofs das Factifche oder dieRefultate, wel- 
che aus den allgemeinen Grundfätzen hervorgegan- 
gen find, mitzÄtheilen. Zu diefem Brfhdfe zeigt er 
l) die Art und Weife , wie die vorhergefcHätzten 
Güter in das Steuerregifter eingetragen werden; 
ja) die Art und Weife , wie die Steuern vfertheilt 
werden , und 3) wie das ganze Syftem durchgeführt 
wird. Eine Einleitung zeigt hiftorifch , wie das Sy- 
ftem entftanden, und erklärt die darin vorkommen- 
den Kunftausdrücke, fo wie alles, was zum Ver- 
ftändniffe der darauf folgenden Tabellen nöthig ift. 
^Das Syftem felbft ift durch den Abdruck der Tabel- 
len einer Gemeinde, nämlich der Flur Grabbiana, 
vollftändig dargeftellt. Auch giebt ein Kupferfticli 
ein JVIufter aus dem Grundbuche und den Jlur- 
planen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Meissiit, b.Oödfche: Schmetterlinge. Herauspfe- 
geben von Elifabeth Selbig und IVilhelmine Wül-- 
mar. i8a2. Dt^ Sammlungen. 266, 266 und 
35öS. 8* 

Die niedlichen Vignetten , welche einige vvohl- 

feiroffene Abbildungen der fchönften Papillons ent- 
alten, fo wie der Titel des Buches felbft, hätten, 
den Rec, der eben an die Myftik unferer fchöncn 
Literatur nicht dachte, faft verleitet, auf eine von 
weiblichen Händen veranftaltete Sammlung diefer 
bunten Sommervöcel, oder auf eine Naturgefchichte 
derfelben, zu, rathen. Indefs ward er tmgeneb«!? 
üWrafcht, al%er poetifche Schmetterlinge ftatt der 
wirklichen fanll, und da unfre Lefe-Bibliotheken^ 
mit Rofen, Malven, Nelken, Tulpen und andern 
Blumen zum Üeberflufs angefüllt find, fo fcbeiot et 
auch billig, dafs eimrial ein Heer von Binnen und 
Fliegen aller Art losgelaffen werde, um das äfthe- 
tifche Pflanzenreich mit einem paffenden Thierreich« 
zu vermählen und zu beleben. -^ Sonach haben 
zwey, in Wahrheit geiftreiche und talentvolle Dich- 
terinnen, die auf dem Titelblatte genannt find [fpä- 
terbin ift noch eine dritte, uimalie Claras (^Curtius), 
biozugekommen, um die Zahl der Grazien voll zuT 
machen}, ich Miwefterlich vereinigt, miteiner ge- 
wählten Sammlung ihrer theils lyrifchen, theilsdra-» 
matifchen, theils epil'chen Poefieen (kleine Ronriaoe 
und Erzählungen), welche recht finnig geordnet und, 
die Lefewelt zu erfreuen. 

Und in der Tbat, es lind dem Rec. lange nicht 
fo befcheiden dargeboteec und durch ihren Kunft- 
werth fich fo fehr empfehlende Mufengaben vocge- 
•kommeh, als die gegenwärtigen find; und feilten 
auch in dem bunt flatternden Gewimmel einige But- 
lervöcel und Milchdiebe mit unterlaufen, fo dienen 

^ diefe 
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m» our. «n .de» FarbeirfchUnmar der pbrlgea . und 

(eUoero, defto mehr zu beben. 

Die erße Sammlung eröffnet ein freundlicher 
Prolog ? vSn Wilhdmf^ Wilhnar, den w« «ut- 
thaÜeo : 

FUUert, bunte Sclimettetliiige, 

Hebt die leichten Flügel, 
üebcr Tbal und HC gel 
Schwingt euch Iroh hiaaiu. 

Achtet nicht def MiXigerchickef ; 

Gab doch die Natur 
Euch lu Ftend' und Leiden 
Auf dem Strom der Zeiten 

Einen Tropfen nur. 

Flattert ihr auch ungegrüftet 

Um den Rofenftrauch, 
Giebt'f auf grünen Auen , 
Lieblich anxufchauen , 

Viel der Blumen auch. 

Wenn ßch, ift der Leu. entf chwund«. . 

Noch ein Blick erhebt. 
Folgend euch bey'm Scheid«, 
Habt ihr tum Beneiden 

Lange gnug gelebf. 

•%. f i««»/tA« kleinen Gedichte fprechen Ebenfalls 
Die f«^f?^^" fhe t ,^^ Empfiniclang an's Herz. 
Äf'MShrcS- ^^^^^^^^ Wirbelwind" von W. Will^ 

fcen pfycho ogU^^^^^^^ jfr^ WillmarrMt recht 

"'^''Äzi?- Ä fentimental, and nur för klö- 
I™»: u r £jaiher. Die Stanzpn : an die Freude, 
***ÄcW^^^^ von derßlben Vfn., athme« 

L-VÄhr«Ä^ Dieirzahlung: Antamor 

"^1 x,I^^^ von W. ir., ift einfach und interef- 
£l Der B^^^ des FQrften, von Dcrfelben, fehr 
grgetzlicb. 

T« Her zweYten Sammlung zeu«n t Flora , eia 
VI Jrr RofSv^on W. W., Snd: liebe und Ver- 
StCeÄ^^^^^^ von E.S., vj>n «ef er Kennt- 
3s des menrchlichen He^«"^«»?,.^;?^«"!? ^^^r^ 
San« und Darftellung find vortremich. Auch die 
«ong «» Grolsvater, von W. W., ift anziehend. 
WÄ gSanS« tchei'nt das Mahrchen: die Pa- 
X^f^iifrrhfnke ; von Derfelben. Warum zwingte 
ÄTwÄe vL dieCÄi an fich recht gefälligea 



S5C 

Stoff in ich werfällige AlexandfHoer, die dem deat-* 
fchen Qnr höfchrtens nur no<h in fcherzhafteh SlOkr 
ken auf dem Theater gefallen. 

I» der iMüim Sammlvog find, aufser e!toer in* 
tereffanten'Erzählung: der gaftfreye Sonderling, von 
AmaUa Clan», folgende BeVträge von W. fF. ent- 
halten: Maii»Ointa, eine liebliche Novelle, voll 
Geift und'Oefüfal; Euphrofine, oder das Blumen«- 
feft, zu getCterhafk und darom unnataWich; Fin- 
den und Wiederfinden , LuflFpiel in einem Akte, 
nach dem beliebten Mufter: Scherz und Ernft, daa 
aber allen ähnlichen Nachahmungen , Kotzeboe*fchea 
und After- KotzebneTchen, den Rang abläuft; und 
«um Befchlufs : Rq/eite, eine Erzählung, diefowofal 
durch das fteigende Intereffe ihres InhaitS» als durch 
den Reir der Achilderung befriedigt. ^ * 



Dabefonders auch die Schreibart in diefen divy 
Bändchen wegen ihrer Ricbiigkeit vnd Reinheit al-» 
les Lob verdient: fo find dem Rec defto unange- 
Behmer zwey Snrachfehler au^ebillen , nämHch in 
dem gereimten tniftfpiel : Finden nnd Wiederfindettt 
S. 207. : 

wenn ich SU dürfte raAen (ftatt Ihnen) ,* 

und S. 187*: 

dal darf ich SU (Ihnen) nicht lohtaken I 



Die Unterfcheidung des Mir nnd Mich ift freylich 
in gewiffen Provinzen für Damen ein kritifcfaer Ca-> 
fus; eben deshalb ift es aber zu verwundern, dafa 
beym Durchfehen der Druckbogen der Corrector fo 
ungalant war, jene Schreibfehlerchen nicht auf dei 
Stelle zu verbeffern , da beym zufälligen Erblicken 
derfelben ein argwöbnifcher Lefer auf den Gedanke« 
kommen könnte, das ganze Buch fey fehlerhaft ge- 
fchrieben , welches doch keineswegs der FaJl ift. — 
Darum follte jedeSchrIftftellerin, die im Stil nicht 
ganz tactfeft ift, ihr Manufcript vor dem Drucke 
von einem kritifchen Freunde durchfehen lafTen» 
welches (in Frankreich wenlgltens^ togär von man- 
chem namhaften Schriftftelier gefchiebt : denn- Er- 
findungs-iind Darftellungsgabe find zwar weit herr- 
licher, als blofseSprachkennlnifs, aber ein Sommer--» 
fleckohen auf der Stirn wird eher bemerkt » als efai 
Nebelwölkchen derunter. 



Abgefehen von diefen Kleini^eiten , die leicht 
zu verbefrern und kanftig zu vermeiden find, wQnfcht 
Rec. nichts aufrichtiger, 1^5 recht bald eine Fort- 
fetzung diefer höchft angenehmen Sammlung zu erhai^ 
ten, welche bey ihren äfihetifchen Vorzagen der ge- 
bildeten Lefewelt auch um deswillen zu empfeblMi 
ift, weil ein durchaus fittlicher» edler Sinn umä 
Geift durch daa Ganze weht« 
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Eine Geographie der Polarländer befafsen wir bis- 
her rtocli nicht: unfre Kartertr Zeigten uns Indem 
üoermefslicheA Kaume, den das Eismeer einnimmt, 
fafr nur eia'BIanket; unfre Handbücher wufsten un9 
Qichts weiter, aufzuzeichnen, als dafs darin eine 
groTse Matfe von unbekannten, unter dem Fluche 
der Natur begrabenen Länder fich befänden, und bis 
auf die rteueften Zeiten ruhete noch auf allen, was 
jenfeits des Polarkreifes lag , ein undurchdringliches 
Dunkel! Freylich war es erft unfern Zeilen vorbe- 
halten, den Schleyer meh/zu heben und einen liel- 
len Blick in jene erftarrenden Ersmaffen zu werfen, 
die von der Natur als Barriere um die Pole aofge- 
pdaiizl zq feyn fcheinen; intlefs hatten doch fchon in 
ffühern Jahrhunderten manche kühne Seefahrer die- 
fen'^Veg betreten, 'hatten' hier im N. O. dorf im N. 
W. die Eisfelder durchfchnjtten, um aus dem at- 
laotifchen Ozean eine Durchfahrt in den Auftfalozean 
^u erzwingen, und, wenn fie auch ihr Ziel nicht er- 
reichten , doch die Erdkunde durch mancheriey Ent- 
deckungen bereichert, die des Aufhebens in unfern 
Handbüghern wohl werth gewefen wären! Allein 
miemanri verfuchte es bisher diefe zufammen zu ftel- 
Ifo: MalU ßrun fchlüpft l^ichtfinnig darüber weg' 
oder begnOgt fich mit hingeworfenen Winken, und 
«nfer Ritter kam bis dahin hoch nicht. 

Scoresby^s Werk Ift zwar nur Brtrchftftck: e9 
fafst blofs das Gefchichlliche der arktifchen Regio- 
nen, das^ Meer, feine Producteund das, was di^Eu- 
jiopäer vorzüglich in jeneOegenden treibt, den Wall- 
ftfchfaiig, dann. einige in dem Eisozeane belegi^ Ei- 
lanle in das Auge, aber es ift dasErfte i« einer fyfte-. 
matifQhen Form, was wir Ober den Eisozean haben^ 
und lafst beyeioer lichtvollen gedrungnen Darftel- 
liine uns nur bedauern; dats der Vf. fich blrtfs auf 
cüefe Gegentiände bcfchrankt hat und rficht die gari- 
z^* Qeographip des t^olarozcans , nicht auch Gröa- 
hody IsUndj die Länder um das Baffinsmeer und um 
Sibericn vor fein Objectivglas gezogen hat ? Möge es 
ihm J^efallen , diefe Lücke dann auszufüllen, wenn 
4ie.Rpf*iUate von Parry^ dritte Fahrt und vonFrank- 
lias Futsreife vorliegen werden- ■*, ^ . ^ , 

Das Werk zerfallt in zwey Theile: dtr Erfte 
verbreitet fich ßber die Entdeckungen in den arkti- 
^.iJZ, x82a. Bnit€rBnnd. 



fcfaen Gegenden« und die geo^raphifche und nj^tiir^ 
hiftorifche Befchreibung von Spitzbergen, der^wevn' 
te Ober den Wallfifchfang, der in dem Meere moZ 
Grönland und in der Strafse Davis getrieben wird 
Den Letztern befonders kann man als wirkliche« 
Original anfehen, da der Vf. felbft 17 Reifen in das 
Meer von Grönland und Spitzbergen unternomcn^a 
und feine Erfahrungen in demfelben entwickelt hat* 
Der erfte Theil ift in 6 Kapitel abgetheiit ood 
enthält 8 Anhängfel. Kap. L Unterfuchungeaaber 
die bekannte Frage, ob eine Durchfahrt aus den^ 
atlantifchen in den Auftralozean möglich fey? Der 
Vf., der die Refultate von Parrys zweyter Reife nicht 
kannte, beantwortet fie bejahend, und giebt di« 
Gründe an, worauf fich feine Vermuthungen ftülzfo* 
es find die nämlichen, die fchon Barringtoo dafür 
angeführt hat, 'und fie findj'etzt durch die Auffia*! 
düng der nordweftlichert Durchfahrt von ParfV 
praktifch bewiefen. Hier haben wir es daher nicht 
weiter mit Hypothefen zu thun, und es handelt fich 
blofs um die Frage, ob di« aufgefundne Durchfahrt 
je eine Handelsftrafse werden könne, und dief« 
möchte Rec. doch wohl bezweifeln, da der Ozea» 
unter eine Breite von 70 his 74* nur auf i bis a Mo- 
nate offen feyn kann, felbft wenn csParrygeiincen* 
foUte, die Strafse aus dem Hudfonsmeere zu durch- 
brechen und fich in der Nähe des Continents einen' 
nähern Weg zu bahnen. In der zweyten Sektioa 
diefes Kap. beleuchtet dei* Vf. die Verfuche di« 
man bisher vergeblich im N. O. zur Durchfahcti 
nach der' Behringsftrafse, in der dritten, die mM 
zu einer nprdweftlichen Durchfahrt, in der vierten 
die man zur Umgehung der Polarländer zunächf^ 
den Polen gemacht hat; in de^ fünften verbraiLet 
er fich über den Gewinn, den die Erdkunde aus den 
verfchiedenen Entdeckungsverfüchen zur Auffindung 
diefer Durchfahrten gezogen habe, die Entdeckung 
von Island durch Naddod fetzt er in das Jahr 861 ' 
die von Grönland durch Erik Rauda in das Jahr g«2 
(die Schriften der Kiöbenhavnef Gef. Th. VIII S ' 
Ol fetzen fie fchon In das Jahr 895) clie von Win^i 
land oder Neufundland durch Biörn in dasJahr loot 
und die von Weftindien oder dem mittlem Amerika 
durch Madoc, dem Sohne des Walefer Prinzen Owen 
Guyaeth, in das Jahr 1170. Nach Kabots Entde-> 
ckung von Nordamerika tritt nun auch in den Nord«- 
jpolarländern ein Land nach dem andern mehr ans 
dem Dunkel Jiervor, vorzOglich aber find es die N«^- 
mcn Hudfon, Behring und Egtde, die hier in deri 
Gefchfchte der Entcfeckungen in den- Polai-ozen-^ 
nen glänzen, wozu wir aap auch den Naniett Parr«^- 
Q(3) ' Jn 



IS9 



ALLG. LITERATUR • ZEITUNO 



Mo 



4er nnrern Tagen aoftehört, Tetzen dOrfeo. Kap.II. 
GeoeraphiCche Ueberiiclu von Spitzbergen » Moffen- 
ihfel» Niedrig-Inrelt Hoffnungsinfel, Cherryinrel und 
Jan Mayen Infel ; Länder, die man bis jetzt faft gar 
nicht kannte» und in diefer Ueberficht fo voUrtän- 
dig berdirieben findet« als es nur immer möglich 
war. VorzOglich intererfanl find die Schilderung 
des furchtbar öden , im N. von nie fich trennenden 
EismalTen , umlagerten Spitzbergens » < wohin jedoch 
jibrlich ruffifche Jäeer zum Robbenfchlage > Wall- 
f roTsfange und der Reonthierjagd gehen, ohne doch 
tine NlederlafTung gegrQndet zu haben» und \vo ei- 
ne gewöhnliche Niederlage der Grönlandsjacer ift» 
und der durch Vulkane zerriffenen Infel Jan Mayen» 
worauf ein Pik, der Beerenbere, um6>87o Fufs den 
Soiegel des Meers Qberrteigt. Rap. Ui. Uydrogra- 
«hirche Schilderung der Grönlandfee. Erfchöpfend 
find die Unterfuchungen , die der Vf. Ober ihre 
Ausdehnung, Ober die Farbe der vom Ultramarin 
bis in das Oh^engrfln fchillernden. Wellen, Ober 
die Beftandtheile, das Salz und die fpecififche 
Schwere des Waffers unter den verfchiednen Paral- 
lelen, Ober die Temjperatur» die Tiefe und den 
Druck der Luft und Ober die Strömungen» die 
offenbar einen Zufammenhang des Polarmeers mit 
dem Auftralozeane im N. von Amerika vorausfe^ 
tf 6n» mithin die Idee eines Polarkontinents» wovon 
Grönland und die Länder im N. von 'Amerika Theile 
feyn follen» vernichten» angeftellt hat. Kap. IV. 
Das Polareis. Ebenfalls vortrefflich ausgearbeitet 
und zurammengeftcjlt. In der erften Section verbrei^ 
tet fich der Vf. aber die verfchiednen Arten des Po- 
lareifes und ihre nautifchen Benennungen» die er 
«ugleich erklärt; in der zweyten Qber die Bildung 
des Eifes, in der dritten Ober die Eisfelder» in der 
liierten über die Eisberge und deren Bildung; in 
der fanften aber die Verbreitung des Polareifes 
und deren Gränze; in der fechsten Ober die Verän- 
derungen, die Geh bey dem Wechfeln der Jahrs- 
aeit mit dem Elfe begeben; in der fiebenten Ober 
die Veränderungen des Eisftandes in den letzten 
l6 Jahren. 1817 u. 1&18 warder Ozean zwifchen 74 
bis 80* N. Br. auf eine Diftanz von 2,000 Seemei- 
len fo f rey vom Eife » wie fich keiner der älteften 
Fifcher erinnern konnte, und diefe Offenheit des 
Meers gab die eigentliche Veranlaffung zu der Aus-, 
fendung der beiden bekannten britifcheri Seeexpedi- 
tionen. Der achte Abrchnitt befchäftigt fich mit den 
Eigenfchaften und den Bewegungen des Treibeifes» 
der neunte mit den Wirkungen des Eifes auf die 
AtAibsphäre, und der zehnte Ober die möglichrte 
Annäherung an die Pole. FOr Wallfifcbjäger ift 
der Ozean zwifchen Spitzhergen und Grönland bis. 
So« in guten Jahren bis gi^ t in Baffinsmeere bis 

Sfio^ zugänglich, von der Behringsttrafse aus kam 
00 k bis 70*44S Clerke bis 70*33*» Ober Now,aja 
ZmiIk Barentz bis 77*35' N. Br.; es fcheint mit- 
hini dafs das wenigite Eis und das am heften zu 
be4!ihfi^nde Meer zwifchen Grönland und Nowaja 
Zemla fich findel Kap. V. lieber das Klima der 



arktifchen Linder» befonders in Hinficht Auf Spitz* 
bergen und das Meer von GrönJand« mif mehrera 
meteorologifchen Tafelo. Nichts ift auffallender» als 
der fcboelle Wechfel der Witterung : zuweilen fillt 
in 34 Stunden der Thermometer um 35 Grade« Die 
Wirkungen der Kälte find aufserordentlich. Daa 
Blut wird fchnell im Körper herumgetrieben j die 
Nafe trocken» die Lippen ziehen fich zufammen und 

f^ewiffe Wörter find hur mit Mähe herauszupreffen; 
aft jeder Theil des Körpers wird auf das empfind-* 
licbite angegriffen » und ein entblöfstes Glied wOr^ 
de in wenina Minuten erfroren feyn; Metall 
bleibt an der Zunge hängen» das Eifen zerfpringt und 
Brantwein gefriert. Dabey ift die Fäulnifs hindern- 
de Eigeni]phaft des Froftes merkwQrdig. Auch der 
Abfchnitt Ober die Wirkung der Atmofphäre auf 
den Gebrauch des Barometers find lefenswerth » fo 
wie Über daa Nordlicht» Qber den Schnee» ober die 
verfcbiedenen Meteore. Kap. VL enthält die Zoo- 
logie der arktifchen ReRionen: nur a Landthiere» 
der Eisbär» der Eisfucns und das Rennthier, 3 
Robbenarten» das Wallrofs» 5 Arten von Wall- 
fifcben» der Narwhal und 3 Arten von Delphinen. 
Dann findet man 17 Arten von Vögeln» 3 Ar- 
ten von Amphibien» fehr wenige Iniekten» aber 
defto mehrere Fifche» worunter befonders Padut 
carbonarius und Muilus barbatu$^ verfcbiedne Arten 
von Krabben und Mutcheln» und eine erftaunlicbe 
Meoffe von Mollusken. Angehängt find diefem er- 
ften Theile: 1} Witterungstafeln; 3) Witterung»* 
refultate; 3) eine chronologifche Tafel der Seereilen» 
die von den verfchiedenen Nationen der Erde in die 
arktifchen Meere und Länder unternommen find. 
Eine mnhfam ausgefohrte Arbeit» worin Rec. doch 
einige Auslatfungen bemerkt» als 1774 und 1775 die 
Entdeckung des Lacho warchipel u. t. w. 4) Breiteo- 
und Längenbeftimmungen verfchiedner runcte auf 
Spitzbergen und Jan Mayen Infel. 5) Verzeichnifs 
der Pflanzen » die der Vf. auf Spitzbergen gefunden 
hat: nur 46 Orte. 6} Verzeichnifs der Spitzberg- 
fchen Mineralien; 7) Wind- und Wettertabellen; 
V) Verfuche » die Schwere des Eifes zu beftimmen. 

Der zweyte Theil enthält nur den Wallfifcb- 
fang in den nördlichen Meeren und ift in 7 Kapitel 
eetn • t. Kap. L Chronolocifche Ueberficht der 
Wallhfchjägerey. Der Vf. (gbubt» dafs der Helgo- 
länder Ohther der Erfte gewefen » weicherauf den 
Wallfifchfang im N. ausgelaufen fey : in einem Ba- 
che : die Wunder des heil. Vaaft vop 875 findet fich 
eine Anzeiee» dafs man damals die VS^Ufifche an 
der franzöufchen Kflfte» und im Leben des heil. Ar- 
nold» dafs man fie mit Harpuneff erkgt liabe. Die 
Franzofen» Flamänder und Basken aus Vizcaya tot* 
folgten in den folgenden Jahrhunderten das Thier 
im atlantifchen Ozeane ; die Briteti finten den Fn«g 
erft 1595 an» und 1610 wurde die rulfifche Gefmll^ 
fcbaft» die befonders den Wallfifchfanc zum Gegna«- 
ftande hatte» errichtet. Kap. IL Ueberficht der 
WallfiCchjägerejr : 1) bey den Briteü : 1814. 14} «»d 

lt.i8. 
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tSiS* X57 Schiffe die bloGi oncK.Oröaland und Dt«* 
Ttsttrarse ginfien ; voii 1814 bis 1818 wurden durch 
586 Schiffe ;68>940 Tonnea Oel uod 3,420 Tbonea 
Firchbem von daher eingebracht; 2) bey den briti- 
fcbed Kolonien in Amerika; 3) bev den Niederlan-^ 
derp. Die Angaben find alt und tcnon beikannt ; 4) 
bey dea Spapiern, Franzofen» Oinen» Deutfchen. 
NormSnnern, Schweden und Preufsen.' Von 1670 




ie bey der Wallfifcbiigerey nach und nach futt ge- 
funden. Kap. IV. Die gMenwartise Wallfirchjän- 
rey« und deren Oefetze bey Spitzbergen. Kap. v. 
Die WallfircbjSfierey in der Davisftralse. Kap. VI. 
Die Methode, Tfaran, Oel und Fifcbbein zu gewin- 
nen. Kap. VII. Erzählung der Wallfifcbjägerey des 
Schiffs Esk bey Spitzbergen im Jahre 1816. Alles 
höchft leTenswerth und belehrend gercbildert» aber 
keines Auszugs fähig. Als Anhang und hinzuge- 
fügt: 1) die britiCchen Akten, die Regulirung des 
VN^llfifchfangs betr-; 2) Vorfcbläge dber die Aus- 
dehnung der V7allfifohjagerey;.3) Anzeige TOn deni 
Apparate, den man bey der Ausrdftung eines Wall- 
fifcnjägers nöthig hat; 4) Anzeige von den Certi Bea- 
ten u. f. w. s) Anzeige von der Einrichtung eines 
Wallfifchjägers ; 6) Signale, die bey dem Wiülfifch- 
fange im Gebrauche find; -7} Maafs und Gewichte; 

8) die Wallfifchjägerey in den fCkdlichen Seen , und 

9) Abweichung der Magnetnadel unter den Polen, 
aia Artikel, der mit den von Parry jflngft angeftell- 
teo Beobachtungen verglichen zu werden verdient» 

Dem Ganzen find hydrographifche Karten 
von den arktifchen Gegenden^ von Spitzbergen und 
der Jan Mayen Infel fo wie von deor Ausbreitung des 
Eifes in der ürönlandfee beygefOgt, die äufserft nett 
und fauber geftochen find« welches wir ebenfalls von 
den Kupferplatten, die theils Anfichten, theils na— 
turhiftorifche Gegenftände , theils Inftrumente, die 
bey dem Wallfifchfange gebräuchlich find, darftellen, 
zu rühmen haben. Üel&rhaupt ift das Werk fchön 

f gedruckt , doch nicht mit dem Luxus, der die mei- 
ten neuern englifthen Werke, befonders, die aus 
den Druckereyen in London hervorgehn , auszeich- 
net. 

KoFKHiTAaiVy b. Popp": Eöbenhavns Maerkvaer^ 
dighedcr, ,en Haandbog Jaavel Jor Siadens 
Indbyggere, fomnie. (Die MerkwQrdigkeiten 
vonKopenbagen, ein Handbuch ffirdleEinwoh«* 
ner fowohl, als für Fremde und Reifende.) Her-* 
ausgegeben vom Etatsrath Friedrich Thaarup. 
1821'. VIII u. 23a S. kl. 8. (1 Rbthlr.) 

So viele Befchreibungen man auch von Mopenhagen 
und dem , was diefe Stadt von der einen oder der 
andern Seite betrachtet, auszeichnet, hat, fo fehlte 
•es doch bisher noch an einem ins Kurze gefafsten 
Uandbttche, welches Einheimifchen und Durchrei- 
fenden, din fich befonders mit den iü^r^/hnerimär^ 



digfMten der Sudt bekannt machen wollen > »» «*- 
pem fiebern Leitfaden dienen könnte. Ein folohea 
wollte Hr. TA. in dicfer kleinen Schrift liefern : und 
Rec. darf fagen, dafs es ihm damit gelungen iftj fo» 
da£s es Niemand , wenn er auch die Stadt aus Mdem 
Scliriften fchon kennt, fie aber mit vorzögholinr 
Hinficht auf die in ihr enthaltenen Werke der KunU 
näher kennen zu lernen wDnfcht, gereuen wird, fich 
im Voraus mit diefer Ueberficht derfelben Terfehea 
zu haben. Ihr Inhalt ift diefer : 1. Die t^n. KunfU- 
iammtr, mit der, die drey fache Beftimmnng dersel- 
ben • als Zeughaus^ Bibliothek und Kunftfammlong» 
andeutenden , etwas lakonifchen Auffchrirt : Afof^ 
tecc, Ars. Der Vf. handelt von der Stiftung und 
Oefchichte derfelben, den. Gemälden im Eingangs-^ 
Zimmer und der Gemaldegallerie, dem Antiguitfiten- 
faale,. worin nordifche, ägyptifche, griechifcbe und 
römifche, nebft verfchiedenen andern AlterthOmem 
aufbewahrt werden; von dem indianifcben Saale» 
der ArUGcialkammer, dem NatüValienfaale und des 
Mumien. Auch für den Literator giebt diefer Ab- 
fchnitt aber die zeitherigen Kunftkammerverwalter» 
die fich durch Schriften« bekannt gemacht haben, 
und über die von dtr Kunftkammer handelnden 
Schriften, gute Nachrichten. IL DaM Bofenburg^r 
Schhß; und zwar : deffen RltUrfaal, die Regalien- 
kammer, das grflne-, Glas-, Spiegel-, MOnzen-- 
kabinet, die Thron- und Porcellao kammer. in »r 
ner vormaligen Badekammer finden fich^ etnign 
Schwerte und unter diefen ein Schwert mit eifei^ 
nem Griffe und der AufTchrift : vim vi rcpeüere liceU 
welches dem „Tyrannen , fchrecklichen Andenken«» 
dem fcheufsHchien Auswuchfe des geliebten Olden- 
burgifchen Königfuromes'* {Ckriß. U.) zugeb6rt 
haben foli. (S. 98.) Angelin in feiner Befchreibunir 
vonKojpenh. (Stockholm, 1806.) thut diefes Schwer- 
tes, gleichfam coit amore^ Erwähnung. Man follln 
es, eben um der'fatalen Erinnerung Willen, ausdi*^ 
fem friedlichen Sitze von Kunftfachen entfernen. 

III. Mufeum zur Aitfbeivahnmg der nordijchen AI- 
ierthümer. Es ift, auf Äj-rrap Vorfchlag, erft vor 
wenig Jahren geftiftet worden, dient zum Schute 
und zur Erhaltung des AndenTkens an die im Landn 
zerftreuten Monumente nnd bemerkenswerthen Pjl5- 
tze; und enthält : Altertbumsfammlungen aus dem 
heidnifchen Zeitalter, Runamonumente, den katbo- 
Ijfchen Gült betreffende Gegenftände , zum Ritter- 
wefen gehörige Sachen, fpätere Merkwürdigkeiten. 

IV. Gcmälde/ammlungevu Die königlichen Samn^« 
lungen, desgleichen die von Wejt, Molthe, Bugg^ 
Bang u. a. privarifirenden Kunufreunden veranltal- 
teten und zum Theile von der Regierung angekauf- 
ten Gemäldefammlungen. In Banßs Si^mmlung bn- 
findet fich\inter andern ein vortreffliches Stnck von- 
dem nun verftorbenen dän. KOnftier Kralx^n/JWnSfiii, 
ni[ml]ch : OJJian und Alma$ Sehn , aus Offians lets^ 
tem Liede Barrathon. Die Dichterin Brun fagt dar 
von: nOffian, der königl. Greis, fitzt gerade vpr 
dem Zttfchauer auf einem FelsftOck. Auf dem F^ 
bn Ober ihm ragt der trockene Baum hervor. In 

de*- 
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detTen ZwcigeaSolmas Harfe hangt. Mit dem Jirir 
k«i Arme »auf dem Knie unterfiütxt ?r fem KfnnV 
«erRechU.ift ihm in den Sdhoofs J;t(rünken , 
«ÜüfAr Saite fteht dicht neben ihixi der Heldeofohn 
A?XV in delTeb ftarken Umriffeh jdie heri^rk«-^ 
mfadB Heidenkraft fich affenbärct^ Doch ift KwP 
wnd An«eQcht faft kindlich 2art. Erlegt die Link6' 
auf Offiaos Schulter , hebt die Rechte in die Höbe 
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(welcher der Vf. hi^^gQnftiger. A^ufnabm« derfelb^n 
noch einen Nachtrag tlb?r ale Kurtftmei'kwdrdigkei-* 
teh in den nähern 'Üf^gAiinlgen 'von K. folgen zu 
hfferf gederrkt)i ds^Ts KopÄnhigeh » fo wie fie in an- 
Setni Betraöhte, -a^s Kön. Refideri^-» als üüiverfi- 
fSis-, als Handels- inid Scöftadt' fft eine cfer Te- 
hensWördigften Städte von Europa ift/ fo auch Von 
Seiten der mannidifa^tigften Kurirterz'eogniffe alles 
darbietet, was die Aufftierkraoikelt der Freunde und 
Kenner der Kiinft verdient./' ' 
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ÖiekjU aber den» »s^opre icnwcor ''??V'r,V Ä. ^R 
SSte Gpift^sverwanäte Tdcht«;r. Nebel fft ftr Öe- 

^a.. Indem fie fanft vörbey fpMnpft , greift fie m 
die llarfeofailen. Offwa laufcht mit (tem höcWtcn 
Eeitaack.n nach den athenfchen Tonen u. f. w. 
C- ici V. KuaferJUchfammlungcn. Befchreibong 
dmrVui da»l k5n.' Bibliothek aufbewahrten älteren 

Sim3«vaterl3nair4ben Stöcke Die der KuYift- 
toemie, neWt anriern öffinthcheo und Privat-' 
St^UMiUn VI. Sfatüen Und andere Bildhautr- 
SrÄPar6«r<«. Der Figurfaal ^- K-ftaka-^ 
!u^i« Die Statuen von den Königen Chnjlian V, 
Sft-Är:. beide zu Pferd, auf öffentliche« 
SiUeTSr Stadt. Die.StatOen in dem RoF«nburBer 
sSSofseartpn. Das Monument zum Andenken an 
SSSffi Bauernfrfeyfieit; ohnweit dem Wefer- 
Ä. S. SWräboifsmonumfeale auf älteren W 
MMrenTodtel^^f" vor dem Norderthore, inKir-- 
!h^ ?t r w Um von Selten des GifchmackeS def 
SSe^r die V»»ff«"^"* öffentlicher Denkmi- 
wforStaueo, ilt durch ein kön. Rercript vom 27. 
D^ohr^^Jtö. die nachahmungswürdige VerfOgung. 
ijiek kopenhagener Magiftrat getrof tnAvorden: 

!5art jeder, der ?in Denkrtnal von ^'«'n. Erf"' JJ*; 
uUu.f.w. aufführen zu laffen gedenkt . folehes 
«L freyrieben, oder in Mauern »ng^ >/«l?t f«?^' 
M möge von öffentlichen oder Privatkoften beflrit- 
ff-lsmöEe auf öffentlicher. Plätzen, oder auf 
^L\.nhSr in Kirchen oder Kapellen u. f. v,. auf- 
S^hrt werdla "ollen -verpflichtet fejn föll vor- 
ßr der Akademie der fchöoen Kflnfte fowohl d.e 
SihhnuiiB zum Denkmale, als die etwaige InfchriFt, 
SäKfen"; damit die Ein*, wie die Andere, der 
o f-twln .HB der Akademie unterworfen werde." 
^^S^W WlsJ^n- und Medaillen- Kabinette, 
J V.«9r 1 ^ die königlichen, 2) die Privatfamm- 
Wen von Münzen uriS Medaillen. VlIL DieKunß- 
aSmie: ältere und neuere .Stiftungsurkunden der- 
ff^-Aie Ausftellungen von aller Art Knnftwer- 
tiS VVeJke -der 2eicf enkuhft , Schriften «ml Ab- 
w ii .„Sin hetreffeAd*die Gefchichte der Kunft in 
iitS!' Äl erbeut aus diefer kleinen Schrift 



f . • < • . .1 I . . ' ^1 

jIa Li^i , b. ^ EQrhmel : ' / Bjfjtes Si4fiplemcnt ; zu, dtni 

VcrfiCche ^iner Stairßik des preuJiifchcTi Stqalm 

* • yon TraugoU GoUhilf Yoi^etfytoU der Ge- 

^ fchichte und OberbibiiotheKar zu Halle» igii. 

^2 S. 8.'* ' . ., \ . 

"^ Reo. hat in Riefen BfStterrt (Jihrg. igrg. Nr. 316.) 
die Statlflik des preüfsifchen Staates voh dem in fo 
vielen Gebieten der ' Wlftenfchaft aiiSgezeichoeteÄ 
Vf. als ein - gediegenes« gründlipfaes', aus den ficher- 
ften Qnellen gefch6pfte^ uM den höüeffen polith- 
fchert VerhältnilTen d6s ^dargefteilten Staates völlig 
entfprechendes^ VVerJc äüfgeffthrt. Aus fplchc« 
Händen ift denn auch/ das vorliegende Supplenuni 
willkommen, welches die nktirtifcneii Veränderun- 
gen feit' dem Erfche^rten' des Werkes bis zum iahra 
i-gat urhrchliefst. Zugleich'' ift cs'der Beweis > wia 
forgfähig derVf: jede "Nöti^ .aufzeichnet und des 
Hauptrubriken feines VVirkes unterordnet, weicba 
in daffelbc* gehören. Bey cfiefem'vof dem deutichea 
Publicum durch vorliegeiides Supplement bewährteji. 
Fleifse« mufs rifcht.nup das'Zutlraucr^ zu djen^ ^^'^r--' 
•kefelbftfteigen, weilvort aHen'tifxierh fiber diepre»- 
fsiföhe Monarchie erfctiieheoen, ftaiififfrhen und to- 
pographifchen Schriften keine f6 gewifrenliaft, wie 
die Siatiftik* des Vfs., 1-n Supplementen d^^ Neue 
und Neaefie nachliefert^ fonderh es mufs dJefe Sorg- 
falt des Vf. für feiii Publicum ))ald zu einer neueii 
Auflage Ae^ Werkes felbft f Ohren ^ wo feine \Jm^ 
ficht das in Supplementen bisher Nachgetragene un-' 
ttr den Abfchnitten fielbft fdglelch aufn'ihrpen wird, 
wo es hingehört* Rec. bemer!\t im* Ein7.elnen nur, 
dafs hier die li/erafwr fortgefelzl, (\\e grgenwärUgMi 
Zahl d^er Regierungsbezirke un^I Kreile ange^ebei«, 
die Stji'tung der beidio 'ErzbisfHnnier lu Kala uivi 
Gnelen aufgeführt, dieZahl der Mmilter^ fo wie die 
Summe der Gelammt einnahm« und. Gefammtausgabe 
dQ% Staate« berichtigt, und das N<»u€re Ober i\\^ 
Klaffen-r». Gewhrbe-«». Mahl- und- Schiachtftettarii« 
fp wie Vieles andere am rechten Orte- nacbgetrag«« 
worden ifl;,, . ^ ' 
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;^ B'.ut*: >*)'i Fi* )T iif"*»«r« .>r . .1.;.: : .1 leibffentJebnt, vo]Jkjpmmen beyftimmt , fo glattfe^ 
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der jeder neuere Maler feine Knnft verfucht haben 
>i4lrd»9 enbliekefli wir nichxs. .Statt deffen fitzt »uf« 
•ifiem Ffflfen 'eine^Frau von*hoh«m Anfehn^, gr6fser 
und ftattlicher als felbrt Hercules; ihr Haupt ift mit 
nannichfaltlgem Laub, mit Blflthen und" Beeren be- 
kränzt, in der Hand hält fie einen rauhen BaumaCt, 
neben ihr fteht ein Korb mit Trauben, Obft und 
andernFrflchten. Wer ift dieTe Geftalt? Sie nimmt 
nicht Theil an dem, was um fie her vorgeht; ihr 

. Aiige Tphauf gerade vor fich hin, altf dürehdrfitige 
ea eine unendlrehe Ferne. ^ ■ Statt der fehlenden: 
Lfiodfcbaft findet fie fich hier! — Es fft Arcadien, 

'wie; es . von ' fbiaen Bergehüt»en hlnwegfchaut'üb^r* 
die I4nder su feinen Fnfsen, von den Infein dbs 
Meeres "weitnmher rrchtbar. Neb^n ihi^ Tteht au'ölf 
PaO', der fehr freundlich fie anblickt : denn Arca^ 
di€)n$ Berge find fein geliebterter Anfenthalh** Die-' 
fes Gemälde fiebt man in Millin Mythol.Gall. Nr. 451: 
Ebetifp Gftd die 'meergrün gekleideten Weiber im 
Ge^äjde. des Aiiipbiaraus bey Philofti^t. Icon. J. i^ 
Nr. 2^. «itbts anderes, als da» Meer felbft. Noch 
auffallender aber ift ein anderes Gemälde in demfel;r 
ben Phlloftr. J.IL Nr. 16. worin die Landung und 

^ Attfhabme des neuen Meergottes Palämon auf dem 
IftHmus von Korinth vorgMtelli wird. Hier Geht 
ipaQ dep Palämob fchlafend vbn einem Del|>hin ins 
Laod..g0trageB. Ihn empfangt ' Neptun vbr feinem 
Tempel, und SKyphua, Kßnig von Korinth , opfert 
mit vMem Volk. Wie riun, lrS|^ der Vf., ift die 
Gegend dargefixUt? „Die Landenge felbft in der 
Oeftalt ^ioea aitf der Erde ligctiden JflngliiTg^ , vrel- 
nhem Neptun, als Haoptgoithett deslubmus, be- 
beklt 9, den Paiänion aufzunehmen. Dem Liegenden 
snr Rechten ftand ein Knabe f zur Linken mehrere 
Iqngfr^uen; jener bezeichnete dei^ Haftin Letfafluiit, 
diefc Kfncbreä.; und ihrer waren mehrere » ^job' 
wegen einer gramntatifchen EigenthDrtilichkeit d^ 
Namens. Noch ^weiter entfernt fafsen zu ibeiden 
Seiten fchOfie Weiber; fie Waren die beiden Meere^' 
zwjfehen welchen die Landenge fich hinzieht.'* 
Aehjjche Be/fpiele find i in allen Arten«' lK)n Denk^- 
mäjjBm bis ins Unzählige vorhanden , uurf viele Va^' 
fengemälde , kdnneli , nach dem Vf. , ncrr dadUi'cil^ 
ein^. befriedigende Delituog erhalten , Wenn ma'nr in^ 
den Nebenfiguren die,, a»' Perfonen dargefteltten, 
Qertliqhkeiten der Begebenheit «Irblickt. ^ Allein, 
fäl^rt er S. la fort, .mit der mvnfnhiichen Geftalt 
gab man.d^m Lehlb(en aueh>menfchli€^es GefQhl^ 
luid Thcilnfihrn^ Wie der Dichter die Berge trauern, 
die Bäche klagen fäfst , fo nicht mkider der griechi^ 
fcheo Maler. Befonders. lieblich find In diefer Art 
die Darftellungen fliefsehderGewäfler, 'VfO dieOnel-^ 
len als Jungfrauen i die Bache als Knaben und JOng-^ 
linge, dieStröme als Mäniier lind Greife, Tbeil neh-' 
men an dem, was um fie vorgeht« Sogar der home- 
rifcbe Kampf des Vulkan IL II\75I ff- mit dem 
Slumander, wo Feuer und WafTer ttreiten , war ffir 
den fgriechifcben Maler ein darfteUbarer , Willkomm-^ 
ner Gegenfiaod. 7 , Unter den lucrzii alrBdeg an^ 
gefährden lleyfpielen 4ft aber das aas Philoftr; Ic. It. 



Nr. 4. aufgeffihrte, worin der Tod dea ffippolytof 
dargeftelk ift ,^ das inerkwsOrdfjgrtesr Dif Pfmrdaffei« 
nes Wagens md fehte -gfewbraen ' vdt^ dem ükge^ 
heuer , das Nejptun gefendet , und fcbleifen den zer- 
rllTenen Leib ihres iinfchuldigen Föhrers. Aber die 
Berghöhen, auf denen er mit Diana jagte, faffen in 
Weibergeftalt jammernd ihre Wangen : die Weifen, 
als Jangiinge, nehmen ihre welkenden Blumenkrä»* 
ze von den Locken ; die Nymphen tauchen auf ans 
den Bergquellen, und ratifea'ihrflaaf'. ^Ift es nicht, 
fa^t der Vf., als fähe man ihier die WortjS dc^ Dich- 
ters? und tritt die Malerey nicht unmitt^bar neben 
die Poefie? Gefchieht hier etwas anderes« als wenn 
Homer den Simois und Skai^ander ceci^p }ähi ? oder 
iii^ ^Hymnus ah den Apollo' die Infei Delos tnit der 
Latona fpricht, oder die Landfcbaft Del)>hufla mit 
dem Aoollo?" Sehr wahr fagt der Vf, S. 14. „Die 
griechirche Mythokigie Vi6rv!el£3lt^ die lieblichen 
Erzählungen vonMetamorphofeh der Menfdien in 
leblo/e Gehalten. Mähner und Frauen » iifi Unglück 
oder von tiefer %hnfacht ergriffen, erftarren zu 
Felfen, fliefsen hin als Quellen und Ströme; fehle* 
fsen auf als Blumen und Bäume. FafV jedes Gebilde 
der Natur ift nur der verheilende Schleier einer füh- 
lenden '^menfchfichen Bratw 'tfi d'er^KüniV'dalrega» 
ereignen fith die Verwandlungen Huf cnfgeßengi/itM'^ 
fem Wege; alles nimmt menfcH&cht GeUkÜ an. Die 
wirklichen Gegenftände wer<!Hetn'* vertreten diÄ^eh dta 
allem uhd jedem in wohnbnden ^bensg^end Di» 
mon, welchen dii^it'unftgleichfam befchwdrt, dafs er» 
fiohtbar erfcheinend, dem' lieblichen Auge fich zel« 
gen mufs. Hierdurch mofste freylieh dae iofsera 
Wefen der Malertfy gäntlich' vertncmt t^if^lesi. Die 
Landfcha'ftsmalerey ^ward fb' gut'wie V5UI^ pnmO^ 
lieh. Auch wird ja kefii gM^ifkher VUWr '^ dea^ 
halb gelobt,, dafs et* den Duft eWeic'fierneii AnsCcht, 
die Klarheit des Himmels, das Dunkd €tees Wal* 
des, dafs er Meer, Felfen, Berge,, Jähret- nn4 
Tageszeiten glOcklich daVgeftellt habe. Bkife in dsr 
Scenenmalerey fanden JandfchaftÜ^e Aotfetitneges 
Statt; allein erft unter Augufius erfand «9n rhm^ 
fcher Zimniermaier , Namens' Lüdtiif^'^nädi Pilo. 
H. N. 35; c. 37. ^le eigeritTich^ Landf^haftv^'^ flof« 
fentlibh hat wdhl der Vfi hltorniit nidit hnheuptee 
wollen; dafs aucrh aufser der ScehenraaUrey keine 
bndfchfiftlfeheYi Andeutungen *fh rierehtffctef Male^ 
rey der Grieöhen Statt gefunden biVMm. Die Lefchf 
des Polygnotos zu Delphi, ^nadi di^SÜhill&M^i^Sebilw 
derung von deffen Gemälden daHn t wIlMeWfatfeBae» 
bauptung geradiezu widerlegenv ABefii' ^dkifk den 
Landfchaftfiche hierin» ftf fmfcnftUberall iiu»gpiic 
untergeordnet -und fehwkch ahgMiitttnt jiewefira« 
diefs möchten wohl attch die Worte dies Er«äldeie 
belegen, wo er*ungewifsiflr» olyUas; wäa über das 
wälzende Pferd hinaus Ift, nodil für Meer oder Land 
zu halten fey und er dti^lb Ae Worte bnniobt: 
r«' M Mt^^w m/k^i f sirA^v feto «lieaee. AMt etee 
lanHfchaffcliche Andititong ift fclMr efbeo ib'ea die* 
fer Steile, alü da» wo von dato MlcbM dna Oharo» 
die Rede iftt' uMd fenft Mdi an BaAÜMted Orten mm 
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Vtäthfi. AHelh V ftlitt der Vf.' foi^ « nicht biofs dem 
LeBfofen i' 'iiiibb deih ganzf UnkQrperhqhen gab dih' 

Sri^ehHbh^ Hüfifi tti^dfctilibbe Oeftalt., „Ging eine' 
egebellhcit'Sl^•Nac^t vör/fö war die Nacht Sn' 
Peifoii gisg^nwaYtfg.' In dpr fchöneii Erzählung, es 
habe ' die Monds^öttin ihrji hlmmliche Hahn verlaf- 
fea, umclentfchläfenden Endymion zitlvilfren, ruht' 
diefer wirklich in den Arm^h des' Schlafes, der In 
inerilt;hliche^ GeltaU ihn umfafst; und über dem Ru- 
henden neiltfibh der Tniüm herab, gleichfalls^ per- 
fönli^h, das'Hafnpt in die Hände ftdtzend" u. f. w« 
Befohdel^s hSufig ^rfcheinen die geiftigen Eigen fch^f- 
ten'als Per^6tt9n^ in' Begleitung derer, welchen fie' 
angehörien« So malte der Xhauer Ariftophon , nach 
Paufan. 5. iiii 3., neben Priamus und Helena die 
Leichtgläubigkeit, neben Ulyffes undDeiphobos den 
Betrug. Sb fchwfbt auf mehrem VafengemSlden 
Ober den Gtuppen von Männern unci Mädchen in 
fröhlicheti Gelagen epgeftGgelter Genius, über den 
man fich bfsher oft fchon fehr gequält, und der kein 
ahd&rer als Potbos , die Begierde , ift , wie aus Tifch- 
bein Vaf. IL endlich klar .geworden, indem eine 
^rtechifche Beyrchrift ihn dafflr erklärt. Das be- 
rahmte Geniälde des Apelles von der Verläumdung 
beftiihd jiy lauter perfönlich gemachten (zu Perfo^ien 
omgefchafftfneri) GemOthszurtändea» durch Hand- 
lung mit' einander yerbunden, und dadurch Geh 
weehreifeUig erktäreiid. Dem bisher Vorgetragenen 
gemäf< gUubt der Vf., dafs es nicht Wunder neh>« 
meo ^werde zu ünden., daCs auch der Raum, der 
Ort, in der Kunft der Alten eine gdnz andere Be- 
d<iuti;mg h!ab^ , itU in der utifrigeh. Ferne und Nä- . 
he-, w'Hldei^Vf; lagen ^ und die darauf gcgirnndete 
Stelivrrgalli^Darzufteilenden, jedes an feinem Orte^ 
verniöge der Oefelze der Perfpective, komml'bey. 
der'Malei^ey 4et Alten durchaus nicht in Betracht: 
denn mit dei' finnlichen Geftalt (Wahrheit) delr Din- 
ge verliert fich auch die Näthwetirtigkeit ihrer wah- 
ren Entfernung. Alles ib blofs fymbolifch undan- 
deirt^nd. Auch hier • foljMn belegende Beyfpiele. 
Aus iMiHiii Myth^. G^)^ pl %4 u- f- ^v^rd angefahrt, 
dars man auf einem Vnferij^emSldedeTi'HercuUs er- ' 
blicke, wie er den von Typhon gelähmten lupit er 
von Cilicien durchs Meer nach Libyen trägt. Die 
FelfenkClfte Cillciens, die vjom Taurus Geh fteil ge- 
gen das mittelUndifche'Meeräbfenkt, ift dargertellt 
in Geftalt einer Fraa 9 die auf einer Klippe fitzt ; das 
unwirthbare Libyen wird i^ch AntSus ans^edeutet, 1 
der dem Hercules. Ceiodfelis entgegentritt. Hier er* 
fcheinen der PbantaGe zugleich aleinafien und Af- 
rica. Oft erweitert fogir die Bahne der Handlung 
fich inii Unermefsfjche» und begreift gleichfam auf. 
einmal die Enden der Welt. Allenthalben , wo der . 
Anfang der Sonne dargeftellt ift» erblickt man den 
Helios mit feinem Viergefpana die Bahnt. des Him- 
mels hinan fahrend ; unter ibni jEiod Meer und Htm- . 
■lel, Thalaffa lind Uranus»' oder der Oc^an liegt 
ausgeftrtckt, in der Geftalt eines friedlichen Grci» 
tes^ ond neben dieCem ruht die Erde, als mOttef- 
fiche Frau» mit dam Hörn des UeberflufTes im Am. 



9e blickt hinauf iu dem fegnenden OefUrti , nntf 
ftreckt ihm/ dankend und grofsend^ den Arm elit^ 
gegeil. W;ill einer unfrer KOnftler, fagt der'Vft» 
den Frahling rnalen , fo zeijgt er' uns, wie Olimd« 
Lörrafn, cüe iKlarheit des Himmels, d^ks frifelift^ 
Laub, die Blumen und BlQthen, die Arbeit der 
Ausfaai, die fich nähernden Gefchlechtet. ' „Aueh 
ein griechifches Gemälde des FrOhlings hat fich er- 
halten; auch hier ift alles Genannte dargefteHt; al- 
lein dem ungewohnten Blick bis zum UnKenntliche» 
verkleidet. Es ift diefs das berahmte Gefäfe det 
Farften PoniatowsUy, von welchem Vifconti eine^ 
gelehrtefte Erklärung giebt , die aber nicht ganz zum 
Ziele trifft. Oben blickt Jupiter heiter herab; vor 
ihn tritt Merkur. Er hat die Froferpina heraufjge- 
fahrt aus der Unterwelt, denn der Winter ift ver- 

Sangen , und' die Höre des Frahlings bietet der fror- 
en Göttin ein Blumengewinde. Nun betritt eucli 
Triptolemus , der Saemann, den Schlangen wagenw 
die Saat auszuftreuen Ober die Lslnder der Erde, dia' 
vor ihm her fich mit BlumeA bedeckt. Ceres t oua 
froh der wiedergegebenen Tochter, tritt heran und 
reicht ihm Aehrenbafchel in FolIe. Das Frühlings^ 
feft der Saaten weihe j die Telete, fchwingt die my* 
ftifche Fackel , und die geweihte Kernophbre bietet 
den Schlangen ihre Schaale dar. Allein nicht blofs 
Froferpina ift der Mutter zurackgegeben , auch Ado-^ 
nis verläfst die Unter\^elt , und fröhlich den Tena^ 
el feiner Göttini Die Adoniaziifen , Mädchen und 
dngliiige, feyern in Tänzen die ROckkehr dee 
Gilnftlings des Liebesgöttin ; und damit auch Attia 
nicht fehle , der gleichfalls im Frühling neue Kraft 
gewinnt, fo ficht man fein Haupt, mit einer geftirn- 
ten phrygifchen Mitra, aus einem Blumenkelch 
hervorwachfen.'* Nun ift noch eine der Leffing^ 
fchen Foderungen flbrig, nach welcher^ wie der Vf. 
fagt, die Darfteilung der Poefie fortfchreitend ift^ 
die der Malerey dagegen immer nur einen einzigen 
Augenblick zeigt. Unfern Könftlern wird , wie et 
n^lt Recht bemerkt, es jetzt kaum mö^iqh feyfb ' 
hievon abzuweichen; bey den Alten aber ti^itt ein 
anderer Fall ein.' Schon danials, me^nt er, rriö^i«- ' 
ten. die meiften Gemälde ganz ungefucht diefer Fo- 
derung cntfprochen haben, theils wegen des b»* 
flammten Gepr.äges der grieohiCchen Mythen, fo dafv 
wenige Figuren , in eine Handlung verbunden , fie 
vollkommen deutlich vor'e Auge brachten; theitf 
auch deshalb, weil die grofseh Meifter des Altexv 
thums fich häufig in einer befondern Gattung voa^ 
Darftellungen« verfucht, wo der Gegenftand ihrer 
Gemälde die höchfte denkbare Schdabeit, in derGe>»> . 
ftalt der jugendlichen Gottheiten u. f. w. blieb, un4i 
wo diefe nur eine einzige Geftalt enthielten , von ei'-. . 
nigen Nebenwerken, zur Erklärung, begleitet. AW 
lein dann, wenn es die Deutlichkeit oder derReictH. 
thum eines Oegenftaodes zu erfodern gefchienei^, 
hätten fich die griecbUcben Kanftler keinen Augeits» ^ 
blick bedacht, das nach einander Gefchehene 
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gleich und auf einmal vor Augen zu bringen ; bsF*» 
fonders fej diefs allenthalbea galcheheat wo dir 
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>ui,^^ißrWt>eAaii?gefcUlöp^n habe} andie 3tellej?er , vn$ helUTfj^t^z^ighi^'iß-wi^ W€^.v^(\,w-d^^ 
Eittbeit des Auge/ibliqks fev bier ^^'^ poeufghe ^in-, W^Ierey in dierer'JtJiaripnf jiQq^pr.ftaJikea wenig-r 

rQhvpten i^anieüung ucr iijdi«iiiiuiiuL/»icn w^^maf^iii. .j. i«« li^iciij^vu yui^ MVi't^AAwiic;^«.«^^»^^*«. ,«94»^,^^^^ 
vcÄi P«nänu? ang.eföbrt> und derfelbe- durch mehüero fern es vicll«ii:ht unferer-Kunft vergunat ley„ mit 
äU*ii9h^» »i^sbßfondere 'durch das, was auf Mar- ^ der alten auch in ihrer, ^enqii ,AjfX w wftiei^ern, 
maf,relipfs'uafl Sarkophagen erfcheint^ bnndig ver- undi wie mit .n^.vieiB Ztubprfub«,. di^ kjsxli^päßa ^ 
fiüftktiif^nac^ gJaübt nun der VI, den A"sdruqk/ Qe^ft^r der Dip^^e wiidcf ins JLie;bpn, agf/wijfe^^'V 
dt5 Altcn^.^uJfs't^e^ievIigenHtte gerecht fertigt.zu. ha- auch die Beurlbeilung dpr.bi?hftrifi^n^ Jpngft rfacr-' 
btn^ wfion.'fie ^hjTß* Ivlalerey eine ftumnie. Poefie^ kamptermaafsen , felxr.verüiigLaclste.'* Verfi^4?ft^fS^ 
nftnn-tcMV-. NfcKt minder gerechtfertigt ftche aber' l^b von Rüben«,, ]e Brqii und, Anc&rn\v,örde to-: 
anob I'fll*^.naL» deCfen Federungen unumfcliränkt von mit weit wichticeEcn und wal^rhaft belehreno^nUo- 
d«r neuerh^u^^t gellen > fp wie manche ganz allge-" terTuchungcn Ratz 'geimaclit hub^n. Woi poch zu 
ir^^NO, ai^c^ von^d^r alten. Wenn aber der Vf. die thuo fcy, clas läXst (ich nur auSrider Miite der aus-. 
VUirii^^il? ii^r* antiken Nlalerey daria ffitzt, da(s ße füUrÜch enUvi^Ueltea»lfcharXunfl^e(tim^t gezoge-^ 

"* ' zCj.heU und klar ^rjiciijgi^ii,j <lii|B //i<^ 
mS^n KöafiW^ ye^^müge^iallfün., \ür^ 
d»ii«k«(-<)i 4*^^ \^M[S^ ^^s .geiHjge ^uianinmnidULVf aas eruere jiegco aber anfeTiflJcbarffiuÄigc^, in Ucr. 
dttS«iiin Rfinp und.Zeft au,s* einander. Iicgen(I,eh ge- , Kunltwelt der A^ten wie dfir iScuerQ wqljl.havvan- 
WQnn^nj -wena er dahey benierkt, dafs die neuere derten Vf.» bey fortpfetztern Siudivigi .Q|j>er '<jiefeo. 
Mal^roy mjt^njcht weniger eigenthfimlicljen X'^orzil- GegenFtapd Gewifs-alle Mittel zo Händen ;.ibm, der. 
ßwi» ii^pj t(ep Griec1i|n unmöglich geweren", ihr ge- das VVefen des ^Ukejj Baetrelief« Ip ir?ffJi^ aufge-. 
ft«eubflrii<?h/5,,fpVäre fcKr zirwrijnrchen, dafs dicfe . fafst «nd'hieri^U in die EigenLtiOmi^cliiiiBit cUr alten 
Gtfi0nal^ffteUunßi>ausfj:ihrHcher und beÜinimt Kunft fo tief eingedrunÄ|pn» vq;c^ y\ü^\\Anfi&cnf . 

ßefch(th4a> voDJ min behandelt w/ird^o .wäre. D'<?r . Ue|jrige(iV w»terfc\ireibt'Rec-, .voi^ ga^zfi?^ Harzen 
!iAAyil.£^5:WeVibe yf. bj^^ d^.StelU.S. 2^, wojder. Vf.. f?Ä;,.^^iaitdie»alte' 

Fbrw »feiner AbhajjÜJpng befcnrajnkt^ viel zi\ kurz , Runit; verleugnete in vieler Berj^hung ntc ganz ihre 
uwl.zwar ehca'da abgebro(^hen, wo wir die Vcr- VeFwandlfchaft jTi/t,,der 7i/ypj;^i/ia^/^^^ 
eteiübung der antiUen mit def'moderndn Malerey pfufo. . In diefer war, vulbg. natu rgeipa/s,.»ai|es nur 1 
an^i^hrliÄ^angefleÜL,. die Zwecke, die beide ^eieh. Zcic^tcn^ . pi'^ Malerey,' VCi^RigJ W^ d^^,^ld^J^o. 
X^ UtididSe.J^QXixe ,! aus denen die eine.Avie die a.n-,^ Kunft . Aygrde.&lgfs s^npgcm 2«iu4)ievf^df r Rfleh^ / 
dcW'^ h^rHoreegiWgen, grtindjjch cn\>yic|velt feh^n , rungdafcb die. Hede. Jiit,,deUKi^m ÄifUüUning 
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j.-' diellittel aus den Fonds det bie- I>ie An^be 4n Tff. 2b' des allprem. ^»f/enAhafti;.? « 

v«en angewitfett wotdeni. DieZahl » Repfefforitteiy, dafe 'die Auflielnm;: dbrÜnU^wi?* 

beträgt mdief«m.IWbj*bre fünf und GrrffswiiM z* «rxrteeb IfeVj ff^dalier Völlig ir^uldl!/^ 

idfö i#kdcmm tmi zehde geüiegea. . ! .*• ^ • ; . ' *••: , -. T wi.. ,,.* e*-«"^^)*. 
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L Aukündigiuigen neuer. Bücher. 



n der J. B. Metsler^fchen Buchhandlnog in Stutt- 
gart find folgende empfeblungsvrerthe Werke in die- 
fem J<nlire erfchieneu , und in allen deotfchen Buch— 
biindlungen zu haben : 

. Reiijißon und Theologie , nach ihrem Wefen und nach 
iiirem Fundamente, Ein Beylrag zu den neüern 
pliilofophirch ~ theologifchen Ün terfuchuugen über 
oiefe Gegenflände. ifterBd. , die Religion nach 
ihrem Wefen und nach ihrer Erkennlnifsquelle 
im Allgemeinen, Von C G, Scfimid. gr. 8- 3 Fl. 
20 Kr. oder i Kthlr. 20 gr. 

Der Zweck diefer Schritt ift, den Religionsglnnben 
und den Glauben an höhere Offenbarung philofcphifch 
zu ]>egTÜndcn , und die oberfleh Grundfätze daraus ah* 
zuleiten, welche die Reflexion zu befolgen hat, urh eine 
Theologie , ab Wirfenfchaft der Religion und Offenba- 
rang, zu Staude zu bringen. Per er/te Band enthält 
die Apologetik des Keligionsglaubens überhaupt; der 
:^ey'feMnd letzte wird die hierai{f gegründete A^olo^eXilL 
des Glaubens an eine höh ereOifen barungJm Allgemei- 
nen, nchfl der Entwicklung der erTten Frincipieu einer 
Theologie enthalten. Diefe Darftellungen follen ein 
^ftemalifches Ganze bilden, das felbnAändig und po- 
ntir Ach aus £ch felber entwickelt, dahe7 aber die 
merkwürdigAen divergirenden Anfichten, befonders 
der neueren Zeit, genau beriickllchtigt , und überall, 
fern von jedem myfljfchen HeUdunkel, logifche Be— 
(timmtheit und Deutlichkeit der BegrilTe, und logifche 
Ordnung in ihrer Verbindung , lieh zum erAen Gefetze 
macht. 

Offenbarung und Theologie. Ein. wiCfenfchaitlicher 
Verfuch , von 6. F. Bockshamnur. . gr. g. i FL 
48 Kr. od. i RthLr. 

DiefesBuch ilt keineswegs zuniicMt eckr^nslchlje« 
Mni nur fürTl)eologeii,fondern'ttbeihaupt für Freunde 
wahrer Bildung und WilTenfchaft gefchrieben« ,£s be- 
fidiäftTgt fleh mit den hochften Gegenikänden , die, wie 
die Vorrede mit Recht Dsgt , Allen wichtig And , wei^ 
dien das MenfchUcfae am Hen^n liegt. Die Fo^m. zft 
dieTelbe, wie Ae in der früher erfchienenen und wohl, 
enfgenommeuen Sc^irift des VetiMEest : übe^r die Ftw^ 
heu iks mtn/dUMem fnUms (gr. g. ijai. Freis t FL 
1% IkMi od^ 16 gr»), Ach Andet; . Aj4ch gegenwärtigein 
neuen .Werke«, duich welches willenfchaftliche^ und 
er Sinn in engem Bunde hinduxcbgehn, wird 
JU Z. itasu DritUt Band. 



das Publicum, wie wii* hoffen , feine Theilnahme nicht 
Yerfagen. 

Homileli/che Mittheilungen. Herausgegeben von C. P. 
Dietzfch, atesHeft 8- 54 Kr. od. I4 gr. 
Diefes Heft enthält über die evangelifcheu Ferl- 
kopen 32 Entwürfe, über die epirtolifchen l^,.ober, 
Fahions - Abfchnitle 4, und 3 Predigten und Reden' 
bey befondern Veranlailungen. Ueber die Grundfätze, 
welche der Hr. Verf. auch bey den Entwürfen diefes 
Heftes in Anwendung l^rachte, hat Ach derfelbe weit- 
läufig in einem Auflatze: „Bemerkungen über die ana— . 
lyUfch - fynthelifche Fredigtmethode'' ausgefprochen, 
der im September -Hefte d. J. von „Zimmerwann'sMiy' 
nalfchrift für PredigerwilTenfchaflen*' erfchienen ift, 
und er bittet feine Lelbr, diefe „Bemerkungen" nicht 
nur näher zu prüfen , fondern Ae auch, wenn Ae von 
ihnen richtig erfunden werden, bey ihrem Urtheile 
über feine Arbeit zum Maafsftabe zu nehmen. 

Einleitung in die •ErziehungS'- und Unterrichtslehfw 
für Volk$fchuüehrer. 3ter Th. SpecieUe Einle»- 
tung in die Unterriqhtslehre in Velksfchalen. ifte 
Abth. Unterricht in der erAen Elementarklnife ■ 
für Kinder vom 6ten bis gten Jahre. Curfus der . 
Anfchauung. VonB, G. Denzel. gr.g* iFL 24 Kr. 
od. 20 gr. 

fFie Hr. Jofeph Schmid die Peßalozzi/che Anßalt M- 
tet. Ein Seitenftück zu dem Buche : WieOertmd 
ihre Kinder lehrt. Von Jer. Meyer, gr. g. i FL 
36 Kr. od. I Rthlr. 

* FUewionslehre des griedhifchen Ferbi, nebft einem 
Verzeichnifs der in Frofa vorkommenden irregn- 
lären Verben , in o Tabellen bearbeitet für ge^ 
lehrte Schulen una für den Selhftunterricht von 
JF. MiiUer. Fol. 48 Kr. od. la gr. 

Der Inhalt dieler Tabellen ift folgender: I. Vom 
gtiedufchen Veibum und den Zeltformem Vom Aug-. 
ment; Vom Charakter, von der Eintheihing und den 
Zufammenziehungen der Verben. IL Endungstabellen 
ftir das Activum , FatAvum und Medium (VerbaUa auf 
TH und riPi). UL und IV^ Biidungstabelle der Zeiw 
forn)en der Verben mit und ohne Ztifammenaiehunr- 
Activum, Paffiviim und Medium. V. Verba auf ^ij 
VL und Vn. BildungstabeUe der Zeitformen der Verba 
auffif; Activum, PaCüvum und Medium (Conjngation 
einiger defectiven Verben auf ^1). VUI. und DL Ve^» 
zeichnüs der in Frola yorkommenden irregulären 
Verben. 

5(5) Dm 
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Des jtulus Perßus Ftaccus Satiren, in derVersart 
> der Utfchrift' verdeutjcht tmd init erläutenJden 

jinmerJcimgen Yoli /. J. C Donner, g« I Fl. 1 2 Kr. 

od. i6 gr. 

Hermann und Dorothea , Ton Gothe. Ins I^ateiniXche 



der Unterhaltung fucht» befriedigen nrafs, weil WIt2 
uüd gefällige Darlt^QUig das Gaüze begebend durch-^ 
dringen/ und tUT anziehenden Leetüre machen,' Das 
Ritterwefen ift eine der erfreulichlten Erfcheinungen 

_ _ _ der Weltgefchichte, und nächlt Papft - und Kaifer- 

überFvo'n Prof. R G. FifcheV/mtgei^nEe^ge^ ^'^"iv..^.^ ,*^' Haunt- Potenzen des Mittelalters wie 

druektem deutfchen Text. M. -i Fi. , - gut gcb; - ^Mon chthi i ni . ..Die .Ritter der Kreuzzu^ find die 

— - Job höchrtePoefie des Ritterwefens , und das Ritterthum 

war die Poliajey de? Adelsv^elt. Der fonderbare deut- 
fclie Ritterftaät an den Üfetn der Oftfee hat hohes Iii- 



I Fl. 12 Kr. 

Shakefpeare's Schaufpiele, übetf. Von Jb^*Hr&trI Vof$ 
und deHen Söhnen Heinr. u. Ahrah, Vofs. Mit 
* .. .Erläuterungpn. 4ten Bdes ifte Abth.gr. g. 2 FL 
40 Kr. od. I Rthlr. 12 gr. 

^ Die FortTetzung des VofsTchen Shakefpeare wird 
▼on nun an.rafch und regehnäfsig bey uns erfcheinen. 
Ueber den Werth derfelben haben Männer, wie Gothe 
und Tean Paul ,. und mehrere Recenfenten in diefer Allg. 
tit. Zeit , in Kind's Harfe , im Hermes und in andern 
gefchatzten Inftituten fo rortheilhaft geforochen , dafs 
wohl in Deutfchland diefem mit Muth und Anftrengung 
geförderten Unternehmen diefelbe Anfiuerkfamkeit zu- 
gefiebert werden kann, die es laut engllfchen und ame-. 
likanifchen Berichten^ bereits in England und Amerika 
ge'funden hat. „Durch die Keckheit der 'drey Ueber- 
fet^er (fagt/eanPa?^/!), den*einfylbigen Dritten in einen 
einfylbigen Deutfchen zu verwandeln, gewinnt die 
Sprache wahrhaft, deren "Waffer Andere fo wenig wie 
das phyfifche einer Zufammendrückung fähig halten. 
Wie hab' ich in irie iht wollt des Vaters alte Gediegen- 
heit bewundert , die Silber in das kleinere Gold für den . 
engeren Raum umfetzt! Es ift mir ordentKch ein zwey- 
tes Original, fo fprachgediegen , fo farbenreich und keck' 
fMit es da! -^' DieTadler, die den Shakefpenre flie- 
bend im Dentfchen haben wollen, Tergeffen, dafs er 
ja felbft im Englifchen fär die Britten ein Strom vpll 
dcängendenFh^raholzes ift. ^* — ^ Für die Bequemlichkeit 
der Lefer werden die folgenden Bände , was mehrere 
gewünfcht haben , allemat jcui^f)' Abtheilongen erhalten. 
Die fünf nachften Abtheilnn^en umfaffen die ganze 
Seilie d^ Königftücke au» der. «nglifchen G«f<^chte 
Tom Köm'g Johann bis auf Heiiuri<:h den Achten» - 

: y^tfs gegen Perthes. Zweite Abweifung einer my- 
ftifchen Infurienklage. gr. 8* Geh. 27 Kr. oder . 

7 8^* 
' Wie foU er nnt der Papjhvahl in nacf{fter und femer 

JEßnkunft gehatten werden ? Freymüthig beant- 

w^ortet und ieo Repräfentanteft der ettrOpäifrheii 

Völker ehrerbietig gewidmet. Ton C. C (eineln 

lui&oL GeiftUcrhen). gr. g. Geh. 15 Kr. jeder. 

'. Das 'Rüterwefen^ und die Templer, Johanniter und 
Blarianer , oder Deutfeh - Ordensritter insbefon*- 
- dete. ifter Bd. % 3 Fl. oder i Rthbr. r6 gr. 

^on einer bekazinten, wieWoM nFcht genannten^ 
Feder erfcheint hier ein mftörifdbe^ Werk über da« 
Ritterwefen oder das Adehhum, Welches de&Kenheni 
u^ Freunden der'Gefehfchte wülkommen feyn wird,' 
^eil det Hr. Verf. mit muhfamem PMifse und gewif- 
fenhalt nach Quellen arbeitete» das aber auehJeden, 



tereffe: denn er war der aufgeklartefte Scaat des BGt— 
telalters, die .eigentliche Wiege Freufsens, und ein 
lichter Punkt in der Finfternifs der Zeiten. Deutfche 
Ordensritter müflen Deutfche zunächft anfpreclien, und 
ihre Gefchichte. verdient in der Thal bekannte!^ zu feyn. 
Aber auch die WaflTenthaten der Johanniter err^en 
unfere Theilnahme, wie einft die lürkifrhen Belage- 
rungen von Rliodus und Valetta die Theilnabme von 
ganz Europa. Diefe Rhodifer waren lange die Vor- 
mauer Europens gegen die wilden Türken? Und wef— 
fen Herz konnte ungeriilirt bleiben bey dem fchreck— 
li(dien Ende der Templer, bey dein fchcufslicheii Ju— 
ftizmorde , den die Gefchichte kennt ? Der ate '.Band 
ericheint noch in diefem Jahre, der 3te und letzte '1823. 

Griechenland in feinen Verhältniffen zuEnropo', von 
Hrn. de Pradt, Frey nach dem FranzQÜfchen 
mit Anmerkungen und Zulätze von Dr. F. L, 
Lindner. gr. g. Geh. iFL 24 Kr. oder 18 gr. 

Ueber Ehefcheidungen bey den Romern, Ein rechtsge— 
fchiöhtlicher Verfuch von Dr. Kart TTitchtet. gr. g. 
2 Fl. oder I Rthlr. 4 gr. 
Vorliegende Schrift wurde veranlagt durch eine 
im Jahr 1819 Von der Juriftenfacultät zu Tübingen den 
Studlrenden gegebene Preisaufgabe. Die FacuMt er- 
kannte derfelben die PreismcdaiUe zu. Manner, wel- 
che in der gelehrten Welt IHngft gekannt und geachtet 
lind , hielten fie der Einführung in einen weitern Kreis 
nicht unwerth. Im Vertrauen auf ihr ürtheil über- 
lebt der Hr. Ver£ diefen feinen erften Verfuch, nach 
vorheriger nochmaliger Durchficht , hier dem Fublicnm. 

Eine ftuf Verfucfae gegründete Unterfuchung über 
' ^ die Gefetze der Functionen des I^ebenSy mit ei- 
nigen Bemerkungen über die Natnr und Behand— 
'^ lung der inneren Krankheiten , nebft einem Se^ 
ridiie ^es Inftitots von Frazdüreich über die Ver- 
fache von JLe Galiois, ron A. P. Wü/tm PhiHpp^ 
Kach der xweyien Anegabe aus dem.Engl. über- 
fetzt vott Dr. /o/*. tf. Sonikwnar, gr. 8» A-Fk. 
114 Kr.^er i RtUf. ggr. ' 

Diefes in phyfiologifcher Hinficht merkwürdige 
Werk gebort unter X» vorzüglichlten neuerer Zeit er— 
fchieneneft Froducte. Die grofee Anzahl von Verfa-» 
Äen an wamMütigeii Thieren , die mit^gewifCenhafter 
Gehaoigkert an^eft^lt, unä uin ^e Taofebiiag e» 
vfern&efdeii, faft ifaubetmit gteichetti^ßrfolg wiederholt 
Vrutden; d^e disr^us gezogenen Refultate, Vielehe die 
wichtigllen PVmkte der Miyfiologie fretreAen, alr'die 
Verrichtung des Geiurne'^ des Rückenmaiks, *'des 
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SfmfBßaea%i'iet>ORm^en^ des Kx^idaufil, AesAAr^' 
mens, der> Yeidäuung , ftdrAbfoiidentng und der^hie^« 
riTthen Warnte u. L w. ' Die gduDgen^ Anwtodmig 
der durch diele Verfuche gefundeneii GeTetee , um die 
Natur der Krankheiten am erklären , und ihre Behand- 
lung zu-Terroilkoninitoea,- dienen hinlänglich zom Be- 
lege dafisf das Werk den Huhm verdiene, dette^lich' 
im England undi Fmnkreich erworben hat. * 

• 

"Eberhard der Effte, Herzog von friiriemherg, ,in 
feinen 'wichligften Lebens - VerhältnilTon , be- 
fonders ala Regent, Gefetzgeber und als Vater 
feineß" Volks dargeftellt von Regiftrator Guf/clier,' 

gr. g. 2 Fi. 12 Kr. oder 1 Rlhlr. 6 gr. 

■ • 

UiTlder-^und f^lkerjcunde für die Jjigendi w» jius— 

. , i^ilgen aus den neueßen und merkwurdigjten Rei^ 

., Jebe/chreibungen , bearbeitet yon C F* Dietz/ch. 

ifies Bändchen. gr. g^ Preia 1 FJL 30 Kx. oder 

Diefe Schrift erofinet eine länglt gewünfchte Fort- 
fetzung' der Campe'fchen Reüebelchreihungen für die 
Jugend, und enthält: i) Ma ngo. Parks 2te ReiCe in 
das Innere TOii'Airika.> a) fiegebenhetten des ru^ßt^ 
fcben* Manne ^ Capitaias Golewnln in ider Gefangen-- 
fcfiait bey den Japanern. 3) Joliffe's Reife* nach Falä-^ 
tun», 4) FarcTfalerfteEdtdeokungsreire nach den nörd^ 
lieben Polargegenden. 5) Parry^g zweyte Reife zur 
Entdeckung einer nordwefilichen Durchfahrt. 6) Ha-* 
mels Befchreibung zwejer Reifen auf den Montblanc. ' 

% 

Diefe 6 Reifeb'efchreibungen , die im Drucke zu- 
fnimt^eh über ibo Bogen betragen, find in cTiefer Schrift, 
ohne den Faden der Unterhaltung zu unterbrechen, 
und Lücken fähH>ar zu machen , auf ig gedruckte Bo- 
gen fo zulhrnmengeärängt ,. dafs auch nicht ein merk' 
würdiger Umftand übergangen wurde , und überdiefs 
wurden alle die Gegenftände, die der Jugend ent-^ 
weder ^anz unbekannt, oder Tielleicbt nicht für den 
Augenhlick erinnerlich find , in bey gefügten Noten er- 
läutert. Daher wird diefe Länder- und Völkerkunde 
nicht 1i>l6is zunächfl der Jugendwelt , fondern auch Fr- 
wacbfenen, die ^mii, dem wefentlichen Inlialle dei' 
neueffen Reifebefchr^ibungen fich bekannt machen 
Wollen ', wflDtommen feyn. — Das\z]^<;^/e Bändchen 
erfcheint im nächften Jahre. 

Ldfder deuifchtr Jugend* Tafdienfonnat. Gelt 36 Kr* 
od, g gi;« I 

. , Die }reifien MXk diefen Liedern eifchfeinefi im näch^ 
fleik Jahi^ 

^ Deuycheä I^Sederbuch, zunächft ztini Gehtatiche f iir 
' Hoi^/chulen. g. Gel^. I Fl. 4* Kr: od. t Rthlr. 
Die mehritimmig (grofstentheils 3flimmig, zum 
Theil auch 4- und afümmig) äusgefetzten Weifen zn 
diefem Liederbuche erfcheinen im nächften ^nlire. 

Corres die heilige .Allianz und die Volker auf dem 
Congrefs von Vertma. gr. g. Geh, i Fl. 30 Kr. 
od. 20gr. 

J. B. Metzler'fcbe Bncbhaadlang 
.>. in. Stuttgart 



n. Bücher, fo zu verkaufen. 



Bey J. D. SIeufel u.Siohn in Coburg find fol- 
gende gebundene Bücher (fämmtlich gut condltionirt) 
yxccL beygeCetzte im.rK) Fl« FnXs .berechnete Freue zu 
haben. 

Briefe und Geldkr ierwartet alkan portofrey. ; ^ 

« , ' ■ ' . . • 

^cuiniy B,^ Flacdi .Albini, U op.., eure ac find. 
Fi^henü. II Tomi. Ratisb. 777. FoL 6 Rthlri — Ar^ 
chenholz, Annalen der Britt. Gefchichte. 20 Bände. 
Mannh. 789-goo. 8- 7 Rüihr. .— Bartolocci, /.» Bi-* 
bliotheca magna rabinica de Seriptorib. et Script, hebr^ 
et lar. digeftis. IV Tomi. Rom. 675->-.99« J. linbpnati 
bibL lat. hebr.l. Ind. ^b. 694* FoL Opus rar- äQiRthjbr,. ~ 
Bäuntgarten'sJ]$her£ei2. der allg. Welthi/torie. 65 B4?f 
aebft 6 Bde Erläuternogsfchriften. Hall^ 744- gio. 4* 
45 Rthlr. -*=* Bergiusy neues roli«ey-^ und^^aneral- 
Bbieazin. 6 Bde. Leip«. 775 - 80. 4« ;» Rthlr. aogr, — 
Biblia latina ^et Ant. Koberger. f(oriinb. 47g. Edit ran 

19 Rthlr. 12 g^. — > Allgem. deutfche Bibliothek Von 
1765 bis 1806, mit Anhängen u. Regiftern. BerL und 
Stettin. 8- SoRthhr. — Boehmerif J.Hi, Confu^a-* 
tion. et decifion. jur. III Tomiieu VII Part. HaL 733.- 
54. Fol, 4 Rthlr. 12 gr..— ^'u«(f. Jus ecde&a^. Vran 
teftant. V Tami. Götting. 740W 4. 3 I^tWr. — JBöA- 
mer's Handbuch der Naturgefchicbte etc. Y Tomi in 
9Bden. Lipf. 785-89. 8- 3 Rthlr. 12 gr. — Briefe 
an^fehener Gelehrten an den berülunten Dr. Bahr dt, 
5 Bde. Leipz. 798. 8- 2 Rthlr. -r- Büfchmg, uii F*\ 
Magazin für die neue Hiftorie u. Geographie, 22 Thle^ 
und Canxler^s neues Magaz. Leipz. 790. 4. . II Rthlr. 
12 gr. — Abr. a & Clara, ,Huy. und Pfuy der Welt. 
Mi« viel. K. Hürnb. 71a 4. I Rthlr. 20 gr. — ü^ff eic- 
hen Reimb didi oder ich bifs dich. Salzb. 684. Ange- 
bunden find noch 16 Piecen. von Demfelben, 4. i Rthlr^ 
16 gr. — Dejfelben Grammatica religiofa. . ib. 6.94! 4^ 

20 gr. — Dejfelben Etwas für Alle, d. i. Befcbreib^ 
aUerley Stands- u. Gewerbsperf. Blit Yiel. faubern K^ 
Würzb. 699. 8. I Rthbr. 8 gr- ■— Corpus jur. civilis^ 
c. not. Gothqfredx et Tarior. edid. & van Leuwen» Ani-r 
werp. 726. Fol. 7 Rthlr. g gr. — Idem Lib. c, not, Va- 
rior. ed. A. D. Gotkqfredo. II VioU.: Colon. 756. fol^ 

iRthb..^ Idem Lib. in IV part. diAinct. a GothofredcL 
[ Tomi. Frf. 663. FoL (Ausg. mit gefclüung. Hand.) 
5 Rthlr. 16 gr..-^ Idem Lib. c. not. integris Gotbofredi 
alior: et S. van Leuwen. II Totui« Lipf. 740. ^oL 
S Rthlr. 8 gr. -^ Idem Lib. recogn. ab££fger. III Tonil 
in II Voll. Frf. 767. ^. 4. 3 Rthlr. — Corpus jur. 
canonici e^P.Bitkoeop c not. illuft* a £. (l PeUettier^ 
It Ti^mi. Paris 695. Fol. 4 Rthlr. -— Item Üb, . gfoD; 
III Tomi. Lugd. 584. Fol. 4 Rtlihr. — du Hatnel 
du Monceau allgem. Abhandl. von den Fifch^reyen, 
und Gefchichte der Fifche, herausgeg. ron Schreber, 
mit viel. K. Leipz. 773. 4. (neu) 3 Rthlr. — Ephe- 
meriden, allgt^m. gengraph. , herausgeg. Ton J. RBer-^ 
tuch. Igoo-i8t6. Mit K. U.Kart. Nene Ej^emeriden^ 
5 Bde ^1817 -19. Weim. g. 40 Rthlr. — Efchenhurg's 
Beyfpielfammlung zur Theorie o. Literatur d. ichonen 
u. S Bde.. BerL 788 -^ 95. g. 8 Rthlr. — Fahrt. 



8T9 

A. y Codex FabriuHTW iefinltloh. forenT. IITolifi. Co- 
lon. 740. Fol. a Rlhlr. — Falkenßein, Nordgauifche 
Alterthiimer u. MerkWürdigkUiten. 4 Thid, Schwab, 
u Neuft. 734- 88. Velinpap, 4 Htblr. .18 gr. Dalfelbe 
auf ord. rap. 4Rthlr. — F^jTsUv, J. G., G^fchichte- 
der Ungern und ihrer LandfaTTen. 4 Tille, mit Kpfm* 
Leipz. 815» ^6. 8. öRUür. 12 gr. — Feumn, L., 
Belchreib. zur Arzney dienlicher rflanzen. aXhle, mit 
▼iel. K. Nümb. 756» 57. '4- i Rtldr. — La Üallerie 
da palriTS du Luxembourg peinte p, Rubens (25 Bl,) 

Parw 71 ö. 8 R^^^r Gattereri Hiftoria jlluTi. gent. 

HolzCchuherianae , c. mult. figg. Norimb. 755. Fol. 
1 Rthlr. lagr« — Gerhardt, /., Loci Tkeologici de- 
nuö Edid. Tftriiftq. obfervationib. J. F. Coita, XX Towi 
et lud. geüet. L II. Tiibing. 762-87-4- 7 ^^^* — 
Gottingifche gelehrte Zeitung. 1753 bis i8i4- »- 
TO -Rthlr. 8 g^' — Golhaifctor gesftealog. iKaiendor^ 
iXOii^tgtQ. InFalleral. 4RtWr.~ HiltoiradeFranoe^ 
p BL l'Alib* Velly. 30 Voll. l\nT. 756-85- 8. iDJilhlr.— 
Uallandrt Abrege d'hifloire naturelle de qundnip. Tiyir* 
»ares et des Oifeaux. Deux- Pont^ 789^ 90. iV VoU, 



Matt. SBde. l8f8*^ao. Weim. u.LeipaiJ4. »Rthlr.- 
KruniU, J, G.; ökonomiTch-techholog.iEncyclopädie* 
127 Thle, mit viel. K. Berl. 773-819- 8- (Sehr gut 
condit. u. in Pappbd.) lao Rthlr. — Ärw/e, C, Atlas 
«ur Gefchichte Aller europ. Staaten, i-4te Liefer. Ol-» 
denb Leipz. «o J- x8. Fol. mit illom. Kart. 9 Rthlr. *— 
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Halbfrdb^ 40 Riblr. ^ DiilMbe Btoobimpf (höIL Pap/ . 
in gvro. (neu.) i$Rthlri «^ Ap^^/^enLateraKUrderStiH- 
tiftilü a Rde. Leipz. 806-8- 8.. I Rthlr. 8 gt- -^ilhf- 
felben deutTcbesKuiiftler-Lexicon. 3 Bde.. Lemgo 808- 
14. 8« Schreibpap. 3 Rthlr. 18 gr. — Dejfjfelben Lehs- 
huchd^SuUftik. Leipz. 804- 8« sRthhri 8gr.-^ AbV- 
ceUen auft.der neueCt. ausländ; Literatur. Jena 1814- 19. 
8. 12 Rthlr. — MorgenblattT. J811-19« Tühing. 4. 
aaRthir. — JUqritZf K. F,, J\lagazin zur. Erfahrung»- 
feelehkunde. loBde. Bari. 783-92. 8- 3 Rtlilr. 20 gr. — 
Nicolai, JFn^ xlelu, dur^h Peulfchlaud u, die Schweiz, 
la Thle m. K. Berl. 732 -9<S- 8- 4 RtbU, — Oeuvre» 
desDIr.Ba/Ze. IVTomeß. alaHÄye737. Fol. 4 Rthlr. 
20 gr. — Piftoräf J., Rer. Oerinanicar. fcriptor. al>- 
quod infigues etc. c. StrHVü 3 Voll. Rati^b. 726. Fol. 
Schreilm. j llthlr, 12 gi\ -»*- PiKmV See. Cftfrtur.hiftor. 
c>. Franz VII Voll. Lipf. 778-88- 8- 4 Rthlr. 8 gr- — 
vi'PhiM. der Krieg in Deütfchland u. Frankr. 3 Thle. 
Beri. ßiy. gr. 8. 4Rthlr. — Pontas, /. /Dictionar. Caf- 
luum. Confcientia. 3 Töhii. Luxemb. 732. Fol. 3 Rthlr. 
8 gr. ^— Pq//el^8 earopäiTche Annalen w. r796-*i8oi u. 
1812-1819- Tübing. 8« 12 Rthlr. — Püiier's auserle-* 
lece Rechtsfälle. 16 Thle.' Götting.' 7^ -- 809. Fol. 
II Rthlr. -— Sdikukr, 0*f Dcutfchlands Kryptogam. 
Gewächfe. i-r9te8Heitf m. ilLK. Leipz. 8o4-'lo. 4. 
so Rthlr. -«^ Schoep/lini*' /. D., hmoria zaringo. 
VII Tomi; Garolsr. 763-64. 4. 8 Rthlr. 16 gr. — Spren-- 
geCs Bibliothek d. neueXten u, wichligft. Reifebefcbreib. 
24 ßde m. K. Weim. 800^5. gr.^- 13 Rthlr. g gr. — 
Strieder' s, F. W,, Hefüfche.Gelehrten- ä. Schriilfteller- 



lAYfcri, Äleditationes ad pandäctes. XI Voll. Lipf. Gefchichte. 18 Bde. Ca£rel7gi-8i9' 8- 6Rtblr. — 
iTv w/' A 7 Rthlr. — Ijifihtfooti, /., Opera omnifif rea (Alphons, Lafor)^ üniverf. terrax, orlfis fori 
74i-4ö- -*•:/ .. ,, ^ . v. ^_ .i^„. /c_i.:t — calamo deliueat II Tomi. Fatav. 713. Fol. (Seltene* 

Buch.) 3 Rthlr. 8gr. — T^oet, /./(Jon: 



If^J y^exTsdinii. II Tomi. Franeq. 699. Fol. (Schönes 

über das Naturfyftem. 2Bde, mit lUum- K. Riunb. 
t«i Ä2 8. (ö««0 aRthlr. 8gr. — AUgem. Literatur- 
«eitung vom Jahr 1785 bis 1819 ^^^^ Ergänzungsbl. 
Halle 4. 70 llMh- — Jenaifche Lileraturzeit. vom J. 
iRoi.- 1819 D®^^ Ergänz, und IntelUgenzbl. Jena. 4. 
io Rthlr.-- Limigr, /. C, Corpas jur. Saxonici. Li^Ä 

i2A lIFoliobde. 4 Rihbr. 8 gr. - - Le Long {Jaoq.\ 
itlTiioth hiftoriq. de la Francs. Paris 719. Fol. 2 Rthlr» 
Hbliotü. ^^J^2d\ mal. Mavchiavem divifi in V Parti. 
\\k^O 4. J^dit. rariff. 3 Rt^^- 8 gr. — martin, all- 
iem Gefchichte der Natur, mitiUum.K. I-7l«'Th. 
fteri 774-87- P- 8- 8 Rtlilr. — Der deutfche Merkur, 
KerauÄTonfrift-iiHcf. 1773- i8io. compl. Weim. 8- 
•ft Rthtr — iMTifii/W yJ.G.y Leücon der vom J. 1750- 
T?oo yerftorb. deutfchen Schriirftelier. 15 Bde. Leipz. 
«S^Iö Öandexempl. des Verfot&rs in 4*«a«^ ^^^ 
Royal -iPaJ^.g«*«»«'^^ ^^ ^^ beyfe&hrieb. Anmert 



.*'o;- - " .^-w Commentar.adPan-r 

declas. II Tomi. Collon. AUobr. 778. Fol. 3 Rthlr. — 
Vofs, C D. , die Zeiten. 8l3-i8- Leipz. gr,8. loRthlr. 
8 gr. . — Walchii, J. G., Bibliolheca th^olog. felecta. 
IV Tomi. J^'. bibl. PatriAica. Jenae 757-70. 8- 3R«hljr. 
1 2 gr. — JFernheri , felectae Obfervat. for. X Fariib. 
ante hac coinprehenf. una c. Suppl. et repert. Ht Tomi. 
Jeuae 756. Fol. (Schönes Exempl.) 4 Rtlilr. 20 gr. — 
Tf^eländ^s, CM"., ausgewählte jBriefe an- verfchiedene 
Freunde. 4 Bde. J^Jürich 815. 16. 8- 3 Rthlr. 12 gr. — 
Wolfiij J.f Lecliones meraorabil. et reconditae. Ldber 
rdr. II Voll. Frf. 671. Fol. 4 Rlhlr. 12 gr. ~ Jf^olt- 
manitfK.L.', Gefchichte «.Politik. 801-5. BerL 8» 
7 Rthlr. 12 gr.— Zachariae, F. A., BibKotheca Pifto- 
rienf.Auguft; Tausinor. 752^ . ^) :^u^Anecdotor.Me- 
dii aevi. Ib. 755. Fol. 3 Rthlr. 8 gr. — Zajf^ G. W, \ 
Augsburgifche- Bibliothj&k. 2 Bände. Angsb. 795. 4. 
(Ausg. auf Scbreibpap.t fe^en.) 3 Rlhk* 
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Verzeichnifs ^e^ in der AUgettC lab Zßic./uad d«9 ]£rg3p^uiigsbl3ttera i^ecesfuten Scbrffcien. 

ll Mf ttft«'ZvKer^flHi9ti4ib tfiivi^^'tiii« ^iyotiiiÄ Seite an. Der Beyfiu fiB. beseidmet die Erginsuog8b(i^yy 

pJF^ant. (dcjB, Grafen t^ AriincQurty w^n fi,v.'/l, .^Tb^e. 
3*5* 8*4* 

Elvers , Co. Fr. , Beyträge zur Rechulebre ü, RiecjiU« 



« 7'.''; '. f -I . ■ . 1^- •>-•■». '^ ,''J ; * •^- /* 

Verpachtunf» in Baufcli^r ApgMi. okne-G0vi»ihr« 
^min(^ ^ G« .Fv , O^e #d A«r« O* ks. A» AcMbuttofcger 

'«. töAr» C.' J. A. Mittermahr u. ^;?Jk<44<^i ^£d, 

in 5 HnJFi^n ,EB. J44, i,t4^<: :> . c"> /I ,. :• .^ 
fTy^f/iifc^rf, Ori^v £» ^vrfiadUtf^ d^4- IVfM» Sohirav 

ckensherg. .^ ^ . ..^ ... 

Aus Norddeutfcbluid — kein Manufcript. go^i jt9* 

• * J2 V 

I * • 3 ■ • , » ^■w I * I # . , ». u « A 

807. ,t ^ ,x.T: 

^ A. A» ^SofielUlihmgMb^ S^Kd^wreai Mlifiiyaib^rg. 

EB. ij^, io6i* 
ßiiufQtmS.f ye»i«iM CR«rer:49i«itekQeo: peK renfto ifat 

911, 719. , » . J ^ - . .'. 

4fccie#«iii^f^, R^« SeinmL.f fHumATi iFür^ido^« Mbft 
/:«dtbifer £rklMro«g>«nt ^]iiel■MpCMhunf«14er«^M)bt" 

^p^inkl. ParalleWermerrung — 310« 719»..' ,- z^ 
Ml*nema»,*;W4 Ankaiifog littin .irihhwditup ^traben. 

bau durcb Weidenzweige. )I5}759« • .^ 
ßoa^oHt^ PK , .OjfigiMiiak^n liua ideni' Oebkte. 4e* 
. W^fibeir««.f]U^ix«ttflg. ii TUer.Eß. I3«»4rt04. ^ 

Caimherg^ A. Tb., de anHtaifliinis Patrum mo eTan- 
. fleUi,^.afQ7fi,«<M^4i^(|l4ffli|«ioia4^ ©iff, tfaeo)M»<» 



• • • 



de Chateauvieux\ I. -F. huUm de'Chateauvieux»' ^ , 
C/ar«4,(Ainali^.r'SqhnHlliaiF)ii^(^ -,,;., ,., /// _ 

^> — meine Ausfiucbt in die WelUa^jtflafl^ ^a^^ltt 

C/<ifM«f^.Hippwy Osp||f4ßo1(Hii|y imir4^4ii^ec,p4^rs 
i^dtt.rwf et^ea,.Q|:ganj|s ia l'tO)(aMton,^T9«iL\)|jiCt|^ 



SJ3> to6i« 



•i^\^ :^^: 



wiflenfcbaft. irBd. is l^ £B. i39Viiii. 

♦ « » 

Falck, N«, jnrtftilo^ Enct^lopädit, 305« 67,%» 
ffoknw^'^-i ßpmtQm, Unterfunbungeo üb. die Vec^ 
; jb«ndtti\g 4er ^augadern iniiK Jen Vensn« Mit Verr. 
▼OD Fr. Tiedemann. J^SiSn* 



.-;>,.!- - ** . --^ .=3. 



. • C. Frad in Bamberg; l>fk^ 
^y<6iclcgenbeit def Prietterjubelj. itr^s 40j^r. Vocfte- 
"bert A« A. Scbeltenberger. EB. 133, io6r, 
Geuder^ A. Dl, B.eicbt- u. TComn^uninnandäcbien« 

E.B. 14O) int* 
Giefecke^ K. Tb., daf ggecb» Verbum tabellarirch 

^ Thierfchs Gra9?mai«k^n lEp. i^)), 1057. 
^iffeymänn , J. LI, H» / |^oIianna j • das Leben Jefu '4ar* 
^^ft,dU ig Gerängen.d^p^rc^^^^ EB. ^i^ 

mg. 

Jhft^^tH» -^^^Wp* iWftf^era, Wanderjahra-— ur Tj^ 

310, 793V .* ; ' 

.gen iu« der Gefi&i^iweU, ira. .144^^115»',. 
Cibida ji^r la real^ Akademiafde^e belle.arti m Vene- 
aia. 31a, 719. . 

j^aAfi, R, , .Omar, .eua ^daghubvcb^ü^ die Jagend *^ 
Mn a Bdcbn/ite.Anfl. E^B. . 113, ioj$4. 
ßare^, Tb. , ,* xAw«^ .0 f thq ftructapra, fun^liont |^h» 
.. ^isqrdera^öF ;^e i(ooiitc|i andr|iljp^tatgr -orga^jof 

^fiaäboldf Cb. G«, lalTitationum mris rom. pr^^ti 

prodromal —»EB.^fj3^, IQ71. , ,, , . . 
i7aii;?r;'R. G«, cbritthcnerBet- Altar, /^naacbts^upb. 

B^iflema^n^ J,. Sampjl^^XJJ, dar die- rj^lig. ,«., bur^iyr]^ 
verFallung dar Juden in den ILp Fr. Staaten jbo^r. 

' in Bds u Ij. 305, 673. 

Htm» 



/ 



/' 






i »I . •: » 



♦ « 



H^mfterhMfii , Tib. , Oradmet feptratini editae* Pr^a« ^ 
£za auctoris Tita a Da?» Rukakenio fcripta« (EdicU 
V^T, Friedemann^ EB. i}!» lof^« ,\ 

JB^rmMa^ snoraliioba Erzulnogen« ir Bd.' 309» 

711. 
Hu/eTand^ C.W., Anleitung xurp!i>fifcb€iiii. ftotkU'^ 

Erziehung des weib]. Gefohlechu. Naob C. Dar» 

«;»» aus dem Eng), bearb. mit Zufätzeo« EB* 140» 

— — kleine mediciailcbd Schriften« irBd« EB. 'i^o^ 
ni5. 

Jabrbiftb > wSrtembei^gM '• J* D« O. Mtmminger, 
Jtntzen , F. O ', d^ indole ac ratione orationis nron« 

tanae. EB. 13S, iios. 
Jun^Ty }• H.,-^en. SfiS/iitg^, Qediobte. Nach defTefi 

Tade gefiiQiipeH u, heräusg. ton W. £• Sdavart. 

jrs//e, K.Om du menfcWTche WefeBi und zwar d|s 

Seele» als Geift u. als Willem 3e6t l4tJ 
Kfrntry Juft«, das Fettgift ed. die Fettfftur« «• ihre 

WirkoDge« euf den tbierilehen OrganisuBoa •*- 3061 

681* 
Miffek^i m., die.Kbbtvolle BdfaepdL der ReÜBiwi* 

w^rbeiten im KanzeWortrage — 3S3f ti/* 
er. K^- &eri^eld, J'^Cf hiftpr»: ftaats •*6konomiCebo 
' Anficbten ▼on den Erementeades'deutfcb. Staatsp'r* 

ganismui , mit befond. Bezieh.' auf das Burgerthum 

XBJlter^ Fr« B», t Ch.E. f^Mmanm. 



* • r 



Z.eib»Bry A. *]%• A: F.| dU teW« ▼on dir Vei^fdhmng 

desJd^nfchbo^irfiitöott durch Chr^ftym — 304» 66^ 
9. likr;,C. , I'Archir £ d. citUm. Praxis; : 
Xalei, i. 6., AnweVfdng zur Atts&bung der^Bienta- 

s^ncht — £B-.f34, t07O* 
JUllür- dTf^tiottvieuXf F.V' du Commerce des SniC« 

fes eTep,]» France. 3*79 Ifs. 
*ZafArrjte> K. t?. , der Hausarzt bey den "wichtigften iif- 

a«m U. Itufrem Krenkbeiten des Kopfes ,- 317177^ 
.M .. 'der Hausarzt in^Aän Krankheiten de^ Unterleib 

bet— 3»7*77J- - : 

ilf . T 

MfernmütgeTf J. D. G«, würt^mbergifches Jahrbuch. 
3 u. 4r Jahrgang. EB. 143 , 1 * 37« 

Mtniei, C A.) die OefchicBten der Deütfchen. ir 

^bfs 71^ B#/' Von den germanifchen Zefien bis zur 

ii[ten Htifte .der Rejnerung Friedrichs :nL 41^» 

777' 
r, Mäf^y ' M.% EhtrftdTung dte t^eldzugs^'d'er franzr 

.verhßndetett Armee gegettf dleS.uffen ini J» i&is «^ 

eTble. 309,705^ 
Miit^rmaier , C 1 A. , L Archiv f. d. d^ilfft. Praxis.. 
Mtvfchiiu^ Gmdn; pe* U Venezia. Voh 1. U. 3x1, 



^ Itinetafre de T« tlffe db Vtiiila nt 4« i^^ «irooi» 



Aacbrichten » kurze , die Er bfolgeerdnnng in den bet« 
a sqi^* Hj^uli Sackfeil ^treffeniC £B« 1351 1075. 

^^^ O. 

Msui'H ^ BriB.'i^MapvIeoB in dtr Verbaminng. ir 

Th* Auch: 
»- -* Nepol. in d. Verbann. , od. eine Stimme ans 

St. Helena, . Nach dem Eegl« von Fr. Schott. 3 Tbl«. 
• trTh. 307, T5jfs. 
Meifaerm, WiUi.v WenderjehMv t Fr. Pafikuckm. 

P. 

P^fy 9 W, E. 9 Jonmal ol e royage for the discoTery 
' öf a*Norikwe(tpeQagefrom the etlantic to tbept» 

• "Oiiie<— EB. »3A«| 1O05« - - 

P^rmice , L. 6. A. , de f umm genere qnod mlgo Dirs- 

• oodriomm äorndne dtfcumfertur. DiOert« 394, t3t« 
PdlitXf K. H. L., kurzes Lehrbuch derOeicbicbte dei 
' KM/ig^ SutfiieB. He*« bis 1 1 s » fortgeführte Aaigb 

' EB» i'^'i ttifi j ' ■ ' ^ 

Prätzelj K. G.« Gedieble. EB. 140, ati6. 
A^ikiicAMi Fa. V Wilhelm MetTtersWeBaerJabreb 1 bii 
3rTh. SSO, 793. 

Reden u. Geftnge bey der Einweihung des aeata 
.' QyittMfiMglibftidas in Elberfeld' a» f. Jua. if». 

XiMtcfty O.rAcgellehredeindeutfcbeiiSpreebe. Naok 
^ rieOeii HuadlHieh derSpraohwiffenfehaft bearb. EB. 

e^ fleiuHiM; K«y zur JnbeiFeyer des geifti Ratfas A. A 

Scbellenberger «- EB. i))|io6i. 
JlrfMii K' ii.^ Erinnerang an:die fittl./Wirkfemkeit dsr 
•-r.wrowtgteB Rtaigm. Katharina ^n WArtemb«g« 

307» 696. « • . • . • 
~ ~:2eii|gebrMheii. Anfiobten o. PnralMleo. EIL 

1361 X08I- 
RHf, M* Amalie, Sr. Hochw. d, geifti. Rath A.A. 
Schdlenb^tger, ihrem verehrt. FatheB,*>zn dtHea 
ater Priefter- Hochzeit gewidmet £B. 1339 io6i* 

Sad^,' Ch. -P. H. ,- tshriM. ^ekrtge ctrontlebraucfa bey 

Beerdigungen u. bey der Todtenfeyer., EB. 1401 

ltl9* . ' ' -^ 

— W , Beytrage MT geneuem Keniltniri^ n. Unter- 

fch'eidung d^ Kehlkopfs • u. Luftr^ren • Schwind- 

focbte»* AWh: 
.— — Ideen zur Diagtioftik; «ogelangen'TOttE; /^c^* 
'«meiiR/ ial#Fl»rtfet«.<lerf. '4rBd. EB 141*, 11x1.' 
JMeeft/WeV'OV'^Mdift'e^f ditt Jdb^eft dtt geifti« 

• Aatiit ^« id. ^Mtkeni^ihl^ za Bamberg. < ER i}3i 
ic6i. •'' 

Schnaetternnge; herensg..i!pn Elifabeth Selbig u. Wil* 
helraine fFillmar (ßugk. VOI| JUoirtlc^^aj)^ 3 Satt*' 
lungen. 3 »7» 154 u 

5cAor(. Er.,.L B^E. OMeartu 

Schutt, Pf6t , .G8r!ie^«;'Puftku^|iV od. IIb. die b«. 
An^W^iidei^ahre Wilk M^ift^Viü ihreVerfaCter. 

I«0| 7>«! * ... ^ 



m 

Stkwmrt , W. B. , U/H. immg. 

Soör^sty ]^D., W^y an wcoiimt of die treiiO' rag^Mi^ 
ynth m >biIlory md .d«£cripUoi|. of tbf ]ioi:ÜiiK]|k Wh»» 

Seebold^ C, Elemente der, Aritliinetik« 310^ 716. 

Selbig^ EHIabetb » £ Scbmeuerlhige. 

Spina ^ H.| iioT«e doctrioee paibplo^ee« aoctore 

BrQuJ/ais in Fr^nco - Gelli« divi^gatM laootncu epi- 

to»e» 3069*687« 
Stentff^ H. K^t Itbuntj od* laeder d^ liebe* £9* 

Siülingf f. J. H. «^«Aff, 

Jirrave, L. A.» üb. i>ifit -y. Entziebnngt - v« Hooger- 
knr in cbroniXchen Krankheiten — 3171 77a. 

Standen der Andacht zur Beförd« wahren Cbriftei^ 
fthnmt n. hänti* Gottei verehrnog« . 7te Yorb« Orig« 
Attig. 5r bis gr Bd« EB« 941 f isag* 

T 

Tmrwiktolü^ X}aet,,' prakt, DarfteÜi^ng der Mailand« 
Stattevregalinuig im^ift^n Jahrh. bcgrtadet.^ Au 

^demltal. s*7f t53« 

Thmarup^ Fr., die Merkwürdigkaiten von Kopenha- 
gen« ain Handbuch fbr die Einwohner, für Frem- 
de u. Reifende. Danifoh. 319 ,• t6t« 

T^kibmU^ A<, I. ArohiT Air die «iialift. Pmzia* 

T^kmit £• H«, aiK das verfebiedene Verh«ltni£i der 
antiken «• modernen Malaraj snr Poefie -*- §«9 1 
t65* • . ,' j ^ 

V. 
Vebar den Sinn n. die Kraft des 34ften Artikels dar 

Rfaeinbundsakte wSBrand n. nachdem RheiDbund; 

in Betr: der Erbfchaftsirrung zwiTohen S. Cobarg 
' n; lleiningeiL EB. 23; > 1073. ' 



Visbef die miililr • OekontMnfe, im Fri^ieli W Jtner^ 
u. ihr WeohfehnerhällniCs zn den Operaticoen. arfidL 
EB* 137, 1691. f 

■ f • ^ ^ • 

Vifchir^ 6. n. y Üb. den HoTzdiebftahl o. deffeii Ein« 
Buls auf pkonom. Wohlttand, Moraliiät n. Oi^und« 
heit« "EB. 137, 1096. 

Vöigtelf Tw0 G., erftes Sappleorent zn dem VeVfncha 
einer Statiftik des Freüfs. Staates» jag , 364. ' 

Wahl, Ch. A., Clavis Kovl'teftamefftt phil^h^fca. 

Vol. I et XI. 313, 737. 
fVeidemann^s f Ch,E,, Gefchichte des KIoftersLoeeum«, 

Nach deffen Mfpt bearb., fortgeletzt u. herausg» 

Ton Fr. B, Kqft^r. 304 , 670. 
mckmmkm, E. , t W. &eA/W / 
fFiefsner^ A., Hfndbuch der theoreti Mechanik und 

bürgerl. Bank'tnift, nabft arithmet, iiV'g^ometr. Vor« 

:' fibimgeo. 3«5f>il5- , x .: \7 

/fWifior, Wilhelmne, 1. SchmetterKnge. ^'. .. r 
fFiner^ G« B., Grammatik des Nettteftamentl. Sprach- 

Mioms -«- 3^3» 7S7« 
Winterblumen« Eine SammL von Gedichtenw 305, 

6«o. 
fFitk, J. P«, Tbaten dän. u. norw^I S^ehaMen ila dvn 

J« 1797 — sft3*, Dänifchi EB. 137-, 1039. 
Wunfchet. reine, an dem Pri«ft«r - JuÄatfefta d^a* 
eiftl. Raths . A,' A» Schelleubergeir in Bamberg -«^ 



geiitJ, Iva 
EB. 133 1 



1061* 



Z. 



ZeitCohriftt ftikerreich, tmilitSdfchfy itaa* 3 v, sr 
,, BiL EB. 13«, 1936* 



(Die Sumnt aller »aogez^en SchjAfteo ift 9Tr) 



Verzeichnifs der KterarifeboQ «xid srdftifSdlieft JfaxAnohnem 



Befördemogen öiid JEhrenbeleiguogeii. 

' BlMkdorm in.Biirg 313^ 7%^ p^ Hammer in Wieh 

iit> 7M* Hv*Ai/<A in Breslau 304, 671 Ii§pnmm in 
>resden 310, 719. Hinrieks in Heidelberg 391, iö7* 
V. Humboldt in Paris 31t, 7Z4' ^ortüm in DüITeldorf 
3a I» 307 Krafft in Rlofter Donndorf 313, 714. 
jrrttAsa&erg in Halle 313, 313, ' Afa^sr in Mfinfter 313, 
(24. Pernice in Halle 313, 313. Smiler^ Coadiutor 
des Bisth. R^gensburg 313, 794. #. Sckl0g$l in Bonn 
BV9, 7^4* StOiel in Dresden 310^ 71^^ . fVükdm in 
Rolsleben 313,794« 

TodeaüUe* , 

r. B§rtkoIUi in Paris 31 3» 713« Br^ktts in Schwab- 
ftedt 307, 695^ Cotugno in Neapel 313, 783. Hert» 
berg in Berlin 31 3, 733. a« Hokenkmufem in Herford 
3a6> 347« KaA in OpldiiigeB 307» 696^ Ocft/taA^iiWr 



(in Wi^ ff 9, 79 f • tiMtief in Retal 3071 t^Jw •. Scfaar» 
»^ in Stuttgart 3ity733* ScAumms in Dresden 316/ 
|4'7.* Setwenke in Hambo» 319« 79 1« Sauger zu Reck 
Ita Weftphalen 3 S61J47* Tro mm s dorf^ Im Ovols- Söi» 
mefda 349» 79s* 

UoivarfitStton > iUtad* v. and. gel* Anftaltem* 

ÖBriktf Oberlaufitzifche Oefelirch^ der Wif^ 
fenfch« , diefsjahr. Haupt? erfemml*, mit verdoppeltem 
Preife wiederholte Preisfr. 3S49 331. Ore\fswald^ 
Uoirerfit., ron Sprenget erAifneies^ fbr dta chirurg« 
Clinik eingerichtetes Hofpiul ;• Zanebme der Studie^i 
rendeuy blühender Znfund aller Inftitate; Ungrond 
der Aufhebung der Uoi^erfitit 319, 37». /anay Uni* 
terlk,| Leai^ens (unfzigjihr. I^JHerTubilBum, nftbere 
Befchre^b. diefer Peyer 316» ftiF Marburg^ Padagor 
l^um^ Kock'i fiijdedb Frofr* au daa JPrahlings-^ «^Afä^ 

Jf/a 




Mmrkurg^ Umrerfkt^ Ottburtsfeft* Feyierd^^J^ttilarfien, 
fFagner't EinUd. Progr. ; Proreolorats wecUsl , B^ck- 
kaus*4 Einlad. Frey*; Prof^Obren - Erneanongen, Her- 
pl4 o, JohUm c«flkrd«ail. I BiokelL u. Erdmann zo.ftU« 
IserordentL; Pr» miftOekaltszulcgen: CVtustr, P/o^- 
iier^ ReAm u. fVenderoth; Differtt. u« Dilputt., Docto* 
r«o - Efnennnngen too der philoL Facuhät : Lio«, 
▼OB der medic, Biedermann ^ Pf^^utigkmuffer^ Rofen» 
ftein o; &:hhneitann / von der tfaeolog. Facultät f^arjJAo- 
gejc 314^751. — — Vetveicbnilf der Winterrorl«* 



iunffia i|ai ^— t|ij* f iii ^j/^ 



a 



irinircfate NaehHAteiL 
r. j^»i^« jft der wahre Name der in der 

kÜJ? flr. ^'Vu ^^ ■**•* Oottesackert n> Witten, 
bergbefiodl. Inrcbnlt 310,719. Immermmnn, K.. ift 
WHfioni.Audueur«u «finfter, o. kein erdichteter 
*««• }t9. 79«' i««^ hetfrt der eigentKche Verf. 
der unter demNenjen Tr^og. fFalter erfchien. Sehr.: 
«rt^e4weyei^Fr*.B<le^ttb.«eHg. a.<Jl.aben, end ab. 
die Frage : ob FrendeniniMlohea Toqi $te«te za dulden 
find? ii6, 141. . 



Ilt 



• . 



Uterari£8h( 



Ankdndigviigeo von AaUixM. . / 

Schadow u. Friedemann ^ Wlltedtargt Duiikiiiale 
der Baukoirft) BiMnerey n. Materey fio/f lOe 

Aidcfindigungen von Buch- tili d'KnoMiIiidle»^ 

Andrea. Buchb. in PrankFnrt a.M. 30I, 699. An6- 
fttyn« Ankünd. 308% 699. yoo. |ii| fay*. Büfchler. 
Verlagsbucbfaia in ElberFeld jelt 69ge ilnMbck ih 
Ldipcig 316, y6j6e %%%$ |o9< 814» Dunckefn. Humblat 
iST'^erli^ 30I9 yco. £tiingerm Bncbb. in Gotha |ti, 
gtOe Fieifcher^ Priedr. ^ in Leipzig, 311, tia« rleim 
fcher, Gerbe, in Leipzig 3O81 697« '70s; ^04* Froji- 
pen u. Grofse in Stendal 30t, 699* Frommann in Jena 
3ii; |io. ' 'OMf^M 'M L«i^zig 3«it fH- ' ^ft*m ^ 
Leipzig 31^, 765. Hahn. Hofbuchh.M'Ha«riiTe^'f 11, 
717. Haffelherg in Berlin |ij6t 7^7e ^femtperde u, 
Schwetfchke in Halle 311, 717. HiV/cAer In'Or^tckn 
3081 701* Hoffmann* Bucbb. in Frankfurt a. d. Oder 
31»! 8t3e Kümmel in Halle 3161 76$« Kummer in 
Leipzig 308, 703. Mauke in Jena 3081 701. Maurer^ 
Bnebh. in Berlin |si, %%%. Metzler, Buchh. in Stutt« 

89^^ 8)^ S7)* A^QR^n« Weifs^ Bm^lUs. in f^geo»» 
nrg8iS) 8ti* Hicolai. Bucbb. in Berlin 3161767- 3^1» 
I13. lli2c^df*'4i&Sei4tai 308, ^oti Sphuf^nm •G«bv;^, 
4n ZWi^KMi'|ö8}'i9t* Tauäftuainieifr. ladMot^ ^(^ 
iDigle, 'in&ih?eswl|:3r6« 761^ T^^i 809^ #^4*' V^n- 
"kagen. tenefah. lli Sohimmildaa ^391« 7oa. 4¥kefikra4t 
ia Leipzig 3089 697. fVigand in KaTobw }0|^| jMf« 



'1 4 



, « ^ » t ■ »^»*— »*^«i^ 
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. AdetMtt^tt BmIm rdlN '▼•■ Mmo 'iV*«raF«« 
Ci^r/iiiirf hinterlafsnen Kabineta «olibner u- filbenier 
•Müinmi u; MedidfMi im Bittzelaen at i,' 7*8. — von 
»öcbMtti.ie ««•».,, RlfuHA^ n. Aegmam^tchn na, 
814- Druck£ehl»r.«friohtignBgen, di»Scsbr.: w.Drc 
fte HüUk^^ Qib. 4m Natnrtwbt Mtr; Mt^ roa. ^ 
^ ktt 4tM UmUm dek i>httaoU«ii»a 4ler Jetttfoben 
<tbwlogtfclMia Litvratiir^ ^emusg. mmSkeagen 3at, fi6e 
— - in der Recenfion der ALZ» üb. die Sehr-; Ha. 
nenbad von Heidler |o8» 7*14. Mamrer, Buchh. in »er- 
^u , an di^fUttfend^ Arcbm^der Baaktsnb vpn Cr«t 
it, die dazu gehörige , )etzt «ben. fertig gewordene 
*?J??<««:«P*vK««»^MötgeldL in KmpFang zu nehmen 

} 16, 768. die . BefteUuiMen auf ^en neuen 
ahrge des Gefelircbaftert Voh Guhitx rpitftens im Ja- 
»0«r^ maAll» 3oi, ^. Meufel u. Sohn In Coburg, 
Verzeicbnib von bey ihm nach beygefetzten Preifen 
zu Terkaufenden Bachern 330, 878- MüUner in Wei- 
Isenfels, die tou Broehhaus gegen ihn aub neue erho- 
bene gericbtl Anklage betr. , wegen Bekanntmachong 
Vbqci geleifteter Denugthuung ^i, 71g. Schulte in 
CeHr, EtDpfrfMng f«|o« VerTa« n. dafa derL ton 
Jetzt an zu jeder Zeit Mch fon Hartmann jn Xeipzig 
l^S?**?.^^^*" '^■nn Via, ^,5. Weinkold in Halle, 
«e1tfbmb..,««inpjbhluqg 11. Preis feinee «leu^, nach 
(feiMT :^nf^be arp«i .ftemm u. Hammer d«l.- Tevlertigte» 
^«PfMMAdktnr 314,751. ^ 
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